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Dl  Uingt  ein  heller  Klang, 
Ein  seiiitnes  denttehee  Wort 
In  Jedem  Hoohgesang 
Der  dentaehen  Minner  fort: 
Ein  alter  K&nig  hoehgeboren, 
Dem  jedes  denteehe  Hera  geeobworen  — 
Wie  oft  eein  Name  wiederkehrt, 
Man  hat  ihn  nie  genng  gehört 

Das  ist  der  heil'ge  Bhein, 
Bin  Henseher,  reieh  begabt, 
Des  Hame  schon,  wie  Wein, 

Die  treue  Seele  labt. 

Es  regen  sich  in  allen  Herzen 

Viel  vaterlttnd'sohe  Lust  und  Schmerzen, 

Wenn  man  das  deutsche  Lied  beginnt 

Vom  Rhein,  dem  hohen  Felsenkind. 


Wir  huld'g:en  unserm  Herrn, 
Wir  trinken  seinen  Wein, 
Die  Freiheit  sei  der  Stern, 
Die  Losung  sei  der  Rhein! 
Wir  wollen  ihm  aufs  neue  schwören; 
Wir  müssen  ihm,  er  uns  gehören. 
Vom  Felsen  kommt  er  frei  und  hehr: 
Er  tliüüü  frei  in  Gottes  Meer. 

Max  von  Schenkoudorf. 
(1814.) 
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Da«  vorliegende  Bnch  er8cheint  hiermit  zum  30.  Mal.  1828  gab 
Prof.  J.  A.  Klein  in  Coblenz  eine  „Rheinreise  von  Mainz  bis  Köln, 
Handbuch  für  S('bn<»llrdsende"  heraus,  deren  Vcrlup:  bald  an  (b-n 
seit  1^27  in  Coblenz  ansässijr»  n  Bn<'bhändler  Karl  Bfrilekcr  (p^«d». 
18()1  zu  Essen  an  der  Ruhr,  L'^tsi.  1859)  überjrjn^.  Dieser  über- 
nahm selbst  die  Neubearbeitunr:  (2.  Aufl.  183r.,  8.  Aufl.  IKV.)  usw.) 
und  legte  damit  den  (rrund  zu  (b^n  iisRdelverschcn  Keisehandbü('hf»rn, 
die  von  den  Söhnen  des  Gründers  st<»ti£r  f'>rt}]^(' führt  und  vermehrt 
worden  sind.  Bnchstäblic^he  (ienaui^keil  ist  in  einem  R«Msehand- 
bueb  un«nTei('hbar.  Der  Herausgeber  wiederholt  daher  die  Hit  1p, 
ihn  möglichst  sachlich  auf  Irrtümer  und  Mängel  seiner  Angaben 
aufmerksam  zu  machen.  Die  wohlwollende  Mitarbeit  der  zahlreichen 
Freunde  seiner  Bücher  hat  zu  der  Anerkennung,  deren  diese  sich 
erfreuen,  wesentlich  beigetragen.  Einseitig  beschrieln  ne  Briefbogen 
bieton  den  Vorteil,  daß  die  einzelnen  Berichtigungen  ausgeschnitten 
und  für  die  Bearbeitung  der  nächsten  Auflagen  mit  entsprechenden 
anderweitigen  Mitteilungen  im  Original  zusammengestellt  nnd  ver- 
glichen werden  können ,  während  sonst  Ahschriften  notwendig  und 
neue  Fehler  wol  gew&rtigen  sind. 

Dm  Bach  ist  in  sechs  Ahteilnngen  geteilt.  Wer  diese  einseln 
henntzen  will,  breche  am  Beginn  nnd  am  Schluß  der  lossoldsenden 
Abteilung  die  Seiten  stark  auf  nnd  durchschneide  die  Gase,  auf 
welche  die  Bogen  geheftet  sind,  vorsichtig  mit  einem  Messer.  Lein- 
wanddecken snm  Hineinlegen  der  Hefte  sind  durch  alle  Buchhand- 
lungen SU  besiehen. 

Die  Angaben  Aber  Gasthöfe  nnd  Speisehäuser  gründen 
sich  auf  Beobachtungen  nnd  Erkundigungen  des  HcraosgeberSf  anf 
zahlreiche  ihm  von  Frennden  seiner  Mcher  zugehende  begutachtete 
Rechnungen  und  anf  Mit  feilungen  der  Gastwirte,  an  die  er  Zirkular- 
anfragen zu  versenden  pflegt.  Soweit  diese»  Material  ein  Urteil 
zuläßt,  sind  (rasthöfe  ersten  Ranges  und  bessere  Hänser  zweite  n 
Ranges,  die  hinsichtlich  der  Einrichtung,  Ffihrung  und  der  be- 
rechneten Preise  besonders  empfehlenswert  erscheinen,  durch  ein 
Sternchen  (*)  ansgesseichnet  oder  sonst  mit  kurzen  Worten  hervor- 
gehoben. Daneben  sind  für  Reisende,  die  mitihrenMitteln  haushalten 
müssen,  überall  auch  eine  Anzahl  billi^j^crer  Häuser  namhaft  tjfcniacht. 
Mehr  als  ein  Durchschnif tsnrt»Ml  kann  selbstverständlich  nicht  ge- 
boten werden.  Hei  starkem  Frenulcnandranfj  mögen  sich  rnanehe 
Empfehlungen  nicht  bewähren.  Vor  allem  soll  den  andern  Hiiusern 
gegenüber  damit  kein  Vorurteil  ause^esprochen  werden.  Dafür  ist  die 
Masse  der  in  Betracht  kommenden  (Jasthäuscr  zu  j;roß;  Besitz  nnd 
Führung  wechseln,  «^el eigentliche  Preiserhöhungen  kon>men  überall 
vor.  Wer  unangenehmen  Oberraschungen  vorbeugen  will,  erkundige 
sich  nach  dem  Preise  des  Zimmers,  ehe  er  es  in  Besitz  uimmt.  Der 
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Table  d'höte  kann  man  sich  in  der  Regel  nicht  entziehen ,  andern- 
falls wird  der  Zimmerpreis  erhöht.  In  den  größeren  Gasthöfen 
herrscht  mindestens  für  die  Table  d'hdte  Weinzwang;  das  „trockene 
Convert**,  sowie  anBerhalb  des  Speisesaals  serrierie  Mablxeiten 
(auch  FrOhstttck)  pflegen  teurer  berechnet  an  werden. 

Den  Gastwirten  gcgenftber  betont  der  Heraasgeber  seine  Unab- 
hängigkeit Ton  jeder  andern  Rftcksicht,  als  der,  dem  reisenden 
Pnbliknm  zu  dienen;  Er  betrachtet  die  Nennnng  eines  Gasthanses 
in  seinen  Büchern  an  sich  schon  als  ein  Zeichen  des  Vertrauens. 
Seine  Bmpfehlnngen  sind  anf  keine  Weise  zn  erkanfen,  auch  nicht 
imler  der  Form  vmi  Imeratenf  deren  Aufnahme  im  Gegensatz 
znm  Branche  sämtlicher  anderen  Beisebttcher  grnnds&tzlich  ans- 
geschlossen  ist.  Inseratenjäger,  die  sich  einer  Beziehung  zum 
„Bflsdeker**  rähmen,  sind  ids  Schwindl«;r  anzusehen.  In  den  soge- 
nannten „Komplementen  zu  Beisebiichern nUotelsonvenirs"  oder 
andern  „Bfledeker**-Pnblikationcn,  wie  sie  neuerdings  von  München 
ihhI  Herlin  aus  vorbreitet  worden  sind,  wird  mit  dtin  all Ix  kannten 
Namen  ein  Mißbranch  <r,' trieben,  dem  sich  hoffentlich  auf  dem 
Rechtswege  noch  wird  beikommen  lassen. 


Abkürsungen 

sind  haulig  angewandt.   Einer  KrlauttTung  bnlilrfca  wohl  nur  die 

folgenden: 


H.  =  Hotel,  Gssth.  =  Gasthans 
(hof),  Whs.  =  Wirtsh  uis. 

Z.  ^-  Zimninr,  einschl.  Licht  iiinl 
ßcdieuung.  ~  F.  =  Frühstück, 
O.  =  Gabelf  rOhstttek.  —  M.  — 
Mittagsmahl  (Tahle  d'höte),  m. 
AV.  =  mit  Wein.  —  A.  —  Abend - 
mahlzeit.  —  P.  —  Pension  mit 
Zininirr,  o.  Z.  ohne  Zimmer. 

Trkg.  r=  Trinkgeld. 

n.,  N.  =  nördüoh,  Norden. 

ö.,  0.  =  (totlieh,  Osten. 

8.,  S.  =^  sttdlich,  Süd.'ii. 

w.,  W.  ---  westlich,  Westen. 

r.,  B.  =  rechts,  rechtos  Ufer. 


1.,  L.      links,  linkes  üfer. 

Vm.,  vorm.  —  Vormittags, 
Nni.,  nachm.  —  Nachmittass.  ! 
St.  —  8tundt'.  -    Min.  =r  Minutt<. 
m  =  M<'ter,  cm  =  Ceutimetcr.  — 
km     Kilometer.  —  qkm  =  Qua- 
dratkilometer, 
ha  =  Hektar,    ki:;   -  Kilogramm. 
So.,  Mo.,  Di.,  Mi.,  Do.,  Fr.,  Sa. 
—  Sonntag,  Montag,  Dienstag, 
Mittwoch,  Donuerstag,  Freitag, 
Samstag  (Sonnabend). 
=s  Mark.    Pf.  =  Pfennig, 
fr.  —  Frank,  c.  =  Centime. 
R.  =  Route,  S.  ^  Seite. 

Vorzugsweise  Beachtenswertes  ist  durch  Stt'rnchcn  (*)  hervorgcholK  ii. 

Höhen-  und  andere  Maßangaben  sind  iu  Metern^  Entfernungsaugaben, 
auBer  fttr  Fufiwege,  in  KÜomsUm  ausgedrHokt. 

Die  hinter  Orts-  und  Bergnamcii  eingeklammerten  Zahlen  —  /.  B. 
Rastatt  (lUlm)  —  bedeuten  die  HöhenUir/e  des  Ortes  tlber  dem  Meeres- 
spiegel, die  Kilomcterangabeu  im  Verfolg  einer  Routo  die  Entfernuuff 
eines  Ortet  Tom  Amgangifpunkt  der  Route,  bei  Eisenbalmroiiteii  zugleich, 
dafi  der  Ort  Station  ist 

Am  Kopf  der  Seiten  ist  auf  die  zugehörigen  Karten  verwiesen,  z.  B. 
K,  S,  4S  =  veigL  die  Karte,  die  hei  Seite  45  eingeklebt  ist. 
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I.  Beisezeit  und  B^iaeplau. 

Auf  das  westliche  Deutschland  ttbt  die  Terhältnism&ßige  Nllhe 
des  Meeres  einen  ESnflnS  ans,  der  sich  dnrch  milde  Temperatur 
bemerkbar  macht.  Während  im  östlichen  Deutschland  das  Wärme- 
mittel des  Jahres  nur  6-9*  0.  beträgt,  steigt  es  in  den  Rheinlanden 
bis  an  (Köln  10,,,  Gobiens  10,»,  Heidelberg  1Q^%  Der  aeitige 
ISntritt  des  Frühjahrs  und  die  längere  Andauer  der  Wärme  im 
Herbst  ermöglichen  Rheinreisen  anch  in  den  Monaten,  dio  im 
deutschen  Mittelgebirge  nnd  mehr  noch  in  den  Alpen  ziemlich 
frostig  sind.  Im  engeren  Klieintal  und  in  der  oberrheinischen  Kix  ru; 
wird  es  im  Hochsommer  für  Fußwanderungen  leicht  au  heiß.  Da- 
gegen bieten  die  Gebiige,  besonders  der  .Schwarzwald  und  die 
Vogesen  herrliche  Sommerfrischen. 

Nachstehender  Reiseplan,  mit  Frankfurt  als  Anfangs-  nnd  Düssel- 
dorf als  Endpnnkt,  bietet  einen  Anhalt  für  die  auf  die  ^v  ichtigeren 
Städte  und  Gegenden  durchschnittlich  aufauwendende  Zeit: 

Tage 

Frank ftirt  (R.  1)  1 

Taunus  (Königstüin,  Cronbbrg,  Humburg,  Saalbui-g}  K.  2>  .   .   >V/;  ^2 

Darmstadt  (FL  H)  \\> 

Mdihnkus  und  Odeun  ald  (R.  H  ii.  4)  1 

Heidelherq  und  Umgebung  (R.  5)  1 

Karlsruhe  (R.  9)  

Baden  und  Umgebung  (R.  11)  1-2 

Schwarzwald :  Allerheiligen,  Kniebis- Bäder,  SchMrarzwaliibAhn, 

Thberger  WaBserfälle,  &in/igtal  (R.  17  a  bis  f)  

Von  Offinburg  naoh  Fireiburg;  Freiburg,  Ausflug  nach  Breisach 

(R.  13,  14,  15)  2 

Höllental,  Feldberg ,  AlbUd  und  Wehiralal  (B.  17  k  und  p). 

Rheinfaü  (S.  100)  3-6 

BeUshmt  BadenweOer  and  Umgebnna  (R.  17  n  und  m)  ....  9 

Hoch  vorjf'sen,  Ctilmar  (R,  82  XL  SS  II.)  «    ....  6 

^raßburg  (K.  29)  1 

Die  mittleren  Vogesen  (Ausflüge  von  btraßbuig)  (R,  .{3  I.)    .    .  ;i 

Die  nördlichen  Vogesen  (R.  31)  2 

Eisenbahn  nach  Landau  (R.  28  u.  24)  und  Anmreüer  (K.  25)  .  «/a 
Trifels.  Madenburg  (B.  25).  —  Haardtgebirge ,  Neustadt  (R.  22)  2 
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Von  Neustadt  nach  Speyer  (R.  27  u.  26)  Vu 

Wb7'm8  (R.  20),  Mainz  (R.  34),  Wiesbaden  (R.  35)  2-3 

Rheingau  von  Eltville  nach  Rüdesheim  (R.  39),  Binfjnn  (R.  41)  l-l'/a 

Niedenmld  (R.  40)  i/, 

Ausflug  nach  Kreuzno/Ch,  Münster  am  Stein  und  bia  Obeistein, 
und  zurück  nach  Bingen  (R.  42  u.  43)    ........  .l^S 

Eisenbahn  oder  Dampfboot  nach  Baehairaehf  su  Fnfi  weiter  nach 
Oaub,  OherweHcU  St  Goar*  Umgebung  von  8t.  Goar  nnd  St. 

OoarBhausen  (R.  44)  1-2 

Mit  Dampfboot  nach  üoblenz.    KhrenbreiUttein  (R.  45,  46)    .   .  1-2 

Bm  nnd  Lahntal  (R.  47  u.  18)  1-S 

Moselreisp  von  Coblenz  nach  Trier.  Cochem,  Ma/Henibwrg,  Traben- 
Trarbach,  Berncastel  (R.  4U),  Ti  ier  (R.  50)  3 

Die  Ei  fei,  Kyllburg,  GeroUttein,  Daun,  Pulvermaar ,  Mauder- 
sehetd  (R.  54),  Eisenbahn  nach  Andernach  (R.  64;  Anailng  nach 

dem  Laacher  See,  R.  5tt)  3 

Eisenbahn  oder  Dampfschiff  nach  Btunagen,  Apoilinarisberg  (R.  65)  V» 

Das  AJirtal  bis  Altenahr  n.  zurück  (B.  57)  1 

Mit  Dampfboot  nach  KönigHw$nier  (R.  58),  Fiißwandemng  durchs 

Siebengebirge  (R.   1 

Bonn  und  Köln  (R.  62  u.  65)  3 

Eisenbahn  nach  Aachen  (R.  66),  in  Aachen  (R.  67),  Eisenbahn 
nach  Da^sddorf  (SL,  68)  9 

Kftrsere  Routen  sind  hieniftcb  leiclit  zosammensnstellen: 

Elftftgige  Tour  von  Köln  ans  Tag 

Köln   2 

Eisen  tmlin  nach  ^/m;  nachmittags  Godevbera  und  Königswinter  1 

Siebengebirge;  nachmittags  nach  Boiand^eck;  abends  nach  Bs-  1 

magen   1 

Ahrtal  bis  Altenahr  und  zurück   1 

Oublenz  und  Umgebung  x   1 

Dampfboot  nach  St.  Öoar;  abends  Dampfboot-  oder  Eisenbahn 

naeh  Bingen   1 

KJieinstein  und  Aßmannahau^en ;   über  den  Nie€lerwaid  nach 

Rüdesheim;  Abend  in  Wiesbaden   1 

Wiesbaden  und  Mainz   8 

Eisenbahn  nach  Fli'psfrin ;  zu  Fuß  oder  Wagen  nach  KönigsUin, 

öronberg;  abends  nat  Ii  Frankfhirt   1 

Zehntägige  Tour  von  Frankfurt  aus 

Frankfurt   1 

Heidelberg  und  Umgebung.  .  •  «   1 

Eisenbahn  über  Kangruhe  <Vi  Tag)  nach  Baäen   1 

Baden  und  Umgebunpr   1 

Eisenbahn  nach  Acher n,  Wagen  nach  AUerheiUgen  und  zurück; 

Eisenbahn  nach  Straßbvrg   1 

Straßburg;  nachmittags  Eisenhahn  nach  Offtnburg  und  Triberg 

(Wasserfall).    Eisenbahn  nach  Preiburg   1 

Preiburg  und  Umgebung   1 

HöUental,  Fddberg;  durch  das  Wehra-  oder  Albial  hinab  sur 

Basd-WaldtihtUer  Eisenbahn   3 

In  der  Hauptreisezeit  ist  es  des  starken  Fremdenandrangs  wegen 
Familien  anzuraten,  im  Gasthof  die  Zimmer  vorauszubestellen, 
namentlich  bei  beabsichtigtem  mehrtägigem  Aufenthalt  (vgl.  S.  104). 
Der  internationale  llotelierverein ,  dem  die  ersten  Gasthöfe  der 
großen  Städte  und  Fremdenorte  in  der  Regel  angehören,  hat  1905 
znr  Vereinfachung  der  Telegramme  eine  Anzahl  Abkürzungen  nach 
folgendem  Schittssel  vereinbart  nnd  empflehlt  deren  Anwendung. 
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Vom  internationalen  und  schweizerischon  Hotölirrvcn-in  vert'iubarter 
Sc'hlüSHel  fflr  ZimnierlK-Btellun^c« :  ulbfi ,  1  Zimmer  iBt  tt;  (übmluo, 
1  Zimmer  mit  aweischlilfrigem  Bett;  arnb^  1  Zimmer  2  Betten:  abec, 
1  Zimmer  8  Betten;  bdah,  2  Zimmer  2  B«lt«ii;  6trac,  S  Simmer  .<  Betten; 
bonnd,  2  Zimmer  4  Betten;  ciroc,  '.\  Zimmer  3  Betten;  cnrhl ,  3  Zimmer 
4  Betten;  Calden  ^  Zimmer  5  Betten;  aiduff  ü  Zimmer  t>  Betten;  casag, 
3  Zimm«r  7  Betten ;  AuHd,  4  Zimmer  4  Betten ;  äxäm€y  4  Zimmer  5  Betten ; 
(lanofy  4  Zimmer  6  Betten;  dalag,  4  Zimmer  7  Betten;  dirich,  4  Zimmer 
8  Betten;  durbi,  4  Zimmer  9  Betten;  kind,  Kinderbett;  Ma/,  Salon;  bat, 
Privat-Badezimmer ;  serv^  Dienerzimmer.  Notwendig  ist  dabei  die  Angabe 
dee  T^^iee  nnd  der  Ankonfticeit  (grmmaHnf  Mittemaeht-T  Uhr;  matitty 
7  Uhr  Morg.-Mittag;  sem,  Mittaf?-7  Uhr  Abends;  (frantiPrn,  7  T'hr  Abends- 
Mitternacht),  sowie  des  beabsie.htigten  Aufenthalt«  (pa8ii^  eine  Nacht; 
stop,  mehrere  Tage).  In  der  Uutertichrift  sind  Vor-  unu  Zunamen,  Uuimat 
uan.Btand  des  Bestellers  aniageben.  Bei  etwaiger  Verhindeniag  genfigt 
gar  Abbestellung  das  Wort  cancd  mit  dem  Namen. 

Die  Besichtigung  der  Knnstwerke  in  katholischen  Kirchen  ist, 
wie  sich  von  selbst  versteht,  nur  in  gottesdienstfreien  Stauden  ge- 
stattet: an  Werktagen  gewöhnlich  vorm.  10-12,  oachra.  von  2  oder 
3  Uhr  an,  an  Sonntagen  in  der  Begei  nur  nachmittags.  Über  Mittag 
sind  die  Kirchen  geschlossen. 

Zwischen  Mainz  und  Köln  sollte  der  Vergnüg ungsreiseude  den 
Dampfschiffen  durchweg  den  Vorzug  geben.  Die  unbehinderte  Aus- 
sicht, die  frische  Lnft  auf  dem  Wasser,  die  Freiheit  der  Bewegung 
bieten  einen  Reisegenuß,  gegen  welchen  die  Unannehmlichkeit  der 
Yerspfttnngen  bei  niedrigem  oder  atromanfwärts  („zu  Berg**)  bei 
hohem  Waaseratand  kanm  ina  Gewicht  fUlt.  Avf  mehrstündige  y«r- 
apitnngen  braucht  man  nur  bei  starker  OberfflUung  an  Sonn-  nnd 
Festtagen,  sowie  im  Herbst,  wenn  Frtthnebel  die  Abführt  der  Sehiffe 
yerzögert,  gefafit  an  sein.  Das  erste  Dampfboot  kam  1817  bei 
hohem  Wasserstand  Ton  London  bis  Goblena.  RegelmSBiger  Dienst 
oberhalb  Köln  wurde  1887  eingerichtet.  Den  Personenverkehr  ver- 
sieht fast  ausschlieBIich  die  vereinigte  KSlmsthe  nnd  Düsseldorfer 
GeseUachafty  die  Schiffe  der  ersteren  Gesellschaft  an  schwarsen, 
die  der  letzteren  an  horizontal  schwars-weiB  gestreiften  Schorn- 
steinen kenntlich.  Ihre  ^Salondampfer'*  sind  die  schönsten  Fluß- 
schiffe Europas.  Die  Schnellschiffe  (nur  im  Sommer)  legen  die  Strecke 
zwischen  Main«  und  Köln,  mit  Biebrich,  Coblenz,  Bonn  als  alleinigen 
Zwischenstationen,  in  7^/4  St.  zurück,  stromaufwärts  zwischen  Köln 
nnd  Mainz,  mit  Bingen  als  weiterer  Zwischenstation,  in  12V4  Stunden. 
Daneben  kommt  noch  die  Niederländische  Dampf  schiff  -  Reederei 
(Schornstein  obere  Hälfte  weiß,  untere  schwarz)  in  Betracht,  die 
ebenfalls  zwei  gute  Salondampfer  hat,  im  übrigen  a})er  mehr  dem 
Güterverkehr  dient.  Mau  beaclite,  daß  die  Köln -Düsseldorfer  und 
die  Niederländischen  Schiffe  verschiedene  Landebrücken  haben.  Viele 
kleine  Orte  sind  „Kahnstationen",  wobei  für  die  Fahrt  vom  oder  zum 
l4ande  meist  10  PI.  au  bezahlen  sind,  einschließlich  des  Gepäcks. 
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Eh  gibt  Ewei  FahrklaBsen,  die  erste  „Salon**,  die  zweite  „Vor- 

kajüte**  genannt.  Den  Salonroiseuden  steht  das  ganze  ScMff  zur 
Verfügung.  Die  Schnellschiffe  führen  nur  „Salon". 

Die  Fahrscheine  müssen  an  den  Stationen  mit  Landebrücke  („Agen- 
tur-Stationen") vor  dem  Betreten  dea  Schiffes  gelöst  werden,  andernfalls 
hat  man  60  Pf.  Aufgeld  bu  zahlen.  Wer  auf  andern  Stationen  einsteigt, 
muß  sich  an  Bord  sofort  beim  Kondukteur  melden.  Die  Fahrsclu  ine 
werden  beim  Verlassen  des  Scbitfes  abgesehen.  Die  Schnellfalirt  zwiscbi'n 
Mainz  und  Köln  kostet  auf  den  Kölu-DüBseltlorfer  Scbitfeu  12  c^,  die 
gewöhnliche  Fahrt  10 .j;  (Vorkajütc  «  JC),  auf  den  Niederländer  Schiffen 
nur  5  (3,<t^40).  Rückfahrscbeine  mit  Gtiltigkeit  bis  zum  Jahresschluß 
sind  auf  den  Köln-Dttsseidorf er  Schiffen  nur  V5-V4  teurer  als  einfache  Fahr- 
seheine  (Köln-lfainz-Köln:  Sehnellseliiff  UuT  40  Pf.,  gewöhnliches  SohilT 
12  JC,  1  20  Pf.).  Auf  Fahrscheine  im  Preise  von  mindestens  2  kann 
die  Reise  unterbrochen  werden,  wenn  der  Reisende  seine  Absicht  dem 
Kondukteur  vor  Einziehen  des  Kontrollabschnitts  mitteilt.  Bei  der  Fort- 
setzung der  Fahrt  verfallen  etwa  llbersprungone  Strecken.  Oewöhnliehe 
FahnKJneine  erhalten  durch  Lösunp  eines  Zusatzscheins  Gültigkeit  für 
Schnellfahrtcn.  Wer  sich  für  den  Fall  außergewöhnlicher  Verspätung 
sichern  will,  nehme  auf  Agenturstationen  den  Fahrschein  erst,  wenn  das 
Boot  in  Sicht  kommt.  An  Reisegepäck  hat  jede  Person  50  kg  rMgßpäck. 
Kleines  Handgepäck  behält  man  bei  sich;  für  Koflfer,  die  mau  abgibt, 
wird  eine  Einsohreibgebtlhr  von  10-30  Pf.  erhoben. 

Die  Tom  Verein  denttober  EisenbahnTerwaltnngen  ausgegebenen  su* 
sammenge  stellten  Rundreisesoheine,  sowie  die  sog.  wahlfreien 
Eisenbahnkarton  (auch  Fahrscheine  der  Hamburg- Amerika-Linie,  von 
Coock  &  Son  usw.)  berechtigen  zur  Benutzung  der  Köln  -  Düsseldorter 
Dampfschiffe ,  Eisenbabnkarten  dritter  Klasse  zum  Salon  nur  mit  Zusats> 
Bchein.  Der  rbprfranp:  von  der  Eisenbahn  znm  Dampfschiff  oder  umgekehrt 
ist  nur  an  den  Kiuistut innen  der  Coupons  gestattet  (v&rgL  die  gedrucktCH 
Bemerkungen  auf  den  FaJirncheinen). 

Die  Verpflegung  auf  den  Salonbooten  ist  der  der  großen  Gasthöfe 
ähnlich.  Auf  den  Köln  -  Düsseldorf  er  Schiffen  findet  um  1  Uhr  Table 
d'hote  statt,  wHhrend  deren  Dauer  nicht  nach  der  Karte  serviert  wird. 
Der  Preis  ist  3  .  für  Kinder  unter  12  Jahren ,  die  im  Salon  zum  Vor- 
kajfttenpreis  befördert  werden,  die  Hftlfte.  Das  naeb  IMseb  anceboteue  Sis 
kostet  50  Pf.  besonders.  Vortrefflich  und  preiswürdig  sind  die  Weine. 
Auch  auf  den  Niederländer  Salonbooten  ist  die  Verpflegung  gut^ 


m.  Bemerkungen  für  Badfährer. 

Für  Radfahrer  gibt  es  vom  Niederrhein  bis  Basel  und  zum 
Bodeusee  geeignete  Straßen.  Besonders  beliebt  sind  das  linke  Khein- 
ufer  zwischen  Bonn  und  Bingen ,  der  Rheingau  und  das  Moseltal, 
ferner  die  Strafte  von  Frankfurt  bis  Heidelbergs  das  Neckartal  und 
die  Strafien  am  westlichen  Abhang  des  Scbwarzwalds,  sowie  die 
Straßen  an  der  Haardt  und  an  den  Yogesen  entlang.  Fahrten  im 
Oebirge,  namentlich  im  Schwarzwald  und  in  den  Vogesen,  werden 
nur  von  einzelnen  ausdauernden  inid  kräftigen  Fahrern  unter- 
nommen, doch  bietet  sich  von  hochg^eleg-eiieu  Eisenbahnstationen 
häufig  Gelegenheit  zu  lohnencU'n  Fahrten  talwärts.  Gpfilhrliche 
Stellen  sind  in  den  S.  xv  gm.  Radfahrcrkartcu  meist  kenntlich  ge- 
macht. Unbedingt  erforderlich  ist  eine  starke  Bremse. 

In  vielen  Städten  und  yereinzelt  aeibst  in  Dörfern  sind  steile, 
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enge  oder  yerkehmiehe  Straflen  fttr  Badfabrer  gesperrt,  anch  wohl 
Öffentliche  Anlagen,  in  denen  man  bisweilen  daa  Rad  nicht  einmal 
führen  darf.  Ben  Behörden  gegenftber  hat  man  sich  anf  Verlangen 

durch  seine  Eadfuhrerkarte  aasanweiHen. 

Auf  den  preußischen  nndpTenfl.-he8si8chen  Staatsbahnen 
gelten  folgende  Bestimmvngen.  Für  unverpackte  Bäder,  die  aber  in 
einielnen  Schnellzügen,  namentlich  D-Zügen,  nicht  zugelaaaen  sind, 
ist  am  Billetschalter  eine  Fahrradkarte  (50  Pf.)  zu  lösen;  man  hat 
sein  Rad  (ohne  Laterne)  selbst  zum  Packwagen  (auf  Umsteigstationen 
auch  zum  Packwagen  des  Anschlußzuges)  zu  bringen  und  an  der 
Endstation  wieder  abzuholen.  —  In  Badon  uud  der  bayrischen  Pfalz 
gibt  man  das  Rad  einfiich  am  Gepäckschalter  auf.  In  Elsaß- 
Lothringen  gibt  es  für  Radfahrer  besondere  Wageoabteüe  mit 
Klappbänken  und  Hängevorrichtung  für  die  Räder. 

Auf  dem  Rheine  gibt  die  Köln-Düsseldorfer  Gesellschaft  für 
Fahrräder  besondere  Radkarten  aus,  die  im  voraus  in  der  Agentur 
zu  lösen  sind.  Fahrgäste  I.  Klasse  haben  ihr  Rad  selb.st  in  die  Vor- 
kajtite  zu  bringen,  wo  es  ohne  Aufsicht  bleibt.  Die  Niederlän- 
dische DampfschiÖ- Reederei  befördert  die  Räder  unentgeltlich. 

Die  betten  Radfahrerkarten  «ind  dieTon  L,  Ravenstein  in  Frank- 
furt a/M.:  Regierungsbezirk  Wiesbaden  und  Cobltnz  (3  JC),  Regierungg- 
bezirk  Wiesbaden  (4  JC) .  rragegcnd  von  Frankfurt  (3  .f).  Starkenburg 
(Rheinebene,  Odenwald  und  Spessart;  4  .^).  Überhessen  (4  Bayrische 
Pf  als  md  BhelnheMseii  (4  ul).  —  Wohlfeuer  lit  die  LitfbeftoKKj&iven- 
ateinsche  Radfahrer-  und  Automobilk;utr  vnn  Mitteleuropa  (104  Sektionen 
zu  lV-2  <^^)>  von  der  für  die  Rheiulande  namentlich  n"  81  (Köln),  85 
(Wetzlar),  US  (Prüm),  Ö9  (Fraukfurt  a/M.),  112  (Trier;,  113  (Mannheim), 
1S7  (8tnBbiixg),  140  (Colnuv)  ud  141  (Freibnrg  i.  Br.)  in  Betraoht 
komines« 

IV.  Wein. 

Die  Weintnmbe  rerdankt  die  volle  Beife,  die  aie  in  den  Bhein- 
landen  erreicht«  nicht  nnr  den  hohen  Sonunertemperfttnren  nnd  dem 
Überwiegen  sonniger  Tage,  sondern  anch  dem  seitigeren  Frfiljahr 
nnd  besonders  den  warmen  Herbsttagen  (fgh  S.  zi).  Der  Weinbau 
reicht  an  der  Mosel  bis  in  die  Römerseit  hinanf  (ygL  S.  334,  868). 
Über  seine  Anfänge  am  Rhein  fehlt  es  an  zuTerlissigen  Kachrichten^ 
mit  Sicherheit  verlegt  man  sie  in  die  Merowingeneit. 

Die  Rheingauer  Weine  gedeihen  hesonders  auf  dem  kali- 
reichen, leicht  verwitternden  Schiefer  der  älteren  Gebirgsscliichten 
nnd  auf  tertiärem  Mergel.  Unter  den  Rebsorten  ist  der  kleinbeerige 
Riesling,  der  in  trockenen  warmen  Lagen  nnd  bei  später  Lese  die 
bouqnetreichsten  Weine  liefert,  seit  alters  der  Stolz  des  Rheingans. 
Besondere  Förderer  des  Weinhaus  waren  im  Mittelalter  die  Kloster- 
brüder von  Eberbach  und  Johannisberg:  Steinberger  (S.  278)  und 
Schloß  Johannuber ger  (S.  279)  gelten  noch  heute  als  die  edelsteu 
Rheinweine.  An  diese  reihen  sich  als  erste,  in  ihren  bessern  Lagen 
oft  ebenso  gute  Gewächse:  EUdeaheimer  Berg  (S.  280),  dessen 
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Ruf  schon  im  x.  und  xi.  Jahrhundert  weit  verbreitet  war,  Riidetn 
heimer  Hhderhaus  (S.  281),  Markobnmner  (S.  277),  ll(>c}üieimet 
Dfymdechanei  (S.  21),  Raueidhaler  Berg  (S.  26^),  Gräferibei'g 
(S.  277),  Geisenheimer  Roteherg  (S.  279);  als  zweite  Gewächse: 
Johannisberger  Klans  (S.  279),  Hochheim  (S.  21):  als  dritte  Ge- 
wächse: Hattenheim  (S.  277),  Winlrl  (S.  278),  Hallgart>ni  fS,  278), 
Rüdesheim  (S.  280),  Geisenheim  (ö.  279),  Erbach  (S.  277),  Eltville 
(S.  27(5),  Rodenthai  bei  Lorch  (8.  298).  Bei  Aßmannshausen 
(S.  297;  gedeiht  der  beste  deutsche  Botwein,  aoi  oberen  Berg  und  am 
Bingerloch  auch  Weißwein. 

Rheinbay ern  liefert  die  größte  Menge  Wein  am  Rhein,  die 
sog.  Pfälzer-  oder  Haardt-Weine.  Sie  wachsen  nicht  au  Felsen, 
sondern  auf  den  Vorhügeln  des  Haardtgebirges  und  bleiben  selbst 
in  schlechten  Jahrgängen  genießbar;  in  günstigen  Jahren  bieten 
sie  die  rtiichstti  Auswalil  bis  zu  den  feinsten  Sorten.  Erste  Gewächse: 
Ruppertsberg y  Deidesheim,  Eorst  (S.  173).  Zweite  Gewächs»»: 
Ungstein y  Dürkheim ^  Wachenheim y  Königsbach,  nebst  einer 
Menge  geringer,  und  Gimmeldingen  und  Caukadt  mit  guten  roten 
Weines.  Die  Oberländer -Weine  zwischen  Neustadt  und  Landau 
haben  den  meisten  Er^geschmaek  nnd  gelten  als  die  geringsten. 

In  Bheinhessen  gelten  als  beste  JEtheinweine^:  NiertUiner 
(feinste  Lagen:  JPeäenÜud,  Eehbtteh^  Fuekdoekj  Hippin^,  Glöek 
nnd  KransU>erg),  Oppenheimery  Lavbenheimerf  Bodenhetmer  (vgl. 
S.  162).  LiebfrauenmÜeh  (S.  168)  ist  ein  angenehmer  Mittelwein, 
welcher  dem  Kamen  nnd  den  besseren  andern  Weinen,  die  unter 
seinem  Namen  yerkavft  werden,  mehr  ak  der  eigenen  Ollle  seinen 
Ruf  verdanken  mag.  Ingelheim  (S.  S72),  swischen  Mains  nnd 
Bingen,  liefert  einen  guten  weichen  Rotwein. 

Nahe -Weine,  weiche  volle  Weine,  den  Pfälzem  venv^andt. 
Der  beste  wächst  in  Rheinhessen  am  Scharlachberg  (S.  285).  Dem 
Kamenherg  (S.  288)  bei  Krensnaoh  folgen  dann:  Norheim,  Mon- 
su9^(S.993),  Wimunhein^  BoHnheim  (in  ftheinhessen),  Lauben- 
hemvaw. 

BlieintaJ.  -  Weine  heü3en  vornehmlich  die  Weine,  die  zwischen 
Bacharach  und  Coblenz  wachsen,  die  besten  bei  EnghÖll  (S.  302), 
Steeg  (S.  301),  Manubach  (S.  300),  Oherwesel  (S.  302),  Caub  (S.  301), 
Biyppard  (S.  309).  'Horchheim  (S.  313)  liefert  einen  angenehmen 
Rotwein.  Weiter  unterhalb  bis  an  den  Drachenfels  gedeiht  ebeut'aUs 
noch  ziemlich  viel  Wein  (S.  399,  411). 

Ahr-Bleicherte  fS.  393),  rote  Weine,  die  sich  durch  eine  feine 
Gäre  auszeichnen,  werden  in  Schief erielsen  gebaut.  Hauptorte: 
Walporzheim  (Domlei),  AJirweiler  und  Bmlendorf, 

Mosel -Weine  erfreuen  sich  in  neuerer  Zeit  überall  einer  be- 
sonderen Beliebtheit.  Sie  werden  ebenfalls  in  steilen  Schieferfelsen 
gewDiiiitm.  Es  sind  leichte  Weine  von  reinem  lebendigen  Gescliimick 
und  gewürzreichem  Duft.  Die  geringereu  Sorten  sind  augeuehuie 
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TiBchweine,  in  sehlechteii  Jahrgängen  allerdinn  rocht  sauer.  Als 
erste  Oewichse  gelten  BrawMbtryer  und  OMigsberffer  .(8.  347), 
denen  sieh  der  ikmcoitder  Doetor  (8.  346)  anreiht.  ^dUn^ 
(8. 345)  und  Groack  (8. 346)  xidien  auf  demselben  Berge  in  gldcher 
Lage  BUBI  Teil  ansgeseiohn^  Weine,  sie  bilden  mit  dem  kraftigen 
PitipoTkr  (8.  347),  dem  Rnwerwein  von  GribnhauB  (8.  348)  nnd 
den  Weinen  von  Winningen  (S.  334)  die  besten  Mittelsorten ;  dann 
Trarbcbck  (8.  344),  Win/Urioh^  Thrmhy  Minheimy  ürmgy  OueSf 
laeaer  nsw. 

Die  Saar -Weine  wachsen  ebenfalls  anf  Schieferfelsen.  8ie 
sind  dem  Moselwein  verwandt,  aber  noch  leichter  und  dufti^i^er,  aus- 
geseichnet  dnrch  ihre  Gäre.  Der  vorztlglicliste  ist  der  Scharzhof- 
berger  y  dann  folgen  Wütvngery  BockMeineTf  GeMerger,  Ober- 
emmeler,  Wawemer  Herrenberger,  s.  S.  370. 

Die  Weine  des  Neckars  nnd  der  Bercfstraße  (8.  35/36)  kommen 
Vwwm  unter  eigenem  Nanun  in  den  Handel.  Dagegen  wenlen  die 
Markgräfler  Weine  (ies  hadischen  Oberlandes,  die  frtiher  eben- 
falls großenteils  im  Lande  verbraucht  wurden,  neuerdings  aucli 
in  Norddeutschland  geschätzt.  Die  besten  wachsen  bei  Müllhrim 
(S.  102)  und  Grenzach  (S.  153):  hervorragend  sind  auch  die  Kainn'- 
stühler  Weine  (S.  91),  der  (rlotierfaler  (8.  92),  der  Neuweierer 
Mauerwein  (S.  88)  usw.,  sowie  unter  den  Holweinen  der  Affen- 
talcr  (8.  88).  —  Die  besten  Weine  des  Elsaß  wachsen  bei  lufppolfs- 
loeiler,  Reich e n weiei'  y  Hnnaweier ^  Sigohheim,  Kayf^crshcrgy 
AmmerscJiweier  j  Türkheiinj  Katzenthal j  Gelnveiler  nnd  Thann. 

Im  Gegensatz  zum  Süden,  wo  die  beiße  Sonne  den  Wein  all- 
jährlich mehr  oder  minder  geraten  läßt,  wechselt  die  Güte  der 
Jahrgüuge  in  den  Rheiulauden  bekanntlich  in  hohem  Grade.  Die 
besten  Weinjahre  des  xix.  Jahrhunderts  waren:  1806,  11,  22,  31, 
46,  67,  62,  65,  68,  93  nnd  95,  gute  Mitteljahre  waren:  1801,  2, 
4,  7,  15,  18,  19,  25,  26,  27,  31,  35,  48,  55,  5i<,  59,  61,  84,  «6,  89,  92,  97. 
Die  besten  Jahrgänge  im  xz.  Jahrhundert  varen  1900  und  1904. 
Doch  haben  diese  Zahlen  keine  unbedingte  Geltang  für  das  ganze 
Rheinland,  da  die  klimatischen  Verhältnisse  nicht  überall  gleich  sind 
nnd  namentlich  die  schädlichen  Frahjahrsfröste  oft  die  besten  Lagen, 
wo  die  Rebe  sieh  un  frühesten  entwickelt,  am  härtesten  treflfen.  Auch 
gedeihen  die  Rebsorten  (Rieding,  weißer  Elben  oder  Kleinberger, 
Sylvaner  oder  ÖsUrreieher,  Traminer,  wdßer  Burgunder,  Frük- 
burgunder,  weißer  GhtUdd  usw.)  in  den  Tenchiedenen  Jährigen 
nicht  gleichmäßig. 

Am  Mittel  und  Oborrhciu  ^iht  es,  namentlich  in  den  GH8tliHiiH<Tn 
kleiuerur  Orte,  außer  den  Flaschenweinen  vielfach  auoh  offene  Wuiue 
(vom  Fa0),  die  auf  der  Weinkarte  ntoht  immer  veneiehnet,  aber  den  ge- 
ringeren Flaschenweinen  oft  Tonnsiehen  nind. 

D0at8ohe  Sohaumweine.  —  Während  in  Frankreich ,  be- 
sonders in  der  Champagne,  die  Herstellnng  moussierender  Weine 
bereits  seit  dem  Anfang  des  xvni.  Jahrhunderts  fabrikmäßig  he- 
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trieben  wird,  fällt  die  Sntdecknng,  daß  sich  aiu  deutschen  Weinen 
mit  demselben  yei*fahren|  nämlich  der  Gänuig  auf  der  Flasche, 
ebenfalls  treffliche  Schaumweine  erzielen  lassen,  erst  in  das  Jahr  1826. 
Die  ersten  Versuche  wurdt^n  in  EßJiin/en  am  Neckar  gemacht.  Es 
folgten  Heilbroitn,  Wilr-^hurg ,  Mainz,  dann  Trier  und  Coblenz^ 
letztere  beiden  Städte  zu»  rst  mit  Moselweinen,  die  wegen  der  Lieb- 
lichkeit der  Bliune  bei  mäßigem  Alkoholgehalt  bald  ansehnlir'hen 
Absatz  nach  den  heißen  Klimaten  fanden.  In  England  und  seinen 
Kolonien  wurden  Rliein-  und  Mosel  -  Schaumweine  als  Sparkliny 
Hock  (S.  21/22)  und  S2)(iMlnf/  M(fselle  .Jahrzehnte  hindurch  ge- 
Hchätzt,  ehe  sie  bei  uns  Würdigung  fauden.  £inen  bedeutenden 
Aufschwung  nahm  die  Schaumwein  -  Industrie  in  Deutschland  nach 
1871,  namentlich  seit  der  Erhöhung  des  Eingangszolls  auf  französische 
Weine  im  J.  1880.  Die  größten  Kellereien  für  deutsche  Scliaumweiup 
befinden  sich  in  Hochheim,  FJtx^iUe,  liUdesheijn,  tSchierstrlif, 
Cohlenz,  Mainz,  Frankfurt  a.  M.,  Woj'mSj  Kreuznach  und  Trier. 
In  jüngster  Zeit  entstaudeu  noch  Fabriken  in  Lothringen  (S.  365), 
im  Elsaß  and  in  lAuximbwrg.  Die  Qesamtprodiiktion  an  dent- 
sehen  SchanmwetDoi  wlid  sich  jetst  auf  mehr  als  16  Iffllionen 
Flaschen  jahrlich  belaufen.  —  Anf  Anfrage  wird  die  Besichtigung 
der  K^ereien  in  der  Kegel  gestattet. 


V.  Zur  KuiiBtiiteratar. 

Ausführliche  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Kunstschätze 
in  den  Rheinlanden  finden  sich  in  den  g  roßen  wissenschaftlichen 
Denkmälerinventaren :  Die  Kumtdaikinäler  der  Eheinprovinzj 
von  Paul  Giemen,  Düsseldorf  1891  fl". ;  Die  Bau-  und  Kunstdenk- 
mäler des  Reifierunysbezirks  Wiesbaden^  von  Prof.  Ferd.  Luthmery 
Frankfurt  a./M.  1908  IT.;  Die  Baudenißmäler  Frankfurts,  von 
Wolff  und  Jung,  Frankfurt  a./M.  1896  ff.;  Die  KunMenknUÜer 
im  Großherzagtum  Hessen,  von  Wagner,  Dürrn  u,  Darmstadt 
1885  ff.;  Elsässisehe  und  loOiriimsn^  Kunetdenkmäler^  Ton 
8.  Hauemann,  StraBbnrg  1896 ff.;  Kunti  und  Altertum  in  Elsaß- 
Lotkringeuy  von  Fr.  Xav.  Kraus,  Straßhnrg  1876  ff.;  Die  Kunst- 
def^mäier  des  Großherzogtums  Baden,  Ton  demselben,  Frei- 
barg  1887  ff. 
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ZaMreiohe  KnlturscUehten  warm  bereits  in  den  Eheialaadeii 
abgelagert ,  als  in  den  ttbrigen  Teilen  Dentscblaads  noch  ein  nnge- 
brochenes  Widdleben  herrsäite.  Sin  idealer  Sclmitt,  wie  ihn  die 
Geologen  nr  Erkllmng  der  Srdentwieklung  zeichnen,  wflrde  ans 
inabesondere  am  Unken  Rheinnf^r  aonnterst  schon  in  Yondniischer 
Zeit  einen  r^n  Yerkeiir  mit  mittellttndischen  Küstenplfttaen  and 
mit  Italien  (etmskischer  Tiraschhandel)  neigen.  Es  folgte  sodann 
^^t  Caesars  Kriegssttgen  die  allmHhliche  Besiedelung  des  Landes 
dnrch  römische  Militiirkolonisten.  Die  römische  Knltnrschichi 
wurde  durch  die  Stürme  der  Völkerwanderung  arg  gezerrt  und  ge- 
rissen, bis  sie  endlich  seit  dem  vii.  Jahrhundert  durch  die  fränlusch* 
christliche  beinahe  gänzlich  überdeckt  wurde. 

Freunde  des  Altertums  finden  mimnigfachen  Anlaß,  auf  rhei- 
nisdiem  Boden  die  Entwicklung  menschlicher  Kultur  bis  auf  ihre 
ersten  Anfänge  zurück  zu  verfolgen.  Die  römischen  Spuren 
enfprehen  aber  auch  dem  Auge  des  einfachen  Wanderers  nicht,  so 
zahlreich  sind  si»'  und  so  wichtig.  Die  Peutiuffersche  Tafel  fdie 
mittelalterliche;  Kopie  einer  römischen  Land-  oder  besser  Straßen- 
karte, in  Wien)  zeigt  bennts  alle  Hauptorte  der  Rheinlande  am  Strom 
entlang  und  ebenso  an  den  Nebenllüssen  der  linken  Seite  bevölkert, 
durcii  Straßen  miteinjnider  verbunden  und  teilweise  auch  schon 
init  Werken,  die  den  LebensirHmiß  erhöhen,  z.  B.  mit  Bädern  ge- 
schmückt. Immer  muß  man  sicli  jedoeh  erinnern,  daß  die  römisehen 
Ansiedelungen  am  Rheine  vorherrschend  Standquartiere  der  Legionen 
waren,  einen  militärischen  Charakter  bewahrten.  Demgemäß  haben 
wir  es  in  den  meisten  erhaltenen  Denkmälern  mit  Produkten  der 
iSoldatenkunst  zu  tnn;  Votivsteine  und  Grabsteine  überwiegen. 
Die  künstlerischen  Formen  sind  in  der  Regel  wenig  durchgebildet, 
der  Inhalt  häutig  fremdartig,  einem  Götterkultus  angehörig,  der 
im  fomen  Orient  (Mithras)  heimisch  ist.  Doch  macht  sich  auch  die 
Romanisierung  gallischer  0ottheiten  hemerithar.  Reichhaltige 
Saandongen  römbeher  ütertimer  besitsen  Jfa^nai  Trier ^  Bann^ 
iCSln,  l^es^oden,  EarUmhe^  M^mnheim,  Speyer,  In  Trier  ge- 
winnt man  ftbetdies  auch  einen  prichügen  Sinblick  in  das  mehr 
groBstItdtiache  Leben  der  Börner  in  der  Provina. 
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Trier f  längere  Zeit  Kaiserresidenz,  begnügte  sich  nicht  mit 
Nutzbauten,  wie  die  meisten  anderen  Kolonien,  sondern  besaß  auch 
monumentale  Werke,  welche  zu  den  pfroßartigsten  römischen  Schöp- 
fungen diesseit  der  Alpen  zählen.  An  die  städtischen  Denkmale 
reihten  sich  würdig  zahlreiche  Villen  im  Moscltale  an,  insbeson- 
ders  durch  reichen  musivischen  Schmuck  ausgezeichnet.  Noch  wäh- 
rend der  Kömefherrscbaft  breitete  sich  das  Christentum  am 
Bhein  ans.  Mit  Ausnahme  des  Kerns  des  Trierer  Domes,  sowie  des 
spKter  mm  Zehneek  umgewandelten  Buidbaiies  von  St.  Qereon  in 
Kdln  Wh  aber  keine  erhaltene  Kirche  in  die  altchristliche  Periode, 
ans  welcher  sich  Spuren  nur  in  Grabsteinen  (Trier)  und  einigeii 
C^abinschriften  (Köln)  erhalten  haben. 

Ober  die  rdmisch- christliche  Büdnng  breitet  sich  infolge  der 
Völkerwanderung  das  germanische  Heidentum  wie  eine  Schneedecke 
ans.  Das  weite  Land  sank  wieder  in  primitive  KnlturBostinde 
snrttck;  nur  in  den  Städten  (Eolnf  Trier)  erhielt  sich  feinere  Ge- 
sittung und  blieb  ein  wenn  auch  nur  dürftiger  Kunstbetrieb  be- 
stehen. Die  austrasischen  Fürsten  seigten  der  Kirche  lt»  aenttber 
groBe  Freigebigkeit,  die  Bischöfe  von  Trier  und  Köln  (Nicetiu8  nnd 
Cffuirentinua)  glänzten  durch  Baueifer  (Mitte  des  \  i.  Jahrb.). 

Die  Kunst tätigkeit  in  der  merowingischen  Periode,  nur  in  ge- 
ringen Resten  (Trierer  Dom)  noch  nachweisbar,  erscheint  unbe- 
deutend verglichen  mit  den  künstlerischen  Anregungen ,  welche  von 
Karl  dem  Q-roßen  (7(^-814)  ausgingen.  Ihn  trieb  nicht  allein 
Hein  allgemeiner  Bildungseifer,  sondern  auch  die  bestimmte  Absicht, 
den  Glanz  des  römischen  Kaisertums  wieder  herzustellen,  seine 
Ixrsidenz  den  alten  Kaisersitzen,  insbesondere  Kavenna  ebenbürtirr 
zu  gestalten.  Die  karolingische  Kunst  ist  eine  wahre  Hofkunsl, 
von  dem  Mittelpunkte  des  Reiches  ausgehend,  getragen  von  dem 
Kreise,  der  sicli  um  die  Person  des  Kaisers  sammelte  nnd  seine 
Akademie  benannt  wurde.  Unter  den  Mitgliedern  der  Akademie 
wini  Kiuhard  wegen  seint's  Heinamens  ßfzajcd  als  der  Kunst- 
verständige bezeichnet:  doch  wissen  wir  niclits  (Jenaues  tJber  seine 
Tätigkeit  und  linden  keinen  Grund,  ihn  mit  Sicherheit  als  den 
»Schr»pfer  der  Aachener  Ifofkirche  (jetzt  Miinsiter)  zu  preisen. 
Diese,  verhältnismäßig  gut  erhalten,  ist  ol1en})ar  nat  h  dem  Muster 
der  Hofkapelle  in  liavenna  (S.  Vitale),  nur  noch  vierstündiger  und 
klarer,  entworfen  und  ihrerseits  wieder  ein  Vorbild  für  spätere 
Bauten  geworden,  sei  es,  daß  ihr  Grundriß  nachgeahmt  {(Himnrs- 
heim  im  Elsaß  u.  a.)  oder  die  doppelte  Säulenstellnng  im  Inneren 
der  Botunde  wiederholt  wurde  (Westempore  von  »St,  Maria  im 
CapUd  in  SMn^  MünsUrHrche  in  Esaen). 

Von  der  Pracht  nnd  dem  Schmucke  der  Pfoken,  welche  Karl 
d.  Gr.  den  Bhein  entlang  besaß  i  berichten  eingehend  in  Yers  und 
Prosa  die  Zeitgenossen.  Die  Ausstattung  der  Pfabt  in  Ingdkeim 
stand  danach  auf  gleicher  Höhe  mit  jener  der  Aachener.  Erhalten 
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haben  sich  jinloch  nur  einzelne  Mauerreste  und  verschleppte  Säulen- 
trümmer, (leren  Kapitälformen  in  der  unter  Erzbischof  Otgar  von 
Mainz  (826-47)  gGgr\Xn^tim  Justinuskir che  in  Höchst  am  Main 
wiederkehren.  —  Tu  der  spätkarolingischen  Zeit  litten  die  Rhein - 
laude  aliermals  unter  den  wilden  Einbrüchen  der  Barbaren.  Auf 
ihren  „Meeresrappeu"  Ktilrmten  die  Normannen  die  Küstenländer 
und  drangen  weit  die  Flüsse  hinauf.  Einen  dauernden  Abbruch 
konnten  sie  jedoch  der  rheinischen  Kultur  nicht  mehr  tun. 

Mit  einem  reichen  Schatze  antiker  Oberliefemngen  im  Bereiche 
der  Kunst  begabt  i  betreten  die  rheinisch -frllnkiflchen  Stämme  die 
Schwelle  des  Mittelalters.  Von  der  Mitte  des  x.  Jahrhunderts  bis 
ssumBeformationsEeitalter  läßt  sich  die  Entwicklung  der  rheinischen 
Kunst  stetig  yerfolgen.- 

Zwisohen  der  rheinischen  Kunst  und  jener  der  meisten  andern 
deutschen  Landschaften  waltet  im  frühen  Mittelalter  (z.-zii. 
Jahrhundert)  der  Unterschied,  daß  iu  den  letsteren  die  Kunst  in 
einen  jungfräulichen  Boden  gesät  wird,  beinahe  von  den  ersten  An- 
fängen sich  entwickelt,  während  am  Rhein  ältere  Muster  vorliegen, 
welche  notwendig  zur  Nachahmung  reizen,  liier  hatten  sich  we- 
nigstens Fragmente  der  römischen  und  altchristlichen  Bauten  er- 
halten; hier  stieß  das  Auge  auf  Formen,  Linien,  Dekorationsiiiot  ive, 
welche  vortrettlich  aushalfen;  hier  brauchte  man  nicht  erst  tet-h- 
nische  Fertigkeiten  zu  erlernen,  sondeni  fand  in  den  Städten  nicht 
«jranz  ungeübte  Hände  jederzeit  vor  oder  entlehnte  hei  dem  reufen 
\'»'rkehr  h*irht  von  anderen  Orten,  was  die  eigene  Heimat  nicht 
bot.  So  oewanii  die  rheinische  Kunst  einen  Vorsprung  vor  der 
niedersächsischen  und  schwäbischen  und  gelangte  rascher  zu  ihrem 
Ziele.  Gewisse  Züge  sind  indes  der  ganzen  al)endländischen  Kunst 
im  frühen  Mittelalter  gemeinsam  und  werden  auch  in  der  rhei- 
nischen angetroffen.  Der  Gottesdienst,  schon  in  der  altclii  istlichcu 
Zeit  geregelt,  verleiht  der  kirt  h liehen  Architektur  ein  unwandel- 
bares Gepräge.  Wie  die  altchristlichen  Basiliken  zeigen  auch  die 
rheinischen  Kirchen  des  x.-xii.  Jahrhunderts  die  langgestreckte 
Form,  die  Gliederung  in  mehrere  Schifte,  von  welchen  das  mittlere 
höher  und  breiter  ist  als  die  SciteuschiU'c.  die  Anordnung  des  Altars 
um  abgerundeten  Ende  des  Mittelschiü'tis ,  und  l>chalteu  demnach 
im  ganzen  und  großen  den  Typus  der  Basilika  bei. 

Auch  die  gemeinsamen  Merkmale,  welche  uns  berechtigen,  aus 
der  gKkSen  Masse  der  mittelalterlichen  Kunstwerke  und  Bauten  die 
dem  x.-xu.  Jahrhundert  angehörigen  als  besondere  Gruppe  hervor- 
snheben  und  als  Werice  des  romaniBchen  Stiles  au  bezeichnen, 
treffen  an  den  rheinischen  Bauten  au.  Der  Bundbogen  verknllpft 
Pfeiler  mit  Pfeiler  und  Säule  mit  Säule,  im  Bundbogen  schlieBen 
Fenster  und  Tttren;  wenn  die  Schiffe  nicht  mehr  flache  Hokdecken 
trage»,  sondern  mit  Elreni^wOlben  überspannt  sind,  wird  auch 
hier  an  der  lonie  des  HalbkieiseB  festgehalten.  Das  WUrfdkapüälf 
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wahrscheinlich  eine  Erfindung  der  mittelalterlichen  Bauphaiitasie, 
um  die  Säule  harmonisch  mit  dem  auf  ihr  ruhenden  Bogenschenkel 
zu  verbinden,  wird  auch  in  den  Rheinlanden  angewendet,  ebenso  die 
verscliiedeiieii  Ornamente  und  kleinen  Glieder  und  Gesimse,  welche 
wir  an  den  gleichseitigen  Bauten  des  Occidents  bemerken.  Inner- 
halb dieser  einheitlichen  Gmppe  bewahrt  die  rheinische  Architek- 
tur eine  selbstSndige  Stellung.  Die  Natnr  des  Materials  (roter 
Sandstein),  die  Tradition,  die  herrschende  Knltnr  bilden  gewisse 
Eägentflndichkeiten  ans,  welche  anf  anderem  Boden  gar  ni<ät  oder 
in  Tie!  geringerem  Grade  wiederkehren.  Frahseitig  erscheint  der 
Sehiehün-  nnd  Farhenwechad  yerbreitet.  Anf  Lagen  von  Bmch- 
oder  Hansteinen  folgen  Reihen  toh  Ziegeln  (ans  rOmischen  Mm- 
mem  gewonnen);  die  Ziegel,  in  der  Farbe  hell  sich  abhebend, 
säumen  die  Bogen  ein ,  und  als  der  Ziegelvorrat  aufhört  (das  Back* 
steinbrennen  war  eine  dem  frtihi'u  ^littelalter  in  Deutscliland  nn- 
liekannte  Kunst) ,  wird  eine  ähnliche  Wirkung  durch  den  Wechsel 
dunkel-  und  hellfarbiger  Steine  ersielt.  Für  die  Gesimse  an  Pfei- 
lern und  Mauern  bedient  man  sich  römischer  Muster,  anch  die 
anUkeii  (Tcoirinthiachen)  Kapiiüle,  aus  einem  Blätterkranze  gebil- 
det, werden,  wie  schon  in  der  karolingischen  Zeit,  bald  schlechter, 
bald  besser  nachgeahmt.  Die  lange  Kunstübung,  der  früh  sich  in 
den  rlieinischen  Städten  sammolnde  Keichtum  gaben  den  Mut  und 
die  Kraft  ,  die  sonst  vorw ieg«iiiden  kleinen  Dimensionen  der  Kirche 
zu  erweitern,  die  Gewölbekonstruktion  rascher  als  anderwärts 
durchzuführen  und  die  einzelnen  Bauteile  malerisch  reich  zu  ge- 
stalten. —  Ans  den  gleichen  Gründen  gedeiht  hier  das  dem  Luxus 
dienende  Knnsthandwerk ,  das  Goldsch  mied  oro werbe,  mit  wel- 
(;hem  die  Em  a  i  1  male  rei  eng  verknüpft  ist.  und  auch  die  Wand- 
malerei gewinnt  eine  frühzeitige  Blüte,  wäiirend  für  die  Plastik 
der  rheinisclie  Buden  weniger  günstig  erscheint. 

Schon  im  xi.  Jahrhundert  finden  wir  die  Künste  und  das  Kunst- 
handwerk in  den  rheinischen  wie  in  den  lotharingischen  Städten 
überhaupt  eingebürgert.  Ks  gibt  keine  größere  Stadt,  von  welcher 
nicht  eine  regere  Bautätigkeit  berichtet  wird.  Außerdem  steigen 
aber  auch  stattliche  Klosterkircheu  in  die  Höhe.  In  Straßburg 
haut  Bischof  Werner  das  Münster;  in  Köln  sind  unter  Brunos 
Nachfolg:eni  die  Erzbischöfe  Heribert  und  Anno  hesonders  bau- 
lustig; in  Trier  erweitert  Poppe  den  Dom.  Die  großartigsten 
Leistungen  sind  aber  die  drei  mittelrheinischen  Dome  in 
Mainz,  Speyer  und  Wortna.  Sie  bilden  den  Höhepunkt  der 
deutschen  Knust  im  Hittelalter,  sie  seigen,  daß  hier  die  Blflteperiode 
frtther  anbricht  (freilich  auch  frtther  endigt)  als  in  den  (Ihrigen 
L&ndem  des  Nordens.  Frankreich  und  England  fanden  das  archi- 
tektonische Ideal  erst  in  der  Gotik  yerkdrpert,  Deatschland  hat 
schon  in  den  romanischen  Domen  das  hOchste  Ziel  idbdändiger 
Bautätigkeit  erreicht.  Während  die  Wdlbnng  der  Dome  gewöhnlich 
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♦Tsl  in  das  xn.  Jalii hundert  i'ällt  und  diese  bis  dahin  Üachge- 
(leckte  Mittelschiffe  besaßen,  ist  der  Dom  zu  Mainz  schon  nach 
dem  Brande  von  1081,  der  die  flachen  Holzdecken  der  älteren 
Anlage  zerstörte,  yoUständig  anf  Wölbung  angelegt  worden;  nach 
seinem  Vorbilde  erhielt  a«ch  der  Kaieerdom  m  Speyer,  deesen 
Mitteleohiflf  nrfprttnglich  auf  eine  Holfldecke  berechnet  war,  unge- 
achtet seiner  riesigen  Dimensionen  die  Gewölbe  wahrscheinlich  be- 
reits dnrch  Bischof  Otto  von  Bamberg  seit  dem  J.  1097.  Die  rei- 
sende B3i08terlnrehe  am  Laa^er  See  beweist,  da0  man  in  der 
ersten  Hfilfte  des  xn.  Jahrhunderts  die  Oewölbekirchen  bereits  mit 
dem  feinsten  Veniändnis  fttr  die  Yeribiderte  Konstruktionsweise 
antafUnen  verstand.  Während  in  den  mittelrheinischen  Domen 
die  Pfefler  eng  geschart  sind  nnd  die  GewOlbeträger  Yon  den  Ar- 
kadenträgem in  der  Gestalt  verschiedeu  gebildet  w<»den,  erscheinen 
in  Laach  die  Pfeiler  in  weiteren  Abständen  errichtet,  alle  aber 
gleich  gebildet. 

Gegen  das  Ende  des  xn.  Jahrhunderts  und  siemlieh  weit  in  das 
folgende  Jahrhundei-t  hinein  wird  Köln  der  Vorort  des  rheinischen 
Kunstlebens.  Die  durch  die  Übertragung  der  Leiber  der  h.  drei 
Könige  und  den  Reliquienkult  überhaupt  gesteigerte  kirchliche  Be- 
deutung Kölns,  verbunden  mit  dem  Reichtum  und  der  politischen 
Macht  der  Bürgerschaft  und  dem  heiteren  lebenslustigen  Sinn  der 
Bewohner,  verliehen  der  Baukunst  nicht  nnr  cin»'n  allgemeinen  Aul- 
Schwung  —  alle  größereu  Stadtkirchen  wurden  in  dicsiM-  Zeit  um- 
gebaut — sondem  prägten  ihr  noch  insbesondere  einen  reiclien 
dekorativen  und  malerischen  Charakter  auf.  Die  Bauherren  letjen 
keinen  Wert  auf  gr<'ße  Dimeusionen;  das  Schiö'  der  Kin'h«^  ist  in 
der  Regel  klein  und  uubedeuteud;  alle  Kunst  wird  dagegen  auf  den 
Ohorbau  konzentriert.  Die  Apsis  in  Verbindung  mit  deu  abgerun- 
deten Kreuzarmen  bildet  die  wirksame  Basis  einer  Gruppe,  zu  wel- 
cher die  Chnrgiebel,  die  Kuppel  und  die  Türme  die  weiteren  (ilieder 
dari)i<;teu.  Den  malerischen  Etl'ekt  dieser  Anordnung  lernt  man 
am  besten  kennen,  wenn  mau  z.  B.  die  Aposielkirclie  vom  Neumarkt 
aus  betrachtet.  Auch  sonst  wird  für  Mannigfaltigkeit  des  Schmuckes, 
für  den  Reichtum  der  GUederung  und  fttr  einen  gewissen  Parben- 
xeJ«  Sorge  getragen.  Unmittelbsr  unter  dem  Dache  läuft  eine 
Ghdeiie,  kpnstniktiT  nicht  unwichtig,  da  sie  die  tote  Manerlast 
mindert,  aber  anch  dekmtiy  wirksam,  indem  sich  die  Sänlchen 
gegen  den  dunklen  Hinteigmnd  kriiftig  abheben.  Auf  solchen 
Wechsel  Ton  licht  nnd  S<£atten,  Ton  Hell  und  Dunkel  nehmen 
flberhaipt  die  rheinisehen  Architekten  Bedacht.  Unter  der  Galerie 
sieht  sich  dar  Tafelfries  hin,  dunkle  Platten  hell  dngerahmt, 
die  Sinlen  nnd  Halbsinlen  werden  ans  einem  anderen  Materiale  ge- 
bildet als  die  Mauern,  selbst  die  Wandpf eiler  zeigeu  oft  anders  ge- 
färbte Steine  eingesetzt.  Dießem  malerischen  Cliarakter  entnpricht 
der  dekoratiTe  Beichtnm.  fiiniaohe  Linien  genügen  nicht.  Die 
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Fenster  zeigen  die  Kreis-  oder  Fächerform,  sie  werden  zu  mehreren 
aneinander  gekuppelt,  oder  mit  einem  spitzen  Bogen  flberspannt. 
Anf  mehreren  Sftnlen  rahende  Bogen  schließen  die  Portale  ein;  bild- 
nerischer Schmuck  fflUt  den  Raum  Uber  den  Türen;  schmale  Pfeiler, 
verschlungene  Bogen  beleben  die  Fassade.  Man  hat  sich  daran  ge- 
wohnt, alle  diese  Banten,  die  in  den  Rheinlandeu  geradem  typisch 
sind  und  fast  in  jeder  grfiiBeren  Stadt  vorkommen,  unter  dem  Namen 
Obergangs  bauten  ausammenaufassen,  als  ob  die  herrschenden 
Formen  auf  den  gotischen  Stil  vorbereiteten  und  den  Übergang  au 
dem  letateren  bildeten.  Wer  jedoch  in  den  glftnaenden  schmuck- 
reichen  Bauten  der  Kheinlande  aus  dem  Ende  des  xii.  und  Anfang 
des  XIII.  Jahrhunderts  nach  den  Keimen  der  Gotik  sucht,  wird 
alle  Mühe  vergeblich  aufwenden;  mit  größerem  Recht  erblickt  man 
in  denselben  den  freien  Ausgang,  das  dekorative  Ausleben  des 
romanischen  Stiles.  Für  diese  Auffassung  sprechen  die  Wurzeln 
der  Kunstweise  am  Tlhein,  damit  hängt  auch  die  merkwürdig  frühe 
Blttte  der  Wandmalerei  zusammen.  Die  leidige  Unsitte  späterer 
Zeiten,  die  Wände  zu  übertünchen,  hat  uns  der  meisten  Denk- 
mäler beraubt:  aus  den  erhaltenen  Werken  (Selnvarzrlieindorf 
gegeiiiilier  von  Bonn,  Braurveiler  bei  Köln,  Sf.  Mnrifi  Im  Capitol 
hl  Kf'ilii,  Boppai'd  u.  a.)  rrsehen  wir  aber,  daß  ein  tiefsinniger 
reiiilitM-  lull  alt  der  Darstellung  zu  Orunde  liegt  —  die  Schwarzrhein- 
dorfer  Wandgemälde  lesen  sich  wie  ein  symbolisches  (Jedicdit  — , 
daß  die  Maler  über  ausreichende  Erfahrung  verfügten,  um  die  Um- 
risse richtig  zu  zeichnen  und  selbst  verwickelte  Aktionen  deutlich 
wiederzugeben.  Über  die  Farlte  können  wir  nicht  mit  Sicherheit 
urteilen,  wohl  aber  überzeugen  wir  uns,  daß  die  Wandmalerei  schon 
in  dtu-  zweiten  Hälfte  des  xii.  Jahrhunderts  am  Ehein  vielfach  iieißig 
geübt  wurde. 

Kein  Anzeichen  liegt  vor,  daß  die  Rheiulande  den  herrschenden 
dekorativ  vollendeten  romanischen  Stil  aufzugeben  sich  beeilten. 
Bis  tief  in  das  xiii.  Jahrhundert  behielt  er  für  sie  eiuen  großen 
Beia,  und  erst  um  das  Jahr  tSibO  war  der  aus  Frankreich  übertra- 
gene gotisehe  Stil  hier  voUstflndig  eingebürgert.  Auf  welche 
Weise  die  gotische  Architektur,  mit  ihrer  Auflösung  der  toten 
Manermassen  in  lebendige  Glieder,  Stittaen  und  Träger,  mit  ihren 
Strebepfeüem  und  Strebebogen,  mit  ihren  hohen  GewOlben,  in  das 
Rheintal  gelangte,  ist  nicht  bekannt.  Sie  drang  wahrscheinlich 
gleichaeitig  auf  verschiedenen  Wegen  vor.  Wir  sden,  wie  man  in 
Köln  (8t  Crereon)  sich  bemühte,  die  neuen  Konstruktionsregeln 
mit  den  altüblichen  Formen  cu  verbinden,  noch  in  der  Mitte  des 
Jahrhunderts  aber  die  Gotik  siemlich  prunklos  (Minoriienkirche) 
auftreten  Heß.  In  Trier  (Liebfrauefdeirchejyerst«kt  man  es  schon 
frühzeitig,  die  gotischen  Formen  Über  einem  ung^ewöhnlichen 
Grundriflh  mit  großer  Freiheit  zu  verwenden ;  die  Cisterciemer- 
Idrohe  au  MarienstaU  aeigt  den  korrekten  frflhgotischen  Stüi 
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welcher  uoch  von  allem  dekorativen  Glanz  absieht;  ähnlich  primitiv 
tritt  die  Gotik  auch  im  £lsaß  (Rufach ^  Westteih^  von  St.  Thomas 
in  Straßhuiy)  auf.  Erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  xiii.  Jahrhun- 
d(!i-ts  liei^innt  die  Bautätigkeit  an  den  p^roßen  Domen.  In  Köln, 
in  ^letz  steigen  völlige  Neubauten  in  die  Höhe;  in  Freibnrg  und 
Siraßbarg  setzt  das  neue  gotische  Werk  an  ältere  romanische  Teile, 
die  erhalten  blieben,  an.  Doeh  wird  der  gotische  Charakter  der 
Bauten  dadurch  niolit  verändert  Seit  Goethes  Jugend  genießt 
Krunn  von  SUkibaeh  den  populärsten  Namen  nnd  wird  als  der 
Schüpfer  des  StraSbnrger  Mttnsters  gepriesen,  obgleich  ihm  als  per- 
sönliches Werk  nnr  die  Westfassade  angehört.  Sowohl  bei  dem 
Kölner  Dom,  wie  bei  dem  Straflbnrger  Münster  sind  eingehende 
Stadien  der  franiritaiBchen  Gotik  nachweisbar,  doch  haben  sich  die 
Baumeister  von  mechanischer  Kopie  fem  gehalten.  Die  Fassade 
des  Kolner  Domes  nnd  der  Straßbnrger  Mttnstertnrm  sind  der 
dentschen  Phantasie  entsprungen.  Von  der  Selbständigkeit  der 
deutschen  Schöpfungen  im  gotischen  Stil  überzeugt  man  sich,  wenn 
man  seine  Aufmerksamkeit  auch  auf  die  kleineren  Werke  der 
gotischen  Architektur  ausdehnt.  Man  wird  unter  denselben  ein- 
seine  Juwele  der  Baukunst  entdecken.  Als  Beispiele  fuhren  wir 
an:  die  ernst  würdige  Abteikirche  van  Altenberg  bei  Köln  und 
die  Kolleg lalkir die  in  XatUm;  sodann  am  Mittelrhein  die  pracht- 
volle Katharinenkirche  in  Oppenheim,  den  schweren  Frank- 
furter Dom  ;  ferner  im  Elsaß  die  St.  Georgskirche  in  Sclilrtt- 
stxidt,  die  Peter-  nnd  I\ttilfikirche  iv  Wcißrvfff/rg ,  die  Kirche 
Nieder- HadacJi  und  die  durch  di  n  zierliclion  Turm  ausgezeich- 
nete Kirche  in  Thann.  Die  zahlreichen  Kirchen  der  Bf'ttol-  und 
Predigennöncho ,  teilweise  als  Hallenkirchen  (mit  gleich  hohen 
Schiff fMi)  erbaut,  sind  zu  nüclitern  und  eintönig,  als  daß  sie  in 
weiteren  Kreisen  lebhaftes  Interesse  erregen  könnten. 

Der  Schwerpunkt  der  Gotik  liegt  in  der  kirchlichen  Architek- 
tur. Doch  zeigt  auch  der  Profanbau  ihre  Formen,  und  lassen 
sich  Muster  des  gotischen  Stils  in  Burgen,  Hat-  und  Ctildenhäusern 
und  in  Privathüusern  naeliweisen.  Wenn  diese  in  den  Kheinlanden 
das  Auge  des  Kunstfreundes  weniger  fesseln  als  tli«  kirchlichen  An- 
lagen, so  hängt  das  mit  der  geringen  Zahl  gut  erhaltener  Beispiele 
zusammen  und  dann  mit  dem  Umstände,  daß  der  Stilwechsel  Werke 
dieser  Qattung  weniger  tief  berührt.  Das  HolBhaus  a.  B.  bleibt  das 
ganae  Mittelalter  himdurch  im  Gebrauch»  und  die  Zieraten,  die  an 
demselben  angebracht  sind ,  werden  mehr  durch  die  Natur  des  Ma- 
terials als  durch  den  wandelnden  Geschmack  bestimmt.  Selbst  die 
Steinhauser  aeigen  Tiellach  in  dem  sog.  Oberhange  (Torspriagenden 
Obergeschofi)  den  Anklang  an  die  Hollbauten.  Die  festen  PUttse 
aber,  die  Pfialien,  Schlösser  und  Burgen  empfingen  ihre  Gestalt  tou 
dem  Kriegswesen.  Da  sich  Angriff  und  Yertetiügung  im  xi.  und 
wieder  im  un.  Jahrhundert  aiemlich  gleich  blieben,  so  bewahr- 
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ten  ancb  die  Schlöaser  und  Bnrigen  Jahrlmderte  hiodarcli  die- 
»elbfln  Formen.  Ton  de&  Kaiserj^dsen  der  romanisehen  Periode 
aeigt  noch  die  Burg  Barbarossas  in  Getnhauten  ansehnliolie  Beste ; 
seine  Pfiüa  in  Hagenau  (1157)  wnrde  im  dreißigjährigen  Kriege 
vollstindig  aerstdrt.  Unter  den  Bu r gb anten  des  Mittdalters  vor* 
dienen  jene  im  Elsaß  in  erster  Linie  genannt  an  werden,  sie  sind 
beinahe  zahllos;  an  den  ansdinliclisten  gehören  die  drei  R<i^ppoU9' 
waler  Burgen  und  Hohbarr  bei  Zabern  (1170) ;  aus  der  gotisohwn 
Periode:  die  Hohkänigshurg j  die  Wasenburg  bei  Niederbronn  nnd 
LiclUenberg  ))ei  Neuweiler.  Aach  am  Rhein  und  seinen  Neb enfiüssen 
erheben  sich  zahlreiche  (jetzt  meist  wieder  aus^-eliaute)  Ruinen 
mittelalterlicher  Burgen.  Der  bald  viereckige,  bald  runde  J9p7Y//*rierf 
oderZ)oryow,  Wartturra  nnd  Verteidio^iincrsturm  zugleich,  steht  ge- 
wöhnlich bis  auf  die  Zinnen  aufrecht;  auch  Reste  des  PaJns  (Wohn- 
hauses) haben  sich  öfter  nnbertlhrt  erhalten;  ebenso  ist  häufig 
noch  kenntlich,  wie  der  Burgweg  durch  Vorwerke,  Tore  und  Ttlrme 
*reschtitzt  war.  Doch  nur  selten  gesellt  sich  zu  dem  inalcrischen 
Ktlekt  der  Bnro^en,  dieser  typischen  Staffage  der  liheinlandschaft, 
noch  ein  künstlerischer  Wert.  Die  Burg  Reichenberg  bei  St.  Goars- 
hausen, mit  ihrem  Säulenbau  in  drei  Stockwerken  übereinander,  er- 
regt hier  das  größte  architektonische  Interesse. 

Die  gotische  Architektur  lockt  bekanntlich  den  reichsten  pla- 
stischen Schmuck  an  sich:  die  Portale,  die  verschiedenen  Nischen 
nnd  Tabernakel  füllen  sich  mit  Statuen,  die  Giebelfelder  werden  mit 
Reliefs  bedeckt  usw.  An  den  Portalen  der  fAebfrauenkirche  in 
Trier y  des  Straßhurgev  und  Freiburger  MUusfers  sieht  man  die 
besten  Muster  gotischer  Steinplastik;  von  dem  Farbenreichtum  auch 
plastischer  Werke  legen  die  Apostehtatuen  im  Kölner  DomcJwr 
Zeugnis  ab ;  das  schönste  Produkt  des  Eragnsses  ist  das  Grabmal 
des  ErM^choft  Konrad  v.  HoeMadeny  ebenftdls  im  Kölner  Dom. 
Obrigens  mnß  man  die  saUreichen  GrabdenkmSler  stvdieren,  nm 
die  ^twicUnng  der  Sknlptnr  in  der  gotischen  Periode  kennen  an 
lernen,  a.  B.  im  Maimer  Dom  (ErM^tof  Siaafriedf  Peter  Aspelt, 
Johann  v.  Nassau),  im  Frafäefiirter  Dom  (GUm&er  Sekwarz- 
burgy  Joh.  v,  Bokhausen  und  seine  Frau)  nsw.  Fllr  die  s|ftät- 
gotische,  vielfoch  im  Handwerk  sich  verlierende  Plastik  liefern  die 
holageschnitaten  Altarschreine  die  beste  Anschauung. 

Eine  besondere  Begabung  der  rheinischen  Phantasie  Ittr  die 
Skulptur  wird  man  nicht  wahrnehmen,  vielmehr  sich  überzeugen, 
daß  auch  im  späteren  Mittelalter  die  Neigung  für  die  Malerei  über- 
wiegt. Die  Glasmalereien  in  Straßhurg,  Köhn^  Oppenkeimf  Älten- 
bergy  die  Reste  von  Waiulgemälden  in  Köln  aus  dem  xiv.  Jahr- 
hundert sind  nicht  minder  bemerkenswert,  als  die  Tafelbilder,  die 
sich  ans  dem  xv.  Jahrhundert  erhalten  haben. 

Die  Kölnische  Malerschule  ist  die  erste,  welche  sich  auf 
deutschem  Boden  einen  rühmlichen  Namen  schafft.  Dem  ältesten 
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namentlich  Ijekannteii  Afelsfer  Wilhelm,  am  Ende  iles  xiv.  Jahr- 
hiin<lert.s,  scheinen  mehrere  Tafelbilder  und  die  verbli(;henen  Wand- 
gemälde ans  dem  Hansajiaale  des  kölnischen  Kathauses  (jetzt  im 
Wallraf-Richartz-Museum)  nahe  zu  stehen.  Mit  Sicherheit  verbinden 
wirdie  Schöpfuno^des  Domhildes ,  des  s(;hr»iisten  deutsclieu  (ieniäldes 
aus  dem  xv.  Jaluliundert,  mit  dem  Meister  Stephan  Lodimr,  der 
ans  der  Koustanzer  Gegen»!  stammte  und  1451  starb.  Der  Künstler 
hat  mit  Glück  die  abstrakt  -  idealen  Typen  seiner  Vorgänger,  die 
schmächtigen  Figürchen  Biit  den  dfinnen  Armen,  der  unentwickel- 
ten Bttste,  dem  kindliclien  üesLehtsaiiednick ,  gegen  frieohere  Ge- 
stalten mit  fröhlichen  runden  Köpfchen  getmecht,  aber  nach  diesem 
Sehritte  zur  Natnrwahrheit  einen  weiteren  nicht  gewagt,  die  rei- 
sende  Mannigfaltigkeit  der  Charaktere  *  die  Verschiedenheit  der 
Körperbildnngen  nicht  wiedergegeben.  Besonders  die  Franen  sind 
eigentlich  lauter  Schwestern,  snm  Verwechseln  ilhnlich,  und  auch 
die  Männer  werden  mehr  naeh  den  Gattungsbegriffen  (jni^gt 
geschaffen  als  nach  der  Natur  porträtiert.  In  der  Behandlung  der 
Gewftnder,  der  Waffen,  des  goldenen  Schmuckes,  kurz  aller  ÄuBer- 
lichkeiten  kennt  Meister  Stephan  keine  solchen  Schranken ;  hier  kann 
er  in  der  Natumachahmnng  nicht  weit  genug  gehen«  hier  gibt  er 
die  wirklichen  Erscheinungsformen  bis  zur  Täuschung  wieder,  ge- 
stfltst  anf  das  neue  technische  Verfahren  (Ölmalerei)^  welches  er 
wenigstens  teilweise  anwendet.  Das  Dombild ,  die  Madonna  mU 
den  Veilchen  (im  erzbischiiflichen  Museum)  und  die  Madonna  im 
Mosenhag  (im  Wallraf-Rieliartz-Museum)  sind  die  hervorragendsten 
Leistungen  der  Schule,  welche  einen  ähnlichen  Weg  betrat,  wie  die 
altflandrische  Schule  unter  der  Führung  Huberts  van  Eyck.  Doch 
blieb  sie  nicht  allein  bald  hinter  der  letzteren  zurück,  sond^M  ii  verlor 
auch  ihre  Selbständigkeit.  Geo;en  das  Ende  des  xv.  Jahrlninderts 
herrscht  in  der  Malerei  allerorten  am  Rhein  der  tiandrische  Ein- 
fluß. Am  wenigsten  günstig  zeigt  er  sieh  am  Niederrliein  ,  ins- 
besondere in  Köln.  Durch  den  Sammeleifer  der  Brüder  lioisseiee  u.a. 
haben  sich  eine  Reihe  von  Bildern  erhalten,  die  großenteils  aus 
kölnischen  Kirchen  stammeu  und  dem  Ende  des  xv.  oder  dem  An- 
fang des  XVI.  Jahrhunderts  angehören.  Die  Zeichnung  ist  härter, 
das  Kolorit  greller,  der  Ausdruck  derber  als  bei  dem  liandrischen 
Vorbilde.  Da  sich  M:ih^rnamen  für  die  einzelnen  Bilder  nicht  er- 
halten haben,  so  pflegt  mau  entweder  die  Bilder  nach  ihrem  Besitzer 
zu  taufen  oder  ein  Werk  hervorheben,  an  welches  mau  dann  die  ver- 
wandteu  anreiht.  So  spricht  man  z.  B.  von  einem  „Meister  der 
Lyyersbergischen  Passion*^,  von  einem  „Meister  des  Bartholomäns- 
altars*'  usw.  Im  WaJlnf-BichartB- Museum  kann  man  ther  diese 
Periode  besonders  eingehende  Studien  machen.  Als  einer  dw  bc'^ 
dentendsten  Meister  am  Niederrhein  erseheint  Jan  Joeat  in  Calcar 
(Hochaltar  der  dortigen  Hauptkirche ,  um  1505  gemalt).  AuAerdem 
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erhielt  sich  die  Porträtmalerei  {Barthel  de  Bruyiij  Johann  von 
Meiern  u.  a.)  in  Blüte. 

Ein  gttnstigerea  Schicksal  hatte  die  oberrheinisch^aleman' 
ni$eke  Malerachule»  Auch  gie  unterwarf  sich  der  niederlin- 
diBchen  Herrschaft,  wnfite  aber  das  üi  den  Niederlanden  Erlernte 
besser  zn  verwerten.  An  der  Spitse  der  Schnle  steht  der  in  Colmar 
tätige  Martin  Schongauer  (f  1491),  ein  Schiller  Rogers  yan  der 
Weyden,  als  Kupferstecher  berfihmter  noch  denn  als  ICaler.  Über- 
haupt haben  die  graphischen  Kttnste  nnter  dem  Einflnfi  der  gleich- 
zeitigen wissenschaftlidien  Bichtnng  einen  gUbusenderen  Anfschwung 
genommen  als  die  Malerei  nnd  rasch  die  weiteste  Verbreitung  ge- 
funden. Die  nach  Schongauer  am  Oberrhein  tätigen  Maler,  der 
jttngere  HoJhein^  dessen  berühmte  „Madonna  des  Bürgermeisters 
Meyer"  im  Schlosse  zu  Darmstadt  verwahrt  wird,  Matthias  GrUfM^ 
wähl  und  Hans  Baidung  Grien  haben  sich  unter  Bedingungen 
entwickelt,  die  nicht  auschließlich  im  rheinischen  Boden  wurzeln, 
können  daher  hier  nur  beiläufig  erwähnt  werden. 

Die  Renaissance  -  Strömung  stieß  in  den  Kheinlanden  auf 
keinen  Widerstand.  Nach  einem  kurzen  Kampfe  mit  der  Gotik,  der 
7.UV  Schöpfung  oft  seltsamer  Mischwerke  führte,  wird  die  Renais- 
sance, die  aus  Fraiikreicli  nnd  Flandern  eingefiilirt  wurde  und  in 
der  Regel  mit  der  echten  italienischen  Renaissanc»?  wenig  gemein 
hat,  hier  (c.  lö')!))  Iieämisch.  Doch  kommt  es  zu  keiner  rechten 
Kunstblüte.  Die  Klieinlande  stehen  ül)erlmupt  nicht  mehr  in  dem 
Mittelpunkte  der  Knlturbewegnng,  wie  im  Mittelalter;  in  den  geist- 
lichen Fürst t'utümern  fehlt  die  Stetigkeit  des  Strtibens,  welche  in 
erlilichen  Reichen  die  Kunstfördernnir  beffünstijrt;  endlich  mußten 
di(;  zahlreiehen  Kriege,  welche  div  Rheinlande  zum  Schauplätze 
hatten,  die  Kunst kriifte  n»»tvvendig  lähmen.  Ks  erstehen  wdlil  ein- 
zelne hervorragende  Werke;  es  entwickelt  sich  aber  kein  dauerndes, 
organisches  Kuustleben.  Dem  weiteren  Rheingebiete  gehört  der 
Prachtbau  der  deutschen  Renaissance,  das  Heidäberger  Schloß  an ; 
auch  die  VarhaUe  des  kölnitchen  Raffuaues  und  das  Fragment 
des  Rathawsea  in  JÜUdi  stehen  im  Vordergründe  unserer  neuen 
Architektur.  Am  Oberrhein  in  der  jPfolz,  in  Baden  stoBen  wir  auf 
stattliche  Schlösser,  auf  artige  Hftuser,  welche  uns  die  StUwandelung 
seit  dem  xyi,  Jahrhundert  yor  die  Augen  hringen. 

Das  Schicksal  der  Plastik  lernt  man  aus  den  sahireichen  Grah- 
mttleni  des  xtx.  und  xvn.  Jahrhunderts  kennen.  Sie  schrnftcken 
nicht  hlofi  die  Hauptkirchen  der  grofien  Städte,  sondern  sind  auch 
an  abgelegenen  und  kleineren  Orten,  s.  B.  in  Simmemf  Boppard^ 
#V/.  Arnual  bei  Saarbrücken  usw.  vorhanden. 

Die  Abhängigkeit  von  den  Niederlanden,  schon  auf  dem  Gebiete 
der  Architektur  vielfach  benn^rkbar,  olfenbart  sich  in  noch  höherem 
Maße  im  Kreise  der  Malerei.  Zahlreiche  niederländische  Maler 
wandern  an  die  deutschen  Höfe,  die  in  Deutschland  geborenen 
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ahmen  die  fremden  Meister  nach,  und  als  letztere  bei  den  Italienern 
zur  Schule  gehen,  folgen  sie  ihnen  auf  diesem  Wege;  sie  werden 
seit  der  zweiten  Hälfte  des  xvii.  Jahrhunderts  wieder  dem  hollän- 
dischen Einfluß  Untertan,  und  als  das  französische  Wesen  domi- 
niert, huldigen  sie  gehorsam  auch  ili.  sem.  Nattlrliche  Anlage  und 
ein  gewisses  Handwerksgeschick  besitzen  die  meisteu  Maler  auch 
noch  im  xviii.  Jahrhundt'rt ;  man  Itranclit  nur  an  die  Frankfurter  nnd 
Darmstädter  Maler,  die  Iioos,  Juncker,  Seekatz  u.  a.  zu  erinnern.  Dctch 
sind  es  nicht  diese  Meister,  die  man  hei  einer  Kh»Mnreise  aufsucht. 

Am  meisten  imponiert  noch  die  Barockarchitektur,  welch« 
die  prunksüchtigen  Höfe  pflegten.  Ein  Klein  -  Versailles  war  das 
Ideiü  auch  der  rheinischen  geistlichen  nnd  weltlichen  Fürsten.  Die 
Schlosser  tob  KarUruke^  Mannheim ,  BruefiBolf  Brühl  y  Bonn 
legen  Zengnis  davon  ab. 

Am  Schlosse  des  xviii.  Jahrhunderts  werden  die  Eigentttmer 
weggeweht,  das  Knnstleben  am  Khein  Tollstlndig  ertötet.  Erst 
nach  den  Freiheitskriegen  hob  es  sich  wieder  an  friwsher  Blttte.  Die 
Boisseriesche  Sammlung  (S.xzvii)  hatte  von  der  Bedentimg  der  alt- 
rheinischen Kunst  die  beste  Meinung  geweckt,  su  den  rheinischen 
Kunstkriften  ein  großes  Vertrauen  hervorgerufen.  Der  von  Boman- 
tikem  empfohlene  Plan,  Köln  zum  Mittelpunkte  der  wissenschaftlichen 
und  kttnstlerischen  Tätigkeit  zu  machen,  ging  zwar  nicht  in  Er- 
ftiUung,  dagegen  wurde  in  Bonn  1818  die  Universität  gestiftet,  in 
Dttsseldorf  1819  die  Akademie  wieder  hergestellt.  An  ihre  Spitze 
wurde  zunächst  Cornelius  berufen,  der  aber  den  Sommer  stets  in 
München  zubrachte.  Seine  Wirksamkeit  hinterließ  am  Rhein  keine 
tiefen  Spuren.  Erst  durch  die  Berufung  Wilhelm  Schadows  (1827) 
geriet  die  Düsseldorfer  Kunst  in  Geleise,  welche  ihr  die  dauernde 
Gunst  des  Publikuins  sicherten.  An  dieses,  an  die  kunstfrenndlicheu 
Frivatkreise ,  appellierten  die  Düsseld<>rfer ;  den  Stimmungen  und 
Empfindungen  des  f^ebildeten  Privatmannes  gaben  sie  Ausdruck; 
die  leichtverständlichen  poetisclitMi  (bedanken,  welt^lie  in  den  Mittel- 
schichten der  Gesellschaft  Gefallen  linden,  verkörperten  sie  in  zier- 
licher oder  doch  glatter  und  reinlicher  Weise.  Das  Schwermütige, 
das  Sentimentale,  das  Komische  und  Humoristische  bildeten  gleich- 
mäßig den  Inhalt  der  Düsseldorfer  Ölgemälde,  die  nicht  selten  der 
Dichtkunst  ihre  Anregungen  entlehnten  und  durcdi  K.  F.  LessiiKj 
auch  mit  den  tieferen  nationalen  Interessen  in  Beziehung  traten. 
Seit  der  Glanzperiode  der  Düsseldorfer  Schule  sind  bereits  sechs 
Jahrzehnte  verstrichen;  Ziel  und  Kichtung  haben  sich  wese.iitlieh 
und  vielfach  geändert;  die  Gunst  weiter  Kreise  ist  aber  der  tleißigeu 
und  frdhlichen  Malerkolonie  an  der  Dttssel  geblieben.  Außer  Düssel- 
dorf entfUten  noch  die  mit  dem  Stlldeischen  Museum  verbundene 
Kunstschule  in  Frankf  urtt  die  Akademie  in  Karlsruhe*  gleich- 
sam eine  Tochterschule  der  Dflsseidorf  er,  sowie  neuerdings  Darm- 
Stadt  eine  rege  Tätigkeit  im  Fache  der  Haierei. 
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1.  Frankfurt 

Bahnhökc.  —  flauptbahnhof  (PL  B4.  6,  vgl.  S.  6;  Auagsug  rechtü; 
♦Reetaurant,  M.  12-2  Uhr  von  2  ^4  an;  BAder,  l  J^):  nach  allen  Rich- 
tungen, mit  Ausuahmo  der  Odenwald  bahn  Uber  Hanna  nach  Ebt-rbaeh 
(R.  4h).  die  am  OsthnhnJfof  {V\.  H3)  abgeht  Die  am  08tf):<hnhnf  abjrphon- 
den  Züge  nach  Hanau- Aschatfenburg  (Bayern)  vereinigen  sicit  in  iiauau-Ust 
mit  den  vom  Hanptbahnhof  abfrehenden.  —  Am  Bahniiof  in  SaehwnhoHBen 
(TPl.  EP6),  Station  der  Linie  Hanau-Bebra-Pulda  usw.,  halten  nur  gewöhn- 
liche untl  einzelne  Schnellzüge.  Der  Off^^uhttch»)-  Buhnhof  (Tl.  F(t6) 
dient  nur  dem  Lokalverkehr.  —  Droschken  (nur  die  mit  festem  Venieck 
versehenen  Gepäckdroschken  haben  Anspruch  anf  20  Pf.  Zuschlag)  und 
Straßenbahnen  s.S.  4;  Paketfahrgesellschaft  zur  I^förderung  des  (iopileks 
nach  der  Stadt,  im  Hauntbahnhof.  —  Amtliches  iieisebureau  im  Uaupt- 
bahnhof ;  Eisenbahn- Schlafwagen- Gesellschaft ^  Kaiserstr.  17. 

Gasthöfe  (keine  Omnibns  am  Bahnhof).  —  Am  Havfdhahnhof:  *Eng- 
lisoher  Hof  (PI.  c:  B4),  dem  Bahnhof  ^(•ii:enüber.  Ecke  der  Kaiserstraße, 
modernea  Haus  allerersten  Ranp:eH,  140  Z.  zu  4-12,  F.  1'/.,  M.  (1  .J  Fhr) 
von  öu4^  an,  A.  4,  P.  12-20  J( ;  »Eussischer  Hof  (PLk:  B5),  iialinhofs- 
platz  4,  100  Z.  Bo  8-6,  F.  VUy  lL4v«,  Bristol  (PL  v:  B4,5),  mit 
Wciiirrstanr.,  Cafe  und  Amoriean  "Bar,  110  Z.,  mit  F.  von  \  ;in,  M.  von 
•i  ^€  an,  *Gr.  H.  Continental  (PI.  m:  H5).  90  Z.  zu  '£^j^,-x^,  F.  1.2Ü,  M.  :'>  -T, 
alle  ersten  Hanges.  —  *Gr.  H.  National  (PL  1:  B5),  mit  Biorrestaurant; 
♦  Deutscher  Kaiser  (IM.  o:B5),  Wiesenhtittenplatz  3t»/S8.  Neubau, 
110  Z.  zu  .Si/a-().^  einschl.  F.,  M.  2'/..,  P.  7-10^;  Sa  vo  y  11  o  t.  fPl.  b  :  B  5), 
70Z.  zu  2Vg-6,  F.  M.  2>/a.^;  H.  Ro y al  (PL  x:  B  4,  ö),  Kronpriuzt  nstr.; 
H.  Germania  (PL  q  :  B  5),  mit  Garten,  60  Z.  zu  2»/s-*i  F  i,  M.  2V2-3'/2  # ; 
Parkhot.  garni,  Wiesenhüttenplatz  37,  40  Z.  zu  2-31/9  JC\  Prinz 
Heinrich,  Schamltorststr.,  63  Z.  zu  2-3,  F.  1  .AJ ;  Stadt  Frankfurt 
(PL  r:  B5),  Bahuhofhot.  Kölner  Hof  (PL  s:  Bö),  80  Z.  zu  2-3,  F. 
1  c#,  beide  am  Bahnhofisplatz ;  Stnttearter  Hol,  Kronpiinzenstr.  69, 
<>0  Z.  zu  2  L  F.  \Ji,\  ~~  Baseler  Hof  (christL  Hospis),  Tanunsstr.  S5, 
nahe  dem  Bahnhof,  m  Z.  zu  17.2-4,  F.  3/4-I,  M.  I3/4  JC, 

In  der  SUult:  *Palasthot.  Fürst enhof  (PL  b:  C4),  CfalluHan- 
lage,  mit  Reotaur.,  American  Bar,  100  Z.  von3i/f«4(  an,  F.  li/^,  G.  S^/^uK; 
*H.  Imperial  (PL  I:C3),  ()pernplatz,  mit  Restaurant,  80  Z.  von  8'/.>c#  Mn, 
einschl.  Bad,  G.  4,#.  —  ^Frankf  arter  Hof  (PI.  a:D4:  Aktienbutel), 
am  Kaiserplats,  mit  Restaurant,  American  Bar,  usw.,  800  Z.  von  an, 
P.  iVvst  G.  12-3  Uhr  im  Restaurant  31/2?  M.  1  Uhr  im  Spcisesanl  au 
Einzeltischen  4,  A.  «-lO'/a  Uhr  im  Restaurant  4  t^;  *S ch  w a n  (PL  d:  D3), 
Steinweg  12,  Ecke  Theaterplatz ,  80  Z.  zu  3-6,  F.  IV4,  M.  3-4,  P.  von 
8  an:  «Pariser  Hof  (PL  e:  D8),  Sehillerplats  5-7.  —  H.  Droxel 
(PL  i:  F3),  Große  Friedberger  Straße  18/20,  viel  G.  sr hrLftsreigendf  ;  TT. 
Taunus  (PI.  w:  D3),  Gr.  Boekfnlicinifr  Str.  H-lO,  mit  Biorrestaurant; 
Zentral-Hot.  (PLg:  D4),  Bethmannsir.  52,  nahe  dem  Kaiserplatz,  80  Z. 
zu  SVrS'/flf  F- 1,  M.  9Vt  gelobt;  BrUsseler  Hof  (PL  v:  D8),  Grofie 
GalluBstr.  14,  85  Z.  zu  1'/,  3  .  M. 

Pensionen:  r.  Ti^rmlnus,  TlohenzoUernplatz  14(P1.  A3,  4; 
P.  Internationale  Pf  äff,  Gallusanlago  9,  Taunusstr.  1  (PL  04);  ViUa  Me- 
tropole, Girtnerweg  24 ;  Kavp,  Esebenheimer Landstr.  20  (PL  Fl;  6-6 U!); 
Vörster,  Kettenhofweg  86  (PL  BC  3;  1V2-7V2.<K);  Germania,  Myliusstr.  2, 
Ecke  Borkenheiraer  Landstr.  (PL  B2;  6-10  .#);  P.  M^tropol^,  Bockenheimer 
Landstr.,  Y^ke  Wiesenau  (PL BS);  Westend  (Bonn),  Wiesenau  68  (PLBl,  2; 
6-8>/,  jc):  Oranien,  Beethoyenstr.  71  CPl*  AS;  7-10  OtU  Wessd^  Humboldt- 
Str.  21  (PI.  El;  für  Damen;  4-5 Kehrmann,  Wentendstr.  84. 

Weinstuben.   *BTiero8o,  Goethestr.  29,  I.  Stock,  M.  2  u.  3 
♦Malepartus,  Große  Bockenheimer  Str.  30,  M.  2V2         »Falstaf f , 
Theaterplats  7,  If.  IVauT,  gute  Kttche;  Ratikeller  (S.  8):  Wolf  ,B8nen. 
pUti  1,  M.  UO  «.  UM»  JP;  L.  Bernhard,  Gr.  Konmuurkt  10,  oben  alt- 
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deutsche  Trinkstube.  —  SüDWEiinc:  Continental  Bodega,  Schiller- 
i)lat/  2.  -    Fkankfuktrk  AprsLwxM:  Kilp,  Alte  Mainser  Gasse  29; 

Teutonia,  PaulBplatz  11. 

Bierrestaurautfi.  Nahe  dem  iiuuptbahnhof ,  in  der  K&iserstraße 
11.  s. 71  Tannh&nter,  ii*S9Bttrgc-rl)räu-Garten.  Fernsr:  ^Mün- 
chener  Hof  brän  ,  Haus  Alemannia,  S(  hillprplatz4,  M.  P/a  ;  *Kai8er- 
garteu  (Fehriuiinn),  Opernplatz  SJa,  mit  Garten,  im  Sommersehr  besucht; 
Kaiserhof,  Goetheplatz  5,  Pilsener  Bier,  Wiener  Kttche,  M.  1.70  u. 
S.70  «Jj  Taunus  (S.  3),  Gr.  Bockenheimer  Str.  6-10,  M.  von  l'/.^.^^  an; 
Zum  Faust,  im  Neuen  Sohauspielhaua  (S.  M);  L w  e  nh  o  f  (Löwenbräu), 
Zeil  54:  FUrstenberg,  Biberg.  8  und  Bürseuplau,  M.  von  1  .#  20  an; 
Stadtulm^  SohäiCTgasee  9;L6weiibrftii(n  BTaustflbl'*)  j  Or.  Boekeiiheimer 
Str.  2;  PilsenerBierhalle,  Börsenplatz  9;  Krokodil,  Zeil  45,  bürger- 
Hch,  sehr  besucht.  -  Automatkn  -  Rkntaubahts  an  der  Zeil,  Kaiser- 
Straße  u.  a.  O.  ~  Ikilmvnifurtni  s.  S.  if). 

Caf6s.  ♦C.  Bauer,  Haus  liavaiia  (Wandf^niiiilde  von  H.  Thoma), 
Schillerstr.  2-4;  »C.  Bristol,  SchillerplaU  6/7;  *(:.  Fahrig  &  Wolf,  im 
Hot.  Bristol  (S.  :i) ,  K  u  r  s  a  a  1 ,  in  den  Änlajj^en  am  Friedberg»  r  l\u  ;  (}  o  1  d  - 
Bohmidt,  Ailorhciiigeustr.  83  (israelitisch);  Kaiser-Cafe,  Kaiserstr.  58, 
beim  Hanptbahnhof.  —  Kokditobeikh.  *F.  B.  Btttsehly,  Kaiserstr.  23; 
*'A.  B  ü  1 8  c  h  1  y  (Damencaf o),  Goetheplatz ;  J  o  h n  e  r ,  Goetnestr.  25 ;  Lehr, 
Opernplatz;  H.  Knrtz,  Steinweg  4  (^Frankfurter  Brenten");  de  Giorgi, 
Liebfrauenstr.  3  (Schokolade);  van  Uuuten's  Kakaostube,  Goetne- 
platB  3. 

Droschkentarif:  zwei  Zonen,  die  erste  den  Hanptteil  der  Stadt  raa' 
fassend.    Als  Nachtzeit  gelten  die  Stniul'  ii  von  11  bis  G  Uhr. 

A.  Taxameterdroschken  (Kutscher  mit  weißem  Zyliuderhut). 
Erste  Zone:  l«9Per8.  800m  60 Ff.,  je  400m  mehr  10 Pf.;  8-4Pers.  600m, 
50  Pf.,  je  300m  mehr  10  Pf.  Zweite  Zone:  1-2  Pers.  600m  50  Pf.,  je  300m 
mehr  loPf.;  3  4  Pers.  400in  50  Pf.,  je  200m  mehr  10  Pf.  (letztere  Sätze 
gelten  bei  Nachtfahrten  iür  1-4  Personen).  —  Wartezeit  4  Min.  10  Pf., 
1  8t.  l'/aUf.  —  Gepäck  über  10  kg  je  25  Pf . 

B.  G  e  w  ö h  11 1.  1)  r  0  8  c h  k  e  n.  Erste  Zone :  1  -2  Pers.  60  Pf.,  3  Pers.  80  Pf., 
4  Pers.  IJi.  Zweite  Zone:  1-2  Pers.  1  3  Pera.  1.20,  4  Pers.  1.40.  Nach 
der  Zeit  innerhalb  beider  Zonen:  '/.^  St.  1-2  Pers.  1  3-4  Pers.  1.20;  1  St. 
1.80  u.  2  uK;  je  10  Min.  mehr  26  v.  80  Pf.  —  GepHek  über  10  kg  je  20  Pf. 

Elektrische  StraBenbalmen  (lo  Pf.,  auch  tür  ümsteigkarten). 

Mehrere  wichtige  Linien  gehen  vom  Jlauptbahnhof  (PI.  B4,  5)  aus: 
KaiMerstraße-Zeil-Zoologischcr  Garteu-Ustbahuhof  (PI.  H3);  Kaisurstraßc- 
Paulsplatx  (PI.  £4);  Kaiserstraße  -  Sehillerplatz  (PI.  D8)-Ese1ien1ieiiBer 

Landstraße  (PI.  D2,  1);  Mainzer  Landstraße- Opernplatz  (PI.  C;5,  2)-Pal- 
mengarten  (PI.  AI).  Aiidcn:  wichtige  VerkehrHpunktc  sind  die  Haupt' 
miche  (S.  6),  die  Konatublerwache  (d.  h.  die  Ecke  der  Zeil  und  Fahrgassc, 
PL  EF  9X  der  OpemgptalU  (8.  U). 

Theater:  *0ptrnh4im  (PL  C2,8;  8. 14)  und  SchaiiHpielhaua  (P1.D4, 
S.  i  t).  —  Vakikti;  Theatkr:  Orpheum^  Neue  Zeil  80-82.  —  Konzerte 
der  MusewmgeseUschaß  im  Saalbau  (8. 13) ,  im  Winter  22  Orchesterkou- 
aerte  (Fr.  abends,  So.  naohm.)  und  10  Kammermusikabende.  ~  Das  Mans- 
kopf-Museum»  am  Wit-senhüttenplatz  (PI.  B6),  enthält  eine  vortrefflich 
geordnete  musikgcschichtliehe  Sammlnng. 

Kunstausstellungen:  Knnstverein  (S.  IH;  f*'/..  So.  nnd  Festt. 
10'/2-l  Uhr,  1  JL)\  Bangeis  Uemäldeitäle,  Kaiserötr.  li«;;  Schneiders  Kunst- 
Salon,  RQßmarkt23;  Menne»,  Liebfrauenstr.  8.  —  PijTOKAica,  beim  Haupt- 
bahnhof (PI.  B  4),  IJf. 

Bäder:  Städt.  Schwimmbad  (PI.  F3),  Eingang  Allerheiligenstr,, 
auch  Wannenbäder:  Badeanstalt  in  Sachsenhausen,  Sehaumaiukai  41, 
auch  r6m.-irisohe  BKder;  Flufibftder  im  Main  (vgL  PL  FG4;  CD  5). 

Post  &  Telkgraph:  Hauptpostamt  an  der  Zeil  (PL  ES;  8.6). 

Bei  besohr&nktei  Zeit  (iTag):  frflh  Boßmarkt  und  C^oetheplats 
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(S.  6),  GoefJiehaus  (S.  7;  wochent.  8-1,  3-0,  So.  und  Festt.  10-1  Uhr,  IJC), 
Börner  (S.  H;  wochent.  8-7,  So.  und  Festt.  M  l.  im  Winter  9-»;.  U-1  Uhr  50  Pf., 
Mo.  Mi.  10-1  Uhr  frei),  Dom  (iS.  9),  alte  Maiubrücko  (S.  12),  Städebsdiea 
KunMimUtut  (S.  16;  Di.  Do.  Fr.  8a.  10-1,  Mi.  11-4.  So.  11-1  Uiit  frei,  Bontt 
außer  Mo.  und  hohen  Festtagen  gegen  1 nachm.  Palmenganen  (S.  16; 
Konzert  4-6,  7Va-10  Uhr). 

Die  ehemalige  freie  Reichsstadt  Frankfurt  (91  ra),  mit  308000 
Einwohnern  (darunter  ein  Zehntel  Juden  und  2200  M.  Besatzung), 
einer  der  bedentendsten  Handelsplätze  Deutschlands,  Sitz  des  Gene- 
ralkommandos des  XVJil.  Armeekorps,  breitet  sich  in  einer  frucht- 
baren, bergumkränzten  Ebene  am  rechten  Ufer  des  schiffreichen 
Mains  ans.  Am  linken  Ufer  liegt  die  Vorstadt  Sachsenhausenf 
mit  Frankfurt  durch  fünf  Brücken  und  f-inen  eisernen  Steg  ver- 
bunden. Die  Altstadt,  die  auI3er  öffe-utlicheu  Bauten  anch  manche 
Wohnhäuser  aus  di  ui  xv.-xviii.  Jahrh.  aufweist,  ist  an  Stelle  der 
1806-12  niedergele«^ten  Befestigungen  von  einem  Kranz  hübscher 
Anlagen  niugeben.  Der  vornehmste  Stadtteil  ist  das  Westend,  das 
Villenviertel  zwischen  Taunusanlage,  Bockenheimer  Landstraße  und 
Westendplatz.  Ausgedehnte  neue  Straßenzüge  füllen  allmählich  das 
ganze  Geliinde  bis  zu  den  ehemaligen  Vororten  J^or/ihfim  im  NO. 
und  Bockenheim  im  NW.  aus.  Ein  Industrieviertel  ist  im  SW.  der 
Stadt,  hinter  der  Galluswarte  (vgl.  PI.  A4,  5)  entstanden. 

Franconofurd  (d.  h.  Frankeufurt,  weil  hier  die  fränkischen  Heere  den 
Main  zu  überschreiten  pflegten)  wird  mit  seiner  königlichen  Pfalz  urkund- 
lich 793  als  Winteraufenthalt  Karls  des  (Großen,  791  als  Sitz  einer  Reichs- 
ttud  Kirohenversammlung  erwähnt.  Ludwig  der  Fromme  erbaute  822  eine 
neue  Kaiaerpfalz  (S.  9)  und  im  Todesjahre  Ludwigs  des  Deutschen  (876) 
wird  Frankfurt  als  Hauptstadt  des  ostfränkischen  Reiches  bezeichnet.  Seit 
der  Hohenstaufenzeit  erfolgte  hier  die  Wahl  der  deutschen  Könige  (1147 
Konrads  XU.  Sohn  Heinrich;  1152  Friedrich  Barbarossa).  1556  bestimmte 
das  -goldene  Bnlle**  genannte  Reiehsgrtindgesetz  Karle  Iv.  die  Frankfurter 
Bartnolomäuskirche  (Dom)  als  Wahlstätte.  Seit  1502  war  Frankfurt,  trotz 
der  älteren  Ansprüche  Aaehens  CS.  461),  auch  Krönungsstadt  der  Kai.ser 
(1562  Maximilian  IL,  1792  Fraji/.  JL).  Bereits  seit  1333  von  der  königlichen 
Gewalt  fast  nnabhftngig,  erlangte  Frankfurt  im  xvt.  Jahrh.  aneh  die  amt> 
liehe  Anerkennung  als  „freie  und  Reiclisstadt".  Seine  Bedeutung  verdankte 
es  den  Messen^  die  1240  durch  Kaiser  Friedrich  II.  und  1330  durch 
Ludwig  den  Baiem  unter  den  Schutz  des  Reichs  gestellt  worden  waren. 
Im  XVI.  und  xvii.  Jahrh.  war  es  einer  der  Hanptniärkte  Europas. 
Auch  der  deutsche  Buchhandel  liatte  ])is  ins  xviii.  Jahrh.  liier  seinen 
Hauptsitz.  Nach  Auflösung  des  Reichs  im  J.  1806  wurde  Frankfurt  von 
Napoleon  L  dem  Fflreten-Pnmaa  des  Kheinbnnds,  Karl  Dalberg,  Über- 
geben und  1810  Hauptstadt  des  Großherzogtunis  Frankfurt.  1815-66  war 
Frankfurt  eine  der  vier  freien  StHdte  des  d'ntHclien  Rundes  und  Sitz  des 
liundcBtages.  1848-49  tagte  iu  der  Paulskireiie  (S.  7)  die  „verfassung- 
gebende deutsche  Nationalversammlung".  Seit  1866  gehört  Prankfurt  jsum 


Schwan  (S.  3)  wurde  am  10.  Mai  1871  der  Frankfurter  Friede  abgeschlossen. 


Der  Hauptbahnhof  (PI.  B 4,  5),  1883-88  nach  K(/(/prfs  Flau 
erbaut ,  gehört  zu  den  großartigsten  derartigen  Aulagen  Euiopas. 


a.  Kaiserstraße  und  Zeil. 
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Die  168m  br.,  186m  1.  Bahuhalle  ist  von  drei  28,5m  h.  Tonnengewöl- 
ben in  Eisenkonstruktiou  überdeckt.  Der  bildnerische  Schmuck  des 
Buhnhofgebiiudes  ist  von  Herold  (Gruppe  des  Atlas  mit  den  Genien 
des  Dampfes  und  der  Elektrizität,  iu  Kupfer  getrieben,  auBen  über 
dem  Mittelbau)  ,  Calafirfrellij  Hundrieserj  Kaiiperfj  Krüger  u.  a. 
—  Der  Neubau  des  Bahnhofs  hat  eine  völlige  Umgestaltiuig  des 
westlichen  Stadtteils  heryorgerofen. 

Den  Hauptzngang  zur  innern  iStadt  bildet  die  breite  Kaiser- 
Straße  (PI.  BCD4),  mit  modernen  Geschäftshäusern,  einer  An- 
zahl guter  Cafe -Restaurants  usw.  »Sie  kreuzt  die  Gallusanlage,  wo 
ein  Uhrtnrm  und  (r.)  das  neue  Schauspi»  Ihaus  (S.  14),  und  mündet 
jenseit  des  Kaiserplatzes,  mit  hübschem  Brunnen,  auf  den 

Roßmarkt  (PI.  1)3),  auf  dessen  westlicher  Hälfte  seit  1858 
das  Gutejihergdeiikmal  steht,  eine  Brunuenanlag<^  von  Ed.  v.  d. 
Lannitz:  auf  hohem  Unterbau  <iie  Staudbilder  des  ErliTukTs  dt^r 
Biu'hdruckerkunst,  Fusls  nnd  Sehötfers  (vgl.  8.  257),  darunter  Me- 
daillonbildnisse berülnnter  Buchdrucker  und  die  Wuppentiguren  der 
ältesten  Huehdi-ii('k<;rstä(lte  Mainz,  Frankfurt,  Strafilmrg,  Venedig; 
auf  liesonderen  Suckeln  allegorische  Figuren  der  Tlieologie,  Poesie, 
Naturwissenschaften,  Industrie.  —  Auf  dem  nördl.  anscliließendcu 
(ioet  he  platz  (PI.  1)3}  ein  Sldndhild  Goethes  von  Schwanthaler 
(1844),  mit  Sockelreliefs  aus  Goetlies  Dichtungen. 

Auf  dem  nahen  Schillerplatz  (PI.  D3),  der  n.ö.  Fortsetzung 
des  Koßmarktes,  die  1729  erbaute  ehem.  Hauptivache  (Kreuzungs- 
punkL  der  Straßenbahnen)  und  ein  Bronzestaiidhild  ScJiiUers,  von 
Dielniann  (18(33).  —  Südl.  die  KatharifHnh'rrlH' iVl.VE^),  1678-SO 
von  M.  Heiiler  erbaut,  mit  alten  GrabniäU  rn  (u.  a.  das  des  Weikhard 
FVosch,  von  1378)  und  neuen  Glasgemälden  (Küster  Kalliarinen- 
pforte  11).  Auch  die  nahe  Liehfrauenlcirche  (PL  E3;  kath.),  ein 
spätgotischer  Hallenbau  aus  dem  xv.  Jahrb.,  enthält  bemerktnis- 
werte  Grabsteine  (u.  a.  im  1.  Seitenschitl' Wigelo  v.  Wanebach,  1322). 

Am  Schillerplatz  beginnt  die  *Zeil  (PI.  EF3),  di«  alte  Haupt- 
straße der  Stadt,  mit  prachtvollen  Läden  und  Kaufhäusern.  —  L. 
die  ls92-y4  von  Ahrens  und  Prinzhausen  erbaute  stattliche  Ober- 
postdirektion  (Hauptpost;  PL  E3);  die  schönen  in  Kupfer  getriebe- 
nen F'igurengruppeu  sind  von  Hausmann,  das  Kaiscrdenkniai  auf  dem 
Hofe,  mit  der  Kolossalbtiste  Wilhelms  I.,  von  Krüger  (1895).  Zur 
Hauptpost  gehört  jetzt  auch  das  1731  von  dem  Venezianer  Dell'  Opera 
erbaute  Thnrn-  und  Taxis* sehe  Palais,  bis  1866  Sitz  des  Bundes- 
tages (Haupteingang  Gr.  Eschenheimer  Str.  26). 

"Weiter  1.  anderNeuenZeil  das  Polizei- Präsidium  (PL  F  3). 
Dahinter  das  Gerichtsgebände  {Justizpalast;  PL  F'2, 3),  von  Endell 
(1884-89),  im  Stil  der  deutschen  Renaissance.  —  Friedberger  Anlage 
und  Zoologischer  Garten  s.  S.  15/16. 
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b.  Die  Altstadt.  StraBen  am  r.  MalnuüBr. 

Die  Altstadt  bietet  mit  ihrem  malerischen  Gewirr  winkeliger 
Gasten,  die  aber  jetzt  z.  T.  nciicii  Stnißendui-chbrüchen  weichen, 
noch  vielfach  ein  Bild  der  ursprüiiglichen  Stadtaulage. 

Am  Großen  Hirschgraben  23  das  *G-oethehaus  (PI.  D  4), 
die  Wohnung  der  Eltern  Goethes,  in  welcher  der  Dichter  geboren 
ward  mid  seine  Jugendjahre  1749-66  verlebte.  Das  Gebäude  ist  1863 
durch  das  freie  deutscm  Hoehtiifi  angekanft  and  im  Innern  so  her- 
gestellt worden,  wie  es  nach  dem  Ümban  Tom  J.  1755  war.  Direk- 
tor: Prof.  Dr.  0.  Heuer.  Eintritt  s.  8. 5.  Man  wird  geführt. 

Das  Erdgeschoß  (r.  die  Kasse)  enthält  das  Eßzinimer,  zugleich 
Wohnung  der  „Frau  Rat"  Katharina  Elisabeth  Goethe  (11  Sl-lSOS;  Tochter 
des  Stadtschultheißeu  Textor),  und  die  Küche.  —  Im  Treppenhause 
die  ans  Diehtung  und  Wahiheit  bekannten  „rOm!sohe&  Prospekte'*. 

Im  ersten  Stock  sind  dio  drei  Straßenzimmer  die  1759  von  dem 
Königslcutnant  Grafen  Thoreiie  („Thoraiie")  bezogenen  Räume;  das  äußere 
gKarl  August-Zimmer"  links  beherbergte  1779  mehrere  Tage  den  Herzoe 
JKarl  August  von  Weimar,  als  er  in  Begleitung  des  Dichters  Herrn  nnd 
Prau  Rat  besuchte.  —  An  der  Hofseite  lio<rt  das  Musikzimmer. 

Zweiter  Stock.  Das  mittlere  Straßenzimmer  enthält  wieder,  wie 
seit  1766,  „in  symmetrischer  Antxrdnnng"  die  OemUdesanunlnng  von 
Goethes  Vater,  des  kaiserl.  BMb  Johann  Kctspar  Öo«<Äe  (1710-82):  Bilder 
von  6'eekatz,  iichütz,  TrautTnann ,  Jirncker  und  Morgemtern;  daneben  1. 
das  Arbeitszimmer  des  Vaters,  mit  dem  Eckfenster,  von  welchem  er  ge- 
legentlich die  Ausgänge  des  Sohnes  überwachte.  B.  das  Schlafzimmer  der 
Eltern;  dahinter  der  Raum,  wo  am  28.  August  1749  Goethe  zur  Welt  kam.  — 
An  der  Hofseite  das  Zimmer  von  Goethes  Schwester  Cornelia  (geb.  1750; 
f  1777  als  Gattin  Joh.  Georg  Schlossers). 

Dritter  Stock.  Das  mittlere  Straßensimmer  ist  das  Arbeitszimmer 
des  jungen  Goethe,  in  welchem  Graf  Thorcnc  die  oben  gen.  Darmstädter 
und  Frankfurter  Maler  beschäftigte  und  wo  der  Dichter  seinen  Götz.  Cla- 
vigo,  Wertfaer  und  die  Anlange  des  Fanst  sehrieb;  im  Nebenranm  1.  das 
alte  Goethesche  Puppentheater. 

Der  Durchgang  im  Hofe  (die  alte  Tür  aus  dem  Goetheschen  Obstgarten 
vor  dem  Friedberger  Tor)  führt  zu  dem  1897  urö£tueten  Goethemuaeum/ 
mit  Bildnissen  Goethes  (von  Kolbe  und  Sehmelier),  seiner  Familie,  des 
Königsleutnants ,  der  Hausfreund',  literarischen  (j-enossen ,  vornehmlich 
au8  der  Jugendzeit  des  Dichters,  Erinnerungen  usw.  Im  oberen  Stock  eine 
Goethebibliothek  (20000  Bände). 

Das  neneröffhete  Maaenmftlr  V^lkerkundef  Münzgasse  1  (PI. 
D  4*  So.  Mi.  10-4  Uhr  frei,  sonst  9-1  n.  3-6,  im  Winter  10-1,  3-5  U. 
gegen  50  Pf.)  enthält  ethnograph.  Sammlongen,  Modelle  nnd  Abbil- 
dungen ans  iirika,  Asien,  Amerika  nnd  den  Inseln  des  Großen  Oseans. 

Auf  dem  Paulsplatz  (PI.  E4r)  die  1833  erbaute  runde  Fauls- 
kirehe,  1848-49  Sitz  der  Nationalversammlung  (S.  5;  Schelle  am 
Portal  r.).  Davor  das  1903  errichtete  Einheitedenkmal  f  „den  Tor- 
kampfem  deutscher  Einheit  in  den  Jahren  der  Vorbereitung  1S15-03 
gewidmet**,  von  Hugo  Kaufmann  und  Fr.  Hessemer.  Die  Sttdseite 
des  Platses  begrenaen  die  zum  Römer  gehörigen  Anbauten  (S.  8). 
—  Ostlich  der 

Römerberg  (PI.  E4),  Mittelpunkt  des  ältesten  Stadtteils.  Der 
JueHHabruimenf  1548  errichtet,  1611  mit  einer  steinernen  Justitia 
geschmftckt,  wurde  1887  ginalich  erneut,  das  Standbild  in  Bronse- 
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gnß.  Auf  diesem  Platze  fanden  nach  der  KaiserkrOniug  die  Yolka* 
belnstigungen  statt,  die  Ooethe  in  „Dichtung  and  Wahrheit^  be- 
schreibt. Während  des  Krönnngsmahls  im  BOmer  spendete  der 
Weinhrunnen  weißen  und  roten  Wein ;  dam  ward  in  einer  Bretter- 
bnde  ein  ganaer  Ochse  gebraten. 

Mit  dem  Namen  *Ilömer  (PL  £4)  bezeichnet  man  hentsntage 
das  ans  zwölf  filteren  Hftnsem  nnd  ann  groBen  nenen  Anbauten  be- 
stehende Bathans  der  Stadt.  Drei  der  Httnser  am  Bt^merberg,  ÄU- 
Umpnrg  (1.,  Ecke  der  Limpurger  Gasse),  im  xvn.  Jahrh.  Sitz  der 
gleichnamigen  Patriziergesellschaft,  das  eigentliche  Hans  zum 
R&mer,  das  1405  nebst  dem  nnten  gen.  „goldenen  Schwan^  als  Bat- 
hans eingerichtet  wurde,  mit  groBen  Hallen  iui  Erdgeschofi  yon 
Meister  Friedrich  Königshofen,  nnd  das  Haus  Löwenkeiny  haben 
1896-98  neue  spätgotische  Fassaden  mit  hohen  StafVolgiebeln  (nach 
^leckels  iMitwurf)  erhjilten.  Das  r.  aiifrrenzende  Haus  Frauen- 
0teiHy  ehemals  Sitz  eines  meist  mit  Altlimpurg  verbündeten  vor- 
nelimen  Bürgervereins,  hat  eine  bemalte  Fassade  im  Stil  des  xvni. 
Jahrhunderts.  Die  schmäh-  Giebelseite  di  s  S(if::It((H8€Sy  Ecke  der 
Wedelgassc,  ist  ganz  aus  Holz  geschnitzt.  Das  gleiclifalls  1888-90 
nen  hergestellte  ITans  Wonehach,  Wedelgasse  3,  ist  ein  charakte- 
ristischer Holzbau  des  xvi.  .lahrhunderts,  mit  maleriscliem  kleinen 
Hof.  Die  Fassade  des  (fohlenen  ScJncans,  Pauls|datz  1-3,  stammt 
ans  dem  J.  1731.  Jeiiseit  des  Hofes,  an  firr  Limpurger  Gasse,  liegt 
das  1898  restaurierte  Haus  Silber  her  (f.  Von  den  1900-1903  nach 
Fr.  V.  Hovens  und  J..  Nchers  Entwürlcn  erriciitt'ten  Anbauten  zeigt 
der  westl.  bis  zur  liuchii^iKx'  rri(  hrn<le  Sädbau^  mit  hohem  Turm, 
die  Stilfornien  der  diMilM  iirii  llruaissance,  der  mit  diesem  durch 
üb<'rhrü('kung  der  Beth mannst raße  ver])undene  kleinere  Nordbau^ 
am  PauLsplatz,  ist  im  liarockslil  ausget'iUirt. 

Im  Inuurn  des  Künitrs  beachte  mau  das  schone  Torgewölbe  des 
Hauseg  Silberberg,  sowie  im  Hofe  den  prllchtigen  Wendelstein  des  Hauses 

Linipuris:,  vom  J.  1607.  —  Aus  der  vordi  ien  Hall«  filliit  1.  die  1742  erbaute 
Stattliche  KuiHertreppe  in  den  erstiu  Stock  zum  Kaiaersaal  (Eintritt 
s.  S.  6j  Karten  im  Hof  zu  lösen),  wo  der  neupewRhUe  Kaiser  mit  den 
KnTffiriten  Rpcistc  und  vom  Halkon  ans  sich  dem  auf  dem  Römerberg 
versammelteu  Volk<  zt-i-rii  ,  Der  hcrcits  1411  vollcmh  ti  .  nirlirfacli  rt-stau^ 
rierte  Kaum  ist  mit  einem  liol/.gewülbe  überdeckt  und  Ibab-öa  neu  hergestellt 
worden.  Das  llberlebensgrofie  Bild  Karls  des  GroBen  nnd  die  Bmstbilder 
der  übrigen  Karolinger  (Westwand ) .  sowie  die  großen  Kaiserbildcr  von 
K  oiirnd  I.  (911-1H)  bis  zu  Franz  IT.  I792-180()),  welclie  die  ?\lteren  Rrnst- 
bilder  dieser  Fürsten  verdecken,  sind  von  Ph.  Veit,  Bendemann,  K,  F. 
lAMHng,  A,  Bethel,  Ed.  v.  Steinle  n.  a.;  an  der  Westwand,  Uber  dem  Bilde 
Karls  fl.  Gr.,  das  Urteil  Salomos,  von  Steinle  (1844).  Da«  MarmorsTaiul- 
l»iJd  Kaiser  Wilhelms  I.  ist  von  Kaupt'rt  (18'Jl).  —  l)as  anstf»ßt  ndc  Wahl- 
simmer,  in  welchem  di»'  N'orberatuneen  der  Kurfürsten  über  die  Kaiser- 
wi&hl  stattfanden.  1731-32  umgebaut,  dient  Jetst  als  Sitzungssaal  dos  Ma- 
gistrats. -  Die  jiisc  hrift  im  Vorsaal :  ..Eyns  maus  redde,  ein  halbe  ledde, 
man  nal  wie  billich  verlioicu  bcde"  i^l  von  1442. 

Der  Neubau  ist  ebenfalls  von  der  oben  geu.  vorderen  Halle  zugäng- 
lich, ans  der  man  die  Festtreppe  hinan  in  den  an  das  WaUrimmer  stoBen- 
den  BOrgenaal  gelangt.  Im  UntergeaohoB  der  HaUkeßer  (8.  8). 
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IMe  Sfidseiie  des  BOmerberges  bagrenct  die  STIkolalkirohe 
(PL  E4),  eiB  £wei8chiffiger  Hallenbav,  1890  Tollendet,  1460  al« 
Rattkiqpelle  in  spätgotiscbem  Stil  hergestellt,  1842-45  tob  Heft  d.  J. 
für  die  latherieobe  Gemeinde  ernent,  der  Tormbelm  ans  GoBeieen; 
anf  dem  Altar  eine  Anferatebnng  Ton  RetheL 

Wenige  Scliritte  sttdl.  bringen  vom  Römerberg  zum  ebem.  Fabr* 
tor.  Hier  1.,  an  der  Ecke  des  Mainkaie,  der  1465  erbaute  Benteu- 
tomiy  ein  Oberrest  der  Stadtbefestigung,  und  der  sog.  Saalhof  (PI. 
E4),  welober  yermntlich  die  Stelle  der  karolingischen  Kaiserpfalz 
(S.  5;  «anla  regia",  dtnitsch  „Saal"')  einnimmt,  aber  1717  und  184S 
bis  anf  die  romaiiisclie  Kupelb'  fast  gan«  erneut  worden  ist. 

Mainabwärts  die  katliol.8t.Ijeonhard8kirche  (PI.  K4),  wahr- 
scbeinlicb  an  der  Stolle  des  königl.  Meierhofes  1219  begonnen,  der 
spUtgotische  Chor  1434  erbaut,  das  Ganze  1507  vollendet,  1H()8  und 
1882  hergestellt,  jetzt  ein  fUnfschitllger  Halleiibau  mit  Krnpdren  in 
den  äußeren  Seitenschilfeii.  Die  zwei  roman.  Türme  am  Chor  stam- 
jrien  noch  von  dem  ältesten  Hau:  auf  drm  nördliehen  (b*r  Reichsadler, 
angeblich  von  Tiiuhvig  d.  Bay»Mn  -b-m  Stift  verliehen,  weil  es  uiu 
seinetwillen  dem  päjjstliclieu  Banne  trotzte. 

Ikk£BE8  (Eingang  an  der  Norclseite).  Daa  Salvatorehörlein ,  dir  löoy 
erbaute  Kapelle  1.  vom  Chor,  iat  bemerkenswert  wegen  des  spätgotischen 
freischwebenden  Ripppn<;e-wö]ne8.  Die  beiden  romnn.  Portale  im  1.  Seiten- 
schiff (am  östl.  ein  altes  Relief,  Christus  mit  zwei  anbetendeD  Ueiligen) 
bildeten  den  Eingang  vor  dem  späteren  Erweiterungsbau.  Am  Triumph- 
bogen ein  (restauriertee)  Wandgemälde,  daa  jüngste  Gericht.  H.  neben 
dem  Chor  eine  Madonna  von  Ed.  v.  Sffi/i/lf :  am  Eingang  der  Seitenkapello 
ein  b.  Abendmahl  von  H.  Holbein  d.  Ä.  (Predelle  zu  dem  S.  11  gen. 
Altarwerk). 

Am  Untermainkai  (n«  16)  ist  die  FrhrL  Karl  v,  Eo(h$chüor$i^ 
BibUc^ük:  geOifnet  wochentags  11-1  und  4-8,  So.  10-1  Uhr. 

yomBOmerberg  führt  (t8tl.die  Markt  (PL  E4)  genannte  StraSe 
nach  dem  Dom.  Bas  Eckhaus  r.,  zum  großen  Engelj  ist  von  1562. 
Links,  Markt  44,  das  sog.  Steineme  Haus,  das  jetzt  als  Kflnstler- 
hans  anflfgebant  wird,  ein  burgartiger  got.  Bau  Yon  1464,  mit  Pries 
und  Eck^rmchen,  Madonnenstatne  nnd  schdnem  Torgewdlbe.  Ein 
SeitengäBchen  fuhrt  1.  mm  Nürnberger  Hof,  einem  Holisban  mit 
got.  Barchgang  nnd  reichem  Kremsgewölbe.  —  Weiter  am  Markt  1. 
n^  dO  in  dem  engen  Hof  zwei  geschnitzte  Galeriefriese  (.wi.  Jahrb.), 
Sfindenf  all  nnd  verlorener  Sohn.  Schräg  gegenüber  der  Tuchgaden^ 
wo  die  Metzgerzuiift  dem  nach  der  Krönung  vom  Born  zum  Kömer 
ziehenden  Kaiser  den  Ehrentmnk  darbracbte.  Weiter,  Markt  5,  die 
Goldene  Wage,  1323  zuerst  erwähnt,  1450  umgebaut,  1809  herge- 
Btellt,  in  reiclirr  Rustika  mit  schönen  Oberlichtgitteni ,  im  oberen 
Stock  eine  beachtenswerte  Stuckdecke  (Eintritt  in  dem  Altertums- 
laden  zu  erfragen).  —  Ber  Torweg  gegenüber  führt  su  dem  male- 
rischen Hofe  des  Hauses  zum  Rehstock. 

Der  (kntb.)  *Doin  (PI  E4)  wurde  ursprünglich  um  870  als 
Salvatorkirche  von  Ludwig  dem  Deutschen  gestiftet  und  123it  dem 
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h.  Bartholomäus  geweiht.  Das  kurze  Langhaus,  ein  ilreischiffiger 
got.  Halleiil)au,  stammt  von  1235-39,  der  Chor  wurde  1315-38  erneut, 
das  nngewölmlich  lange  Qucrschitl'  1340-53  errichtet.  Der  Kreux- 
gang  wurde  1348  - 1477  erbaut.  Der  1414-15  begonnene  Westturm 
Mi(ib  unvollendet.  Die  Wahlkapelle,  deren  Errichtung  mit  dem 
Krlaß  dor  goldenen  Bulle  zusammenhängt,  wurde  1355  aufgeführt, 
die  spätgotische  Scheidkapelle  am  südl.  Seitenschill',  eine  Stiftung 
des  Nicolaus  Scheid,  1487.  Nach  dem  Brande  1867  wurde  der  Dom 
unter  der  Leitung  von  Franz  Jos.  f.  Denzinger  bis  1881  wieder- 
liei  <r«*stellt  und  gleichzeitig  die  Langhausgewölbe  erhöht,  der  Kreuz- 
gang  und  der  Turm  ausgebaut,  die  Kuppel-Bekrönung  des  letzteren 
mit  durehbroch^Miem  Helm  nach  dem  alten  Entwurf  des  Meisters 
Hufts  von  Jnyeiheint  (1483). 

Das  Inkf.re  ist  11  Vi--  tJhr  geschlossen  (Besichtigung  am  besten  von 
10  U.  an;  Schelle  für  den  Küster  am  Nordportal;  helles  Licht  erforder- 
lich). In  dem  nördl.  Teile  des  mit  Totonschilden  geschmückten  Quer- 
schiffs  gleich  r.  das  Doppelgrab  des  liitters  Joh.  v.  Holzhausen  (f  1393) 
und  seiner  Frau  Gudela  (f  1371),  sowie  das  Grabmal  des  Ritters  Rud.  v. 
Saohaenhanscn  (f  1370).  —  In  der  Kapelle  I.  neben  dem  Chor  eine  Tun- 
gnippe.  der  Tod  Mariä,  1480  von  T'lrich  v.  Werstat  gestiftet;  das  fünfteilige 
Fenster  ist  von  dem  engl.  Glasmaler  Dixou  nach  einem  alten  Kölner  Master 
au8g[eftthrt.  —  In  der  Kapelle  r.  Yom  Chor:  Auferstehung  Chriati.  1866 
zu  einem  Altar  Tungestaltet.  Nebenan  ein  Baldachin  (mit  moderner  Marien- 
statue)  und  ein  schönes  Sakranientshäuschen  aus  Ton  (xv.  Jahrb.).  — 
Am  >Südportal  r.  das  Grabmai  des  Andreas  Hirde,  von  1518,  mit  tiguren- 
reichem  Aelief,  Verspottung  Christi.  —  Die  Ghemllde  sn  der  Westwsnd 
des  Querschiffs,  nach  Steinle  und  TJnneviann ,  stellen  EreignisBc  aus 
der  Geschichte  der  Stadt  dar:  Kirche nversamnilun^  zu  Frankfurt  (794), 
Versöhnung  Ottos  I.  mit  seinem  linali  r  licrzog  Heinrich  (941),  Konrad  III. 
und  Bernhard  v.  Clairvaux  (1147),  Bestattung  Günthers  von  Schwarzburg 
(1349)  j  Capistran«  Bußpredigt  (1434),  Albrecht  Achilles  von  Brandenburg 
läßt  sich  ins  Wahlkonklave  tragen  (1406),  Krönune  Maximilians  II.  (166S), 
Zug  des  Kaisers  naoh  dem  Römer«  —  Unter  der  Yieruig  vollzog  der  Kur- 
fürst  von  Main/  die  Krönung  des  Kaisers  (in  ftlterer  Zeit  Tor  dem  1711 
abgebrochenen  Krcuzal  tar). 

Chor  (meist  verschlossen).  Das  Stuhl  werk  ist  von  1354;  darüber  alte 
Wandgemftlde,  das  Leben  des  h.  Bartholomäus  n.  a.,  aus  dem  J.  1407. 
L.  ein  Sakranientshäuschen  au»  <lfMn  Anfang  des  xv.  Jalirh.  R.  A.  van 
Di/ck,  Kreuzabnahme.  Neben  diia  Hochaltar,  r.  am  Eincang  zu  der  Wahl- 
käpclle,  der  schöne  Grabstein  (ehem.  Hochgrab)  des  deutschen  Königs  Grafen 
Gunäier  v.  Schwarzburg,  dt  r,  von  Karl  IV.  verdrängt,  1349  in  Frankfurt 
starb,  angeblich  an  Gift:  ^Falsch  Undrowe  (Untreue)  Schande  czymt,  des 
(davon)  stede  Drowe  Schaden  nymt,  Undrowe  nam  Gewinnes  Hort  (Schatz), 
Undrowe  falsch  mit  Giftes  Wort*.  Die  Wappen  sind  die  der  Familien, 
weldie  das  Denkmal  enridhten  liefien. 

T.  :in<rh  IIIS,  mit  WandgemaldriK  nach  SteinU  und  Linneinann,  Pa- 
trone der  Kirche  u.  a.  —  In  der  Scheidkapelle  (s.  oben),  deren  Fenster  von 
Alachhausen  nach  älteren  Mustern,  an  der  W.-Seite  nach  Steinle  ausgeführt 
sind,  die  sieben  Werke  der  Bannherzigkeit,  naeh  SteinU, 

Der  Turm,  dessen  untere  Halle  als  Vorraum  oder  „Paradies"  ausge- 
malt ist,  ]»ietct  eine  weite  Aussicht  (Zutritt  im  Sommer  7-7,  im  Winter 
9-4  Ulli  }  2:)  rt'.,  Mi.  Sa.  nachm.  frei). 

Nördl.  an  der  Außeus(ute  des  Chors  eiuti  große  Kreu«igungs- 
gruppe,  in  Tuüstein,  1509  von  dorn  Patrizier  Jakob  Heller  gestiftet. 
—  östl.  vom  Dom,  au  dem  Hause  Domplatz  n*  4,  erinnert  ein  klei- 
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nes  steinernes  Relief hild  Luthers  angeblich  an  eine  Predigt  des 
Keformators,  als  er  ziiiii  Wormser  Reichstage  reiste. 

Südl.,  Weckmarkt  1,  ist  das  städt.  Archivgebäude  (PL  K-l;, 
1874-77  von  Denzinger  errichtet,  uiifl  das  1892  und  1902  nmgebante 
ehem.  Leinwandhaas j  aus  dem  lüide  des  xiv.  Jahrhunderts.  Das 
historische  Archiv  ist  im  Oberstock  des  ersteren  (iebäudes,  während 
das  Erdgeschoß  und  das  Leinwandhaus  das  städt.  *Histouische 
Museum  enthalten.   Direktor:  0.  CorriiU,    Eintritt:  9-1,  3-G  Uhr 

50  Pf.;  So.  Mi.  10-4  Uhr  frei.  Guter  „Führer"  (1902),  50  Pf. 

I.  Saal  (Eingangshalle  dea  Archivi^tbäudes):  Frankfurter  Stadtbanner 
(xvi.-xvni.  Jalirli.);  Uniformen  und  Fahiuüi  des  «hcm.  BflrtrennilitJlrB; 
Folter-  und  Strafwerkzeuge ;  GlaBmalereieu ,  meist  aus  dem  Dum  (xtv.- 
XV.  Jahrb.);  rdmisohe  Gigantenaftnle  ane  Heddemheim  (8.90).  An  den  Win* 
den  Grabplatten  vom  Peterskirchhof  (S.  i-l);  Eisengitter  aus  der  ehem. 
Jndengasse  n.  a.  O.  —  L.  der  II.  Saal:  bürgcrlidie  Trachten  und  Frank- 
furter Amtstraohteu  (xvm.-xix.  Jahrluk  Volk»traehten  aus  der  Umgebung 
Yon  Frankfort  (xot.  Jalirli.);  oberbeeaiaohe  Banermtabe;  daa  Qonturdaobe 
Puppenhans  (1748);  Kinderspii  Isacheii.  III.  S  a  a  1 :  griocliiBcho,  italisclie 
und  ilgyptisehc  Altertümer;  nordiscln-  Stringeräte ;  Pfalilliautenrt^ste  aus 
der  Schweiz;  frtihgeschichtliche  Funde  auö  der  Umgebung  von  Frankfurt.  — 
IV.  Saal:  weitere  frflbgeRchichtlicbe  (Bad  Nauheim)  und  fränkische  Grab* 
funde.  —  V.  Saal:  römisclif  Altertümer,  meist  aus  Heddernhi  im  (darunter 
ein  Mithrasrelief) ;  antike  Heime,  Watfen,  Sohmaok  und  Geräte;  rüm. 
Mosaik  (Helios).  —  VI.  Saal:  Rflatungen  und  Waffen.  —  ImDvrofagang 
mm  Leinwandhause  kleinere  Waffen. 

VII.  Saal:  Fahnen,  Zunftladen  und  Herbergeschilder  der  Frankfurter 
Innungen;  Erinnerungen  an  die  Kaiserkrönuneen  (au  der  Ausgaugswand 
die  Adler  Tom  Weininninnen ;  an  der  Deeke  die  beiden  grofien  Reioha* 
adkr  des  Krönungsbaldachins;  im  Pult  beim  mittleren  Fenster  ein  Kupfer- 
stich, Krönung  Franz'  II.,  1792);  Pninkwagen  und  Schlitten  (xviu.  Jahrb.); 
eine  Draisine  (S.  67/68).  —  R.  in  der  Kapelle  (frflher  Schuldgefängnis): 
Reate  des  Chorgesttthls  aus  der  Heiliggiistkirche;  Glasgemälde  ana  dem 
Dom  (xiii.  Jahrli.);  PalmcHcl  (xv.  Jahrb.).  —  Aus  dem  Durchgang  zu- 
nächst r.  in  den  VIII.  Oberlichtsaal,  mit  den  «Gemälden  älterer 
Meister  (meist  Dentsche  des  xy.-xTi.  Jabrh.),  damnter  an  der  Hanptwand 
r.  ein  großes,  1501  für  die  ehem.  Dominikanerkirche  bestelltis  Vltarwerk 
aus  der  Werkstatt  H.  Holbeins  d.  Ä.,  Leidensgeschichte  Christi,  Stamm- 
baum Christi  und  der  Dominikaner  (15  Tafeln):  in  der  2.  mittleren  Ab- 
teUung:  32a-aS6.  Nied&rrheinisehe  Sehlde  ^  Bilderzyklus  ans  der  Kar> 
meliterkircho  (Ende  des  xv.  Jahrb.);  3.  Abt.:  'ji^ö.  A,  Dürer ^  Himmelfahrt 
Mariä,  1509  von  Jakob  Hellt  r  in  rlic  Dominikanerkirche  gestiftet  (das  1614 
von  Kurf.  Maximilian  von  Bayern  angekaufte  und  1674  in  München  ver- 
brannte Hauptbild  liier  durch  eine  Kopie  von  Jobst  Harrich  ersetzt;  die 
Flügelbilder  sind  die  Originale  aus  Dürers  Werkstatt);  4.  Abt.:  273-275. 
Uam  Baidung  Orient  Taufe  Christi;  AUckwand:  308,  S09.  IL  Grunewald, 
die  H.  CsrriamiB  und  Laurentius  {gthu  in  grau) ;  299.  Fr(Mki9eM  SehuU^ 
DarsteUung  im  Tempel  (xvi.  Jahrb.).  Außerdem  Truhen  und  Schränke 
(xv.-xvii.  Jahrh.),  kirchliehe  Kleinkunst  (xii.-xvi.  Jahrli.) .  Stammbücher 
(xvii.-xvm.  Jahrh.)  und  Adelsdipiome  (xviii.-xix.  Jahrb.).  —  Aus  dem  Durch- 
gang r.  in  den  IX.  Saal:  Mefigewinder  (xiv.-xvin.  Jahrh.)  n.  a.;  Bildnisse 
von  Frankfurter  Patriziern,  Gelehrten  und  Künstlern  (xvii.-xvm.  Jahrb.). 
—  X.Saal:  Arbeiten  in  Zinn,  Kupfer  und  Messing  (xvn.-xix.  Jahrh.) ;  be- 
malte Tonbüste  eines  Herzogs  von  Württemberg  (?;  xvi.  Jahrb.);  1.  Kabinett: 
oberbayrische  Möbel  (xviii.  Jahrh.);  2.  Kab.:  Musikinstrumente  (xvi.-xnt. 
Jahrh.).  —  Zurück  in  den  Durchgang:  in  den  Schaupulten  die  alten 
freistädtischeu  Maße  und  Gewidite  usw.,  Zunit-  und  jüdische  Rituaigegen- 
stftndB,  —  Im  Trepp enhanse  der  Prankfniter  Belagemngsplan  von  1558 
und  Stadtansiehten  ^yn.«xyiii.  Jahrh.). 
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Tm  Durchgang8raum  des  I.  Stocks:  die  ^cldenp  BuUe  (S.  5), 
Fraukfurter  DenkwUrdigkeitün.  —  R.  der XI. Saal:  Eisenarbeiteii,  deutaches 
Steinsengund  Fayencen,  Zunfthninpen  und  Pokale,  einTafelanfeati  (Herons- 

biuuiioii)  von  dem  Nürnberger  Wenzel  Javinitzer,  Höchster  Porzellan;  Eck- 
kabinett: btt.rgfirliches  Zimmer  (xviii.  Jahrb.).  —  Durch  d<'Ti  Gang  zurück  in 
deu  XII.  Saal.  Im  1.  Kabinett:  französischer  Empire-Ofen  uud  Turm- 
stflbehen  ans  der  Neuen  Kräme,  in  gleichem  Stil;  Arbeiten  in  Elfenbein 
fbui^iiTifl i  scb es  Kästchen  mit  Minuedarstell  u  n  p;.  x  i  v.  Jahrh.) ;  Gemälde  Frank- 
furter Maler  (xvu.-xix.  Jahrb.);  2.  Kab.:  Bilder  aus  dem  Daemsschen  Ver- 
mächtnis; S.  Kab.:  kleine  Bilder  aus  dem  Prehnschen  Gemäldekabinett, 
darunter  beim  l.  Fenster  (Abt.  B):  altkölnische  und  mittelrbeinische  Ma- 
donnen. Außerdem  Uhren  (xviii.-xix.  Jahrb.),  Tabaksdosen  und  Schmuck 
(XVII.-XIX.  Jahrb.).  —  XIII.  Saal:  Gläaer  (xv.-xix.  Jahrb.);  1.  Kab.:  Frank- 
fnrter  Ansichten,  damnter  Morgenttems  Panorama  Ton  Frankfart  im 
J.  1811  (Vorlage  fllr  ein  großes  Rundgemälde):  Miniaturbildnisse  (im  mitt- 
leren Pult  Goethes  Lili  nebst  Gatten);  2.  Kab.:  Grebensteinsches  Zimmer, 
aus  der  Kruggasso  (in  der  Mitte  ein  Pariser  Empire-Klavier);  3.  Kab.: 
'Fftoher,  Erinnemngen  an  BOme  (8.  15)  n.  a. 

S.ö.  vom  Dom,  Fahrgasse  17,  das  spätgotische  Haus  zutn  FUr^f erw- 
eck. -  Am  ISüdeiide  der  Fahrgassp  —  malerischer  Rückblick  auf 
die  iiiHLst  dem  xvi.  und  xvii.  Jahrliundert  entstammeudeu Gebäude, 
mit  vielen  überhängen  —  führt  die  26om  1.,  in  rotem  Sandstein 
ausgeführte  alte  Mainbrücke  (PL  F4)  über  den  Fluß.  Sie 
wird  zuerst  12*22  erwähnt,  ist  aber  wiederholt  erneut  worden. 
Über  dem  mittleren  Bogen  ein  Standbild  Karls  des  Großen  (1843). 
Daneben  eiu  mittelalterliches  schmiedeeisernes  Kruzifi.x  mit  einem 
Hahn,  an  das  sieb  eine  alte  Teufelssage  knüpft.  —  Sachsenhausen 
s.  S.  16. 

Der  mit  hoben  Häusern  besetzte  Kai  am  rechten  Mainufer  beißt 
Schdne  AuBsiclit  (PI.  F4).  Eine  Gedenktafel  mit  irrigen  Daten 
(1881-60  statt  1843-59)  beseiclmet  n«  17  als  das  Wolmliaiis  des  Philo* 
sopben  Arthur  Schopenhauer  (1788-18G0).  Am  obem  Ende  die 
1878  nach  W.  Laniers  Plan  erbanie  ObermainbrUcke.  Ter  dieser 
eine  Marmorbilite  Lernngsj  von  Kanpert,  und  dahinter  die 

Stadtbibliofhek  (PI.  G4),  1820-2")  von  Heß  erbant,  mit  korin- 
thischer Vorhalle,  1891-93  durc  h  C.  Wolff  erweitert  und  umgebaut, 
die  Magazinflilgel  nach  W»  Mülhrs  Entwurf.  Auf  den  Attiken  der 
Flflgelbanten  acht  Statuen  berühmter  Frankfurter;  im  Giebelfeld 
eine  sdiüne  Gruppe  von  Schierholz,    Direktor:  Prof.  Dr.  Ebrard» 

Im  T  r  »•  pp  f  nh  u  s  fin  schöncB  Mannor})ild  GootlicB,  von  P.  Mar- 
cbefli  (lb;Jb),  Büsten  berühmter  Frankfurter  und  ein  Deckengemälde  von 
F.  Kirchbaeb.  —  Die  Bibliothek  (Mo. -Fr.  10-1,  Sa.  10-1  ühr)  um- 
faßt c.  '215  000  Bäiidr .  Der  1,  c  r  c  s  a  a  1  enthalt  u.a.  pinc  Ausstellung  wert- 
voller llandsclirifton.  Druckwerke  uml  EinhJlDdo:  woclient.  10-12,  So.  und 
Featt.  Il-l  rijr  /Uji;;iii Jülich;  vpl.  den  Katalog  (10  l*f.). 

Hinterd^T  ]!il>li(»tiiek,  I/aii^»'  Str. 4,  das  Ifospital  zum  heil.  Gfisf. 
Am  Kechneigrabeu  eine  Büste  Schoperiha ners  (s.  oben),  von  Sc-hier- 
hidz  (Ijsyö).  —  Westl.  führt  die  Keehnoifiraben  -  Straße  über  den 
B<>nu'jdatz,  wo  seit  issl  eine  SyrHigof/c  steht,  r,  in  die  Börne- 
straße (1*1.  F3),  die  alte  Jndenirasse,  deren  Häuser  bis  auf  das  im 
alten  Stil  hergestellte  Stammham  der  liothschüd  (r.,  n"  26) 
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beseitigt  worden  sind.  Weiter  die  altere  Synagoge,  von  Kayser  (1860). 
—  Die  StraBe  mündet  mit  der  Fahrgasse  (8.  12)  in  die  Zeil  (8.  6). 

0.  Der  nÖrdliohA  Teil  der  inneren  Bfeadt. 

Ans  der  SW.-Ecke  des  Bofimarktes  (8. 6)  fttlirt  die  Gr.  Gallns- 
straBe  (FL  D  3, 4)  an  dem  ehem.  Tauhuttor,  L.,  dnrch  eine  Gedenk- 
tafel beseiehnet,  das  Hans  (n«  19),  in  welchem  Biamard^  1852-58 
als  prenBischer  Gtesandter  beim  Bnndestage  wohnte.  —  Am  Ende 
der  Strafie  r.  in  die  Nene  Mainser  StraBe,  in  welcher  L  (no49), 
im  I.  Stock  des  Hanses  der  I^lytedmüchen  CresdUchaft,  das 

*KxixiBtgewerbe -Museum  (FL Cd),  eine  herrorragende 
Sammlung,  1904  wesentlich  bereichert  dnrch  Erwerbung  der  Samm- 
lung Wi£.  Metzler  nnd  seitdem  neu  geordnet.  Direktor  :  Dr.  i?. 
Trenkwald,  Eintritt  außer  Mo.  wochent.  10-1,  3-5,  So.  nnd  Festt. 
10-1  Uhr,  60  Ff.,  So.  Mi.  f reL 

K  u  n  atha  n  (1  we  rk  der  Gegenwart:  Medaillon,  Plaketten;  W.iiid- 
getäfel  mit  laudschaftiicheu  Uoizeiulagtin  von  C.  Suiudlur  (Elsaß;;  *bchau- 
schrsnk  von  Flumet  nnd  Selmersheim,  mit  Erwerbungen  von  der  Pariser 

AuSBtcllung  1900. 

Alte«  Kuusthand  werk:  vertilfeltLS  *Zimmer  anH  (h^ni  ü^n/ne 
Fürsteneck  (S.  12),  um  1615.  —  MetaUarbt  iten  in  Gold,  iSilber,  Zimi, 
antikes  Bronzegerät^  Schmiedeeißen.  —  Textilkunst.  —  MittelaW  rliche 
Kleifikutist:  *Limot!iner  Grubcnschnu-Iz ;  ElfeulM  inschnitzereien;  ♦Minia- 
turen; Aquamanile  in  Furm  eines  Uahu»;  vergüldetütt  Bronzediptychon, 
mit  Anbetung  der  Könige,  rheinisch  um  1400;  gewirkter  Wandteppich  mit 
wilden  Männern  und  Frauen;  gotisehcH  Chor^oBtllhl  aus  Damme  m  Olden- 
burg; dcutsclu'  Holzbildwcrke  des  xvi.  Jahrhunderts.  —  Italienische  Re- 
naissance: *Majüliken,  Bronzen,  Plaketten,  Medailluni  Truhen,  Marmor- 
wsndbranncn  in  der  Art  des  Denidcrio  An  Settignano,  ^LimOBiner  Maler- 
email von  Naiflcii  und  Jesn  P6nicaud.  -  Deulachi'  uud  niefh'iiä irdische 
Renaissance:  Möbel  (Kölner  Intarsiaschrauk ,  stlddentiscfK'  F.isHftden- 
Hcbränke,  uiederliludischü  geschnitzte  Schrilnku),  holländische  Leiuciipicsse, 
Au^sbaiger  Hansapotheke  aus  Ebenholz  mit  Silberbeschi ;ig;  ^deutschcB 
Steinzeug,  Gläser,  Fayencen.  —  xv n l .  Jahrhundert :  Maijizer  *Hau.saltar, 
mit  reichster  Marqueterie,  um  1720  (die  Silberreliefs  modern);  Bleiguß- 
relief  mit  G-rabkgiuig  Christi  von  Baphaei  Donner;  Möbel  und  Hol«- 
achnitiereien  (Ltttticher  Schuitzschrank,  nüddeutscher  Konsoltisch) ;  Por- 
zellan ans  Meißen,  Nymphenbiir^ .  *Höchst  (8.  21).  —  Orientalisclie 
Arbeiten:  ^Albarello,  Damaskun,  xiv.  Jahrli.;  persische  und  türkische 
Halbfayencen;  persische  Fliesen;  Hpan.-manrisebe  Fayencen,  Asnlejos; 
jaj>aiiiHchü  Keramik,  Bronzen,  Lacke;,  Scliwert8tich))lättcr ;  Gevrube.  — 
Ltnelsche  Sammlung :  holläTKUHchtT  ]j?tekschrank,  Möhel  mit  Hronzebe- 
scblägen  aus  dem  xvui.  Jahrb.;  Frankcuthaler  und  Meißner  Porzellan; 
*Bnobeinbände)  Belieflntareien  Ton  N.  Haberstnrapf,  Eger  17 ii. 

Da«  Nebengebäude  1.  enthält  die  Kttnstgetcerbeschide  (Direk- 
tor: Prof.  F.  lAithmer)  und  Kunstgeiverhe-BihUotJiek  (Di.  bis  Sa. 
10-1,  6-9,  im  Winter  auch  So.  10-1  Uhr;  Bibliothekar:  Dr.  Stader). 

Weiterhin,  an  der  Kreuzung  der  Junghofstraße,  ist  1.  die  Bank 
für  Handel  und  Indmti'ie,  r.  die  Reichshank;  gegenüber  die 
Frankfurter  Bank,  —  Die  Junghofetraße ,  in  welcher  (n"  19-20) 
der  Saalhau,  von  II.  Burnitz,  für  Konzerte  (S.  4)  und  Biille,  dann 
r.  (n»  11)  die  Dentache  Vereinshank  und  i.  (n**  8)  dw  Frankfurter 
Kunstvereiai  (Eintritt  s«  8,  4),  lührt  östl.  zum  Eoßmarkt  zurück. 
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Wir  wenden  nns  nördl.  durch  das  ehem.  Bockenheimer  Tot 
zum  Opernplatz  (PI.  C2,  3),  wo  r.  das  prächtige  ^Opernhaus, 

mit  Kaum  für  c.  2000  Zuschauer,  1873-80  nach  Plänen  von  R.  Lucae 
(t  1877)  errichtet.  Die  Giebelskulptnren  sind  von  6.  Kanpert  und 
A.  C.  Rumpf.  Uerrorrajn^end  schön  das  Treppenhanfl  und  der  Haupt- 
foyer.    Die  meisten  Wandgemälde  im  Innern  und  der  Vorhang 

(Faustvorspiel)  sind  nach  Entwürfen  E.  v.  Stfinles  ausgeführt;  der 
Prosceniumsfries  Ist  von  O.  Dojinrr  v.  Richter.  —  Gegenüber  der 
Oper  steht  an  der  Taunusaiilage  (8.  15)  ein  brouzeaes  MeUerdenk- 
mal  Kaiser  Wilhelms      von  Cl.  Buscher  (18%). 

Unweit  die  neue  Börse  (P1.D3),  1879  von  Burnitz  und  Sommer 
erbaut,  mit  glänzendem  Renaissaneesaal  (Böreenseit  12-2  Uhr);  auf 
der  nordöstl.  und  westl.  Galerie  das  llanclclsmttfieum  (50  Pf.). 

Der  ninde  *Eschenheiiner  Turm  (PI.  i)  E  2),  an  dem  ehem. 

Eschenheimer  Tor,  ist  der  schönste  unter  den  wenigen  erhaltenen 
Tortürmen  der  Stadt,  1400-28  erbaut.  —  In  der  Bleich.straße  ist  der 
Eingang  zu  dem  1763  der  Stadt  vermachten  Sknckemikucischen 
Stift  (PI.  E  2),  mit  naturhistorischeu  Sammlungen,  BDtliothek, 
botanischem  Garten,  anatomischem  Theater  nnd  Htirti-erli(>spital : 
Eintritt  So.  Fr.  11-1,  Mi.  2-4  Uhr,  sonst  gegen  Trinkg.  (5()-75  Pf.). 

Die  ev.  Peterskirche  (PI.  ES)  ist  l898-*,)ö  von  Grisebach  und 
Dinklage  im  Stil  der  norddeutsch»  n  Kenaissance  des  Keformations- 
zeit alters  erbaut  worden,  mit  78m  h.  Turm  und  bemerkenswertem 
Innern  (öO  Pf.).  —  Auf  der  Terrasse  dahinter  ein  bronzenes  Krieger- 
denkmal für  IS70-71j  von  Eckhardt:  die  Friedensgöttin  reicht 
einem  sterbenden  Krieger  Kranz  und  Palme.  —  Auf  dem  südl.  an- 
grenzenden ehem.  Pkteuskirchh()F,  mit  aller  Kreuzigungsgruppe, 
mht  nahe  der  Schäfergasse  Frau  Rat,  Goethes  Mntter  (S.  7). 

d.  Die  Anlagen  und  die  äuBeren  Stadtteüe. 

Die  S.  5  gen.  Anlagen,  welche  die  ganse  ttltere  Stadt  nm- 
ziehen,  sind  mit  Denkmälern  hervorragender  oder  un  die  Stadt  ver- 
dienter Frankfurter  geschmückt  (vgl.  den  Plan). 

An  der  S.  6  genannten  Gallusanlage  erhebt  sieh  das  neue 
Bohatispielhaus  (PI.  D  4),  1900-2  nach  H.  Seelings  Plänen  erbaut, 
mit  Raum  für  12iK)  Zuschauer.  Die  Gruppe  der  Dichtung  und  die  Re- 
liefs der  Hanpt-  und  der  r.  Seitenfassade  sind  von  Aug.  Varnesi,  die 
Gnippe  der  Wahrlicit  und  die  H^^liefs  der  1.  Seitenfassade  von  Haus- 
mann, die  Bihlwerke  des  Giebelfeldi  s  von  Fr.  Klinisch.  Auf  der 
weithin  sichtbaren  öl,6m  h.  vergoldeten  Bühnenhaube  eine  3,5m  h. 
in  Kupfer  getriebene  Figur,  Frankfurt  als  Fliegerin  der  Künste, 
von  Herold.  Theatei  irarten  und  Restaurant  s.  S.  4. 

Au  der  Taunusanlage  (PI.  C  4,  3),  wo  im  Sommer  12-1  Uhr  Mi- 
litHrmusik  spielt,  ist  ein  Denkmal  des  Senators  (tulollettj  des 
bchopfers  der  Anlagen,  sowie  das  oben  gen.  Kai»erdeukmaL 
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An  der  Bockenheimer  Landfitrafie  (Stnflenbalineii  s.  S.  4), 
80  Min.  vor  dem  ehem.  Bockenheimer  Tor  (S.  14),  liegt  der  1869 
erd  flhete  ^Falmengarten  (Fl.  A 1 :  Eintritt  1 JK),  mit  Gesellsclutf t9> 
banB  und  Terrassen  (Beetanrant;  Konsert  s.  8.  5),  berflhmtem  Pal- 
menhana  und  andern  Gewiehahinsem,  Blamenanlagen,  kflnstlichem 
Felahflgel  mit  Anaaicht  auf  den  Tannas,  nnd  Spielplitaen. 

An  der  BeethovenstraBe,  gegenüber  dem  Zugauge  zum  Palmeu- 
garten,  liegt  die  ChrtduMt^ie  (PL  A2),  1883  yon  A.  y.  Kauffroann 
erbaut.  Westl.  davon  sieht  sich  der  Hobensollemplatz,  anf  dem 
Anlagen  entstdien,  nun  Bahnhof  liin.  —  Anf  dem  Brentanoplata 
(PI.  B8)  ein  Denkmal  des  Dichters  Clemens  Brentano  (1778-1848). 

Die  Bockenheimer  Anla<;r  (PL  C  1)2)  schinückt  eine  Hüsl»'  des 
Schriftstellers  Ludiv.  Börne  (178G-1837),  von  Kaupert.  —  Vor  dvm 
Eschenheimer  Tor  (S.  14),  in  der  Eschersheimer  Landstraße  (u '  4), 
ist  Dr.  Ho^  Konaerwttorium, 

Dio  yon  der  Eschenbeltner  Anlage  nSrdl.  absweigende  Eckenheimer 

Landstraßr  (PI.  Fl;  Straß»'Til)!ihn)  führt  in  20  Min.  zum  Friedhof 
desseu  Kin^'-ang:  eine  SMiilt  uhallf  bildet.  In  den  Arkaden  der  Ostscite,  wo 
sich  die  Faniilieugrüfie  beüadtn,  ein  Relief  von  I*)adier  (fa«t  in  der 
Mitte)  und  in  der  y.  Bethmsiinsclien  Graft  (der  inßersten  I.)  ein  Relipf 
von  Thortoaldsen,  an  einen  Herrn  v.  Bethmann  erinnernd,  f  ISri  infolge 
von  Ü heraus tren^ng  bei  einer  Feuersbruust  in  Baden  bei  Wien.  Den 
Schlüssel  erfrage  man  am  Friedhofsportal  (60  Pf.).  —  Auf  dem  nördl.  Felde 
daa  Mausoleum  des  Kurl  Wilhelm  II.  von  Hessen  (f  1847)  und  seiner  Ge- 
mahlin, der  Gräfin  Reichenbach,  von  TT«'ssonier,  die  Marmorii^uren  von  Ed, 
V.  d.  Laonitz  (geschlossen).  £benduit  Denkmäler  fttr  die  1848  beim 
Bafrikadenkampf  gefallenen  Soldaten  und  AnüitiEndischen.  —  L.  vom 
Äupteingang  aas  Grab  Schopenhauers  (8.  12). 

An  den  christlichen  Friedbof  grenzt  Hstl.  unmittelbar  der  israelitische 
Beqräbnisplatz,  täglich  außer  Samstags  geöffnet:  au  der  Nordseite  ein 
miohtiger  ICannoxtarkophag  mit  hebriiBonen  Inaohnften,  Ton  v.  d»  Lanniti: 
das  Orab  Atrii  v.  MhadUld  (f  18S5  in  Neapel). 

Tor  dem  ehem.  Friedberger  Tor  steht  das  Hessendenknuü  (PL 
F  3),  den  am  8.  Des.  1798  beim  Sturm  anf  das  von  den  Fransosen 
nnter  Cnstine  besetste  Frankfurt  gefallenen  Hessen  Ton  Friedrich 
Wilhelm  II.  Prenfien  errichtet.  —  Gegenüber,  an  der  Friedberger 
Landstraße,  v.  Bethmauks  Müseüm  (PI.  F8),  eine  Oberlichtrotunde 
mit  einigen  Bildwerken,  namentlich  Damieckers  Äriadney  vom 
J.  1814,  dem  Meisterwerk  des  Stuttgarter  Bildhauers  (f  1841):  zu- 
gängl.  im  Sommer  worhent.  10-1,  3-6,  So. und  Festt.,  sowie  im  Winter 
nur  11-1  Uhr  (Trkg.  50-76  Pf.).  —  Die  Lidlierkirche  PI.  GH)  ist 
nach  Plänen  A.  y.  Kauffmanns  nnd  L.  Nehers  erbant,  1894. 

Tor  der  Friedberger  Anlage  (Strafienbahnen  s.  S.  4)  dehnt  sieh 
anf  der  ehem.  „Pfingstweide'*  der  reichhaltige  Zoologisohe  O-arten 
ans  (PL  H2,  3;  Eintritt  1  «^),  mit  Oesellschaftshans  nnd  Terrasse 
(nachm.  nnd  abends  Konzert).  Im  Unterbau  der  künstlichen  Ruine 
ein  Seewasser -Aquarium  (50 Pf.);  oben  Aussicht.  —  Der  Schuf zen- 
hrunnen  anf  dem  Platz  vor  dem  Gesellschaftshause,  Ton  Eckhardt, 
erinnert  an  die  Schfttaenfeste  von  1868  und  1887. 
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0.  fliiinihfinTili  iinmiTi 
Aul  dem  linken  Hninnfer  breitet  nch  ^oeA^en^atMen  (S.  5)  ans. 
Karl  d.  Gr.  soll  Gründer  des  Orts  gewesen  sein,  indem  er  über- 
wundene Sachsen  hierher  yerwies.  Bei  der  alten  Mainbrttcke  (S.  12) 
liegt  das  1709  erbaute  DeuUck-Ordenshaus  (PL  F5);  weiter  ö.  der 
große  Vieh-  und  Schlachthof;  r.  die  von  Denisinger  1877*81  erneute 
evang.  Dreikönigskirche  (PL  E4).  —  FluflabwSrts,  an  dem  schonen 
Schaumainkai,  erhebt  sich  das 

*8tädel8ahe  KiuiBtaxuititat  (PL  D5),  eine  Stiftung  Joh. 
I^riedr,  SUtdds  (f  1816),  der  seiner  Vaterstadt  seine  Kunstsamm- 
lungen und  seiu  Vermögen  Termachte.  Die  mit  dem  Institut  ver- 
bundene Kuvsf schale,  von  PhiL  Veit  gegründet,  besteht  jetit  aus 
einer  Anzahl  von  Meisterateliers.  Der  prachtvolle  Bau  aus  trriiuem 
Sandstein,  welcher  jetzt  die  durch  Vermächtnisse  und  Ankäufe 
fortw&lirend  vermehrten  Sammlungen  enthält,  ist  1874-78  von  Ose, 
Sommer  im  italienischen  Hochrenaissancestil  aufgeführt  worden. 
—  Eintritt  s.  S.  ö.  Kurzes  Verzeichnis  der  Gemälde  5orf. ;  aus- 
führlicher -wissenschaftlicher  Katalog:  1.  Band  (ältere  Meister) 
2  tJ^  50  Pf.,  2.  Band  (neuere  Meister)  1  illustrierte  Gesamt- 
ausgabe 12  ^//.  Direktor:  Prof.  Dr.  L.  Jmii. 

EiiDCKsciioß.  — ■  In  (lor  V  o  r  Ii  a  1 1  c  Gipsabgüsse  vom  Grabmal 
Maximiiiaus  1.  in  Inimbruck.  —  Links:  die  BütUoÜiek,  di»  Handaeich' 
nunffen  und  die  Kuj/ßrstkihe  (c.  60000  Blätter):  Eintritt  Di.-Sft.  11-1  und 
(außer  Do.)  5-7  Uhr.  —  Rechts:  Gipsabgüsse  nach  antiken,  mittelalter- 
lichen und  Renaissunceskiilpturen.  Außerdom  in  der  Mitte  des  Saales 
ciuigo  griechiBche  Vasen,  sowie  (u"  131)  ein  Uerkulessohild,  nach  Hesiods 
Sohüderung  yon  L,  von  Schwan ffuüer*f  im  Nebenranme  1.  (no  99)  ein  Terra- 
kott;!  Altar,  angeblich  von  Oiorg/o  Andreoh'  aus  Gubbio  (lf>11.  Rcmalnng 
erneut),  Bowiu  (u"  12H)  eine  auBgezeichnetc  ^Madoimonstatue  aus  Sandstein 
von  7'.  liiehienschneider. 

Eu.sTEii  Stock.  —  Im  ersten  8t<»ek  ist  die  **Gemäldegalerie 
aufgestellt,  eiue  kleinere  aber  gewählte  Sammlung.  Ihren  Glanz- 
punkt bilden  die  altniederlftndisclien  Bilder  des  xy.  Jahrhunderte 
(Ecksaal  III),  doch  ist  sie  aach  reich  an  yortrefflichen  hoUftn- 
dischen  Bildern  des  xvii.  Jahrhunderts,  anter  denen  der  1905  ans 
der  Schönbomschen  G-alerie  in  Wien  fflr  880000  erworbene 
RenibranäJtj  die  Blendung  Simsons,  an  erster  Stelle  steht.  Unter 
den  zahlreichen  Werken  der  oberitalischen  Schalen  des  xt.*zvi. 
Jahrhunderts  ragt  besonders  das  farbenprächtige  Meisterwerk  Mo- 
rettos  (Saal  II;  n»  46)  hervor.  Die  neuere  Abteilang  gewährt  eine 
gute  Anschauung  der  romantischen  Schule  (^Nazarener"),  die  in 
Rom  seit  1810  Overbeck  zu  ihrem  Haupte  hatte  und  in  Sfeinle 
(+ 1886;  8. 19)  ihren  letzten  bedeutenden  Vertreter  fand.  Ebenso 
ist  für  das  Studium  der  älteren  Bilsseldorfer  Schule  reiches  Ma- 
terial vorhanden.  Audi  von  moderner  Kunst  finden  sich  einige 
treffliche  Beispiele. 

Der  Kuppelraum,  von  der  Treppe  geradeaus,  mit  der  Büste 
Städeis,  einigen  Gemälden  von  Frankfurter  Malern,  Frankfurter 
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Ansichten  und  jTwcMcin*«  Goethe  in  der  römischen  Campag^na  (1787), 
scheidet  die  ältere  und  die  neuere  Abteilung  der  Galrrie. 

Die  ältere  Abteilung  ist  bis  Herbst  1905  in  Neuordnung. 
Wir  nennen  die  bemerkenswertesten  Bilder  nach  Sthulen. 


Der  große  OberlichtsaRl  (IX),  die  1.  anschließende  Kabinettreihe  X 
und  die  Kabinette  VIII- VI  auf  der  r.  Seite,  sollen  die  Niederländer 
dos  xvu.  Jahrb.  aufnehmen,  vor  allem  den  neuen  *Jiembratid(,  Bkndunn 
Simsons  oder  Triumph  der  Delila,  die  krasse  Darstellung  im  Crescbmack 
der  Zeit,  aber  meisterhaft  in  Komposition  und  nmlerischer  Durchftibrung. 
datiert  IGSfi;  ferner  von  Hevibraudt:  *182.  Bildnis  der  Margaretba  van 
Bilderbeecq  (1633),    183.  David  vor  Saul  (c.  ir.33);   181.  Heinde  Hein- 
brandts,  Gleichnis  von  den  Arbeitern  im  Weinberge;  116.  Vlämische 
Schule  (sog.  Braunschwei(fer  Monogrammist),  ausjrclassene  Gesellwcluift 
(1650);  127.  ÄM/>e/w,  König  David  Harfe  spielend;  *131.  Com.  de  Vb»,  Kind 
in  einem  Sttthlchen  (1627);  »147,  *148.  A.  Brouicer,  Operationen  an  Bauern; 
♦149.  A.  Brouicer,  der  bittere  Trank;  Dav.  Teniers  d.  J.:  151.  Viehweide, 
152.  h.  Hieronymus,  153.  der  Raucher,  155.  Bauernwirtshaus,  166.  Bauern- 
wirtshaus  (Gegenstück  zu  n"  155),  *157  a.  die  ärztliche  Konsultation,  167c. 
Amoretten  in  einer  Alchymistenwcrkstatt ,  167 d.  tanzende  Bauern;  *173, 
*174.  PrariH  Hals,  männl.  und  weibl.  Bildnis  (1638);  184.  F.  Hol,  männl. 
Bildnis  (1644);  193.  Aert  de  Gelder,  der  Maler  in  seiner  Werkstatt  (1685); 
196.  Th.  de  Keyser,  Reiterbildnis;  197.  B.  Fabritius,  Brustbild  eines  Jüng- 
lings; 204.  Gerard  Ter  Borch,  junge  Frau  Wein  trinkend;  205.  Adr.  van 
Ostade,  Inneres  einer  Scheune  (1656);  205a.  Adr.  van  Ostade,  Schweine- 
schlachton  (1637);  20(5.  Ger.  Dou,  die  junge  Hausfrau;  Jan  Sieen:  *215. 
Mann  mit  einer  Magd  scherzend,  216.  Alchymist,  im  Begriff  seinen  letzten 
Taler  und  das  silberne  Geschmeide  seiner  weinenden  Frau  in  den  Tiegel 
zu  werfen;  217.  P.  Janssens,  Dame  am  Schreibtisch;  217a.  Jan  VertneeTj 
der  Astronom;  *241.  J.  van  Goyen,  das  Haarlemer  Meer;  244.  Sal.  van 
Ruysdael,  die  Fälire  (1661);  243.  S.  de  Vlieger,  der  Salut;  *245.  Sal.  van 
Huysdad,  Flußlandschaft;  252,  Phil.  Köninck,  Landschaft;  255.  AeH  van 
der  Neer,  Flachlandschaft  (1652);  260.  A.  van  Ecerdingen,  Seesturm;  261. 
A.  van  Everdingen,  norwegische  Landschaft  mit  Sägemühle;   Jac.  van 
RuisdaeX:  *269.  Waldlandschaft,  273.  Landschaft  (Spätwerk);  284a.  W.  van 
de  Velde  d.  J.,  stille  See;  288.  Jan  van  der  Heyde,  das  Schloß  Loeners- 
loot;  290.  M.  Hobbema,  Waldeingang;  307.  A.  Cftiypj  Viehweide;  308.  J.  G. 

Bndeker's  Ehcinlande.  SO.  Aufl.  2  ^  i 
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Cntm,  Knahenbildnis;  308;i.  .1.  t'ui/jt,  liollilmlischti  Kanal limdBclutl't  (Jugeiid- 
wcrk);  310.  I^hil.  WoutL'eniian,  Reiter  vor  eiucr  iSciieukej  *'620.  Adr.  van 
de  Vddey  Waldwiete  mit  Reben  (Frühwerk :  1658) ;  320  a.  Air.  van  de  Vdde, 
llirsr  iija^'d  (icm);  882.  Jan  Wt/twix^  Jagdbeute  (1681)}  880.«/:  D,  de  Bern, 

l'rülistUckstisch. 

Ecksaal  III.  Altt  rc  Niederländer  (xv.-xvi.  Jalirli.) :  *97.  Dirck  Bouts, 
die  Vision  des  Kaisers  Aui^ustua;  ••98.  Jan  van  Kt/ck,  die  „Madonna  von 
Lucfa"  (einst  im  liesiiz  d.  s  Herzogs  von  L.);  '-^i*-  !'''fri/s  On'sfus,  Maria  mit 
dem  Kinde  (1467);  '"100.  Moger  vati  der  WejfUen,  die  Ii.  Jungfrau  mit  deu 
H.  Petrus,  Johannes  d.  T.,  Cosmas  nnd  Damianns;  vermntlieff  um  1460  fttr 
die  Medici  in  Florenz  gemalt;  lül.  Hoger  van  der  Weyden,  drei  Tafeln 
t'iiu'8  kleinen  Johannesaltars;  **sog.  Meüfter  von  FhhitaUe:  lo;{.  h.  Vero- 
nika, 104.  Maria  das  Kind  stillend,  102.  Dreieinigkeit  (grau  in  grau).  Teile 
eines  ^ößeren  Altars,  ans  Flfmalle;  105.  der  reuige  Schäohor,  tfoerrest 
eiinT  fj:r<iPi«  n  Kreuzigung;  108.  Gfriird  David,  der  h.  Hieronymus  vor 
dem  Kreuz:  *10»a.  JJirck  Jiouts,  Maria  mit  dem  Kinde;  110.  Gerard 
David ,  Verkündigung;  107.  H.  Mending^  männl.  Bildnis j  III.  Hugo  von 
der  Goes,  Flügehiltärehen;  113.  Q.  Mat9lf8y  m'ni\n\.  Bildnis. 

Kabinett  IV  und  V.  Dentsehe  (]rs  \vt.  Jahrii.:  *71.  H.  Holbein  d.  J., 
Bildnis  des  Sir  George  aus  Cornwaliis,  mit  einer  Nelke  in  der  Uand; 
Bane  BcUdung  QHeni  78.  Hexensabbat  (1588),  78a.  h.  Kaeht;  A.  Düren 
83.  der  leidende  lliob  (Hiob  zur  Linderung  seiner  Schmerzen  von  seiner  Frau 
mit  Wasser  begossen),  vom  Jabaehschen  Altar.  85.  sog.  Fürlegerin  (be- 
schädigt); L.  Kranach  d.  Ä.:  87.  Kreuzigung  Clnisti,  88.  Venus  (1682); 
93.  MeieUr  des  Todes  3fari&,  Fltt^laltar,  Beveinnng  Christi,  Veronika 
und  Joseph  von  Arimathia  (1624):  95,  90.  Barth.  liruyn  rf.  vi.,  Mann  und 
Frau;  Adam  Elfiheiuier:  337.  Panins  und  Barnabas  in  Lystra  (Frühwerk), 
•338.  Erziehung  des  Bacchus. 

Oberliehtsaal  II.  Italiener ;  7.  Fra  Ängdiico  da  liesole,  thronende 
Madonna  mit  musizierenden  Engeln;  *13.  Bartolomeo  Venefo,  Brustbild 
eines  Mädchens;  IIa.  Angela  BronHno,  Bildnis  einer  Dame;  15.  Fiorenzo 
äi  LoretizOtthionemia  Madonna  mit  den  H.  Christoph  und  Sebastian;  10. 
JPeruginOy  Madonna;  Lombardieehe  Schule,  h.  Katharina;  Sia.  Oor- 
r*f<////o,  Madonna  von  Casalmapgiore;  '»3,34.  Oirlo  Cr/V'///,  Verkündigung, 
Teile  eines  größeren  Altarwerkes  (in  di  r  Brera  zu  MHilanti):  'Mu  Vinc. 
Ciitena  ,  h.  Hieronymus ;  IMi.  Vitt.  Carpaccio,  Mjuionnn ;  4;Ja.  Tizian  {?)^ 
mnnnl.  Bildnis;  47.  Giov.  BaU,  Moroni,  ein  Mönch]  41.  Voretto,  thronende 
Madonna  mit  den  H.  Antonius  und  Sebastian  ;  **45.  Mort'tto,  Madonna  mit 
den  vier  Kirchenvätern  Gregor,  Hieronymus j  Ambrosius  und  Augustin, 
Außerdem  mehrere  florentinieche  Madonnenreliefs  (xy.  Jahrb.). —  Spanier: 
la.  Spanische  Schule,  MadoniKi,  ans  Teruel  (f.  1 100);  »ST.  Vrl(j-,j?i^~,  Brust- 
bild des  Kar«lina]s  Caspar  Borgia  (t  psychologisch  und  malerisch 
gleich  hervorragend;  5».  Velas^juez^  Ii. tantin  Maii^^iita  nachmalige  Ge- 
mahlin Kaiser  Leopolds  I.  (WerKstattbild);  59.  Hihera,  Susanna  im  Bade. 

Im  Ecksaal  I  werden  wahrscheinlich  die  Bilder  der  Frankfurier 
Maler  des  xviii.  Jahrli.  anfgehängt. 

Nun  durch  den  Kuppelraum  in  die  östliche  Hälfte  der  Galerie, 
mit  den  Bild  um  des  xix.  Jahrhunderts. 

Oberlichtsaal  XXI  (Düsseidurler  iäaal):  große  Uistorieubiider  aus 
der  Düsseldorfer  Schule;  Ijandscbaftrn  der  sop.  klassischen  lUcfatnng. 
458.  K.  Schirme r,  Landschaft  mit  dem  barmherzigen  Samariter;  AM.  (\  F. 
Lessing,  Johann  Hns  zn  Konstanz,  ein  Hauptbild  der  Dil.s.seldorl'er  Schule; 
453.  A.  Achenbach,  Öeesturm.  —  4a«.  Lessiuy,  Ezzelino  daRuniaiu»;  454. 
Alfr.  RefMf  Daniel  in  der  Löwengrube,  —  404-4ü<;.  Jos.  A.  Koch,  Land- 
schaften mit  historibchen  Üar«telluniren ;  4Ö.-5.  Jnl.  Ilübner ,  Hiob;  4^17. 
Jak.  Becker,  der  vom  Blitz  erschlagene  Schäfer;  429.  Ludw.  Richter f  ita- 
lienische Landsehaft;  Iii.  Lessiny,  die  tausendjährige  Eiche.  —  460. 
GhÜUiit,  Abdankung  Karls  V. 

oberliehtsaal  XIV  Nazarener - S.ial i :  Fresken  nnd  Ölbilder  der 
Kiuareuer.  Stirnwand:  *416. /V*.  Veitj  Eintühruug  der  Küuste  in  Deutsch- 
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l&nd  durch  das  Chri8t(Mjttnn  ,iuf  Leinwand  übertrapenes  Fn«8ko  aus  dem 
ehemaligen  lustitutHgebäiuie/,  ein  Hauptwerk  der  naxarealscbea  Kuust.  — 
430.  M.  V.  iSchioitul,  Sängerkrieg  anf  der  Wartburg.  —  481.  Schwind, 
Elfentanz;  455.  HeihiA,  Kaiser  Max'  Öchutzeugel  (Preako);  414.  F.  W.  v. 
Schadow,  die  klugen  und  die  törichten  Jungfrauen.  —  413.  Fr.  Oci^rbfck, 
Triumph  der  Keligion  in  deu  Kilnaten;  *444b.  Ed,  SteitUe,  Magdalena  am 
Ostermorgen.  —  411.  J.  D.  Bauavant,  n.  Enstaehins;  Steinle:  444 o.  Geiger, 
444 d.  Beschaulichkeit;  41S.  Fr.  PforTf  Graf  Ton  ^biborg;  444.  Steinle^ 
tibartinische  Sibylle. 

Dann  zu  deu  moderneu  Bildern  in  Raum  XX  bis  XV:  zurück  in  den 
Düsseldorfer  Saal  (XXI)  und  durch  die  zweite  Tür  der  r.  Langwand  zunächst 
in  die  Kabinette. 

Kab.  XX:  H.  \V.  Mesdaf/,  Sicstück.  -  Kab.  XIX:  i'::.  (Vtiulreuii,  ■ 
Landaohaf t :  462  a.  C.  IVoi/ou,  Üühe  auf  der  Weide  j  24.  Utoini^it,  OcliH&n- 
wagen.  —  Kab.  XYIII:  17.  P,  Hfsiferheim,  die  eiferattehtige  LOwin;  468 q. 
J.  Wenglein,  Isarlandschaft;  533.  //.  ßaisch,  Kühe  auf  der  Weide;  638. 
A.  hier,  Kartotielernte.  —  Kab.  XVII.  5"J1).  (1.  t^MnUber,  Alt-Eßlingen; 
535.  H.  Zügelt  Schafe  im  Schnee.  Kab.  XVI.  012.  K.  SpitziLU'g,  Forelleu- 
baoh;  o\ak^tfi,WaläinüUert  bäuerliches  Liebespaar;  *6.  ^itetoe^^Einsiedler ; 
586.  Frz.  i\  Lenbach,  «Ur  MaUr  Brentauo;  605.  \V.  Firlf,  Mnr^'^eiiandaoht. 

Saal  XV.  Au  der  Feasterwand  zwei  Bronzen  von  Fr.  Klinisch.  — 
t.  A.  Sisley,  Soineufer;  458u.  Fr.  v.  Uhdi",  Knimaus.  —  -l.jHa.  A.  Feuer- 
hwh;  „Lucretia";  *'d.  M»  Liebentuinn,  Hof  des  Waisenhauses  in  Amster' 
dam;  *620.  Leibi,  Bauer  und  Bäuerin;  *.")30.  Biicklin  ,  Villa  am  Meer.  — 
45Ö  m,  n,  t.  Lenöctch,  BUduiaae  Kaiser  Wilhelms     Moltkus  und  Bismarcks. 

Zurttek  mm  Kabinett  XX  und  qner  dnroh  den  Düsseldorfer  Saal  in 
die  südliche  Kabinett  reihe  XII,  mit  Bildern  von  Frankfurter  Malern 
des  XVII. -xrx.  Jahrhunderts.  Im  2.  Kabinett  Meister  des  xvii.  Jahrb.: 
Lingelbach,  MiguOHf  Hoos.  —  Im  3.  Kab.  Maler  doß  xvui.  .Jahrb.:  ISixkatz, 
PfcTPj  BaMj  SehütZf  J,  L,  Morgenstern,  —  Mit  dem  4.  Kab.  beginnt 
das  XIX.  Jahrb.:  KaH  Morgemteni,  Diflnnnni ;  58:{,  l'u  b.  Burnitz,  Wald- 
partie  bei  Cronbei^,  Am  Ufer  der  Nied  bei  Frankfurt.  —  Im  5.  Kab. 
mehrere  Bilder  von  A.  Bürger,  hervorzuheben  525.  Häusliche  Andacht. 

Saal  XIII.  Moderne  Frankfurter  Maler.  W.  A.  Th.  iiteinhau§m: 
8.  Bildnis  seiner  Gattin.  20.  Frühlin^'Hlandschaft.  Pder  liecker,  Morj^cn 
im  Khüngebirge.  —  Uans  Thoimi:  22.  belbstbilduis,  öbH.  Kva, 
LandsohaR.  —  10.  Wühle  ^  Flaßlandschaft;  698.  O.  Röder»tein,  Lesende 
Alte.  —  *4.  W.  Tnlbner,  Zeitujiglesender  Mohr;  17.  K.  v.  l'idoU,  \\\  '\hl, 
Bildnis.  —  Zurück  zum  Anfang  der  Kabinettreiho  XII  und  hier  1.  in  das 

Kabinett  Xi;  Aquarelle.  632.  Altheiiu,  Vesperbrot;  636,  637,  Uecker^ 
Anstellten  von  Marhurg;  470.  P.  v.  Cornelius,  Jüngstes  Gericht,  Studie 
sa  dem  Chorbild  in  der  Mflnohener  Ludwigskirche. 

links  die  Treppe  hinauf  zn  den  1906  ansgebanten  Kabinetten 
des  ZWEITEN  Stocks. 

In  den  ersten  drei  Kabinetten  Aquarelle  Vfin  Fff.  v.  Sfeinle  (1810-86^ 
seit  1839  in  Frankfurt,  Lehrer  am  Städelsehcn  Institut k  1.  Kab.,  ,,Die 
Seligpreisungen",  Entwürfe  zu  Wandbildern  auf  Burg  Rheineck;  hervor- 
snheben  (an  der  Bingaugswand)  507.  Moses,  508.  «K  r  barmherzige  Sama- 
riter, 505.  Christus  und  Magdalena;  —  2.  Kab.,  farblose  Zeichnungen: 
56ö.  Gedenkblatt  an  Antonie  Brentano;  —  3.  Kab.,  *b6i.  der  Urußuöui- 
tentiar;  541.  Jobannes  der  Tünfer  in  der  Wildnis;  Oenovevas  Heim« 
kehr;  570,  571.  Schneeweißchen  und  Bosenrot;  *568.  „Wer  das  Q-lllok 
hat,  ftlhrt  die  Braut  heim'*.  —  Pin  drei  weiteren  Kabinette  dienen  SU 
wechselnden  Atisstelluugcn,  namentlich  von  Kupferstichen. 

Im  stidwestl.  Teile  vuu  Siichseuhausen  sind  zu  crwUhueu:  da.s 
1899  eröffnete  Hippodrom  (PI.  C  G) ,  das  kyL  Institut  für  experi- 
nientelk  Therapie  und  das  städtische  Kranfoenkam. — AmHühner- 
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Umgebung, 


weg  (PI.  0  ß)  das  Wülemei^-Häuschen,  ebenso  wie  die  72  St.  östl. 
am  Main  bei  Oberrad  (Straßenbahn)  gelegene  GerhermMhU  durch 
Goethe  und  Marianne  von  Wiilemer  bekannt. 


Von  Frankfiirt  naeh  Maina. 

38km,  preiiß.-heMi8ohe  EiBenbahn,  in  36  Min.-lV4  St.  für  3.20,  2.40, 1.60 
bzw.  2.90,  2.20,  l.iO.  —  Zu  Ausflügen  in  den  Frankfurter  Stadtwald  benutzt 
mau  diu  Waldbahn,  die  von  baobsenhausen  (Untermainbrückc,  PI.  Dö, 
und  Offenbaoher  Lokalbahnhof,  PI.  P5)  den  Wala  in  drei  Richtungen  dnrob- 
zieht,  mit  den  Stationen  Forathatis  (Restaur.),  Neu-Itenburg  (8.  81), 

Niederrod  und  Schwanheim  (a.  unten). 

Die  Bahn  tlberscbn  itrt  den  Main.  —  4km  Frankfurt-Nieder^ 
rad  (unweit  der  Haltestelle  der  Waldbahn  der  Rennplatz).  Weiter 
durcli  den  Frankfurter  Stadtwald.  —  6km  Goldslein,  Knotenpunkt 
für  die  Öachsenhauser  Linie.  —  11km  Schwanheim.  —  K.  Aus- 
sicht auf  den  Taunus.  —  14km  Kelsterbach,  22km  Raunheiin, 
25km  Rüsselsheim,  29km  Bischofsheim  (S.  31).  —  33km  GusfavS' 
hun/-KüStlieim,  ersteres  1633  von  den  Schweden  als  Festmig  erbaut, 
jetzt  Fabrikvorort  von  Mainz  (^große  Maschinenfabrik  u.a.),  letzteres 
gegenüber  am  r.  Mainnfer.  —  Dann  auf  der  S.  259  gen.  Brücke 
über  den  Rhein,  nach  Stat.  .Mainz  Süd,  und  unter  der  Zitadelle 
hindurch  zum  Haupt bahnhof  in  Mainz,  s.  S.  247. 


Von  Frankfurt  naeh  Nauheim -Kaeed  8.  Btodekers  Nord- 
westdeutschland. —  Erste  Stationen;  Skm  Boehenheim,  —  Skm 
Esehertheim- Heddertüieim*  —  10km  Bonam&a,  —  14km  VüM, 

Unweit  slidweatl.  von  II  <  d  d  (  r  uhei  ui  sind  an  der  Straße  nach  Praun- 
lieim  auf  dem  sog.  Heid>'nfelde  1820  Überreste  einer  Rüiiierst.idt.  des  ehem. 
Haupturtes  der  Oivita^  Taunemium ,  mit  einem  Steinkastell  aus  der  Zeit 
DomitjaoSi  entdeckt  worden.  —  In  Vilbel  sind  im  Grundatflcke  der 
Kunat^rtnei  aebr.  Sieamayer  Beete  einea  römieehen  Badea  erhalten. 


2.  Der  Taunus. 

Der  Name  Taunus  oder  die  Höhe  bezeichnet  im  weiteren  Sinne  die 

Gesaniterliehnng  zwischen  Main,  Rliein  und  Lahn,  gewöhnlich  jedoch  nur 
deren  südl.  (To}iir[;skamm  von  Nauheim  östl.  bis  Aßmannshausen  westlich. 
Hinter  einem  selimalen  fruchtbaren  Iltlgel Vorland  erlicbt  sich  das  Gebirge 
/ieinlich  unvermittelt  aus  der  Bhein-  und  Mainebene  als  Abbruchsrand 
des  Rheinischen  Sehiefergehirges.  FiS  besteht  aus  verschiedenartigen  Schie- 
fern mit  harten  (4,uarzitbäuktin,  nördlich  uach  dem  Lahut&l  hin  aus  Giau- 
waekeaandatein.  An  leinem  FuBe  ▼on  Wieebaden  bia  Nauheim  entapringen 
zahlreiche  warme  Quellen.  Die  Berge  aind  mit  Wald  bedeckt.  Die  hfU  lirtten 
Punkte  sind  der  Qti^e  und  der  Kleine  Feldberg  (880  und  887m)  und  der 
Altkönig  (798m). 

iV«-2  Ta^e:  naehm.  Eisenbahn  naeh  Homburg  (Vr*/«  St.),  wo  man 

die  NfK  ht  ])leibt.  Am  andern  Morgen  über  die  Smdhurg  oder  auch  direkt 
(S'i«  bt.)  auf  den  FeÜJberg\  hinab  nach  KönigvUin  l'/a  St.j  von  da  ent- 
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weder  Uber  FMketuiein  laoh  Cfronbera  (l'/x  f^t.)  oilcr  ttber  den  SoBtert 
nach  Eppstein  (V/.,  St.).  Dif^  ^jewöhnlichon  AusganpfiMunkte  in  einem 
eintägigen  Austin^  auf  drn  Fßtflhfrf/  sind  C'ronbcr^c  o.ior  KfiTiifrstein.  - 
Alle  Wege  im  Taunus  »in<l  vom  Taunwtklub  mit  Farben  markiert,  wor- 
Uber  an  den  Krensnngapunkten  nZentrmltafeln",  sowie  die  Tom  Klnb  her- 
au8pep(  b<Mic  W<  fr«-karte  Tauff^rzogen  1  25  Pf.)  Auskunft  ^ben.  —  Aot- 
kunftfltellcn  für  Ttairisten  an  allen  größeren  Orten. 

Schöne  Radfahrtour:  Honibui^OberurBel  (5  Jkm)  -  Cronberg  (5„km)- 
Königstein  (8,7km)  •  Fiaohbaeb  (5,ekm)  •  Eppstein  (S  Jkm).  Von  Köni gstein 
naok  HOohtt  lOjcm  (bis  Soden  4,ekm;  Voisiektl). 

a.  Von  VraakAirt  naoh  Kastol  (Maim)  und  Wiesbaden. 

Bis  Kastel  SSkm,  in  8S  Hin.-l  St.,  fttr  S.IO,  8J)0,  1.60  bxw.  2.80,  2.10, 
1^0.  —  Bis  Wiesbaden  4Skm,  in  41  Mim-lV«  St.,  fttr  Jt  8.80,  8.90,  8.00 

bsw.  3.40,  2.60,  1.70. 

Die  Taunusbahn  von  Frankfurt  nach  Wiesbaden,  eine  der 

frühesten  deutschen  Eisenbahnen  (1839),  zieht  si(  Ii  unweit  des 
Mains  hin,  der  sieh  zwischen  Kostheini  (S.  20)  und  Kaste]  in  den 
Rhein  ergießt ;  der  Floß  zeigt  sich  snweilen.  —  Über  die  Nidda  nach 

0km  Höchst.  —  Gabtm.:  II.  Schmi  tt,  Humboldtatraßc, heim  Bahn- 
hof, 15  Z.  zu  F.  M.  l.LH),^;  H.Kasino,  KasinostraRc ;  ITirHrh, 
Natisaucr  iiof,  beide  Haupiätraßc.  —  Wei.n  :  Schöne  Aubsicht,  am 
Main  (aueb  Z.). 

Höchst  am  Main  ^m),  in  der  Zeit  des  Angnstns  römische 
GreiiEfeste  (vgl.  S.  26d),  seit  13£d  sn  Mains  gehörig,  1740-94  Sita 
einer  bertthmten  Porsellanfabrik,  ist  jetzt  eine  gewerbreiche  Stadt 
von  15 100  Emwohnem,  mit  groBartigem  Farbenwerk.  Jenseit  der 
Hauptstraße,  auf  dem  hohen  r.  Mainufer,  die  alte  (kathoL)  St.  Jan* 
tinuskirche,  eine  mehrfaeli  umgebaute  Sänlenbasilika  des  ix.  Jahrb., 
der  got.  Chor  von  1443.  Wenige  Schritte  westl.  da.s  im  xv.-xvi. 
Jahrh.  erbaute,  1634  größtenteils  zerstörte  kurmaimisrhe  Sridoß 
(jetzt  Domänen-Rentamt),  mit  altem  Bnrggraben  und  Turm;  da- 
hinter das  T^ote  Haus,  im  xviii.  Jahrh.  Sommerresidenz  der  Kur- 
fürsten. BisvmrcksfandbUd  von  Alois  Mayer  (1899).  —  Bei  Höchst 
schlug  1622  Tilly  den  Herzog  Christian  von  Brannschweij;. 

Von  Höchüi  mich  Königstein  s.  S.  26;  tiach  Soden  und  nach  Epp' 
tteiM' Limburg  s.  8.  88  n.  29. 

16km  HaUenikeim,  Auf  den  nahen  Ausläufern  des  Taunus  der 
Meisterturm  und  die  weiße  Hofheimer  Kapelle  (S.  29). 

9SSkm  FUk^Bh/dm  ((Hsth.  s.  Hirsch),  Ueiner  Ort  am  Main,  zu- 
gleich Station  (Omnibus-  und  WageuTerbiudung)  für  das  ^j^^U^i^i- 
femte  Bad  Weilbach,  mit  1783  zuerst  gefaßten  Schwefelquellen. 
Der  Ort  WtiVban^  liegt  74  St.  nördlich  yom  Bad.  Ton  der  Kanzd^ 
einem  Hllgel  mit  vier  Bftumen,  1  Qt.  n.  yon  Weübach,  10  Min. 
oberhalb  Diedenbergen^  httbsche  Bnndsicht. 

88km Hoohheim  (124m;  Oasth.:  Sdnwanf  gut;  Weinrest.: 
Payer)^  Städtchen  von  3800  Einw.,  berühmt  durch  die  feinen  Weine, 
die  hier  am  Abhang  über  dem  Main,  namentlich  hei  der  ehem.  Dom- 
dtchanei  wachsen,  und  durch  Schaumweinfabnkatibn(Aktienge8ell- 
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sclial't,  vormals  Burpoff  &  Co.,  1837  gegründet,  u.  a.),  deren  Er- 
zeugnisse sverst  In  Kii<^Iand  Anerkenniing  fanden  (vgl.  8.  zvni). 

33km  Kastel  {Jnkery  gute  Bierwirtschaft,  anch  Z.),  Stadt  von 
95/00  Einw.,  bisher  als  BrQckenkopf  von  Mains  stark  befestigt.  Der 
Bahnhof  liegt  am  Aufgang  znr  Bheinbrficke  (vgl.  den  Plan  Ton 
Mainz).  Direkt  nach  dem  Bheingau  bestimmte  Wagen  (R.  38)  werden 
hier  vom  Wiesbadener  Znge  abgehängt. 

N;((;h  Mainz:  vom  Bahnhof  gilang^t  man  in  3  Min.  nach  den  Lokal- 
hooti  n  (vpl.  S.  248);  —  Straßenbahn  zum  Haupthahnhof  8.  S.  248 ;  —  Drnsclikc 
(Dampf bootreisenden  zu  empfehlen):  Kinsp.  1,  Zweisp.  1>/^  tS  (ohne  das 
Brttckengeld),  Koffer  80  Pf. 

d7km  Curve,  Knotenpunkt  der  Linie  Mainz- Wiesbaden  (S.  260) 
und  einer  kurzen  Zweigbahn  nach  Bi/thru^  (S.  275).  —  42km  TTie»- 
haden^  s.  8.  260. 

b.  Ton  l*raiikftirt  nach  Homburg. 

lUkm.    Eisenhahn  in  28-48  Min.  für      1.60,  1.20,  80  Pf.;  1.  sitzen! 

Prffvkfnrty  Hauptbahnhof,  s.  S.  3.  Di«»  Bahn  folgt  der  Ca.s.seler 

Liiii»'  l)is  (3km)  Frank'f  ivrt-Bockcnheiin  (auch  Straßenhahn,  s.  S.  4), 

mit  vielen  Fabriken,  großer  Kaserne,  hiihsrher  Kirche  und  alter 

Warte.  —  über  die  Nidda.  —  7km  IiödvIJu'bii:  Knotenpunkt  für 

die  Cro!iherjTer  Balm  (S.  25);  12km  Wvlßkti  cheji.  ~  15km  Oher- 

///'.sr/ (2'ir>in ;  Gasth.:  Sciiiitzenliof,  gut;  Bär;  H.  Alemannia),  siihr 

alles  Städtchen,  beliebte  Sommerfrische  der  Kiaiikfurter.  (Auf  den 

Feldherg  s.  S.  28;  Straßenhahn  bis  Hohe  Mark.) 

19kin  Homburg.  —  Bahnhofe:  l.  Haujutbahnhof ,  Untere  Luiseu- 
strafie,  fttr  die  Linie  naeb  Frankfori  —  9.  Ff^sdberger  Bahnhoff  9  Min. 

unterhall)  des  vorigen,  ftlr  dir  Linien  nach  Friedltcrp  und  Usingen. 

Gasthofe  (sämtiicli  mit  dektr.  Lieht;  die  grüßer^'n  meist  aueh  mit 
Aufzug  und  Gärten,  im  Winter  gesehlossen):  *Ritter8  Parkhotcl, 
Kaiser  Friedrich -Promenade;  *H.  Victoria  (Baehl).  150  Z.  zu4»/2-12, 
F.  1'/.,  G.  4,  A.  nm  7  Uhr  5,  P.  von  10'/^,^  an.  *Gra  ü  d  Hotel  (Sehweiniler), 
mit  der  Dupendenz  V^iUa  J^rHenruhe,  100  Z.  vuu  o^i^UC  an,  F.  1'/«,  G.  3»/«» 
P.  von  10  an,  »H.  Augusta,  170  Z.  von  »Vs  an,  F.  !>/»»  G"«  *» 
um  1  Uhr  4  .  nn)  7  TTlir  5,  X.  um  7  Uhr  .3,  P.  von  9Va  o4f  an,  alle  drei 
TiUifienHtr.:  *]1.  Bellevue  (Fiseher),  Lndwigstr.,  gegenüher  dorn  Knrgarten, 
«Jö  Z.  zu  3V«-1"»  F.  1.40,  G.  M.  4-ö,  P.  von  lOVa      »«M  *H-  Metropole 

&  Monopole  (Soheller),  FerdinandsplAtz,  beim  Bahnhof,  100  Z.  zu  S-8, 
V.  Vf..,  G.  2'/.,  M.  4.  V.  von  9«/.^  an;  *Savoy-Hot.  (Rieehelmann), 
Kisseletfatr.,  80  Z.  von  ü  an,  ¥.  Vf.,,  G.  2»/.,,  M.  4,  P.  von  9  ^MC  an;  *H. 
Minerva  CBlum),  Kaiser  Friedrich-Pronienadi-,  Ecke  der  Ludwigstr.,  50  Z. 
zu  .{'/a-l'N  l*-  G".  S,  M.  4,  P.  von  10  an;  *  Adler.  Luisenetr.,  Eeke 
Sehwedenpfad,  das  ganze  Jahr  geöffnet:  diese  alle  f'iHten  Ranges.  —  Ein- 
faohor:  Zeutralhot.,  Luisenstr.,  gegenüber  dem  Kurhaus;  H.  Windsor, 
Sobwedenpfad,  amKurgarten;  Englischer  Hof,  Luisenstr.,  beim  Bahn- 
hof.  —  Zweiten  Ranges,  für  Durchreisende  :StraßburgerHof,  Thomaastr., 
Z.  2-2^/.2,S;  Sehützenhof,  Audenstr.  1;  Saalhau,  Untere  Luisenstr.; 
Frankfurter  Hofj  Elisabethenstr.  19,  Goldene  Rose,  Luisenstr.  26, 
Eisenbahn- H.,  beim  Bahnhof,  für  Anspmohlose.  —  AuBerdem  Privat- 
hotels  (u.  a.  Albion-Haus,  50  Z..  V.  7'  ',.-l'_'  ,    •  und  Pensionen. 

PRIVATWOHMÜMOKH  am  angen<'hni8ten  an  (ier  Kaiser  Friedrich-Prome- 
nade und  an  ihren  auf  den  Kurpark  mündenden  Nebenstraßen,  wohlfeiler 
un  oberen  Stadtteil.  —  Mehrere  HsiLAmTAiAvu  und  Samatobibh. 
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GAnfc'BjEBTAiiicANT  im  Kurhaus.  —  BucRBEfirAuuAN  i  > :  Zentral' 
(S.  22),  M.  von  13/4«*^  nn;  Straßburpor  lli  f.  M.  1.70.  \\n\. 
Wiiidsor,  SobUtsseiihoff  Saalbau,  a.  S.  'ii,—  Konditoreien:  Braho, 
Luiie&str.  61»  beim  Kurhans;  Ldrohar,  Elisabefibenstr.  49. 

KvRTAXs:  1  Pers.  90,  2:  90,  8:  88,  4:  44,  jede  weitere  Pers.  6  Jt'y 

Wochenkarten  8,  12,  IB,  20,  3      —  Küu.mi  sik:  im  Sommer  V/^-S^/^  V.  morg. 
an  (Ion  Qiit'llfii,  :5'/.,-5  V.  nüdiin.  nnd  8-10  U.  nhends  im  Kur^jarten  (Zutritt 
für  Durchreisende  1,  So.  '/.^         außerdem  Tiieatcr,  Konzerte,  BüUe, 
Post:  Lnisenstrafie,  gegenüber  dem  Kurhaus. 

Wagen:  Einsp.  vom  Balinliof  zur  Stadt  1-2  Pers.  70  Pf.,  S-4  Pers.  1  uV« 
Koffer  20  Pf.;  direkte  Fahrt  in  »1er  Stadt  oder  zu  dm  Brunnen  Einsii.  f>0 
oder  70  Pf.,  Zweisp.  1  JC  ;  1  Tag  £inBp.  18,  Zwcisp.  24  j^.  Kaub  Cron* 
borg  Einsp.  9  od.  10,  Zweisp.  12  Ji. 

Elektrische  Baus  vom  Hauptbahnhof  alle  20  Min.  nach  DoTfiholz- 
hauHPv  r2o  Pf.)  und  der  Snalhurr/  ('A.  St.,  t)0  Pf.;  im  Winter  nur  So.), 
mit  Abzweigungen  nach  Kirdorf  nud  mu  h  dem  (rofisrlit'n  IIhhup. 

Homburg  mr  der  Höhe  (U)2ni),  an  den  siidöstl.  Ausliiufern  des 
Taunus,  mit  18000  Einwohnern  'einsrlil.  Kirdorf),1622-186(')  Residenz 
der  Landg-rafen  von  Hessen-H<»nibur<^,  ist  einer  der  vornehmsten 
deutschen  Badeplätze  (jährlich  über  12000  Kurgaste,  davon  ein 
Dniti'X  Enjrlander). 

Die  unansehnliche  Altstadt,  mit  Kesten  der  Stadtmauer  und 
drei  Türmen,  liegt  10  Min.  oberhalb  des  Bahnhofs.  Das  Fremden- 
viertel bilden  die  nenen  Stadtteile  zwischen  der  vom  llahnliof  aus- 
gehenden Luisenstraße ,  in  der  das  Kurhaus  mit  dem  Theater 
(s.  nuten)  liegt,  und  dem  Kurpark.  —  In  der  von  der  Luisenstraße  r. 
jEar  Kaiser  Friedrich -Promenade  und  snm  Kurpark  abzweigenden 
Ferdinandstrafie  ist  1.  die  Englische  Kirehe, 

Auf  der  Kaiser  Friedrich -Promenade  stehen  Marroor- 
btisten  des  Kaisers  and  der  Kaisenn  Friedrich,  von  Uphues;  in 
der  Nähe  die  1887  erbaute  Russisch-grieehisehe  Kapelle, 

Das  Kurhaus,  durch  die  Spielpiichter  Gebr.  Blanc  1841-43 
erbaut,  seit  1860  mehrmalH  vergrößert,  enthält  eine  Reihe  glänzen- 
der Säle  (Besichtigung  25  Pf.)  und  einstweilen  noch  einen  Teil  der 
Fnndstücke  von  der  Saalborg  usw.  („Saalbnrgmnscnm^,  vgl.  S.  25). 
In  den  Korridoren  des  Erdgeschosses  ergehen  sich  die  Kurgäste 
bei  nngttnstigem  Wetter,  während  sonst  die  Gartenterrassen  anf  der 
Bftckseite  Sammelplatz  der  eleganten  Welt  sind. 
'  Ans  dem  Kurgarten,  wo  gleich  r.  das  1902  erneute  Kurhaus- 
badf  steigt  man,  die  Kaiser  Friedrich-Promenade  kreuzend,  in  den 
c.  50ha  großen  ^Kurpark  hinab.  Breite  Promenadenwege  fahren 
halbrechts  zn  dem  Solsprudel,  der  nachm.  viel  besnohten  MoOsen- 
ansUdt  (Cafe)  und  den  Spidplätzen.  An  der  hier  beginnenden 
„Bmnnenallee"  tn  ten  die  eisenlialligen  salinischen  Trinkquellen 
ZU  Tage.  Die  bedeutendste,  kochsalzreicher  als  der  Kissinger  Ra- 
kopzy,  ist  der  als  Salzquelle  schon  den  Römern  bekannte  Elisa' 
hethhrvnnen  ;  in  der  Nähe  zwei  von  schönem  Blumenflor  umgebene 
Trinkhallen,  das  Falmenhans  und  der  Musikpavillon.  Salzärmer, 
aber  reicker  an  Eisen  ist  die  JjaieenqudU  und  noch  eisenhaltiger 
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der  Stahlbrunnen;  Kaiter-  und  lAtdwigsbrunnen^  die  Neue  Quelle 
und  der  Landgrqfenbrun^i^i  werden  hauptsächlich  si  Bidern  be- 
nutzt. Vor  dem  *Kai9er  Wükdm-Bad,  188!7-90  von  L.  Jaoobi  im 
italienischen  Renaissancestil  erbaut  (Badezeit  wochentags  7-1  und 
4-6,  So.  8-12  Uhr),  soll  im  Herbst  1905  ein  Standbild  Kaiser  Wil- 
helms I.  von  Prof.  Gerth  aofgestellt  werden. 

Am  W.-Ende  der  Stadt  erhebt  sich  das  Schloß»  1680-85  von 
dem  Landgrafen  Friedrich  II.  %.  T.  ans  Steinen  von  der  Saal- 
burg aufgeführt,  18S(M0  umgebaut,  seit  1866  fttr  die  preußische 
Kßnigsfamilie  eingerichtet.  Im  oberen  Schlofihof ,  Uber  dem  Tor, 
ans  einer  Nische  herrorsprengend ,  das  Beiterbild  des  Landgrafen, 
der  als  Prina  1675  unter  dem  großen  KnrfOrsten  von  Brandenburg 
dnrch  einen  ktthnen  Beiterangiiff  den  Sieg  bei  Fehrbellin  entschied, 
gegenflber  eine  Bronsebttste  des  Plinsen  von  SchUUer;  in  der  NO.- 
Ecke  eine  romanische  Sänlenhalle  ans  Branweiler  (S.  467).  Der 
53m  h.  Weiße  Turm  in  der  Mitte  des  Hofes,  ans  dem  xiv.  Jahrh., 
bietet  eine  weite  Rund  sieht.  Besichtigung  des  Schloßinnern  Juni- 
Sept.  ll-ö,  Apr.,  Mai,  Okt.,  Nov.  1-3  Uhr  50  Pf.,  So.  25  Pf.;  Zutritt 
zum  Turm  25  Pf.  Der  Schloßgarteu  ist  stets  zugänglich.  —  In  einem 
Anbau  an  der  Ostecke  des  Schlosses  die  alte  evang»  Kirche ^  mit 
der  Laudgrafengruft. 

Spaziergänge:  u.ö.  der  an  den  Kurpark  anschließende  Hardtwald 
oder  die  Hardt;  der  kleine  Tannenwald,  mit  Meierei,  20  Min.  w.  von 
Homburg;  der  große  Tannenwald,  V«  St.  n.w.  an  der  Großen  Allee,  unweit 
des  Gotischen  Hauses  ^  eines  nm  1825  erbauten  landgräfl.  Jagdschlosses 
(Rostaur.;  Straßeiib.ilin ,  8.  8.  25);  der  Wildpark  (Restaur.),  V4  St.  vom 
Gotisohen  Hause,  mit  zahlreichem  Damwild:  die  Ooldm'nbe  (487m),  1  St. 
Yom  Gotischen  Hause.  —  Von  Hombnig  auf  den  MlMoerg  s.  8.  28. 

Nach  der  S  ;i  a  1 1)  ii  r  g:  elektrische  Bahn  (8.  ?8) ;  2kni  Dornhnlzhausen 
(221m;  Gasth.:  H.  öcheller,  40  Z.  zu  l'/«-»»  t'-  1»  M.  V/^  2,  P.  von  4'/« 
an;  Deutsches  Haus,  einfach),  1C99  von  noch  heute  französisch  sprechenden 
Waldenscm  gegrtlnaet;  dum  in  starker  Steigung  zur  (Hkm)  Enostatiot).  — 
Fußgänger  brauchen  von  Dornholzhausen  (gelhf  Wegemarken  auf  (Um 
Lindenwc^e)  1  St.,  auf  dem  mit  blauen  Kreuzen  markierten  Wege  über  die 
Lnthereiehe  und  aen  ^fferzherg  (588m;  AuBsiehtstarm),  weiter  den  grünen 
Wegemarken  nach,  V/rl^U  St.  —  Bei  der  Saalburg  das  Mct^RetL  ShtaLburg, 
12  Z.  zn  Vlr-h  F.  U/a,  M.  2^l.,,.€. 

Die  *Saalburg  (423m),  auf  dem  Kamme  des  Taunus  zwischen  dcu 
Jjandstraßen  nach  Usingen  (r.)  und  nach  Obemhain  (L.)  gelegen,  gehOrt  m 
den  Befestigungen  des  Pftihlgraht  Hs  fUiin's),  jenes  &50km  langen  rttmischi  n 
Wallgrabens  aus  dem  n.  und  iii.  Jahrh.,  der  von  Kelheim  an  der  Donau 
bis  Miltenberg  am  Main,  dann  von  Krotzenburg  (8km  oberhalb  Hanau)  zum 
Taunus  und  weiter  bis  Ems  (S.  321)  und  Rheinbrohl  (S.  387)  das  römisohe 
Gebiet  in  SW.-Deutscbland  schtttzto.  Das  seit  1868  durch  Oberst  A.  v. 
Cokausen  und  Geb.  Baurat  L.  Jacobi  ausgegrabene  Kastell,  ein  Viereck 
▼on  8S1 : 147in,  mit  abgerundeten  Ecken  nnd^Tier  Toren,  ist  seit  IMT  auf 
den  Grundmauern  neu  hergestellt  worden  („Ftlhrcr"  von  H.  Jacobi  50  Pf.). 

Vom  B.ilmhof  gelangt  man,  an  Trümmern  des  c.  4öha  großen  Lager- 
dorfes (Wirtshäuser,  Brunnen  u.  a.)  und  an  der  (1.)  Wohnung  des  röm.  Kom- 
mandanten (Villa)  yorttber,  in  wmigen  Min.  zu  dem  8,om  br.  Haupttore  des 
Kastells,  di^r  Porta  decmnana  (n«  4  des  Grundrisses  auf  der  Karte  S.  20/21). 
Eine  Bauinsclirift  und  ein  Bronzestandbild  des  Kaisers  Autoninus  Pius, 
von  J.  Götz,  melden  die  Herstellung  des  Kastells  durch  Kaiser  Wilhelm  II. 
Das  Kaateli  serftUt  in  drei  Hauptteile:  daa  Hinterlager  (BtUiiilura)^  mit 
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einem  großen  Ifagasin  f Hörnum)  sur  B.  und  Verwaltungsgebinden  snr 

ii.,  das  Praetorium  und  das  Vornerla^cr  (Prmtentura)^  wo  sich  die  Ba- 
racken für  die  Soldaten  hL-fandoii  und  eine  Badcanlapre  erhalten  ist.  Außer 
der  Porta  Dccuraana  sind  noch  ein  rechtes  und  ein  linkes  Seiteutor  vor- 
hAnden  (Gr.  3  nnd  2;  Po^-üi  deodra  und  Porta  ainistra),  sowie  hinten, 
nach  dem  Pfahlgraben  hin,  die  Porta  Praetoria  (Gr.  1).    Dns  rraetorium 
besteht  aus  einem  vorderen  Querbau,  der  zur  Winterzeit  als  Exerzierhalle 
diente,  Waffen-  und  Bfistkammeru  zur  B.  und  L.  des  Innern  Hofes  und 
dem  Lager  he  iligtum  an  der  Bttekaeite.  Moderne  Bronzestandbilder  Ha* 
drians  und  Severus  Alexanders  erinnern  an  die  Aufstellung  von  Kaiser- 
bildern,  von  deren  Altären  Votivsteine  gefunden  wurden,  eine  Büste  an 
den  berQbmten  Altertomaferaeher  Th.  Monunaen  (f  1904).  Die  ErOfftanng 
des  SaalburgmnseamB  (S.  23),  das  in  dem  neu  zu  erbauenden  IXorrenai 
untergebracht  werden  soll,  steht  erst  1906/7  bevor.  —  An  der  von  der  Porta 
]3ecumana  nach  Heddernheim  (S.  20)  hinabführenden  römischen  Heerstraße, 
die  von  Oiibem  eingefaßt  war,  liegt  L  8  Min.  unterhalb  daa  anf  alten 
Grundmanern  neu  errichtete  Gräberhaus,  wo  einige  gesclilossene  Grilber- 
fiinde  zusammengestellt  sind  (Schlüssel  beim  Saalburgwart;  Trkg.). 

Bei  dem  Dreimühlbom^  10 Min.  n.ö.  von  der  Saalburg,  r.  von  der 
Strafie  nach  Obemhain,  sowie  bei  dem  Dru9u$kippel  sind  Reste  germaniaoh- 
römischer  Waldschmieden  erhalten.  —  Von  der  TJsinger  Straße  kann  man 
3  Min.  jenseit  des  Kastells  r.  in  20  Min.  über  die  LochinUhle  (Wirtsh.) 
naeh  der  Eiaenbahn-Halteatelle  Saalburg  (s.  nnten)  lunabateiKen. 

7*  St.  östl.,  an  dem  Gräberhaus  (s.  oben)  vorüber,  erh^t  sich  der 
Fröhlichemannskopf  {\9>2n\  ^  mit  Aussiehtspr^^rüst):  ein  anfangs  rot,  dann 
blau  bezeichneter  Weg  führt  hin.  Der  blaue  Weg  läuft  weiter  au  der 
CHckeUhurg  (468m,  mit  Besten  eines  alten  BingwaUa)  hin  nnd  mündet  am 
Pßlagiusplatz  wieder  in  den  rot  bezeichneten  Rotlauftreg,  dem  man  dann 
abwärts,  zuletzt  durch  den  Hardtwald,  nach  Homburg  folgt. 

Von  der  Saal  bürg  nach  dem  Feldberg  führt  ein  gelb  bezeichneter 
Weg  auf  der  Außenseite  des  Graln  ns  entlang:  2i/r8  St.  (etwa  Vtdaa  W^;a 
der  8.  28  gen.  Sandpiaeken).  Vom  Saalburg-Wirtshaus  kann  man  anfange 
auch  dem  .g^n  bezeichneten  Weg  über  den  Herzberg  folgen  (vgl.  S.  84). 

Yen  Homburg  naeb  üaingen,  23km,  Nebenbann  in  e.  1  St.  — 
4km  Seulberg.  —  5km  Friedrich^sdorf  {GsiBih.i  Adler;  Best.  Weißer  Turm, 
oberhalb  des  Ortes),  lUg?  von  Hugenotten  gegründet,  ge wer!) fleißiges,  ehe- 
mals homburgisches  Städtchen  (Wollspinnerei  und  Strumpfwirkerei),  mit 
1360  nocb  franzOsisoh  sprechenden  Einwobnern,  Knotenpunkt  für  eine 
Zweigbahn  nach  Friodberg  (a.  Ba^deker's  Nordwest-Deutschland i.  Jenseit 
(7km)  Köppern  durch  das  Köppemer  Tal,  mit  schiinem  Nadelwald,  am 
Erlenbach  aufwärts.  —  i2kni  Scuuburg,  Haltestelle  für  die  Saalburg  (s.  oben). 
—  14km  Wehrheim  (310ni).  —  18kni  Anspach,  Station  für  Neuweilnau  und 
für  Schmitten  (S,  30;  Entfernung  nach  beiden  Orten  8km,  Postverbindung).  — 
23km  Usingen  (291m ;  Adler),  Städtchen  von  1900  Einwohnern,  Hauptort 
des  sog.  BuehfinkmUandesy  1660-1774  Beeidens  der  Fttrsten  you  Naeean- 
UaiDgen  (ß.  880). 

o.  Von  IPraxikflirt  naoh  Oronberg  oder  Königstoin.  Feldberg. 

YoH  Fbankfdbt  nach  Cbonbbro,  16km,  Eisenbahn  in  c.  ^4  ^t. 
für  1.40, 1.00,  70  Ff.  —  Die  bei  (7km)  Rödelheim  (S.  22)  tob  der 
Hombnrger  Bahn  abzweigende  Linie  bertthrt  noch  (llkm)  Esdi- 
harn  nnd  (12,5km)  Nieder-HMuiUtdt. 

t0km  Cronberg.  —  Der  Bahnhof  (28öm)  liegt  eine  Strecke  unter- 
halb dea  Orte.  Vor  dem  Eingang  zu  letaterem  die  GaeTii.:  *H.  Kai  aar 

Friedrich,  zunächst  dem  Bahnhof,  mit  modernem  Komfort,  45  Z.  zu  21/2-6, 
F.  1'/^,  <»10  J^;  Frankfurter  Hof  (im  Saal  Bilder  von  Frankfurter 
KUuBtieru),  Schtttzenhof,  Z.  2-a  J^^  alle  drei  mit  Garten  und  Aus- 
aieht.  —  BetUmr.  Hähh^  heim  Bahidiof,  leeht  gut 
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Cfronberg  (SlOm),  Stildtchen  mit  2800  Einw.,  liegt  maleriscfa  an 
einem  Hllge!)  nmgeben  von  Obstpflanznngen  nnd  Edelkastanien, 
überragt  von  der  im  xiii.  Jabrh.  erbauten  Burg  (d34m)  nnd  dem 
(restaurierten)  Schloß  (xvi.  Jahrb.),  die  Sitz  der  1704  ausgestor- 
benen Herren  von  Cronberg  wareu  (jftzt  Eigentum  der  Prinzessin 
Friedrich  Karl  von  Hessen;  kein  Zutritt).  Cronberg  ist  ein  be- 
liebter Sommeraufenthalt  der  Frankfurter,  deren  Landhäuser  den 
Ort  nmgeben  (Frankfurter  Malerkolonie).  Etwa  10  Min.  nordöstl. 
ist  Schloß  FriedHchshof  y  seit  1880  für  die  Kaiserin  Friedrich 
(flOOl)  von  Ihne  erbaut,  jetzt  ebenfalls  im  Besitz  der  Prinzessin 
Friedrich  Karl  von  Hessen. 

Am  Eingang  von  Cronberg  eine  Zciiti-alwegetafel  (S.21  oben).  Der 
Weg  nach  Falkenstein  (3km:  Post  Imal  tägl.,  auch  ()?nnibiis)  folgt 
gtM'adcaus  (b'r  Hauptstraße  (b's  Orts.  Nach  c.  20  Min.  zweigt  1.  die 
unten  gen.  Straße  nach  Künigstein  ab.  Gleich  darauf  •wählen  Fuß- 
gänger <b'n  Waldweg  r.  und  rrn-ifluMi  in  c.  20  Min.  das  Dorf 

Falkenstein  (c.  4U0m;,  'iö  Min.  von  Kr.nigstein,  wo  sieh 
die  1875  eröffnete  Kuranstalt  Falkenntebi  für  Lun<i:<'nlei(lende  be- 
findet, von  Parkanlagen  umgel)en.  Nahebei  die  (iast  häuser  i'Vawl'- 
Jiirter  Hof  (V.^y^J^)  und  z.  Tannas.  Den  bewaldeten  Bergkegel  im 
AV.  klönen  die  Trümmer  der  Bnrff  FalkertHiein  (447m),  wohin  am 
oberen  Knde  des  Dorfs  bei  (b'r  Kirche  ein  Wegweiser  zeigt  (12  Min.). 
Es  ist  die  Stammburg  des  gewaltigen  trierschen  Erzbischofs  Kuno 
(iS.  306),  an  Stelle  der  alten  Grafenburg  Nüring  im  xiv.  Jahrhundert 
erbaut,  1688  zerstört.  Schöne  Aussicht  vom  Turm  (Schlüssel  von 
Falkenstein  mitzubringen).  Schöner  Blick  auch  von  dem  nahen 
Tmfehtein  nnd  Tom  D^sehm  Häu9(^en. 

Die  Entfernung  von  Cronberg  bis  Eönigstein  beträgt  5km  (Post 
Imal  tägl.,  Omnibus  häufiger).  Die  Straße  ist  anfangs  dieselbe  wie 
nach  Falkenstein:  s.  oben.  —  Von  Soden  nach  Königstein  s.  S.  29. 


Von  (Fkankkukt)  Hcjchst  nach  KOnicstkin,  16km,  Klein- 
bahn in  c.  ^/4-l  St.  für  cJ^  1.60  u.  1.10  (bei  einz  !ii n  Zügen  direkte 
Wagen  von  Frankfurt):  r.  sitsen!  —  Von  Frankfurt  nach  .fide^^ 
(9km)  s.  S.  21.  Dil'  Linie  zweigt  von  der  Hauptbahn  r.  ab  und 
wendet  sich,  bald  mit  sehönem  Blicke  r.  auf  die  Taunuskette,  später 
1.  auf  die  Hofheimer  Kapelle  und  den  Meisterturm  (S.  29),  n.w.  in 
das  Liederhachtal.  Hauptstationen:  7km  Münster  (171m):  0km 
Kelkheim- Flschhach^  letzteres  (S.  30)  ^jSt.  nordwestlieh,  nahe  dem 
Sl anfen  und  Rossert:  13km  Schneidhain  (27 Ijm;  S.  30). — Zuletzt 
am  Südfuße  der  Burg  Königstein  hia. 

16km  Königstein.  —  Der  Uaukhof  (340m)  liegt  <i-8  Min.  unter- 
halb den  Ortes.  —  ÜAJiTH.:  *H.  Pf  äff,  mit  großem  Garten;  *H.  CoUo- 
senif  mit  Garten,  16  Z.  m  IVi        -«^  ^-90  Pf.,  P.  5-7     ,  gute  Ver- 
pflegung:; —  Frankfurter  Hof,  Z.  2-3c^,  F.  80  Pf.:  Bender,  Z. 
^^9*4^  F.  70  Pf.;  Prooaaky,  Z.  F.  2%a^,  ->  Bier  bei  Messer*  — Kur- 
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ham  TtumtubUck,  56  Z.,  V,  B^tO  Ji  iVr,  Ameluugt  KuranHaU;  Wa99er^ 
heäanMt  —  Kmiaw:  X         5,  Familien  8  und  la  Jf, 

E&nigstein  (362m),  malerisch  gelegenes  Städtchen  TOn  2400  Ein- 
wohnern, mit  freundlichen  Tillen  reicher  Frankfurter  und  einem 
SchlOfichen  des  Großhersoga  von  Lnxemhnrg,  ist  einer  der  besuch- 
testen Punkte  desTaunus.  Es  ist  abends  elektrisch  beleuchtet.  Über 
dem  Ort  steigen  westlich  die  ansehnlichen  Trümmer  der  1796  von 
den  Franzosen  geschleiften  Bergfestimg  Könujstein  (c.  400m)  auf, 
1225  saerst  erwähnt,  1581  von  Kurmainz  in  Ti'  sitz  genommen,  dessen 
Wappen  über  dem  Eingang  zu  sehen  ist.  Die  Gewölbe  und  Kase- 
matten sind  «um  Teil  erhalte n.   Vom  Turm  prächtiger  Rundblick. 

Ausflüge.  Vom  östlichen  Eingang  desSttldtclions  in  20Min.  uif  Ii  dem 
Aussichtsturm  auf  dem  Hartenberg;  '/g  St.  weiter  Mamiiiolithain ,  in 
hübscher  Lage  inmitten  eines  Waldes  Ton  Obsthäumen,  20  Min.  ohernalb 
CTonthal  (8.  29).  -  Vom  östlichen  Eingang  des  St.ldtcliens  den  grünen 
Wegemarken  nach  in  35  Min.  zur  Ruine  Falkenntein.  —  Vom  nördlichen 
Eingang  von  Königsteiu  in  dem  hübschen  BüUal  in  %b  Min.  nach  der 
Wasserbeilaiwtiilt  und,  >/4  St.  weiter,  naeh  EupperUhain,  mit  einer  An> 
sfalt  für  unbemittelte  Lungenkranke;  20  Min.  oberhalb  Ruppertshain  liegt 
die  Sommerfrische  Epj)cnhain ,  in  der  Nähe  des  BoBSeri  (8.30).  —  Von 
Königstein  nach  Ejypxtein,  P/^  St.,  s.  S.  30. 

Die  höckste  Erhebung  des  Taunus  ist  der  Große  Feldberg 
(880m),  zuoberst  aus  Uuarzfels,  am  Abhunir  aus  Tonschiefer  be- 
stehend, bis  auf  den  Gipfel  gauz  mit  Wald  bedeckt,  mit  drei  (iaat- 
häusern.  Im  Six'isesaal  des  alten  Feldberghauses  (M.  2,  V.  4  tJC) 
Bilder  von  FraTildurter  Kiinsth'rn.  Von  d«'m  1901-2  erbauten 
30m  h.  Aussirlitst  arm  weite,  aber  selten  <^anz  klare  ivuudsieht.  Der 
fast  12ni  l»reite,  3m  hohe  Quarzblock  unweit  der  (lasthöfe  kommt 
schon  in  einer  Urkunde  von  812  vor  und  wird  1043  bereits  als 
Bi'unJiüdenbett  bezeichnet. 

Sftdwestl.  Yom  Feldberj^  erhebt  sich  der  Kleine  Fddberg  (827  m), 
sttdöstl.  der  ^AUhmiig  (798m).  Der  Gipfel  des  letsteren  ist  mit 
zwei  riesenliaften  Ringwällen  ans  Torrömisclier  Zeit  umgeben,  von 
denen  der  ftnfiere  1389m,  der  innere  982m  im  Umfang  hat;  an  die 
Sttdwestseite  des  llnßeren  Binges  schließt  sich  ein  rechteckiger 
Wallanhang.  Die  jetst  losen  Steine  bildeten  ehedem  wahrscheinlich 
eine  durch  Baumstämme  snsammengehaltene  Maner. 

Von  Falkenttein  anf  den  Gr.  Feldberg,  IV4  Bt.  Am  oberen 

Endo  des  Orts  führt  rechts  ein  hreiter  Fahrweg  hor^an  (Wogcmarken  weiß), 
von  doni  nach  2  Min.  1.  ein  Wej^weiser  über  den  „Hattenstrincr  Schlag" 
und  den  i^j^St.)  „Fuchstanz"  (Schutzhütte,  im  Sommer  Erfrisch. ^  auf  den 
Pcldberg  weagL  —  Nach  dem  Altkönig  am  oberen  Ende  von  Falkenstrin 
r.  rote  \Vpgeniarken,  zuletzt  an  der  Sfrenc/hüff*'  vorbei  zur  Aussichtstafel. 
—  Vom  Altkönig  nach  dem  Fuchstanz  (35  Min.)  erst  gelbe  Marken  (Weg 
nach  Ohanmel),  dann  grttne. 

Von  K5niffttein  auf  den  Gr. Feldberg,  VU  St.  (Wagen  12  jt). 
Man  folgt  der  Frankfurt-Limhurger  Landstraße  50  Min.  aufwärts,  dann  r. 
der  Straße  nach  Reifenberg,  auf  der  man,  am  Seelenhorn  vorübfr,  in  '/^  St. 
da«  Bote  Kreuz  (Wirtsh.)  erreicht.  Hier  wieder  rechts  entweder  den  roten 
Wegemafken  nach  Uber  den  ^5  HinO  Sattel  zwisclien  dem  kleinen  und 
dem  grofien  Feldber;  nun  ^0  Min.)  Gi^el  de«  leuteren,  oder  mit  einem 
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Umweg  Ton  0.  lOlfili.  den  blauen  Punkten  nach  bui  den  189S  freigelegtoll 

Grundmauern  eines  römiBchen  Pfahlgrabcnkastells  vorüber. 

Von  Oberursel  (S.  22)  auf  den  Gr.  Feldberg,  3  St.,  Fahrstraße, 
▼om  Volk  ^KanoneiiBtrafie''  Keuaunt,  am  L  Ufer  des  Baches  anfwllrto; 
1  St.  die  Spinnerei  Sake  Mark  (gute  Bestanr.)«  Endstation  der  S.  22  gen. 

Straßetibahn  (von  hier  an  Wepemarken  braun);  nach  abermals  1  St.,  etwa 
150  Schritt  vor  einer  großen  Kurve,  r.  einige  Stufen  hinan  und  dem  durch 
Wegweiser  heseichneten  Wege  nach  anfwirte  in  80  Hin.  snm  Buehbom. 

einem  frischen  Quell;  t^'t r.ulcaiis  woitrr,  dio  KiuionoTisTraßo  kreuzend 
(Wcf^w.),  nm  Pfahlgraben  entlang  bis  2Um  Schief  erbrach ,  wo  ein  Weg- 
weiser /.um  Feldberg  zeigt  (30  Min.). 

Von  Homburg  auf  den  Gr.  Fei  d  berg,  3'/4  St.  Vom  (V«  St)  Go- 
tischen Uause  (S.  24)  geradeaus  (gelbe  Kreuze),  imTiier  in  der  schnurgeraden 
MigabethengcJmeise  entlang.  Auf  der  (2V4  StO  Höhe,  dem  sog.  Sandplacken, 
wo  eine  Schutshlltte  steht  und  der  Weg  von  der  Saaibnrg  elnnllndet  (S.  85), 
xeigt  ein  W^weiscr  1.  nach  dem  Fcldberg,  anfangs  am  Pfahlgraben  ent- 
lang. —  Schöner.  al»er  weiter  (grüne  Kreuze)  ist  der  5  Min.  vor  dem  s.w. 
Ausgang  des  Schloßgartens,  vor  der  Brücke  1.  abgehende  Weg  über  das 
Frankfurter  fbrsthaus  nnd  die  Hohs  Mark,  s.  oben. 

You  Camberg  (S.  30)  auf  den  Gr.  Fcldberg,  1'/,.  St.  Weiße 
Wegemarken  bis  zum  Wald,  25  Min.;  im  Walde  nach  12  Min.  r.  ab  und 
in  .'15  Min.  zum  stidl.  Rande  des  Waldes,  mit  Blick  auf  Steinfischbach 
und  Feldberg;  nun  entweder  1.  in  25  Min.  zur  Tenne  (Whn.),  mit  weiter 
Aussicht,  dann  über  T\f'ichrfi}<iirh  in  das  Emstal,  oder  (weiße  Wegenir»rken) 
über  Steinfl^chbach  (Gasth.  z.  Auker),  Ueinborn,  Wüstems  und  Oberems 
mi  Limburg-Frankforter  Landstrafie  nnd  wdter  sn  dem  diese  krensenden 
Idsteiner  Feldbergweg,  s.  unten. 

Von  Idstein  (S.  SO)  auf  den  Gr.  Feldberg,  3V2  St.  (rote  Wege- 
marken): anfangs  Promenadenwege  durch  Wald;  schöner  Blick  auf  den 
Olaskopf,  Gr.  nnd  Kl.  Feldberg  auf  der  Höhe  vor  (1  8t.)  Heßrichy  in  dessen 
Nühc  (sUdl.)  spilrliche  Restt^  iles  Pfahlgrabenkastells  Alfehurri  erhalten 
sind;  weiter  auf  der  Straße  bib  (-74  St.)  Orößel;  hier  r.  Fußweg,  der  5  Min. 
vor  Olashiitten  (Wirtsch.)  die  Limburg •  Frankfurter  Landstraße  kreuzt, 
snm  Boten  Kreuz  (S.  27). 

Von  Wiesbaden  benutzt  man  die  Eisenbahn  bis  Niedernhausen 
(S.  SO),  folgt  dann  dem  Fahrweg  Uber  (26  Min.j  Ober-Josbach  nach  {}U  St.) 
Ehlhalten  (Oasth.  s.  Krone),  im  Tal  des  Sehwarebtuihs.  Von  hier  Fahr- 
weg bergan  nach  (•/4  St.)  Schloßborn  und  weiter  durch  schönen  Wald  bis 
zur  (1  St.)  Knnigstein-Caniberger  (Frankfurt- Limbnrger^  Landstraße,  die 
man  1km  s.ö.  von  Glashütten  (s.  oben)  erreicht.  Auf  Fußwegen  südl.  und 
östl.  nm  den  QUußeopf  (ßSTro)  herum ,  beim  Seelenbom  (8.  97)  Torüber, 
.zvm  (1  St)  roten  Krem  (8.  87;  40  Min.  vom  Gipfel.) 

d.  Von  Fraxikfürt  nadh  Soden. 

16km.  Preiifi,  StaaiBbahn  (Dir.  Prank/Urt),  in  c.  V^l  8t  fftr      1.60,  1.10, 

80  Pf.  oder  1.30,  1.00,  70  Pf. 

Bis  Höchst  s.  S.  21.  Von  da  Zweighahn  üIxt  StUzbach. 

Soden.  —  Gasth.,  alle  mit  elektr.  Licht,  Restaurant  und  Garten: 
«Kurhausj  *H.  CoUoseus,  50  Z.  zu  2-6,  F.  1,  M.  um  1  Uhr  3,  P.  von 
6uK  an;  «Entop&iseher  Hof  (J.  Collosens),  45  Z.  sn  S'/a-^,  F.  1,  M.  um 
1  Uhr  3,  P.  6-10  uK;  ♦Ruseiachcr  Hof,  50  Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.  2Va-4  Ji  ; 
Schiene  Aussieht,  ähnliche  Preise;  H.  Uhrich,  Adler,  beide  für 
Touristen. 

Waosv;  dieStnnde  8  Jt,  naeh  K<$nigttein  SJM),  Cionberg  4.60,  anf  den 

Peldberg  20  ^M.  —  Kurtaxe  1  Pers.  14,  2:  20,  jede  Pers.  mehr  5  Jt. 

Soden  (150-200m),  Dorf  von  1800  Einwohnern,  liegt  in  einem 
▼om  Sulzbach  durchflossenen  Tal,  am  Fuß  der  Vorhügel  des 
Tanniu.  Die  Kdnigsteiner  Landstraße  durchschneidet  den  Ort  in 
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nordwestl.  Richtung.  An  ihr  hefindon  sich  die  nieistfn  (nist)ir»fe, 
sowie  der  Kurpark  mit  dem  KarhauSy  dem  vorzllglich  eingerich- 
teten Badhaus  nnd  dem  Inhalat ionshans.  Soden  wird  jithrl.  von 
c.  2500  Kurgästen  besucht.  Von  den  zahlri'irh.  n  warmen  und  kohlen- 
säurereichen Kochsalzquellen  entspringen  die  vorzüglich  zum 
Trinken  benutzten  Milchhrunrien  j  WaruihruiWL  H ,  SulhritnueHj 
Charnpagnerhimnnen  im  (^uellenpark  an  der  sog.  Hauptstraße.  Sie 
wirken  in  Verbindung  mit  der  windstillen  weichen  Luft  reizmiidernd 
bei  Kehlkopf-,  Herz-  und  leichteren  Lungenleiden. 

Spaziergänge:  naeh  dem  Anaeiehtopunkt  Drei  Linden  (250in),  bei 
Neuenlmiii  (8.  unten;  "Wegcniarkon  }»l;ui);  nacli  dem  AUenhainer  Tal, 
Vj  St.  nordwestl,  (Wegemarken  rot  s ;  h\Q  Soden  fr  Wäldrhen  ,  naw.  —  Von 
botlcu  nach  Cronberg,  1  St.:  man  foljrt  der  am  untern  Lüde  dea  Kur- 
parks westL  abzweigenden  Straße,  an  welcher  5  Min.  vor  dem  Ort  ein  Weg» 
weiser  den  gelb  bezeichneten  Fuß-  und  Fahrweg  andeutet.  •/»  des  Wega 
liegt  Oronthal.  mit  zwei  kochsalzhaltigen  Säuerlingen. 

Von  Soden  nach  Königstein  (5km)  steigt  die  Landstraße  ziem- 
lich steil  bergan.  Bei  (20  Min.)  Nenrnliain  {ÜM)n\)  entspringt  eine 
ebenfalls  zur  Kur  benutzte  Stahlquelle.  Zuletzt  im  Bogen  hinab 
nach  Konigstein  (S.  26). 

e.  Von  Frankftixt  nach  Eppstein  und  Idinburg  a.  d.  Iialiii. 

75km.  Preuß.- Hessische  Eisenbahn^  in  IV^-^'A  St.  für  Jt  6.80,  8.90, 
Frankfurt  s.  S.  3.  —  10km  (irksihcim.  —  14km  Höchst  (S.  21). 
Dann  im  Bogen  über  die  Taunusbahn.  —  20km  Kriftel. 

22km  Hofheim  (LiGm;  Gasth.:  Krone j  Z.  1.20-21/,  g^nz 
gut  nnd  billig;  Pfälzer  Hof  \  altrömische  Niederlassung  (vgL  S.263), 
jetzt  frenBdUclier  Ort  von  3200  £in^.,  am  Eingang  des  Lorf^cher 
TaUj  eines  Ton  bewaldeten  Bergen  eingescUossenen  Wiesentals, 
▼on  dem  nrantern  Sehwarf^beu^  bewttssert. 

Promenadenwege  führen  in  Va  St.  nach  der  Ilofheiiner  Kc^^eUe 
(228m),  und  weiter  in  '/^  St.  zum  Meisterturm  (292m;  So,  offen,  sonst 
Sohlttssel  in  Hofheim),  mit  trefflicher  AusBicht  über  das  Maintai,  den 
Tanniu,  die  Beigetrafie,  die  pfiUsiaehen  Berge  usw. 

Die  Bahn  fuhrt  im  Lorsbacher  Tal  anfwftrts,  mehrfach  Uber  den 

SchwarKbaoh.  —  27km  LonhtMih^  in  schdner  XJmgebnng. 

31km  Eppstein.  —  ÜAöTii.:  H.  Seiler  &  Kurhaus  Bergfriede 
(Wieke),  am  Bahnhof,  40  Z.  zn  IV4-2,  F. P.  4-5  gelobt;  ÖlmUhle, 
unterhalb  des  Ortes,  an  der  Mündung  des  Fischbachtals,  mit  schattigem 
Garten,  put.  -  H.  Kaisertempcl  (S.  30;  nur  April  bis  Endo  Okto- 
ber), Va  St.  vom  Bahnhof,  20  Z.  zu  1V...-2,  P.  4-5  JC. 

Eppstein  (184m),  Städtchen  von  1100  Einw.,  liegt  lang  hinge- 
streckt im  J^orsbucher  Tal,  mit  dem  sich  unterhalb  das  Fischbacli- 
talf  oberhalb  das  Daisbach-  und  Gokibachtal  vereinigen,  malerisch 
überragt  von  der  auf  steilem  Fels  thronenden  Ruine  Eppstein, 
Eigentum  des  Fürsten  Stolberg- Wernigerode,  1120  snerst  genannt, 
Stammsits  eines  berühmten  Gesehlechts,  welches  dem  Knrstnhl  von 
Mains  1060-1805  fünf  Ersbischöfe  gab  nnd  1535  erlosch.  In  der  ey. 
Kirche  des  Orts  einige  Grabsteine.  Vom  MaUrpt^JUtchen,  74 
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sttdl.  an  <ler  Tlöhe  (Kriegerwegj,  hübscher  Blick  aut  die  Burg.  Von 
der  Kolosmiöa/ik,  y/^  St.  s.w.,  reizende  Aus.si<'ht  bis  zum  Feldberg. 
—  20-25  Min,  östl.  auf  eiueui  Felsvorsprung  des  Stauten  der  Kaiser- 
tempel und  das  S.  29  gen.  Gasthaus,  mit  schöner  AiLssicht. 

Auf  dem  Staufen  (462in;  V^St.  vom  Ort,  gelbo  Wegemarken)  ein  Aus- 
Hichtsturm  und  eine  Villa  des  Fnnkfurter  Bankiers  A.  v.  Reinach.  —  Auf 
iU'u  Rossert  (51Gm;  1  St.  von  Eppstein):  ^v\h  markierter  Fußpfad  im 
Burgtai  hinauf,  dann  I.Fahrweg.  Oben  Aussicht  ins  Rhein-  undMaiutal. 
Unter  dem  Gipfel  hinter  Blumen  eine  Sehntdilltte  (So.  Erfrieehnngen). 
Vom  Rossert  nach  Königstein,  IV4  St.,  s.  S.  27. 

Von  Eppstein  Landstraße  im  Fis(  lil»;n  lit;il  bis  (35  Min.)  Fischbach 
(22^uif  S.  2ö);  danu  über  diu  Huchebeue  (blaue  Marken)  bis  (^/^JSt.)  Schneid- 
hain (S.  29),  roletst  Kleinbahn  naoh  O/t  St)  KönigäUin,  e.  8. 26. 

Oleich  hinter  Erostein  ein  TnnneL  —  37km  Niddenüiauseii 
(859m;  Hdt.  Villa  SanUaSj  Z.  F.  2  3,  P.  47,-5  e^,  NoT.-MSrz  ge- 
schlossen) ;  Zweiebahn  Uber  Äuringen-Medemackj  Igstadt,  Erben- 
heim  nach  WiMaden  (20km  in  V^-Y^  St.). 

45km  Idstein  (866m;  Gasth.:  Lamm,  gelobt;  Merz,  Z.  1-2  uff, 
Deutscher  Kaiser)^  Städtchen  von  3000  Einw.,  mit  manchen  alten 
Hilnsern,  frlther  Residens  einer  nassanischen  Seitenlinie;  das  im  zvi, 
nnd  XYii.  Jahrh.  umgebaute  Schloß  soll  wiederhergestellt  werden. 
Reich  mit  Marmor  geschmückte  Kirche  von  1667.  Bangewerkeschnle. 

Von  Idstein  auf  den  Gr.  Feldberg,  3»/,  St.,  s.  8.  28. 

50km  Wörsdorf.  —  55km  Camhery  (214m;  Gasth.:  Gutenberger 

Hof,Z.F.2c^),  Städtchen  von  2400  Einwohnern.  Zum  Feldbergs.  S.  28. 

3  St.  östlich  im  Walde  liegl;  Ncinrpiltwu  (390ni;  Gasth.  z.  schönen 
Aussicht,  Z.  IVs'^i  F*  4- 6  im  schönsten  Teile  des  Weütals.  Gegen- 
Uber  AUnoeßMOU  <^m),  mit  Burgruine.  —  Von  Nenweilnan  anf  gelb  mar- 
kiertem Wege  über  Treisberg  in  1  St.  naoh  Schmitten  (460m;  Gasth.  z. 
Ooheen,  Z.  1-1V4»  F.  Va..^)?  seiner  hohen  und  geschützten  Lage  halber  als 
Kurort  für  Brustleidende  besucht.    Postverbindung  mit  Anspach  s.  S.  25. 

59km  NiederseUcrs  (S.  329) ;  (>:^kni  Oherhrechen;  6Gkm  Nieder- 
brechen. —  75km  Limburg  an  der  Lahn,  s.  S.  328. 


8*  Von  Prankfart  oder  Mainz  nach 
Mannheim  und  Heidelberg.  ' 

a.  Über  Lampertheim  naoh  Mannheim  (KarUruhe). 

81kni  (bzw.  TGkm).  Eiseubahu,  iu  i'/«  St.  (bzw.  1  St.  8  Min.)-2Vs  ^^-y  ^r 

6.50,  4.90,  8.80  (bsw.  •#  BJO,  4.00,  8.10). 

Bis  (6km)  Goldstein  s.  S.  80.  Die  Bahn  durchzieht  das  ebene 
vom  Rhein  und  Main  angeschwemmte  Land.  —  15km  Walldorf, 
17km  M&rfelden,  —  26km  Domberg,  Knotenpunkt  ftlr  die  Linie 
Hainc-Bamwtadt  (S.  31).  —  30km  Domheimy  33km  LeeMm^ 
Wolfskehlen;  —  35km  Godddau -Erfelden,  Knotenpunkt  für  die 
Darmatadt -Wormser  Bahn  (S.  35);  38km  Stoi^cstacU,  am  Rhein; 
41km  Biebe^teim, 
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45km  Gernsheim  (rrasth.:  Post:  DnvmHtädier  Hof^  Z.  F. 
JC),  mit  4100  Einw.,  Ichhaftes  StmitclM-ii  am  Khein,  773  zuerst 
genannt,  16i^D  durch  M»'lac  zer.stört,  CJehurtsorl  Peter  Schr»llVrs,  des 
Genossen  Giitenhergs  (^8.257),  dem  \)<'M\  ein  Denkmal  <^es«'tzt  wnrde. 

49km  G ri>ßrohrhpim.  —  53kni  Biblis^  mit  .stattlicher  zweitür- 
miger  Kirehr,  Knotenpunkt  für  Woi'ms  (S.  35).  —  6bkm  Miirdadt^ 
Krenzungspunkt  für  Bensheim  -  Worms  (  S.  38). 

G3km  Lampertheim  {(rasth.:  lu  hstor.k ,  Srhtrfu/).  Stadt  von 
8700  Einwohnern,  mit  neuer  Sundsteinkirche,  Ivnutenpunkt  für  die 
Zweighahn  nach  Worms.  Bei  Jiampertlieim  teilt  sich  die  Bahn:  r. 
über  Wald  Itof  zur  f76km)  Neckar  Vorstadt  von  Mannheim ,  —  1. 
über  Waldliüf  und  Käferthal j  dann  den  Neckar  üherschrcitend, 
zum  i,81kmj  Haupthnhnhof  yow  Mannheim  (S.  59). 
Fortsetzung  nach  Karlsruhe  s.  S.  63. 

b.  Über  Darmstadt  nach  Heidelberg  und  Mannhelm. 

Von  Frankfurt  bib  L)  a  i  in  b  t  a  d  t  (ehem.  Main  Neckar  -  BaJm)  j  27km, 
in  V«-lSt.  für  JC  2.30,  1.55.  1.10  oder  1.95,  1.30,  0.85.  Von  Mains  bis 
D  a  r  m  8 1  a  d  t  ( Prf^uß.-HeHs,  Staatsbahn)^  34km,  in  8/4-I  St.,  für  f(  3.10,  2.30, 
I.(iö  oder  8.75, 2.10,1.40.  Von  Darmstadt  bis  Heidelberg  oder  Mann- 
heim (ebem.  Jf.  N,'B,)y  61  bzw.  60km  in  1-2  St,  fflr  Jf  5.20,  3.45,  8JM^ 
oder  4.:;o,  2.85,  1.90  bzw.  5.10,  3.10,  2.40  oder  1.20,  2.80,  1.80.  -  Anssiobt 
auf  die  Bergstraße  links;  rechts  (westl.)  ist  die  Gegend  Hnch. 

Von  Frankfurt  nach  Darmstadt.  .Tenseit  der  stattlichen 
Sandsteinbrücke  über  den  Main  zweigen  1.  die  Otlenbach-Hanauer 
Bahn,  dann  r.  die  Linien  nach  Mainz  und  nach  Mannheim  ab  (8.  20). 
Auf  dem  Hügelzug  links  die  Sacftsenhänf^f'}'  Warte.  4km  Frank- 
furt-Tjönisa,  —  7km  Isenhurg,  llkm  Sprendlmgen.,  14km  Langen^ 
nkm  Kf/fLsbarh,  21km  Wixhause/t,  22km  Arheilgen ;  die  Orte  lie- 
gen von  der  Bahn  entfernt.  Vor  (27kui)  DartnsUuÜ  kreuzt  die  Bahn 
die  Mainz-Darmstädter  Linie. 

Von  Mainz  (S.  247)  nach  Damistadt.  Die  Bahn  führt 
vom  Hauptbahniiof  unter  der  Zitadelle  hindurch  zur  Haltestelle 
Mainz  Süd,  dann  über  die  Ludwi^shafener  Linie  (S.  162)  hin  und 
über  die  Rheinhrücke.  —  4km  (i  tustnvHburg  -  Kostheiin  (S.  20).  — 
skui  BMioJsheiniy  Knotenpunkt  für  die  Frankfurter  Linie  (S.  20) 
und  für  die  im  Bau  betindliche  Verbindungsbahn  über  den  Main  nach 
Kastel  (Wiesbaden).  IGkia  XanheivL  —  20km  Grußgt'rau,  mit 
Zweii^huhu  nacii  iJui  iibcrg^  dem  Knotenpunkt  für  die  Bahu  über 
Lampertheim  (S.  30).  —  22km  Kleingerau,  27km  Weiterstadt.  — 
S4km  Darimtadt;  nach  Heidelberg  Wagenwechsel. 


Darmstadt.  Uahnluifr  :  1.  HAUPTnAnNnop,  bestellt  ii<l  aus  dem 
ehem.  Main  Neckar- ßahniwf  {J^i.  A2j  Eestaur.).  Westseite,  und  dem  ehem. 
iMdwigabahnhof  (*BMtanr.  im  1.  Btook) ,  Koxai«it6  des  BabaliofeplatBes, 

zugleich  für  die  Odenwaldbahu.  —  2.  Ohihaiuiuov,  ehem.  S^aUon  RMtn- 
h&he  (PI.  E2),  Ilultestelle  der  Odenwaldbahn. 

(jasth.:  Traube  (PI.  a:B2),  Luisenplatz«,  40  Z.  zu  2'/a-5./(r,  F.  1.20, 
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U.ÜJti  Britanuiii  (PI.  d:  B2),  Rliuiiistr.  35,  50  Z.  zu  3-0,  F.  1.20,  M.  3  uK, 
mit  Bierreetanrant;  Bahnhofshot. ,  im  Lvdwigsbaludiof,  84  Z.  so  8 -4, 

r.l.if  20.      K  r,  h  1  e  r  (PL  c :  A  3),  RhciiiBtr.  48,  60  Z.  stt  8-4,  P.  1,  IL  2V«««, 
goiobt;  l'rinz  Karl  (PI.  e:C3),  Karlstr.  1. 

Rk8taitrant8 :  Wiener  Cafe,  Rheinstr.  88,  Münch,  und  Pileeuer 
Bier;  Burgbräu,  Wilhelminenstr. ;  P  ji  1  a i s  R <* 8 1 a u ran  t ,  Htigt'lstr.  85; 
Sitte,  K.ulstralie,  Pfungstädter  Bier.  —  Weinstube  und  Delikatcßhandlung; 
FUrstenhal  le,  Elisabethenstr.  —  Carlte:  Wiener  Cafe;  £iohberg, 
Bheinstr.  IH,  nahe  der  Lvdwignftale.  —  Kohditoski:  Ott,  Hflgelstr.,  - 
Eoke  Steinstraßc. 

Bädkk:  Ah'cfhafl,  MaiuTStraße  17;  Nohl,  Martinetr.  88.  —  SCHWIMM- 
BÄDKK  im  Woog  (PI.  Ea;  Bad  mit  Wasche  42  Pf.). 

DROBCRKn:     Stande  Einsp.  60  Pf.  1-8  Pen.,  80  Pf.  3-4  Pen.;  Zweiap. 

80  Pf.,  1  —  Stunde  Einsp.  1  ,  1  , 10.  Zvreif?^.  MO,  1.80;  — 
1  fcjtunde  2  uMr,  2.40  und  2.00,  3.10.  —  Vom  Bahnhof  10  Pf.  Zuschlag. 

Elkktrischk  Bahnkn  (vgl.  Plan):  in  der  Stadt  alle  7  Min.  ftlr  10  Pf., 
außerhalb  alle  15-30  Min.  für  15  Pf.  —  DAMPFSTRxßKNBAHNKN  nach  Qries- 
1mm  (S  r?n ;  vgl.  PL  C  B  A  2),  nach  Mberttadl  (8.  36;  ygL  PL  B  A  8,8,  4) 
und  ArluiUgen  (vgl.  PL  B  2, 1). 

HorTHSATi«  (PL  C8),  im  Sommer  geschlossen. 

KuNSTTKRKiN,  Rhelnstraße,  Ecke  Bahnhofsplatz.  —  Verein  SUR 
F6RDKKUNO  oKMsiNHüTsioBB  ZwxcKB,  Stoinstr.  8.  —  Po0T  am  Loisen- 

platz  fPl.  B  2  ). 

Diirinsfddt  (14Gm),  Hauptstadt  des  Großberz(>gtums  Hessen, 
mit  70000  Einwohnern,  breiten  stillen  Straßen  und  hübschen  Park- 
anlagen, im  XI.  Jahrhundert  zuerst  erwähnt,  war  bis  zu  Ende  des 
XVIII.  Jahrhunderts,  obgleich  seit  1567  Resiileuz  der  Landgrafen  von 
Hessen-Darnistiidt,  ein  unbedeutender  Ort.  Krst  dem  Großherzog 
Lud\N  ig  L  (f  1830)  und  seinen  Nachl'olgern  dankt  es  die  heut  ige 
Bedeutung.  Von  industriellen  Anlagen  sind  die  Eisengießereien, 
Kesselschmieden,  Mascliinenfabriken  hervorzulieben. 

Vom  lTau[)tl>ahnhof  (IM.  der  zur  Zeit  umgebaut  wird, 

gelangt  ni;in  ilur(  h  die  Rheinstraße,  beim  Stadthaus  vortlber,  auf 
den  Luisen  platz  (PI.  B2),  wo  auf  t3in  hoher  Rotsandsteinsäule, 
die  ganze  Stadt  überragend,  ein  von  Schwanthaler  modelliertes 
Bnuizestmidbild  GroßJterzoy  Lnduu'ys  L  steht,  1844  errichtet 
(172  Stufen  führen  im  Innern  der  Säule  autwäits;  50  Pf.  Trkg.). 
Am  Luisenplatz  das  Ständeliaua  und  das  Kanzleigebäude.  —  Auf 
dem  nahen  Mathildenplats  ein  Bttstendeiikmal  des  Abfis  Vogler 
(1779-1814),  des  Lehrors  Ton  0.  M.  v.  Weber  und  J.  Mejerbeer,  und 
ein  schöner  Bnranen. 

Das  öroßherzogliche  Schloß  (PL  02)  stammt  zum  Teil  noeh 
aus  der  Zeit  der  Grafen  von  Katzenelnbogen  (xv.  Jahrb.:  S.305).  Land- 
graf Georg  1.  nahm  Ende  des  xvi.  Jahrh.  große  Um  nnti  Neubauten 
vor;  die  z.  T.  erst  nach  seinem  Tode  vollendeten  Portale  sind  schöne 
Denkmäler  deutscher  Renaissance.  Der  Hauptteil  des  Gebäudes  ist 
1715-27  von  Bonge  de  la  Fosse  errichtet  worden.  Im  Turm  ein 
Glockenspiel  von  1671.  Die  Hofbibliothek,  im  mittleren  Stockwerk 
(Treppe  am  Torweg  vom  Marktplatz  her),  nmfkBt  470000  Bände, 
4000  Handschriften  nnd  viele  typographische  Seltenheiten  (Be- 
sicht ig  uug  wochent.  11-12  Uhr).  Bie  Sammlungen  des  groBhersogl. 
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Landesmuseams  werden  im  Sommer  1905  in  deu  unten  erwähnten 

Neubau  verlegt. 

Nach  Anmeldung  bei  der  Schloß  Verwaltung  (im  sog.  Kirchenhof, 
erste  Tür  r.)  sind  unt«'r  Ffllinili^  einoa  Dieners  EUgftnglit  )i :  die  sog. 
AssemhUe-  und  KaiseT^immer ,  mit  ulti-r  Einrifbtung  aus  dw  Rokoko- 
und  JEImpirczeit,  sowie  Porzellan-,  Bfonze-  ujid  audere  Sauimluu^eu;  — 
ferner  die  berOhmte  i^Hadoiina  des  Baseler  Bürgermeiatora 
Meyer,  von  H.  HolbeindLJ.  um  152G  gemalt,  1888  von  A.  Häuser  dnrcli 
EntfcrTiung  der  übermal ung  in  der  alten  Pracht  wiederhergestellt. 

Westl.  vor  dem  Schloß  (PI.  B  0  2)  steht  ein  bronzenes  MeUer* 
titandlnld  Ludwigs  IV.  (f  1892),  von  Fr.  Schaper.  Nördl.  vor  dem 
neuen  Mnsenm  das  Kriefferdenkmal  für  1870/71,  von  Herzig. 

Das  neue  Landesmtuseum  (PI.  B  C  2),  seit  1901  von  A.  Messel 
in  Berlin,  einem  <j;eborenen  Darmstädter,  erbaut,  enthält  die  bislier 
imKesideuzschloß  untergebrachten kunst-  und  kulturgeschichtlichen 
(Direktor  Prof.  Back) ,  sowie  naturwissenschaftliche  Sammlungen. 
Beachtung  verdienen  besonders  die  Gemäldegalerie  wegen  einiger 
aitdeutsch^T  und  niederländischer  Bilder  (Kein])randt)  und  die 
kunstgewerbliche  Abteilung.  Die  Eröirnimir  steht  Winter  iwn/f) 
bevor.  Ein  „Führer"  durch  die  Sammlungen  ist  in  Vorbereitung. 

Von  E>Ett  ElNüANUBHALliK  RECHTS. 

I.  großer  Saal  mit  Werken  des  Kunßtytiosrbes  vom  xvi.-xvui.  Jaiirh., 
n.  a.  aäi5ne  Goldschmiedearbeiten  der  deutschen  Benaissaace.  —  Dahinter 

II.  im  Lichthüf  und  anstoßenden  Gan^  i  in  lömischer  Mosaikboden  aus 
Vilbel  bei  Frankfurt  und  eine  Scliausammlun;^:  ror</t'8chlrhflicfi'')\  (ndlk'er 
und  fränkischer  Altertümer.  —  Aus  dem  Licktiiut  in  III.  das  Erdgeschoß 
mit  der  wissetischafQAch  archäologiechfn  Sammlung  und  den  ethnogra' 
phischrn  Sammltingm.  —  IV.  Im  proßcu  Saal  des  Ostflügelt»  die  GipH- 
abyüsHej  im  ersten  Tunn^cselioß  das  Kabinett  der  Jfü/i^t  und  MedaiUe^i,, 
Von  dku  Einuangsuallk  ulmks. 

I.  Waffen9€ud.  Heryoranheben:  angebl.  Rflstnnf»  Philipps  des  Orofi« 

mntigen,  reich  tauschiertes  Werk  des  xvi.  Jabrh. ;  eingelegte  Ckwehre  und 
Pistolen;  große  Balliste;  mittelalterliche  Schilde.  —  Durch  die  zweite 
Ttlre  djLtr  Nordwaud  in  die 

n.  miÜdoMerlUihm  IRrdMUträmmey  die  um  einen  offenen,  mit  Grab- 
steinen und  Wappen  p^cschmUckten  Hof  liegen.  Nördlieli  ^>'v  romaniscke 
liiium,  mit  Werlcen  frfllimittelalterlichcr ,  besonders  rheiniseher  Klein- 
kunst: rcioügeschinUekte  Ueliquiare,  ^lUtärehcu,  Elfcubeiureliefs  u.  a. 
Wustl.  anstofiender  Kirchinranm:  romanisehes  Steinportal  mit  guten 
Tirrrfigurcn,  Glasmalereien  (im  Chor  aus  dem  xni.  Jahrb.,  im  Schilf  und 
Sakristeiraum  aus  dem  xv.  Jahrb.),  Altäre,  Grabsteine,  silbernes  Kirchen- 
gerät der  gotiseben  Epoche.  —  vom  Sakristeiraum  surttck  dnrdi  den 
Waffensaal  in  das  sttdweHtl.  Treppenhaus,  das  den  Zugang  bildet  zu  den 

III.  kulturgeschichtl.  Sammlungen  im  Untergeschoß  des  Westflttgels: 
Kostttme  des  xvi.-xvui.  Jahrb.,  hessische  Bauerukunst  u.  a.,  —  und  den  , 

IV.  aUm  2Hmmer«inrUM»ng€n  und  Kleink-untttammliunffen  der  swei 
oberen  Gesehosse  des  Westflügels:  Saal  mit  Möbeln,  Plastik,  Altären  des 
XV.  Jahrb.,  meist  aus  der  ehem.  Reichsstadt  Priedberg  in  der  AVetterau; 
italienisches  Zimmer,  darin  Plaketten  und  Majoliken  (Ilobbiaaibeitcn) ; 
Kürnberger  Zimmer  des  xvi.  Jahrb.,  mit  Kreuzigungagruppe  von  Kiemen- 
Schneider;  Zimmer  aus  Chiavenna  mit  reicher  Tilfclung,  um  löHOj  —  ap&t- 
gotisches  Zimmer  aus  Tirol;  Getäfel  von  1625,  vom  Olu  rrliein. 

VoH  UHIK  EiBQAiiOSHALLK  (>t:RAL>EAUS  ZU  deu  Samniituigeu  des  llau[)t- 
baues.  I.  Im  Erdgeaehofi  die  zoologische  Ahtcilung^  in  systematisctier 
and  geographisch  gruppierender  Aufstcllang.g^  II.  Im  Zwischengeschoß  diu 
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mimraloyiech-yeologische  Abteilung^  in  der  bcsuudciä  dio  Petrefakteu  und 
Fonilien  bervorsuheben  sind. 

III.  Im  Obei-(j:euchoß  die  Gemäldegalerie. 

Altdeutsche  Scliulen.  Im  mittleren  Oberliehtsaal,  den  man  zn- 
nücliät  betritt:  mittelrbeiniHclie  ^Uturwerku  deu  xv.  Jabrb. ;  /Schule  MeUter 
WÜhdmtj  KruxifixuB  mit  Heiligen:  B.  Bruyn  d,  Ä.j  &,  JPsfiee,  Bild- 
nisse; L.  Kranach  d.  Ä.,  Heilige;  G.  David,  Madonna  mit  musizierenden 
Engem.  —  In  den  Kabinetten:  Orteubei-ger  Altar,  mittelrbeiuisch  (um  1410); 
*Stefan  Ix)Chner,  Darstellung  im  Tempel  (14-17  );  Meister  de»  Barf/wlirmätiS'- 
AUarSj  Madonna  mit  Heiligen;  J.  Patinir,  Madonna  in  J>!»ii(l-,rh.ift.  — 
Holbein  d.  J.,  jugendliches  Bildni«  (1515);  L.  Knnuirh  .1.,  Ma- 
donnen, Bildnisse  u.  a.  Dazwischen  mittelrheiuiüuhe  Hukpiastik  de« 
XV.  Jahrhunderts. 

Niedcrlünd  ische  Schulen.  Im  2.  Oberlichtsaal  links:  *Neuc7uUel^ 
Bildnis  eines  .Vrztes;  B.  Fabritius,  (i.  Flinck  und  andere  Rembrandt- 
Jächliler:  Bildnisse,  biblisohe  Szenen,  Genrebilder;  *iA  ettn  der  Meist  alte 
Frau  in  ganzer  Figur;  *Ruben8j  Jagd  der  Diana;  Aert  van  der  Neer,  Bril, 
Motnper  u.  a. :  LaudHcliafti  ii.  -  In  den  Kabinetten:  ** Rpfiihrruidt,  Ohristns 
an  der  Martersäule  (löäH,»;  *JJ.  Tenii'rtt  d.  J. ,  ein  Oliizier;  liuysduel, 
Pottery  PorcelliSf  Kalf,  Gabron,  P.  de  Hooch,  Adriaen  can  Osfade;  *P, 
Brueghel  d.  X,  Tanz  unterm  Galgen  (15<>8);  Oonzabs  Voquet<,  Bildnisse. 

I  t  :i  Ii  eni  sehe  und  französische  Scliulen  im  'A.  Oberliehtsaal 
links  und  im  anstoliundeu  Seiteniiohtraum.  *Tiziajif  mtinnl.  Bildnis  (1Ö65>; 
A.  Oarraccif  Bildnis  des  Domenichino  (1603);  mehrere  gute  Bilder  des 
xvu.-xviii.  Jahrb.:  C.  Dolci,  Feti,  Scliidom,  Cortona,  Arpino,  Sassofer- 
rata,  liattoni  n.  a.       I'iifntfd,  Iai  Jone,  Hobert,  Art/  Scfn'fJ'er  u.  a. 

D  0  u  tsch  e  S  c  h  u  1  e  v  u  m  xvii.-xx.  J  ahrh.  Im  2.  Oberliehtsaal  rechts 
(oben  Reliefs  Tom  Parthenonfries):  Merian,  Raps,  Bildnisse;  ASchirm^, 
lA'Mtting,  ISIorfjt^isfcni,  T^adl.  LiiCfOt^  Lamlsi  liaf ti  n  ;  Stt  inhrück,  (Jenoveva; 
Enhuber,  (rorichtstag;  Hofinann,  Gefangennalime  Christi ;  Noackf  RcligionH- 
gesnräch  zu  Marburg.  —  In  zwei  Kabinetten  meist  Frankfurter  und  Darm- 
Htilater  Maler  des  xvll.-\I^.  Jahrb.,  wie  Flegel,  Hoos,  Junker^  SeMUgf 
Firdh'r,  Seekatz.  —  Im  'A.  Oberlichtsaal  rechts  und  im  angrenzenden 
Seiteniichtraum:  Becker^  Höth,  Munthe,  Hwmti,  LußUf  Landschaften; 
*Braditf  Gestade  der  Vergessenheit ;  Lmhadiy  drei  Bildnisse  (Maler  Passini» 
Makart  und  Baron  v.  Liphart);  Hengeler,  Jiaujip,  Ulide,  Mänurhrn,  Genre* 
bilder;  * Feuerburh,  1  phigrnie  ( lHr.2).  — In  drei  Kabinetten:  Koch,  Schwhtdj 
Jxübellf  KaufmaitHj  Btirktl,  Ac/ienOuch,  Sddeidi ,  "^Ih  iuz  Heim,  h.  von 
Hof  mann,  *W,  Trübner. 

Geg.  nüber  dem  GaK  rii  Kin^rantr  Aufgang  zum  Kii},f,  rsiichk(ibineH: 
in  drei  Sälen  ]>eriodi8ehe  Ausstellungen  aus  den  grüßen  Beständen  an 
Stichen,  Radicrungm,  Holzsehnitten,  Handsdchnungeu  usw. 

Zwisclieii  de  III  Museum  und  dorn  1904/5  sehr  vergrößerten  Theaier 
(l'l.  C  2  /  sl  eben  St  aiid  lükler  der  Landgrafen  Philipp  d.  GroßiuUtiyen 
(f  1567)  Ull  i  (i'ron/  I.  (f  159(j),  des  Stifter»  der  Hessen-Darm- 
städtischen  l.ini«',  von  Seholl  (LSö4). 

Im  llKKii.\(,AUTKN  (PL  HC  1),  hinter  dem  Theater,  l)ezeichnet  ein 
epheubewachsener  Hügel  da,s  Grab  der  „f^roßeii  Laiidgi  alin^  Heti- 
rit'tte  Caroline  (f  1774)  ,,femina  sexu,  ingeiiio  vir",  wie  die  1ü.s(  liriil 
auf  der  von  Friedrich  d.  Gr.  gestifteten  Urne  sagt.  XordwestL  das 
1903  enthüllte  Goethe-Denkmal,  mit  schöner  Bronzeügur  und  Ke* 
Hefa  von  Ludw.  Habich.  —  Ostl.  der  Nenban  der  Tet^niichen 
Hochschule  (PI.  0 1),  die  an  80  Lehrer  und  2000  Stndenten  z&Ut. 

Am  Markt  (PI.  6  2)  das  Eathaus^  ein  einfacher  Kenaissancebaa 
Ton  1600.  Nahebei  die  /Stadtkirche  (PI.  €  3) ;  in  dem  nm  1500  er- 
bauten goU  Chor  dan  grofie  Kenainsancegrabmal  deA  Landgrafen 
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Georg  I.  —  Südöstl.  weiter  'die  Realschule,  und  das  1627  gegründete 

Qymna siu 7n    Päd agoj^") . 

Auf  dem  W  ilh e  1  ini ne iipiat z  (PI.  B3)  die  lS-27  von  Moller 
nach  Art  des  röm.  Pantlieon  erbaute  Katiiol.  Kuh  he.  Im  Innern 
(Eingang  gewöhnlich  in  der  siidöstl.  Kckt  )  r.  der  schöne  Marmor- 
sarkophag  der  GroOlicj-zogin  Mathilde  (j  IH(;2),  von  Widnmann.  — 
Westl.  das  1865  erbaute  großherzogl.  Neue  Palais,  im  ital.  Keuaih- 
sancestil. 

Im  Osten  der  Stadt,  über  dem  Alice- Hospital  (PI.  1)  1 ; 
Haltestelle  der elektr. Bahn),  liegt  die  Mathüdenhöhe  {VID  Kl,  2), 
mit  neuer  ruas,  KapeÜe,  Ebenda  die  1901  eröffnete  KümtUrkolonie^ 
eine  Scböpfnng  des  reg.  Großliercogs ,  dorch  welche  begabten,  be- 
sonders gewerblich  tätigen  Kllnstlern  ein  Rftckhalt  zn  freiem  Schaf- 
fen geboten  wird,  mit  H&nsern  von  Behrens,  Christiansen,  Habich, 
Olbrich  nsw.  Weiter  das  Mdt*  Wasierreaervoir  (Anssicht).  — 
Weiter  dstl^  jenseit  der  Odenwaldbahn  (Stat.  OsibcJinliof,  S.  44), 
die  SoBenliÖhe  (PL Fl,  2),  mit  dem  gleichnamigen  Palais  und  dem 
großheno^  Mautoleum^  in  welchem  n.  a.  Ludwig  III.  (f  1877), 
Großherzogin  Alice  (f  1878),  Ludwig  IV.  (f  1892)  beigesetzt  sind; 
schönes  Grabmal  der  als  Kind  verst.  Prinzessin  Elisabeth  (1831),  von 
Bauch. 

Die  Umgebung  von  D armstadt  hat  viel  Wald  anfzuwcisüti.  Elek- 
trische Bahn  vom  Ernst-LuihvigHjilutz  (PI.  BC2)  allo  '/._,,  nachm.  alle  St. 
bis  zum  Waldrand  an  der  Flisanerie;  von  da  zu  Fuß  in  20  Min.  ziiia 
Jagdschloß  Kranichstein  ^  1  St.  weiter  Forsthaus  Einsiedel.  —  Südl.  die 
Ludwigshöhe  (242m;  40  Min.),  mit  Anssichtsturm  und  Wirtschaft,  und  der 
Itdhenßoßkopf  (1'/^  St.),  mit  dem  Albrechtsturm;  s.ö.,  der  Ludwigshöbc 
gegenüber,  der  Dummcrberg  (289m),  mit  BismarcksUule. 

Von  Darmstadt  nach  Worms,  -t-lkm,  Eisenhahn  in  1-1V>  St- 
fflr  JC  3.60,  2.70. 1.80.  10km  Oriesheim,  mit  ^großartigem  ArtiUcrieschieß- 
pliitz  und  -Lager  (Dampf atraßenhahn),  14km  Wolfhkehlen,  16km  GodddOM- 
Jirfddi'U,  KnotPTutiiiikt  für  die  Linie  Frankfurt-Mannheim  (S.  .'loi,  der  unsere 
Bahn  bis  (Öökml  Biblis  folgt.  —  38km  Hof  heim  (im  JUaiJf  ivnutcupuukt 
fflr  die  Bensheim-Wonnser  Bahn  (S.  88).  —  Anf  einer  1898-1900  erhauten 
dreibogigen  Eisenbrücke  über  den  Rhein  nacli  (41km)  Wörma-Bheinf 
dann  im  Bohren  nördlich  um  die  Stadt.  -  44km  Worm^i,  s.  S.  164. 

Von  Darui Stadt  nach  Mannheim  mit  der  Kiedlialitu  r»2km,  für 
^  5.G0,  4.20,  2.95  oder  5.00,  3.75,  2.50.  —  Bis  Ooddelau- Erfelden  s.  oben, 
bis  Mannhmm  s.  S.  80/81. 

Von  Darmttadt  «tocA  Merbaeht  t.  8.  44-46. 


Von  Darm  Stadl  nai  h  Ihjidelberg.  —  Ernte  Haltestelle 
ist  (2i>kni  vtui  l'raukfurt)  Darmstadt  Südbahnhof ,  für  den  seit 
1888  eingemeindeten  Ort  Besfnmgeiiy  mit  zwei  Hofgärten.  —  Die 
von  hier  bis  Heidelberg  an  den  obst-  und  weinreichen  Abhängen  des 
Odenw&lds  entlang  laufende  LandstraBe,  deren  Richtung  die  Eisen- 
bahn folgt,  wird  seit  vXim  Berydraße  genannt,  ein  Name,  der  im 
weiteren  Sinne  anf  den  Bergabhang  selbnt  übergegangen  ist  (S.  89). 

3* 
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34k in  Ehtrdadt  (Gasth.:  Traube, *DariiLstäilter  Hof),  20  Min. 
ostlich  von  <l»*r  Station;  Zweigbahn  (2kni)  nach  der  Fabrikstadt 
Pftivfjsffidt  (iasth.:  Strauß,  mit  Garten),  mit  G300  Einwohnern  und 
bekannter  lÜHrlirauerei.  —  Links  erblickt  uuui  am  Gebirg«*  die 
stattlichen  Ti  ünimer  der  Durg  Frankel/ stein  (397 mj;  oben  Wirt- 
schaft und  Aussicht,  in  der  Kapelle  Grabmäler  aus  dem  xvi.  und 
XVII.  Jahrhundert. 

4(>kui  Bickenbach  (117m),  Station  für  die  Zweigbahn  nach 
J"ng»'uh<-im-Sf't;ht:im  (4,4km,  in  IG  Min.):  l,jkm  Alsbach  (Gasth.: 
Krone,  Z.  I-IV'2  Sonne,  beide  einfach);  darüber  r.,  ^'^^^ 
Alsbach,  2/4  St.  von  Zwingenbcr«^ ,  die  Bitrf/  Bickenbach 
meist  Alnbacher  Schloß  genannt,  mit  zinnengekröntem  Turm,  von 
wo  Miau  in  -^4  ^t.  den  Melibokus  ersteigen,  oder  auf  dem  blau-weiß 
markierten  „Herrenweg"  in  2  St.  nach  dem  Auerbacher  Schloß  oder 
in  1  St.  nach  Jugenheim  wandern  kann.  —  3,2km  Jugeiilieim 
(162m ;  Gkuitli. :  *Gald.  Krone'^  AUxander-Bcid^  H,  Pöst,  alle  dem- 
selben Besitzer  gehörig,  Z.  1  Vg-S,  P.  47^-6  e^;  Hl  D^dies  HauSf 
U  Z.  zn  2-3,  F.  1  ^;  SMoßhotd,  20  Z.  zn  IVr^'A  besnchte 
Sommerfrische,  mit  zahlreichen  Landsitzen.  20  Min.  sfldOstl.  erhebt 
sich,  zwischen  dem  8t0bacher  Tal  im  N.  nnd  dem  BaUchät^aer 
Tal  im  SW.,  der  HmUgenberg  (217m),  mit  einem  Schlofi  des  Prinzen 
Ludwig  T.  Battenberg  nnd  anssichtreichen  Parkanlagen  (an0^  der 
nächsten  Umgebung  des  Schlosses  stets  zugänglich) :  bei  der  StraBen- 
teilnng  1.,  dann  r.  bergan  auf  blau  markierten  Parkwegen  an  einer 
Khistermine  vortlber.  Unweit  der  letzteren  r.  einige  eingemauerte 
Grabsteine  aus  demxv.  Jahrb.,  sowie  die  alte  „Cent-Linde",  die  die 
Stätte  eines  Centgerichts  bezeichnet;  davor  auf  dem  westl.  Verberg 
ein  großes  vergoldetes  Kreuz,  zum  Andenken  an  die  Großherzogin 
Wilhelmine  (f  1836),  und  das  MauHoleum  des  Prinzen  Alexander  von 
Hessen  (f  1888).  Im  Stettbacher  Tal  zweigt  bei  der  Vereinigung  des 
Tal-  und  des  Kirchweges  1.  bergab  durch  den  Wald  der  nach  See- 
heim führende  „Ilrrrenweg  '  ab,  an  dem  r.  ein  AVegweiser  auch  nach 
den  spärlichen  Trümmern  der  1399  zerstörten  Tanne^ibnrif  (340m) 
zeigt.  —  4,4km  Seeheim  (138m;  Gasth.:  Hufnaytl,  gut),  mit  dem 
großherzogl.  Hoflager,  dessen  Garten  stets  geöü'net  ist. 

44km  Zwingenberg  (97m;  Gasth.:  Uhoe^  mit  Garten,  gut), 

altes  Städtchen  yon  1660  Einwohnern,  am  PnB  des  waldbedeckten 

MeUbokm  oder  Malchen  (fil6m),  der  höchsten  Erhebung  an  der 

Bergstrafie;  oben  ein  1772  erbauter  Aussichtsturm  (kleines  Trkg.; 

Erfrischungen).  Bas  Gestein  ist  Granit. 

Diu  BesteifiMiip;  dos  Melibokus  wird  von  Alsbach,  Jugenheim^ 
Zwingenberg,  Auerbach  ausgeführt  und  damit  gern  die  des  l'eUbergs  (S.  40} 
verbuideB;  Wm  äheraU  markiert;  Wagen  bis  oben  10-12  Jt,  —  Von 
Alsbach  (!'/-»  ^t.)  kann  man  sowohl  über  das  SoUofi  (S.  3t>),  wie  auf 
einem  zweiten  Wege  ini'hr  östlich  hiaansteitrin.  —  Yon  Jugenheim 
( 1  Va  - 1^/4  St.)  folgt  mau  am  liingaiig  des  BaLkhäuaer  Tain  entweder  r. 
UiMit  altoB,  durch  WefpRreiser  bezeichneten  Wege  den  Leserberg  hinan  ^  oder 
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1.  dem  iic'ueii  tUuT  liohcrt^rnht'  (W'cjifiiutrkt  ii  blau  wt  ilVi.  dann  na<h  dor 
(*/♦  8*0  Vereinigung  beider  Wege  diueh  die  KutUnbtrgi  r  SelmeiBo  bergan 
svin  Turm.  —  Von  Z  w i nirODDerf?  (l'^  St.)  fuhrt  der  steilere  Weg  vom 
Löwen  öBtl.  den  TTü^'(  1  hiiKin,  reehtB  nach  H  Min.  <1<t  luiliirult  it iing  folg»  nd. 
dann  beqaeiu  anatüigond  durch  eüi  Tanuenwäideheu  Uber  den  Luzieberg; 
nach  85  Min.  erreient  i«m  wieder  den  Fahrweg,  an  welchem  We^eieer 
die  Biehtung  andeuten.  —  Vom  Auerbaclier  Schloß  (*U  St.;  I  liue 
Wegemarken)  innttehst  auf  dem  Herrenwe^  snm  Kotgottestattel,  dann 
bergan. 

47km  Auerbach.  —  Gasth.:  »Krone,  bereite  im  xvu.  Jahrh.  ge- 
nannt, Z.  1.80,  F.  80  Pf.,  P.  9Vs-5       H.  Bauer,  Z.  1^,-2  Traube, 

Z.  2-2V4.  ^-  V2'  von  ^^li^M  an.  ?rivnt\vohnungfn,  Z.  von  7  w«?ehentl, 
an.  —  Bikk:  Schfitzp^fthof.  —  Wagcntarif  in  den  OaRtliöfcn  rinznsehen. 

Äuerhar/t  MOOin),  .schon  705  erwähnt,  mit  2400  F^inwohni-rn 
und  t'reuiidliclien  Häusern,  i.si  beliebt  als  Somnierfrisr'he  und  Stand- 
quartier für  Odenwahl -Wanderün<ren  (S.  3U).  In  d(?r  Nähe  wäch.st 
ein  geprie.sener  feurig^er  Wein;  die  beste  Sorte  ist  der  ^Rottwcin". 

Auf  der  waldigen  Höhe  nordöstl.  über  dem  Dorf,  zu  der  auf  der 

Sfld-  und  Westseite  mehrere  Fußwege  hinansteigen  (V2"V4 

wflBrend  der  Fahrweg  sich  au  der  Süd-  und  Ostseitc  hin  durch 

das  Hoclutatter  Tal  hiiiKielit,  thront  das  ^Auerbaclier  Schloß 

(346m;  oben  WirtscliaK;,  ancli  Zimmer).  Ber  Saxe  nach  yon  Karl 

d.  Gr.  gegründet ,  erscheint  die  Burg  seit  IS^  als  katzeneln* 

bogensch«  Landesreste  nnd  Lehen  von  Lorsch,  das  sp&ter  anf 

Hains  ftbergiug;  der  jetzige  Ban  ist  ans  dem  zv.  Jahrhundert. 

Tnrenne  erstttrmte  die  Burg  1674  nnd  zerstörte  sie.   Von  den 

Türmen  prächtige  Aussicht,  weniger  umfassend,  doch  malerischer 

als  Tom  Melibokus.  —  Etwas  westl.  unterhalb  des  beide  Berge  yer- 

bindenden  ^Notgottessattels",  auf  dem  der  erwähnte  „Herren weg" 

hinl&uft,  sind  1892  die  Grundmauern  der  alten  Kapelle  zur  h*  Not 

GrOttes  ausgegraben  worden;  dii»  Stelle  des  Altars  bezeichnet  ein 

neues  Kruzifix.    Von  Au-  rhach  führt  der  „Neue  Weg",  der  vom 

Fußweg  nach  dem  Schloß  oben  im  Ort  1.  abzweigt,  in      St.  hin. 

Ein  hübscher  Punkt  in  der  TTnigebung  Anerhache  (überall  Weg- 
weiser und  Wegemarken)  ist  das  !Fürstenlager,  ein  im  xviii.  Jahrh.  von 
d«i  Landgrafen  von  Hessen  angelegtes ,  von  Ludwig  I.  (S.  32)  erweitertes 
kleines  Lnstsdiloß,  mit  reizenden  Anlagen  (Kaflfeo  u.  Mileli  zu  haben):  vom 
Gasth.  zur  Krone  in  20  Min.  zu  erreielien,  Fahrweg,  am  Ausgang  des 
Dorfes  rechts,  sehöner  ist  der  Fußweg,  welehen  der  "Wegweiser  der  Krone 
r.  gegenflher  anzeigt.  —  Empfehlenswert  ist  der  Besuch  des  Fttrstf-nlagers 
aneh  vom  Anerbaehor  Sdiloß  ans:  auf  dem  breiten  Fahrweg  östl.  ins  Hoch- 
niätier  Tal  zum  (vursiegteu)  Gesundbrunnen  (Försterhaus,  Erfr.),  an  der 
Mühle  Torfiber  und  weetL  nach  den  Neun  Auasiehten,  einer  freien  Stelle 
im  Walde,  die  durch  Waldeinschnitte  (Schneisen)  überraschende  Blicke 
nach  neun  Seiten  gewährt,  bis  zum  Fürstcnlager  im  ganzMi  IV4  St,  —  Vs  St. 
östl.  vom  Fttrsteniager  liegt  Srhöuhpry  (S.  41). 

49km  Bensheim  (lOOin;  Gasth.:  Henfers  If.,  am  Bahnhof, 
Z.  l'/g-^Vai  V4  Detitsches  Haus,  recht  gut),  nialeriseli  s^e- 
legeues  lebhaftes  Städtchen  von  «SOUO  Kinwohiiern,  an  der  Mündung 
des  LautertnlSj  in  dem  die  Straße  nach  St  li»>uberg-Keich(ni])ach 
(S, 41)  aufwärts  führl,  schon  im  viii.  Jahrhundert  genannt,  bis  1802 
kurmtuuzisch.        boide^n  Kircheu  (kath.  u.  evftug.)  sind  modern. 
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Von  Bcnslieim  nach  Worms,  LMkm,  Zwfif^biilm  in  •'/> 'St.  f>kni 
XiOrsch.  {HoU  I£artmann)f  Markthcckuu  von  4000  Einw.  an  der  Weschnitz, 
mit  den  Trttmnieni  des  768  auf  einer  WeBchniteiiuel  gegründeten  nnd 

später  an  seinen  jetzigen  Ort  verlegten  Klosters  (Laureshampnse  Mona- 
Stenum J,  in  wrb  hcs  Karl  d.  Gr.  788  den  als  Verräter  zum  Tode  ver- 
urteilten liayeruherzog  Tassilo  verbannte,  östl.  vom  Marktplatz,  15  Min. 
vom  Bahnhof,  erhebt  sich  die  sog.  MU^adskapeUe^  das  von  Ludwig  dem 
Jüngorcn,  Sohn  Ludwins  dfs  Deutschen,  um  880  nach  dem  Vorl)ild  eines 
röm.  TriumphbofJTcns  crlj.iutf  Kiiifranjs^-stor  di's  Klosters.  Der  jetzt  als 
Kapelle  benutzte  liau  im  eins  der  zicriiciiätt-u  und  besterhaltenen  Archi» 
tekturdcukmalo  jener  Epoche,  die  Fassade  mit  schachbrettartig  verzierten 
WandHächen  (abwechselnd  rote  und  weiße  Platten),  vier  zierlichen  Komposit- 
säulen im  Erdgeschoß  und  zehn  ionischen  Pilastern  im  Obergeschoß,  welche 
Spitzgicbel  tragen.  Außer  König  Ludwig  und  seinem  So  Im  fand  Kunigunde, 
(sTemahlin  des  Königs  Konrad  L,  in  Lorsch  ihre  Ruhestätte.  Die  SteinsftTge 
scheinen  noch  aus  karolingischer  Zeit  herzurühren.  Das  Nibelungenlied 
bringt  in  die  Lorscher  Jvünigsgruft  die  Gebeine  Siegfrieds  und  der  Königin 
Ute  (ChriemhildenB  Mutter).  DaMnter  Teile  des  MitteUtehiffli  der  1180  ge- 
weihten Klosterkirche.  —  13km  Bärsfadt  (S.  81).  —  17lun  Hofham 
(im  J'n'd)  und  von  da  nach  Woi^s  s.  S.  35. 

Vor  Heppenheim  an  der  Landstraße  1.  der  Hügel  Landberg  mit 
drei  Bäumen,  eine  mittelalterliche  Gerichtsstätte,  —  54km Heppen- 
heim (100m;  Gasth.:  Halber  Mand^  bei  Franck;  Dai-msUidter 
Hof),  Städtchen  von  5800  Eiiiw.,  mit  neuer  Kuppelkirche  der 
Stelle  einer  angeblich  von  Karl  d.  Gr.  gegründeten  (Stein  mit  alter 
Grenzbeschreibung  des  Kirchspiels  im  Eingang  des  alten  Turms), 
überragt  von  der  Rnine  Starkenburg  (294m) ,  zu  welcher  man  in 

St.  bequem  hinansteigt.  Die  Burg,  um  1064  von  dem  Lorscher 
Abt  Ulrich  erbaut,  von  Schweden  und  Spaniern  im  30jährigen  Krieg 
genommen,  1674  vergeblich  von  Turenne  belagert,  gibt  einer  hess. 
Provinz  den  Namen.  Von  dem  hohen  viereckigen  Turm  schöne  Aus- 
sicht. —  Zwei(r!);ihii  Iiiich  Lorsch  ((ikm;  s.  oben). 

Die  Bahn  tritt  auf  l)adisches  Gebiet.  —  56km  Laudenbach; 
59km  Hemsbach.  Dann  über  die  kleine  Weschnitz. 

64km Weinheim.  —  Qasth,x  PfilzerHof  (Reiffei),  altbekanntes 

Haus,  mit  ß:roßeni  Crartcn,  3f»  Z.  zu  P.  4  5        —  Vier  Jahres- 

zeiten, in  (1(M-  Stadt,  !♦>  Z.  zu  l'/a-S  .i",  F.  70  Pf M.  1.70-2  ul^.  —  Prins 

Wilhelm,  am  Bahnhof,  Z.  l'/-.-2,  F.  i/.,.*^. 

Wei  ulieirn  (108m),  mit  12  000  Einw.  nnd  ansehnlicher  Industrie 
(besonders  Leder  und  landwirtschafll.  Maschinen^,  liegt  an  der 
Mtindung  des  Birkenauer  und  des  Gorxheimer  Tales.  Die  alte 
Stadt,  die  ehemals  zur  Abtei  Lorsch  gehörte,  wurde  im  30jähr. 
Krieg  und  1689  während  der  PfalsrerwUstung  mehrfach  zerstört. 
Einige  Tflrme  von  der  Befestigung,  düs DmUach-Ordem-Ham  (jetzt 
Zollamt)  nnd  das  got.  BaUiauB  sdnd  noch  vorhanden.  Die  benach- 
barten got.  Türme  der  kath,  Kirche  und  des  von  Berkheimachen 
Schlosses  f  sowie  der  Bodensteinbrmnen  an  der  Bahnhof straße 
sind  modern.  —  Ostlich  ragt  Burg  Windeck  auf  einem  Bergkegel 
(220m)  empor,  mit  rundem  Bergfried  (S.  298),  schon  im  xn.  Jahrh. 
erwähnt,  später  knrpfäkisch;  hübsche  Aussicht.  —  Spasiergänge 
(Wege  markiert) :  im  Birkenauer  Tal  (groBe  Mühlen  und  Porphyr- 
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werke)  zur  Fuchsemühle^  mit  Gartenwirtsc  haft,  ins  Gorxlirinier 
Tal,  yA\m  Kastamenwcddy  mit  schönen  Koniferen^  auf  den  Geiere* 
benj  (341m),  Wachenberg  (402m),  Hi rfichkoj}/  (Si^hn  )  usw. 

Von  Woinhoim  nach  He i d  c  1  h e r p .  17km  in  c  \\\  St.,  Straßen- 
bahn an  der  Bergstraße  entlang,  vuu  der  Bich  die  Kiseuhahn  eutferut.  An 
dem  durch  guten  Rotwein  beKannten  Dorf  (3km)  L&teditaehsen  (Gasth.: 
Traube)  vorüber  nach  f  Ikm)  Grnßmchfien  fGasth.:  Zähringer  Hof),  zugleich 
EißenhahiiBtation  (s.  uiitcnV  —  ])anu  bei  n\kui)  Lenferghansen  vorüber  nach 
(Okin)  Scliriesh.eim  (Gasth.:  Deutscher  Kaiser),  malerisch  überragt  von 
den  Traminem  der  SMMenburg  (204iii;  Whs.).  —  Bei  der  ehem.  Feste 
Schauenhiirg  vortilier  nacli  (12kra)  Dossenheim,  mit  Brüchen  roten  Por- 
phyrs. —  14km  Handschuclisheiin,  von  Studenten  viel  besucht  (elektr. 
Bahn  s.  S.  48;  Wirtshäuser:  Badischer  Hof,  Krone),  mit  Burgruine  uud 
alter  Kirche.  —  Zuletzt  durch  Neuenheim  imd  über  die  neue  Neokarbrllcke 
aar  Endstation  auf  dem  Rismarekplatz  in  lf>  i'ilrfherg  (S.  49). 

Von  Weiuheim  nach  Mannheim,  17km,  Straßenbahn  (über  Käfef 
thal,  8. 81). 

Von  Weihheim  nach  lUrih,  Eisenbahn,  s.  8. 42» 

69km  Großeaehsen  (s.  oben).  —  74km  Iiadenburg  (Gasth.: 
Moee)^  das  Lc^^umm  der  BOmer ,  mit  seinen  Hsnem  nnd  Tttrmen 
und  der  alten  gotischen  i^»  GnUuekirchej  ans  dem  xiv.  Jahrh., 
stattlich  sich  darstellend.  Die  Bahn  fiberschreitet  den  Neckar. 

77,5km  Friedrichefdd y  wo  sich  die  Mannheimer  Bahn  yon  der 
Heidelberger  trennt.  —  Zweigbahn  nach  Schwetzingen  (7km;  S.59). 

88km  Heidelberg  s.  S.  47.  —  87km  Mannheim  s.  S.  59. 


4.  Der  Odenwald. 

Der  Odenwald,  das  w<ildige  Gebirgsland,  das  sich  zwischen  Darm- 
stadt und  Heidelberp-  östlich  bis  zum  Main  c.  40km  breit  ausdehnt  un<l 
orographiseh  zum  Harcltgchirge  (S.  171)  in  demselben  Verlialtais  steht 
wie  der  Schwarzwald  zu  den  Vogesen  (  vgl.  S.  103),  ist  ein  geneigtes 
Plateau,  an  dessen  Westseite  noch  die  ältere  Unterlage  in  Form  von 
Oratiit,  Syenit  und  Hotlicgendt-m  hervortritt,  während  die  Hauptmasse 
des  Gebirgs  von  einer  Decke  einförmigen  Hiiiitsandsteins  gebildet  wird. 
Kur  im  S..  wo  der  Neckar  ein  Quertal  t  inirenagt  hat,  reicht  der  Bunt- 
sandstein  bis  zum  Rheintal.  Der  Westrami  fällt  gegen  die  Rheinebene 
in  ziemlich  sehrotTen  Brüchen  ab;  seine  Hänge  (die  sog.  lii'rff.sf ntß^, 
S.  3ö>  sind  sehr  fruchtbar  nnd  dicht  bebaut.  Der  .hintere^  Odenwald  ist 
Srmlieher,  im  weeentliohen  ein  großer  Waldkomplex.  Die  höchsten  Er« 
hebungen  sind  der  Katzenbuckel  (626m ,  S.  58) ,  die  Neunkircher  Höhe 
(605m,  S.  40),  der  Krchherg  (599m,  S.  41),  die  Trotnm  (Ö66m,  S.  48),  der 
MeUbokus  (Ö15m,  S.  aO),  der  Felsberg  (501m). 

Der  Odmwäidklub  maoht  sich  durch  Wegemarkierung  und  Errichtung 
von  Aussichtstürmen  verdient.  Vgl.  die  Touristenkarte  (1  70)  und  den 
Odenwaldführer  {2  von  Dr.  Windhaus,  Darmstadt.  Geologischer  Führer 
durch  den  Odenwald,  von  ü.  Chelius,  Stuttgart  1905,  1  t,^  öO. 

a.  Westlicher  Teil. 

Ein  Wandertag:  yon  Jugenheim  über  den  Felsberg  und  Lindenfisla 
nach  Fürth  (S.  43),  6  St.  —  Zwei  Tage:  1.  Tag  bis  Linden feU;  2.  Tag 
über  die  Tromm  nach  Walffnu'chdhacli  St.,  von  da  iU)er  Ober-  und 
Unter  Schönmattenwag  nach  Hirschhorn  4  St.  oder  ül)cr  Schönau  nach 
NetkareUinach  6  8t 
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y  0  n  .T  Ti  ir  ^  n  h  e  i  m  (S.  36)  auf  den  Felsberg  ( 1  ^/^  8t.) :  bis  sunt 
Schlosse  Heilifrmberg  s.  S.  36;  von  hier  r.  in  den  Anlagen  bergan 
nnd  atif  dem  „Wilhelminenwpp:"  zur  Kaiserbuelie,  wo  sich  ein  Blick 
nach  dem  Melibokus  öffnet,  dann  bergan  am  Walde  hin  mit  Anssicht 
nach  dem  Anerbacher  Schloß  zum  Sfaffeler  Kreuz  (Gastb.  Knralpe) 
und  weiter  etwas  steiler  r.  bergan  zum 

Felsberg  (501  m).  Oben  das  Fehherrj  (Bes.  Simon),  mit 

Depeudeiiz  im  „Furstbans",  20  Z.  zu  l»/.^,  P.  SVr^  Aussicht  ö. 
über  den  Odenwald  bis  zum  Spessart.  ■  -  Ein  holpriger  Karrenweg, 
den  hinter  den  Gasthäusern  Wegweiser  anzeigten,  führt  durch  den 
Wald  in  5  Min.  zu  dem  1.  vom  Wege  zwiscbeii  Felsen  liegenden 
Altarsteiny  einem  würfelförmige n  Syenitbloek,  an  dem  man  die  Be- 
arbeitung mittels  Säge  und  Keilen  bcobarliten  kann,  und  5  Min. 
weiter  zur  Biesemäule,  die  r.  am  Wege  liegt,  ebenfalls  Syenit, 
9,j5m  lang,  l-l,5ni  im  Durchmesser,  in  der  Mitte  ein  O^Q^m  tiefer 
Einschnitt.  Ohne  Zweifel  war  hier  ein  altrömischer  Steinbruch, 
dem  vielleicht  auch  die  alteji  Säulen  am  Schloßbrunnen  zu  Heidel- 
berg (S.  53)  und  anderer  Orte  entstammen.  Unterhalb  der  Riest  n- 
säule  das  Felse)imeer,  eine  wibb'  Masse  von  Syenitblöcken,  die  sich 
in  einer  200  Schritt  breiten,  oOo  Seliritt  langen  Senkung  ausbreiten. 

—  Ein  blau  bezeichneter  Weg  führt  am  Felsenmeer  abwärts  in 
knapp  Y4  St.  nach  Keichenbach  (S.  41). 

Vom  MelibokvB  siif  den  Feliberg  (IV2  St.;  blane  Wegemarken) 
weht  sich  der  Weg  auf  der  Ostseite  des  Berges  (r.  der  „Nennkrlliiiino 
weg",  8.  unten)  zu  dem  das  Balkhäuser  und  das  Hochstilttcr  Tal  trennen- 
den  Bergsattel  und  weiter  an  der  NW.-Seite  des  Felsbcrgs  hinan. 

Von  Auerbach  (S.  87)  anf  den  Felsberg,  2-2V2St.:  entweder 
(am  Ausgang  des  Dorfes  links,  Wegeniarken  rot-weißes  Kreuz)  über  flbcÄ- 
stätten,  oder  über  das  Fürfffenlnr/ei'  (S.  87 ;  Wegemarken  prlb).  Zum  Rück- 
weg wähle  man  den  schönen  blau  bezeichneten  Melibokusweg  {s.  oben) 
bis  snm  Neankrttmmweg  nnd  folf^e  diesem,  hoch  Uber  dem  Hoofast&tter 
Tal,  bis  zu  dem  Bergsattel  -'N'ot^:nttes'*  (S. '8T),  dann  dem  fflatttoiweg* 
(blau;  8.36)  zum  Auerbacher  öehloß  (IVaSt). 

Die  meisten  Reisenden  wenden  sich  vom  Fels berg  Über  die 
Nenn  kircher  Höhe  nach  Linden  f  eis  (372  St.).  Man  folgt 
dem  ölten  erwithnten  Karrenwege  znm  Altarstein,  dann  vor  diesem 
1.  alibiegeiKl,  den  gellten  Wegemarken  nnd  Wegweisern  bis  Beeden- 
kirrhrn jenseit  (b'r  Kirche  geradeaus  (nicht  r.  nach  Lautern)  in 
e.  '  St.  nach  Brandau  (818m;  2 mal  tiigl.  Fa]irfr''b'o:enheit  nach 
Oberranistadt,  12,.ijkm,  s.  S.  44).  Weiter  entweder  direkt  den  weißen 
Wegenuirken  nach  in  Vj^  St.,  —  oder  über  LiUzelhach  fGaslh,,  gut), 
in  dessen  Xähe,  1.  vom  Wege  na(  h  K  lein-Bieberan  (weiß  in  blau),  ein 
hoher  Fclsabstnrz,  das  Wildfraahaiis,  sehenswert  ist,  in  1^4-2 St. 

—  nach  Neiinkirchen  (512m;  Gasth.:  GrÜNer  Banmy  gut). 
Weiße  Marken  leiten  von  Neunkirchen  weiter  zunächst  hinab,  dann 

hinauf  durch  Wald  mm  (Vt  St.)  „Weinweg"  (a  41)  und  Yon  da  in  St. 
bergab  snr  Ruine  nnd  zum  (2  Min.)  Hofe  Bod^iuteitt  (8.  ü). 

Ein  bequemer  Waldweg  (rot)  ffihrt  von  Nennkirchen  in  Vt 
mr  Neunldroher  Höhe  ($05  m),  dem  höchsten  Punkt  des  hes* 
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»ischen  Odenwaldes,  wo  ein  2 Im  IioIh's  Holzgeriist  („ Kaiserturm**; 
20  Pf.)  eine  Randsicht  bis  zur  Haardt^  zum  Taunus,  VogeUberg  mid 
Spessart  erschließt  und  Udch  allen  Seiten  markiert««  Wf^e  ausgehen. 
Die  grünen  Marken  weisen  sÜdL  auf  rauhem  Pfade  hinab,  snleist 
auf  der  Landstraße,  in  35  Min.  nach  \Vi nferkasteii  nnd  von  da 
weiter,  nahe  «lern  (r.)  Pavillon  auf  der  Litselröder  Yorftber,  in  35  Min. 
mc\i  Lindenfels  (s.  unten). 

Gelbe  und  blaue  Marken  zeigen  eüdwehilich  uucU  Gadernheim  (ViSt.j 
•.  nnten)j  —  gelbe  nordöstl.  Uber  Freiheit  (bald  1.  oben  der  Wildweibchen- 
stein)  naeh  (IV2  St.)  Hof  RodenaUin  (8.  4t)  und  von  da  nach  (•/4  8t.) 
Nonrod :  rotwpiße  Dreieck*-  tio  Min.  von  der  N«  uiikircher  Höhe  von  donj 
Wege  nach  Freiheit  1.  ab  den  Bog.  Weinweg  (8.  40  unten),  der  durch  Wald 
in  IV4  St,  zu  dem  aiutsiehtreiohon  Bergsattel  oberhalb  Konrod  und  weiter 
in  iVs  St.  naeh  Or^ß-Biebera»  (S.  44)  fahrt. 


Die  Landstraße  yon  Bensheim  nach  Lindenfels  (18km, 
Hotoromnibns  im  Sommer  2  mal  tSgl.  in  1  St.)  ftthrt  im  Tale  der 
LwuJter  aufwärts.  —  dkm  BohdnbeTS  (Oasth.:  Sonne  y  Tratide), 
Dorf  mit  gräfl.  Erbach -SchOnbergschem  Schloß;  Aussicht  vom 
Schlofigarten  sowie  bei  der  Kirche. 

Weiter  Uber  WümahauBen  nnd  Ehnahaueen  nach  (4km  von 
SchOnberg)  Beiohenbaeh  (191m;  Gasth.:  Traube)^  Pfkrrdorf  yon 
1600  Binw.;  am  Kriegerdenkmal  and  am  Brunnen  auf  dem  Markt- 
platz behanene  Syenitblöcke  vom  Felsberg  (S.  40;  den  Weg  nach 
diesem,  beim  Kriegerdenkmal  r.  vorüber,  zeigt  ein  Wegweiser,  1  St.). 

Die  Lindenfelser  Landstraße  steigt  in  dem  enger  werdenden 
Tal  an  der  Ultramarinfabrik  Lautern  vorbei  bergan  nach  (4km) 
Gadernheim  {352m;  Whs.  bei  Rettich)  und,  bei  dem  AV^hs.  von 
Schmidt  vorüber,  nach  (2 km)  Kolmbach  (409m),  dann  über  die 
Kolmhacher  Höhe  (450m),  wo  sich  eine  schdnc  Aussicht  auf 
Lindenfels  öllnet,  nach  (5km)  Lindenfels. 

Lohnend  ist  folgender  abkürzende  Fußweg  (IV4  St.;  blau«^  Mark<'Ti>: 
öatl.  von  Koichenbach  von  der  Lindenfelser  Straße  r.  ab  auf  dem  nach  dem 
ErbaehMlien  Holgrnt  Hohenstein  fahrenden  Fahrwege;  dann  von  dieaein 
1.  ab,  beim  (10  Min.)  Hohen  Strin ,  <'iner  aus  der  Waldung  aufsteigenden 
QuHrzfelsgruppt!  (dabei  ein  Deiikstoin  für  den  Fürsten  Alexander  von 
Bulgarien),  vorüber  nach  JJnterraideUmch  und  weiter:  zwischen  Gadern- 
heim und  Kolmhaeh  enreieht  man  die  Landstraße  wieder. 

Vj  St.  sUdl.  von  drm  Hofgut  Hohenstein,  Vf.,  St.  J^stl.  von  Sehönberg 
(Über  Gronau  und  Srhrarmfinhach),  St.  sfidwcstl.  von  Gadornlu-im, 
liegt  Knoden  ,  wo  mau  im  Whs.  von  iit  iuiy  ili  n  Schlüssel  zu  dem  Aus- 

flidustnrm  auf  der  H5he  (6S5m)  erhilt;  attdl.  der  bewaldete  KrMerg 
(mm). 

Ziizid6Klfel8.  —  Gastu.:  ^Hessisches  Haus,  mit  schattigem 
Garton,  aber  ohne  Aussicht,  im  Ort,  :34  Z.  zu  Vl.^-i  JC,  F.  80  Pf.,  P.  4Vs-5  Jf, ; 
V  i  c  1 0  r  i  a ,  an  der  Bensheimer  Straße  nördl.  vor  dem  Ort,  in  freier  sonuiger 
Lage,  Odenwald, Harfe,  beide  im  Ort,  diese  drei  ebenntlls  gut,  P.  4-5  Ji, ; 
Traube.  Darmstädter  Hof,  dieser  attdl.  \or  dem  Ort,  beide  einfadi. 
—  Dr.  Schmidts  Heilanstalt  VillaMaria;  Dr.  Weissmanns  Logier- 
haas, dem  Hess.  Uause  gegeuüber,  mit  Aussichtsterrasse,  fUr  Pameu, 
P«  4-6  «41* 
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HiÄdU:\um  lAtkclei^ds  {3ölm)j  die  „iVrle  des  Odenwalds^ 
mit  1500  Einwohnern,  einer  nenen  prot.  Kirche  nnd  einer  älteren 
kath.  Kircho,  liegt  malerisch  auf  einer  Anhöhe,  umja^eben  von  Resten 
alter  h(^festigun^  und  tiberragt  von  den  ansehnlichen  Trümmern 
rles  ehem.  pfälzisch»'!»  Sc-hlosses  (400  in),  einst  Witwensitz  der 
(iattin  des  Kurl'.  Friedrich  des  Siegreichen,  Klara  von  Detten.  — 
20  Min.  östl.  ragt  auf  dem  schönen  ^^'aIdherg  ein  iifdztempelchen 
hervor,  die  Lndtvifjs^höhe,  mit  prächtiger  Aussieht.  Noch  15  Min. 
höher  ausgedehnte  Aussicht  nach  dem  Spessart,  —  Ebenso  lohnend 
ist  der  Blick  vom  Karuline/itrnipel  C^f.,  St.  nordw.),  im  sog.  „Buch" 
oberhalb  der  Straße  nach  KohnbiK  Ii  - '  i;»deruheim  und  der  großen 
Syeriitschlciferci  von  Kreuzer  «S:  liöhringer,  sowie  vo!i  dem  Pavillon 
auf  der  Lifzelröfhr  (20  Min.:  gegenüber  dem  Hot.  Victoria  von  der 
lienshe inier  Landstraße  r.  ab). 

Vou  Lindenfels  nach  Heppenheim,  c.  S  St,  hUbBcho  Wande- 
rung (Wegcmarken  rot -weiß).    Am  letzten  Hans  I.  vor  dem  Tor  des 

Liiulenfelser  Schlosses  den  Fußweg  1.  bergab,  dann  den  dritten  Wegf  r. 
jiacb  ENlübach,  auf  der  andern  Seite  des  Tnls  den  Berg  in  die  TTöho,  am 
Aiilaii};  des  Waldes  1.  nach  (^4  St.)  Eiienbach  und  weiter  nach  ('/g  St) 
MäterHhauseji ;  bald  darauf  erreieht  man  die;  von  Fürth  nach  Heppeoheim 
führende  Landstraße,  der  man  folgt;  nach  t}ber8chreitung  dos  Sattels  L 
den  Wiesenweg  nach  (^/4  St.)  K/rschhmitten ,  von  wo  noch  3/4  St.  nach 
UcMppenheim  (S.  38).  Wer  noch  die  Starkenburg  (S.  38)  besuchen  will,  folgt 
haid  hinter  KirschhanBen  einem  r.  in  die  H5he  zeigenden  Wegweiser. 

Von  Lindenfelft  naeh  Fürth,  Landstraße,  s.  S.  43.  Fnßgftnger 
schneiden  ab,  wenn  sie  von  Lindenfels  den  grünweißen  Wegemarken 
Büdl.  bergab  toigen;  nach  10  Min.  links  in  den  Wald;  25  Min.  über  eine 
kleine  tannenbewachaene  Knppe  (hier  nicht  Unke);  10  Min.  Fttrth. 


Von  Weinheim  nach  Fürth,  16km,  Nebenbahn  (inc. ISt.): 
Tora  Hanpthahnhof  ^>*  \  der  Haltestelle  Birkenatter  Tal  vorttber 
in  dem  von  der  Weschnitz  durch  flossenen  malerisclien  Birkenaner 

Tal  aufwärts.  — 4km  Bii'kevau,  Flecken  von  1900  Einwohnern,  mit 
protestantischer  und  katholischer  Kirche,  Schloß  und  Park  des  . 
Frhrn.  von  Wambolt.  —  Gkm  Heißen.  —  9km  Mörlenbach  (Gasth.: 
Krone),  Flecken  von  1050  Einwohnern. 

Von  Mörlenbach  nach  Wühlen,  Kikni,  Eisenbahn  in  e.  1  St.  — 
3km  Weiher,  8kni  Kreidach.  —  lOkra  Waldiiiichdhach  (s.  unten).  —  llkiu 
UnUrimldmichelbach,  l^'km  ABtSihachj  l^Vm  Affolierbctehy  VS)Km  WaHdctu 

Waldniichelbacll  f370m:  Gasth.:  Odenwald.  V.  :5-4  ;  Starken- 
bürg,  P.  3  1  ./^),  Städtchen  von  1950  Einw.,  ist  Ausgangspunkt  für  lohnende 
Wanderungi  n.  Schönste  Aussicht  vom  Schimmeiberg  (4ü9m;  1  St.,  Wege- 
niarken  blauweiß),  bei  Stallenkandel,  wo,  1  St.  von  Zotssenhach  (8.48; 
biau<  ^Taikrn)  die  LiuulBtraße  vorühtrfülirt. 

Vou  VVuldmichelbach  nach  Hirschhorn  (S.  57),  20km,  Post  Imal 
tägl.  ttber  SehÖnTnaUenwag;  in  üntersehönmattenwa^,  IV4  St.  von  Wald- 
miehelbach,  bei  der  Kirche  das  Gasth.  z.  Hirsch;  vor  ITeddeHbach,  IV4  St. 
weiter,  peht  r.  ein  Waldweg  ab  naeh  (1  St.)  neiligkrcuzsteinaoh  (S,  43); 
von  Heddesbach  über  Langenthal  nach  Hirschhorn  IV2  St. 

Ein  anderer  Weg  (Wegemarken  weißes  Rad)  ftthrt  von  Waldmiehel- 
l);u  h  in  l  St.  nach  S/rdelsbrun/i  fWhs.  z,  Morgenstern),  Von  hier  geht  nmn 
entweder  weiter  dem  weißen  Rad  nach  über  Oder-  und  Unterckbateinach 
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auf  schönem  Waldweg- übtn-  den  Eichdherp  (528ni\  mit  licMirlu  r  AusBieht, 
den  Sehr ienheimerhof  und  die  Ilochatrafie  in  <;'/^8t.  nach  Heidelberg  — , 
oder  den  Manen  Wegemarken  nach  in  a'/.  St.  nach  HeiUgkreuztiUinach 
(Gastli.:  T.öwo),  und  weiter  den  roten  Kreisen  nach  in  1  8t.  nachSohÖnau 

(S.  r>7)  mid  weiter  nach  Neckar 8 teinach  (S.  57). 

llkni  lliilt  Zotzenbach ,  am.  Einfj^anL'"  '  in«  »;  S»'if (^utjils ,  10  Min. 

von  dem  gleichnamigen  I)orf.  —  131<ni  Rimbach  ((iusth.:  Deut- 

scher  Kaiser,  gut),  Klecken  voe  IbOO  Jülnwolmern.  —  15 km  Halt 

ZjÖ  rzen  ha  ch-Pa  Ii  renbach . 

IGkm  Fürth  (188m;  Gusth.:  yl^//r/Mrut ).  Flecken  von  1  Kin- 

wohnern.  VouFiirth  auf  der  Landstraße  üImt  Krnmbacli  nach  hinden- 
fels  7km  (zweisp.  Wagen  T).,^);  näher  der  Fußweg,  d^n  man  IrifTI, 
wenn  man  vom  Balinhof  bei  der  Kirelie  und  dem  Gusth.  z.  Adl.  r 
vorüber  quer  durcii  deu  Ort  geht,  dea  grüuweißen  Wegemarkeu 
nach  (1  St.). 

Von  Rimbach  (Wegemarkeu  weiße  Dreiecke)  und  von  Fürth  (Wege- 
sicyken  grttoweiß)  gelangt  man  In  IVs  St.  sttdöstl.  nach  der  Tromm  (566m)f 

mit  dem  Ireneturm  (abseits  freieren;  rotweißc  Ma! k*  n  ;  SehUissel  im  Wbn. 
z.  schönen  At/^sirftf) ;  sebi'mer  Blick  vom  „TJud^  iisii  in-,  t  incr  FeLscnippc 
iiördl.  vom  Turm.  Weiter  (Wegemarken  giüinu  iiij  südl,  an  düriiigen 
Hütten  yorbex  nnd,  wo  der  Weg  in  Eichcngcbüach  eintritt,  den  Fnßpfad 
rechts  })erp:ab  nach  Guflern,  dann  duroh  ein  httbsches  Tal  nach  (V/4  St.) 
Waldmichclbaoh  (ä.  42). 

b.  ÖBtlioher  Teil. 

Von  Frankfurt  nach  Eh  erb  ach,  lOr.km,  in  3-4  St.,  für  Jf.  8.50.r..in. 
4.30.  —  Von  Darm  stallt  nacli  \Vi        1  h  !•  a  r  h  ,  avo  di»*  beiden  LiniüU 

zuBamiiuut  Ii  l1Vn.  L'Skiti.  in  1  Si.,  inv.^  2.'M),  1.70,  1.20. 

Frank  lurt  s.  S.  8;  Aldaliit  am  Ostlnilmhfd".  ökm  Mninkiir; 
3k in  nördl.  auf  der  lirdie  der  Flecken  Jh-i  f/e//  ((larteiiwirt.sch.  x. 
schönen  Aussieht),  mit  2000  Kinw.,  von  F^raiikrurlern  viel  ]»esuelit ; 
nördl.  am  Wege  nach  Vilbel  (S.  20)  dit^  J^ayener  H  Vr/7<' (Aussieht ) 
und  das  Schlachtfeld  vom  13.  April  IT')*),  auf  dem  die  Franzosen 
unter  Marschall  Broglie  die  Verbündeten  Preußens  unter  Herzog 
Ferdinand  v.  Braunschweig  besiegten. —  R.  jenseits  des  Mains  Dort 
und  Schloß  Butnpeuheim .  —  10km  lforli.'<fa((f-D(fnH(//H'lin.  —  14kni 
Wilhelmshady  als  Vergnüguugsort  von  Frankfurtern  besucht.  In 
der  Nähe  die  Hanauer  Bismarcksäule  (1<J0')). 

16km  Hanau  Westbahnhof.  ISkm  Haiiau  (htbahiihof  {^B-ahn- 
rest.),  Knotenpunkt  der  Schncllzuglinien  Frankfurt  -  Bebra  -  Berlin 
und  Stuttgart-Eberbach-Berlin.  Hanau  (^(»asth.:  Adler,  oO  Z.  zu 
272-5,  F.  1  gelobt;  Rie,^e)  ist  eine  freundliche  Stadt  von  30000 
Einwohnern,  unfern  des  Flinflusses  der  Kinzig  in  den  31ain,  mit  leb- 
hafter Industrie  (Goldwaren,  Tabak),  Geburtsort  der  Brüder  Grimm, 
denen  1896  ein  Denkmal  nach  Ebcrles  Entwurf  errichtet  wurde.  Am 
Main  Schloß  Philippsruhe,  dem  Landgrafen  von  Hessen  gehörig. 

Die  Odenwaldhahn  überschreitet  den  M&tn.  —  21km  JS[2em- 
auheimy  23km  Hidnti^dt,  —  28km  Seligensiadt ,  mit  4100  Einw., 
bertthmt  durch  die  828  von  EÜnhard,  dem  Biographen  Karls  d.  Gr. 
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gestil'tet»*  }Viu'(liktiner!i]>t»'i ,  welche  dem  Ort  den  NaincMi  g'o frohen 
hat.  Di»'  Kirche,  ursprUno;lich  eine  d reise hit1  irrt'  Pfeilerbasilika  mit 
Atrium  und  Vorhalle,  zeip^t  nur  noch  wenif^  Spuren  des  alteuBaaes; 
die  Ruinen  der  Kaiserpfalz  gehören  <1e]n  xtti.  .lahrh,  an. 

3.Skm  Bahetihansen ,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Darmstadt- 
AHchailenliur^.  Die  lutherische  Pfarrkirclie ,  im  Übergangsstil  er- 
l)aut ,  mit  spätgot.  Chor  und  Seitenschill',  enthält  Grabsteine  von 
(irafen  v.  Hanau  und  eim  ii  spät<,n>t.  Schnitzaltar  von  löl8. 

42km  Langstadt  y  4okm  Kleinumstadt ,  49km  Großumstadty 
Ö3kni  Wiebelsbach- Heuhach  (r.  unten). 

Darmstadt  s.  S.  31.  —  4km  Osthahnhof  (S.  35;  Zweigbahn 
nach  Großzimmern).  Ansi^tdehnte  Waldung.  —  9km  Niederram- 
stadt-Traisa,9,vAün\i'  Au.ssicht.  östl.  weiter,  an  der  kleinen  Modau 
hin.  —  12km  Oberramstadt  (Gasth.  bei  Wiener;  nach  Brandau  s. 
S.  4(1) ;  -  10km  Zeilhard :  —  20km  Bdiihdm  {161m;  Darmstädter 
Hoi'j,  altes  Stadt  dien  von  1900  Einw.,  an  der  Gersprenz,  in  welche 
die  Wembach  hier  mündcd  ,  Knotenpunkt  für  Nebenbahnen  nach 
Oflfenbach  (38km,  in  2-272  »^t.)  und  nach  Reichelsheim. 

Von  KeiuUüim  nach  Reichelsheim,  18kin,NebeDb;üiu  (in  c.  1 8t. 
für      1.10,  0.75).  —  Talanhrarts  in  dem  verkebTr^ohen  Oer^enztai, 

3km  GroßlDleberati  finim;  Gasth.:  Pö,9t),  mit  1650  Kinw.,  Aus- 
gangspunkt zur  Wanderung  über  die  Neunkirchcr  Höhe  nach  Lindcnfels 
(3-4  St.):  entweder  im  Fisclibachtal  aufwärts  schattenlos  in  1  St.  oder 
durch  die  I^idrrt  und  über  Jiodau  auf  schattigem  Wege  in  IV4  St.  nach 
dem  Dt>rfchen  Lichfoiherf/  f(J;istli.)  nntl  dem  Schloß  IJchfenherg  (270m), 
großenteils  1570-80  im  Kcnuissauuestil  erbaut,  jetzt  als  Kurhaus  einge- 
richtet (60  Z.)t  mit  Ausflioht;  weiter  entweder  den  blitiien  Wegemarken 
nach  tiher  das  Forsthaus  Ilütte  Kernbach  (V4  St.)  oder  besser  I.  auf  dem 
ktirzeren  unteren  Wege,  d»T  bald  mit  ersterem  zusammentrifft,  dann  auf 
der  neuen  Straße  über  Lützelbach  nach  Neunkirchen  (S.  40}  1^/4  St.,  über 
Kembaoli  d  St.  von  Liehtenberg). 

8km  Brrnshach  (171m;  Gastb.:  Poßt).  11km  Niederkai nshach  (177m), 
Station  für  (7.,  8t.  südwcstl.)  Fränkisch- Crumbach  (Gasth.:  Hön-  z. 
liodensk'in)  ^  mit  Schloß  der  yreiherren  v.  Gemmingen;  in  der  Kirche 
einige  Grabsteine  der  Herren  v.  Rodenstein,  deren  Burg  (B.  unten)  man 
durrh  das  Erlauer  Tal  in  1  St.  erreicht.  V.»  St-  stidöstl.  vom  Bahnhof 
Niederkainsbach  thronen  über  dem  Kaifisbacher  Tal  die  Trümmer  der 
Burg  iSchneUerts,  der  Sage  naoh  das  Ziel  der  Tom  Bodenatem  ausgehenden 
wilden  Jagd.  —  13km  Nieder-  nnd  Obergernprenz.  —  16km  Bockenrod, 

18km  Reichelsheim  (230m;  Gasth.:  fjohf.  Engrl ,  put;  Adler) j  in 
freundlicher  Gegend,  überragt  von  der  Ruine  Reichenbery  (328m).  ^4  St. 
nordwestl.  (weiße  Marken)  erheben  sich  in  waldiger  Berggegend  die  Trüm- 
mer der  Burg  Bodenstein  ^  wo  nach  der  Volkssa^e  der  wilde  Jäger  haust 
(an  Scheffel,  den  Dichter  der  llodenstein-Lieder,  erinnert  eine  Tafel),  3  Min. 
oberhalb  des  Hofes  Eodemtein  (ürfr«  interessantes  Fremdenbuch).  — -  Von 
Reiebelsbeim  nach  Lindenfela  8km  (Post  Imal  täglich). 

2okni  Laa^eld  (202m;  Gasth.:  Krone),  von  wo  mau  in  40  Min. 
den  Otzberg  (368m)  ersteigt;  den  Gipfel,  um  den  sich  da.s  Städt- 
chen Hering  zieht,  krönt  eine  alte  Burg,  deren  mächtiger  Turm 
weite  Aussicht  bietet.  Hinabweg  über  Zipfen  (gutes  Whs.)  zurflck 
naeli  Len^eld,  oder  nacli  der  folgenden  Efsenbcänstation : 

28km  Widkhhack'HeulbaQh,  Knoteiq»nnkt  fttr  FnmkfuH 
(8*  oben), 
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59km  (von  Friinkfurt)  Höchst  (158ra;  Gasth. :  rt>s(,gut,  Z.  1  V^-'i, 

F.  Ys  cJ^;  Burg  Breubery)^  Flecken  von  KKX)  Einwohnern,  im  Tal 

der  Milmliiiff,  in  welchem  die  Hahn  iiuiwarts  hiü  Erbach  bleibt. 

4km  abwärts  im  Mümlinptnl  (PoBt  2  mal  tUgl.)  Wv^t  Nf  ustmU 
z.  Ouiiöcü),  unter  der  groüurtigeu.  nur  z.  T.  zerstörten  Burg  Breuberg 
(906m;  SMt.).  Von  Neustadt  marfiierter  Weg  naeh  TF9r»,  SVt  St. 

eikm  M'UmUng-Grtmbach  (166m);  —  65km  ßhiiy  (Gasth.: 
Bflelmer),  mit  hochgelegener  Kirche ;  — eiSkmZiU-'Kirdibrlmbaek 
(IfiSm).  Das  Mflmlingtal  verengt  sich.  —  Weiterhin  r.  Schloß 
Fftrstenan  (s.  nnten). 

72kjn  mehelstadt  (208m ;  Gasth.:  *K  Friedrich,  Z.  IV2 
F.  P.  Ton  SVs«^  an;  Z  v  /^^^m  Markt;  Altdeutscher  Hof, 
Fürtienauer  Hof)^  Stildtchen  yon  3200  EiBV<^em,  Hanptort  des 
Odenwaldes,  bereits  741  erwähnt,  an  einem  der  anmutigsten  Punkte 
des  Mftmlingtales.  Die  spätgotische  Kirche  enthält  Grabmiler  der 
Grafen  v.  Erbach  und  eine  idte  Bibliothek.  Der  Marktbrunnen  ist 
yon  1541.  Alte  Befestigungen  and  originelle  Holzbauten,  unter 
letateren  das  Bathaus  yon  1484  hervorsiäeben.  Nahe  dem  Bahnhof 
die  KaUwaseerheSiansUiU  des  Dr.  Scharfenbera,  —  5  Min.  nördl. 
vom  Bahnhof,  in  altem  Park,  das  romantische  Schloß  Fürstenau, 
mit  vier  verschiedenen  Türmen,  cum  Teil  vor  1270  erbaut,  seit  dem 
XIV.  Jahrh.  Eigentum  und  Sita  der  Grafen  v.  Erbach-Fürstenau.  Der 
SchloßpfÖrtner  hat  den  Schlüssel  zu  der  5  Min.  westl.  bei  dem  Dorfe 
£[leifi6aoA  gelegenen  Einhardhaftilüd,  (hm  Rest  einer  von  Einhard 
(8. 43 unten)  gegründeten,  827  geweihten  Klosterkirche;  das  Mittel- 
schiff der  ursprünglich  dreischifTigen  Anlage  mit  der  Apsis  und,  in 
einem  späteren  Anbau,  die  kleine  Apsis  des  nördlichen  (^uerschiffs, 
sowie  ein  Teil  der  Krypta  sind  erhalten.  —  In  der  Umgebung  manche 
schöne  Punkte  wi<?  der  Aussichtstempel  auf  dem  Hennannshergj 
die  Adalbertshöhe,  das  Läm^euer  (Ö02m;  %  St.  w.,  Aussicht»* 
tiirm);  Wege  markiert. 

Von  Michelstadt  Landstraße  östl.  über  Dorf  Erhacfi  und  an  dem 
(IVf  St.)  Erbachscheu  Jagdschloß  J^uUnich,  in  dess4iu  Park  iieste  des  £ul- 
baoLer  und  des  6km  «ttdl.  bei  Wür:a»erg  gefundenen  Pfahlg^abenkastellB 
(vgL  S*  24)  wieder  aufgebaut  »iud,  vorüber  nach  (2'/.^  St.  von  Eulbacb) 

Amorbach  (166m;  Gaeth.:  liadischer  Hof,  Z.  1,*':50.  F.  70  Pf.. 
Fostf  beide  gut),  Stadt  yon  2200  £iuw.  und  Kuoteupunkt  der  bayr.  Staats- 
baha  naeh  AsohalMmre  und  der  bad.  Staattbahn  naeh  Walldttrn-Sedneh, 
Wohnsits  des  Fürsten  Leiningen.  Die  ehem.  Benediktinerabteikirche,  mit 
zwei  roniiinisehen  Türmen  und  im  xvin.  Jahrh,  im  Rokokostil  prächtig 
umgebautem  Laughaus,  dient  jetzt  dem  protest.  Gottesdienst  (vortreffl. 
Oigel).  Im  Konventhans  «in  seheBSwerter  Bibliotheksaal  im  Rokokostil. 
In  der  Stadt  mehrere  alte  Profaubautea,  z.  B.  di»'  Klostermühle. 

Von  Amorbach  naeh  Kailbach  (21kni;  S.  Ii".)  1  mal  täj;l.  Poßt  tll>ti- 
Ermütud  (Gasth.;  Prinz  Ernst,  Z.  F.  1  .H.)\  Vü  St,  von  da  dua  na 

eagL-gotisdhen  Stil  erbaute  Schloß  Waimeiningen ,  mit  Wildpark.  FnB- 
gänger  werdt-n  den  rot  markirrten  Wcf^  iiher  die  (1".  St.)  Wilth  nbvrg  (oder 
Wildenfels)  vorziehen,  eine  der  bedeutendsten  Kuiuen  des  Odenwalds,  von 
der  man  in  weiteren  P/«  St.  Ernstthal  erreicht.  Von  Kailbach  oder  Srnst- 
tbal  lohnend  eine  Fußwanderung  (Wegemarken  rot)  über  Etluardsthal, 
Betseubach  (lO  Min.  n.w.  der  Aussiuhtspunkt  die  „Hardt"'),  Mülöen  und 
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weiter  (Wegeiuarketigelbes  Viereck)  über  Dorf  Katzenbach  und  deii  Kaisen- 
bvdcü  (8. 6B)  nach  Eoerbaoh. 

Von  A m 0 r  1) a (■  Ii  n ach  M i  1 1 e n L er g  (AscliaifeiibiiTgf),  bayr*  Staats- 
bahn,  in  >/>  St.       :\km   W'rflfmch  (Gasrli  :  Engel). 

9kni  Miltenberg  (12üm;  Gasth.:  £n(/el,  läese,  letzteres  schon  im 
XII.  Jahr]i.  als  FUrstenherberge  genannt,  1618  vun  Luther  besucht;  Bier  in 
der  Lhub ,  in  i  der  Brücke),  altes  gewerbreichea  Städtchen  von  3800  Einw., 
laug  hiugcbtreckt  am  Main,  den  eine  neue  Brücke  überspannt,  mit  be- 
deutenden Rotsandateinbrüchen  nnd  den  in  neuerer  Zeit  ausgebauten 
Trttmmerii  i  ines  im  xv.  Jahrli.  erbauten,  1662  von  Albrecht  von  Branden- 
burg zt  ixiirten  kurmainzisclien  Schlosses  (Privatbesitz).  In  der  Stadt 
alte  Holzbauten  (Riese)  und  Tortürme.  —  Flußabwärts  am  r.  Ufer  liegt 
das  Fransiskanerkioster  EntmlBberg  (Anasioht),  gegenflber  am  1.  Ufer  JTteift» 
heiibnchy  mit  Schloß.  Im  Wald  westl.  von  Miltenberg,  wo  sich  ein  Kastell 
des  Pfahlgrabens  iKfaiul,  die  sog.  Heunensätilen,  Reste  eines  Römerstein- 
bruchs,  der  auscheineud  plötzlich  verlassen  werden  mußte.  —  Von  Milten- 
berg naeh  AsohaffSnibnrg  e.  Bmdeker^s  SüddeutscJUand, 

TCikiii  Erbach  (22()ni ;  r4astli. :  -SchUiztuthof;  (hleynvald,  gut; 
Adler,  einfiic'h),  Stadt  von  2H0i)  Kinwohuern  im  ^lümliiigtale,  Haupt- 
ort der  gräfl.  Erbachschen  Staiideslirrrschaft.     Das  Schloß  ^  auf 
sehr  alter  Grundlage  Mitte  des  xvi.  Jahrh.  erl)aut  ,  iin'hrnials  er- 
neut, enthält  ansehnliche  Sammlungen:  geschichtlich  merkwürdige 
Rüstungen,  alte  Feuerwaffen,  sowie  weil  volle  Glasmalereien  des 
xm.-ZYii.  Jahrh.,  Antiken,  etruskische  Vasen  u.  dgl.  (Okt.-Mai  dk 
oberen  Bäume,  mit  den  Antiken,  nnKugäuglich,  Katalog  50  Pf.).  In 
der  filteren  Kapelle  stellt  ein  Steinsarg  ans  dem  xin.  oder  xiv.  Jahrb., 
der  spttter  die  Gebeine  Einhards  (f  840;  s.  S.  43)  und  seiner  Oattin 
Imma  (f  836)  barg,  1810  ans  der  Kirche  von  Seligenstadt  Merber 
gebracht  (Trinkg.  75  Pf.).  Im  Vorhof  die  Statne  des  Grafen  Frim« 
V.  Erbach  (f  1828) ,  des  Begründers  der  Samminngen. 

Die  Bahn  übenschrcitct  die  Mümling  uml  zieht  sich,  alliuahlich 
steigend,  in  bedeutender  Ijühc  auf  der  östl.  Talseite  liin.  ,](in8eit 
des  250m  langen,  44ni  hohen  Himhächel- Viadukts  zweigt  hei 
(83km)  Iletzbach  (295ni)  eine  Nebenbahn  ab  nach  dem  (5km  s.w.) 
gewerbfleißigen  Städtchen  BeerfMen  (397m;  Gasth.  z.  Traube, 
Z.  i-lYjj  cA,  F,  70  Pf.,  M.  IV«  «^t  wo  das  malerische  GammeU- 
bacher  Tal  sich  znm  Neckar  hinabmeht.  Die  Bahn  dnrcbbricht  das 
Sandsteinmassiy  des  Krähbergs  (548m;  anf  der  Höbe  ein  Jagdsciilofi 
des  Grafen  Erbach-Ffirstenan;  Forsthans  Beisenkrenz  und  Gasth. 
z.  Auerhahn,  beide  TielbesncM)  in  einem  Tnnnel  ron  3100m  Lünge 
(348m  ü.  M.)  nnd  folgt  dann  bis  Eberbach  dem  vielgewnndenen  Laufe 
der  Itter.  —  88km  Sch^ienha(^  (285m).  -~  93km  KaUbaeh  (nach 
Emstthal  nnd  Amorbacb  s.  S.  45).  Einige  Yiadnkte.  —  99km  Gai- 
mühle (auf  den  Katzenbuckel,  ly«  St.,  S.  58).  ~~  lO^m  Eherbaeh, 
8.  S.  58. 
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5.  Heidelberg  und  das  Neckartal. 

Per  Bahnhof  (112in  ü.  M.;  giitt'8  fiestnur.,  M.  2  ^Ji)  lit*^  westl.  vor 
dar  iStudt.  Heidelberg  ist  Kopf  Station  ^  uur  Sehuellzüge  habeu  durchgehende 
Wagen.  —  NebenbaAnhof  der  Neokartalbahn  am  Karittor:  a,  S.  56. 

Gasthöfe.    In  der  Nähe  des  Bahnhof^:  ^'Europäischer  Hof 

(PI.  a),  an  der  Leopoldstr. ,  mit  schönem  Garten,  110  Z.  zu  4-G,  F.  1'/«» 
M.  1  Uhr  4,  P.  9V2-12  j^]  *Gr:ind  Hot.  (PI.  g) ,  Rolirbachcr  Str.  11, 
ebeufaUs  mit  schönem  Garten,  70  Z.  von  3  iS  an,  F.  1.20,  M.  3'/«.  P.  von 
7V2«if  an;  *Victoria  (PI.  f),  Leopoldstr.  6,  mit  oUbscher  Veranda,  90  Z. 
zu  3-10,  Y.         M.  um  1  Vhr  S'/y,  P.  von  8  ,4  an;  Schrieder  (PI-  b), 
1>fim  Bahnhof,  85  Z.  zu  2Vo-4,  F.  IV4,  M.  3'/-,  P-  von  7       an;  H.  Me- 
tropole, Anlage  22,  38  Z.  von  2     an,  F.  l'/j,  P.  von  6      an.  Üarm- 
Btftdter  Hof  C^l.  i),  beim  Binnarckgarten,  75  Z.  zu  2.20  3,  F.  1,  M.  SVt» 
P.  von  öVi  J(  Jm,  gut;  die  folgenden  mit  Kestaurant  (Bier):  *H.-Pen8. 
Lang  CP1»1)»  Rohrbacher  Straße  13/15,  beim  Bahnhof.  üO  Z.  zu  2V»-4,  F.  1, 
M.8V91 1^.5-8./^;  Bayrischer  Hof  (Fl.  h),  Kobrbacner Str.     nahe  dem 
Bahnhof,  40  Z.  zu  2-yV2»  F.  1,  P.  von  6      au;  Heidelberger  Hof,  .im 
Wredeplatz  (S.         2b  Z.  zu  IV-^-iK«,,  F.  80  Pf.,  P.  4-G  ^;  H.  Ilarrer  & 
P.  Bcao  Sejüur,  Anlage  32  und  3U,  mit  American  Bar,  30  Z.  zu  2-4 
F.  80 Pf.,  M.  9,  P.  Ton  5      an;  ReichspoBt,  neben  der  Post,  ganz  gut. 

In  der  Stadt,  15-20  Min.  vom  Bahnhof:  *Prinz  Karl  (PI.  c),  Korn- 
niarkt  (S.  50),  ahbckanntcB  Hans  ersten  Ranges,  110  Z.  zu  :5  t),  F.  IV4, 
M.  3'/a,  P.  von  7Va«^  -Mit  Uestaurant  ^Bier):  Adler  (PI.  d).  Korn- 
markt; Ritter  (Pl.k:  S.  50),  40  Z.  zu  2-Ü,  P.  1.^,  gelobt  ;  Badiseher 
Hof,  Hauptstr.  113;  Silberner  Hirsch,  am  Markt,  Wein  vom  Faß, 
20  Z.  zu  1.40-3,  F.  f/4  ^Si  Prinz  Max,  Marstallstraße ,  25  Z.  zu  l'/^-S, 
F.  Vg«^»  Holland.  Hof  (christl.  Hospiz),  an  der  alten  Brücke,  30  Z.  zu 
lV**8*/i  ,  F.  70  Pf. ,  beide  einfach.  —  Empfehlenswertes  Hotel  garni : 
Perke o  (a.  unten),  Hauptstr.  75,  westl.  vom  Lndwigsplata,  29  Z.  zu  IVs*^; 
F.  »UJt. 

Auf  der  Höhe  hinter  dem  Schloß:  *Sohloßhotel  (S.  54),  mit  sohSner 

Anasieht,  Omnilms  am  Bahnhof,  ersten  Hanges,  meist  von  Ausländern 
besucht,  im  Winter  geschlossen,  H.  Bellevue,  derselben  Gesellschaft 

fchürig,  155  Z.  zu  2-10,  F.  1.30,  M.  4,  Omn.  IV4  Ji'  i  etwas  höher  gelegen 
chloßparkh.  k  Pens.,  Wolfsbrunnenweg  12,  18  Z.  sn  S-4,  F.  1,  M.  3, 

P-  7-9      —  *K Ohlhof  (S.  55),  mit  Droschke  (S.  48)  l»/i  St.  vom  Bahnhof. 

Auf  dem  r.  Ufer  des  XcckarH:  Schoffelhaus,  „im  Waldhorn  ob 
der  (alten)  Brück      i'Ü  Z.  zu  2,  F.  -^j^ 

Pensionen:  Ptun.  1  nltr  nationale,  &  Anylaise  (englisch),  Anlage  8/10 
(45  Z-,  P.  5-7  c/^);  Silvaiui,  Anlage  51a  (18  Z.,  P.  aV-r^Va  Schddrcker, 
Koke  Plöck-  und  Theaterstr.  (LS  Z.,  P.  von  au):  Conti »n)t<iii\  An- 

lage 30  (20  Z.,  P.  4-b  c^)i  Flora,  Anlage  24  (lö  Z.,  P.  4-öVa  ^U- 
Heidelberg,  Rohrbaeher  Str.  S9  (80  Betten);  PrimosoU,  Rohrbacher  Str.  43; 
r.-Hest.  ^<pitz^  Schlierbacher  Landstraße  1^3,  Z.  I'/.-2,  P.  4V2-5V2  -  P.- 
Karhtor,  Hauptstr.  248,  beim  Karlstor  (S.  50;  20  Z.,  P.  4-5  ,f{).  Quisieana, 
in  Neuenheim  (S.  50),  Blumenstraße  9  (englisch;  15  Z.,  P.  4-r,  ^jc). 

Cai'es ;  C.  I m p e r i a  1 ,  Wredeplatz  (S.  .49) ,  Häberlein,  Leopold- 
■traBe35,  beide  an  der  Anlage  (S.  49);  Theatercaf  6,  Theaterstr.  2 a.  — 

Hestaurants,  mit  Münchener  u.  a.  Bier  un«!  Wein:  *Perkeo  (s.  oben; 
M.  von  VU^4  an);  Roter  Hahn,  liaujitstraßc  44;  Stadt  halle  (S.  50), 
und  Stadt  garten,  an  der  Anlage,  abends  Musik;  Rodenst  einer, 
Hauptstr.  118  u.  Suul-asse;  Luxhofj  Hauptstr.  24.  —  W^kiüstubkn: 
Goldene  Gerste,  Hauptsir.  9;{;  Badische  W  e  i  n  s  t  u  b  e  (Restaurant), 
Hauptstr.  11.  —  Fkühstüokötubb;  *A.  Schermers,  Hauptstr.  71.  — 
0arteii wirtschaften :  Bremeneek,  neben  der  Bergbahn,  an  der  neuen 
Schloßstraße;  ch  1  oß r es  t  a  u  r  a  n  t  (S.  51;  M.  2  u.  3  Jt),  am  r.  Ufer 
de«  Neckars,  mit  Anssieht  aufs  Sebb.ß :  Seh  i  f  f,  jenseit  der  neuen  Brücke, 
und  Waidhorn  („SehetVelhaus*',  s.  oben). 
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Droschken  (nur  sweiipüniüg).  Die  f^rt  innerlialb  d«r  Stadt  tund 

jeiiseit  der  Brücken  in  Neuenheün:  1  Pers.  '-.0  Pf.,  2  Pera.  90,  3:  1.05,  4: 1.20; 
von  10  abends  bis  U  nior^::.  (1;ib  Doppelt»';  <,n(iß<  irs  (Jepäck  das  Stück  25  Pf. 
Zeitfahrten:  Vi  St.  00,  KO  Pf.,  l.Uö,  1.20,  jede  folgende  »/iSt.  40,  50,  60,  70  Pf. 
Taxtimeter-Droachken^  1-4  Pers.:  in  der  Stadt  lOOOm  50  Pf .,  weitere  500m 
je  10  Pf.;  nachts  und  auf  die  Berge:  200m  50  Pf.,  weitere  100m  je  10  Pf . 

—  Ohne  Rücksicht  auf  die  Personenzahl:  zum  ISchloß  (direkt)  2  hin  u. 
zurück  4  .4  ;  Scldoßhoiel  3.30,  hin  und  zurück  4  ^S ;  über  das  Schloß  zur 
Molkenkur  5,  6  ^  ;  Schloßt  Molkenkur  und  Wolfhbrunnen  7, 8  ;  SMqß, 
Molkenkur,  Köui<]Htuhl  12,  14        KoMhof  lO,  12 

£21ektT.  Straßenbahnen  (10-40  Pf.):  Hauptbahnhof-Bismaroktilatz- 
Hauptstr&Qe-Koriuuarkt  (Station  der  Bergbahn)-Karl£tor  (S.  50) :  Schlacht- 
KauB  -  Bergheimer  Strafie  -  Bismarokplatz  -  Kenenbeim  -  HaadsennehsheiBi 
(S.  39);  Hauptbalinhof- Friedhof  (S.  50);  Hauptbahnhof -Wiealoch  (S.  6»). 

—  Bergbahn  (Drahtseilbetrieb)  vom  KorTiinarkt  (S.  50)  zum  Schließ 
(Vgl.  S.  öOj  35  Pf.,  hin  und  zurück  50  Pf.)  und  zur  Molkenkur  (70  Pt, 
hin  und  zurflok  1  J^):  alle  V«  '/«  St.,  in  S-6  Min.  Bit  snm  Schloß  fast 
ganz  durch  kllhle  Tunnel. 

Post  &  Telegraph  (PL  9),  gegenüber  dem  Hauptbahnhof. 

Bäder:  Plöckstraße  :{2;  Flt{ßbäder  zwischen  den  Brücken. 

Bei  beschränkterZeit  (3'/., f..  St.,  Flllirer  unnötig):  vom  Bahnhof 
durch  die  Leopoldstraße  bis  zur  Peterukh'che  und  auf  der  Schlußstraße 
mm  Schloß  ('/^  St.)  oder  mit  der  Straßenbahn  zum  Kornmarkt,  dann  mit 
der  Bergbahn  zum  Schloß.  Die  Besichtigung  des  Schloaaes  erfordert  1  St. 
Zu  Fuß  in  20  Min.  oder  mit  der  Bergbalin  zur  dlolkenkur.  Hinab  zum 
Korumarkt  (V«  St.),  an  der  Heiliggeistkiiche  vorüber  zur  atUn  Neckar- 
brücke,  auf  dem  r.  Ufer  bis  zur  neuen  Brücke  und  über  diese  zum  Bahn» 
hüf  OV4  St.).  —  Für  die  mehrmals  im  Sommer  bald  nach  Eintritt  der 
Dunkelheit  .stattfindenden  Schloßheleiichtungeji  bietet  das  rcelitc  Neckar- 
ufer zwischen  den  beiden  Brücken  den  besten  Standpunkt  (Droschke  b  c^). 

„Alt  lleidelbertfj  du  Feine,  du  SUidt  an  Ehren  reich, 

Am  Neckar  und  um  Rheine  kein'  andre  kommt  dir  yleich."  Scheffel. 

Kaum  ein  Ort  in  Deutschland  kann  sich  an  Schönheit  und 
Lieblichkeit  der  Georend  neben  einer  Fülle  denkwürdio^er  Eriuiie- 
rungen  mit  Jleidelbery  messen,  der  am  Austritt  des  N  eckar  aus  den 
Bergen  des  Odenwaldes  in  die  H heinebene  gelegenen  alten  Haupt- 
stadt von  Kurpfaiz.  Koiirad  von  Hohenstaufen,  der  1147  die  Herr- 
schaft über  die  rheiufränkischeu  i^ande  erbte  und  1155  von  seinem 
Sti(>fbruder,  dem  Kaiser  Friedrich  I.  Barbarossa,  mit  der  Pfalz- 
grafsi  liaft  bei  Rhein  (S.  300)  belehnt  wurde,  erkor  Heidelberg  zu 
seinem  Wohnsitze.  Dureh  seine  und  seiner  Nachfolger  Gunst  wuchs 
der  unbedeutende  Ort  schon  im  Anfang  des  xiii.  Jahrh.  zur  Stadt 
heran.  Der  Ausbau  des  Schlosses  im  xvi.  und  xvii.  Jahrh.  bezeichnet 
einen  Höhepunkt  der  deutschen  Kunst,  seine  Zerstörung  durch  die 
Franzosen  1G88/89  und  161)3  mahnt  an  die  Machtlosigkeit  des  Reichs 
nach  (lern  dreißigjiihrigeu  Kriege.  1721  verlegte  Kurfürst  Karl 
Philipp  <lie  Residenz  nach  Mannheim  (8.  GO).  Seit  1802  gehört 
Heidelberg  zu  Daden.  Die  Einwohnerzahl  beträgt  jetzt  46000 
(15 000  Katholiken). 

Die  alte  Stadt  ist  ganz  zwischen  Berg  und  Fluß  eingezwängt 
und  besteht  im  wesentlichen  aus  der  fast  2km  langen  „Hauptstraße**, 
Die  neueren  Stadtteile  ziehen  sich  vom  westl.  Abhang  des  Geis- 
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bergs  nach  der  Ebene  hin,  zum  Teil  auf  dem  Gebiet  der  ehemaligen 
Ortschaft  Bergheim,  deren  Anfänge,  ebenso  wie  die  Neuenheims 
(S.  5(>),  bis  in  die  römische  Zeit  hinaulreiclien.  Hier  liegt  au(;h 
der  Bahnhof.  (legenüber  das  Pttst-  und  TdegrtipheaijeJjäade 
(PI.  9).  Am  Neckar  mehrere  medizitiische  Insftfute  und  der  ho- 
Uiifische  (rorten  der  Universität;  weiter  thjßalnvärts  Fabriken. 

Vom  Bahnhof  kann  man  sich  sowohl  1.  über  den  BiHmarch- 
plafz,  von  dem  sieh  1.  der  Bimnarrh/ffHen  (Marmorbüste  von 
Doundorf)  nach  der  neuen  Brüc-ke  (S.  5.")/  iiiu  erstreckt,  (b'r  ..Haupt- 
straße" zuwenden  (Straßenbahn s.S. 48),  wie  auch  r.den  Promenaden- 
wegen der  Leopoldstraße  (sog.  „Anlage")  folgen,  letzteres  für 
Fußgänger  der  empfehlenswertere  Weg  zum  Schlo.sse.    Vor  dem 
Victoriahotel  erinnert  ein  Bttstendenkmal  an  den  pföldschen  Dichter 
K.  G,  Nadhr  (f  1849).  Weiter,  1.  anf  dem  Wredeplats,  bei  dein 
ehem.  lAibaratorium  (PL  1),  ein  Bronsestandbild  des  bayr.  Feld- 
marscballs  FUrnten  Karl  v.  Wrede  (PI.  2 ;  geb.  in  Heideibei^  1767, 
t  I8S8),  Ton  Brogger  (1860). 

Am  O.-Ende  der  Leopoldstrafie  1.  die  Petbbskirche  (PI.  3;  prot.), 
ans  dem  Ende  des  xv.  Jahrb.,  1865-70  umgebaut,  mit  neuer  Turm- 
Pyramide,  vielen  Grabmftlem  und,  in  den  Seitenschiffen,  zwei  Bildern 
von  Hans  Thema.  —  Gegenüber,  jenseit  der  Bahnlinie,  das  KLingen- 
tor  (s.  auch  S.  55)  und  ein  Bttstendenkmal  ffir  Karl  Metz  (f  1^7), 
den  Begründer  der  freiwilligen  Feuerwehren.  Von  hier  ftihrt  die 
Sc/doßberg  genannte  Straße  bergan  zum  Eingang  des  Sehloßgartens 
bei  der  Rlisabethpforte  (20  Min.,  s.  S.  51). 

Wendet  man  sicli  um  (b  ti  Ch(»r  (b'r  Peler.skir(die  lienim  naeli 
der  Stadt  zu,  so  gelangt  man  an  der  v(mi  Durni  im  Stil  fratjzösiseher 
Frührenaissance  errichteten  lUiuen  UitlrrrsitätshiltliatlteL  (l'i.  ö: 
s.  unten)  vorüber  zum  liud  w  igsplat  z,  aut  welchem  vur  der  Uni- 
versität 190 1  ein  Reitevdaudhild  Kaiaer  Wilhelms  /.,  von  Donn- 
dorf, errichtet  worden  ist. 

Bie  Universität,  die  hoch be rühm te  i^/z^x?'"^«- CaroZ<f,  deren  • 
jetziges  Gebäude  (PI.  4)  aus  dem  Anfang  des  xviii.  Jahrb.  herrührt, 
ist  nach  Prag  und  Wien  die  iiiteste  Deutschlands,  1386  von  Kurf. 
Eiiprecht  I.  gegründet.  Ihre  Blütezeit  föUt  in  die  zweite  Hälfte 
des  zvi.  und  den  Anfang  des  xvii.  Jahrhunderts,  als  sie  unter  den 
Knrfttrsten  Otto  Heinrich,  Friedrich  III.  und  Friedrich  IT.  der 
Hauptntz  des  Humanismus  und  das  Bollwerk  des  reformierten 
Bekenntnisses  in  Deutschland  war,  bis  die  Stürme  des  30jährigen 
Krieges  und  die  Raubzttge  der  Franzosen  sie  der  Yemichtung  nahe 
brachten.  Ihre  Neugrttndung  im  J.  1804  verdankt  sie  dem  weisen 
Karl  Friedlich  von  Baden.  Die  Zahl  der  Studenten  beläuft  sich  jetzt 
auf  c.  1600.  Die  Aula  wurde  1886  znr  Feier  des  500jährigen  Be- 
stehens von  Dürrn  neu  hergestellt  (Mehlung  beim  Pedell). 

Die  BiBMOTHFK  (Herbst  1905  in  doii  oben  crwilhnteu  Neui>aM  Ubor- 
trageii)  W!fi  biaher  Mo.  Di.  Do.  Fr.  11-1  ^in  den  Ferieu  10-12),  Mi.  Sa.  2-4 
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(Mai  bis  August  3-5)  Uhr  geülTnet.  Sie  umfaßt  400000  Bücher,  gegen  40OO 
ManiiBkripte,  3000  Papyri  und  3200  Urkunden.  Von  der  berUhmteu  Biblio- 
thecji  Palntiiin,  die  KVi.'J  n;;(  h  der  Eroberimg  TIeidelbrr'XR  durch  Tilly  zum 
größten  Teil  mieli  Kom  kam,  ist  kaum  ein  Drittel  der  HandBehriften  (1814  38, 
181(5  838,  die  deutschen,  darunter  Origijialmanuskriptc  von  Luther  u.  a.) 
zurtlckgeliefert  worden.  Die  bemerkenswertesten  Handschriften  und  Ur- 
kunden, u.  a.  die  18SS  auf  Ui  it  lisknsten  ruis  der  Pariser  Bibliothek  zurüek- 
crworbenc  große  Heidelberger  (sog.  AMaiiessische)  Liederhandschrift  aus 
dem  Anfang  des  xiv.  Jahrh.,  sind  Mittw.  2-4  (Mai-Aug.  3-5)  Uhr  frei,  an 
andern  Werktagen  gegen  50  Pf.  (mehrere  Pen.  je  80  Pf.)  anr  Besiehtigmig 
RUBgestellt.    Meldung  im  Ausleihezimnier. 

Die  nahe  Jemüenkirche  (PL 7),  ein  Barockbaa  von  1709^00,  hat 
1873  eine  polychrome  Anaschmilckang  erhalten. 

Auf  dem  Marktplat  s  (116m)  die  got.  Heil.  Geibtkirchs  (PL  8; 
Kirchendiener  Angnstinergasse  9),  i^fang  des  xv.  Jahrh.  anter 
König  Kuprecht  von  der  Pfalz  (s.  unten)  anfgefülirt,  das  Innere  seit 
1705  durch  eine  Mauer  in  zwei  Teile  geschieden;  das  Langhaus 
pivitestaiit  is(  Ii,  derChor  (jetzt  alt-)  katholisch ;  in  diesem  das  gotische 
Grabmal  des  Stifters  und  seiner  Oemalilin  Elisabeth  v.  Zoüem, 
Schwester  des  ersten  Kurfürsten  Yon  Brandenburg.  —  Südl.  gegen- 
m)er  «1er  Kirche  das  Gasthaus  zum  Ritter  (PI.  k),  1592  unter  dem 
£inÜuß  des  Otto-Heinrichsbaus  (S.  52)  erbaut,  fast  da.s  einsige  Hans, 
welclies  101)3  unversehrt  blieb.  —  Dem  Chor  tler  Kircbe  gegenüber 
auf  der  Osttieite  des  Marktplatzes  dius  1701-1703  erbaute  BathauSf 
(b'i-  liatsaal  neu,  mit  Wandgemälde  von  W.  v.  Lindenschmit.  — 
Wenige  Schritte  führen  von  hier  n(^rdL  durch  die  Steingasse  znr 
alten  Neehirhriieke^  s.  S.  o'). 

Dir  letzte  der  vom  Marktplatze  r.  ausgehenden  SeitcMistraßen 
ist  die  ( J/jeifjadf/asse y  an  deren  oberem  Ende  die  Schloßstraße 
(S.  ol)  l)eginnt.  —  IJ^nOgänger  wenden  sich  jenseit  des  Hot.  Prinz 
Karl  r.  über  den  Kornmarkt,  jenseit  dessen  r.  die  Abfahrtstelle 
der  S.  4M  gen.  Bergbahn  ist,  und  folgen  dem  Burgweg,  von  dem 
L  ein  Nebenweg  am  FriescMiberg  hin  abzweigt,  aufwiirts,  zuletzt 
durch  ein  langes  Torgewölbe,  bis  zum  Altan  (S.  53).  —  Wer  die 
Straßenbahn  benutzt,  mag  beinahe  bis  zum  Ostende  der  Stadt,  nahe 
dem  1775-Sl  erbauten  Karhtor ,  fahren  und  r.  den  Friesenberg 
hinansteigen,  dann  entweder  L  durch  das  Karmeliterwäldchen  oder 
r.  am  Schloßhügel  aufwärts. 

Das  ^"^Schloß  (Idöm)  liegt  an  einem  bewaldeten  Vorsprang  des 

Königstuhls,  dem  sog.  „Jetteiiliiilil".  Die  erste  Aidage  an  dieser 
Stelle  geht  vielleicht  auf  den  Hohe ustaufer /Toz/^-arf  (f  119Ö;  S.  48), 
wahrscheinlicher  auf  Pfalzgral'  Ludw'uf  I.  (1214-31)  zurück.  Be- 
deutender war  der  Bau  des  Kurfürsten  Jhiprechl  III.  (1398-1410; 
1400  zum  römischen  König  erwählt).  Kurf.  Friedrich  I.  der  Sieg- 
reiche (1449-76)  und  Kurf.  Lfudwiy  V.  (1508-44)  erweiterten  das 
Srliluß  und  die  Befestigungen.  Die  Kurfürsten  des  xvi.  und  xvii. 
Jahrhunderts,  besonders  Otto  Heinrich  (1550-59),  Friedridi  IV, 
(1583-1610)  und  Friedrich  V.  (1610-Sl;  Gemahl  der  Elisabeth, 
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Tochter  .Tiikobs  1.  von  Eiij^land,  Enkelin  der  Maria  Stuart),  führten 
Pranhtgebämle  auf.  Die  von  Friedrich  V. begonnenen (lartenterrassen 
blieV»en  infolge  des  imglücklielien  Krieges  in  liöhmen  (1620)  unvoll- 
endet, doch  brachte  die  Einnahme  Heidelhergs  durch  Tilly  (1022) 
dem  Schlosse  seihst  wenig  Sehaden.  Karl  Ludir'nf  (Hk32-8Ü)  lieü 
es  wiederherst»'llen.   Nach  dem  Tode  des  letzten  protestantis»  hen 
Kurfürsten  Karl  (f  108ö)  erhob  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  An- 
sprüche auf  die  Pfalz.  Die  Scharen  des  ..allerclirisilichsten  Könifrs". 
unter  dem  (trafen  Melac,  ht'set/.ten  lleidelhcrg  am  24.  Oktober  ](\>^H 
und  sprengten  vor  ihrem  Abzug  am  2.  März  Hijsy  die  Befestigungen. 
Beim  erneuten  Ansturm  der  Franzosen  KiO.'J  gab  der  kaiserliclir 
Kommandant  die  wieik'r  instand  gesetzten  Befest  iguiijit  ii  am  22.  Mai 
fast  ohne  (itgenwehr  preis,  ujhI  Marschall  de  L<»rg<*  ließ  Stadt  und 
Schloß  v(ni  ( im  11(1  ans  zi'rst«iren  und  verwüsten.    Die  Kurfürsten 
Karl  Plnlipi)  (l7lt;-42)  und   Karl  Themhrr  (17I2-'H.»)  macht. -n 
einige  V^ersui^he,  das  Schloß  witcb  r  bewohnbar  zu  macheu,  al»er 
zerstr»rte  eine  Feuersbrunst  alles  von  neuem. 
St'itdem  ist  das  Schloß  Ruine  gel)lieben,  nach  l^mraiignnd  Lage 
wohl  die  großartigste*  und  scluuiste,  an  Reichtum  der  Ar<  liitektur 
heute  noch  kaum  von  einem  neuern  S(;hloß  in  Dentsciiland  erreicht. 
Weiterem  Verfall  wird  seit  1891  durch  Ausbesserung  und  teilwei.se 
Wiederherstellung  der  Gebäude  vorgebeugt. 

Der  ISfit;  gep^rdndetc  Heül elber ye)'  Schloßverein  (JalircsbeitraR  3  .Ä) 
veröffentlicht  „Mitteilungen  zur  GescUicUto des  Schlosses'*.  —  Zum  IStuiliuin 
der  Einzelheiten  ist  ib  r  „Ftthrer**  von  Prof.  A.  v*  Oec/ielMuser  Aud. 
1        uneiitbclirli(  Ii. 

Von  der  Haltestelle  der  Bergbahn  (S.  48),  wo  auch  die  S.  öO 
gen.  Schloßstraße  mündet,  gelangt  man  durch  den  westl.  Schloß- 
eingang (Führer  überflüssig)  in  lien  seit  1808  auf  dem  Schutt  der 
gesprengten  Befestigungen  angelegten  Schloßgarten.  Die  Wege 
links,  der  erste  gleich  beim  Kingang,  der  zweite  durch  die  1(515  von 
Friedrich  V.  zu  Lbren  seiner  Geuuihliii  (S.  50)  ervUMteic  Klisahefh' 
p/orte,  führen  in  den  Sfilch/arteti  j  eine  ehem.  Bastei,  welche  mit 
dem  Eckturm,  dem  sog.  dicken  Turm^  dessen  Vorderseite  von  den 
Franzosen  abgesprengt  wurde,  gegen  Westen  das  Schloß  verteidigte. 
Eine  Gedenktafel  erinnert  au  Goethes  Spaziergänge  mit  Marianne 
Wülemer  («^Snleika"*)  1814  und  1815.  Zwischen  dem  dicken  Turme 
und  dem  Friedrichsbau  (S.52)  liegt  der  von  Friedrieb  Y.  erriehtete 
Hchmncklose  engUwJie  oder  EliMbethbau. 

Wir  wenden  nns  weiter  auf  der  Brücke  Uber  den  südlichen  Barg- 
graben nnd  durch  den  viereckigen  Großen  Wartturm  in  den 
*SchloBhof,  den  Mittelpunkt  d^  umfangreichen,  unregelmäßig 
gruppierten  Gebäude,  deren  kttnatlerische  Behandlung  und  Aus- 
schmllckung  sich  ihm  t$»t  ausschließlich  snwendet,  in  ihrem  hohen 
malerischen  Reis  noch  gehoben  durch  das  Ghrftn  der  Bäume  und 
Sträucher.  Die  eingehendste  Betrachtung  verdienen  östl.  der 
Otto-Heinrichsbau,  ndrdl.  der  Friedriohsbau,  beide  aus  rotem 
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Xoekarsaiulstein  aufgeführt,  mit  Skulpturen  aus  graugelbem  Ueil- 
hruiuH'r  K«  u|M'rsaiul.stein. 

i>er  *Olto-Heiiiricfishaa ,  1550  bL'gonut^ii ,  ilie  b«"(leuteiulste 
Leistung  (b'r  deutschon  Frührenaissance,  erhe})t  sich  in  drei  Stock- 
werken, ionischer  und  korinthischer  Ordnnug,  mit  starker  Betonung- 
der  llorizontallinien.  Das  untere  St(M  kw«'rk .  mit  dem  Kaisersaal 
zur  L.  und  der  kurfürstlichen  Wolmmig  zur  Ii.,  welche  gegenwärtig 
für  die  8.  54  erwähnte  Sammlung  eingerichtet  ist,  ist  von  beträcht- 
licher Höhe.  Die  andern  beiden  Stockwerke,  von  denen  das  erste 
di'M  großen  Speisesaal  enthielt,  sind  nur  je  .halb  so  hoch.  Den 
oberen  Abschluß  der  Fassade  bildeten  xwei  Giebel.  Das  Ganse  ist 
reich  geschmttckt  mit  Stetnbildwerk,  das  jüngnt  ement  worden  ist. 
Besonders  schön  ist  das  Portal,  su  welchem  eine  Doppeltreppe 
hinonftthrt;  Mftnner-  und  Frauengestalten,  zwei  auf  jeder  Seite, 
tragen  das  Gesims;  oben  das  Brustbild  des  Bauherrn;  darunter  das 
kurpf&laische  Wappen  und  die  Inschrift :  ^Ott  fiainrich  von  Gottes 
Gnaden  Pfaltsgral  bei  Bhein.  des  he}  Ilgen  Römischen  Reichs 
Ertcdruchseß  und  Ghurfürst.  Hertsog  in  Nidern-  und  Obem- 
Baiern**.  Die  zwischen  den  Fenstern  in  Blenden  aufgestellten 
Statuen  haben  vermutlich  eine  symbolische  Bedeutung  im  Charakter 
der  Renaissance:  in  der  unteren  Reihe  Josua,  Simson,  Herkules, 
David,  als  Helden  der  Kraft  und  Tapferkeit,  der  Grundpfeiler, 
auf  denen  ein  fttrstliches  Haus  ruht;  in  der  mittleren  Reihe  Stärke, 
Glaube,  Liebe,  Hoffnung,  Gerechtigkeit,  als  Tugenden,  die  ein 
Fürstenhaus  schmücken;  in  der  oberen  Reihe  und  ganz  oben  die 
sieben  Planetengötter  als  Hinweis  auf  die  höheren  Mächte,  die  iil)er 
ihm  walten.  lu  den  Giebelfeldern  der  Fenster  des  unteren  Stock- 
werks Medaillons  mit  den  Kr.iifcu  hervorragender  Männer  d<^s  Alter- 
tums. Die  Frage  nach  dem  Urb»  hi  r  deszualleu  Zeiten  hochgefeierten 
Werkes,  in  welchem  italienische  Kunst  und  niederländische  Kigenart 
mit  deutscher  FormenfUlle  sich  vereinigen,  ist  noch  unentschieden; 
neuerdings  wird  der  Entwurf  dem  Nürnberger  Petei'  FleUner 
{f  1546)  und  damit  schon  der  Regierung  Friedrichs  des  Weisen  zu- 
geschrieben. Die  plastischen  Arbeiten  leitete  ein  Meister  AiUoni 
und,  seit  Frühjahr  155^,  d»*r  lo2G  in  Mecheln  geborene  Alexander 
Colin.,  der  schon  156*2  zur  Mitwirkung  an  dem  Grabmal  Kaiser 
Maximilians  nach  Innsbruck  ging. 

Der  *Friedrtchsbaay  1601-ir>07  nacli  Plänen  des  Straßbur<^er 
Baumeisters  Johann  Srh och  aulgeführt,  seit  18i>8  außen  und  innen 
durch  K.  Schafer  vollstündij^  restauriert,  ist  einfacher  und  derber 
in  den  Formen,  als  der  Otto-Ueinrichsbau.  aber  klarer  in  den  archi- 
tektonischen Verliällnissen  und  gilt  als  eiivs  der  herrlichsten  liau- 
driik inäler  der  reifen  deutschen  Renaissance,  mit  vorherrschender 
Betonung"  der  Vertikalen  und  kräftigem,  nach  oben  verjüngtem 
Aufbau  der  (Meiler  (drei  (rescliuss«?  von  dorischer,  toskanischer, 
ionischer  Ordnung,  darüber  £wei  Giebel  koriuthischer  Ordnung). 
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Die  16  StandbiWer  ptalziscliiT  Fftrston  von  Schnatian  Götz  aiui 
Chur  (1604-7)  sind  jt;tzt  durch  Naclibildungen  erst'tzt. 

An  den  Giebeln:  Kniser  Knrl  ff.  Gr.  (j,  ÜH)  in  Imperatoreutracht, 
Otto  V.  Wittehbach  (f  11  «-0  in  Itiistunp,  Ludwig  (f  1231)  aU  erster 
pfälzischor  Kurfürst  in  Kurrock  und  Kurhut,  Rudolf  (i  l.nMi,  d*  r  (Jrlhnlor 
des  regierenden  pfalz^äflichen  Hauses.  —  In  der  folgenden  Kiihe  zwei 
Kaiser  und  zwei  Könige  aus  dem  pfälzischen  Hause:  Ludwixf  der  Ikiyer 
(t  1347),  Ruprecht  von  der  Ifalz  (t  1  UO),  Otto,  erwühlter  Köni^'  von  Ungarn 
(t  1312),  Christoph  .  als  Schwestersohn  Kriehs  X.  v.  Schweden  1431»  von 
den  Dünen  zum  König  gewählt  (f  1448).  —  Darunter  vier  hervorrage lulc 
Knrfttraten  des  Hause«:  Ruprecht  I.  (tl990;  S.  49),  Friedrich  I.  der  tiieg- 
teiclut  (t  147«),  Friedrich  IL  der  Weim  (t  155(>),  OWo  Heinrich  (f  1559).  ~ 
Am  Erdgeschoß  die  letzten  Vorfahren  des  Krbauers:  Friedrich  der  Fronnne 
(t  1576),  Ludwig  VI.  (f  15«3),  Johann  (Jiufimir  (f  1692)  und  der  Erbauer 
fi'iedrfch  TV.  selbst.      Oben  swischen  den  Giebeln  eine  Justitia. 

Zwischen  dem  Otto-Heinrichsbau  und  dem  Friedrichsliau  erheld 
»ich  der  sog.  Glästnie  tSaalbau  oder  Neue  Hof,  von  Friedrich 
dem  Weisen  1549  erbaut:  drei  Stockwerke  ruudbogiger  Loggien, 
getragen  von  stämmigen  kanueHerten  Säulen. 

Ein  gt;wölbter  Gang  ftthrt  (bei  PI.  R)  unter  dem  Friedrichsbau 
hindurch  auf  den  1610  erbauten  *AUanf  mit  swei  Erkern  und  schö- 
ner AnsBicht«  Beachtenswert  ist  auch  die  Rllclueite  des  Friedrichs- 
bans,  dessen  Architekt nr  hier,  wo  der  Statnenreichtnm  fehlt  nnd 
die  Püastergliedening  an  sich  wirkt,  besonders  klar  hervortritt. 

An  den  Friedrichsbau  stößt  links  das  sog.  BaudltanH  oder  der 
Köiu'(/s.^aal,  von  Ludwig  V.  herrührend,  aber  später  verändert ;  hier 
waren  die  Wohnunj^en  der  Hofdamen  (Fraueit::immerhai().  Dann 
mehr  zurücklief:rt'nd  «ler  Hil)liothek-  oder  Archivbau, gewöhnlich  der 
alte  Bau  genannt,  und  weiter  der 

RiiprechfsbaUy  ein  einfacher  gotischer  Bau,  unter  Ruprecht  III. 
aufgeführt,  in  den  oberen  Stockwerken  unter  Ludwig  V,  erneuert. 
Der  Reichsadler  mit  dem  pialz.  Wappen  erinnert  an  die  Wahl  des 
Kurfürsten  zum  röni,  König.  Über  dem  Eingang  der  von  zwei 
Engeln  getragene  Rosenkranz,  darin  ein  halb  geöffneter  Zirkel,  ein 
sog.  Hanszeichen,  durch  welches  der  Bau  dem  Schutze  der  h.  Jung- 
frau empfohlen  wurde. 

Gegenüber  die  von  Ludwijj  V.  errichtet»^  BrnniteithaUe  (Zieli- 
brunnen),  deren  vier  Sänlen  ans  Felsbergsyenit  (S.  10)  einst  (b'n 
l*alast  Kails  d.  Gr.  zu  Ingelheim  schmückten.  In  der  Halle  ein 
großer  übersichtsplan  des  S(;hlosses. 

Nebenan  i.st  die  Kasse,  wo  zur  Besichtigung  der  Xnnenräume  Kurten 
ausgegeben  werden:  eine,  iwei  oder  drei  u.  mehr  Pen.  1,  IVi  *M  oder  je 
50  Pf .,  das  große  Faß  allein  je  10  Pf.;  die  Altertünit  rsaiumluug  auAerdeiQ 
40  Pf.,  die  <iheren  Räume  des  Friedriclisltaues  50  Pf.  die  Person. 

Man  wird  zunächst  in  das  Erdgeschoß  des  Ruprechtsbauus  (s.  oben) 
geführt,  wo  die  OH^nalbildwvrke  Tom  Otto-Heinriehsbau  und  vom  Fried- 
lichslMU  aufbewahrt  wt?rden  (im  t  rsten  Stock  ein  schöner  Renaissance- 
kamin  aus  der  Zeit  Kurf.  Friedrichs  Tl.).  —  Weiter  durch  die  unteren 
Räume  des  Bi  h  1  io  thokbaues  und  durch  den  Zwinger  in  die  Kasematten 
unter  dem  Knglischen  Bau  (S.  61)  und  «um  diok'en  Turm  (S.  51), 
deasen  Bestei|^n|f  man,  der  Avasioht  wegen,  nicht  unterlasse.  Bann  durch 
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(lc]i  Fraucnzimmerbau  (S.  53),  wo  der  „Königasaal**  als  Festsaal  für 
•tndontische  Feiern  rostaurii  rt  ist,  zurück  in  den  Schloßhof. 

Im  Friedriclisba  u  (8.  52)  werden  die  Schloßkapcllc  uud  ^eg^cn 
hcBondereB  Eintrittsgeld  (S.  63)  die  mit  reicher  lunenarcUitektur  und 
Bemalnng'  nen  ausge  statteten  oberen  Stockwerke  geseifrt. 

Links  vom  Friedrichshau  abwärts  gelangt  man  zum  Keller  (PI.  K), 
weleher  das  bekannte  221  72»>  Liter  fassende  großf  Faß  enthalt;  es  ist 
13  Schritt  lang,  11  Schritt  breit.  Erbaut  ist  es  von  Kurfürst  Karl  Theodor 
1751  als  das  dritte  große  Faß  (das  erste  ließ  Pfklsgraf  Johann  Casimir 
1691  herstfH«  11.  das  zweite  Kurfürst  Karl  Ludwig  1062,  restauriert  unter 
Karl  Philipp  1728).  Gegenüber  dem  Faß  ein  Holzbild  des  Hofnarren 
PerkeOf  „an  Wüchse  klein  und  winzig,  an  Durste  riesengroß". 

Die  Führung  geht  weiter  über  den  Scliloßbof  zum  Otto-Heinrichs- 
bau  (S.  52;  Kaisersaal),  duui  1.  von  diesem  in  den  Gliisernrn  Saal- 
hau  und  zum  achteckigen  Tunn,  den  man  auf  128  Stufen  besteigen  mag,  i 
endlich,  wieder  über  den  Scbloßhof,  zum  Küchen  bau  und  zum  ge- 
sprengten Turm  (s.  unten),  dessen  Plattform  einen  troff  liehen  Über-  I 
blick  gewährt. 

Die  städtische  Kunst-  und  Altertümersammluug  im  Otto- 
HeinriflihsiHiii  (Eintritt  s.  8.  6S;  Katalog  80  Pf.)  wurde  Ton  dem  belgisolicn  . 
Grafen  Charles  de  Ghraimherg  (f  18H4)  gegründet.    I.  Zimmer;  An- 

sieliten  von  Heidelberg,  von  Sebastian  Münster  (1527),  M.  Mn-ian  (1020). 
K.  Uottmann  (1798-1850)  und  Verhas  sowie  der  Nordfassade  des 

Schlosses  und  des  Schloßnofss  (vor  der  Zersttfrung)^  yon  Uhr,  Kraus  (1689);  j 

giapbischc  Bildnisse  pfälzisclicr  Kurfürsten  und  Staatsmänner,  Heidelberger 
Professoren,  u.  a.  In  der  Mitte   ebenso  im  11.  Zimmer)  Frankenthaler  Por- 
zellan (S,  Itlt).  —  Geradeaus  II.  Zimmer.  Fürstliche  Portriite.  Beim  Fenster 
ein  Renaissance-Kamin  (aus  dem  Otto-Heinrichsbau?).  —  III.  Saal  (sog. 
,,Stu'M ein  kleiner  Festsaal  der  kurfürstlichen  Wohnung).   1.  Abti  ilTiTiu' 
(r.):  Bildnisse  pfälzischer  Kurfürsten,  Siegel,  Waflen,  alte  Drucke  (Heidel- 
berg 1485).  2.  Abt.:  Miniaturbildnisse,  Modell  des  Schlosses  (1851),  Bild-  ! 
nisse  Perkeos  (s.  oben).  .3.  Abt.:  Bildnisse,  u,  a.  41(5.  Friedrich  I.,  der  Sieg*  ! 
reiche  (V);  472,  471.  Elisabeth  Charlotte  (.Liselotte");  (beim  Ft  iisteri  500. 
Tilly j  282.  General  Mclac.    Urkunden  (iim  Fenster  1020.  Urkunde  Kaiser 
AmuuSf  yom  J.  896).  Briefe  Melanohthons  (1034),  Tilly s,  des  Kurf.  Ksri  | 
Ludwig,  der  Elisabeth  Charlotte  (1076).  Luthers  Trauring.  | 

Wir  yerlassen  den  Schloßhof  wieder  durcli  den  Gr.  Warttnrm  | 
und  Uber  die  Burggrabenbrttcke  (S.  51)  und  folgen  1.  den  Prome- 
nadenwegen  des  Sdiloßgartens.  L.  erblickt  man  den  die  SO.-Seiie 
des  Schlosses  bildenden  Kraut'  (d.  h.  Pnlver-)  Turm,  jetzt  gt- 
sprengler  Turm  genannt  Er  batte  24m  im  Dnrclunesser,  wovon 
beinahe  die  Hftlfte  auf  die  I^Iauerstärke  kommt.  Das  16d3  abgesprengte 
Stück  liegt  wie  ein  Felsblock  im  Graben.  Der  Mittelpfeiler,  der 
die  Gewöll)«  trägt,  ist  stehen  geblieben.  —  Wenige  Schritte  weiter 
das  Schloßrestmiratit  (S.  47),  wo  nachmittags  die  Musik  spielt. 

Die  1013  erbaute  *(/roße  Terrasse  gewiibrt  einen  herrliclien  j 
Blick  auf  das  Schloß  tind  die  Stadt.  Das  Denkmal  für  Viclor  ' 
1?.  Scheffel {\b2ß-^^),  von  Heer,  wurde  1891  errichtet,  (!•  i-  jugendfrohe 
Dichter  im  Keisekleid  fein  charalvterisiert.  —  Der  Koniferengarterf  ' 
am  Friefienherg  (S.  50)  uiit erhall)  der  Terrasse  zeichnet  sich  durch  j 
eiii'Mi  TN'ichtum  an  seltenen  Nadelhölzern  aus. 

Hinter  der  Terrasse  das  S.  47  gen.  ScTiIoßhdUil  (224m).  Etwas  auf-  | 
wRrts  das  Ilot.  Bellevue  (S.  47):  von  der  Terrasse  schöne  Aussicht. 

östl.  weiter  prelanpt  man  in  \f..  St.  nu«  h  dem  Wolßbrunnen.  (IHOin), 
Kestanr.,  einst  Li^MintrsMufcnfhalt  Frieilriehs  V.  und  K»in(r  fJ nnalilin 
Elisahcth,  von  Martin  Opitz,  der  Itilf)  iu  Ueidulbuig  studierte,  besungen» 


uiyitizeo  Dy  Google 


MoUcenknu-,  HEIDELBERG.  K. 8.46/47.— 5. 56 

Kine  im  XTf.  JalnrlL  erdichtete  Sage  meldet,  hier  lei  die  schöne  Zauberin 
Jetta  von  einem  Wolf  getötet  worden.    In  der  Nähe  der  Hochh«  iiüt«»!- 
der  städt.  Wiisserlcitunp.  —  Von  •<la  auf  nnssiehtrciehem  Wc^«'  in  '/j 
nach  Schlier bauh  uud  Uber  deu  Neckar  nach  Ziegclhauscn  (8.  &6),  wo 
Kilukd  srar  RHekfahrt  tiaeh  Heidelberg  bereitüogen. 

Der  Weg  zur  Molkenkur  (20  Min.,  \Ve*rw»  i,si  r;  führt  dem 
^gesprengten  Turm  gegenüber  die  Treppen  liiiiauf,  und  durrh  die 
schmale  Pforte,  bis  zu  dem  hinter  dem  Schloß  vorhcitührcndeu 
Fahrweg,  wo  ein  Wegweiser  nacli  der  Molkenkur  zeitrt.  Man  f'dgt 
entweder  dem  Fahrweg  (kIit  man  schl;iu;t  den  im  Zickzack  hcr^^an 
steigenden  Fußpfad  ein.  Ant  letzteren!  hat  man  nach  weniir*  !!  Mi- 
nuten wieder  die  Wahl:  geradeaus  im  Zickzack  weiter  oder  rechts 
dem  ^Friesenweg"  nach.  —  Beryba/nt  s.  S.  48. 

Die  *Molkenkur,  106m  überm  Schloß  cmm  ü.  M.:  (iarten- 
wirtschaft,  auch  Z.V  wird  der  Aussicht  wcLren  viel  besucht,  eigen- 
tümlich schein  der  lUi<  k  von  (dien  auf  das  St  bloß. 

Von  der  Straßenkreuzung  bei  der  Endstation  der  lierKl»ahn  gchingt 
man  auf  dem  Fahrwege:  links  bei^b  nach  dem  SehloB,  1.  sanft  an- 
steigend zum  Wolf8l»runnrii  (S.  51)  und.  nuch6Hin.  r.  lu  r^^in.  zum  (20  Min.) 
AussiclilHtnrni  iiuf  der  ^ Bhmarrkhöhe  rtllm),  geradeaus  (Waldwij^) 
bergan  nach  dem  Konigstuhl  (s.  unten),  —  rechts  btrgub  niicii  Heidel- 
berg auf  der  am  Klingentor  (S.  49)  mündenden  StraBe.  Nach  10  Min. 
zweigt  von  letzterrr  1.  »in  F;ilirweg  (Speyercrshofwcg)  ab,  wieder  etwas 
bergan,  auf  dem  man  in  5  Min.  eine  Bunk  erreiclit,  mit  herrlichem  Bliek 
auf  den  oberen  Teil  der  Stadt  und  das  Schloß.  Einige  Schritte  weiter  ein 
kleiner  mit  einer  Brüstung  vorBehcncr  Vorbau,  die  Kanzel,  mit  AnKsiuht 
über  die  Stadt  und  die  Ebene.  Ausgedehnter  noch  ist  d<  r  Blick  von  dem 
Rondell  ^245m)f  5  Min.  weiter,  vor  einer  kleinen  offenen  Uütto.  Beim 
Rondell  zeigt  ein  Wegweiser  einen  breiten  Weg  ^naeb  dem  Bahnhof**,  eu> 
nftohst  zwischen  Kastanien  Inn,  dann  bei  den  ^Siebenlinden"  r.  steil  hinab 
zur  sog.  Wolfsbohle,  der  beim  Victoria  -  Hotel  niündet.  Ein  Ful^Aveg 
unmittelbar  binter  dem  Kondell  führt  iu  kaum  20  Min.  zur  Uühe  des 
Oelsbergs  (.'n.'Sm),  wo  ein  kleinsr  Turm  eine  der  sobdnsten  Atiasiebten 
der  Umgegend  bietet,  derjenigen  ▼om  KOnigstnhl  wegen  des  freiere» 
Blicks  auf  Schloß  und  Stadt  vorzuziehen.  i'o  Min.  weiter  das  Gasthaus 
Speyeremhof  (294m),  ein  beliebtes  Ziel  der  Spaziergänger.  Von  hier  zum 
Bahnhof  Hoidelberg  30-40  Min. 

Der  Könisstuhl  (668m)  ist  von  der  Bergbahnstation  bei  der  Molken* 

kur  auf  dem  oben  anfredeuteten  Waldwege  (^Plättlesweg")  in  Y,  St.  zu 
erreichen,  auf  dem  Fahrweg  in  1  St.  Auf  seinem  18;^2  erbauten,  2Um  boben 
Turm  hat  mau  eiue  der  ausgebreitetstcn  Aussichten,  bis  zum  Merknriiis- 
berg  bei  E^en.  —  20  Min.  sttdl.  vom  KOni^tnbl  (bei  der  neuen  l..andes- 
Sternwarte  am  .,Stoek}>runnen"  vorüber).  1  St.  von  der  Molkenknr,  liegt 
das  *Kurbotel  Kohlhof  (4HIm;  100  Bifti  n.  Z.  2Va-l'  I7  M.  3,  A.  2,  P. 
(i-IOt^,  mit  Restnur.,  Bildern,  eloktr.  Liebt;  Wagen  von  und  nach  der 
Molkenkur  1'/..  i>zw.  1  die  Person,  zum  und  vom  Hanpt1)abnhof  in  Ileidcl- 
herg  10  <,^),  nnt  hübschen  Waldpromenaden,  B.  a.  nach  dem  7  Min.  ent- 
fcrnti'U  Anssichtaturm  Posseltahiift  (481m). 

Zwei  Krücken  verbimleii  die  Stadt  mit  dem  r.  Neckarufer:  die 
alte  Neckarbrücke,  zu  der  der  Zugang  S.  .00  an^jedeutet  isl. 
1786-88  von  Karl  Theodor  erbaut,  mit  dem  Standbild  des  Kurlursten 
und  allegorischen  Gruppen  an  den  Enden,  und,  i2(H)ni  ui)wärts,  beim 
Bismarckgurten  (S.  40)  die  neue  Brücke,  1^<77  erliaut,  mit  scbün.ster 
Aussicht  (elektr.  StraßenbaUu  IS.  4b).  —  Zwischen  beiden  Brücken, 
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am  1.  Ufer,  die  1003  eröüücte  Stadtkalle  (großer  Festsaal,  mit  Ver- 
sen     rem  Orchester,  und  Restaurant). 

Am  rechten  Neckarui'er  die  Neuenheimer  liandstraße  mit 
vielen  A'illeii,  die  si('h  am  Abhanp;  aufwärts  ziehen,  und  die  Vorstiidt 
Neueiiheim  ((xartcnwirtseh.  z.  ScliiM'),  bei  der  neuen  iirücke.  Der 
erste  Fahrweg  unweit  der  letzteren  r.  führt  bergan  znm  Philo- 
sophenweg, der  sieh  am  Abhang  des  Heiligenbergs  hinzieht  und 
eine  altberUhmte  Aussicht  auf  Heidelberg  und  die  Rheinebene  bis 
zum  llaardlgebirge  bietet.  Empfehlenswert  ist  der  Rückweg  ösll. 
durch  das  Seitental  der  .sog.  Hirschf/asse  ^  an  dem  altbekannten 
gleichnamigen  .studentischen  Kommers-  niul  Pauklokal  vorüber 
(Dauer  der  ganzen  Wanderung  1  St.;  größtenteils  schattenlos). 

Auf  dem  bei  dem  Steinbruch  vom  Philosophenweg  })ergansteigeu- 
den  Wege  g(  langt  man,  an  dem  1903  errichteten  Bismarckturni  vor- 
ttber,  in  -74  81.  anf  den  ^Heiligenberg,  den  alten  Möns  Piri,  eine 
altgermanisohe,  in  römischer  Zeit  dem  Merknr  geweihte  OpferstAtte. 
Den  sttdl.  Gipfel  (381m)  krönt  ein  Turm  mit  niäassendem  Überblick 
Uber  Heidelberg,  Schloß,  Neckartal  nnd  BergstraBe.  Daneben  das 
Heidenloch,  eine  alte  Zisterne.  Anf  dem  nördl.  Gipfel  (443m),  10  Min. 
weiter,  sind  seit  1886  die  Gmndmanem  der  um  880  von  Lorsch  ans 
gegründeten  MichaeUbasiUka  aufgedeckt.  Um  jeden  der  beiden 
Gipfel  laufen  doppelte  Steinwallringe  aus  vorgeschichtlicher  Zeit. 
Hinab  durch  das  Siebenmtthlental  nach  Handschuchsheim  (S.  39). 

An  der  flußaufwärts  nach  Ziegelhausen  ffihrenden  Landstraße 
bieten  die  Gastwirtschaften  Wahäiom  (S.  47)  und  Ickrath  („snm 
Weinberg")  einen  trefflichen  Blick  auf  das  Schloß.  —  Weiter,  >/,  St. 
von  der  alten  Brücke,  das  ehem. Stifl Netiburg  (dabei  Rest.  z. Stifts- 
mühle). Dann  das  Dorf  Zief/eUtaasen  (Gasth.  z.  Adler,  recht  gut), 
von  Heidelbergern  viel  besucht  (Fähre  über  den  Neckar,  2  Pf,). 

Der  Heidelberger  Friedhof,  südl.  vom  Bahnhof,  am  „Steigcrwcp", 
der  sich  am  Abhaug  des  Gcisbcrgs  (S.  55)  hiuzielit,  enthält  manche  Deiik- 
mftler  borflhmter  ProfcMoren  («.  a.  Hftnßer  f  1867,  Gervinne  f  1871,  Ktfchly 
t  187r,,  liluntschli  f  1881),  wie  am  Siidendo  die  1891  eröAiete  JRsfier- 
bentaUungsaneUUt  (Crematurium).  —  Straßenbahn  s.  S.  48. 

Das  Neokartal  von  Heidelberg  bis  Neokarels. 

Eisenbahn  nach  Neckarolz,  61km,  in  l-l«/^  St.,  für  JC  4.70,  3.80, 

2.no,  h'/.w.  I.IO.  i>.HO,  1.80.  —  Im  Sommer  tü}?].  niieh  8  (So.  11)  Lokalzüfxo 
bis  Neekargfinüml,  mit  den  Haltestellen:  KarlKtor,  Jäf/t'rhaus,  Srhh'prhach, 
Kiimtnelbacher  Hofiechöm  AuBsicht),  für  10-20  l'f.  (Falirkarten  im  Zug).  — 
Bei  gttnstipem  WasRorstand  l-2mal  tiipl.  Dampfschiffahrt  von  Heidel- 
berg nach  Neckarsteinach  (in  2  St.,  zu  Tal  in  1  St.,  fUr  1  ulf  und  60  Vt; 

Fr.  h'iH  II('ill)ro?in  in  18  St.). 

Narh  der  Abfahrt  vom  liauptbuhiihof  (ft.  47)  tritt  der  Zun;  in 
einen  kleinen,  dann  in  den  Ikin  langen  Tnnnel,  der  unter  dem 
Schloßbere^  hindureh  führt.  ~  ;ikni  Haltestelle  am  KarUtor.  — 
Ti.  erscheinen  am  jt  nseitio^eii  Flnßnfer  Stil'1  X»  u))urp  nnd  das  Dorf 
Ziegelhaiweii  (8.  oben).  —  ükm  Schlitrüach  ^liest.-Pßus.  Völker). 
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10km  14'eckargeinünd  (124m  ;  Gasth.:  Pfalz ^  mit  Garten  am 
Neckar,  Hirsch,  Mejizers  griech.  Weinstube  zur  Stadt  Athen)^ 
Städtchen  von  2080  Einwohnern,  an  der  Mündnnjr  der  ElsevZy  in 
deren  Tal  eine  Nebenhahn  über  Meckesheini  nach  Xeckarelz  auf- 
wärts führt.  Nerveitheilaustnit  vov  Dr.  Fischer.  Spaziergänge: 
Bockfelsen,  TiUysteiu,  Burg  Beichenstelu  usw. 

Die  Neekartalhahn  überschreitet  den  Fluß,  dringt  mittels  Tun- 
nels in  das  bei  Nt'ckarsteinach  mündende  Tal  von  Schönau  ein  und 
erreicht  am  oberen  Ende  des  Städtchens  den  Bahnhof  von 

16km  Neckar steinach  (127 m;  Gasth.:  Harfe ,  mit  Garten 
am  Neckar;  iSrhiff;  Zum  Schwalht'n liest,  ^e^i^mxhQY  dem  Bahnhof), 
mit  1()00  Eiuw.,  in  iiialerischer  J--age,  einst  Sitz  des  1^»53  ausgeslor- 
benen  Geschlechtes  der  Steinach  mit  dem  Beinamen  Laudschadeu 
(wohl  von  den  häuügen  Eehden).  Die  Kirche  des  Städtchens  ent- 
Wt u.a. den  Grabstein  des  Ulrich  Landschaden  von  1369,  mit  einer 
Harfe  und  einem  gekrönten  Greisenlianpt  im  Wappen.  Vier  Bnrgen 
ersftlilen  von  der  Macht  der  Landscliaden.  An  der  Vorderhurg, 
der  durch  den  jetsiffen  Besitser,  Frfa.  t.  Dörth,  im  altertümlichen 
Stil  hergestellten  JmUdbwg  (mit  Park)  nnd  der  Hinte^urg  vor- 
bei gelangt  man  in  St.  an  der  Uber  einer  steilen  Sandsteinwand 
thronenden  Burg  Scnadeck  oA^t Schwalbennest;  vom  Tnrm  schöner 
Blick  in  das  Neckartal.  Lohnend  ist  anch  der  Fnßveg  vor  dem 
Schwalbennest  bergan,  dann  anf  dem  mittleren  Bergweg  hin  in 
St.  nach  Neckarge mttnd. 

In  dem  hübschen  Steinachtal  auf  wärt  r  liegt  4Vvikm  von  Necknr- 
stt'inat'li  das  2100  Eimv.  zählt-ndc  Städtchen  Schönau  fH'>3Tii;  Gasth.:  fJhcp), 
das  über  und  zwischi  ii  den  Trümmern  des  einst  berühmten  Zisterzienser- 
klosten  Schönau  erbaut  ist.  Die  Gründung  des  Klosters  fällt  in  das  J.  1 136 ; 
1560  wurde  es  von  Kurfüi*st  Friedrich  III.  von  der  Pfalz  französischen 
Flüchtlingen  zur  Ansiedelung  überlassen.  Die  Klosterkirche  wurde  im 
30jUhr.  Krieg  zerstört,  die  jetzige  cvang.  Kirche  ist  das  ehem.  Refektorium. 
—  Von  Schönau  führen  ein  Fahrweg,  sowie  schöne  Waldwege  westl.  über 
die  Höhe  in  IV4  St.  nacli  ZifU/elhamen  (S.  56).  —  VoD  Sohönan  Uber 
Heiligkreuzsteinaeh  nach  WaUhnichelbach  s.  S.  43. 

Am  1.  Neckai'iifer  rn^t  auf  aussichtreichem  waldigen  Ber^keircl 
der  Dilsbery  (3B3m)  liervor,  einst  ein  festes  Schloß,  im  80jähr.  Krieg 
von  Tilly  vorgeblich  bela^j^ert,  zu  Anfang  des  xix.Jalirh.  als  Staais- 
gefängnis  benutzt,  namentlich  für  TI«'idelberger  Musensöhne,  welche 
bei  prelegentlichen  Odein\ aldreisen  durch  Mitnahme  der  Schlüssel 
den  Kommandanten  in  Verlegenheit  setzten. 

20km  Nerkarhafisen.  —  23km  Hirschhorn  (131m;  Gastli.: 
zum  Natur  ab' fiten,  Erbach- Für  stevauer  Hof;  Bier  im  Kugel), 
altertümliches  Städtchen  von  2100  Einw.,  der  malerischste  Punkt 
des  unleren  Neckartals.  Vhor  dem  Ort  (If)  Min.),  mit  ihm  durch 
Festnngsmanern  verbunden,  steht  hoch  anf  Sandsteinfelsen  eine 
Burg,  seit  dem  xni.  Jahrb.  Sit  z  der  Herren  v.  Hirsch-  oder  Hirzhorn, 
jetzt  Eigentum  des  Großherzogs  von  Hessen.  In  dem  15S3-H6 
«rneoten  Innern  Überreste  gotischer  Fenster  und  alter  Fresken 
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(xiii.  Jahrh.?).  Ein  Treppenwo^  führt  steil  hinab  zu  der  spat- 
pilischen,  jetzt  restaurierten  Kirclie  eines  1406  von  den  Hirscli- 
horn  errichteten  Klosters  (acht  (irabsteinn  aus  dem  xv.-x\  i.  Jalirli.). 
Am  1.  Neckarufer  (Fähre),  1.*)  Min.  ol>erhalb  d«\s  Ortes,  die  Krsch- 
heirner  Kapelle ,  spätestgotischen  Stils  von  1517,  ebenfalls  mit 
liirschhornschen  (xrabnialern.  —  Vor  Kl)»'rbach  zwei  Tunnel. 

31km  iEberb ach  (131ni;  Bahnrest.;  Gasth.:  Bohrmanns  Il.y 
Leininger  Hoff  P.  3*/2-4  c^,  beide  gut,  mit  Gärten;  BroekenhoJ] 
P.  e/^),  ein  altes  ftirstl.  Leiningensches  Städtchen  von  51)00 
Einwohnern,  darcb  Uolshandel  belebt.  In  der  waldigen  Umgebung 
schöne  Promenaden.  —  Ben  Katzenhnckel  (626m),  den  höchsten 
Berg  des  Odenwaldes,  ersteigt  man  in  2  St.,  am  besten  tiber  Burg- 
halde-Emichsburg.  Etwas  weiter  ist  der  Wej;  Uber  Waldkatzen- 
bach (Gasth.  Adler).  Der  l^crg  liesteht  aus  Sandstein,  den  auf  der 
Spitze  Diorit  durehbroclieu  h;it .  Venu  Turm  Aussieht  auf  das  Neckar- 
tal, bis  zur  schwäl)ise[ien  Alb  und  dem  Schwarzwald.  Hinab  uacli 
U  '^^•)  Zwingeul)erir  's.  unten).  Überall  Wegemarken. 

FjMenbahf  tinch  Krhach- Darmstadt  (- Frank ftiiij  8.  S.  4(i-4l. 

Am  1.  Ufer  die  Trümmer  der  Burg  IStolzeneck,  aus  dem  xiii.  Jahr- 
hundert. —  41km  Zwingenberg  (147m;  Gasth.:  Anker,  Sdiitf), 
am  r.  Ufer,  hart  an  den  Fluß  gedrängt,  mit  einer  malerischen, 
15'J4-05  erneuten,  jetzt  innen  fast  ganz  modernisierten  Burg,  von 
deren  acht  Türmen  fünf  wohl  erhalten  sind,  Eigentum  des  Groß- 
lierzogs  von  Baden.  In  der  Burgkapelle  mittelalterliche  Wand- 
nialerri.'u.  (Jl«Mch  vor  dem  Einganofe  der  Burg,  12  Min.  vom 
Hahnliot  ,  führt  r.  ein  Fußweg  in  dif  romantische  Wolfr^rldncht : 
lohnendster  Zugan^r  zum  fS^/gSt.)  Kfif::<'/fl)uckel  (s.  oben).  Ein  an- 
derer Fußweg  senkt  sich  vom  Scliloß  di?"ekt  zum  Dorf  hinab. 

44km  Ncrk((  rjierach  (Gasth.  z.  Krone  t,  am  1.  Ufer;  auf  der  Höhe 
die  im  3(ijähr.  Krieg  zerstörte  MiHuehtn-f/.  —  Das  Flußtal  er- 
weitert sich.  Am  1.  Ufer  die  Reiherhaide ,  nach  d»'u  Seliaren  der 
liit»r  nistenden  Reiher  benannt  :  Ohrkfheim;  etwas  oberlialb  Burg- 
ruine Danchstei)».  Bei  Diedeshri m  führt  eine  Schiffbrücke  über  den 
Fluß.  —  Vor  'ITikm;  Binaft  ein  SÖOm  langer  Tunnel. 

51km  Neckarelz  (154m :  BolnweHt.;  (iasth.:  Kll/tf/enhurf/,  Z. 
P/V-Va  ^>  l'f-,  ->^»       ;  Löwe),  am  Eintiuß  der  Elz 

in  den  Neckar,  am  r.  Ufer  des  letzt <'r*'n,  mit  eiuem  spätgotischen 
Tcniplcrhaus.  Gegenüber  die  Neuhiiiui. 

Von  Neckarulz  nach  Würzlmij^  uiul  nach  Jagatfehl  -  Huilbrunu  s. 
Bmdtkm^s  S&äideuteektaind, 

Von  Neckarelz  über  M c  c  k  r  s Ii  c  i  nt  ti  ;m  Ii  II e i d ol  b  r r ,  52kiii, 
Eisciihahn  in  c.  2  St.:  üImt  (Umi  Nfckar  uiui  dunli  cinip<*  Tunnel.  Stat. 
. \iilmch,  Aylasterhaunen,  Hehntftaät,  Neckarbütchofüheini,  Waibniadt,  Neiden- 
Ktein,  EKtdbrotm.  Msdce§heim,  Knotenpunkt  der  Hoilbronner  Bahn,  Mauer, 
Bammwthal,  Neckargemänd,  a.  8. 67. 
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SCHWETZINGEN.  6.  Eauie.  09 


"Von  Heidelberg  nach  Speyer,  2(3km,  bad.  Staatshahn  in 
St.  für      3.10,  2.10,  1.30.  —  5km  Eppelheim,  7kni  Plmikstndt, 

9km  Schwetzingen  (Gasth.:  Haßler,  heim  Bahnhof;  Hirsch, 
Adler,  Best.  Bitter ^  am  Schloßeingau^) ,  freiindlicht-s  Stüdtclien 
mit  7500  Einwohnern  und  1G56  von  Kurf.  Karl  Ludwig  erbautem 
^Schloß  (V4  St.  vom  Bahnhof),  das  1G89  von  M^lac  zerstört,  später 
wieder  aufgeführt  wurde  und  Anfang  dt  s  xviii.  Jahrh.  kurfürstl. 
Residenz  war.  Der  47ha  große  Schloßgarten  wurde  von  Kurf.  Karl 
Theodor  seit  1748  im  Versailler  Stil  angeb'gt  und  mit  Wa.sser- 
werken ,  Statuen,  Tempel,  Moschee  u.  dgl.  ausgeschmückt.  Nach 
1775  wurden  die  licrrliclx  ii  altfranzösischen  Baumreihen  mit  zier- 
lichen englischen  Partien  umgel)en.  Die  Wasser  springen  von  "Milte 
April  bis  Mitte  Oktober  täfj^lirh.  Die  Kundwandernng  dauert  c.  2  St. ; 
„Wegweiser"  50  Pf.,  am  ijummu.  Auf  dem  alten  Friedhofe  du.s 
Grab  des  Dichters  Joh.  Peter  Hebel  iS.  148). 

Schwetzingen  ist  Knotenpunkt  für  die  ^Mannheim  -  Karlsrulier 
Bahn  (S.  Ch^)  und  wird  von  sämtlielu  n  Schnellzügen  derselben  (Linie 
Köln  -  Basel  -  St.  Gotthard)  berührt,  sowie  für  die  Zweigbahn  nach 
Friedrichsfeld  (S.  39).  —  Die  Speyerer  Bahn  berührt  noch  flGkm) 
Thalhaus,  überschreitet  bei  {21km)  AUlußJieim  den  Bktiii  auf 
einer  Poiit<»nbrücke  und  erreicht  Speyer  (S.  185):  23km  Bhein- 
Station  nahe  dem  Dom;  26km  Hauptdation. 


6*  Mannheim  und  Lndwigshafen. 

Bahnhöfe:  HauptbaJinhof  (RvBtanr.)  im  S.  (kr  Stadt  (PI.  D  5).  Ein 
Nebenbahnhof  der  Linie  Lampertheim-Frankfurt  oder  -Mainz  (R.  3a),  sowie 
(liü  Bahnhöfe  für  die  Straßenhahnen  naeh  Wcinluini  (8.  38),  Heidelberg 
(S.  47)  und  Feudi  iihiiin  sind  bei  der  Ncckarbrückc  (PI.  D  2). 

Gasthöpk.  *Park-Uotel  (PI.  p:Dö),  Friedrichsplatz,  105  Z.  zu  3-(), 
F.  1.20,  M.  8-4  ./K  ;  »Pfälzer  Hof  (PI.  a:  C  4),  Paradeplatz,  62  Z.  zu  2«/.r5, 
F.  1.20,  'M-.H^I^.JC,  altbekanntes  Haus  ersten  Ranges.  —  *Deuts<lier  Hol 
(PI.  (•:  C  l),  viel  Gcsehaftsloute,  Z.  ^'/a-l,  F.  1  ,S .  -  Kaiserliof  (PI.  b: 
C  D 4),  gegenüber  der  Post;  H.  National  (PL  e:  Dö),  H.  Lehn,  beide 
beim  Haupthahnhof;  H.  Viotoria,  O  6, 7.  —  Sehlofi-Hotel  (PLf:C5); 
Neckartal  (PI. h:  DS),  nahe  der  Neckarbrileke. 

RBSTAritANTK ,  mit  Wein  und  Exportl>i*'r:  H  0  f  tli ea  t  e r k c  1 1  c r ,  im 
Theater  (PI.  0  4);  GoldnerStern  a  i  e  z  u  r  ü  p  e  r ,  C  a  f  e  F  r  a  n  c  h  i  s , 
nahe  dem  Theater;  Caf  6  Viotoria,  wiener  Cafe  Central,  beim  Stroh- 
markt ;  13  a  1 1  h  a  u  s ,  im  Schloßgarten,  im  W. -Flügel  des  Sehlosses ;  Restnur. 
im  Stadt  park,  im  Sommer  naelim.  Militürmusik.  —  Weinstuhkn  :  Arche 
Noah,  Fö,  2,  sehr  litsueht;  Zilhringer  Hof,  beim  Speisemarkt. 

DRoeoRKSif.  Vom  Bahnhof  in  die  Stadt:  BinapHnner,  1-4  Pers.  60, 
80  Pf.,  \  ,  1.20;  Zweispänner  die  Hälfte  mehr.  -  Zrit fahrten:  Einsp., 
'/a  St.  1-2  Pers.  1  .H,,  3  und  mehr  Pers.  1.50;  1  St.  2,  2.50,  usw.;  Zw'eisn.i/..  St. 
1-2  Pers.  1.50,  3  und  mehr  Pers.  2  JC  \  I  St.  2,50.  3  .(C  u«w,  —  Gepäck 
i0^6k|r  80,  25-50kg  30,  ttber  60kg  40  Pf. 

Elektrisohb  STKAßENKAHNFTN :  vom  Hauptbahuhof  (PI.  1)5)  Rund- 
bahn  nördl.  um  die  innere  Stadt,  sowie  nach  Ludwigshafeu  (Bahnhof, 
PI.  A4);  —  vom  Waldhof  (im  N.  der  Neckargälten,  PI.  C  1)  nach  Lud- 
wigshafen  (Anilinfabrik,  Hemshof ,  Friesenheim ;  PL  A  4) ;  —  Yom  Gontard- 
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platz  (PI.  CD nach  Käferthal  iPl.  F2):  —  von  dem  Stadtteil  Jungbuech 
(PI.  B  C  2,  3)  nach  dem  Schlachthof  (Fl. PC);  —  von  der  Bhdnstfafte 
(PL  B  3)  narh  Neckarau  (PI.  E  6). 

Dampffähre  (PI.  B  6)  nach  Ludwigshafen,  alle  5  Minuteo. 

Damppboot  0.  xn).  Der  Landeplatz  ist  unterhalb  der  Bhdnbrfiiike, 
vom  Bahnhof  zu  Ludwigshafen  15,  vom  Mannheimer  Bahnhof  SO  Min«  mt> 
femt.    Vgl.  den  Plan.    Nach  Mainz  in  4  St.  über  Worms. 

Post  (PL  C4),  am  Paradeplatz ;  zweites  Pustamt  beim  Hauptlialinhof. 

RHstHBXT>SB,  oberhalb  der  Brücke. 

Mannheim  (95m),  Stadt  von  152 (XK)  Einw.,  unweit  der  Mündung 
des  Neckars  am  r.  Ufer  des  Kheius,  mit  Ladwigshafen  durch  eine 
feste  Brücke  verbunden  (S.  62),  wurde  1606  vom  Kurf.  Friedrich  IV. 
von  der  Pfalz  gegründet.  Nach  den  Drangnalen  des  30jährigen 
Krieges  und  der  Zerstörung  durch  die  Franxosen  1689  begann  unter 
Kurf.  Karl  Fbilipp  (1716-42),  der  wegen  kirchlicher  Streitigkeiten 
mit  den  protestantischen  Heidelbergern  1720  nach  Mannheim  über- 
siedelte, die  erste  Blüte  der  Stadt  und  dauerte  unter  dessen  Nach- 
folger Karl  Theodor  (1742-99)  fort,  bis  dieser  1778  die  Besidenz 
nach  München  verlegte.  Das  Schloß  und  andere  stattliche  Barock- 
bauten, zu  denen  z,  T.  ausländische  Künstler  herangeiogen  wurden, 
sind  die  Zeugen  jener  Zeit.  Der  neuere  Auftehwung  Mannheims, 
der  in  den  letzten  50  Jahren  die  Einwohnerzahl  verfünttacht  hat, 
hängt  mit  der  Entwicklung  der  gro0en  Rheinschiffahrt,  die  hier 
ihren  Endpunkt  hat,  und  der  Eisenbahnen  zusammen.  Es  ist  Stapel- 
ort für  die  flußaufwärts  kommenden  Guter  (Getreide,  Kohlen,  Petro- 
leum,  Reis,  Kaffee)  und  Yerkehrsvermittler  für  ganz  SW.-Deutsch- 
land.  Daneben  hat  sich  eine  bedeutende  Industrie  entwickelt  (Ohe- 
mikalien,  Maschinen  usw.).  —  Die  innere  Stadt  ist  schachbrettartig 
in  136  Quadraten  und  Rechtecken  erbaut.  Die  Straßen  sind  nach 
amerikanischer  Art  durch  Buchstaben  und  Zahlen  bezeichnet;  nur 
außerhalb  der  Ringstraße  sind  Straßennamen  in  Gebrauch. 

Das  großheraogl*  Schloß  (Fl.  0  4,5),  ein  umfangreicher 
Barockbau,  wurde  1720-29  und  1749-1760  erbaut,  189&-1903  gründ- 
.  lieh  restauriert.  Es  hat  eine  Frontlänge  von  600m  und  umschließt 
drei  Höfe.  Im  großen  Schloßhof  ein  stattliches  Kaiser  Wühehn- 
Denkmal  j  von  Eberlein  (1894),  und  zwei  monumentale  Brunnen^ 
Rheingold  und  Rheinsage  darstellend,  von  demselben  (1898).  Die 
^Innenränme  sind  p]  ii(  ]itig  mit  Stuck  im  Barock-  und  Bokokostil 
dekoriert  und  mit  herrlichen  Gobelins  (meist  vor  1750)  ausge- 
schmückt. Aiißi  r  den  großherzogl.  GcmächfTu  enthält  das  Schloß 
verschiedene  Sammlungen,  von  denen  die  Altertümer  und  Gipsab- 
güsse im  Sommer  So.  11-1,  3-5,  die  Naturalien  So.  11-1  und  3-5, 
Mi.  3-5,  (iie  Oemähle  das  ganze  Jahr  So.  Mi.  11-1,  3-5  Uhr  frei,  sonst 
gegen  Trinkg.  (50  Pf.-l  .J/)  zugänglich  sind. 

Im  Mittelhau  (Eingang'  im  Sehloßhof,  Südeclce)  die  Altertums-Samm- 
limgen:  Vorhalle:  luittolalterliche  Skulpturen  in  Stein  uud  Ilolz.  — 
L  8  a  a  l.  Vasen ,  Terrakotten ,  Bronzen ,  Marmorsknlptaren,  AiohenkiBten 
aus  GrierljcTilaiid  und  Italien.      TT.  u.  III.  Saal.  Altr-rtlimcr  aus  DcTits'  li 
land,  zumeist  aus  altpfälzisohem  Gebiet,  vurrdmiseher,  römischer  und  früh- 
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germanischer  Herkuuft.  —  Durch  die  Eingangshalle  zurück  zum  IV.  Saal. 
Waflfen  und  Kriegserinnerungen  aus  dem  xvn.-xix.  Jahrhundert.  —  V.  Mann- 
heimer Saal.  Stadtpläne,  Ansichten,  Hausgerlit,  Kostüme,  Erinnerungen 
an  Schillers  Zeit,  an  K.  L.  Sand,  d«'n  Morder  Kotzehues  (1819),  und  an  die 
U4}Volution  liü»/4&f.  —  V.  Pf  älzer  Saal.  —  VI.  Saal.  Ethnographisches. 
—  VIL  Saal.  Znnftaltertttmer  und  nene  Erwerbnntren. 

Im  östl.  Flügel  (Eingang  vom  Schloßhof,  beim  Kaiscrdenkmal): 
Sammlung  von  Gipsabgüssen  (Antikm),  IHOM  ans  Paris  erworben, 
seit  1882  aus  städtischen  Mitteln  ergänzt.  —  Im  gleichen  Flügel  (Eingang 
yom  Karl  Theodorplats  ans)  daa  NatorhistonBche  Museum,  tn«ist 
ehemals  kurpfälz.  Besitz,  in  sechs  BnrocksiUt  ii. 

Im  oborn  Geschoß  des  üstl.  Flügels  dir  Öffentl.  Bibliothek  (<,0  000 
Binde;  tägi.  Uhr),  mit  sehenswertem  rtiihcin  Hokokosaal,  und  die 
BildergaleviS»  die  aus  der  1808  gegründeten  großherzogl.  Sammlung 
(Katalog  50  Pf.^  und  der  1874  g»'p:rnn(]('ten  stiidtisrhen  Sammlung  (Kata- 
log 50  Pf.)  besteht.  Der  Korridor,  den  man  zunächst  betritt,  enthält 
u.  a.  Werke  des  in  Maunheini  gtborenen  Malers  K.  Kuntß  (1770-1830).  — 
Die  groBh.  Galerie  enthält  int  I.  und  II.  Saal  deutsche  Bilder  älterer 
uud  nt'UiM  t  r  Zeit  (n.  a.  Landsf  liaftni  von  dem  17U9  alö  pfalzbayr.  Ifofniiih-r 

Sest.  F.  KoütU).  im  III.  Zimmer  Italiener  des  xvii.  und  xviu.  Jahrhun- 
erif  y  im  V.,  VI.  und  VIT.  Saal  einige  gute  Bilder  der  niederlttndiielien 
8ehalen,  von  Adr.  ran  Ostade,  S.  van  Uuysdael ,  Phil,  und  Pieter  Wou 
loer/nan  :  *JtuheN8  (Isabt  lla  Braut,  des  >!:ilt  tb  erste  üattin),  D.  Teniers  d.J., 
iinyderM,  sowie  Landschaften  von  Uujsj^ar  uud  Nie.  Vomsin.  —  Der  VIII. 
Saal  ist  der  Hauptraum  der  etftdtiaehen  Sammlung,  mit  guten  modernen 
Bildern,  unter  denen  Amlrcas  und  Oaimld  Acheubüvh,  Dii  fJVftharher,  Dill, 
A.  h^uerlnu  h,  Griitzner,  Gudr,  (iudin.  Hoff,  Lenbavh,  Cl.  Ma  lier,  Rit-fsfahl . 
llotiinann  usw.  vertreten  sind.  ~  IX.  u.  X.  Saal:  wechselnde  Aubutellung 
des  Kunatrereina  (60  Pf.)  und  Kupforatichkablnett. 

Der  Sehhßgarten  (PL  B  0  4, 5)  und  die  slädtisdien  Äningen 
bieten  flchöne  Promenaden,  ebenso  der  Stadtpark  (PI.  B4). 

Das  1776-79  erbaute  Theater  (PL  0  4)  ist  berahmt  durch 
die  ergten  Auffahmngen  von  Schillers  Rttnbern,  Fiesco  und  Kabale 
und  liebe  (1782  nnd  1784),  welche  cum  Teil  unter  seiner  Leitung 
und  unter  IflFlands  Mitwirkung  stattfänden.  Yor  dem  Theater  ein 
StanMld  Sdiiüers  Yon  Cauer  (1802).  R.  und  1.  daneben  die  Stand- 
bilder des  Schauspielers  und  Dichters  Jjßandy  der  seine  Laufbahn 
in  Mannheim  begann  (f  1814)«  nnd  W,  IL  van  Dalbergs^  Theater- 
intendanten  von  1779  bis  1803  (f  1806),  beide  von  Widnmann.  ~<  Die 
JeauiUenkiri^  (PL1:G4),  mit  reich  ausgestalteter  Fassade,  ist 
von  1738-56.  Das  ehemalige  Zeughaus  (PI.  8:  C  4)  ist  1777/78  auf- 
gefflhrt;  davor  ein  Bronzestandbild  Molfhs,  von  Uphues  (liH)2). — 
Auf  dem  Paradeplatz  (Pl.C  4)  ein  baro(;kes  Monument,  den  Wechsel 
der  Zeiten  darstellend,  von  Grupello  (S.  [Hl ;  1741),  mit  Brunnen- 
figuren von  TIolFart  (1894),  sowie  das  173G- 46  erbaute  sog.  K'tuf- 
lums.  —  Beim  ehemal.  Rheintor  ein  Kriege rdenkrtial  {fi,  ^  6) f 
von  VoIjs,  1896.  —  Auf  dem  Speiseniarkt  (PI.  C3,  4),  vor  dem 
J?nfhau8j  ein  auf  die  Gründung  Mannheims  bezügliches  Denkmal, 
1771.  —  Auf  dem  Kaiserring,  unweit  des  Hauptbahnhofs,  igt  19(X) 
ein  Bümarckdenkmal,  von  Hundrieser,  erriclitet  worden;  weit«»r 
nördl.  ein  Denkmal  des  Ministers  A.  Lainey  (181G-9G),  von  Mocst. 
Dabt'i.  am  Eingang  dor  ueuentstandenen  östl.  Stadterweiterung,  der 
WoMeriurm  (PL  D  4)  und  die  von  Prof.  Bruno  Schmits 
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in  modernisiertt'm  Barockstil  orliaute  städtische  FesilmUv  (  Fl.  E  4: 
Bcsichtiguns:  So.  1-2,  worktairs  !?-4  V.  iroüron  oO  Pf.,  sonst  1  rJi  die 
Person),  Koseiigartcn  gcnauul ;  sie  entliillt  don  iiiächligeiiNibt'hmgen- 
saal,  mit  eiiioni  Kflioffrics  aus  der  Siegt'riodsage,  und  den  kleineren 
reich  ausgestalteten  iMusensaal.  Weiter  nördl.  ein  181)8  t^niffnetes 
Panorama  (PL  K  3;  50  Pf.).  —  tll)er  den  Neckar  führt  die  18^0/91 
erhaute  Friedrlchsbräc/xe  (PI.  J)  H). 

Die  *Hafenaiilagen  (PL  A  lU,  3,  2,  1),  unterhalb  der  Stadt, 
hei  der  Neckarmündung,  sind  näelist  denen  von  Duisburg-Kuhrort 
(S.  19()/97)  die  größten  des  deutsehen  Binnelandes.  Sie  unitasseii 
c.  220ha  Wassel  iläi  lie  und  20kni  Verladeufer,  30  Schleusen,  4  Eisen- 
bahn-und  2  Straßendrehbrücken,  110  Speielier  (darunter  Silos  für 
12000000  kg  (letreide)  und  Lagerschuppen,  17  Petroleumtanks  und 
«ahlreiche  industrielle  Betriebe.  Am  ältesten  ist  der  Neckarhafen, 
der  von  der  Friedrichsbrflcke  bis  zam  Bheine  reicht  und  für  die 
größten  Rheinscbiffe  Tiefe  hat.  Nördlich  der  AUrhein  (PI.  B 1),  ein 
ehemaliger  Flußarm,  der  zum  Teil  dem  starken  Floßverkehr  dient, 
zum  Teil  als  Industrithafen  ausgebaut  ist.  Nordwest],  die  Fabrik- 
kolonie Walähof*  —  Der  wichtigste  Teil  des  ganzen  Gebiets  ist  der 
Muhlavhafen  (PL  A 1-3),  auf  der  Bheinseite  nnd  mit  dem  Neckar 
durch  einen  Yerbindungskanal  in  Besiehung  gesetzt.  Er  ist  2100m 
lang,  120m  breit  und  hat  26,^a  Wasserflache.  Auf  seiner  Ostseite 
der  Zentr<dgüterhahnhof,  hinter  diesem  die  beiden  Becken  des  Tom 
Neckarhafen  abzweigenden  Binmenihafem»  —  Der  Rheiiikai  hat 
eine  lAnge  von  Aber  2km.  —  PelroLewmhafen  weiter  unterhalb.  — 
Sttdlich  von  Mannheim  der  große  JRheinauhafen.  —  Der  Oesamt- 
gfiterverkehr  des  Mannheimer  Hafens  belief  sich  1904  auf  mehr  als 
5700000  Tonnen. 


Mannheim  steht  mit  Ludwigshafen  durch  eine  Dampfföhre  und 
eine  1865-68  erbaute,  sowohl  der  Eisenbahn,  wie  dem  übrigen  Ver- 
kehr (Straßenbahn  s.  8.  59)  dienende  Bheinbrücke  (PI.  B  5)  in 
Verbindung;  Portale  von  Dürrn j  mit  Figurengruppen  von  Moeü, 

liUdwigshafen.  —  IjAUMioF,  unweit  des  Khüius  (PI.  A4):  nach 
NeugUtäiTkVw»^  B.  8. 176;  tuieh  Worm$  b.  S.  164/163;  nocft  Speyer  9*  S*19S. 

Beisende,  die  mit  der  Balm  von  Mannlieim  über  die  Brücke  gekommen 
sind  oiU^r  umgekehrt  dortliiii  %vüHen,  müssen  nnisteif^en. 

Gasth.:  Dcu  tae  lies  Ha  u  s,  Koke  Uur  Ludwigs-  und  Kaiser  Williehnstr., 
«5  Z.  von  9     an,  F.  1,  M.  um  12«/a  Uhr  2Vf  uK;  Pfftlzor  Hof.  —  Bkstauk.: 

GeadlHvhaßitham ,  gegenüber  der  kath.  Kirrhe,  mit  Garten  u.  Bildern, 
lli.1.20  ^u. ;  Heim,  Kaiser  Willielmstr.,  treffl.  liier  der  Aktieubraueroi. 

Lfidyngshafen,  mit  74300  Einw.,  war  ursprünglich  Brücken- 
kopf der  Festuug  Mannheim.  Der  Bau  der  Stadt  begann  1843;  sie 
ittt  heute  ein  bedeutender  Handels-  u.  Fabrikplatz.  Die  katholisehe 
Kirche,  roman.  Stils,  euthiilt  Fresken  von  Süßnuner,  die  prutestan- 
tiHclie  Kirche  iüt  im  got.  Stil  erbaut.  Beim  Balmliof  ein  18d7  er- 
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riclitett^r  .M<Miiun«'ntall)nmnen,  hei  (\er  Hh<'iiil>n"i<  kt'  dt^*  lubiläums- 
bruTin<»n.  von  Kaiiull.  Oliorhalh  der  Stadt  (Um-  l.s'il  erültuete  Luit- 
ptiltlhalVn.  —  Xebeiibalin  nach  (13kiii)  Dannstadt. 

V  on  Lud  wigshaf  üii  nach  GroUkarlbach,  23^kni ,  Nfhcnlialiii 
in  0.  %-Vf4  St  Uber  Meäenheim  (Straßenbahn,  s.  S.  60),  Oppau ^  Eil iy heim, 
Franke9^uU  (S.  164),  Beßhehn,  Heuehdheim,  Dimuiein,  Loamenhehn, 

7.  Von  Mannheim  über  Schwetzingen, 
Karlsrohe,  Bastatt  nach  Boschwoog 

(Straßhurgy  Metz), 

«»•.)kiii,  bis  Hiist.itt  badischc,  dann  elsalJ  -  lotlin'iif^lsche  Staatsbabn.  Von 
Maiiubeiiii  hl»  Karin ruhr  fKoln  Haseh'r)  iSclin»  !  !/n^  in  c  1  St.,  für  ,^  ii.liU, 
3.90,  jf.80,  ^'^•\v.ihIlI.  Zug  in  c.  p/^  St.,  \ü\  ,^  -i.;»o,  2.1U. 

Die  liahii  (sog.  Kb«nntalliTii«' " )  bi«*trt  niclits  Hesonth'rt's. 
Anfangs  und  wieder  bei  Sclivvetzingen  1.  tlif  Hei'ge  l»ei  IIt'i(l«'liM'rg. 

3kni  A^et7i77m//,  Fabrikv»)rsta(lt  von  iMauuheiin.  —  Hkm  Jiheiuan 
(in  Baden),  mit  «^^roBcn  llaf»Mi;uila<j:«'n. 

14km  Schwetzitiytnj  Knotenpunkt  der  liahn  von  FriedrichsfeW 
(S.  .'V.>)  nnd  der  Heidelberg-Speyerer  Bahn  (S.  f)')). 

Dann  durch  Nadelholzwabl.  R.  die  Pfälzer  Bcrire.  —  22 km 
•  IlockenJicim .  Jenseit  des  Rheins  ist  der  Speyerer  l)(Mn  sirlilbar. — 
24km  NcnhißliPim  ;  31  km  \V<i<}}uuih('I  ,  bekannt  durch  die  Nieder- 
lage d(!r  ])adischen  Aufstimdischen  ISÜ);  ;33kni  Wiesenthal. 

40km  (y/'rt/ye//-^^^'//^/^);/,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  von  Bruclisal 
nach  (iermersheim  (S.  (U),  mit  Karlsruhe  ancli  durch  eine  Lokali)aliu 
über  Hochstetten,  liCopoUlshafen ,  Neureuth  verbunden  (S.  (iOj.  — 
4ükm  Friedrlchthnl ,  öOkm  Jila hLchIocJi^  öökni  IhufHj'eld. 

Glkm  Karlsruhe  (S.  (30;  die  Bahn  läuft  von  der  Ostseite  in 
den  Bahnhof  ein). 

Die  „strategische"  Bahn  Karlsruhe -Hastatt  - lvü.s(  Ii woiig  wurde 
1895  eröffnet.  —  Links  die  Schwarzwälder  Berge.  —  74km  Dtrrmem- 
heim  (S.  07),  77km  Bivtiylieimy  7ykm  Oeliyheim. 

83km  Rastatt  (S.  74). 

Jenseit  der  Mur^briicke  (S.  75)  wendet  sic  h  die  slralegis(  he 
bahn  von  der  ilauptlinie  r.  ab:  UOkm  Winivisdit,/;  -  dann  auf 
4i7üm  langer  Kisenbrücke  über  den  Hheiu}  —  %km  liu^jienlieim. 

99km  Kösc/iwooy ,  s.  Ö.  188. 

8.  Von  Heidelberg  nach  Karlsruhe. 

Mkm.   BadUche  SfatUshahn,    SclmellzuL^  in  H  M  Min.  für  ,4  6.00,  3.60, 
2.50,  Person«iunig  in  ls/4  St.  für     4.40,  ii.90,  LM). 

Heidelberg  s.  S.  47.  -  4km  Kirchheim;  6kin  Leimpn;  8km 
St.  Ilgen,  —  11km  WaM(nf' Nußloch,  —  18km  Wiealodi,  Knoten- 
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punkt  für  Lokalbahnen  nach  Meckesheim  (19kin;  S.  08)  iiml  nach 
.  Waiaan»,n^ll«.ch  (IGkm);  der  Ort  '/^  St.  vom  Bahnhof.  —  IDkiu  Ji\,f/i- 
Al((/s('/i :  21,5  kill  Minyalnli('iin.  Vor  J^angcnbrücken  r.  das  frülierc 
Jagdschloß  <ler  Fürstbischöfe  von  Speyer,  KislaiCj  jetzt  polizei- 
liches Arbeitshaus. 

24kni  Langenbrücken  {109in;  (lasth.:  Ochtty  Sonne)^  kleiner 
Ort,  mit  einem  Schwefelbad  (Amalienbad).  —  28k ra  Ubstadt. 

33k ni  Bruchsal.  —  *Äi7i«re#^.  hinter  »Um  Bahnhof.  —  Gast«.: 
II.  Kuller,  beim  Bahnhof,  Z.'I'iJC,  Y.  80  Pf . ;  H.  zur  Post,  mit  Wein- 
rcttaur.,  Kaiseistr.,  gegenüber  der  Poet,  3  Min.  vom  Bahnhof,  recht  gut. — 
Rkstauuant:  Hohensgget  (MueeuniageeeUsoluift) ,  mit  kttnlem  Garten, 
bayr.  Bier. 

LokaJtbdhnm  tuioh  mehreren  Orten  der  Umgegeud. 

BruüJiaal  (114m),  Stadt  von  14700  Einw.,  ehemals  Residens 
der  Far8tbi8cb()fe  von  i^eyer.  Vom  Bahnhof  1.,  dann  der  Bahn- 
hofstr.  r.,  weiterhin  1.  der  Schloßstr.  folgend  gelangt  man  in  ^* 
zu  dem  1722-70  errichteten,  1904  polychrom  restaurierten  *Schloßj 
einer  hervorragenden  Schöpfung  des  durch  das  Wttrsburger  Realdens- 
schloß berühmten  Baumeisters  Joh.  Balth.  Neumann,  mit  wirkungs- 
vollem Treppenhaus,  Prunkränmen  (j^cgen  Trkg.  stets  au  besich- 
tigen) in  zierlichstem  Bokok(»stil  (das  St  uckornament  von  Joh.  Hich. 
Feichtmeier,  die  schönen  Fresken  und  Olgeniiilde  von  Januarius 
Zick,  1754)  und  altem  Garten.  Die  S(.  Peterskirclte  entliält  die  Gruft 
der  letzten  Bischöfe.  —  Bruchsal  ist  Knutenpunkt  für  die  Württem- 
berg. Bahn:  vgl.  Bftdeker  s  JSiUUieuUehland. 

V(Mi  Hiue,h8!il  Mir  Ii  U  e  r  m  e  r  b  h  c  i  m  ,  2nknK  Ii<t(f.  Stuat^b(ihn  in 
48  Min.  Iiis  l'A,  St.,  lUi  .ä.  2.80,  l.i)0,  1.20.  Stationen:  4km  KarUdarfi 
9km  Oraben-mudaii'  (S.  G3),  14km  Huttenheim,  18km  Phäippaburg ,  all» 
Reiohsfestung,  1800  von  den  Franzosen  gesclüeift,  ftlkm  Mkeüteheim,  l)tSB 
über  den  Rhein  nach  Germersheiin  (S.  18«), 

Auf  dem  ]\Iichaclsl»«»r«^  bei  (Bskni)  U/ffen/rombacli  erblickt  nran 
die  alte  M icJmelakapdle  (2Glni;  Whs.  und  Aussicht),  bei  (42kiu) 
Weiiuiftrit  II  auf  einem  Hügel  den  Turm  der  Ruine  Schiialenatein. 

fiOkm  Durlach  (IKuu;  Gasth.:  Kavhhavif ;  Amalienbad, 
5  Min.  vom  Bahnhof,  besuchtt  r  Vergnüguiii^sort  1 ,  Stadtchen  vou 
12000  Kinw.,  1505-1715  Residenz  der  Markgrafen  vou  Badeu-Durlach 
(virl.  S.  7*.)),  ir)88  von  den  Franzosen  niedergebrannt.  Auf  den  Tiirm- 
ht'i'ü  (250m)  führt  eine  Drahtseilbahn.  Oben  schöne  Aussicht. 

Von  Dnrleeh  naeh  Heilhronn  s.  Bmdeker^s  Süddetriiehland, 

G4km  KaHiruhe  (S.  66).  —  Von  Karlsruhe  weiter  s.  S.  74. 


Von  Dui'lach  nach  Wildbad, 

2«;kni,  BiuL  SUuitsbcUin  bis  Pforzheim  und  von  da  nach  Wildbad, 
2;Jkui,  WilHtemberg.  Staatsbahn:  im  ganzen  in  2-3  St.  für  JK,  4.40,  3.00,  I.W. 

Die  Bahn  führt  durch  das  fi  uchtbare  Tal  der  Pjlnz.  2k jd 
(j röfzinfff'n ; Berghaiiaen ;  7kui  S'nUinyen  ;  10km  K/rutafein- 
hacJi;  12km  Wilferdingen  (Gasth.:  Krone).  —  l^km  KüiiLyahadi } 
19km  Erainytn;  22km  hpHnyeu. 
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26km Pforzheim.  —  liuhnr^Mtaurant.  —  Gastii.:  H.  Internatio- 
nal, Nu  HB  er  z.  Post,  iSch  wa  rzer  Adler,  Gold.  Adler,  alle  vier 
oahe  dem  Bahnhof,  —  Wusserheilatnitalt,  P.  .u, 

lym-zheim  (24om) ,  sdir  ^rwerbreiohe  Stadt  von  44  000  Kiiiw., 
liegt  an  der  Vereinicrinig  der  Enz,  Wün/i  und  NfUfobl.  l>ie.  Pforz- 
heinier  Guld-  und  Sill)t'rfa})rikrii  Kcschäftigen  Uber  1'2(MM^  Arheiti'r. 
Die  groülu'rzogl.  Kuustgewi^rhi  schuU}  wird  von  über  'M)\)  SchUleru 
besucht.  Beim  Bahnhof  ein  Kaiser- Wilhelmdcnk mal.  r>ie  SrJiloß- 
li'ircln'  (xii.-xv.  Jahrh.)  enthält  eine  Anzahl  (iralideukniiiler  der 
Markgrafen  von  Ba<len  aris  dern  xvi.  Jahrh.  In  der  Karl  Friedrich- 
straße ein  Standl)ild  des  M^n  Lyrtt  fen  Ernat  (1035-58),  Stiftern  der 
Ernesliniscl'en  (später  Buden-Durlacher)  Linie  (S.  79),  u.a. 

Von  Pforzheim  nacli  Wildbad  über  die  Büchenbronn  er  Höhe,  («'.iim), 
6V«  St.;  Anfang  des  S.  104  gen.  Höhen wegs. 

Kleinbahn  von  Pforzheim  naeh  Karlsruhe  s.  S.  «7.  —  Zweigbahn  na«  h 
Mühlacker  (Bruchsal  -  Stuttgart)  und  Eisenbahn  nach  Calw,  Tttbingejt, 
«  KoMtaM:  B.  Btgdeker*9  Süddeutschland. 

Die  Bahn  nach  Wildbad  führt  weiter  in  dem  sich  hier  ver- 
engenden Wiesental  der  Enz.  -  29km  Briit  .infffiij  Slkin  Bh'lr // frl^l- 

36km  Neuenbürg  ((Tusth.:  Bür^  Sonnr),  mnleriscli  gelegenes 
Städtehen,  übei*  welchem  auf  waMiger,  von  der  Enz  umflossener 
Anhöhe  ein  IGöH  von  Herzog  ('hrist(»f»h  von  Württemberg  errich- 
tetes Schloß  (jetzt  Sitz  von  Behörden)  hervorragt;  daneben  Burg- 
trümmer auf  nimisehen  (?)  (Irnndmauern. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Enz,  führt  in  einem  Tunnel  unter 
dem  Schlußberg  hindurch  und  tritt  wieder  auf  das  1.  Ufer.  —  lokm 
Hothenharh,  mit  großem  Sä crrw ,  rk.  43kin  ll'<'iff'u.  Tm  Sonnner 
Post  Imal  tiigl.  nach  Herreiiaib  (I9kiii;  S.  104).  -  4ökni  Caliul/uv/t 
(Ga8th.  z.  Sonne,  gut,  10  Z.  zu  1-1 '/s  o^,  F.  70  Pf.). 

49km  Wildbad.  —  Gasth.:  »Königl.  Badhotel  (PL  a),  mit 

Aufzug,  80  Z.  zu  3i/o-6V'2;  P-         M.  3»/2  KlumpptPl.  b),  gegen- 

über dem  Badgebilud'e.  mit  Auf'/u|jr,  2r.O  Z.  von  .'5'/^  ^  P«  l'Aj^  M.  um 
lUhrSVa,  A.  27-2,  P.  von  10  an;  *üeUevue  (PI.  c),  Z.  von  3»/^  e4f  an, 
F.  1.30,  M.  8Va  *PoBt  (PI.  d),  Z.  2-6,  F.  1 ,  M.  8,  P.  6»/«- 12  uK; 
Rnteisclier  Hof  (PI.  e),  60  Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.  2.80,  P.  6-10  . ;  H.  Pf  ei  ff  er 
zum  Gold.  Lamm  (PI.  g),  20  Z.  /u  2  a'  F.  l,  M.  2.  P.  C.-H  ;  Graf 
Eberhard,  am  Kurplatz:  Sohmid  z.  Gold.  Ochsen  (PI.  f);  Gold.  Roß. 
—  Pens.  Villa  Hontebello,  mit  Dependcnsen,  P.  tfV:«-^^'/»  -.^'i  außer* 
dem  saUidclie  Hotel«  ganiie  und  Privatwohniingen. 

KuBTAZs  wttoh.  4  ULf  vier  Woohen  19  JL  —  Post,  am  Bahnhof. 

Wüdbad  (450m),  mit  3500  Einwohnern,  altbertthmte  Bftderstiidt, 
seit  1345  wftrttembergisch ,  liegt  in  engem  Tal  anf  beiden  Seiten 
der  Ens.  Die  Hauptstraße  mit  den  Badehänsern  nnd  Gasthöfen 
liegt  anf  dem  r.  üfer;  am  1.  Ufer  am  n.  (untern)  Ende  der  Stadt  der 
Bahnhof.  Am  Kurplatz  das  kgL  Badhotel  (Kurhaus)  mit  Restaurant 
und  Konversationssaal,  sowie  das  große  Badgehäude  („Alt -Wild- 
bad**), das  auf  dem  Quellengebiet  steht.  Die  schwach  alkalischen, 
34-39^0.  warmen  Quellen  sind  unmittelbar  in  den  Baderäumen  zur 
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Bcnatcuug  gefaßt:  je  drei  gemeinsame  Bäder  für  Herren  und  für 
Frauen  (mit  Bedienung  u.  Wäsche  1  «^50)  und  30  Einzelbäder  {2tJ^). 
Anerkannt  ist  ihre  "Wirksamkeit  gegen  Gicht  und  Rheumatismus 
(etwa  13000  Kurgäste  jährlich).  Weiter  das  vou  Bok  im  Rund- 
hogenstil  erbaute  Armenbad  KathaHnenstift.  Eine  Briirkf  führt 
hier  zum  König  Karl- Bad ,  einem  reichen  Rpuaissaucebau  mit 
Kuppel  (17  Einzel-  und  Dampfbäder);  darin  auch  die  Lesesäle. 
Nahebei  die  elegante  eiserne  TrinkhaUe,  ebenfalls  im  Renaissance- 
stil (Musikpavillon).  In  den  hier  beginnenden  Anlagen  das  kgl, 
Thtattr.  Im  untern  Teil  der  Stadt  die  Kinderhcilanstalt  lifrreuiiilf. 

Spaziergänge  und  Anlagen  ziehen  sich  auf  beiden  Seiten  des  Orts 
an  derlins  enfung,  eOdl.  (talanlWürtB)  an  der  kath.  Kirche  vorüber  bia  snm 
(20  Min.)  TTtwrf/io/*  (KafTicliauB).  Nördl.,  gegenüber  dem  Bahnhof,  die  viel, 
besnolite  Gartoiiwirtscbaft  zum  kühlen  Brunnen. 

Auöiitigc.  Im  Enztal  aufwärts  FaJirweg  btü  der  (5kui)  Kälber" 
mühU  vorbei,  wo  die  Pampatation  der  großen,  an  50  Gemeinden  des 
nördl.  wllrttcmborg,  Schwarzwaldes  versehenden  Wasseranlagt'  ist,  bis 
(12km)  Eiizklöifterle  (S.  III)  und  (ökm)  Qompelscheuer  (Gasth. :  Lamm) ; 
weiter  noch  27km  naeh  iPSrendenstadt  (S.  127).  —  Beim  Hotel  Bellevue 
bergan  (Höhenweg,  S.  104)  über  die  Fünf  Bäume  in  2V2  St.  zum  Wüdsee, 
ilen  die  Sage  mit  Nixen  bevölkert,  nach  dem  (3/4  St.)  „badischen  Jäger- 
iiaus**  Kaltenbronn  (859m;  gutes  Wbs.;  Fahrweg  nach  Beichenthal  s.  S.  lOU) 
nnd  aum  0/2  St.)  Höhloh  (990m),  den  ein  22m  hober,  naeh  Kidaer  Wilhelm  II. 
benannter  Aussichtsturm  krönt.  Hinab  über  den  Latschig  nach  Forbaeh 
(S.  110)  2  St.  -  Über  die  (1»/.^  St.)  Eyachmühle  nach  {»USU)  Bobel  (S.  105) 
and  (1  St.)  Herrenalb  s.  S.  105. 


8.  Karlsruhe. 

Der  Baunhof  (PI.  E :i ;  Kestuar»  M.  2'/^ .^)  liegt  im  S.  der  Stadt;  im  W. 
die  Halteatelle  nMlIhlbnrger  Tor**  C^L  B  2),  fflr  die  Zllge  nach  Maxau  (S.  7  i) 
nnd  die  Lokalxllge  naeh  Leopoldahafen-Qraben-Kendorf  (8.  63). 

Gasthöfe.  BeimBaunhok:  *H.  Germania  (PI.  a:D3),  Ecke  Krieg* 
inid  Karl  Friedrich-Str. ,  80  Z.  von  3  ,t(  an.  F.  IV4,  M.  (1  ü.)  .'i'/.^.  P-vo" 
T'/o  *  an;  *n.  Victoria  (PI.  i:E3),  Kriegstraße  22.  —  M 0 n 0 p o  1  - H.  (PI. 
m :  E  3)  j  mit  Bierlokal  ;Friedrichahof(Pl.  e:DS),  Karl  Friedriob-Str.  7. 
mit  Weinstube  u.  Bierwirtschaft.  f;ut;  H.  Lutz  (V\.  i:  E3);  Grüner  Hof 
(Pl.d:E3),  recht  gut;  H.  National  (PI,  n:  K.i):  alle  ebenfalls  in  der 
Kriegstraßo,  beim  Bannhof :  L e. i e h t  (Pl.o:  DK 3;,  Kreuzstr.  19.  —  Ih 
DXR  Staut:  *H.  Groaae  (Fl.  e:D  2),  am  Markt,  mit  elektr.  Licht  und 
Zentralheizung .  100  Z.  von  2Vo  .€  an,  F.  1,  M.  3 ,  P.  (MO,/r.;  Erbprini 
(PI.  b:D2),  Kaisers traBe  I  mit  Cafe  und  Bierlokal,  gut;  Gold.  Adler 
(Pl.fjDS),  Karl  Friedrieh-Str.  22:  Rot ea  Haus  (PI.  g:  1)2),  Waldstr.  2, 
unweit  des  Theaters,  gelobt.  —  Hot.  yarnis:  Park -Hot.  (PI.  p:  DES), 
Kreuzstr. 37, mit  Cn fe-Heatourant;  Tannhänaer (Pl.h:C2),Kaiaer«tr.  14(1, 
30  Z.  zu  lVo-3,  F.  1 

Hestaurants :  '^'Erbprinz,  oben:  Moninger,  Kaiaeratraüe  J42; 
K  r  o  k  o  d  i  1  (PI.  K :  C  2,8),  Lndwigspl.,  altbekannte  Bierstube,  M.  I.a0-1.80.(r ; 
Friedriehsln»  f ,  h.  oben.  Gartenrestauranta:  Stadtgarten  (M.  2-3.45) 
8.  ö.  73;  Kühler  Krup,  Bannwald.illee  2,  westl.  vor  der  Stadt.  ~  Wkin- 
mtüben:  Ratskeller,  Laimustr.  I  ',  im  Cafe?  Bauer;  Vier  Jahreszeiteu, 
Hebelstr.  21 ;  R  o  d  e n s  t  e i n e r ,  Herrenstr.  16.  —  CafAh :  C.-Re«taur.  Bauer, 
Lammatr.  7  d  (PI.  D  2,  d). 
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Elektrische  Bahnen:  vom  Buhnhof  naoh  dm  Marktplatz  usw., 
naeh  dem  Dnrlacher  Tor  usw.,  durch  die  Kaisenitraße  usw.,  vgl.  den 
Plan.  —  Kleinbahnen:  vom  Mpßplaiz  (PI.  D3, 4)  über  Ettlineen  (S.  74) 
nach  Herrenalb  (S.  104)  oder  nach  rforzJioim  (S.  05);  durch  die  Kriey- 
ittrctße  (PI.  B-E  3)  wefitl.  nach  Durmersheiiu  (15km ;  S.  C»3)  oder  üstl.  beim 
DnrUcher  Tor  yorttber  nach  SpMc  (16km). 

Droschken.  Einsp.  od.  Zwcisp.:  vom  u.  zum  Bahnhof  1  Pers.  60  Pf., 
2:  80,  8:  1  ^,  4: 1.20;  Gepäck  das  Stück  20  Pf.  In  der  innern  Sfa/If:  Einsp. 
für  1-2  Pers.  1/4  St.  60  Pf.,  3-4  Pers.  70  Pf.,  Zweisp.  80  Pf.  und  1  ,s\  V»  St. 
1-2  Pers.  1  3-4  Pers.  1.20,  Zweisp.  1.30, 1.70.  —  Nach  Eintritt  der  Dunkel- 
heit 10  Pf.  mehr  fflr  jede  V«  St.;  oachta  9-6  (im  Winter  7)  Uhr  doppelte 
Preise. 

Post  &  Telegraph:  Hauptamt  (PI.  30:  C  2),  Kaiserstr.  217. 

Theater:  lloffheater  (PI.  12:  D 2;  berühmte  Oper),  5 mal  wöchentlich, 
Juli-S(  ptonilior  Ferien;  Soinmertheater  beim  Stadtearten  (S.  7:5).  —  Vart<::ti::- 
Tu£ater:  Oolosseum.  Waldstr.  16.  —  Badiscner  Kunstverein  (PI. 
92:  D2),  wechselnde  AnssteUung,  meist  von  Karlsroher  Kftnstlem:  ll-l, 
80.  Mi.  Sa.  auch  2-4  Uhr,  90  Pf. 

Bäder:  S^ädt.  VierordUhad  (PI.  1)4 1.  mit  großer  Schwimmhalle; 
i}Viedrichsbad,  Kaiserstr.  136,  mit  Schwimmhalle.  —  Hheinbäder:  bei  Maxau 
(S.  74),  im  Sommer  Badezüge. 

BeibeschrllnkterZeit:  Karl  Friedrich-Straße  (S.  68);  Kaiserstraße, 
(S.  73);  Schloßplatz  (S.  OB):  Kunsthalle  (8.68);  nachm.  Stadtgarten  (8.73); 
abends  Hoftheater  (s.  oben). 

KarJArrihc  (lIBm),  Hauptstadt  des  (Troßh»'rz<»gtunis  Kaden,  mit 
103  (X)0  Einw.  (einnclil.  einer  Besatzung  von  4000  Mann  und  der  Vor- 
sta<lt  Mühlhurg^  S.  74),  verdankt  seine  Entstehung  dem  Mark- 
grafen Karl  Wilhelm  von  Baden-Durlach  ( 1709-38),  der  sicli  171.") 
hier  im  westl.  Teile  dt^s  Hnrdtwalds  eine  neue  Resideuz  gründete 
(vgl.  S.  79)  und  das  Schloß  zum  Mittelpunkt  seiner  Stadtanlage 
maehte.  Die  breiten  neuen  Straßenzüge  im  AV.,  S.  und  0.  sind  weniger 
regelmäßig.  Karlsruhe  ist  seit  1S70  in  rasdiem  Aiifblttheu.  An- 
.sehnlieh  ist  die  Industrie  (Lokoiuot  iv-,  Waggon-  und  Werkzeug- 
maöchiuenfabriken),  sowie  das  Kunstgewerbe  (Christoile- Waren, 
Möbel  u.  a.;. 

Die  TCTSchiedeuen  Bauperioden,  in  denen  die  Stadt  entstand,  lassen 

sich  }?ut  unterscheiden.  Auf  ilas  Schloß  und  die  Bauten  im  französischen 
.Stil  folgten  in  der  inneren  Stadt  die  Werke  des  in  Bom  prsohnlten  Archi- 
tekten Friedr.  Weinbrenner  (1760-1826).  von  derb  gehaltenen  kiassizistißchen 
Formen  und  ftnfierst  sohliohten  Verhftitnissen.  An  sie  sehliefien  sich  die 
eigenartigen  Schnpfungen  von  Hübsch  (1705-180;])  und  FJsrvlnln'  (1805-54), 
«leren  Bauweise  auf  dem  romanischen  Stil  fußt  und  lange  Zeit  in  Karls- 
ruhe maßgebend  blieb.  Endlich  die  zahlreichen  Renaissance- Bauten  von 
Jierdtmüiur  (f  1879),  Duim,  und  die  modernen  Bauten,  namentlich  in  der 
Kaiserstraße,  von  Curjel  «fc  MoseJ'y  Billings  liatzel  u.  a,  —  Die  1853  ans 
großherzogl.  Privatmitteln  gegründete  Kunstakademie,  die  zunächst  von  dem 
aus  Düsseldorf  übergesiedelten  hJassischen  Landschafter  J.  W*  86Mrmer 
(1807-63),  1864-80  von  //.  Gud£  geleitet  vnide,  hat  an  dem  Aufschwung 
der  dcutselien  lüindscliaftsmalerei  hervorragenden  Anteil.  Jetzt  steht 
Hann  Thorna  (geh.  18;ii>)  an  ihrer  Spitze. 

Beim  Bahnhof,  vor  dem  ehem.  Ettlinger  Tor  (PI.  1)3),  stehen 
1.  ein  Brouzedenkmal  des  183!*^  gest.  Ministers  Wiidtr  (PI.  G),  von 
Reich  (18Ö5),  sowie  das  Kriryerdenkmal  für  2870/71  (PI. 
Marmorgruppe  von  11.  V(dz,  —  Unweit  westl.,  an  der  Kriegstraße, 
eriimeru  Bronzebüsten  an  den  badischen  Forst  nieister  Knrlv.  Dnd.s 
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(1784-1H51),  den  Krliiuler  der  Draisin»',  (i«'s  Vorlänfers  unseres 
Fahrrades,  sowie  au  den  Mauchiuen- Ingenieur  Prof.  Franz  GrasJiof 
(t  1893). 

Am  Eingan^r  der  Karl  Friedrich-Straße  (PI.  1)8,2)  ist  r. 
ein  niunumentaler  Brunnen  (PI.  25),  zu  Ehren  des  Bürgermeisters 
Mahch  nach  Ifangs  Entwurf  errichtet,  mit  3rarmortiguren  von 
Moest,  Weiter,  auf  dem  Kondellpliitz  steht  die  sog.  Vt'rfaaaunijs- 
Säule  (PI.  mit  Medaillonportriit  des  (iroßherzugs  Karl  (181 1-18). 
K.  das  M(f rkjiräjliclie  PalaU^  von  Weinbrenner.  Daun  r.  die 
LiandesgewerhehaUe  (PI.  23),  zugänglich  Di. -Sa.  10-12,  So.  11-12, 
und  2-4  Uhr.  Nebenan,  Ecke  der  Hebelstraße,  das  1897-98  erbaute 
Bezirksamt  (PI.  11),  von  Dürrn. 

Am  Marktplatz  (PL  1)2)  1.  das  Rathaus  {PI.  31),  1821  er- 
l)aut,  davor  zwei  bronzene  Kolossaltiguren,  Baden  und  Karlsruhe,  von 
Hirt  (19t)0) ;  r.  die  evanf/.  Stadtkirche  (PI.  17),  1817  erbaut,  mit  korin- 
thischem Portikus;  sie  enthalt  die  großherzogl.  (ürnft.  Heide  (re- 
bäude  sind  von  Weinbrenner.  Das  BraunensfafKihild  d<'s  (Troß- 
herzogs  Ludwig  (PI.  3;  1818-30),  von  Kaufer,  soll  durch  ein  Reit«M-- 
standbild  des  Markgrafen  Karl  Wilhelm  (S.  67)  ersetzt  werden, 
des.sen  Grab  die  niM-dl.  davon  ix-üiuUiclie  Pyramüle  (PI.  7)  beiseich- 
net.  —  Die  unweit  kreuzende  K  aise  r st  raße ,  die  die  ganze  Stadt 
von  W.  nach  ().  durchzieht  (PI.  B-F2),  ist  eine  Hauptverkehrsader 
von  Karlsruhe,  mit  stattlichen  Neubauten  und  reichen  Läden. 

Vor  dem  Schloß  tier  S <•  h  1  oß pl a  t  z,  mit  Baunigängen,  Blumen- 
beeten und  Wasserwerken.  In  dei'  .Mitte  ein  bronzenes  Standhild 
des  Großherzugs  Karl  FriedrirJi  (IM.  2;  f  Lsil),  von  Schwanthaler 
(184D;  au  den  Ecken  Sinultilder  der  eiiem.  vi<'r  Kreise  des  Landes. 

Das  Schloß  (1*1.  Dl),  1750-82  nach  L.  Bettis  Entwurf  erbaut, 
dehnt  sich  in  einem  großen  Halbkreis  aus,  überragt  von  dem  41m 
hohen  so<r.  lilciturni,  der  eine  weite  Aussicht  bietet.  Das  Innere 
zeigt  der  Kastellan  (Trkg.).  —  Der  östliche  Anbau  enthält  das 
Zähri/tgrr  M}ist'(nn  ( PL  27 :  D  1;  iMai,  Juni,  Sept.  11-1  Uhr),  mit 
Erinnerungen  an  das  badische  Fürstenhaus,  sowie  die  Marställe 
02-4  rhr). 

Westl.  am  Schloßplatz  erhebt  sich  das  Hoftheater  (PL  12), 
1851-53  von  Hilhach  neu  erbaut,  mit  einem  Giebelrelief  von  Reich. 

Durch  die  Bogengänge  des  irestl.  und  OstL  Schloßtitigels  gelangt  mau 
in  den  Bohloßgarten  (PI.  Dl).  Auf  dem  freien  Platz  hintd  .1. m  Blei- 
turni  eine  große  FontHne.  Etwa  300  Schritt  w.  «  in  kleines  Denkmal  für 
den  Dichter  Hebel  (PI.  4;  8. 14S).  In  der  Kähe  eine  Victoria  nach  Hauch, 
xnm  261fthr.  Hegierungsjnbilftiiiii  de«  Grofiherzogs  von  Kalter  WillielinL 
geschenkt  (1877).  Uins  t  it  des  westl.  Eingangs  eine  Mamiorgruppe,  Hermann 
und  Dorothea,  von  St«  inhiinser.  ~  An  den  Sehloßgarten schließen  sich  der 
Ifardiwald  (Ö.  74;  und  der  Wildpark. 

Oleieh  hinter  dem  Hoftheater  ist  der  botanische  Qarten  (PI.  I)  1,2; 
gesirbloßsen  12-2  Uhr,  sowie  Sa.  So.  den  ganzen  Tag),  mit  dem  sog.  Wfnter- 
yart^n  (PI.  43;  Eintritt:  Mo.  Mi.  Fr.  10-12,  2  4  Uhr). 

In  der  Nähe  die  ^KunsthaUe  (PI.  D2),  18aG-45  von  HUbich 
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im  Rmidbogeiifltil  aufgeflllirt,  1996  Ton  Dürrn  durch  einen  Anbau 
yergrößert ;  Kinguiig  in  der  Linkenheimer  Straße.  Der  plastische 
Schmuck  des  FortajB  ist  von  Reich  ^  die  Bildwerke  an  der  Rück- 
seite Ton  Ad,  Heer.  —  Eintritt:  So.  Hi.  Fr.  (Okt.-Mai  nur  8o.  Mi.) 
11-1,  2-4  Uhr  frei,  sonst  gegen  Trkg.  (50  Pf.). 

ImEBoeKsciioß  GipBabg^liHsc,  moderne  Modelle  und  Originalbildwerko 

(u.  Ä.  Büste  Feuerbaclts  von  W>  Uri)i(i). 

1.  Stock.  Die  gioUiieizuglicho  '^Gemäldegalerie  geht  in  ihren  Ail- 
ingen auf  Philipp  1.,  Mark^afen  von  Baden  (1479-1633),  znrOck,  verdankt 
ihre  Bedeutung  aber  erst  der  Mark^riifin  Karoline  Luise  (f  1783),  welche 
die  wiphtigston  liolländischeii  und  fiaiizosischen  Bilder  erwarb,  sowie  dem 
Aiikaufo  luehierer  Privatgalericn,  iiuiuentlioh  der  v.  Hirschersoheu  Samm- 
Itmg  in  Freiburg  (altdenteohe  Meister).  In  der  modernen  Abteilung  treten 
dieDttsseldorfer,  Münchner  und  Karlsruher  Schule  hervor.  Die  Galerie 
jrewährt  eine  vortreffliche  Anschauung  von  dem  Kntwif  kl ungggange  Anselm 
Feuerbachs.  —  Katalog  50  Pf.  Direktor;  Harn  Thoiua. 

Im  Treppenhans  oben  an  der  Htuptwand:  Freiken  Ton  MoiriU 
r.  Schwind  (IMO),  die  Einweihung  des  Münsters  zn  Freiburg  duroh  Her- 
zop^  Konrad  von  Zährin^en.  —  In  den  LUnetton  Allegorien,  von 
Üchtvind  und  Gltichuuf;  in  der  Mitte,  die  Kunst  von  Staat  und  Kirche 
beaehfltst. 

Altdeutsche  Schulen  des  xv.-xvi.  Jahrhunderts.  

1.  Korridor.  R.  Langw;md:  oben  32,  .LS.  Hafm 
MuUschet'f  Tod  Mariä,  Kreuzigung  Christ i  (c.  lir»0); 
44.  Buuih,  Zeäblom,  ein  Priester  in  der  Kirche 
den  Segen  erteilend ;  oben 48.  OberschtväbiJiche  Schule, 
der  sog.  Landenhergsche  Altar,  Christus  aui  Kreuz, 
auf  den  Flügeln  die  H.  Pelngius  und  Konrad  von 
Konstanz  (e.  1600);  «0,  59.  Ii.  Strigel,  Verspottung 
und  Beweinnng  Christi;  UT.  Hann  r.  Kuluibach, 
Flügelaltar, Mittelbilder  vier  Heilige,  auf  den  Flügeln 
r.  Martertod  der  10000  Christen  unter  Kdnig  Sapor 
von  Persien  (naoh  Mrer),  L  Wunder  des  h.  Krenses 
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(Auferweckung  ciiu  r  Toten);  84.  //.  Schäiifelhi,  ('hristiie  am  Kreuz  (1515); 
153.  B.  van  Orley»  Fiügelaltar,  Auferstehung  Cliristi  u.  a.,  spätes  Werk; 
158.  Nie,  Nituehaiel,  Bildnis  eines  Ehepaars  (1672).  —  Durch  das  I.  Kabinett, 
mit  Bildern  von  A.  EMieimer,  Luc.  Kranarh  d.  A..  dr  Vox,  H.  Ilolbein 
d.J.  (67.  Erasmus  von  Rotterdam),  gelangt  man  im  iL  Kabinett  zu  den 
Perlen  der  altdeutschen  Abteilung:  *yi>.l,  ♦9^3.  Mathias  Gr ü netcal d,  KreU' 
ri^ung  und  Kreustiagung  Christi,  aus  der  Kirche  in  Tauberbischofs- 
heim, vielleicht  die  gewaltigstrn  ganz  modern  empfundenen  Werke  alt- 
deutscher Kunst;  36.  M.  Schougauer,  Krönung  Maria j  Uan^  Holbein 
4*  J*:  64«  Kveustraguug,  ügureumehe  Kompotitiooi  1615  in  der  Werkstatt 
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Beinos  VateiH  gemalt.  t>ö.  dit;  h.  UraiÜAi  66.  h*  Georg  (1522);  H.  Baidung 
Grien:  87.  Markgraf  Chrißtoph  I.  von  Baden,  88.  Votivbild,  Markgraf 
Cluistoph  1.  von  Baden  und  seine  Familie  vor  der  Madonna  und  der  h. 
Anna  knieend,  ans  Kloater  liehtenthal  (1511).  90.  Brustbild  der  H.  Joseph 
und  Maria,  Bruchstück  einer  Anbetung  des  Kindes  (1539);  130.  G.Pencz, 
der  Nürnberger  Glasmaler  Veit  Hirsch vogel  d.  J.,  lebensgroßes  Kniestttck 
(1545). 

I.  8  a  al.  Meist  Niederlttnder  des  xvu.  Jahrhunderts.  B.  499,  496,  496, 

197.  J.  S.  Chardin:  Stilleben.  —  345,  ni<;,  311.  M.  d'Hondecocfer,  Hühner- 
stückc;  377,  876.  üachel,  Ruyach,  Stilleben;  *238.  liemhraifdt ,  Selbst- 
liildnis  (c.  1645);  350.  W.  van  AeUt.  Stilleben;  259.  Pieter  de  Uooch ,  Frau 
inul  Mädchen  im  Zimmer  mit  Ausolick  nach  dem  Garten;  3«33.  </.  D,  de 
Heem  ,  Stilleben;  335.  J.  van  RuindaH,  Waldlandschaft;  18rt.  Jac.  Jordarrfs. 
Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen;  301.  Karel  du  Jardin,  Hirtin 
mit  Vieh;  270.  P.  van  Slingdandt,  Familienszene;  *260.  Jan  Siecn, 
Liebespaar  bei  Tisch  im  Garten;  *261.  Gabr.  Metisu,  der  Liebesantiag  (1»)H7); 
2B9.  P.  van  iSJm^ciam?*,  Familienszene  (stillende  Mutter) ;  264.  Kanp.  Netach e-)'y 
Tod  der  Kleopatra  (1673)  \  '>'23ö.  Barth,  van  der  MM,  junges  Ehepaar  (1661) ; 
406.  Ohardinf  Stilleben  (das  Oraagebftnuehen);  198.  D,  Jmkr9  d,  J., 
Banemmahlzeit. 

Franzosen,  Italiener  und  Spanier.  II.  Saal.  R.:  468.  Phil,  de  Cham" 
paigne,  männl.  Bildnis  (1668);  409.  Lor,  d4  Crediy  heil.  Familie}  449.  Michd 
Ang^  da  Oaravaggio  ^  der  laohende  Zeeher;  460.  Salvabor  jRoso,  Land- 
schaft; *416.  verkleiuei  to  Kopie  nach  Tizians  Himmelfahrt  Maria  in  Venedig 
(von  An^.  Feuerbach ^  1855).  —  473.  N.  Largilliere,  Madame  Adelaide  de 
France  (Tochter  Ludwigs  XV.)  als  Flora.  —  III.  Kabinett.  L.  Schmal- 
wand: 406.  Nicccld  da  Foligno,  Christus  am  Krens,  unten  Papst  Gregor 
d.  Gr.  (von  einer  Kirchenfahne,  1468);  *404.  Vitt.  P(Ba»0,  Anbetung  des 
Kindes;  479,  180.  Fr.  Boucher,  Schäferszenen;  483.  (TrtftttMt,  Ludwig  XVLf 
188.  Jacques  Fouquier,  Ansicht  von  Heitleibürg  (1620). 

IV.  Kabinett.  Hollftnder  des  zyn.  Jahrhunderts.  B.;  868.  Oeretrd 

Douy  büßende  Magdalena;  Bilder  von  Aart  van  der  Neer,  Adr.  van  de 
Velde,  Jan  Wgnants,  Adr.  Bromrer  (VM.     r  Zahnarzt,  192.  schlafender 
Bauer),  Adr.  van  Oittade  (244,  245.  Bauernszenen,  247.  der  Raucher,  248. 
der  Brettspieler,  846.  der  Bohreiber),  G.  Dou  (»866.  E.6ehla  am  Fe&star.  1658), 

Frana  van  Mieris  d.  Ä.  (272.  männl.  Bildnis  in  halber  Fignr,  Frtthweirk) 

und  Dav.  Teniers  (199.  der  Zecher). 

Moderne  Bilder.  V.  Kabinett:  872.  JJeihr,  Edelhirsch;  883,  88^1. 
Riefstahlf  Forum  Bomanum,  Palma  in  Sizilien ;  705.  A.  Achpnbach.Winter' 

landschaft.  —  VI.  K;iV>inett:  525.  W.  Lindenschniit  d.  Ä.,  Schlacht  im 
Ti'Utoburper  Walde ;  Ts'.t.  .4.  Koch,  historische  Landechaft ;  ^2,')!.  M.  von 
Schwind,  Ilitter  Kurts  Biautfahrt,  nach  Goethes  Gedicht,  in  altdeutscher 
Manier  (1839);  609.  Fn'edr.  Overbeck,  die  Erweckunp  dis  Lazarus.  — 
Kabinett:  nS5,  586.  Frommel,  der  Triberger  Wasserfall;  5rv4. 
hinter,  Preisverteilung  im  Schwarzwald;  588.  Fromintl,  Heidelberg.  — 
Iii.  Saal:  591,  595.  K.  Rottmann,  See  Kopais,  Insel  Delos;  937.  A, 
Achenbach,  norwegische  Landschaft;  793.  Franz  Adam,  Ff etMang  tait 
der  Pußta;  647.  A.  v.  Bayer,  Freiburger  Münster. 

IV.  Saal:  Ol»').  II.  Tho/na,  Kinderreigeu;  867.  W.  Volz,  h.  Cacilie;  998. 
Haueisen,  Öchwar/.wälder  Kübl«  rwerkstatt j  932.  Pcetzelb erger,  Abschied; 
066.  Graf  Kalckreuth,  Wetterwolken;  890.  W.  Tnibner,  Tierstück;  966. 
Em.  Luga,  Titisee;  1t:i;;.  986.  TT.  Thovia ,  Rheiutal  bei  Säckingen,  die 
(fkrtneriu.  —  V.  S  lal:  574.  TUefstahl ,  Begräbnis  in  Appenzell;  771. 
Schönltber,  holiiind.  Dorf;  797.  Defregger ,  Erste  Studienreise;  554.  F. 
KeUer,  Markgraf  Ludwig  Wilhelm  bei  Salankemen  (8.79);  ••  m.  //.  Gnde^ 
norwe^^  Nnfhaf.  n;  HO].  K'dJmnrgev ,  IMit  inUberschwemmun«^  bei  Karlsrulie ; 
533.  A'.  F.  Lessing,  Kreuzfahrer  iu  der  Wttste;  613-616.  J.  W.  Schinner, 
Landschaften  mit  dem  Gleichnis  vom  barmherzigen  Samariter.  —  VI.  Saal. 
Anselm  Feuerbach :  ♦äöO.  überlebensgroße  Figur  der  Poesie,  ans  der  Teile» 
zianischen  Zeit  des  Meisters  Cl8r>t;  .  *55i.  Dante  und  die  edeln  Frauen  von 
flavenna,  vom  J.  1868;  548.  d,  üchoUz,  das  Gastmahl  der  Generale  Wallen- 
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ateins;  869.  Ftrd,  Keller y  Kaiser  Wilhelm  II.;  Awt,  Feuerbach:  54'J.  Silen 
mit  dem  jnnpen  Bacchus  (Jugcnrlwcrk ;  1847),  823.  Rlunicnstrauß ,  82l'. 
Selbstbildnis  (1878) ,  *813.  das  Crastmahl  des  Plato,  erste  Darstellung,  aus 
den  J.  1867-89  („eine  der  feinsten  malerieehen  Schöpfungen  einer  von  der 
CToßeii  Kunst  der  Alten  genährten,  von  der  Herrliehkeit  der  antiken 
Welt  ganz  erfüllten  Phantasie".  Muth<T);  *880.  77.  liaijuch,  Regentag  am 
Niederrhein;  819.  ö.  Schönleber f  Neckarlaiulsihaft  bei  Mondschein;  874. 
£u  Bokelmann f  Dorfbraad  in  Holstein;  836.  B.  Vautier.  der  Beraoh  im 
Henrensttiltel ;  K.  F.  Lesning:  535.  Harzlandschaft,  mit  Staffage  au«  (Icm 
.tOjjihr.  Kriege,  bM.  Disputation  zwischen  Luther  (1.)  ujkI  Eck  (r.)  zu 
Leipzig  1519  vor  Herzog  Georg  von  Sachsen  und  Prinz  Barnim  v.  Pommern 
(bes.  1867);  959.  L.  Dill,  Ul)erHchwemmte  Salbeifelder;  958.  A,  BödcUnf 
Armut  und  Sorge.  —  Xmi  rlunh  den  II.  Korridor  1.  in  den 

YII.  Saal:  790,  858,  859.  J.  B.  TutUnä  &  H,  linteL,  Festzug  der  ba- 
disehen  Laodeetrachten  (grflne,  silberne  und  goldene  Hoehseit)  vor  silber- 
nen Hoehseit  des  grofiherzogl.  Paares  1881.  Anßeirdem  Kartons  \  o\\  J. 
Schnorr  v,  Oa7'olsfHd.  —  II.  Korridor:  Kartons  von  3f.  r.  Schin'ntl;  nil. 
Viecher y  Berthold  III.  von  Zähringen  in  der  Schlacht  an  der  Adda;  G19. 
A.  Ad^enbaä^^  Dampft nnd  Eisberge.  —  Vin.  nnd IX.  Kabinett:  ?Seioh- 
nun^i^en  und  Skizzen  von  J.  A.  Koch  (85.').  Berglandschaft,  mit  Figuren  von 
(Jarfttf'vn,  1802),  Boucher,  A.  Feuerbach,  M.v.  Schirijtd.  -  III.  Korridor: 
Zeiehnungcn  von  J.  W.  Schirmer,  W.  Kaulbach,  Schnorr  v.  OarnUfsld, 
Ph,  Veitf  M,  V.  8€hiutnä,  nnd  Overbeck. 

Im  KirpFKRSTicifKABiNKTT  (Eintritt:  Do.  10-19  Ubr)  u.  a.  das  8kissen> 
buch  Hans  Baidung  Griens. 

Xoben  der  Kunsthalle  i.st  in  der  l^inkenheinier  Straße  ein  Ein- 
<^ang  zum  Itotanischen  Gai'ten  (S.  68).  Dabei  eine  Marmorbiiste  des 
Baudirektors  Hübsch  (S.  r»7).  Auf  der  andern  Seite  das  Lmiff- 
gerichl  (PI.  16:  C2).  von  Kircber.  Weiter  r.  ein  Bronzestandbild 
des  Prinzen  Williehn  von  Baden  (1829-97),  Bruders  des  Groß- 
lierzogs  Friedrich  und  Führers  der  1.  badischen  Ini'anteriebrigade 
1Ö7U/71,  von  Volz.  1901. 

In  der  von  der  Linkeuheiuier  Straße  1.  a))p:ehenden  Bismarck - 
straße  r.  das  Genrralkonnn((itr/o  (fes  XIV.  Ai  tneekorpK  (PI.  42: 
(M).  Westl.  in  zwei  Gebäuden  die  S.  (57  gen.  großheT'zo(rl.  Knnst- 
nkademie  (PI.  B  2).  Auf  dem  Platze  davor  eine  Brouzebüste  des 
Dichters  Jos.  VikL  v.  JScJieJfel  (S.  73),  von  Volz  (1892),  mit 
Sockel -Reliefs. 

Wenige  Schritte  nOrdi.,  in  dem  an  den  Hardtwald  angrenzenden 
hübschen  \'ilk  nviertel,  ist  die  Bauf/eiverkeschule  (PI.  1:  Cl); 
weiter  westl.,  ebenfalls  in  der  .Moltke straße,  die  Knnstgetverhescliule 
(PI.  Bl  ),  mit  dem  Kunstgewerbemuseum  (Eintritt:  So.  11-1,  Di.  Mi. 
Do.  Fr.  10-1, 2-4  Uhr),  die  1892  gegründete  KadeUenanstali  (PI.  AI) 
und  die  Grenadierhmeme, 

Von  der  MoltkestraBe  fahren  die  Hiefgtabl-  nnd  Westendstraße, 
wo  sich  die  ev.  Chri«tuskiTeli£^  im  Obergangsstil  Ton  Cnrjel  &  Moser, 
nnd  ein  Brensesitsbild  des  KnnstUstorikers  Wilh.  Lübhe  (1826-93) 
befinden,  stldL  zu  dem  Platz  am  Mtthlbnrger  Tor,  wo  sich  seit  1896 
das  bronzene  Beiterdenkinal  Kaiser  Wilhelnui  I.,  von  Ad. 
Heer,  erhebt;  an  dem  roten  Granitsockel  eine  Viktoria,  die  Göttin 
des  Ruhms,  nnd  Beziehungen  auf  den  badischen  Anteil  an  der 
Wiederhefstellnng  des  Beichs.  —  Vor  dem  Hlihlburger  Tor  die  alt- 
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katholische  ÄufertiehtmgMrche  (PI.  AB 2),  Mbgotischen  Stiln, 
von  SchSler,  das  Gebäude  der  Karhruher  L(beii9V€r9i(:^u7iyj  yon 
Hanser,  das  OberlandeagerichJt  (PL  B  2)  und  andere  Öffentliche  Ge- 
bäude Ton  Burm.  —  Zurttck  durch  die  Kaiserstraße  (8.  68).  Auf 
dem  Stephansplats  sttdl.  hinter  dem  großen  Pos^e&tftede  (PI.  30: 
GS)  ein  Monnmentalbrunnen  Ton  Billing  (1905).  In  der  StraBe 
ndrdl.  von  der  Post  das  PaUtis  Prinz  Karif  Ecke  der  Donglas- 
nnd  Stephanienstraße,  und  das  Palais  des  Prinzen  MaXf  TOn  Dhann, 
Ecke  Akademie-  und  Karlstraße. 

Der  Friedrichsplats  (PL  D2,  3)  ist  mit  Anlagen,  einer 
Fontane  und  einer  Marmorgruppe  von  Steinhftuser  geschmeckt  und 
ndrdl.  Yon  Arkaden  mit  Kaufläden  begrenzt.  Ihn  umgeben:  n.v. 
die  katholische  StaeUMrehe  (PI.  18),  yon  Weinbrenner  nach  dem 
Yorbüde  des  Pantheons  erbaut;  dstl.  das  Gebäude  der  Gfeneral- 
dh'ektion  der  bad.  StaaUhahnen  (PL  9:  D3),  von  Kircher;  sädlich 
das  stattliche 

Q-ebäude  der  vereinifi^ten  grofiherzogL  Saumilimgen 

(FL  41:  BS),  1865-71  durch  Bera^mfäl&r  aufgeführt ,  mit  triumph- 
bogenartigem Mittelbau,  oben  Marmorfiguren  yon  SteinäUiuser,  Im 
Treppenhaus  Fresken  Ton  KeUer  und  Gleichauf,  Eintritt:  So.  ML 
(die  Altertllmer  auch  Fr.)  11-1,  3-4  Uhr,  sonst  gegen  Trkg.  (50  Pf.). 

EuDOKBCHoß.  Im  Tr  0  p  p  ('  n  Ii  ;i  it  s  unten  ein  vorfroliktt'r  Jupiter,  der 
früher  auf  dem  Schlosse  zu  Rjistatt  stand,  und  ein  Renaissancebrunnen 
aus  Sulzburg  (e.  1600).  Geradeaus  die  größeren  Steindeiikmäler  und  der 
Aufgang  Sur  Bibliothek  (S.  73);  —  links  die  Naturgeschichtliclien 
Sammlungen  (^fineralog:ii',  Geologie  und  Z(M)logie);  —  rechts  die 

Archäologischen  und  ethnographischen  Sammlungen. 
I.  Siial:  ä(ff/2dinche  Altertümer ;  *f/ riech i«che  Vilsen  und  'Terrakotten  (guter 
Katalog)  :  in  der  Mitte  (n»  1)  große  rottigurige  Prachtamphora  (vorn  Orpheus 
in  der  Unterwelt  u.a.,  Kückseite  Bellerophon  und  C'himaera);  davor  1.(3) 
schwarztigurige  Amphora  (vorn  Geburt  der  Atheue);  r.  (7)  rottigurige  üydria 
(Parifliirteil,  bakchische  Szenen),  von  sehr  feiner  Technik ;  Sehrank  13:  Steiu- 
nnd  Toufignren  aus  Cypern;  Ausgangswand;  Tanagrafiguren ;  koptiHihe 
Geicehe  (v. -vi.  Jahrh.  naeh  Chr.).  —  TT.  tSnal.  R.  und  1.  vom  Eingang 
römische  Mithrasreliefs  aus  Neueuheim  (lü)  und  aus  Osterburken  (118). 
Weiter  dieMslersöhe  Bronauammlung :  grieonisohe  und  etmskisobe^Helme, 
Panzer,  Schilde;  Gürtel,  Gef.lße,  etruskische  Spiegel;  Statuetten  (im  Glas- 
sehrank 188:  ♦504.  Jtinglingstigur* ;  im  Olassehrank  an  der  Säulf  etrusk. 
Dreifuß  (414) ;  Ciste  aus  Palestriuu,  e.  2ö0  vor  Chr.  (r.  Fensterecke).  Aus- 
gangswand: Marmorskulpturen  italisohen  Fundortes  (*Tor80  eines  Eros). 

III.  Saal.  In  der  ersten  Abteilung  vaterländmhe  AlteHämer ,  meist 
aus  Baden :  vorgesehiehtliclic  Funde,  nhuisehe  Provinzkunst  (darunter  schfine 
Terrasigillata-Gcfiiße);  aleuiaiini.seh-£ra,nkisehc  Zeit  (iv.-vui.  Jaiirh.).  Die 
sweite  Abteilung  enthält  die  Sammlung  fUr  VStkerkunäe,  yomehmlioh 
(•(  j  n stände  aus  Japan,  China,  Afrika  (besonders  Tunis),  Mexiko.  —  Es 

folgen  die 

Mittelalterlichen  und  neueren  Kunstsammlungen.  —  IV. 
Saal.  Waffen  aus  der  alten  markgrUtiieh  badisehen  Rüstkammer,  sowie 
♦tUrkisclif  KriegstrophUen  des  Markgrafen  Ludwig  Wilhelm  von  Baden 
(1691  i  S.  79).  —  Nun  die  Treppe  hinauf  in  den  1.  Stock.  —  V.  Saal: 
neuere  Waffen  nnd  Fahnen ,  meist  aus  dem  frühereu  großherzoglichen 
Zoughause.  Sammlung  badixcher  Volkstrachten.  —  VI.  Saal.  Kunfit- 
fjeirerblirhe  Gegenstände:  Ofeukaeheln,  Zinngefaße,  Sehrflnke,  Musik- 
instrumente, kirchliche  Gerate  und  Skul|)tureU}  Glasmalereien,  Münzen  und 
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Medaillen.  —  Zurück  bis  zum  Trcppinliaus  und  durch  die  Türen  gog«  iiül>or 
dem  Eingange  in  die 

Sammlung  der  gprößeren  Steindenkmäler:  römisi  in  1iih(  hrifuii, 
Steinaärge,  Votivaltäre,  Meileueteine,  meist  aus  Baden;  OberreHtf  eines 
rOmifeben  Siegetdenkmals,  mit  den  Statuon  eines  Kaisers,  der  Salus  und 
der  Victoria,  gefunden  hei  dem  Rdmerkastell  in  Sehloßaa;  romanischeB 
Fortal  der  Klosterkirehe  von  P(  f<  rshrni«t'ii  (xu.  Jahrb.). 

Im  ÜBBitaTom  die  Hof-  u.  JjandesbibliotJdek,  welcb<-  e.  UVA  uoo  Bände 
nmfaBt  Sobönes  Lwediiuner  (Eintritt:  lO-l,  6-8  Uhr,  So.  nur  U  l  Uhrj. 
Mit  der  Bibliothek  Terbunden  das  grofibersogl.  HOhskabihstt. 

Hinter  dem  Sammlungsgebände  ist  der  Krhprimeiigartm,  der 
eine  bronzene  Nymphengruppe  von  Heinr.  Weltring  enthält  (1891). 
Das  ErbgroiStLeraoglidhe  Palais  (PI.  37 :  D3),  an  der  Krieg- 
straBe  (S.  67),  ist  1891-96  imßtil  der  Spätrenaiasance  von  Dürrn 
anfgeftthrt  worden;  die  Fassaden  in  hellem  graugrünen  Sandstein, 
mit  reichem  Sknlpturenschmuck. 

Im  östl.  Teile  der  Kaiserstrafle  (S.  68),  1.  an  der  Kronen- 
straBe,  Uegt  die  von  Dnrm  erbante  Synagoji-  (IM.  38:  £2),  orienta- 
lischen  Stüs  mit  Renaissancedetails. 

Weiter  1.  die  ^Feehnisohe  Hoohsohiile  (PL  E2),  fttr  die  1825 
gegründete  erste  dentscbe  Bildnngsanstalt  dieser  Art  „nnter  Grofi- 
hersog  Leopold  erbaat  1836^  nach  Plftnen  von  Räbaehj  1863  von 
Fiseher  erweitert.  In  der  Vorhalle  eine  Tafel  mit  den  Namen 
der  1870/71  gebliebenen  Polytechniker.  Im  Hofe  eine  Büste  des 
Begrflnders  der  Maschinenbanlehre  Prof.  Redtenbacher  (tl867),  von 
Moest.  An  das  Hauptgebäude  schließen  sich  die  Aulay  von  Dnrm 
(1888),  mit  Innendekoration  von  Vi.  Schönleber,  Ad.  Heer  u.  a.,  sowie 
das  eleJctrofecknische,  das physikaJi sehe  und  das  botanische  InstUiU, 
—  Die  Kaiserslrafie  findet  ihren  AbschloB  durch  die  katholische 
Bernhards-Kirche,  von  Meckel. 

10  Min.  Yor  dem  Dorischer  Tor  (Strafienbahn)  liegt  Schloß 
Grotteaaue  (PL  G-B),  an  Stelle  eines  1103  gegründeten  Benediktiner- 
klosters  1583-99  wahrscheinlich  nach  Plftnen  von  Paul  Manrer  (S.  196) 
fttr  die  Markgrafen  Karl  II.  und  Emst  Friedrich  im  Stil  der  deut- 
schen Renaissance  erbaut ,  mit  seinen  fünf  Türmen  und  der  etwas 
schweren  Dekoration  im  Äußern  ziemlich  unverändert.   Es  dient 

jetzt  nebst  den  1869  aufgeführten  Neubauten  als  Artilleriekaseme. 

Der  neue  Friedhof  (IM.  G  l)  ist  eine  großarti^^e  Anlage  nach  DnrniB 
Entwurf.  An  der  Westwaud  der  Kapelle  da«  Grab  des  eifrigen  Förderers 
dentsoher  Einheit  nnd  bad.  Staatsmimsten  Karl  Mathy  (geb.  1806  zu 
Mannheim,  f  18(58  zu  Karlsruhe),  östl.  neben  der  Kanelle  das  Grab  des 
Dichters  Jos.  Vik't.  r.  Srheff'el  (geb.  1826  zu  Karleruhe,  Lidcll])l;i(/  25, 
t  1886  ebenda,  btephauieustr.  16),  mit  Bronzcmedailiun  von  Ad.  Heer. 

Auf  dem  altkn  Fkiedhop  (P1.FS)  Denkmäler  fttr  die  1849  gegen  die 
Aufständischen  in  Baden  gefallenen  Preußen,  fttr  die  Opfer  des  Theater- 
brandes 1847  und  für  die  Gefallenen  von  1870/71. 

Der  *Stadt»arten  (PI.  04,0;  Eintritt  30  Pf.)  ist  der  belieb- 
teste Vergnügnnjrsort  der  Karlsruher.  Beim  Eingange  die  Festhalle 
(Restaurant)  und  ein  ßismarckdenkmal,  von  Moest ;  r.  das  Geirächs- 
haus,  M  dem  vorderen  Weiher  1.  eine  Bronzebttste  des  Oberbürger- 
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meisters  W.  Lauter  (1870-98);  im  sftdl.  Teil,  jenseit  des  Strafien- 
llberganges,  ein  Tieraarten  uiid  der  88m  h.  Lauterbergf  ein  als 
Hochbehfilter  der  städtischen  Wasserleitung  dienender  anfgeschttt- 
teter  Hflgel  mit  kflnstliclier  Rnine  (*Anssicht). 

8chöne  Spaziergange  Meten:  der  Hm*dtwald  (PI.  ABCl; 

B.  68),  mit  der  Gartenwirtschaft  Schtttsenhaos  (an  der  Eggensteiner 

Tiandstraße,  72       ^      Wüdparky  zn  dem  man  im  Hofsahlamt, 

Schloßfdats  1,  Einlaßkarten  erhalt  (50  Pf.).  Darin  das  nene  got. 

Mausoleum  der  großherzogl.  Familie. 

Von  B^arlsruhe  naeh  Iiaadau.  40km,  Eisenbahn  in  i>/>  St.  — 
2kiu  Mühlhurger  Tor;  4km  Mühlburg,  mit  dem  Karlsruher  Sheinhafen 
(1898-1901  angelegt,  mit  10h:i  Fläche,  Worfthallen,  Speichern  und  1900m 
langem  Verbiuduugskaual  nach  dem  Rhein  z\k)\  ö^Jun  Knielingen.  — 
lOkm  Maxau  {Itheinigeher  Hof;  Badeanstalt  und  Badezüge  bis  hierher 
8.  S.  07).  —  Weiter  auf  der  EisenbahnschiflfljrtUkc  über  den  Rhein  nach 
Miurimiliansau]  13km  WöHh^  Kreuzunpspnnkt  (Ur  Bahn  Speyer- Lauter- 
burg  (S.  188);  lö^m  lAingenkandel,  27km  Winden^  wo  die  Linie  in  die 
PfaisiBohe  Bahn  mllndet  (8. 180).  —  40km  Landau,  a.  S.  179. 


10.  Von  Karlsruhe  nach  Baden. 

37km,  Badische  Staatsbähn  in  l-l'/a  St.  für  3.40,  2.40,  1.70  oder  3.00, 
2.00,  K80.  Die  Plätze  auf  der  östl.  (1.)  Seite  c:ewähren,  wenn  der  Zu?:  Hich 
Rastatt  nähert,  eine  schöne  Aussicht  auf  den  Schwarzwald.  —  in  Oos 

meiat  Wagenweohsel,  vgl.  8.  76. 

Karlsruhe  s.  S.  66.  —  Die  Balm  überschreitet  auf  eiiiHin  Viadukt 
die  Alb,  die  strategische  Bahn  nach  Rastatt  und  dem  Elsaß  (8.  63) 
und  die  rheinpfälzische  Güterbahn;  r.  Beiertln'lni  und  Bulach^  mit 
zweitürniiger  Kirche  von  Hübsch;  1.  bewaldete  Höhen. 

7kni  Ettlingen  (Gasth.:  Sonnt,  Hirsdi,  beide  gut,  mit  Gärteu; 
Krone) ^  gewerbreiches  Städtchen,  zugleich  Station  der  Albtalbahn 
(S.  104)  und  der  Kleinbahn  Karlsruhe -Pforzheim  (S.  67),  mit  8(X)M 
Einwohnern,  Schirting-  und  Sammetweberei  und  Papierfabrikation, 
letztere  Industrie  bereits  14H2  hier  erwähnt.  Hübscher  Fußweg 
über  die  „Kedoute"^  (321  ni)  nach  Schluttenbach  (340m)  und  von  da 
zum  Aussichtsgerüst  auf  dem  Stelitiy  (399m):  1^/4  Stunden. 

10km  Bruchhausen.  —  lökm  Malsch,  von  wo  eine  aussicht- 
reiche  Straße,  anfangs  und  zuletzt  durch  Wald,  in  3  St.  über  Freiols- 
heini  (Aussichtturm  auf  dem  Mablberg,  613m:  40  Min.),  Mooshi'uvn 
und  Bei^bach  nach  Herrenalb  (S.  104)  führt.  —  19km  Muggen- 
sturm.  Links  begrenzen  die  Murgtalberge  den  Horizont. 

24kni  Rastatt  (119m;  Gasth.:  Bahnhoßiot.,  an  dem  10  Min. 
vor  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof.  Z.  2-3  t//,  F.  80  Pf.;  Schiverty 
Kreuz f  am  Markt),  Stadt  von  14000  Einwohnern,  mich  der  Zer- 
störung durch  die  Franzosen  1G89  von  Markgraf  Ludwig  Wilhelm 
von  Baden  (S.  79)  neu  augelegt,  1706-71  Residenz  der  Baden-Badener 
Linie,  1841-1880  Festung.    Das  ansehnliche  Schloß,  mit  hohem 
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Turm,  wurde  erst  vou  Ludwig  Wilhelms  Gemahiiu  Sibylla  Augusta 
(S.  85)  vollendet. 

In  dem  Schloß  wurde  am  6.  Mai  1714  von  Prinz  Eugfii  von  Savoyen 
und  Marschall  Villara  der  Rriede  zwischen  Österreich  und  Frankreich 
nnterzeichnct,  welcher  den  span.  Erbfolf^ckrieg  bcendctt\  1707  -09  fanden 
hier  erfolglose  Verhandlungen  zwisdien  Österreich  und  Deutschland  einer- 
leifet  imd  Ftaiikrdcli  andertefts  statt,  naeh  deren  Sohltiese  zwei  der  aV 
reiMndeaa  franz.  Gesandten,  Boberjot  und  Bonuier,  vor  dem  Jetzigen  Ilhei- 
nancr  Tor  von  Szekler  Husaren  ermordet  wurden,  23.  April  1799.  Zu 
Rastatt  begann  und  endete  im  J.  der  badisohe  Aufstand;  am  26.  Juli 
d.  J,  flbergaben  die  Auf^tftndieeheii  den  Preufien  die  Festung. 

Von  Rastatt  nach  Gernsbach- Weisenbach  8.8.106*110;  —  strats- 
gisehe  Bahn  Karlsrnhe-Rasta t t-Elsaß  s.  S.  63. 

Der  Zug  fährt  nun  über  die  breite  Murg-Brücke  und  erreicht 
^kni  Oos  (126m;  Gasth.:  Stern,  Engd).    Von  hier  Zweig- 
bahn in  10  Miii.  im  Oostal  aufwärts,  bei  Badenacheuem  (guter 
Wein  im  Anker)  yorüber,  nach  (37km)  Baden. 
Von  Oos  nocA  Freiburg-BiMd  s,  E.  13, 14, 16. 


11.  Baden  und  Umgebung. 

Der  Bahnuof  (PI.  A  1 ;  152m  ü.  M.),  nordwcstl.  vor  der  Stadt,  ist  voji 
den  meisten  Gasthöfen  15-20  Min.  ontfemt :  Droachken  (sog.  Packdroschkcii ; 
am  ersten  Ausgang  llukH),  V4  i^t.  für  1  u.  2  Pers.  7ü,  3  u.  4  Pers.  i.2ü; 
Vs  St.  1.80  und  1.00  (nach  Lichtenthai  IM,  bsw.  1.70,  naeh  9  Uhr  abends  1.70 
bezvr.  2.20);  abends  9-12  Uhr  1.20,  1.50  und  1.50,  1.80;  nachts  12-5  Uhr 
1.40,  1.70  und  1.70,  2.20;  Gepäck  20  Pf.  das  Stück.  —  Omnibus  nach 
Lichteiithal  s.  6.  78.  —  Die  Gepäcfdräger  erhalten:  von  und  zur  Droschke 
5  Pf.  das  Stück,  in  die  Stadt  Koffer  SO  Pf.,  mehrere  je  jo  Pf.,  leichtes 
Gepäck  das  Stück  10  Pf.,  nachts  nach  11  Uhr  :{5,  30,  20  Pf. 

Q-asthÖfe,  zumeist  recht  gut,  diejenigen  ersten  Ranges  (]n  der  Regel 
Nov.-März  geschlossen)  mit  allem  Komfort,  Aufzug,  elektrischem  Licht 
usw.,  Speisekarten  mehrfach  ohne  Preisangaben;  bei  l&ngerem  Aufent- 
halt abgesehen  von  H.  Stephanie  überall  Pension.  Ersten  Ranges:  *H. 
Steph  a  11  i  e  (PI.  b  :  C4) ,  zwei  Gebäude  in  freier  Lage  am  r.  Ousufer  gegen- 
über der  Lichtciithaler  Allee,  mit  schönem  Garten,  150  Z.,  kiine  Pension; 
♦Europäis  eher  Hof  (PI.  f :  B  3),  Kaiserallee  2,  in  schöner  Lage  gegenftber 
(lern  Kurpark  und  der  Trinkhalle,  90 Z.  von  an,  F.  1»/«,  M.  41/2,  P.  11-14^; 
*H.  Meßmer  (PI.  a:  B  3),  Werderstraße,  beim  Konversationshaus,  mit  drei 
Villen  und  großem  Garten,  langjähriges  Absteigequartier  des  Kaisers  Wil- 
helm I.  und  der  Kaiserin  Augusta,  180  Z.  zu  4-8,  P.  1»/«,  M.  41/2,  P.  11-15  *S ; 
♦H.  Regina,  ebenda,  mit  Garten  und  Villendependance,  100  Z.  von  4  an, 
M.  4.50;  *£ngli8 eher  Hof  ^1.  e  :  C  3),  Sophienstr.  2,  an  der  Promenaden- 
InrUcke,  mit  Garten,  180  Z.  Ton  4  ^  an,  F.  iVi?  M.  41/2?  P-  ▼on  11  an: 
^BellSTue  (PI.  d:C5),  in  freier  Lage  am  r.  Oosufer,  mit  Garten; 
»Minerva  (PI.  c:C4),  ebenda,  120  Z.  zu  3-8,  F.  Ii/.,,  M.  4,  P.  vou  9  an; 
*Badi8oher  Hof  („Cour  de  Bade";  PI.  u:B2),  Lange  Str.  47,  vor  dem 
untern  Eingang  der  Stadt,  mit  ThermalhBdem  uncT  Garten,  auch  im 
Winter  offen;  *Russischer  Hof  (PI.  k:B2),  Kaiserallee  4,  mit  Garten, 
126  Z.  zu  4-12,  F.  IVj,  M.  5,  P.  von  10  a  an;  »Holländischer  Hof 
(PI.  h :  C  3) ,  Sophienstr.  14 ,  am  Leopoldsplatz ,  mit  der  Pension  Beau- 
$^our  (PLi{C3),  180  2.  von  8  O^j  P.  von  10  Jl^  an;  «Victoria  (PI.  g: 
CS),  am  Leqpoldsplatz ,  nicht  modern,  aber  gut.  —  *Fra  nzösis  r1i  er 
Hof  (PI.  1 :  B2),  Luisenstr.  32,  mit  Garten,  auch  im  Winter  offen,  100  Z. 
zu  2Va-6,  F.  1.30,  M.  3V»,  P.  von  8  an.  —  *Park-H.,  Fremersbergs tr.  2, 
in  hoher  schöner  Lage  unweit  dw  Idehtenthaler  AUee,  80  Z.  zu  3  8,  F. 
1%  H.  8Vt)    von  9    an;  »Zfthringer  Hof  (PL  m :  B  2),  Lange  Str.  46, 
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mit  TlieniiHlbüdeni  und  großem  bis  zur  Sofalofistrafie  reichenden  Outen, 

170  Z.  zu  F.  i.-JO,  M.  3V2,  P. 

Hieran  leihen  sich,  mit  etwas  niedrigeren  Preiseu:  ♦Peters  Ii. Hirsch 
(PL  t :  B  C  2),  Hirschstr.  1/4  n.  Lange  Straße,  mit  Thennalbildoni  und  Anf- 
ing, 180  Z.  zu  F.  1,  M.  3,  P.  von  7»/,  an,  auch  im  Winter  be- 
sucht. -  *H.  Terminus  (PI.  o:  Al),  HO  Z.  zu  2Va-5,  P-  1,  P-  <>Vj-0  ^; 
♦Stadt  Baden  („ViUe  de  Bade«;  PI.  p :  Al),  (>0  Z.  zu  2-4,  F.  1.20,  M.  8, 
P.<S-8U{;  BayriBOherHof  (PI.  q  :  Ai),I  ^ange  Str.  90,  mit  Bestaur.|  GsTten 
und  gedeckter  Terrasse,  50  Z.  zu  27^8,  F.  1,  M.  21/2,  P.  6-8  ult ;  diese  drei 
heim  Balinhof  und  Durehreiseudon  zu  empfohli  n ;  *  P  c  t  c  r  s  b  n  r  g  e  r 
Hof  (PL  8:Cd),  Gerusbacher  Str.  12,  mit  Restauraut;  *Drei  Könige 
(PI.  n :  08),  Lange  Str.  11  n.  Lnisenstr.  10,  mit  Weinrestanr.  und  gedeckter 
Terrasse;  »Deutscher  Hof  (PL  v:B2),  Lange  Str.  no,  mit  Restaurant, 
54  Z.  zu  2 -;{'/,,  F.  1.  M.  2V2J  P.  o'/^-T",  *Stadt  Paris  (PLzrCS), 
Sophienstr.,  nuiie  dem  Friedriehsbad,  Aufzug,  50  Z.  zu  2y^-3^/^jF.  1,  M.  S, 
P.  ('>-8  ;  "('S  t  a  d  t  S  t  r  a  fi  b  tt  r g  (PI.  V :  0 3)«  Sophienstr.  26,  mit  BieneBtaur. 
und  gedeckter  Terrasso,  HO  Z.  zu  2'/...  I,  F.  1,  P.  7-10  .i^;  »Römerbad, 
Bäderstr.  1,  gcgentlber  dem  Friedrielisbad ,  a5  Z.  zu  2'/. -3'/.,,  F.  1,  M.  3, 
P.  6-87a  ;  S  t  a  h  1 1»  a  d  ,  Lichteuthaler  Str.  27,  70  Z.  zu  l^U-'A  lg,  F.  80  Pf., 
P.  V0n6.*  an;  H.  (i  e  r  ni  a  n  i  a  (PL  y :  C  4),  Ludwig -Wilht-lniplatz,  ueben 
der  evungel.  Kirche,  50  Z.  zu  2  ^,,  F.  1 ,  P.  6-f  ./T;  H.  Mtillor,  Lange 
Str.  34 ,  50  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2.80,  P.  von  6  an,  Gold.  Einhorn, 
Lange  Str.  7,  mit  Bier-  und  Weinrestaurant,  59  Z.  zu  2-8,  F.  1,  M.  1.80  u. 
2V]i-  P  >'>Vj-7*Ai  «#i  beide  gelobt  —  leradaUch:  Zentralbotel,  S6  Z. 

zu  2'/rO 

Einfacher:  Bock  (PL  B:B2),  Lange  Str.  45,  mit  der  Rückseite  nach 
der  Promenade,  26  Z.  «n  lVr2V2,  P-  ^Va  «        Baldreit,  KUfewtr.  6, 

bi'im  Markt,  mit  Thermalbädern;  Salmeu,  Löwe,  Geist,  mit BieiStube, 
alle  (t;  rnsbachcr  Str. ;  Stadt  Karlsruhe,  Ecke  der  Bütten-  u.  Baldreit- 
str.j  CirlLuer  Baum,  Marktplatz  22,  mit  Bierstube,  2ö  Z.  zu  IVs'^Vs*^» 
F.  80  Pf.,  H.  um  121/2  Uhr  2V27  P-  4V<2-6  ^;  Rose^  ebenfalls  am  Markt- 
platz; Stadt  Nancy,  am  obern  Ende  der  Sophienstr.  n«  82;  Bahn- 
liofsh.,  mit  Garten,  neben  „Stadt  Baden". 

Außerhalb  der  Stadt:  Friesenwaldhotcl,  Werderstr.  20,  auf  dem 
Beutig,  Luftkurort  Gretel,  *H.  Kaiserin  Elisabeth,*  H.-ReBe. 
Panorama,  Lichteuthaler  Allee  18  (20  Z.  zu  2-ö,  F.  1,  G.  2V2,  M.  :5  .=>,  P. 
<;-10.«;  großer  (;,n-t<-iO,  s.  S.  82/8:3,  H  0  t.  Fr  ii  h  u.  Hot.  K  n  r  b  m  a  1 1  f  e  1  s  e  11 . 
8.  S.  87 ;  etwas  unterhalb  *KurhauB  Schirmhof,  in  schöner  Lage,  gut 
geführt  (80  Z.  SU  2Vr6»  ^-U  M.  3,  A.  2,  P.  von  6  ulf  an).  —  P.  Waiden- 
eck, Fremersbergstr.40,2:?  Z.  zu  2-3,  M.  2'/.,.  P.  r.-7,/j^.  Gunzenbacher 
Hof  (PI.  Cr,;  60  Z.  zu  2V2-37ai  1»  2'/«,  P-  <»-8  *^),  g"t,  s.  S.  83.  — 
Zur  Morgeuröte  und  Waldschlfifichen,  s.  S.  85.  —  Guifthäimer  in 
Uchtenthal  s.  S.  88. 

Pensionen:  AJhehauH,  Lichtenthaler  AUee  6,  P.  «-10.^;;  AltteHy 
SeiifzeraHee  2,  6-10,/^;  VUUi  BcUaiistn,  Yl>ine:8tr.  19,  HV2-9  ;  Blücher^ 
Gernsbaoher  Str.  UO.  f)  7  .k  ;  (7Aa/wiöw,  Werderstr.  16;  Fürst  Bismarck^  Bis- 
marckstr.  14,  b^fr^^l-.  .  h  ;  Olaver,  Bismarokstr.  3,  P.  6«/a-10  ac;  Heeser ^ 
Moltkestr.  3,  ö'/a-'^Va  ^^'^  nohr)i«tein ,  Friesenbergstr.  4,  6-10  ^M]  Jäger, 
Friesenberfrstr.  2,  r>-H  ,g;  Kalemler,  Kronprin/eiistr.  2,  Z.  2y^-b^/^,  F.  1, 
r.  7-10  Jt, Kloß,  Sophienstr.  38,  5-8  JC ;  Luüenhöhe  (Bazoche)^  Werder- 
str. 12,  30  Z.  ra  8-10,  P.  8-16  .J;  Ma,n(jin,  Lnisenstr. 20,  P.  von  6uK  an; 
ViJfa  M((i  (fnerite,  Seufzerallee  0.  P.  5-8  Jt, ;  Villa  Monbijou,  Werderstr.  18, 
r»-i(>  rH;  A7/<y6/,  Lnisenstr.  22;  ÄSV-/i//<?/V/t'/-,  Schillerstr.  11,  nahe  der  Liehten- 
thaier  Allee;  VolZt  Scliloßstr.  IIa,  P.  von  4'/2  an.  —  Sanatorien: 
Qui8i8ana  (Medizinalrat  Dr.  Baumgärtner),  Bismarckstr.  15,  17  (Z.  B.  2-12, 
P.  o.  Z.  r.  ,^);  Dr.  Emmerich,  Qurrripstraße,  für  Nervenkranke;  Dr.  Frey 
if-  Dr.  Oilbert,  Lange  Straße,  für  Her/,  n.  Nervenkranke;  Dr.  Burger,  Maria 
Yiktoriastr.  10,  für  Magen-  und  Darmki  iiike ;  Dr.  Khers  (Friedrichshöhe), 
Bernhardstr.  82,  am  Annaberg,  P.  8-lö  *  ;  Ludwig-  Wilhelm-SUft  (P.5-6  «^), 
8.  S.  80.  Srhii'fdischr'  ih  ilgymnoMik  (System  Kellgren;  K.  v,  Adler- 
sparre),  Maria  Viktoria-Straße  6. 
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Hestaurants»  außer  den  oben  geuauuttiu  UaHthöfeii:  *K.onvcr- 
satioBBliaos,  ersten  Banges,  M.  4Vr7  ^  (Getfftnke  an  den  nngedeekten 

Tischen  billiger);  *C.ife  Palai»,  im  frülicrn  Palais  Hamilton  (PI.  C3; 
S. 82),  mit  ])r;i(  htip:t'm(Tarten,  ebenfalls  ersten  Ranpcs  ;  *Ma  n  fr  i  n  (auch  IVn«., 
6.  76),  LuibcuBtr.  2ü:*üoltlene8Kreuz,  Lichtenthaler  Str.  13,  unweit  Uce 
Leopoldsplatzes,  sehr  besucht,  Mllneh.  und  Pilsener  Bier,  M.  lV«-9.#;  Zur 

Pnst,  altdcntsclic  Wein  und  Bierhalle  (Münchener  Aucustinerbrän), 
Lichtenthaler  Str.  4 ;  Bayrisr  lM  r  Kof  (S.  7»>) ,  Miinfhener  Franziskaner- 
brUu;  Krokodil,  MüblengaBBc  4,  zwischen  w  2b  u.  ül  der  Lange  iStraUe, 
gut;  Mflnchener  Pschorrbrftn,  M.  IV5S-2.«;  Stadt  Straßbnrg  (PI.  w:  CS; 
auch  Gasth.),  Sophicnstr.  22;  R  i  1 1  c  r .  GcrnBl)acli.T  Str.  11.  mir  kl.  Garten 
uod  Terrasse,  M.  2 ,  iT  ;  B 1  c  t  /  e  r ,  Lichtenthaler  8tr.  35 ;  Ü  i  n  n  e  r  s  Ü  a u  1  b u  u , 
Lichtenthaler  Str.  44,  nnd  viele  andere. 

Cafös  &  Konditoreien  rKonvereationshanSjS.  oben ;  *  R  u  ni  p  e  l  • 
iiiayer  {G.  Häim),  Augustaplatz  (PI.  08),  ersten  Ranges,  mit  kL  Garten; 
*C.  Villa  Sorrento  iPl.  C5, 0).  Lichtenthaler  Allee  14;  Panorama 
(auch  oberhalb  der  Lichtenthaler  Allee  (PL  CO),  s.  S.  83;  Zahler, 
Liefatenihaler  Str.  12.  mit  Garten.  —  Anfierdem  in  der  Ümgegeud  zahlreioho 
^uto  Kaffee-  nnd  Milchwirtschaften:  u.  a.  G  unzenbach*Hof  (S.  88); 
Molkenanstalt,  Qnettigstraße  •.);  Gretel  s.  S.  K2. 

Kurtaxe.  Zum  Konversatiwnshans  und  Kurkarten  bedarf  man  wüh- 
rend  der  Nachmittags-  und  Abendkuuzertc  (3-4  und  8-10  Uhr;  das  Friih- 
konzert  7-8  Uhr  frei)  besonderer  Eintrittskarten,  die  an  den  Eingäni^en  der 
Anlagen  zu  lösen  sind:  1  Tag  jede  Pers.  1  *#,  Tage  10  1  Monat: 
1  Pers.  20  Uf,  2  Pers.  30,  jede  weitere  Person  »W/T  mehr;  1  Jahr:  - 
ßiUle  während  der  Raison  Sonntags.  —  Große  Konzerte  mit  besonderen 
Eintrittspfeisen  moBatlieh. 

Badeanatalten:  *Ii^nsdrk:h9bad  (das  ganze  Jahr  7  Uhr  ym.-6  U.  nra. 

geöffnet)  und  *Au<juHtahn(l  s.  S.  80;  Da rniHUidter  JTof  (P\.  r  :  C  3),  Gerns- 
baeher  Str.  o,  auch  Ziniiut  r  und  Pension.  Fluß-  und  Schivt'tnuihcitt  (PI.  C'5), 
am  r.  Oosufer.  —  GroJJher::(t<jl.  Komminaion  der  BadeanstaUen:  im  groü- 
hersogl.  Amtshanse  (PI.  C  D  8).  —  Stftdt.  Kiixcomit(i:  im  KonyersationS' 
hans  links. 

Droschken tarif  ftir  Zweispänner  ( Packdrosehken ,  am  Bahnhof, 
S.  8.  75). 

a.  Fahrten  nach  der  Zeit:  V4  Stunde  1-2  Pers.  1  ./T  ,  3-4  Pers.  1.75; 
Vt  St  1.7Ö,  2.25;  »/*  St.  2.50  ,  3.25:  1  St.  3.50,  4.50:  —  jede  Viertelstunde 
mehr  für  1-4  Personen  60  Pf.,  bzw.  76  Pf.  bei  Fahrten  anBerhalb  des 
städtischen  Drosclikenbezirks ,  der  das  auf  unserm  Plan  enthaltene  Stadt- 
Pfebiet  mit  Ausnahme  der  Hohen  im  SAV.  der  Griech.  Kapelle  und  des 
Schlosses  Krupp  und  der  Höhen  im  NO.  umfaßt:  leere  Rückfahrt  außer- 
halb des  Besirn  halbe  Taxe.  —  Nach  Lichtentnal  IM.  2  JL^  nach  den 
Pensionen  Waldeneok,  Schirmhof,  Korbmattfelsenhof,  Kaiserin  Elisabeth 

Nach  9  (1.  Nov.  30.  Apr.  nach  8)  Uhr  kostet  die  Fahrt  (V4  St.)  filr 
1-4  Pers.  1,J50,  jede  folg.  V4  St.  weitere  1      .   Gr  ißereB  Gepäck  je  40  Pf. 

b.  To ureuf ahr ten  fUr  1-4  Personen,  1.  Klasse  (2stüud.  Dauer), 
n.  Klasse  (Sstllnd.  Daner),  III.  Klasse  (6stttnd.  Daner),  IV.  Klasse 
(lOstttnd.  Dauer),  V.  Klasse  (Ustttnd.  Dauer).  |Ut  |Pf. 


I  Nach  der  Fischkultur  4,  hin  und  zurück 

L  !  Nach  der  Seelach  4,  hin  und  zurüc 


IL 


Nach  der  lieroiaauer  Mülile  3,  hin  und  zuiiick  

Nach  dem  Ckvolsaner  Wassenall  5.  hin  und  znrttok  .  .  . 
Jagdbaus  5,  über  Fremer8l)er^er  Hof  zurück  nnd  umgekehrt 

Auf  das  alte  Schloß  5,  hin  und  zurQek  

Spazierfahrt  Yburgstraße,  Seeligiioie,  Verbindungsweg  nach 
Lichtenthal  nnd  surüek  naoh  Baden  


5 
5 
7 
{\ 
7 

8 


50 
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III. 


JL  IPf. 


IV. 


V. 


9 

0 

Ii 

18 

14 
12 

14 

9 
11 

21 


20  !  — 


14 


18 
21 
t6 


Aui  eias  alto  ächloß,  ftber  £ber8teinburg  zurück  oder  um- 
gekehrt   

Eberstoinliurp:  und  zurück  

Nach  der  Fischkultur  und  El)i  rsteHi8ohloß  Tind  zurück  .  . 
Nach  der  Fisehkultur  und  Eberatciuschloß  und  über  Gerns- 
bach zurück   

Nach  der  Fisehkultur  imd  Gcnuibaoh  und  Blirttek  .... 

Fremersberg-Turm  und  zurück  

Naeh  dem  Fremersberg-Ttinn  über  den  Katzonstein,  von  da 

über  das  Jagdhaus  zurück  

Nach  Fftvoritc  und  zurück  über  Ooe  

Nach  der  Ybarg  uud  zurück  

Uber  GeTolsan  zum  PUttig  (19  jc)^  Sand  (20  e#)  nnd  snr 

Hundseck  und  inrttck  nach  Haiden  

Nach  Bühlerthal  über  Gerolsau,  zur  Gertelbachschluoht, 
zurück  über  Bühl  und  Steinbach  oder  umgekehrt   .  . 
Auf  das  alte  Schloß.  Eberstemburg,  Tenfelikansel,  neue 
Straße  unter  dem  MerknziuBturm,  ICllllenbQd  nnd  Biirftok 

oder  umgekehrt  

Diu  j:;lciche  Tour  mit  Einschluß  vou  Gerusbach  oä^r  Eber- 
steinschloß  

Die  gleiche  Tour  mit  fiinsoliltiß  von  Oemsbaeh  unS,  Eber- 
Bteinschloß  

(Nach  Bühlerthal  über  Gerolsau,  zur  Gertflbachbchlueht, 
dann  Uber  Sand  und  Plütig  znrttek  

Qeaellfloliaftswagan  (llauptatation  beim  Konyeraationahaiu):  l./>o- 

poldsplatz  (PI.  C  3)  -  Lange  Straße-Bahnhof- ÄM/4?»«rA«tt«rn  (S.  75),  t&glich 
Umal,  20  Pf .  —  2.  /Ti/r/ia««- Sophienstraße -Loopoldstraße-^lZtes  Schloß 
(S.  85),  2  mal,  l'/«,  hin  u.  zurück  2  JC.  —  '6.  Kurhaus-LichtenthaL  (S.  83), 
7mal,  25  Pf.  Einige  Wagen  fahren  vom  Bahnhof  ab  (40  Pf.).  ~  4.  Ätir- 
haus  -lÄQXxtcTiiYial  ■  Seelach  (S.  83),  3  mal,  im  Sommer  4  mal,  76,  zurück  50  Pf. 

—  5.  Ä"MrAaM«- Lichtenthai  -  Fixchkidtur  (S.  84).  2mal,  1  JC^  hin  uud  zurück 
l'/a  l^^J^'  Vormittagsomuibus  fährt  vom  Bahnhof  ab.  —  C.  Kurhaus- 
Fisehkultur  -  i$rcAZo/9  Ebentein  (8.  109),  Imal,  S  n.  S  ^.  ~  7.  Kurham- 
Lichtenthai  -  (^rVrowar/er  Wasserfall  (S.  84),  2 mal,  \  k.  —  8,  Kurhaus» 
mutig  Sdinl- Hundseck  (S.  10(V107),  1  mal,  3  u.  5  j^.  —  ü.  TheaU  rpUitz-X\i\\x^- 
Straße- Fbrir^  (S.  87;  zurück  Korbmattfelsenhof- Wenlerstraße),  2  maL  2  u. 
2^/iv4.  -  10.  iT// /7;«?/Ä- Werderstraße- Korbmattfelsenhof-Jh^^Aoil*  (o.  87; 
zurück  durch  die  Jagdbaneer  Allee),  8mal,  1.S0  nnd  2  ul.  TeUatreoken 
überall  billiger. 

Theater:  Juni -Sept.  Mo.  Mi.  Fr. ,  im  Winter  nur  Mi.  —  Wett- 
rennen bei  Iffezheim  (bei  Oos,  S.  75),  Ende  August,  Anfang  September. 

—  Reisebureaus:  F.  W.  Schick,  Sophienstr.  5;  F.  TiY^,  Hiraohatr.  2. 

Post  &  Telegraph  (PI.  C3),  Leopoldsplatz  12. 

Baden  teilt,  mit  Wiesbaden  und  anderen  derartigen  Badecirtcn  .  den 
V(«i/.ug  {großer  Städte,  daß  ee  neben  den  tenem  Hotels  ersten  Ranges  eine 
genttgende  Anzahl  ordentlicher  Gasthäuser  für  geringere  Ansprüche,  Privat- 
wohnuuL'CTi  (Z.  v*in  etwa  20  .4^  an)  und  auch  put.  i  infaclicrc  Speischäuser 
(M.  c.  IV«  «^j  aufzuweiaen  hat.  Der  einzelne  Badegast  aus  den  gebildeten 
MittelstSnden  kann  einen  einmonatigen  Badeanf enthalt  mit  200-160  be- 
atreiten .  und  dennoch  aich  ^anz  in  der  Badewelt  bewegen.  Bäder  sind 
von  10  Pf.  an,  je  nach  Kinnchtunf?  bis  7.\\  .H  und  mehr  zu  haben. 
TheinuUwasser  zum  Trinken  in  der  Trinkhalle  u.  beim  Friedrichabad 
unentgeltlich,  fremde  Mineralwaaaer  xn  festen  Preisen.  Molken  oder  Ziegen* 
milch  das  Glas  20  Pf.  —  Das  Friedri«  lisbnd  und  die  Trinkhalle  sind  das 
ganze  Jahr  hindurch  geöffnet,  doch  dauert  die  eigentliche  Saison  nur 
vom  April  bis  Oktober,  sie  erreicht  ihre  Höhe  Juni  bia  August.  Ein  außer- 
ordentueber  Andrang  tritt  dann  nochmals  snr  Zeit  der  Wettrennen  (s.  oben) 
ein.  —  Die  Luft  ist  mild  nnd  gesnnd,  das  Klima  siemlieh  fenoht  (Nieder* 
achlftgc  J&hrlieh  1700mm). 
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Buden,  zur  Unterschei^lung  von  iimleu  Ix  i  Witni  und  Baden  in 
der  Schweiz  Badnt-Baden  pMiaiiiil,  mit  15  500  meist  kathol.  Einw., 
liegt  am  Eingang  des  Schwarzwalds,  zwischen  malerischen,  prächtig 
bewaldeten  Bergen,  im  l'al  des  Oos-  oder  Olbaclis^  der  in  alter 
Zeit  Alemannien  von  dem  rheinischen  Kranit t  nlaude  schied.  I^s 
streitet  mit  Freiburg  und  Heidelberg  um  den  Kuhm  des  schönsten 
Punktes  am  Oberrhein  und  ist  nach  Wiesbaden  der  besuchteste 
deutsche  Kurort  (einschließlich  der  Durchreisenden  jährlich  über 
70000  OBste).  Badens  Aufschwung  als  moderner  Kurort  fällt  in  den 
Anfimg  des  xix.  Jahrhunderts.  1806  wurde  das  erste  ,,KonTersations- 
haus**  eröffnet  (s.  unten)  und  zugleich  die  Spielbank  eingerichtet, 
welche  die  elegante  Welt  aas  gans  Europa  hier  ausaminenffihrte. 
Ein  großartiger  internationaler  Yergnügungsplata  ist  Baden  auch 
nach  Aufhebung  der  Bank  (1872)  geblieben,  doch  tritt  die  Bedeu- 
tung seiner  Heilquellen  mehr  in  den  Vordergrund. 

Die  Heilquellen  waren  sidion  den  Körnern  bekannt  (S.  80) ;  aufgefundene 
römische  Meilensteine  bev,eiip:en  den  Stadtnamen  Üivitas  Aurelia  Aquensüt. 
bell  dem  Endo  des  xi.  Jahrhunderts  wird  das  alte  Schloß  Sitz  des  Fürston- 
bauses  der  Zähringer,  Hermann  II.  (f  1130)  eraeheint  hier  snent  (1112)  unter 
dem  Titel  Markgraf  von  Baden.  Markgraf  Christoph  I.  (1475-1527)  erbaute 
seit  1479  das  neue  Sdiloß ;  seine  Söhne  Bt  rnlinrii  nnd  Ernst  gründeten  1535 
liie  Baden- ßadener  und  die  ErneitUnUiche  ^später  Baden- Durlacher)  Linie. 
Site  der  letzteren  war  anfänglich  Pforsheim,  1665*1716  Durlach,  aeitdem 
Karlsruhe  (vgl.  S.  67).  Im  dreißigjährigen  nnd  besonders  im  pmzisehen 
Kriege  (1689)  litten  die  Stadt  Baden  nnd  beide  Sehlösser  svhr.  Der  krie- 
gerische Markffraf  Ludwig  Wiihelm  (1677-1707),  der  „Prinz  Ludovicus^  des 
Volksliedea,  der  168S  am  Entsatee  Wiens  teilnahm  und  als  kaiaerlieher 
Feldherr  1691  die  Türken  in  der  Schlacht  bei  Salankemen  aohlug,  verlegte 
170H  seine  Kesidenz  nach  Rastatt  (S.  74). 

Die  enggebaute  Altstadt  zieht  sich,  z.  T.  mit  Treppeiiwegen, 
auf  dem  r.  Ufer  des  Oosbaches  an  einer  Vorhöhe  des  Battert  hinan, 
deren  Kamm  das  großherzogl.  Schloß  krönt,  während  sich  am  Sttd- 
abhange  die  Pfarrkirche  erhebt. 

Die  gotische  Pfarr-  oder  Stiftekirche  (PL  C2;  179m  ü.  M.; 
morgens  immer  otfen),  ^^erhaut  im  vir.  Jahrb.,  zur  Stiftskirche  er- 
hoben 14Ö3,  durch  Feuer  «erstfirt  ICSI»,  repariert  1753,  in  ursprüng- 
licher Bauweise  wieder  hergestellt  1866**,  enthält  im  Chor  bemer- 
kenswerte Grabmäler  der  Markgrafen  von  Baden,  seit  Bernhard  T. 
(t  l-^^l);  hervorzuheben  1.  in  einer  gotischen  Nische  das  Bronze- 
grabmai des  Bischofs  Friedrich  von  Utrecht  (f  1517),  Bi  nders  des 
Markgrafen  Christoph  I.,  sowie  r.  das  barocke  Kolossalgrabmal  des 
großen  3Iarkgrafen  Ludwig  Wilhelm  (s.  oben;.  Der  West  türm  ist 
in  seinen  unteren  Teilen  noch  romanisch.  —  Der  Westfassade  <xe^en- 
iiber  liegt  das  Rathads  (PI.  C  8),  ehemals  Jesuitenkollegium,  lb09-24 
nKonversatioushaus" ;  im  Hof  schöne  Aussicht. 

Im  NO.  der  Stiftskirche,  am  südöstl.  Abhang  des  Schloßbergs, 
entspringen  die  ThernialquelletK  d«'ren  bedeutendste  in  zwei  Stollen, 
^«m  HaiipMnUen  nnd  dem  Kircheiistollen,  vereinigt  sind  und  täg- 
Hch  c.  5Ü0UOO  Liter  Wasser  geben.  Das  WaH8er  ist  44-64''  C.  warm 
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und  hat  nur  feste  Bi^standtoile,  liauptsächlicU  Kochsalz,  sowie 

etwas  Lithium  und  Spuren  von  Arsenik.  An  das  Quellengebiet  lehnen 
sich  die  beiden  großen  Badehäuser,  in  denen  die  Thermen  die  um- 
fassendste Verwertung  finden. 

Das  Friedrichsbad  (PI.C2),  »  in  18m)-77  nach  Plänen  Dem- 
Jehls  aufgeführter  Sandsteinbau  mit  reiclieni  bildneriseh^'n  Srhiiuick 
\i\x\  Moest,  Baur  u.  a.,  ist  im  Sommer  nur  ftir  Herren,  im  Winter 

auch  für  Frauen  geöffnet. 

Im  I.  Stock:  wannenbKder  (G  Uhr  frfllt  bis  1  übr  nm.  1      80,  von 

1  bis  6  Uhr  nm.  80  PI);  Sitzbäder  (WUdbäder,  Eiuzclbud  im  kUinen  Baum 

Vin.  3,  nm.  a'/n  im  {^oßcn  Raum  \^'.,.u  bzw.  1.20):  KaltWRSSoroinrioli- 
tung;  elektrisches  Bad  (3  ItUialatiuussaal  (50  Pl.).  —  im  II.  Stock 
befindet  eich  die  Herren  «Abteilung  für  meehanteche  HeUgymnftstik  und 

Massage  (15  Karten  mit  einmonatiger  GrtiUig:k('it  IT)  ^^).  Ferner  sind 
hier  die  großen  *Ge8ell8('linft8bätl(r ,  mit  rcimisch  irisdien  SchwitzbUdern, 
russiBchen  Dampfbädern  ^  kalten  und  warmen  Seliwimiubassins  uiid  allen 
erdenklichen  Dusehen  (ein  derartigefl  Bad  dauert  IVv^St.;  Preis  vni.  279« 
nni.  2  ^H>).  —  Im  III.  Stock:  „Fürstniibiider"  flü  Kasten  u.  Lokal- 
danipfbäder  (2  bzw.  lV2..4r);  Inhalationen  50  Pf.;  Massage  2-ö  Ji,  —  Be- 
sichtigung für  Niehtbadende  nacb  »j  Uhr  nm.  1  ,H. 

östl.  (las  Kaiserin  Augustabad,  1891/l>-2  nach  Do rms  Pl-An 
im  ital.  Renaissancestil  erbaut,  mit  bildnerischem  Schmucke  vou  Hör, 
ähnlich  wie  das  Friedriehsbad  eingerichtet,  mit  denselben  Preisen, 
für  Frauen  bestiniiiil  ,  al)cr  Jiur  im  Sommer  gec^ffnet.  Im  Haupt- 
vestibül Büsten  des  Großherzogs  und  der  Großherzogiu,  sowie  zwei 
Ölgemälde,  die  hieblingspromenaden  der  Kaiserin  Augusta  dar- 
stellend. In  dem  prächtigen  Treppenraum  eine  Büste  der  Kaiserin 

von  Moest  und  ein  ficurenreicher  Fries  von  Gleichauf. 

Zwist'hen  diesen  beiden  Badehäusem  sind  am  ROmerplats  Beste 

rümfscher  Bädpr  zugJiiiglieh  gemacht  (ll-t2,  B-7  Uhr  otTeii ;  nm  Augusta- 
bad führt  eine  Treppe  hinab).  —  I^ördl.  begrenzt  den  Platz  das  Instüui 
zum  h.  Grab,  mit  Kirche. 

öst  lich  vum  Augustabad  die  alt  katholische  Sjntalktrche  und 
der  alte  Friedhuf  (PI,  D2j,  jetzt  Promenade,  wo  ein  scli<>nes 
Kruzilix  von  Nikiaus  Lerch  von  Leyden  (1407)  und  ein  spätgotischer 
„ölberg"  mit  Steinskulpturen  erhalten  sind.  L.  aia  Fuße  des  Schloß- 
bergs  das  neue  Iiüialatorium,  daneben  das  LandeHbad  für  Unbe- 
mittelte; rechts  das  Ludwig  Wilhelm-Stift^  von  der  Großherzogiii 
Luise  2um  Andenken  an  ihren  zweiten  Sohn  (f  1888)  als  Damenheim 
gegründet,  und  bOher  Dr.  Ehers^  Sanatorium  (S.  70). 

Das  neue  Schloß  (PI.  0  2),  auf  der  Höhe  n.  über  der  Stadt, 
SOrmi  ü.  M.,  erreicht  man  am  l)equemsteu  von  der  Stiftskirche  (S.  79) 
aus  durch  die  Schloß-  und  Burgstraße.  Ks  wurde  1479  angelegt, 
1530  und  um  1570-80  vergrößert,  1689  stark  zerstört,  dann  teilweise 
hergestellt,  seit  1842  als  großherzogl.  Souinierresideuz  eingerichtet. 
Dnrcli  den  westl.  Torweg,  mit  gotischem  (icwölbe,  tritt  man  in 
den  Schlnßhof  (1.  die  Schelle  für  den  Kastellan),  welchen  östl.  das 
eigentliche  Schloß,  ein  hübscher  Renaissancebau,  abschließt  (Eintritt 
tägl.  außer  12-1  Uhr,  Trkg.  l-iy^c^).  Ks  enthält  Festsäie  und  Wohn- 
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Zimmer  der  großherzoi^ liehen  Familie,  mit  neueren  Bildern,  .Schnitze- 
reien, Bildnissen  badischer  Markgrafen  (bis  zum  Aussterben  der 
Baden-Badener  Linie  1771)  u.  a.  In  d^ni  so^.  Dagobert  türm  ist  ein 
sehenswerter  Wendelstein  (c.  1575).  Die  unterirdischen  Gewölbe 
und  Kaniinern,  mit  steinernen  und  eisernen  Türen,  sind  wahrschein- 
lich ehemali'c^e  Kerker.  —  Der  hübsche  Schloßr/arteit  ^  mit  Aus- 
sichtsterrasse an  der  Südseite  des  Schlosses,  ist  stets  zui^äni^lich 
(Eingang  an  der  NO.-£cke  des  Schlosses ;  Stufenweg  zur  Stadt). 

Bas  Leben  der  Badewelt  bewegt  sich  fast  ansadiließlicli 
in  den  neueren  Stadtteilen,  sowie  in  den  prächtigen  Parhanloffen^ 
welche  sich  am  linken  Ufer  des  kanalisierten  Oosbaches  ausdehnen 
und  bei  dem  Konversationshanse  ihren  Hittelpnnkt  haben. 

Das  KonversatioiuiliauB  (PL  B  3;  160m  fl.  H.),  1884  von 
Weinbrenner  (S.  67)  erbaut ,  1854  yergröfiert,  hat  eine  Länge  von 
114m  nnd  in  der  Mitte  einen  Portikus  von  8  korinth.  Sänlen. 

Das  Inkeri:  des  Kurhauses  ist  von  Pariser  Künstlern  ausgeschmückt. 
Hinter  dem  Portikus  lie^t  der  große  Saal,  in  welchem  bei  schlechtem 
Wetter  abends  die  Konzerte  stattfinden.  L.  weiter  u.  a.  der  Land- 
sehftf tssaa],  der  italienische  Saal,  der  Blumensaal;  r.  der  Re« 
uaissanoesaal.  Die  1854  eröffneten  neuen  Säle,  im  Geschtii  u  k  der 
franz.  Renaissance,  enthalten  April-Okt.  eine  gute  internaffofxilc  Kiinst- 
amutellung  (Eintritt  wochentags  lO-B,  So.  11-6  Uhr;  für  Kurkarteninhaber 
frei).  —  In  dem  nOrdL  an  das  Hanptgeb&nde  anstoBenden  Flflgel  befinden 
tich  die  Leses&le  (Zeitnngen  nsw.)«  Der  sttdL  Flllgel  enthSlt  die  Speise» 
räume  (S.  77). 

Anf  der  „Kaiserpromenade"  (früher  „Promenade platz")  vor  dem 
KonTersationshanse  finden  die  Kurkonzerte  (S.  77)  statt.  Sonntags, 
wenn  Straßbnrg  und  Karlsruhe  zahlreiche  Gäste  senden,  überyolL 
Hübscher  Blick  auf  das  Schloß  Hohenbaden.  Die  zum  Haupteingange 
bei  der  Leopoldsbrücke  führende  Allee  ist  mit  Kauf  buden  besetzt. 

Kördl.  Ton  der  Kaiserpromenade  liegt  die  Trinkhalle  (PI.  B3), 
1839-42  von  Hübsch  (S.  67)  aufgeführt,  namentlich  morgens  7-8  Uhr 
belebt.  Das  Giebelrelief,  die  Qnellnymphe  umgehen  von  Leidenden,  . 
ist  von  Beich.  Die  Fresken  von  Grötzenberger  haben  vierzehn 
'Schwarz  waldsagen  «um  Gegenstand.  —  In  den  Anlagen  vor  der  Trink- 
baUe  eine  MarmarbUete  des  Kaisers  Wilhelm  L,  yon  J.  Kopf,  1875. 

Das  Theater  (PI.  B3),  im  S.  der  Eaiserpromenade,  wnrde 
1861  nach  Derchys  PUUien  erbant,  das  httbsche  Innere  von  Oontean. 
—  Zwischen  dem  Konyersationshans  nnd  dem  Hot.  Meßmer  (S.  75) 
steigt  die  Werderstraße  bergan.  In  ihr  r.  das  Atelier  des  1903  verst. 
Büdhaners  Jos.  v.  Kopf  (Jnli-Okt.;  Eintritt  So.  Di.  Do.  3-6  U.  nm., 
So.  anch  11-12  Uhr  frei).  —  Hinter  dem  Theater,  am  Anfang  der 
Licbtenthaler  Allee  (8.  88),  die  KimsthaUe  (PI.  BG  3),  mit  Ans- 
rtellnng  (8-6,  Sonn-  n.  Pesttags  11-6  Uhr;  50  Pf.),  nnd  der  Inter- 
wxHanale  Khib,  Hinter  diesem,  weiter  an  der  Licbtenthaler  Allee, 
eine  MarmorhUste  der  Kaiserin  Äuffusta,  von  Kopf,  1894.  —  Anf 
der  Höhe  das  KünsUerhaus  (PL  B  4) ,  mit  Maler-Ateliers. 

BiBdekeK'fl  Bheinlande.  80.  Aufl.  6 
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Jenseit  der  lieopoldsbrüclie  1.  das  vhem.  Palais  UtnuiUoHf  IDÜO 

von  der  Stadt  angekauft  (CaiV-Rest.,  S.  77 j,  mit  sohöuejn  Garten. 

Das  Pulais  enthält  die  grqßherzogl.  Gemäldesammlung  (11-1  Uhr,  eine 
Stiftung  dtH  1900  verst.  Herrn  Louis  Juncke,  mit  100,  z.  T.  vortrt.ffli('hen 
Bildern  di'utscher,  spaniscluT .  französischer  und  italienischer  Maler  des 
XIX.  Jahrhunderts  (Verzeichnis  20  Pf.),  sowie  die  Btädtisdis  Miertümer- 
aammlung» 

Den  nahen  Leopoldsplatz  (Fl.  C  3)  gclmillckt  ein  Standbild 
des  Grqfih.  Leopold  (f  1852).  B.  die  Po8tf  mit  liftbscilem  Telephon- 
tnrm.  —  An  den  Leopoldsplatz  schliefit  sich  östl.  die  banmbep flauste 
Sopbienstraße.  In  der  südl.  von  dieser  abzweigenden  Stephanien- 
8ti«Be  die  stattliche  £^i//^a//o^e.  —  SlldL,  auf  dem  Ludwig  Wilhelm- 
Platz  die  1864-76  erbante  zweitHrmige  evang.  Kirche  (PLC4), 
weiter  die  englische  Kirche  (PL  0  5)  und ,  an  der  Lichtenthaler 
Strafle,  die  rtueisehe  Kirche  (PL  C  D  6),  Biit  Tergoldeter  Kuppel.  — 
Am  sfldwestL  Abhang  des  Annabergs  der  Friedhof  (Fl.  D  4),  mit 
manchen  schönen  Grabmfilem. 

Anf  dem  Michaelsberge  erhebt  sich  die  grieohisohe  Kapelle 
(PL  B2;  209m),  mit  vergoldeter  Knppel,  1863-66  nach  Plftnen 
des  HtUicheners  Leo  v.  Klenze  auf  Kosten  des  rumän.  Fflrsten 
Michael  Stourdza  zum  Gedächtnis  seines  jung  Tcrstorbenen  Sohnes 
errichtet ;  sie  enthält  die  (}rabmaler  der  Familie  und  ist  mit  Gold 
und  Malereien  reich  geschmllckt  (Schlüssel  gegenftber  in  dem  Hause 
no  2,  50  Pf.;  So.  10-11  Uhr  Gottesdienst).  ^  Unweit  sftdl.  die  1873 
Yon  Oppler  erbaute  Burg  des  Frhr.  v.  Venmnger-Üüner  (PL  B8). 
—  Weiter  aufwärts  der  bewaldete  "FvieBenberg  (287m),  sowohl 
auf  der  Werderstrafle  (S.  81)  oder  der  BeutigstrafiCf  wie  von  der  griech. 
Kapolle  aus  zu  erreichen,  mit  schönen  Aussichten  auf  Baden.  — 
Die  BeutigstraBe  zieht  sich  bis  zum  Kreuz  anf  dem  Btufi)/  (PL  A  4 ; 
235  m),  gegenttber  dem  schönen  Krupf)schen  Schloß  Villa  Meineck. 
Weiterhin,  1.  von  der  Straße,  das  besuchte  H6tel-Cafe  Gretd; 
25  Min.  vom  Konyersationsbaus  das  Hotel  Kaiserin  Elisabeth  usw., 
vgl.  S.  76.  ~  Promenadcinvege  führen  vom  Friesenberg  nach  dem 
Waldsee  (199m),  im  Tal  des  Michelbaches,  das  sich  zwischen 
Friesenberg  und  Fremersberg  (S.  87)  nach  N.  zieht  und  unterhalb 
des  Badener  Bahnhofs  in  das  Oostal  mflndet. 

Umgebung  von  Baden. 

Die  glänzendste  Promenade  Badens  ist  die  am  1.  Ufer  des  Oos- 
baches aufwärts  führende  *Ijichtentlialer  AUee  (PI.  B  3, 4,  C  5, 6), 

die  besonders  in  den  Nachmittagsstunden  von  Spaziergängern, 
Radfahrern  und  AVagen  belebt  ist.  Ihr»»  prächtigen  alten  Bäume 
sind  von  Bluuienanlagen  und  Gebüsch  umgeben,  während  der 
Blick  1.  jenseit  des  Baches  auf  die  Lawn -Tennisplätze  und  große 
GasthTifc,  r.  nuf  sebchie  Villen  fällt.  Ungetäiir  B  Min.  vom  Theater, 
bei  dem  Alieehause  {u'^  6),  gehen  r.  die  Straßen  nach  dem  Fremers- 
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herg  und  nach  der  Yburg  ab  (S.87),  8  Min.  weiter  die  Straße  nach 

Gunzenbach  (PI.  D  6). 

Auf  der  eben  gen.  Fremersbergstraße,  dann  1.  gelangt  man  in  •/«  St. 
auf  den  Satiersberg  (2ö8mjToni  Birkenkopf  Aussicht)  und  weiter  in  10  Min. 
naoh  der  MolkenankdU  cErfruohnngen).  —  Das  GunsenbaeMalf  wo  die 

hübst'li  gelegene  Gartenwirtschaft  uiul  Pension  nunzfiuhacher  Hof  (PI. 
('6),  ist  für  Miiiornlogr-n  fin  fr^iebiger  Fundort.  Vor  dein  Eingang  znni 
Gunzeubachtai  weibt  eine  Tafel  znr  Leopolde h öhe ,  obürhaib  des  Jlot,- 
Cb/IT  Ba/norama  (S.  76),  mit  Blick  auf  Baden  und  Oostal.  —  Der  Oäcilien- 
berg  (b.  unten)  ist  von  der  Liohtenthaler  Allee  und  vom  Chmsenbaehtal 
ans  leicht  zu  errciclicn. 

In      St.,  vom  Konversationshaus  gereclmet,  erreicht  man 

Idchtenthal.  —  Gasth.  (alle  mit  Gärten  n.  Restaur.):  Bär,  mit 
l^ebcngebäuden ;  Ludwigsbad,  Gast-  u.  Badlians  mit  Stahlquelle; Löwe, 
ÖO  Z.  zu  l>/a-2  F.  80  Pf.,  M.  2.20,  P.  5-6  Gold.  Kreuz,  ähn- 
liehe Preise.  —  Bie/rgarUn  z*  CädUmberg, 

OiooBi»  naoh  Baden,  naoh  der  Fisehsncht  n.  a.  0.,  s.  S.  78. 

lAchtentkal  (186m),  früher  Unterbeuern  genannt,  ist  ein  Dorf 
von  4300  JHnwolmem,  mit  dem  1245  durch  Irmengard,  Enkelin 
Heiniichs  des  LQwen,  Witwe  Hermanns  Y.  Ton  Baden,  gestifteten 
Klostes  Lichtbmthal  (gleich  r.  jenseit  der  Brücke,  wo  auch  ein 
Kriegerdenkmal  für  1870/71).  Das  Kloster,  das  unter  dem  beson- 
deren Schutze  der  Markgrafen  .stand,  entging  den  Stürmen  der  Zeit 
und  den  Kriegen,  und  wird  noch  von  Zisterzienserinnen  (16-18)  be- 
wohnt. Die  einschiffige  Kirche  enthält  im  Chor  1.  das  schöne  Gral)- 
mal  der  Stifterin  (f  1260),  von  Wölfelln  von  Rufach  (xiv.  Jahrh.; 
S.  204/205).  Xe])en  der  Kii'che,  durch  einen  Torbogen  mit  ihr  ver- 
bunden, die  fiirstL  Totenkapelle,  got.  Stils,  „1288  gegründet,  18:30 
restauriert";  im  Innern  markgnlH.  Grabmäler,  u.  a.  das  Rudolfs IV. 
(f  1372),  und  zwei  stark  restaurierte  xMtarbilder  der  oberrhein. 
Schule,  Martertod  der  h.  Ursula  und  Himmelfahrt  der  h.  Maria 
Magdah^na  (14%).  Das  Waisenhaus  im  Hofbezirk  des  Klostere  Ist 
eine  Stiftung^  von  Stulz  v.  Ortenberi^  (S.  90  unleii).  —  Der  tannen- 
bewachsene Cärillevherg  (230m),  unmittelbar  hinter  dem  Kloster, 
rin  Vors[)i  uno;  dfss  Klof^h'rln'rf/fi  (41  om),  mit  der  stattlichen  Villa 
Stroh,  bietet  hübsche  Spaziergänge  und  Aussichten.  —  Auf  dem 
Vorsprung  zwischen  dem  Beurener  und  Gerolsauer  Tal  ist  die  neue 
Pfarrkirche,  mit  hohem  Turm,  weithin  sichtbar. 

Auf  der  Höhe  der  Seelach  (27öm),  vom  Kloster  Lichtenthai  in  VgSt. 
SU  ersteigen  (bei  der  Pforrkirehe  Fahrweg  r.,  Fußpfad  1.),  eine  Villa  der 
Fürstin  Bariatinska  im  mittclnlterlichen  Stil.  Neben  der  Villa  eine  gute 
Whi4schaft  mit  AnssichtsterraBse  (Oninil)us  s.  S.  78).  —  Auf  dem  breiten 
Fahrweg  weiter  bergan  erreicht  man,  der  Baduner  WaSBerleituug  folgend, 
über  die  Steimersacherhtitte  in  I8/4-2  St.  den  Scherrhof  {Vl9m)  ^  von  wo 
Fußwege  in  IV2  St.  zur  Badener  Höhe  aufsteigen. 

Die  weiterhin  schattenlose  Fahrstraße  führt  yon  Lichtenthai  in 
dem  dicht  bebauten  Beuerner  Tal  aufwärts  nach  Oberbeuern 
(Gasth.:  Waldhorn),  —  Das  Tal  wird  enger  und  waldreicher. 
2,5k ra  vom  Kloster  Lichtenthai  teilt  sich  der  Weg.  Die  Hauptstraße 
führt  1.  über  MttUenbach  nach  Gemsbach  und  nach  Schloß  £ber- 
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st(M"n  (vgl.  8.87).  an  der  nach  (iaisbach  -  Forba«:h  führenden 
neuen  Straße  (8.  110),  die  kühl  nnd  schatti«;  jj^elegene  so^.  „Fisch- 
knltur"  ("ler  FUchzacJitanslalt  Gaish/ich  (2()7ni),  mit  gul«'m  Kestau- 
l  iuit  laiu  h  Z. ;  Eintritt  in  die  Brutanstalt  20  PL),  beliebter  Ausüiig 
von  liaden  (Omnibus  s.  S.  78). 

Südwest  1.  von  Lichfentha]  (beim  Uold.  Jiöwen  r.)  öffnet  sich 
die  Gerolsau,  ein  vom  G i-ohhacfi  durchliossenes  waldumsäumtes 
AViesental  mit  der  i^!^  St.)  Gartenwirtschaft  (jerolsn nf  v  MUlde  und 
dem  langgestreckten  Weiler  Gerolsau  (226m),  mit  den  (xasthänseru 
z.  Auerhahn  und  z.  Hirschen.  3kra  vom  Kloster  Lichtenthai,  bald 
jeuseit  des  Anerhahngastluiuses,  teilt  sicli  hier  die  Straße:  r.  über 
Mahclfhach  (262m/ in  2  St.  nach  Neuw^eier  (S.  SS;  9,5km  von 
Lichtent  hai).  Wir  bleiben  links.  Schoner  als  die  Straße  ist  der  jen- 
seit  der  Brücke,  anf  der  diese  den  Grobbach  überschreitet,  v.  ab- 
zweigende Fußweg  am  r.  Ufer  des  Baches  aufwärts.  4,.kin  vom 
Kloster  Lichtenthai  erreicht  man  den  Gerolsautr  Wasatr/aU  {3i)2m 
ü.  M.),  mit  Wirtschaft  (Omnibus  s.  S.  78). 

Vom  Gerolsauer  Wasserfall  nach  Schwanenwasen  und  Plättig 
(17.^-2  St.;  Wagen  von  Baden-Baden  3  St.,  s.  8.  78,  Omnibus  s.  S.  106). 
Der  Fahrweg  teilt  sich  nach  V4  St.  Bor  Arm  zur  R.  übersclirf  itct  den 
Grobbach  und  zieht  sich  in  großem  Bogen  um  den  lAinzenkopf  zum 
Schwamnwaaen  (S.  lOB);  von  da  bis  znm  Oberpl&ttig  (S.  I0(i)  3,5km.  — 
Fußgänger  folgen  dem  Fahrweg  (oder  gleich  am  Bache  anfwärts  einem 
Fußweg,  der  nach  Vi  St.  in  den  Fahrweg  mündet)  bis  jenseit  der  Brücke 
uud  schlagen  bei  der  nächsten  scharfen  Kehre  geradeaus  I.  den  .Holzab- 
fuhrweg^ tmd  6  Min.  weiter  den  FnBweg  1.  ein,  der  naeh  15  Min.  die  Strafie 
wieder  erreicht,  dann  ziemlich  stark  steigt  und  mehrmals  die  Straße  be- 
rührt; zahlreiche  Wegv/eiser,  aucli  1.  nach  dem  Schwanenwasen. 

Nach  der  Baden  er  Hoho  (2  iSt.):  der  Fahrweg  ist  der  bei  der 
Wegeteilung  V4  St.  vom  Gerolsauer  Wasserfall  am  r.  Ufer  des  Grob« 
bachs  bleibende  Arm  zur  L. ,  der  sich  V4  St.  weitrr  1.  in  das  Tal  des 
Urbachs  wendet,  nach  V4  St.  den  von  1.  kommenden  Grimhaeh  überschreitet 
und  im  Urbachtal,  zuletzt  in  zahlreichen  Windungen  aufwärts  zum 
llerrcnwiescr  Sattol  (888m)  führt,  wo  der  Fahrweg  nach  der  Badener  Höhe 
1.  abgeht.  —  FußgUnger  wühlen  3/j  St.  vom  Gerolsauer  Wasserfall  den 
Weg  im  Tal  des  Grimbacha  aufwärts,  am  Neuham  vorüber;  20  Min. 
von  diesem  r.  Fußweg  an  den  GrimbachßUen  aufwärts;  oben  wieder 
Uber  den  Fahrweg  und  nadh  10  Min.  bei  einem  (1.)  einsamen  Hause  Uber 
einen  zweiten  Fahrweg;  bei  der  Wegeteilung  10  Min.  weiter  geht  es  1, 
nach  dem  Herrenvrieser  See,  r.  nach  der  Badener  Höhe  (S.  107). 

Zum  alten  Schloß  (1  St.;  vgl.  Plan  02,  D2, 1  und  die  Karte) 
fuhren  die  Leopoldstraße  and  weiterhin  ein  Fahrweg  (Omnibus  s. 
S.  78)  nördl.  bergan,  snnftchst  zwischen  Wiesen  nnd  Obstgärten, 
dann  durch  duftigen  Tannenwald;  FoßgEnger  wühlen  sum Aufiitiege 
besser  die  Schiaßstraße  (S.  80)  nnd  folgen  oberhalb  des  Schloßgartens 
den  die  Kehren  der  Straße  abschneidenden  Fußwegen.  Etwa  halb- 
wegs die  Sophienruhe  (349m),  ein  Felsvorsprung  mit  Pavillon. 
Weiter  eine  frische  Quelle.  (Der  an  der  nächsten  Kehre  der  Straße 
1.  geradeaus  abzweigende  Weg  fahrt  nach  dem  Kellersbild,  s.  S.86.) 
—  Vom  Bahnhof  folgt  man  der  Leopoldstraße,  beim  Schießhaus 
vorbei  (vgl.  PI.  AB  1),  dann  den  Wegweisem:  40  Minuten. 
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Das  *alte  SohloB  Hohenbaden  (Terrasse  405m;  ^liestaiir. 
und  Wirtsch^  schattige  Sitze,  amtl.  Tarif)  liegt  auf  einem  Vorspruug 
des  Battert.  Seine-  Grandmanern  reiehen  wahrselieiiilich  bis  ins 
m.  Jahrh.  nach  Chr.  hinauf,  als  die  Börner  hier  Befestigungen  an- 
legten. Yoin  XI.  Jahrh.  bis  snm  Bau  des  neuen  Schlosses  (S.  80) 
hatten  die  Markgrafen  yen  Baden  hier  ihren  Sita.  Der  sog.  Bitter- 
saal  ist  ans  dem  Ende  des  xvr,  Jahrhunderts.  1689  serstörten  die 
Franzosen  das  Schloß.  Treppen  fahren  zur  Plattform  des  Turmes 
(473m;  10  Pf.).  Herrliche  «^Aussicht  in  das  Bheintal  von  Speyer 
bis  weit  über  Straßburg  (letzteres  selbst  ist  verdeckt),  im  Vorder- 
gnmde  das  reizende  Tal  von  Baden  mit  seinen  weißen  Villen»  dem 
hellen  Grfln  der  Eichen-  und  Buchenwälder  und  dem  ernsten  Dunkel 
seiner  Tannen  und  Fichten,  im  S.  der  Schwarzwald  mit  der  Badener 
Höhe  (Morgenbeleuchtung  günstig).  ' 

Üm  den  (Hpfel  des  Battert  (565m)  ziehen  sich  sttdl.  steil  ab- 
fallend die  FelseiLy  vielfach  zerklüftete  Porpliyrmassen,  z.  T.  in 
den  seltsamsten  Formen  durcheinander  geworfen.  Vom  an  der 
Schloßterrasse,  sowie  hinten,  dem  innem  Eingang  zum  Schloß  gegen- 
über, zeigen  Wegweiser  hin.  Der  schönste  Punkt,  20-S5  Min.  vom 
Schloß,  ist  die  Fehenbrücke^  mit  Aussicht.  Bequemer  ist  der 
Weg,  der  ebenfalls  vom  von  der  Schloßterrasse  in  ziemlich  gleicher 
Höhe  am  Fuß  der  Felsen  hinführt:  1/4  St.  Wegeteilung;  hier  r.  und 
nach  10  Schritten  1.  Fußpfad  nach  Ebersteinburg  (20  Min.)  oder  r. 
weiter  („Teufelskanzel  und  Merkur^)  zur  alten  Gemsbacher  Land- 
straße (S.  87).  ^  Der  Fahrweg  vom  Schloß  nach  Ebersteinburg 
führt  auf  der  Kordseite  des  Battert  hin. 

St.  nordw.  vom  Alten  Schloß,  auf  dorn  Hardberg,  der  Dreiburgen- 
ßlick  (Altes  Schloß,  Ebersteiiihurg ,  Ylmrg),  von  Baden  sowohl  auf  dem 
S.  84  uutuu  angedeuteten  Wege  über  das  Keuersbäd,  wie  auch  über  Badcn- 
sohenem  zu  eneiohen. 

SehOne  Waldwege  führen  vom  alten  Schloß  Baden  über  das  „Kellers- 

kreuz"  und  von  Ebersteinburg  (oben  im  Rande  der  Karte;  zuletzt  eine 
Strecke  außerhalb  dos  Waldes)  in  2  St.  nach  dem  großlierzgi.  Lustsehloß 
I*aTOrite  (ISlm),  welches  80  Min.  b.w.  toh  der  Eisrabafinstation  Kuppen- 
heim (8.  108)  in  einem  schönen  Park  gelegen  ist.  Das  Sdiloß  wurde  von 
der^Mark^-lifhi  Sibylhi  Auf/ffftfa ,  Witwe  des  Markgrafen  Ludwip:  Wil- 
helui,  1725  im  Barockstil  erbaut  und  von  ihr,  nachdem  sie  lü  Jahre  lang 
die  vormnndseliaft  über  ihre  Söhne  geführt,  von  1787  an  bewohnt.  Das 
Innere  ist  mit  Möbeln,  Bildern,  Porzellan,  Gläsern  aus  jener  Zeit  ausge- 
schmüekt;  die  rorzellanHaunnlinig  ist  eine  der  bedeutendsten  Deutsob- 
lands.    Beim  KuHtellau  KatVi'e,  Wein  und  andere  Erfrischungen. 

Der  F all r weg  vou  Baden  nach  Kl)  orsteinl)  urg  (4,2k in) 
ist  die  alt(!  (rcnisbacher  Landstraße  (PI.  I>2j,  welehe  in  dem  Tal 
zwisclien  dem  Batlert  und  dem  Merkur  ösil.  bergan  führt.  Beim 
Gast/i.  zur  M(>r;/rit ri'ife,  12  Min.  vom  Alten  Friedhof  (8.80),  zweigt 
r.  ein  schöner  Kußweg  nach  der  Teutelskanzel  ab.  Weiter  das  Gast - 
bans  WoldscIiJößcJttn.  Kurz  vor  der  Sattellitihe  (374m)  zwei 
Anssiehts])unkle :  r.  die  TeiifeJslmnzel  (371»in),  eine  mächtige  Fels- 
wand, aui  der  eine  Inschrift  au  den  letzten  Besuch  des  Kaisers 
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Wilhelm  I.  am  30.  Sept.  1886  erinnert;  1.  die  Engdskanzd  (390m), 
mit  QranitkrenB  nnd  Bnliebank.  Beim  GoB&i.  tut  WölfsaMuckty 
anf  der  Sattelhöhe,  Wegekreiuimg:  r.  durch  Wald  nach  dem  Her- 
knrinsberg-Mllllenbüd  (8.  nnten;  empfehlenswert  als  BUckweg  Uber 
Annaberg- Friedrichshöhe),  1.  nach  Ebersteinbnrg  ab.  Weiter  xeigt 
1.  ein  Wegweiser  bergab  in  die  romantische  WolfaiMudUf  ans 
der  man  dann  wieder  steil  im  Wald  bergan  nacb  Ebersteinbnrg^  ge- 
langen kann. 

Vom  J)ort  Ebersteinburg  (426m;  Gasth.:  Krone,  Z.  2-4,  M.  27,, 
P.  5  ;  Hirsch)  ersteigt  man  in  10  Min.  den  einzelnen  Bergkegel, 
welchen  die  Bnine  ^Ebersteinburg  oder  AUeher stein  (489m) 
krönt;  oben  gute  Wirtschaft;  vom  Turm  (10  Pf,)  Auasicht.  Die 
Burg  erhebt  sich  auf  römischen  Grundmauern;  der  jetzige  Bau  ist 
aus  dem  x.-xiv.  Jahrhundert.  Sie  war  Sitz  des  gräfl.  Geschlechtes 
V.  Ebersteiii,  von  denen  sie  an  die  Markgrafen  von  Baden  kam.  Die 
Sage  vom  Grafen  Eberstein,  der  von  der  Absicht  des  Kaisers  (Otto  I.), 
sein  Schloß  zu  erstürmen,  auf  dem  Balle  durch  des  Kaisers  Töchter- 
lein Kunde  erhält ,  rasch  zurückeilt  und  sich  mit  solcher  Tapfer- 
keit verteidigt,  daß  der  Kaiser  bewundernd  ihm  seine  Tochter  zur 
Gemahlin  gibt,  ist  aus  TJhlands  reizender  Dichtung  bekannt. 

Der  höchste  Berg  bei  Baden,  der  Merk  nr  iusb  erg,  ist  in  V/^  8t. 
zu  ersteigen.  Der  Fahrweg  wendet  sich,  wie  oben  angegeben,  auf 
der  Sattelhöhe  der  alten  Gerusbachcr  Straße  r.  bergan,  unweit  der 
Teufelskanzel  vorüber,  und  erreicht  iu  großen  Windungen  in  weniger 
als  1  Stunde  die  Höhe.  —  Der  kürzeste  Fußweg  von  Baden  geht 
von  der  Scheibenstraße  (PI.  C  D3)  aus,  dann  über  den  Annaherg 
(3U3ni),  w^o  der  lioclil)eliälter  der  städtischen  Wasserleitung  ist 
(nahel)ei  Hot.  Friedrichshöhe  und  Best.  lurrhJtof,  mit  Garten  und 
Aussiclit).  Beim  Hof  Annuberg  geradeaus,  dann  stets  durch  Wald. 
Zahlreiche  Wegweiser  fauch  1.  nach  der  Teufelskanzel,  r.  nach  dfiii 
Müllenbild).  Am  bequemsten  ist  der  Aufstieg  von  der  alten  (ierns- 
bacher  Landstraße  aus,  die  man  oberhalb  des  Ga^th.  z.  Morgenröto 
(S.  85)  verläßt,  nni  r.  ^her  dan  Afaisenköpfle  (342m)  hinaufzuwandern. 
V^tn  liichtenHuil  wendet  man  sich  beim  Ga.sth.  z.  Kreuz  1.  hinauf, 
den  Srhaafherg  (321m)  zur  B.  lassend,  und  weiter  die  Falkenhalde 
hinauf.  —  Den  Gipfel  des  Merkuriusberges  (672m)  oder  großen 
/Sfanfeii  krönt  ein  23m  hoher  Rnndsi  lianl  urni  O^estaur.).  Den  Namen 
hat  der  Berg  von  einem  hier  gefundenen  römischen  Votivstein,  der 
in  einer  kleinen  Nische  eingemauert  ist.  —  Der  Fahrweg  fülirt 
unterhalb  des  Gipfels  des  Merkurius  weiter,  zieht  sich  um  den 
westL  Abhang  des  kleinen  Staufenbergs  (62om)  und  mündet  am 
Mllllenbild  in  die  neue  Fahrstraße  nach  Gernsbach,  s.  S.  87.  Fuß- 
gänger erreichen  Gernsbach  Uber  Staufenberg  (S.  87),  wenn  sie  sich 
an  dem  Kreusweg  anf  dem  Binsenwasen  (517m)  östl.  wenden  (Weg- 
weiser): 1  Stunde. 

Von  Baden  nach  Gernsbach  (S.  109)  braucht  man  auf  der 
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n<Mi  vn  St  ruß»'  Uber  Licht »'iithal  und  Btnuun  (8.83;  10,-,km)  2\/^-2^/^ 
Stundeu.  Sie  erreicht  c.  15  Min.  von  der  Fischknllur  den  Weiler 
AlUUenhadi  und  steigt  iu  starker  Kehre  ihei  dem  Wirtshause  ge- 
radeaus kürzerer  Fiißweg)  bis  zum  Müüenbild  {382ni;  7km  von 
Baden),  wo  1.  der  vom  Merkur  (4km)  kommende  Fahrwegf  mündet. 
Dann  teilt  sich  die  Straße:  1.  bercrab  nach  (3,7kni)  Gernsbach  und 
r.  auf  der  Höhe  weiter  nach  (ökm)  Schluß  Eberstein,  s.  S.  109 
(Omnibus  s.  S.  78).  —  Der  alte  Weg  (2  St.)  ist  bis  zur  Sattelhöhe 
(374m)  zwischen  Teufels-  und  Engelskaiizel  S.  85  ]j«\schrielH'u.  Bergab 
ütt'net  sich  bald  die  Aussit;ht  ins  Murgtal.  Nach  etwa  25  Min.,  wieder 
etwas  steigend,  r.  das  NeuhauSj  ein  eiiLsames  Whs.  Die  Straße  senkt 
sich  und  führt  nach  10  Min.  mit  scharfer  Kehre  r.  ins  Tal  nach  St.) 
Staufenberg,  mit  großer  Erdbeerzucht,  von  wo  man  noch  St. 
bis  Oernsbach  braucht.  Fußgänger  kOnnen  bei  der  Kehre  geradeaus 
am  Waldrand  direkt  hiBabBtcigen  (40  Min.)-  Gemaback  (6km  von 
der  SaUelhöhe)  8.  8. 109. 

Zum  Fremersberg  benutzt  man  zu  Wagen  entweder  die 
S.  81  gen.  Werder-  und  Moltkestraße  beim  Hot.  Kais.  Fdisabeth 
vorüber,  oder  <lie  von  der  Lichtenthaler  Allee  r.  abzweigende,  S.  82/83 
erwähnte  „Fr(;mer8bergstraßo",  die  nach  12  Min.  an  der  Häuser- 
gruppe  Tiergartm  vorbeiführt  und  nach  weiteren  10  Min.  bei  den 
Gasthäusern  H.  Früh  und  H.  Korbmattf elften  mit  ersterer  Straße 
susammentrifft.  Wegeteihmg:  1.  «um  Korbmattfelsen  (519m)  und 
aar  Tburg  (s.  unten),  rechts  in  1  St.  durch  Wald  anm  Fremersberg. 
—  Fußgänger  folgen  den  Fromenadenwegen  fiber  den  Waidiee 
(8. 82),  auf  denen  man  Ton  Baden  in  1^4  St.  enr  H9he  des  Fremers- 
bergs hinansteigt.  Auf  dem  Fremersberg  (527m)  Gastwirtschaft 
und  ein  Aussichtsturm.  Znrttck  fiber  das  Jagdhaus  (74  St. ;  243m ; 
Omnibus  s.  8.  78),  wo  eine  besuchte  Gastwirtschaft  (aoch  Fennou), 
mit  schönem  Blick  nach  der  Bheinebene  und  dem  StraBbnrger 
Monster,  IY4  St.  von  Baden. 

Ein  anderes  beliebtes  Ansflugsaiel  ist  die  Tbnrg  {ly^Qt,;  Om- 
nibus s.  8.  78).  Die  Tburger  8trafie  steigt  vom  Alleehause  (8.  82  * 
unten),  sunftehst  mit  schOner  Anssicht,  awischen  Gärten  bergan,  um- 
zieht den  Ostahhang  des  Korbmattfelsens  (s.  oben)  in  prachtvollem 
alten  Tbnnen-  und  Laubwald  und  erreicht  in  1^4  8t.  die  Hütte  auf 
der  Lache  (454m),  einem  schmalen  Sattel,  wo  zahlreiche  Wege  aus- 
einandergehen. Von  hier  aur  Tburg  „Ijgkm".  Die  Yburg  (517m) 
war  wie  die  Ebersteinburg  ursprünglich  ein  altrOmischer  Wart-  und 
Verteidignngsturm.  Gntes  Gasthaus ;  vom  Turm  (10  Pf.)  weite  Aus- 
sicht auf  die  Schwarzwaldhöhen  und  die  Rheinebene,  vorm.  am 
srhönstoii.  Von  der  Yburg  nach  Steinbach  (S.  88),  IY4  St.;  zum 
Korbmatt  felsenhotel  führen  Fuß-  und  Fahrwege  in  "/^-l  St.  hinab. 

Von  Baden  nach  Forbach  s.  S.  110. 
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12.  Von  Baden  nach  Straßburg. 

67km.   Badische  Staatabahn,  in  St.  für  .^  6.10.  4.40,  3.00  oder  4.90, 
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Baden  s.  S.  75.  —  4km  Oos  s.  S.  7').  —  Liuks  der  Schwarzwild, 
vorn  die  Yburg  (S.  87).  —  Tkin  Sinzheim.  —  11  km  Steinbacli 
(133m;  Gasth.:  Stern,  V.  von  1  c-//  an),  Städtcheu  von  2040  Einw.; 
10  Min.  nordöstl.  auf  einem  Hügel  (178m)  ein  Standbild  Erwins  von 
Steinbach  (S.  197  oben).  In  östl.  Richtung  weiter  gelangt  man  Uber  das 
Dorf  Umweg,  dann  1.  ab  über  VamhaU,  in  2  St.  «nr  Ybnrg  (S.  87). 
Im  Tal  des  StdnbachB  aufwärts  liegt  3km  rem  Baluüiof  Stelnbach 
das  Dorf  Nemoaer  (185m ;  Gasth.  z.  Lamm,  gut),  mit  altem  SehloB, 
wo  ein  starker  Wein  („Manerwein**)  wftchst.  Nach  Baden  über 
Malschbach  (8.  84)  2  St.,  anf  die  Tbnrg  V/^  St.  ~  In  einem  Tti 
sttdöstl.  Yon  Steinbach,  bei  dem  (7,  St.)  Dorf  Aßmthal  (Gaath.  a. 
Anerhahn),  wftchst  einer  der  besten  badischen  Eotweine.  Von  Alfen- 
thal  anf  den  Schartenberg  (522m)  7«  St. 

16km  BÜU  (136m;  Gasth.:  Babe,  Badischer  Hof^  S^erviy  Z. 
17i*2  c^,  alle  gut),  betriebsame  Amtsstadt  yon  3900  Einw.,  am  Aus- 
gang des  Bühler  TaU,  Die  nene  got.  Kirche  aeichnet  sich  dnroh 
einen  durchbrochenen  Torm  ans;  die  alte  Kirche  mit  Tnrm  ans  dem 
xYi.  Jahrh.  ist  zum  Bathans  nmgebant.  Weithin  sichtbar  ist  die 
Kapelle  anf  dem  Friedhof,  wo  der  Weg  nach  der  s.d.  anf  der  Höhe 
thronenden  Bnine  AUwindei^  (376m;  IV4  St.)  yortlberftthrt.  Die 
Bnrg,  mit  zwei  stattlichen  Türmen,  war  Sitz  eines  1592  ausge- 
storbenen Geschlechts.  Oben  gute  Wirtschaft  und  prächtige  Aussicht. 

Von  iiülil  iiadi  lü  hl  (S.  89)  39kni,  Straßenbahn  in  2  St.  —  10km 
n.w.  von  BUlil  liegt  Uchwai'zach,  mit  spütromaniAchor,  schön  reataurierter 
Abteikirehe  aus  aem  xti.  Jahrhundert. 

Lokalbal  I  in  B ü  ii  ]  <  r  Tal  aufwärts  nach  OberOtol und Ton da Land- 
8traße  nach  dtm  tSu/ul,  liätt/';/  usw.,  s.  8,  105. 

18k!n  Ottersweier  (i:i(im;  Gasth.:  Adlor:  Sonne),  mit  2400  Ein- 
wohnern. 72  Hub,  jetzt  Lezirk^menamitalt. 

24km  Achern.  —  Gabthäisiu.  Am  Bahnhof:  Eieenhahnhot., 
golobt.  —  In  (kr  <'»  8  Min.  ciitfornttn  Stadt:  Post,  put  pt'führtcs  Haus, 
Z.  1.60-a,  r.  4-7  Adler,  Z.  1.70-3  uK.  —  BiXR  im  Ungei  und  im  Mößle 
(auch  Konditorei  und  Unterkunft).  —  BIdbb  in  der  Aeher  (80  Pf.)* 

Wagen  am  Bahnhof  und  in  den  Gasthöfen  nach  Taxe:  A]leiheilige&  16» 
Brigittenschloß  12  JC,  nach  Breitenhrunnen  (S.  107)  10  jc. 

Äckern  (143m)  ist  ein  betriebsamer  Ort  von  4000  Einw.,  an 
der  Mündung-  des  Kappeler  Tals.  Anf  dem  Mai  kt  ein  Denkmal  für 
Großherzog  Le(»pold  ff  1852).  Die  Irrenanstalt  Illeiiau,  bei  Achern, 
hat  Kaum  für  c.  5U0  Ki  anke.  Von  Aehern  Nebenbahn  durch  das 
Kappeler  Tal  nach  Ottenltöfen  (Allerheiligen)  s.  S.  112. 

Bei  Sasbach  (Gasth.  u.  Brauerei  z.  Linde),  7g  St.  n.  von  Aohern,  üel 
1675  der  fn,  HarsohaU  Turenne  im  Kampf  gegen  den  kalserl.  Feldherm 
Montecuccoli.   Den  Granitoliolisk  ließ  die  franz.  Regierung  1820  errioliten. 

tistl.  von  Adhcrn  dm  Erlenbnd  (jetzt  Maricnlieim  zur  Ausbildung 
Von  Missionarinucn);  weiter  in  1  St.  nach  den  auf  steilem  Fels  über  dem 
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Borfe  fjauf  aufragenden  Trfimmei-n  der  Neuwindeck,  meiet  La/uftr  Schloß 
genannt.  Von  Lauf  lllier  Nemvinä/6ek  oder  Qlmhüite  und  üht  i  das  Kur- 
hatifi  Bn  ifi  nhrunnen  (S.  10?)  Fußwep  zur  TTo mint/ rinde  (S.  107)  in  Ü-V/.,  St. 

—  Navh  dein  maleriscli  gelegenen  Brigittenschloß  (7ö2ni),  eigentlich 
fioA^nro^  SeJUoß,  von  Aohttn  2V-2  St.,  Ruine  unbedeutend,  Auesioht  herr- 
lich ;  Fahrweg  über  (IV4  St)  Sasbachwalden  (258m-  Gaetli.:  Rebstock, 
St*M  ii.  g('lo])t\  sdiön  gelcpenos  Dorf;  oberhalb  desBeloeu  (Wegweiser)  die 
Gaiühöhle,  mit  Wasserfällen,  oben  Whs. 

30km  Uenrhen  (Gasth.:  Sonn«',  Engel),  mit  2200  Einw.,  am 
Kin^ifang  des  jieiiclitals.  Denkmal  für  den  Verfasser  des  bnnihmtcu 
kuilurhist.  Romans  aus  dem  .'iO  jähi-.  Kriege  „Simplieissimus~,  II.  J. 
V.  Grimmelshausen,  der  hier  1076  als  Schultheiß  starb. 

86km  Appenweier  (137m:  Gasth.:  Bdlnihofhot.)  ^  mit  17U0 
Kniwohnern.  —  liahn  nach  Kehl  und  Slraßburg  zweigt  hier 
von  der  Hauptlinie  fs.  unten)  r.  ah:  meist  Wagenwechsel.  Ebenso 
Wagenwechsel  lur  die  (1.)  Kt'nchtalhahn,  s.  S.  115. 

Die  Straßburger  Bahn  fülirt  durch  die  Niederung  der  Kinzig^ 
welche  bei  Kehl  in  den  Rhein  fällt.  —  41km  Leyehhurst.  —  44km 
Kork.  —  Dann  r.  Fort  Base. 

50km  Kehl  (141ni;  Gasth.:  Sdluni»,  zunHchst  Bahnhof, 

Blume,  in  hcid.  n  Z.  1.75-2.50),  mit  :iO()0  Kinwohneni,  1()S8  von  den 

Franzosen  al.s  Brückenkopf  für  Straßburg  angelegt,  1814  badisch, 

seit  1870  neu  aufgebaut.  Rheinbäder  unterhalb  der  Brücken. 

StraBeubahnen:  Ton  Kehl  naob  Btthl  %.  S.  86;  —  Ober  (14km) 

AUenheini,  von  wo  eine  Zweiglinie  nach  Offeuhuni  (S.  90)  führt.  Ichen- 
heim  un<l  Merßfinheim  in  l'/4  St.  nach  (25kn»)  ÖUenheim  (Balinhof  2km 
von  der  Rheinbrllcke),  wo  die  S.  90  geu.  Lalirer  Straßenbahn  anschließt. 

—  Auf  dem  Friedhof  Ton  MeiSenheim  ruht  Friederike  Brion  aus  Sesen- 

Iieim  (S.  189),  Goetlies  Jugendliebe,  f  1813;  ein  neuer  Denkstein  mit 
Rc]i(>f  bezeichnet  ihr  Grab:  „ein  Strahl  der  Dichtersoone  üel  auf  sie,  so 
reich,  d;iß  er  Unsterblichkeit  ihr  lieh". 

Kehl  ist  mit  dem  1.  Rh^  imifer  durch  zwei  eiserne  Brücken  ver- 
bunden (S.  205).  Aul"  der  unteren  überschreitet  die  Verbindungs- 
balin  den  l''luß.  R.  Blick  auf  die  neuen  Straßburger  llafeuanlagen 
auf  der  Sporeninsel.  —  54kni  Neudorf,  Dann  durch  die  neuen  sttdL 
Stadtteile.  —  Olkm  ^Si rajibaryj  Hauptbahnhof. 

13.  Von  Baden  nach  Preiburg. 

lOlkni.  JkuUaehe  ittcuifi^fmhn,  in  27.  43/4  St.  fttr  6.95,  4.80 

oder  8.70,  5.85,  3.70. 

Baden  s.  S.  75.  —  36k m  Aj}penweier  s.  oben.  Die  Bahn  bleibt 
iu  einiger  Enliernung  vom  (jel)irge.  Auf  einer  Auliühe  1.  an  den 
Vorbergen  das  wegen  der  Aussicht  viel  besuchle  Schloß  Sbaifcn- 
henj  (ÜH^Jm),  im  xi.  Jahrb.  von  Otto  v.  Hohenstaiiren ,  Bischof 
v.  Straßburg,  erbaut,  jetzt  im  Besitz  des  Prinzen  Wilhelm  v.  Baden: 
von  der  nächsten  Station  (30km)  Windschläg  tiber  das  in  Wein- 
bergen liegende  Dorf  Durhach  (21^Mii:  Gasth.:  Ritter;  Linde)  in 
l'/j  SL.  zu  erreichen  (bis  Durbach  1  St.;. 
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44k  lu  OfienblU-g.  -~  Balmrevlaurant.  —  üasth.:  Bahnhof -II., 
mit  Garten,  84  Z.  yon  S  ulS  an,  F.  1,  M.  SVt       Offenbnrir^f  Hof, 

Z.Y.  2.20-2«/2,  M.  1.30-1.80.^.  —  In  der  Stadt:  Ochsen,  15  Z.  zu  lV2-2Va, 
M.  V/o  JC]  Rhüi  n  i  s  eil  (' r  Hof;  Schwarzer  Adler  oderPoAtj  Sonne 
(^ter  Wein).  —  Straßenhalin  nach  Altenheim  s.  S.  89. 

Offenbury  (^IGliu;,  Knotenpunkt  für  die  Schwarzwaldbahn  (S.  117), 
lebhafte  Stadt  an  der  Kinzig,  mit  16700  £inw.,  war  im  Mittelalter 
freie  Reichaatadt,  IdSO  an  den  Biaeliof  ron  StraBbnrg  yerpfftndet, 
seit  dem  Anfang  des  xvi.  Jalirh.  Sita  des  kais.  Landvogta  in  der 
Orienau,  1701-71  anr  Markgrafschaft  Baden  gehörig,  dann  bis  1805 
wieder  (österreichisch.  An  der  die  Stadt  dnrchsielienden  Haupt- 
straße r.  die  nene  evang,  Kirekej  ans  rotem  Sandstein  mit  durch- 
brochenem Tnrm;  1.  am  Eingang  der  stildtischen  Anlagen  ein 
Bmnnendenkmal  mit  BUste  des  Naturforschers  Lor*  Ohm  (1779- 
1851);  weiter,  vor  dem  Rathaus,  ein  kleiner  Neptunbrunnen,  ein 
Kriegerdenkmal  und  ein  Standbild  Drakes,  des  Verbreiters  der  Kar- 
toffel in  Europa,  1586,  von  Friederich  (1858).  —  Lohnender  Ausiug 
östl.  Uber  Zdl  auf  den  Bmndeckkopf  (^^^%m\  Aussichtsturm). 

Die  Bahn  überschreitet  bei  Offenburg  auf  68m  langer  Gitter- 
brücke die  Kinzig.  L.  Schloß  Ortenberg  (S.  118).  —  53km  Nieder- 
Schopflieim;  57km  Friesermetm. 

&km  Dinglingen  (161m,  vgl.  Karte  S.  118);  von  hier  Neben- 
bahn (3km,  7  Min.  Fahrz.)  nach  der  im  SchutterUd  gelegenen  Stadt 
Iiahr  (168m;  Gasth.:  *S<mne;  H,  Krauß;  Bier  im  Bafppm\  mit 
14800  Einwohnern,  Tabak-,  Zichorien-,  Cartonnage-,  Hut-,  Leder- 
und  andern  Fabriken.  Alte  SUftMrcktj  neue  km.  Ktrehe,  altes 
Rathau$f  Kriegerdenkmal  fttr  1870/71.  In  der  Dinglinger  Vor- 
stadt, etwas  jenseit  der  evang.  C^riduskirche,  ist  der  Eingang 
aum  Stadtpark  (ehem.  Villa  Jamni) ,  mit  den  städtischen  Stunm- 
lungeu,  der  Stadtbibliothek,  einer  Bismarckbttste  von  Donndorf 
und  einer  Bronzebflste  des  Dichters  Eichrodt  (1827 -9S).  Beim 
alten  StorcherUttrm  Reste  eines  sog.  Wasserschlosses  aus  dem  xn. 
Jahrhundert. 

Lahr  er  Straß  enh  ahn:  von  der  Rheinbrücke  bei  Ottenheim  (Omni- 
hnsverbinduntr  mit  Erstein,  in  V4  St..  S.  212),  über  Station  Ottenheim  der 
Kehler  Straßenbahn  (S.  89)  und  das  laugeestreckte  Dorf  (ökm)  DingUngen 
nach  (12km)  Lahr;  dann  im  Sehnttertai  aufwärts.  17km  Beitchmbach, 

wo  östl.  eine  Straße  X\\)vr  TTohengeroldseck  nach  Biherach  abzweigt  (S.  119), 
lökni  ISeelbach.  Fahrzeiten:  Ottenheim-Lahr  1'/^  St.,  Lahr  Seelbach  Va  St. 

^7 km  Kippenheim  (162m;  Gasth.  z.  Anker),  Marktllecken,  1km 
vom  Bahnhof,  mit  einem  Denkmal  für  Stulz  („von  Ortenberg"), 
einen  Wohltäter  der  Gegend  (f  1832).  —  L.  Schloß  MahWerg,  auf 
einem  Basalthügel,  an  den  .sich  das  glcirhnaniig'e  Städtchen  (182m; 
Ga.sth.:  Prinz)  anlehnt,  vor  Zeiten  Sitz  der  a It badischen  Landvogtei. 
Im  Mittelalter  o;*  litjrte  es  den  Hohenstaufen. 

7lkni  Orschweier  (lG6m;  Gasth.:  Krone),  mit  neuer  Kirche, 
von  wo  eine  Lokalbahn  einerseits  über  rafcnhauHen  und  Kappel 
nach  demüheinu/er  (bkm;  gegenüber,  ^m  1.  Ufer,  Hheinau,  von  wo 
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Straßenbahn  uach  Straßburg),  aiulerseits  üher  das  Aintsstädtcheii 
Euenheim  (Gasth.:  Deutscher  Hof),  bekannt  durch  die  Verhaftung 
des  Herzogs  y.  Enghien  am  13./14.  März  1804,  der  dann  in  Yin- 
ceimes  bei  Paris  auf  Napoleons  Befehl  erschossen,  wurde,  und 
Munchweier  nach  dem  kleinen  Bad  EUenheimmän^er  führt  (8km). 
Prächtiger  Wald.  Etwas  weiter  die  Pfarrkirche  St.  LandoUn  nnd 
(V«  ^^')      ehem.  Kloster  nnd  Dorf  EUenheinmüntter, 

74km  Bingshem.  Auf  dem  Kalmberg  (311m;  7«  )  Ans- 
sichtsgertlst.  —  Zwischen  (77km)  Herbols^in  und  (80km)  Ken- 
eingen  ttberschreitet  die  Bahn  die  Bleichef  in  deren  Tal,  St.  von 
Kensingen,  Bleiehheim  liegt;  weiter  r.  im  Kirntal  aufwärts  das 
ihmitten  schöner  Buchen-  n.  Tannenwaldnngen  gelegene  Bad  Kirn- 
holden  (246m),  mit  der  Buine  Kimburg. 

Die  Bahn  fiberschreitet  zweimal  die  Eh.  Ober  HeeHingen  die 
Trttmmer  yon  Lichtenegg,  einer  Burg  der  Grafen  von  Tttbingen. 
Westl.  der  Leopoldskanal,  der  die  Eis  in  den  Rhein  leitet. 

85km  Biegel  (180m),  Station  ffir  die  KaiserstuMbahnf  die 
zunächst  nach  dem  1km  westl.  an  der  Mfindung  der  Dreisam  in 
den  Leopoldskanal  gelegenen  Städtchen  Biegel  (Gasth.  z.  Kopl',  P. 
3Ys-4Ys  c^)  fährt  nnd  von  da  einerseits  den  Ostabhang,  anderseits 
den  Nord-  und  Westabhang  des  Kaiserstnhlgebirges  umzieht. 

Der  Kaiserstuhl  ist  ein  ans  Phonolitheo,  Ti  plu  it  tu,  Basalten  und 

devcTi  Tufft  11  zusammengesetztes,  l<nj>p<'nrt'ifhes  Riiip^f2:eliirge.  in  deBsen 
Mitte,  bei  Schehlin^en,  eine  zu  Marmor  umgewandelte  Kalksuholle  liegt. 
Die  Vulkangmppe  ist  durch  Regen  nnd  Phißabsplllnng  stark  zerstört  und 
großenteils  juit  Löß,  dem  fruchtbaren  Knlkmergcl  der  Rheintalränder, 
bed>'pkt.  Sit'  ist  weithin  mit  Koben  bepflanzt.  Ziip:«'lir»rige  isolierte  viil 
kaiiische  Durchbrilche  licfcrtcu  auf  der  Eheinscite  die  Belsen  und  Uöhcu 
der  lamhuTf?  bei  Safibach,  der  Buine  Sponeek  und  des  Hllgels  yon  Neu- 
breisach. 

Der  östl.  Arm  der  K  n  i  sers  t  u  h  I  h ah n  führt  über  BahUngen,  mit 
hochgelegener  Kirche,  Nim  bürg,  Eichstetten,  Böizitigen  nach  Gottenheim 
(ISkm;  S.  100).  Von  Betzingen  Landstraße  naeh  (ikm)  0ber9ChafpuiU9en 
(288m;  Gasth.:  Krone,  Bad),  dann  bergan  in  1  St.  zu  dem  Bcrgsattel 
zwischen  der  EicheUfpitze  (394m)  und  dem  Neunlindenherg  (557m).  Ein 
Wegweiser  zeigt  nach  letzterer  Höhe  und  dem  Todletücopf  (559m),  dem 
hQcnsten  Punkt  des  Kaiserstnhls,  mit  ausgedehnter  Aussicht.  Hinab  Uber 
das  Iloff^iit  ii.ar.stlit  TJJipnfhiiT  in  1»/.,  St.  naoli  Tlirinf^en  (S.  100). 

Der  iiordl.  und  westl.  Arm  der  Kaiserstuhlbahn  berührt :  4kni  (von 
Biegel)  Endingen  (Gasth.;  Hirsch,  P^we«)>  Stadt  von  21)00  KiiiWyiuit 
Bathaus  aus  dem  xvi.  Jahrh.  (Altertflmer),  Ausgangspunkt  zu  einer  Wan- 
derung durch  das  K;nfif'rstnhlp:ebir^r' :  liorp:an  in  1'/»  St.  zur  St.  Kafharineu- 
kapelh  (494m),  mit  herrlicher  Aussieht  (Schlüssel  zum  Turm  in  Endingen); 
weiter  stldl.  immer  auf  dem  Bergrücken  fort,  Silberbrunnen  1.,  ScheJUingen 
T>  lassend,  in  1  St.  zu  dem  Bergsattel  beim  Neunlindenberg  (s.  oben). 

7kni  König88chaffl\a7tsen ;  —  lOkni  Sambach  (Gasth.:  I^öwe),  von  wo 
iiiau  die  umfangreiche  Ruine  Limbura  (269m;  Va  St.)  besucht,  die  Ge- 
burtsRtätte  des  deutschen  Königs  Rudolf  v.  Habsbnrg  (1218),  mit  Aussieht 
Aber  (kn  Rhein,  den  hier  die  Straße  nach  Mukolsheim  (S.  205)  auf  einer 
Schiffbrücke  überschreitet,  bis  zu  den  Vopesen.  l>ie  Bahn  wendet  sich 
Blldl.  nach  (13km)  Jechtinaenf  von  wo  ebenfalls  eiue  Straße  uach  dem 
Rhein  ffübrt;  an  diesem,  2Km  yon  Jeehtingeu,  die  Ruine  Sp&neek  (209m; 
Whs.  z.  Großherzog  Leopold);  den  Rückweg  nehme  man  direkt  nach  der 
nächsten  Bahnstatioii  —  15km  Burkheim  (Gasth.  z.  Adler),  altertüui- 
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liolu-H  Städtchei).  —  Daun  durch  den  südwi-stl.  Teil  des  Gebirges  Uber 
(18kin)  nothweil,  (21km)  Achkarren  nach  (25kni)  Brcimich  (S.  100). 

88km  Köndringen.  Auf  der  Höhe      St.)  Ruine  Landet* 

92km  Emmendingen  (2(  tlin:  na^tli.:  Post,  gut  ;  ^Sfonne),  mit 
neuen  prot.  und  kath.  Kirclieii.  L.  auf  der  Höhe  (1  St.)  die  umfang- 
reichen Trümmer  der  Hochburg,  1689  geschleift,  auch  vott  KoU- 
marsreuthe  durch  schönen  Wald  zu  erreichen.  —  Der  Zug  fährt 
über  die  kanalisierte  Elz.  —  97km  Kollmar sreutlte. 

98km  Denzlingen:  Nebenbahn  nach  Elsacli  s.  S.  131. 

Weiter  über  den  (ßl^tterbach,  dessen  weinreiches  Tal  mit  den 
weit  zerstreuten  Gehöften  von  Unterglottertal  und  Oberglottertal 
bis  zum  Kandel  reicht  (in  einem  nördl.  Seiteutal,  8km  von  l)('n:4- 
lingen,  das  eisenhaltige  Glotterbad,  413m  ü.  M.;  die  Glottt  rtal- 
straße  führt  nach  St.  Peter,  10,5km  von  Denzlingen,  s.  S.  133).  — 
L.  ragt  der  alte  Wartturm  der  zerfallenen  Burg  Zähringen  (480in) 
hervor,  Stammsitz  des  berühmten  Geschlechtes,  welches  1218  mit 
Graf  Jierthold  V.  ausstarb. 

106km  Freiburg  (^Bahnrest.).  L.  ein  großes  Zellengefänguis. 


14.  Freibarg  und  Umgebting. 

Gasthöfe. —  Nahe  wm  Bahnhof:  *Zähringür  Hof  (Bes.:  Gebr. 
Sommer;  PI.  a),  in  freier  Ln^e  gegenüber  dem  Bahnhof,  althekanntee  Haus, 

110  Z.  von  S  v#  an,  F.  l'/^,  P.  von  8V2  Ji»;  »Europäischer  Hof 
(PI.  b),  nördl.  vom  Bahnhof,  ebenfulls  uii  drii  Anlagen  der  Bahnliofstraße, 
ÜO  Z.  zu  2Va-4Va,  i\  1.20,  M.  3,  P.  7I/VIO  ,M.  —  Victoria  (Bes.  Zimmer- 
mann), Eisenbahnstr.  54,  bei  der  Post,  gut,  40  Z.  zu  S^/r'Vst  P«  1?  ^  ^' 
P.  v<»n  7  c<r  an:  H.  Continental  z.  Pfauen  (Bea.  Treseher;  PI. 
FrieciricliHtraßc  Ol.  niii  (Inrt'  nwirtscliaft,  Z.  2-1,  F.  1.  M.  3.  P.  von  i\  ^Jü  au. 
Roscucck,  Fahnenhergulaiz,  beim  Kuiop.Hof,  Z.  F.  1,  M.  P.  0-8»^. 
-  Ansprnchloser:  Ba h n Ii o f  Ii o  t.,  Bismarckstr. .'i-5,  dem  Pfauen  gegenüber j 
Salinen,  sUdl.  vom  Bahnhof,  BtrtlinMstr.  50;  Hirsch,  Berthol  dstr.  10. 

In  ükk  Stadt:  ^Romiselier  Kaiser  (PI.  h),  Kaiserstr.  J2<»,  beim 
Martinstor  (S,  98),  Engel  (PI.  c),  Engelstr.  8,  in  der  Nabe  <le3  Münsters, 
Zum  Geist  (PI.  g),  Münster^)].  5,  dem  Westportal  des  Mtinstere  gegen- 
über, Rh  e  i  n  i  s  c  Im  r  ir<»f  (PI.  i).  Münstcrpl.  15:  alle  vier  alrhekannte  Gast- 
häuser, von  Kinheimiscben  und  Geschäftsreiscuiicu  bevorzugt,  mit  ziemlidi 
gleichen  Preisen,  Z.  von  l»/,  .4^  an,  F.  80  Pf.-l  M.  2-3  ,4C]  Frei- 
burger Ho  f,  Kaiscrstr.  130,  sttdL  vom MaTtin^t  1 .  (>2Z.j  ♦H.  Thomann, 
Belforfstr.  12,  Ecke  Werderstr.,  gegonülx'r  dem  Alleep-nrtcn,  24  Z.,  mit 
Calu-lvestaurant,  Z.  von  2  UC  an,  P.  80  Pf.,  P.  von  b^L  jc  anj  *H.- Rest. 
Gaß ,  Gartenetr.  6,  Ostl.  vom  AUeegarten,  Z.  IVg-S-SO^  F.  80  Pf.,  P.  472*6  *M ; 
H. -Itest.  Hohen  zo  Hern,  Gllnterstalstr.  57,  l»eim  Wiehrebahnhof,  Z, 
2-;5  JC .  F.  80  Pf.,  P.  4'/.^-n  .k.—  Einfacher :  W  i  1  d  e  r  M  a  n  n  (PI.  f»,  .Salzstr.  ao : 
Breisgaucr  Hof,  Kaiserstraße  137;  Markgraf Icr  Uof,  Gerhuran  22; 
Deutscher  Kaiser,  G-ttnterstalstr.  88,  Ecke  Konradstraße. 

Pknhionem:  Bellevuc,  (inntersthalstr.  50  (20  Z.,  P.  5-7  .4;);  Bi'.in 
Sejour,  Werderstr.  8  (25  Z..  i\b-l  ,h)\  Fnni  Ftz,  Friedriehstr.  87,  Ecke 
der  Katliarinenstraße  (21  Z.,  P.  4-7  c^k  Iran  Tille^  Friedrichstr.  30; 
Fran  Lamezan,  Leopoldstr.  4,  6;  Villa  Minerva,  Gftntentalstr.  66 
(16  Z.,  P.  6-7 «4();  Hohensollern ,  ebenfalls  Gttnterstalstoafie. 

Cafö-Restaurants.  ♦Zu  m  K  ^^  pf  (Pyhrr),  Engelstraße  5,  nördl.  beim 
Mttuster,  1770  gegründet,  mit  Weinstube,  Speisesaal,  DamensaloD,  GarteU| 
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viele  Zeitungen;  *Ziiui  MartiuBtor,  bei  dem  gloiuhnaiuigcn  Tor 
(S.  98),  unten  Bier,  oben  Weinrestanr&nt;  Alte  Barte,  Bertholdstr.  5, 
bei  der  Universität:  Wiener  Cafe  und  Franziskaner  (Münchencr  u. 
Pilsencr  Bier),  Itcide  l>eim  Si«p:e8denknial;  Dictsch-Hetterieli  (auch 
Wein),  Salzstraße  20:  Komm  eis  Schlößchen,  oberhalb  des  Schwaben- 
tores  (AusBioht).  —  Wkin:  Briem,  Seliiffstr.  5;  Hummel,  MUnsterpl.  28; 
Binz,  Kaisorstr.  134;  Dattier,  Schloßberg  l  (S.  ;)8\  mit  Aussicht. 

Der  *STAnTOAKTT:N',  mit  gutem  Restaurant  uml  großer  Festhalle,  ist  im 
Sommer  ein  Hauptvereiniguugbplatz  der  besseren  Gesellschaft:  Abonne- 
ment jährL  10«#;  Woehenkarten  1  Uf»  seehs  Wochen  8  Jt»  Tageekarten 
20  Pf.,  So.  Ton  1  Uhr  an  frei;  Konzerte  nachm.  u.  ahends,  90,  40,  60  Pf. 

Bäder  im  *Man>fibad,  Marienstr.  4.  —  SrinviMMiiÄDru  :  sfii.ft.  linde 
anstalt  an  der  Dreisam;  Heim,  am  Lorettoberge,  \\m-\\  i.ir  l)  ituen,  mit 
Gartenwirtschaft j  Badezüge  nach  den  Ehcinbädtni  an  der  Brücke  von 
Althreieach  (8.  100). 

Droschken.  Einsp.  V4  St.  1-2  Pers.  GO,  3-4  Pers.  1  ;  Zweisp.  70  Pf., 
1  ;  Vi»  Stunde  1  od.  l«/«  ;  Zweisp.  I.IO  oder  2  ;  V4  Stunde  l'/j  od.  2 
Zweisp."  2  Jt,  oder  2.80;  1  Staude  2  Jü  od.  2.60,  Zweisp.  2.60  od.  3.40.  Ge- 
päck «her  10  kg  20  Pf.  das  Stttek.  Von  10  (im  Winter  9)  abends  bis  6  Uhr 
morgens  doppelte  Preise.  —  Schloßberg  (Kanonenplatz)  Einsp.  3V2-4, 
Zweisp.  5-^  .jc ;  Loretta  2-2.r,0,  3-3.80;  Güntersfhal  V/.>-2,  2.r,0  ;  Kybburq 
2Vr3.  4-0  Tour m fahrten:  Loretto,  Waldsee,  Littenweiler,  Ebnet, 
Kartnane  8  UP,  Sehloßberg,  St.  Ottilien,  Karthana  0  uK,  LnisenhOhe,  Horben, 
Bohrer,  Gllnti  rst  ^,  1!  Ii)  J/ ,  usw. 

Elektrische  Straßenbahn  (lO  Pf.)  vom  Bahnhof  nach  der  Scliwarz- 
waldstraßc  (rotes  iSohild  (  ),  nach  dem  WiehrebuLuhuf  i^wcißea  Schild  B), 
mit  Vmateigen  an  der  Kaiserstraße  nördl.  bis  Kennw^,  sUdl.  bis  LorettO« 
Straße  (gclbt  s  Schild  A),  bis  Wonnhaldeetiaße  (Eebhana;  15  Pf.),  Gttnters- 
thal   t"'  Pf-;  CTÜnes  Sehihl  D). 

Hauptpost  und  Telegraph  (PI.  14),  Eisenbahnstr.  58. 

Bei  bcschränkterZeit  folge  mau  der  Eisenbahnstraßo  geradeaus 
bis  sur  Kaieeratrafie,  dann  dnroh  die  Salzstraße  nach  dem  Sehwabentor 

und  auf  den  Schloßberg  (25  Min.  vom  Balinliof).  Rückweg  über  den 
KarlBplatz  zum  3Tuvster  und  Kaufhaus.  Dann  in  der  Kaisrrstraße  die 
BrunneUf  das  Siegeadenkmitl  und  die  ev.  Ludwigskirch£.  Hüchat  lohnend 
ist  die  AbeBdansaicht  vom  LarettoberffS  (l-lVt  S^)« 

Freiburg  (269m),  die  alte,  kiftftig  aufblfiliende  Hanptgtadt  des 
BreUgauSf  Sitz  einer  1456  yon  Endiersog  Albreoht  gestifteten, 
jetvt  von  e.  9000  Stndenten  besnehten  üniverdUU  und  aeit  18S7 
Sits  eines  Enbischols,  hat  einacUiefilich  der  Vororte  Zähringen 
nnd  Herdem  im  N.,  Wiehre  nnd  GUntertihal  im  S.,  üaaZaeA  nnd 
StMinger  im  W.,  jenaeit  des  Bahnhofs,  70000  Einwohner,  davon 
etwa  20000  Protestanten  nnd  1000  Israeliten.  Sie  ist  ein  Hanpt- 
8tapel[)Iatx  fttr  die  ErsengniBse  des  Scliwarawalds,  besonders  fttr 
Hols.  Anch  der  Weinhandel  ist  bedeutend.  In  gewerblicher  Hin- 
sicht sind  henrorsuheben  die  Seiden-,  Banmwolle-,  Knopffkbriken, 
mechanische  Werkstätten,  große  Brauereien  nsw. 

An  Schönheit  der  Lage  nnd  der  Umgebung  darf  sich  Freiburg 
den  Schwesterstftdten  Baden  und  Heidelberg  zur  Seite  stellen.  Die 
Hdhen  des  Schwarzwalds,  die  malerisch  gruppierten  näheren  Berge, 
die  bevölkerte  fruchtbare  Ebene,  von  dem  rebenreichen  Kaiserstuhl 
begrenzt,  das  liebliche  Tal  der  Dreisam,  geben  ihm  einen  unge« 
wohnlichen  Zauber.  Durch  alle  Strafien  flieBen,  jetzt  vielfach  über- 
deckt, Bftche  Uaren  Wassers,  welche  von  der  Dreimm  abgeleitet 
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sind.  Laufende  Brunnen  mit  Granitbecken,  Promenaden  uud  zahl< 

reicbe  Villen  vervollständigen  das  freundliche  Bild. 

Die  Stadt  verdankt  ihro  Gründung  dem  Herzog  Berthold  II,  von 
Zähringen  (um  das  Jahr  1091),  deflsen  Gesohleoht  1218  im  Maimeestamm 

ausstarb.  Im  J.  13G8  begab  Freiburg  sieb  unter  den  Sebutz  fli's  ITauBt  s 
Ösfrrreich  und  bildete  mit  dem  ganzen  Brefsf/au  als  „Vordf rosterreich" 
über  400  Jahre  lang  einen  Teil  der  Krblande.  Die  Ötadt  wurde  im  30jähr. 
Kriege  vielfach  bedrtUigt,  1H77  von  den  Franzosen  eingoiommen  und 
von  Vauban  befestigt,  1678  im  Nyunve^rer  Frieden  denselben  zugesprochen, 
1607  im  Ilyswyeker  Frieden  an  Österreich  zurückgegeben,  1713  von  Viilars 
nach  hartnäckiger  Verteidigung  erobert,  1714  im  Rastatter  Frieden  Öster- 
reich wieder  zuerkannt,  1745  zuletzt  von  den  Franzosen  erobert  und 
größtenteils  zerstört,  nach  Schleifung  der  Festungswerke  endlich  infolge 
des  Aachener  Friedens  1748  dem  Hause  Österreich  wieder  eingeräumt. 
Infolge  des  Preßburger  Friedens  1806  kam  das  Land  an  Baden. 

Folj^t  man  der  Eisenbahust  raße  hei  dem  Denkmal  des  Ge- 
scbichtsschreiber.s  Karl  v.  Roiteck  (f  IHiO;  I'l.  3)  quer  über  die 
r.  naeh  dem  Alleegarten  (S.  1)8)  führende  Rotteckstraße  und  den 
1.  abzweigenden  Eotteckplutz  (au  diesem  das  siädt.  Pfrüiidluiusj, 
so  gelangt  man  geradeaus  auf  den  P'ranziskanerplalz,  wo  ein 
Sandsteinbild  (PI.  4)  an  den  Freiburger  Franziskanermöuch^er^ÄoW 
Schwarz j  den  angeblichen  Erfinder  des  Schießpulvers  (um  1300), 
erinnert  Hier  die  gotische  St  Martinskirclie  (PI.  11),  mit  einem 
Teil  des  alten  Erenzgangs  und  neuem  Turm.  Gegenüber  das  i?a^ 
hau8j  aus  dem  xn.  Jfärh.,  der  ältere  Teü  mit  Fresken  bemalt,  durch 
einen  Bogengang  über  der  Turmstraße  mit  dem  neueren  Teile  ver- 
bunden, bis  1894  Uidyersitftt,  seitdem  ausgebaut;  beachtenswert  die 
Beliefis  Ton  1543  (Einbornjagd)  an  dem  sttdlichen  Erker.  Das  Innere 
zeigt  der  Hausmeister  (im  Hofe  r.;  1.  die  stftd tische  Skulpturen-  u. 
Münzsammlung,  So.  11-127,  Uhr  frei).  —  Unweit,  Bertholdstrafie  17, 
die  jetzige  üniveraUätf  in  dem  ehemaligen  Jesuitenkloster  (Neubau 
zwischen  der  Bibliothek  und  der  Synagoge). 

Vom  Franziskanerplatz  erreicht  man  östl.  weiter  die  breite 
schöne  Eaiserstrafie,  welche  die  Stadt  tou  N.  nach  S.  durch- 
schneidet. In  der  Mitte  ein  schOner  Brunnen  aus  spätgotischer 
Zeit,  mit  alten  und  neuen  kleinen  Standbildern.  Sfldl.  yon  da  ein 
1807  errichteter  Bnmnenf  mit  dem  Standbild  Bertholds  III.;  die 
Inschriften  erinnern  an  diesen,  den  Gesetzgeber  Freiburgs  (1190), 
an  seinen  Bruder  Konrad,  den  Erbauer  des  Münsters  (1183),  an 
Erzherzog  Albrecht,  den  Stifter  der  Hochschule,  und  an  GroBherzog 
Karl  Friärich.  Nördlich,  ebenfalls  in  der  KaiserstraBe,  ein  dritter 
Brunnen,  von  1868,  mit  Standbild  des  Erzberzogs  Albrecht  VI.  Auf 
der  Ostseite  der  Straße  n«  51  der  Basler  Hof^  jetzt  Bezirksamt,  mit 
stattlicher  freskengeschmückter  Fassade,  aus  dem  xv.-xvi.  Jahr- 
hundert. —  Weiter  nördl.  das  Siegesdenkmal,  s.  S.  97. 

Durch  ]i.  Münsterstraße  schreitet  man  gerade  auf  das  West- 
portal des  Münsters  los.  Vor  diesem  drei  hohe  Säulen  mit  den 
Standbildern  der  h.  Jungfi'au,  des  h.  Alexander  und  des  h.  Lambert, 
der  Schutzpatrone  des  Münsters,  von  1719. 
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Das  *Mün8ter,  eins  der  liervorragendsten  Bauwerke  Deutsch- 
lands, aus  rotem  im  Sonnenschein  prächtig  in  Glutfarl)*'  strahlen- 
den »Sandstein,  hat  schon  in  alten  Zeiten  Bewunderung  erregt.  Als 
der  Bau  begann,  war  der  gotische  Stil  in  Deutschland  noch  nicht 
heimisch.  Die  ältesten,  aus  gelbereui  Sandstein  erbauten  Teile,  das 
romanische  Querschift"  mit  den  Treppen-  (sog.  Hahnen-)  Ttirmen, 
stammen  aus  dem  xii.  Jahrhundert.  Vor  1250  begann  man  das 
Langhaus.  An  den  beiden  östlichen  (lewölbejoelien,  beim  Querschitf, 
erkennt  man  die  Schwierigkeit  des  ("Übergangs  von  dem  älteren  Stil 
zu  den  neuen  gotischen  Formen.  Kin  jüngerer  Meister  von  hoher 
Begabung  vollendete  seit  12G<}  das  Langhaus  und  begann  um  1270 
den  Turm,  der  schon  1301  bis  über  den  Glockenstuhl  hinaus  gefördert 
war.  Derselbe  Meister  setzte  auch  den  Hahuentürmen  ihr  oberstes 
Gescliofi  und  die  Helme  auf.  Erst  1354  wurde  durch  Johannes  von 
Gmünd  der  Chor  begonnen ,  an  veLchem  dann  langsam  bis  1513 
weiter  gearbeitet  wurde.  Das  südliche  Querschiff  hat  imxyn.  Jalirb. 
einen  Yorban  im  Benaissancestil  erhalten. 

FrachtYoUist  der  116m hohe  **Turmy  der  frühest  yoliendete  und 
schönste  nnter  seinesgleichen,  gans  nach  dem  ursprünglichen  Ent- 
wurf „von  Grund  anff  biss  an  den  höchsten  Gipffei  geführt  mit  eitej 
Quadern  und  gebildten  Steinen,  desgleichen  man  in  Teutschen  Lan- 
den nicht  findet  nach  dem  Turm  au  Straszburg.  Die  Heyden  betten 
jhn  TOr  Zeiten  Tnder  die  Sieben  Wunderwerk  gezehlt,  wo  sie  ein 
soUich  Werck  gefunden  betten.^  {Seh,  Münster,  1Ö50.)  Den  recht- 
eckigen horiaontal  gegliederten  Unterbau,  der  die  Vorhalle  des  Por- 
tals enthMlt,  verbindet  in  fast  unmerklichem  Übergang  ein  hohes 
achteckiges  Glockenhaus  mit  dem  luftigen  durchbrochenen  Helm, 
dessen  Seiten  (ebenso  wie  bei  den  Hahnentürmen)  in  einer  leichten 
SchweUung  anstreben.  Übereck  gesehen  erscheint  die  ganze  Turm- 
anlage wie  eine  ununterbrochen  aufsteigende  Pyramide.  —  Die  vier 
Gestalten  an  den  Streben,  in  richterlicher  Stellung  mit  Schwert  und 
fibergescblagenem  Bein,  hält  man  für  die  letzten  Zähringer.  An  der 
nördlichen  Strebe  sind  Maße  für  Brod,  Ziegel,  Holzfuhren  u.dgl. 
eingemeißelt,  nebst  den  Jahreszahlen,  deren  älteste  1270  ist. 

Die  Vorhalle  ist  reich  mit  Bildwerk  geschmückt,  das  die  kirch- 
liche Heilslehre  zur  Anschauung  bringt,  in  der  Ausführung  von  ver- 
schiedenem Wert,  einzelne  Frauengestalten  vortrefflich.  Die  alte 
Bemalung  ist  im  xvii.  Jahrh.  und  1889  erneut  worden. 

An  dem  mittleren  Torpfeiler  thront  die  h.  Jungfrau  mit  dem  Kiude; 
an  den  TorachrSgen  r.  Verkündigung  und  Heimsuchung,  I.Anbetung 
der  Könige,  sowie  r.  die  ttberwundene  Synap;of^e,  1.  die  triumphierende 
Kirche.  Die  Reliefs  im  B  o  c  n  f  ol  d  über  dem  Portal  schildern  die  Ge- 
schichte Christi  bis  zu  seiuer  Wiederkehr  am  jüngsten  Tage.  lu  den 
Hoblkehlen  Engel,  biblisohe  und  allegorische  Figuren.  —  An  den  Seiten- 
wÄnden  der  Vorhalle:  r.  die  törichten  Jungfrauen,  sowie  als  DieiKriniion 
der  Kirche  die  Biebcn  freien  Künste:  Grrammatik,  Dialektik,  Rhetorik  fV), 
Geometrie,  Musik,  Arithmetik  (?  die  Hand  mit  der  Palette  modern  ergünzt), 
Medizin,  endlich  die  H.  KatfaaniiA  und  Hargaretlia:  I.  die  klugen  Jung- 
frauen  mit  dem  himmlisehen  Brintigam,  Abraham,  Joliaimea  d.  T.,  Maria 
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Magdalena,  S^acharias  mit  dem  Engel,  zuletzt  die  WoIluHt  als  naektc 
Frauengestalt  und  die  Weltliehkeit  als  modiseher  Jüngling,  mit  dem  Roeen- 
liecher  in  der  auBgestreeku  n  Kt  ilitm  (den  Rttcken  sera'easen  SohLangen 
und  Kröten,  das  Symbol  der  Nichtigkeit). 

Im  übrigen  sind  von  Skulpturen  am  Äußern  doB  Münsters  noch  zu  er- 
wilhnen:  ein  romanischer  Bischof  am  südl.  Querschiflfportal:  über  der 
Ptidl.  riioitür  der  Tod  der  h.  Jungfrau;  —  über  der  nördl.  CbortOr  die 
Schöpfuugegesehichte  aus  dem  xiv.  Jahrhundert. 

Das  ^Innere  (von  Uhr  au  zu  besichtigten),  dreiscliifli.«r  niit 
Querhaus  und  ChornniLiuni:; ,  125m  lang,  30m  breit,  27m  hoch, 
s<'it  ISJ^O  neu  her^restt  llt,  macht  einen  altertümlicheren  Eindruck 
als  (las  gleichzeiti«re  Straßbur^jer  Münster,  an  dessen  Motive  manches 
aiiklin^^t,  z.  15.  die  schönen  ins  Vit  reck  fr''stellten  Fensterrosen  in 
der  Westwand  beider  SeitenschiHe.  In  den  Blendarkaden  der  letz- 
teren zeigen  die  KapitHle  von  ().  nach  W.  eine  zunehmende  Zierlich- 
keit,  entsprechend  dem  Fortschritt  des  Baues  (S.  95).  Fiij^ent ihu- 
lich  ist  der  Blick  in  den  spätgotischen  Chor,  der  mit  einem  Kapellen- 
kranz aus  sechs  Seiten  des  Zwölfecks  in  der  Weise  schließt,  daß  ein 

Pfeiler  in  die  Mittelachse  des  ganzen  Gebäudes  fällt. 

Im  Mittele  eil  iff;  an  der  lutteleftule  dee  Portale  eine  eohöne  früh- 

go tische  Madonna  mit  Engeln.  Qeringer  sind  die  Apostelstatuen  an  den 
Pfeilern.  Die  Kanzel  ist  in  den  manierierten  Formen  der  späten  Gotik 
15Ü1  (augeblich  aus  einem  Stein)  von  Jery  Kampf  gefertigt,  deescn  Selbst- 
bildnie  unter  der  Treppe  angebracht  ist  —  Den  Triumphbogen  (der  dae 
Langhaus  vom  Querhaus  scheidenden  Bogenvand)  eofamttokt  ein  Freeko- 
gemäble  von  Ludwig  Stutz,  1877. 

In  den  Seitenschiffen  fallen  vor  allem  die  Glasgemiible  in  die 
Augen,  großenteils  aus  dem  xiv.  Jahrhundert,  a))er  vielfach  neu  znsammen- 
prsetzt  und  auch  mit  Resten  aus  aiulern  Kinheu  (Mauritiuskapdle  in 
Konstanz,  Dominikanerkirche  in  Frcibuig;)  er{;j,üzt.  Zwei  Fenster  sind 
modirn.  —  Im  linken  Seitenschiff:  die  sog.  Grafenkapellc ,  mit  einem  01- 
berg  von  J.Kempf,  ir)r)S  (die  Kapelle,  die  sich  früher  nach  außen  öffnete, 
ist  erst  1829  in  die  Kirclie  einbezogen  worden);  Grabmäler  der  Frf^iliurger 
Erzbiöchüfe  (f  1836,  1842,  18Ü8,  1881,  188ti,  1897),  mit  Marmorstandbildern; 
die  Abendmahlskapelle  mit  Figurengruppe  von  7[av,  Häuser,  1805.—  Gegen- 
über im  rechten  Seitenschiff:  die  Grabkapelle  aus  dem  xiv.  Jahrb.  (Außen- 
bau  von  1578);  r,  daneben  ein  Grabstein  eim  n  Kitters  ans  dem  xiv.  Jahrb.,  . 
angeblich  des  letzten  Zähriugers  (S.  i>2),  der  im  Münster  begraben  ist. 

Im  Quersohlff  r.  und  1.  Renaissanoearkaden,  die  1580  von  H»  Bö' 
ringer  als  Lettner  zwischen  Chor  und  Querschiff  errielitet  waren  und  erst 
1789  hierher  versetzt  worden  sind.  An  den  Chorpf»  ilern  spätgotische 
Sohnitzaltäre ;  zu  beachtcu  der  südliche,  mit  der  Anbetung  der  Könige, 
von  Joh.  Wydynz,  1505.  —  An  dem  elldliohen  (r.)  Dnrcligang  zum  Ohor- 
Umgang  ein  ini  ikwür(li'j:er  romanischer  Bilderfries  mit  Darstellungen  aus 
der  mittclaiti  rli(  In  II  ri(  is;ip:e.  In  dem  Durcligang  ein  romanisches  Relief, 
Salbung  David»  durch  Samuel. 

Den  Chor  dflhet  der  Sakrutan  (50 Pf.,  meist  anwesend,  sonst  Münster- 
platz  29).  R.  Grab  des  Österreich.  Generals  de  Rodt  (f  1743) ,  von  Cht, 
Wenzinger;  1.  Grabsteine  eines  Grafen  und  einer  Grütin  von  Freibnrg 
(t  1350  und  1331).  Weiter  Statuen  der  letzten  Zahringer  von  Xav.  liaumr 
(Anfang  xix.  Jahrb.).  —  Das  *Hoohaltarbild  ist  das  bedeutendste  Werk 
des  Harn  Baidung  Grien  (1511-lC):  Krönung  der  h.  Jungfrau,  1.  und  r. 
die  Apostel;  bei  geöffneten  Flügeln  1.  V«'rkün<liiruni^  nnd  Heimsuchung, 
r.  Geburt  Christi  und  Flucht  nach  Agyiiicn;  unuii  in  Schnitzerei  An- 
betung der  Könige;  bei  geschlossenen  Flügeln  1.  die  U.  Hieronymus  und 
Johannes  d.  T. ,  r.  die  H.  Larir*  ntitis  nnd  Georg.  RUeksrite  in  der  Mitt# 
Kreuzigung,  unten  die  Bildnisse  der  Stifter  und  des  Malers. 
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in  eleu  Chorkapellen  zahlreiche  (rlaagemälde  auB  der  trBten  Hälfte 
des  XVI.  Jahrb.,  stark  verwittert ,  zum  Teil  j^anz  erneut,  und  einige  uio- 
deme.  Rechts  1.  f Stürze]-) Kapelle:  Flügelaltar  ans  dem  Anfang  des 
XVI.  Jahrh. ,  die  U.  Augustinas,  AutoniuB,  Rouhus,  1.  ChriBtopli ,  r.  Se- 
bastian ;  als  Antependium  ein  Wandteppich  mit  der  Anbetung  der  Hirten, 
von  1501  (andere  Stücke  des  Teppichs  in  den  beideu  folgenden  Kapellen). 
—  Tu  der  2.  ^T^niver8itäts-)Knpf  np :  ein  ans  zwei  Flüfjeln  ziiBammenge- 
setzte»  "^Altarbild  von  üans  Holbeiu  d.  •/.,  um  1520  für  Hans  Oberried  in 
Basel  gemalt,  der  damit  bei  Eii^KÜinin^^  der  Reformation  nach  Freiburf^ 
flttchtete,  18iw;  r.'stauriert,  auf  dem  einen  Flügel  die  Anbetung  tl«  i  Hirf«  n, 
bei  der  alles  Licht  von  dem  Christkind  ausgeht,  auf  dem  andern  die  An- 
betung der  Könige,  unten  die  Familie  des  Stifters.  Daneben  (verhüllt) 
Bildnis  des  Ifioh.  Kfiblin  von  1600.  An  den  Wftnden  Grabsteine  altor 
Professoren ,  u,  a.  des  ülr.  Zasius  (f  1525).  ~  Die  zweite  Kaiserkapello 
(1.  hinter  dem  Hocbnltiir)  enthiilt  die  Reste  des  sog.  SnewHn'srhen  Altars, 
Von  Hann  BtUdunu  Grien,  Taute  Christi  und  Johannes  auf  Pathmos.  — 
In  der  folgenden  (B9eklin-)KspeUe:  ein  romanisehes  Krurifix  des  xi.  Jahr- 
hunderts, Silber,  vergoldet.  —  In  der  Loeher-rkapello :  ein  b' -i rbten«;- 
werter  Schnitzalt  ir  von  /.  f>Krf,  1524,  die  h.  .h\n'^fv\n  mir  dem  ausgebrei- 
teten Schutzmaiiu-l  und  den  H.  Antonius  und  liernhardub. 

Der  Aufgang  zum  Turm  (5'/«  früh  bis  ♦>  Uhr  abends)  ist  in  der 
Kirdic  r.  neben  dem  Portal;  328  Stuten  bis  zur  obersten  Plattform;  Karte 
"btn  zu  lösen,  20  Pf.  Die  Uhr  ist  von  Schwilgu6  verfertigt  (1858,  vgl. 
S.  199).    Dii^  älteste  Glocke  ist  von  125b. 

Dem  Süd -Portal  gegeuUber  liegen  tlas  einfache  erzbisehöfl, 
Palais,  bis  1806  Sitz  der  Regierung  von  Vonlemsterreicb,  und  das 
Kaufhaus  (PI.  10),  1532  vollendet,  mit  gewölbter  Rund  böge  nhalle, 
die  auf  füni'  Säulen  ruht,  darüber  ein  Altan  nnd  zwei  erkerartige 
Ttirnichen  mit  bunten  Ziegeldächern  mul  Ke]iefwaj»[)eu,  außen  kleine 
Staudbilder,  >Iaximilian  1.,  sein  Sohn  Pliilipp  I.,  seine  Enkel  Karl  V. 
und  Ferdinand  I.  —  Aul  der  Nordseite  des  Münsterplatzes  die  Korn- 
halle,  mit  schönem  KoiizeTlsaal. 

'  SUdl.  vom  Kaufhaus  das  Theater  (PI.  17),  in  der  ehem.  August iuer- 
kirche.  In  dem  anstoßenden  Klostergebäude  befindet  sich  die 
Städtische  AUertiimer Sammlung,  mit  einigen  römischen  und  vielen 
mittelalterlichen  Gegenstfinden  aas  Freiburg  und  Umgebung  (Altar- 
bilder und  Evangelienbttclier  ans  dem  Kloster  Adelhavsen),  sowie 
priliifltorischeii  Fnndeii  (schOne  Befle  ans  Jtttland),  und  einer  Mtne- 
flanunlung  (So.  11-1  Uhr  frei,  sonst  90  Ft.).  —  In  der  Salsstraße, 
<üe  Ton  der  Kaiserstrafie  nach  dem  Bchwabentor  (S.  98)  führt,  das 
Palaia  des  Erbgroßherzogs  (PI.  7),  ehemals  v.  SichingenschesHanB. 

In  dem  nördl.  Teile  der  Kaiserstraße  (S.  94),  gegeu- 
Uber  der  1776  von  der  Österreich.  Regierung  erbauten  htfanterie- 
kaserne  (PL  9),  erhebt  sich  ein  großes  Siegesdenkmal,  nach 
C,  F.  Moests  Modell  von  Lenz  in  Xiiniberg  gegossen:  „dem  XIV. 
deutscheu  Armeekorps  und  seinem  Führer,  General  von  Werder,  das 
dankbare  badische  Volk"  1876.  Anf  hohem  Granitsockel,  den  treff- 
liche Gestalten  eines  Infanteristen,  Artilleristen,  Dragoners  nnd 
lAndwehrmauues  umgeben,  steht  ein  Bronzepostament  mit  einer 
Victoria. 

Die  ev.  LucLwigskirche ,  romanischen  Stüs,  ist  1889-38  mit 
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dem  Material  der  Abteikirche  Thennenbach  neu  auf  geführt  wor- 
den; der  beliL'lmte  Turm  und  die  Steiumetzarbeiten  siud  ueu. 
Reiches  Portal.  Das  Innere  enthält  Gemälde  von  Dürr.  —  Weiter- 
hin, an  der  1.  abgehenden  Albertstraße,  die  medizinischen  und  natur- 
wissenschaftlichen L^niversitätsinstitute ,  der  Botanische  Garteti, 
Sautierstr.  2,  usw.  — ^  In  der  Zftliriii&^erstraße,  der  Fortsetzaug 
der  Kaiseistraße,  L  das  MvUerham  wsr  barmherzigm  SMiwettem 
(PL  18),  mit  gotischer  Kapelle.  Gegenüber  eine  Üieohg,  Emi/dmigB' 
WM^uäJt  (PI.  19),  ebenfalls  got.  Stils.  —  Ostl.  von  da,  an  der  Karl- 
straße, der  alfe  FriedJiuf;  in  der  Torballe  der  Kapelle  (n<»  37)  ein 
Totentanz  aus  dem  xvm.  Jahrhundert.  An  der  Hauptstraße  das  nene 
ev.  JXakonUBenkaWj  die  Irrenanstalt  usw.  —  Karlsplatz  35,  neben 
dem  SUtditgarUn  (S.  93),  der  Kunt^verein  und  die  slädtUfke  Bü- 
der-  tt.  SmtDar»wiUder-Hai(S(jerät'8amnd^  (So.  11-1  Uhr  frei, 
sonst  20  Pf.). 

Im  stldl.  Teil  der  Kaiserstraße  steht  das  Martinstor 
(PI.  20),  1901  neu  hergestellt  und  mit  einem  turmartigen  Dache 
versehen.  Ein  Wandgemilde  daran  zeigt  den  h.  Martin  seinen 
Mantel  teilend.  Die  Inschrift  rühmt  die  Tapferkeit  des  Freiburger 
Bürger-Schtttzenkorps  in  dem  Gefecht  bei  Wagenstadt  gegen  die 
Franzosen  1796.  —  Rechts  (westl.)  führt  die  Belfortstraße  zu  der 
neuen  ünivei-sitätsbibliothek ,  got.  Stils,  und  zum  Alleegarten» 
wo  das  natürlich  fließende  Wasser  zu  einem  Wasserfall  benutzt  ist; 
die  drei  Genien  oben  an  letzterem  deuten  auf  die  drei  Zuflüsse  der 
Dreisam  und  die  Industrie  ihrer  Anwohner. 

OstL  Tom  Martinstor  gelangt  man  durch  die  Gerberan,  an 
Besten  der  Stadtmauer  yorbei,  nach  dem  1901  ebenfalls  neu  her- 
gestellten Sohwabentor  (PI.  21),  an  dem  ein  Wandgemülde 
(schwäbischer  Bauer  mit  faßbeladenem  Karren)  an  die  Breisgauer 
Weinansfuhr  erinnert.  —  Links  führt  hier  die  Schloßbergstraße, 
dann  von  dieser  r.  abzweigend  ein  breiter  Fußweg  durch  Beb- 
pflanzungen, an  der  städtischen  Wasserleitung  vorüber  aufwärts 
zum  *Sohloßberg,  Die  beiden  festen  Schlüsser,  welche  den  Berg 
einst  krönten,  wurden  1744  von  den  Franzosen  zerstört.  Anlagen 
umgeben  die  Trümmer.  Unweit  des  Kanonenplatzes",  wo  ein  vom 
Immental  kommender  Fahrweg  mündet,  ein  altberühmter  Blick 
auf  das  Münster.  Weiter  bergan  zur  Ludwlyshöhe  (377m),  mit 
Aussichtspavillon  (morgens  beste  Beleuchtung).  Nördl.,  auf  dem 
„Sal]teterfelsen",  die  von  den  Studenten  errichtete  Blsmavchsti nie, 
—  Vom  Kanouenplatz  führt  ein  Treppenweg  an  Rommds  SchWß- 
chen  (Bierkeller,  s.  S.  93)  vorüber,  ein  anderer  am  „Kreiiz'^  (G.  Datt- 
l'-rs  Weiuwirtsch.)  und  an  (iom  (iut  Schöneck  vorüber  zum  Stadt- 
garten (8.93).  —  Wegweiser  zeigen  nacli  dem  höchsten  Punkt  des 
Schloßbergs  („^lond";  4ööm),  der  Hohen  B)Hcke  mit  dem  „Feld- 


ou  der  hohen  Brücke  erreicht  man  auf  PuJi wegen,  am  Silberbrunnen 


Digitized  by  Google 


üingtbuny 


FRBIBUKÜ 


14,  Route.  99 


vorbei.      OMIfef»  (469iii),  Kapelle  mit  Whe.  IV«  St.  n.ö.;  von  d«r  SehloB- 

ber^fanrBtraße  führt  oberhalb  des  Immentals  auch  ein  Fahrweg  hin.  - 
Weiter  St.)  auf  den  Boßkapf  i73dm)y  den  ein  eiserner  Aussichtsturm 
krönt,  und  von  da  auf  die  Burg  Zähringen  (S.  92;  2Va  St.).  —  Man  kann 
»US  dem  Immental  auf  Fußwegen  auch  nördlich  nach  dem  Jägerhäusle 
(.3S0m;  Gartoinvirtscliiift)  wandern.  WesiL  die  Anhöhe  fl<86Mtc)i;,  mitschtf- 
nem  Blick  auf  Freiburg. 

Im  W.  des  Bahnhofs  liegt  der  neue  Stadtteil  Stühlinger.  Kiii 
eiseiner  170m  langer  Viadukt,  zwischen  Berthold-  und  Sedan- 
straße,  überschreitet  den  Bahnkörper:  hübscher  Blirtk  auf  die  Berge 
im  0.  der  Stadt.  Die  zweitttrmige  Hefz-Jemkirche  ist  1892-97  von 
fl.  Meckel  erbaut  worden. 

Am  Südende  der  Kaiserstraße  überschreitet  die  mit  vier  Kaiser- 
standbildern  geschmückte  Kaiserbrücke  die  Dreisam.  Am  linken 
Ufer  liegt  die  Vorstadt  Wiehre,  wo  seit  etwa  30  Jahren  ein 
hübsches  Villenviertel  entstanden  ist,  mit  neuer  kath.  Johf^nnis- 
kirche,  deren  Türme  weithin  ins  Auge  fallen,  evang.  Christuskirche 
und  engl.  Kapelle.  Die  S.  132  gen.  Eisenbahnstation  Wiehre  ist 
10  Min.  von  der  Kaiserbrücke  entfernt.  Elektrische  Bahn  s.  S.  93. 

Jenseit  der  Eisenbahn  erhebt  sich  s.w.,  20  Min.  von  der  Drei- 
sambrücke, der  Lorettoberg  (332m),  welchen  eine  1657  erbaute 
Kapelle  und  ein  Aussichtsturm  („llildaturui" ;  Wirtsch.)  krönen. 
Abendbeleuchluug  am  schönsten.  —  Am  Fuß  des  Lorettoberges,  am 
Saume  der  Bodlesau,  die  Kuranstalt  Rebhaus,  von  Anlagen  um- 
geben (auch  Gasthof;  34  Z.,  P.  67j-16  ^).  Elektrische  Bahn 
8.  S.  93. 

Einen  trefflichen  Blick  auf  die  ganze  Sdiwarswaldkette  bietet  der 

Schönberg  (fUOui) ,  von  der  Haltestelle  T'ftliauscn  (S.  101)  in  l'/g  St.  zu 
eneicheu;  von  Ir'reiburg  zu  Fuß  in  2  St.  westl.  am  Lorettoberj;  vorbei, 
über  Iferzhausen  uud  das  Jen uite}i schloß  (Wirtsch.).  In  der  Nähe  des 
SehÖnebefger  Hofes  die  Ruine  Schneeburg.  Von  Merzhausen  durch  das 
Hcxental  nach  dem  Dorfe  Au  V«  8^$  V4  weiter  der  Seieenhof,  mit 
Fischzuchtanstalt. 

Ein  schattiger  Waldweg  ftlhrt  von  Wiehre  Uber  das  Waeserschlößcheu 
imd  an  der  „FranzoaenscJiame"  (Gltlmershöho)  vorbei  in  St.  zum 
Waldsee,  mit  guter  Gartenwirtschaft.  —  Von  da  nach  Littenweiler 

(8.  132/133)  V2  St. 

Zwischen  dem  I»orettoberg  (w.)  uud  dem  Bromherg  (ö.)  öfi'uet 
sich  das  liebliche  Gilnterstal^  in  webhem  ein  Fahrweg  mit  der 
S.  93  gen.  elektrischen  Bahn,  sowie  1.  am  Abhang  des  Brumbergs 
hin  durch  den  Wald  hübsche  Promeiiadenwege  aufwärts  führen. 
Die  elektrische  Bahn  endet,  etwa  3km  von  der  Kaiserbrücke  (s.oben). 
in  dem  Ort  G-üntersthal  (Gasth.:  Schauinslaurl ,  Hirsch,  Kyb- 
f eisen),  mit  ehem.  Kloster,  jetzt  Waisenhaus.  Etwas  über  1km  im 
Tal  weiter  das  gute  Gasth.  zur  Kybburg  (P.  von  Gy.^  an), 
von  wo  man  auf  der  s.w.  Talseite  durch  prachtvollen  Tannen- 
wald über  die  Luisenhöhe  (V^  St.:  Gasth.,  80  Z. .  P.  5-8  ^)  uud 
über  den  Lorettoberg  nach  Freiburg  zui  uckkehren  mag.  Schöne 
Waldwege  führen  sowohl  vom  Eingang  des  Giinterstals  bei  der 
Yillft  MitscherUch  büdöstlich,  wie  von  Gttnterstal  Östlich  nach 
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dem  Kybfdaen  (839m;  Aussicht,  spftriiche  Beste  der  Kybburg), 
27j  St.  Ton  Freiburg. 

Der  *Scha\iiii8land  (1286m ;  vgl.  Karte  S.  132) ,  die  nächste 
der  bedeutenderen  Schwaizwaldhöhen,  mit  ähnlicher  Fernsicht 
wie  Yom  Blauen  (S.  144),  ist  von  Freiburg  in  4Vj  8t.  zu  erreichen 
(auch  zu  Wagen).  Elektrischt)  Bahn  bis  Gtintersthal  s.  S.  99. 
Dann  o.  ^/^  St.  in  dem  schönen  Wiesental  des  Bohrerhachs  auf  dem 
nach  Horben  führenden  Fahrweg  aufwärts,  am  Gasth.  zur  Kvbburg 
vorüber,  bis  zum  Gasthaus  FriedHclishof  oder  JRedaur.  Bohrery 
wo  sich  der  Fahrweg  nach  dem  Schaninsland  im  Sägendobel  auf- 
wärts wendet  (13km,  Steigung  3-77o)-  Fußgänger  bleiben  noch  etwa 
'/4  St.  im  Bohrertal  und  folgen  dann  am  besten  1.  dem  neuen  „Haib- 
rainsweg",  der  die  groBen  ersten  Kehren  des  Fahrweg  abschneidet, 
dann  diesem  c.  Vi  su  einer  abermaüffen  stallen  Xdire,  die 
wiederum  ein  Fußpfad  kttrsi  Das  gute  Eamam  (2  St.  vom  Bohrer- 

Restaur.)  liegt  10  Min.  unter  dem  Gipfel. 

Der  Schauinsland,  auch  E rzkasten  genmatf  istreiehan  silberhaltigem 
Bleiglanz  und  Zinkblende.  Zur  Ausbeutung  ist  ein  'ikui  langer  Stollen 
vom  Hofsgrund f  südöstl.  vom  Gipfel,  bis  nördlich  zum  Kappeler 

Tal  durch  den  Berg  getrieben,  von  wo  eine  71cm  lange  Schwebebahn  die 
Krze  zur  Aufbereitung  talwärts  befördert. 

40  Min.  stidl.  vom  Gipfel  liep;t  das  f^nto  Gasth.  auf  der  Haids  (llTOm; 
30  Z.,  P.  4Va-öVa»^)i  ein  besuchter  Luftkurort.  Von  hier  Fahrstraße  zum 
Notschrei  (S.  188)  40  ICn^  von  da  direkt  zum  Feldberg  (8.  138)  2Vs  St 
Oer  Beiehen  (8. 146)  ist  SV<  Tom  Schauinsland  entfernt,  s.  8. 189/140. 

15.  Von  Freiburg  nach  Colmar. 

44km.   Bad,  StaaUbalhn  und  Elsaß- Lothriny.  Eisenbahu,  in  VU'^^lt  ^t* 

für  a  -1.20,  2.90,  1.80. 

Die  Bahn  führt  durch  den  Moosicald  und  über  den  Dreisam- 
kaiiffl,  dann  westl.  zwischen  den  hügeligen  Abliängen  des  Tuni- 
herfjSj  einer  vulkanischen  einzeln  auftanchendeu  Erhebung,  und 
dem  Kniserstuhl  hindurch.  —  7km  Hmjstetten  (204m;  Gasth.  z. 
Kreuzj.  —  12km  Gotteiiheun  (194m:  Gasth.:  Adler,  Deutscher 
Kaiser),  stidl.  Endpunkt  der  S. 91  erwähnten  Nebenbahn,  die  am  Ost- 
i  and  des  Kaiserstuhls  entlang  führt.  —  15km  Wasenweiler,  —  18km 
Ihriiufen  (194ni;  Gasfli.:  Hirsch,  Ochs),  mit  berühmten  WeinberorP"- 

23kni  Breisach  (191m;  (lastli.:  Deutsdier  Kaiser  oder  Post^ 
Sahnen y  bci(ie  gut),  auch  AJtbreisach  genannt,  der  Römer  Möns 
Brisiacus,  Stadt  von  8500  Einw.,  an  einem  c.  80m  vom  Rhein  steil 
aufsteigenden  Doleritfelsen  gelegen,  einst  berühmte  Festung,  der 
Schlüssel  von  Süddeutschland,  seit  1331  österreichisch,  1638  VOtt 
Beruhard  von  Weimar  genommen  und  nach  dessen  Tode  (1639)  bi« 
1697  Ton  Frankreich  besetzt,  nach  wediseliideii  Schicksalen  1714 
an  Osterreich  zurückgegeben,  1793  von  den  Fransosen  zerstört. 

Auf  dem  höelisten  Punkte  der  Stadt  (2S7ni)  erhebt  sich  das 
graBe  St.  Stephansmünsterf  eine  krensfOrmige  gewölbte  Basilika, 
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jüngst  restauriert:  Chor,  unter  dem  ein  offener  Unterbau,  sftdL 
fianpttnrm  und  westl.  Hälfte  des  Langschiffs  gotisch,  aus  dem 
XIV.  Jahrb.;  Qaerscbiff  und  nördl.  Haupttorm  romaniscb.  Im  Innern 
ein  prächtiger  Lettner  vom  Ende  des  XV.  Jahrb.;  ein  gotischer 
Hochaltar  (14,24m  hoch,  7,24m  br.)  mit  gutem  Holzschnitzwerk, 
Krönung  der  h.  Jungfrau,  von  1526:  im  Chor  zwei  Bilder  von 
Dürr  (18Ö1).  8ehouswert('r  Kirchenschatz.  Von  der  Terrasse  präch- 
tige Kundsicht  auf  Scliwarzw  ald ,  Jura  und  Vo^escn ,  h«'i  klarem 
Wetter  bis  zu  den  Alpen.  —  Im  sog.  Srhloßf/artt'/i  (Wihh^rs 
Restaur.)  ein  Turm  zu  Ehren  des  um  die  llheiukorreklion  ver- 
dienten Ingenieurs  Tulla  {f  Die  Anhöhe  siidl.  mit  Resten 
alter  Befestigung  ist  der  Eckardsherc/.  —  Tjohnend  ist  ein  Spazier- 
gang über  die  SchifTb rücke  zum  linken  Ufer  des  Rheins  (Kestaur. 
z.  Rheinbrücke),  wo  mau  eine  schöne  Aussicht  aut  die  iStadt,  Schwarz- 
wald und  Yogesen  hat. 

Kaiserstnhlbahn  nach  Burkheim  (Sponeck;  usw.  s.  S.  91. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Rhein  auf  einer  Uitterbrücke.  — 
26km  Neubreisach,  kleine  Festung,  ,,erbaut  1703"  durch  Vauban, 
„deutsch  1870"  nach  achttägiger  Belagerung.  —  36km  Sandhofen, 
—  44km  Col/nutrj  ».  Ö.  213. 


16.  Von  Freiburg  nach  BaseL 

69km.  Badi9Che  SUuUabähn,  in  1  St.  8  Min.  274  St.  f&r     6.70,  4.00,  2JS0 

oder  5.00,  8.30,  8.10. 

FVeiburg  s.  S.  92.  —  Die  Bahn  bleibt  an  den  weinreicben  Aus- 
läufern des  Schwarzwalds.  Haltestelle  UffJtausen  (nnr  fttr  Lokal- 
Büge,  10  Pf.) ;  Stat.  St,  Georgen,  Schallstadt. 

15km  Krozingen  (am  Bahnhof:  Bad,  Hof)y  Station  für  eine 
Nebenbahn  nach:  'il^m  Oherkrozingen;  5km  Staufen  (S.  147);  7km 
Grünem;  9km  Ballrechten  -  Dottinfjen  ;  11km  Sulzburg  (340ni; 
Gasth.:  z.  Markgrafen,  Hirsch),  Städtchen  von  1230  Einw.,  in 
frenndl.  Waldlage,  mit  alter  Kirche  des  995  gegr.  Benedikt  in  er  in- 
•  nenkloäters  und  vortrefflichem  Weinbau  am  Kastelherg.  Auf  htib- 
flcber  Straße  4km  weiter  (Einsp.  2«^)  Bad  Svhhurg  (462m;  Knr- 
hans  gut),  2^^  St.  von  Badenweiler  (S.  142,  hübscher  Waldweg;  von 
Bad  Snlzbnrg  anf  den  Beleben  4-4^2  St.,  S.  146). 

Von  Krozingen  an  ist  1.  der  Beleben  (S.  146)  sichtbar.  —  21km 
Heitersheim  (226m);  das  Städtchen  (Gasth.:  Krenz),  ehedem 
Residenz  des  „Herren  Obersten  Kleisters  Johanniter  Ordens  in 
Teutschland",  liegt  ^4  St.  vom  Bahnhof.  —  24km  Buggingen. 

30km  MÜllheim.  —  Balmrestaur.  -  Gasth.  :  E  a  h  n  h  o  f  -  H. ,  mit 
Garten  u.  Rest.,  Z.  1.20-2  .M  .  F.  70  Pf.,  recht  gut.  —  Im  Ort:  Post ,  Löwe, 
alle  mit  ziemlich  gleichen  Preisen,  Z.  l'/a,  M.  J^.  —  StbaBexbaiin 

nach  Baäenweßer,  s.  8. 141 ;  wer  im  Hoobsommer  abends  ankommt,  bleibe 
in  MlUlbeim,  da  die  Oasiböfe  in  Badenweiler  oft  «berfttUt  sind. 
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Müllheim  r232m),  Slädtehen  Voll  8UM)  Kijiw.,  2kiu  vom  BEhn- 
hof,  am  Abhang  (l»',s  Gebirges  gelegen,  mit  neuen  katli,  und  prot. 
Kirchen,  zieht,  sich  fast  Yj  St.  lang  an  dem  kleinen  Klemmbach 
hin,  in  dessen  Tal  die  Straße  nach  Badenweiler  aufwärts  führt. 
Berühmt  ist  der  ^.Markgräfler  Wein",  der  an  den  Abhängen  de« 
öebirgos  von  Müllhfim  l)is  Grenzach  (S.  153)  wächHt. 

Von  MiiUheim  nach  Mf/lJiau^en  s.  S.  217. 

31km  Auggev  (Gasth.  z.  Bär),  mit  stattlicher  Kir(he  und  «len 
besten  Markgräfler  Weinlac^en.  —  35km  Schliengen  (241m).  — 
Die  Bahn  nähert  sicli  dem  hier  vielverzweigten,  an  Auen  und  Kies- 
i)änken  reichen  Rhein.  Anssiclit  rechts.  38km  BeJlingen:  42kiii 
Rheivtreiler :  45km  Kleittkenis.  —  Stets  in  Windungen  hoch  über 
dem  Khcin.  Drei  kleine  Tunnel  durchschneiden  den  Kalkfels  des 
fsfeiver  Klotz ,  mit  neuen  Kestungswerken.  —  48km  htein,  alter- 
tümliches Dorf  mit  Schloß  der  Frhrn.  v.  Frejstedt.  —  50km  Kf- 
ringen  -  Kirchen.  —  54km  Eimeldwgen  (266  m).  Der  Zug  ülier- 
Mchreitet  die  Kander;  herrliche  Aussicht. 

66kiii  HofttfMreni  Station  für  die  S.  145  erwühnt«  Nebenhalin 
nach  Kand&m  (S.  145) 

58km  LeopolcUkdhe,  yon  wo  eine  Zweigbahn  naeh  SL  Ludwig 
(8.  217)  nnd  die  („strategische^)  Verbindungsbahn  nach  L&rram 
(8. 149)  fahren.  Der  Zug  fährt,  schon  anf  Baseler  Gebiet,  Uber  die 
Wiese  nnd  hUt  im  bad.  Bahnhof  an  (60nn)  ShinfMud,  15  Min.  yon 
der  alten  Rheinbrttcke;  Verbindungsbahn  znm  (67  km)  Zentral- 
bahnhof. 

Basel.  —  Gasth.:  *Dr ei  Könige,  am  Rhein.  Am  Zeutr&lbahnliof : 
♦Schweizerhof,  *H.  National,  »Victoria,  *H. En  1er, usw.  Inder 

Stiult:  Europäischer  Hof,  M  e  t  r  o  p  o  1  r- ,  Zentralhotel,  H.  Bauer 
am  Rhein,  Wage,  Storch.  Iii  Kleittfutnel :  H.  Krafft,  am  Rheini 
Biisler  Hof;  Schrie  der,  am  Bmlisclicn  Balmliof. 

Iirii<th  mit  12100(1  Kiinvohnern.  einst  freie  Reichsstadt,  ist  seit 
l.">ül  Mitglied  der  schweizer.  Eidot'uussenschaft .  l)as  Münster 
wnrde  nach  118.J  im  Überf^ungsstil  anfgefü])rt,  der  Chor  1305  ge- 
weiht; die  Türme,  sowit'  die  südl.  anstoßenden  Krcnz^änge  sind 
ans  dem  xv.  Jahrhnndert,  Anssicht  von  der  Pfah  genannten  Ter- 
rasse über  dem  Rhein  hinter  dem  Münster.  Das  MnsetDu,  in  der 
vom  Münster  znr  Rheinbrücke  führenden  Straße,  besitzt  eine  reiche 
Sammlung  von  Bihlern  nnd  Handzeichuungen  Hans  HolbeiiiS  de» 
Jüngern  (geb.  1497  in  Augsl)urg,  gest.  lo43  in  London),  der  161Ö-26 
und  1528-32  in  Basel  lebte,  nnd  gnte  nenere  Bilder  {BöckUn,  ans 
Basel,  1827-1901).  Sehenswert  ist  das  Historiiche  Museum  in  der 
ehem.  BarfttBerkircbe.  Nftheres  s.  in  Basdeker^s  Schweix. 
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17.  Der  Schwarzwald- 

Von  allen  Waldgebirgen  Deutschlands  bietet  (1<t  Sr/nvarzKxM 
die  reichste  Auswahl  erhabener  wie  lieblicher  Laudacbafteu.  Er  er- 
streckt sich  Ton  Durlach-Pforzheim  im  N.,  wo  er  durch  die  Bmch- 
saler  Senke  vom  Odenwald  getrennt  wird,  fast  160km  hn\^  im  S.  so 
dicht  an  den  schweizerischen  Jura,  daß  nur  eine  schmal«'  Furche  für 
den  Abfluß  des  Rheines  bleibt.  Seine  Breite  beträgt  im  N.  22, 
in  der  Mitte  35,  im  S.  HOkni.  Wie  Odenwald  und  Haardt  l>il(lcn  dci- 
Schwarzwald  und  die  Vogcsen  gleichsam  dio  fM'haltencn  Seitrnflüj^cl 
oincs  ungeheuren  in  der  Längsaxe  eingebrochenen  (rewölbes.  Die 
Steilwand  des  Schwarzwalds  ist  daher  nach  W.  gekehrt,  mit  tief 
•  inf^erissenen,  durch  den  An])rall  der  niederschlagreichen  SW.-W'ind»' 
ausgefurchten,  z.  T.  klamniartigeu  (S.  l.'>2)  Tälern.  Ein»-  lange  H»*ihe 
abgebrochener  Schollen  bilden  Yorh(»|ien  nacli  der  Eliene  hin.  (regen 
O.  dacht  sich  das  Gebirtx*'  mit  bn^tereii  Tälern  und  sanften  Hügeln 
allmählich  zum  oberen  Neckar-  und  Donautal  ab.  Geologisch  ent- 
spricht der  Schwarzwald  dem  übrigi-n  mitteldeutschen  Gebirge. 
Er  bestrbr  trrößtenteils  aus  (Jraiiit,  Gneis  und  alten  Schiefern, 
denen  im  X.  und  ().  eine  Decke  von  Sandsteiu  auflagert.  Die  S(ihei- 
dung  des  Sandsteingebiotes  \  on  dem  d»  s  kristallinischen  Gesteins 
wird  ungefähr  durch  das  Kinzigtal  (S.  118)  bezeichnet:  uördl.  der 
untere  Sch  wa  r  z  w  ald,  mit  der  H(>rnis(]riiide  (1166m:  S.  107) 
als  höchster  Krhebung;  südl.  der  obere  Schwarzwuld,  mit  dem 
Feldberg  (1495m:  S.  138),  dem  Bei  che  ii  {lii^jm;  S.  146),  dem 
Hei'zogenhoni  (1417m;  S.  139),  usw.  Einen  besonderen  Einbruch 
in  das  Gebirge  stellt  die  Freibnrger  Bucht  dar,  vor  der  sich  die 
Tnlkanrnine  des  Kaiserstnhls  (S.91)  erhebt.  Die  niedrigeren  Höhen 
sind  mit  duftigem  Fichten-  mid  Tannenwald  bedeckt;  bei  ungefähr 
100(hn  beginnt  der  Wald  sieh  m  lichten;  anf  Gipfeln  Uber  1200m 
wAchst  nnr  Gras.  Holzhandel  and  Holzindustrie  beschäftigen  einen 
grofien  Teil  der  Bewohner.  Die  Erzgänge  in  dem  kristallinischen 
Gestein  sind  mm  gpröBten  Teil  erschöpft  (vergl.  S.  100).  Ans  den 
Spalten  und  Klüften  des  Gebirges  dringen  warme  Quellen  hervor, 
die  seit  Jahrhunderten  sn  Bftdem  benutzt  werden.  Die  Yorhöhen 
bringen  Obst  und  Wein  in  Fülle.  Auch  die  Tftler  zeichnen  sich  durch 
Fruchtbarkeit  ans  und  sind  dicht  bevölkert.  Sonntags  begegnet  man 
hei  den  Frauen  steUenweise  noch  den  alten  Yolkstrachten. 

Reiseplan.  —  Zu  einer  I2tagi£r(  n  Heise  im  Sohwarzwald  wird  fol- 
g:ende  Übersicht  eine  zweckmUßigf  Griindlapro  proben.  1.  Tag:  Baden- 
Baden,  altes  Schloß,  Ebersteiüburg,  Gi'rusbacli,  Nüu-Ebersteiu  und  zurück 
(R.  11,  i7o);  —  9.  Tag:  Gerolsan,  Sand,  Hnndseok,  5  8t.  (S.  84,  106);  — 

3.  Ta^:    TTniniKgrindo,   Riilistoin.   Allerheiligen,  G  St.  (S.  107/108);  — 

4.  Th;j:  Kiiicliis.  Uippoldaau,  Wolfach,  *JV-j  St..  von  UippnldH.iu  an  Fahr- 
golegeuheit  (S.  117,  126/125);  —  ö.  Tag:  Eiseiibahu  nach  Homberg,  zu  Fuß 
in  5  8t.  über  Althomberg  nach  Triberg  (8.  llÖ-12i'  ;  •  .  Tag:  Brend. 
Gütenbach,  Kandel,  O'/a  St.  (S.  139/131);  —  7.  Tag:  Waldkin  Ii.  Eisenbahn 
nach  Freiburg  (6.  131,  ÖÄ)}  —  8.  Tag:  Höllentalbahn,  Titisee,  Feldberg, 
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4  St.  zu  Ful3  (S.  132-136);  -—  9.  Tag:  (Herzogenhoru)  St.  Blasieu,  Höchen- 
schwand, 5V2  St.  (S.  161, 162);  —  10.  Tag:  Albstraße  bis  Albbrnek, Bieen- 
bahn  bis  Wehr  (S.  153,  140);  —  11.  Tag:  Wehratal  bis  Todtmoosau,  von 
da  Uber  üersbach  und  Hoho  Möhr  nach  Zell,  Eisenbahn  nach  Schönau 
(S.  150, 148);  —  12.  Tag:  Beleben,  Blauen,  Badenweiler,  9  St.  fS.  146,  144). 

Der  1873  gegründete  5'c/«tcarcM'aWrerei» (Jahresbeitrag 6  Uf)  macht  sioh 
durch  Anlage  von  Fußpfaden  und  Bezeiehnimp  dor  Wog-e  verdient.  Sehr 
lohnend  ist  der  doroh  das  ganze  Gebirge  einheitlich  markierte  (roter 
Bhombufl  auf  weißem  O-mnde)  Höhenweg:  yon  Pforaheim  (S.  66)  Uber 
Wildbad  (S.  65),  Sand  (S.  106),  Hornisgrinde  (S.  107),  Ruhstein  (S.  108), 
Kniebis  (S.  117),  Hausach  (S.  119),  Schonach  (S.  122),  Brend  (S.  129),  Thurner 

iS.  133),  Titisee  (8.  135)  zum  Feldberg  (S.  138),  von  da  entweder  über 
beleben  (S.  146),  Blauen  (S.  144),  Kandem  (S.  145),  oder  über  das  Herzogen- 
hörn  (S.  139),  Blößlinp  (S.  i:.  1),  Hochkopf  (S.  lP.O),nnhn  Möhr  (S.  148),  Schweig- 
matt (S.  148)  nach  Basel,  üie  Ziigangswege,  z.  B.  voti  Baden  -  Brul-  n  bis 
zum  Sand,  sind  durch  blaue  Rhomben  auf  weißem  Uiuiule  mmkiert. 
VergL  Bu9$emery  der  Höheuweg  (Baden-Baden,  Friedr.  Spies,  50  Pf.). 

Die  vortrefflichen  Straßen  im  Schwarzwald  bieten  auch  Gelegenheit 
au  Radfa^hrten,  nicht  nur  in  den  Tälern,  sondern  auch  auf  den 
HSben.  Doeh  fehlt  es  natürlieh  niobt  an  anstrengenden  Steigungen. 

Aller  Orten  finden  sich  p^ute  Gasthäuser  (mittlere  Preise :  Z.  l»/a-2'/,«j|f, 
F.  60Pf.-l  M.  IV^  2'/.,.«,  P.  mitZ.  von  4-5  .HC  an).  Bei  Vorausbestellungen 
sichert  nur  ein  zweimaliger  Brief-  oder  Depeschonweohael  die  Unterkunft. 
Die  ernte  Antwort  des  Gmtwirts  gilt  nur  dann  ala  TerUadlich,  wenn  die 
endgiltige  Zusage  des  Bestellers  vor  anderen  Zusagen  eintrüft 

a.  Von  KarlBruhe-EtUingen  oder  von  Q-emsbaidi 
^  nach  Heirenalb. 

Von  Karlsruhe:  26km,  Albtalbahn  mit  elektrischem  Betrieb  in 

0.  IVa  St.,  für  JC  2.50, 1.70  (von  Ettlingen  1.20,  0.80).  —  Von  Gernsbaoh: 
19km,  Post  im  Sommer  2  mal  tügl.  in  2  St.,  Zweisp.  12  Ji. 

Die  elektrische  Bahn  von  Karlsruhe  (Meßplatz,  beim  Hanpt- 

bahiihof,  PI,  D3)  nach  ITcrrenalb  folgt  der  Ettlinger  Straiße 
über  Rüppur  nach  (8km)  EiHmgen  (S.  74)  und  wendet  sich  dann 

in  das  Wiesental  der  Alb,  an  mehreren  Fabriken  vorüber.  —  11km 
Rmenlxfrh ;  dann  1.  Abzweigung  über  Ittersbach  nach  Pforzheim 
(85km;  8.  t>ü).  -  10km  Marxzell  (254m),  an  der  JMLündiing  des 
Maisenbachs.  Das  Albtal  wird  enger.  —  22km  Frauenalb  (313m; 
(rasth.:  Klosterhof);  das  Gebäude  des  1138  gegründeten,  1803  auf- 
gehobenen adligen  Fraiienstifts  ist  jetzt  Privatbesitz.  —  Beim 
Steinhäusle  über  die  württerabergische  Grenze. —  26km  Herrenalb. 

Die  Landstraße  von  Gernsbach  (8.100)  nach  Herreiiall) 
steigt  nordCtstl.  aufwärts, mit  schönen  HiU  kbliekcn,  überschreitet  die 
württem])ergische  Grenze  und  erreicht  (5km)  Loffenau  (321m; 
Gasth.:  Adler,  Löwe),  Marktflecken  mit  neuer  Sandsteinkirche,  von 
wo  man  r.  in  LV.i  8t.  die  Aussichtshütte  auf  Her  TenfeUiinüilr 
(9u7m)  besnchcTi  kann  (von  Herreualb  s.  8.  lUö).  Die  8traße  steiL,rt 
noch  fast  4k m  bis  zum  Sattel  des  Kuppele  (532m;  kurz  vorher  zeigt 

1.  ein  ^A'egweiser  nach  dem  aussichtreichen  Heukopf,  G69m;  St.) 
und  senkt  sich  dann  nach  Herrenalb.  —  Fußgänger  kürzen,  wenn 
sie  100  Schritt  oberhalb  der  Kirche  von  Loffenau  1.  dem  Wegweiser 
und  vom  Käppele  r.  dem  alten  Fahrweg  folgen. 
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Herrenalb.  Oasth.:  ♦Kurhaus  Horrenalb  (Wasserheilan- 
stalt j  Uofrat  Dr.  Mermagen),  mit  75  Z.  und  Bädern  aller  Art,  P.  wüch. 
60>7O  tJ ;  Kurhot.  ft  Kuranstalt  Hmnmelsbiir^  (T.  Hummel),  zwei 
Gebäude  westl.  ohorlialb  des  Bahnhofs,  mit  20  und  22  Z.  und  Bädern  aller 
Art,  P.  von  41/2  ^  an;  Villa  Falkonatein,  60  Z.,  P.  (I-IO  JC  ;  H.  zur 
Post  (Ochaen),  &0  Z.  zu  iVs-^,  P.  öVr^  J^;  Sonne,  Bellevue,  Stern, 
Kflhler  Brunnen  (P.  6      gut)  u.  a.  —  Viel  Priyatwolinttn^n. 

KuRTAXK  für  5-13  Tilge  3,  für  U  Tap;*-  und  mehr  4  .S.  —  Das  Kon» 
Tersationshaus  mit  Lese-  und  Spielsälen  am  1.  Ufer  der  Alb. 

Herrenalb  (367m),  mit  1300  Einwohnern,  beim  Zusammentreffen 

uK^hrerer  Seitentäler  im  Wiesentale  der  Älb  zu  beiden  Seiten  def* 

Flüßchens  gelegen,  jetzt  ein  jährlich  von  3500  Gästen  besuchter 

Luft-  und  Kaltwassf'rknrort,  verdankt  seine  Entstehung  der  1148  von 

(traf  Bprthold  von  Kberstein  gegrüiid^'ten,  1(>42  von  den  Schweden 

zerstörten  Benediktinerabtei,  deren  S<'hall'nereigebiiude  1857  für  die 

Zwecke  der  Kaltwasserkur  eingerichtet  und  seitdem  zu  dem  heutigen 

Kurliaus  erweitert  worden  ist.  Auf  dem  Kirehplatz,  südl.  dahinter, 

die  Kirche^  mit  dem  got.  Grabmal  des  Markgrafen  Bernhard  v.  Baden 

ff  1431),  und  das  sog.  Paradies,  Reste  eines  Kreuzgangs  aus  dem 

XII.  Jahrb.,  mit  Grabsteinen  von  Äbten  und  Portal  aus  dem  xv.Jahr- 

Inmdert.  —  Die  bewaldeten  Höhen  der  Umgebung  bieten  biibselie 

Spaziergänge.   Besonders  schön  die  Aussicht  von  dem  Tiivillon  auf 

dem  Falkenstein  (434m),  einer  zerklüfteten  Granitwand  im  N.  von 

Uerreiialb  auf  der  Westseite  des  Tals  (20  Min.,  Aufstieg  im  W.  der 

Hnmmelsburghülie). 

Aneflflge.   Beim  Friedhof  ▼orttb«»'  ettdireBtl.  talanfwftrts,  zuletzt 

über  den  Bach  zur  Loffenauer  Silgeniühle,  dann  bergan  zum  Sattel  dea 
Risswasen  (5<)f)Ui)  und  zum  Großen  Loch  (774m),  bis  zur  Hütte  auf  der 
TeufelHmühle  OjCTm;  S.  104),  2V4  St.;  —  südöstl.  nach  Gaisthal,  danu  am 
Axtlohabhang  anfrart«  innner  in  tHdL  Biehtnng  nun  BoWk  03>  109)» 
SVs  St.;  —  Enm  Anasiohtstum  «nf  dem  Malberg  (Bilm)  ntw. 

Von  Herrenalb  nach  Wildbad  (S.  05),  13kni;  Landstraße  über  Dobd 
(i)91m;  Gasth. :  Sonne.  P.  von  4'/.  an,  recht  gut;  Waldhorn),  von  wo  man 
den  Aussichtspunkt  Signal  (722ni ;  ö  Min.  westl.)  besuche,  und  die  Eyach- 
TnOhle  (478m).  Waldwege  kttrsen.  —  Poit  nach  Bßfen  ■.  8.  «6. 

1).  Von  Bühl  durch  das  Bühler  Tal  zum  Sand  (Plättig) 
und  der  Hundseck  und  über  die  Hornisgrinde  und  den 

^Ullstein  nftoli  Allerlieiligen. 

Von  Btthl  bis  Oherthal,  6km,  Lokalbahn  in  22  Min.,  für  45  Pf., 
30  Pf.;  von  Oberthal  vorm.  Gesellschaftswagen:  bis  zum  Gertelbachtal 
80  Pf.,  Wiedenfelsen  1.80.  Sand  2.20,  Hundaeck  2.50.  —  Familien  mit  Ge- 
päck, die  naoh  den  Luftkurorten  am  Wiedenfelaen,  Sand  nvw,  wollen, 

lassen  sich  besser  von  Bühl  (oder  auch  von  Baden -Baden)  im  Wagen 
ablinlen:  von  Btilil  nach  dem  Wiedenfclsen  2  St.  für  I  i  .  niMih  dem 
Sand  Ji'/a  St.  für  löJC,  nach  dem  Platt  ig  iGtiJ,  nach  der  tLuudscck  lü^S. 
—  Z  n  Fuß:  von  Oberthal  auf  den  Sand  oder  direkt  snr  Htmdseok 
2'/.^  St.;  von  der  Hundspck  auf  die  Hornisgrinde  2V4  S*»>  ▼O'i  da  nach 
Kuhstein  .3-3'/2  St.,  weiter  Allerheiligen  13/4  St. 

Buhl  s.  S.  HS.  —  Die  Lokalbahn,  die  zunächst  für  den  Güter- 
verkehr bestimmt  ist,  umzieht  die  Stadt  und  führt  der  Straße  fol- 
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ü-eiui  in  dem  von  ih^v  Bilhlotf  durchfloMHciH'U  tfewt'rl)reiclien  Bühler 
Tal  aul  wUrts.  —  '2km  Kappelivindeck,  mit  siHttlicher  Kirche,  von 
w(»  man  über  H'uyel  in  1  St.  die  Ruine  Altwindeck  (8.  88)  besteigt; 
von  da  Waldstraßtm  über  den  Bergsattel  am  Buchkopf  und  nahe 
«lern  Immeustein  vorbei  nach  der  Hundseck  (S.  107;  2^/4  St.).  — 
ikm  Alf schu'pier ,  mit  neuer  Kirche.  —  ^km  Bühl erf hat  {Gdsth.: 
Grüner  Baum,  Kno^el),  6km  Oberthal,  Endstation  der  Bahn,  mit  dem 
gutt'U  (iasth.  z.  Hadischen  Hof,  o-G  ^lin.  oberhalb  des  Bahnhofs 
an  der  Landstraße ;  etwas  weiter  das  Ga.sthaus  zum  Wolf. 

Die  Landstraße  gabelt  sich :  1.  nach  dem  Schivanenwaaen  (G45m ; 
Kurhotel,  40  Z.zu  iVr^Vs,  h  M.  2%  A.  1.80,  P.  6-8  e^;  Omnibus 
von  Baden-Baden  2  Ys  S.  84) ;  —  rechts  nach  dem  Sand  und  'BVBAtig. 
Von  letaterem  Wegearm  xweigt  20  Hin.  yon  Obertiial  ein  Fahrweg 
nach  dem  Lnitknrort  Buchkopf  9h  (^/^  St)*  Wieiterhia  r.  das  GasÜi. 
zum  Schindelpeter;  1.  geht  ein  schöner  Fnfiweg  am  Faitken-  md 
Fohrenfdaen  bergan  zum  Plättig  (1^/4  St.;  s.  nnten).  Die  Strafie 
führt  im  Wiedenbachtal  weiter,  suletzt  5km  von  Oberthal,  in 
scharfer  Kehre  (1.  Fußweg  nach  dem  Sand,  40  Hin.),  dann  im 
Bogen  nach  dem  ^Kurhatta  WiedeirfeUen  (693m;  Bes.  F.  Kahn; 
45  Z.  Yon  2  «4^  an,  F.  1,  M.  27,,  P.  e-8  «^),  mit  schönem  weiten 
Blick  talabwärts. 

Fuß^^ilnger  folirt  Ti.  ''^  St.  von  Oberthal,  dem  r.  alii^elifiidcn  st'liinalcn 
Fahrwe^M',  auf  (1(  111  man  in  l'o  ^fin.  zu  der  SoniiniTwirtßciiaft  von  AI. 
Schindler  z.  Waldhorn  an  der  ' Gertelbachachlucht  gelangt.  Nun  auf 
beqnemt-ni  Fußpfad  in  dieser  ai'fwärts;  sohdne  Wald-  und  Felsszenerie, 
von  den  Fällen  des  B.ulns  belebt:  bis  zur  Höhe  35  Min.;  Wegweiser 
geradeaus  bergan  zur  Uundseok  (40  Min.;  S.  107),  1.  in  ö  Min.  zur  Straße 
und  in  weiteren  6  Min.  zum  Kurhaus  Wiedenfelsen. 

Die  Straße  wendet  sich  5  Hin.  yom  Knrhans  in  scharfer  Kehre 
nördlich  (r.  der  eben  erwähnte  Fufiweg  aus  der  Gertelbachschlncht, 
sowie  der  „Felsenweg^  nach  der  Hnndseck),  umsieht  die  Felsen  ober* 
halb  und  erreicht,  beim  Bärer^eU  (Schwarzwaldhoi,  P.  von  6 
an)  vorllber,  am  Sand  ihren  höchsten  Punkt  (8S8m;  7km  Ton  Ober- 
thal, 7,  St  Yon  Wiedenfelsen).  Bas  *G€uihau8  am  Sand  (96  Z. 
zu  2-C,  M.  3,  P.  6Vs-10e^),  der  älteste  der  sahireichen  Luftkurorte 
in  diesem  Teile  des  Schwarzwalds,  liegt  an  der  Kreunmg  der 
Straßen,  die  aus  dem  Bühler  Tal  nach  dem  Murgtal  und  yon  Baden 
über  den  Plättig  nach  der  Hundaeck  führen.  —  l^^km  nördl.  der 
Luftkurort  Plättig  (776m;  ^GasÜi.,  mZ.^F.b^/r^Jf^,  auch  Ober- 
pläftig  genannt,  im  Gegensatz  zu  dem  1km  n.ö.  gelegenen  Forsthaus 
T^iiteiylättig  (von  Oberplättig  ttber  deu  Gerolsauer  Wasserfall  nach 
Kaden,  1 7,5km,  s.  S.  84/82). 

An  der  Straße  nach  dem  Murgtal  liegt,  2V8km  östl.  vom  Sand, 
das  17  }H  gpfrründete  kleine  Dorf  Herrenwies  (759m;  GasÜl.: 
Auerhahn,  60  Z.  zu  l'/.;-2  e.^,  M.  27-2,  P.  von  5  an,  gut),  auf 
bergumschlossener  Hochebene,  die  der  ^Schwarzenbach  durchfließt. 
—  Die  Straße  führt  im  Tale  des  letstereu  abwärts  nach  ßau- 
münzach  (c.  Skm,  S.  110). 
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Der  südlich»'  Strußeimrm  inllndet  1,7km  vom  Sand  bei  dem  *Kiir- 
haiis  an  der  Hundseck  (884m;  110  Z.  zu  2-4,  M.  3,  P.  0.  Z.  4\/^,  rJt  ) 
iü  die  Straße,  die  von  Bühl  über  die  Windeck  nach  Hundsbach  (ein- 
fach gutes  Kurhaus,  744m)  und  ins  Kaumünzachtal  führt. 

Von  allen  diesen  Luftkuxorten  gehen  gute  Waldwege  aus .  die  nach 
hUbscben  Punkten  fOluren.  Vom  PUttig  braucht  man  IV4,  vom  Sand  1  St., 
von  Herrenwies  ( twas  weniger  auf  die  Badener  Höhe  (1002m),  wo  der 
30111  hohe  Fricdrichsturm  eine  weite  Rundsichr  gewährt.  Von  liier  kann 
man  n<">rdl.  abwärts  über  das  Neuhaus  und  bei  deu  Wasserfiillcn  des  GHm- 
bachs  vorUber  in  St.  nach  dem  Gerolsauer  Wasserfall  (S.  81)  oder 
über  den  Scherrlictf  naeli  Lichtenthai  (S.  83)  wandern  oder  f^stl.  am  S'  dnpf 
(1001m)  vorüber  nach  dem  Herrenwieser  ÄVe  (830m;  l,slia  groß)  uud  Süd- 
west], am  Abhang  hin  nach  Herrenwies  zurückkehren  (2'/.^  St.).  —  Vom  Sand 
oder  von  der  Hundaeok  aua  besteigt  man  in  Vi  8t.  dt  ii  Mehliskopf  (100*. »m  ; 
Anssichtsturni),  von  Herrenwies  aus  in  1  St.  den  Hohen  0<»l8enkopt' 
(lOßlm),  ebenfalls  mit  Anssieht. 

Von  der  Straße  über  die  Windcck  nach  Bühl  zweigt  gegen- 
über dem  Hundseck- Kurhaus  der  ^,Uöh»unveg"  (S.  104)  ab,  auf  dem 
man  in  50  Min.  die  Straßenkreuzung  an  der  Uiilersnidtt  (9*29ni : 
Steinhütte)  erreicht.  Wegweiser  zeigen  hipr  r.  nacli  Breitenbrunucn- 
Achern,  geradeaus  nach  der  llornisgrinib*  (4k)u;  nach  '^^^ 
der  Straße  r.  ab,  Fußweg  bis  zum  Turm  noch  '/^  Etwas 
weiter  als  der  direkte  Weg  ist  der  Weg  über  den  2V2km  s.w.  ge- 
legenen Luftkurort  Breift  /thnrnnen  (801)  m;  Gasth.,  Z.  1.2o-2'/2  ^/^'^ 
F.  85  PL,  P.  4^/2-7  an  der  Straße  nach  Achern  (L3km;  AVagcn 
10-14  o^),  mit  Waldwegen  ringsum  und  freiem  Blick  talabwärts. 
Man  folgt  unmittelbar  bei  dem  Gasthause  1.  dem  Kaj'renweg,  über- 
schreitet nach  20  Min.  auf  einer  Holzbrftcke  das  meist  trockene 
Bett  eines  Wildbaches  nnd  erreicht,  mit  freier  Aussicht  r.  (Brigitten- 
Schloß,  S.  89),  in  weiteren  40  Min.  den  Gipfel  der  Homisgrinde. 

Die  Homisgrinde  (1164m),  auf  deren  kahlem  sumpfigen  Gipfel 
ein  25m  hoher  Aussichtsturm  errichtet  wird ,  ist  die  höchste  Er- 
hebung im  nOrdl.  Schwarzwald  und  gew&hrt  eine  weite,  aber  selten 
klare  Aussicht:  Ostl.  die  Schwab.  Alb  und  Höhgaugipfel;  slldl.  die 
Schwarzwälder  Hohen,  darttber  die  Alpen;  s.w.  Kaiserstuhl  und 
Vogesen;  westl.  die  ortreiche  Rheinebene,  fast  gegenüber  der  Stra8> 
burger  Mttnsterturm,  vom  die  Ruine  Brigittenschlofi,  nördl.  die 
Berge  um  Baden.  Wegweiser  zeigen  nach  allen  Richtungen. 

Von  der  Homisgrinde  nachAllerheiligen  (4St.;  10,5km: 
bis  zum  Ruhstein,  10km,  der  S«  104  erwShnte  Höhenweg) :  sadl.  in 
Windungen  die  Bergwand  hinab  in  20  Min.  zum  Muimnelsee 
(1082m),  einer  3,7ha  groBen,  17m  tiefen  Wassermasse,  yon  fichten- 
bewachsenen dunklen  Bergwänden  umgeben.  Die  Sage  beyölkert  ihn 
mit  Nixen  („Mümmelchen^).  An  der  Bildseite,  neben  dem  Seebach, 
dem  Abfluß  des  Sees,  ein  €ta9thau9y  auch  zu  längerem  Aufenthalt 
(84  Z.,  P.  4»/,-« 

Vom  Mummelaee  abwärts  zum  Gasth.  z.  WÖlffhrunnen  an  der  Land- 
straße Üttenhöfeu-Ruhstein  (S.  112)  St. 

Auf  dem  Fahrweg  erreicht  man  weiter  in  7a       die  beiden 
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Blockhäuser  auf  dem  Bergsattel  am  SeiljelseeJcle  (956m),  bei  der 

badisch -württembergischen  Orreuze,  am  Fahrweg  JSchönmünzach- 

Muramelsee:  Wegweiser  nach  allen  Seiten.    Man  wähle  südl.  den 

„besserenWegnach  Wildsee  (4,r,km)",  auf  dem  man  um  dmScJnvarzen' 

/rop/ (1073m)  und  den  Alffni  Sfeujcrftkopf  (1092ni)  herum  in  1  St. 

die  Schutzhütte  (1022m)  über  dem  Wildsee  erreicht,  der,  2,4  ha  groß, 

iu  stiller  Einsamkeit  110m  tiefer  liegen  bleibt.  (Vgl.  Karte  S.  112.) 

Nach  15  Min.  überschreitet  man  einen  breiteren  Weg  und  folgt 

dem  Fußpfad  geradeaus  weiter  durch  AVald  noch  20  Min.  bis 

Rtihstein  (913m ;  '^GosthAJ<mKlumpp^mZ.,^.2^l^,V.ii-^^l^^, 

im  Hochsommer  oft  gniiz  besetzt),  höchster  Punkt  der  Straße  von 

Achoni  nach  dem  ]\Inrgtal  (S.  112/113),  10km  vun  Üttenhüfen,  17km 

von  Baiersbronn,  25km  von  Freudenstadt  (S.  127;  im  Sonnupr  1  mal 

täglich  Post),  auf  dem  Bergsattel  zwischen  dem  Alten  Steigerskopf 

und  dem  Vogelskopf,  mit  hübschen  Waldwegen  ringsum. 

Der  S.  104  gen.  Höhenweg  steigt  vom  Bnhstein  zun  Vogdskopf^  dann 

an  der  Landesgreiizo  liin  in  Vj.^  St.  znm  ASchliffkopf  (ö,skm;  S.  114)  nnd 
weiter  in  l'/a  St.  zur  Zuflucht  (1km;  S.  III). 

Von  Kuhstein  nach  Allerheiligen  (I72  ^t.):  auf  der  Straße 
wenige  Min.  westl.  l)is  zur  Landesgrenze;  jenseit  derselben  1.  auf 
breitem  Fahrweg  aufwärts;  nach  8  Min.  1.  Fußweg;  nach  abermals 
6  Min.  wieder  Wegeteilung;  hier  nicht  1.  („Allerheiligen  r),4km'*) 
über  den  Melkereikopf  (1016m),  auf  dem  der  S.  104  gen.  Höhenweg 
1.  abzweigt,  sondern  auf  dem  bequemeren  Wege  r.  („Allerheiligen 
7,1km")  um  den  Melkereikopf  herum  in  ^/^  St.  hinab  zur  Straße  von 
Ruhstein  kurz  vor  ihrer  A'ercinigung  mit  der  Straße  von  Ottenhfifen 
(S.  112).  Bei  der  Vereinigung  r.  ein  Abkürzweg,  der  die  Straße 
zweimal  Uberschreitet,  in  7«  St.  nach  Allerheiligen  (S.  113), 

c.  Das  Murgtal  von  Rastatt  bis  Baiersbronn  und 
weiter  bis  Freudenstadt.  Von  Schönmüngach  nach  der 

Homisgrinde« 

Von  Rastatt  nach  Wcisrt/hach  21km,  Eisenbahn  in  IV2  St.,  für 
l.(?0,  1.10.  ~  Von  Weisenbach  Landstraße  naeli  JSchönmünzach 
18km  (Post  2 mal  tägl.  in  3  St.);  von  da  nach  Baiersbronn  14km  (Post 
2 mal  tägl.  in  21/8  St.);  weiter  nach  Ruhsteiny  17km  (Post  Imal  tftgl.  nur 
1.  Juni  bis  15.  S«  ])r.).  —  Von  Sehönmünzach  zu  Fuß  auf  die  Hornisgrinde 
4V2  St.,  dann  über  Iluhstein  nach  Allerheiligen,  4  St.  (zusammen  SV^-«*  St.). 

Rastatt  s.  S.  74.  Die  Bahn  folgt  dem  r.  Ufer  der  Murg  auf- 
wärts. —  4km  Kuppeiilieim  (Gasth.  z.  Ochs) ,  Städtchen  von  2000 
Einw.,  am  1.  Ufer  des  Flüßchens,  wohin  vom  Bahnhof  eine  eiserne 
Brücke  führt.  20  Min.  s.w.  die  Favorite  (S.  a5). 

Das  Tal  ))eginnt  enger  zu  werden.  —  9km  I\of/t('nfelSy  mit 
Schlößchen  dor  Fürstin  Sophie  v.  Lippe  -  Detmold,  einer  Tochter 
des  Markgrafen  Wilhelm  ff  1859),  und  der  Elisabeth-Quelle  (*Bad- 
haus,  5-6  c^).  —  lOkni  (iaijyenaa  ((lasth.  z.  Grünen  Hof),  mit  be- 
deutendem Eisenwerk.  —  13km  Hordien. 
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16kin  Gernsbach.  —  Bahkhof  onterhAlb  der  Stadt  am  i.  Murgufer. 

ChLSTHlnsn.  Beim  Bahnhof :  WilderMann,  mit  großem  Biergarteu ; 
Löwe,  bei  der  Brücke.  —  In  der  Stadt,  am  1.  Murgufer,  bei  di  r  Brücke: 
Gold.  Stern,  altbekannte«  Haue,  20  Z.  von  IV««^  an,  F.  80  Pf.,  M.  l.TO  n. 
2Vto  P.  von  4V«*^  an:  Krone,  ebenfalls  gut,  12  Z.  su  P.  4-4Va«^.  — 

SHoLtot  der  Stadt,  bei  StatSoheuem  (s.  unten):  Pfeiffers  Badhotel, 
mit  Gartfii  und  Bädern  verschiedeneter  Art^  f>0  Z.  zu  2-8,  P.  5Vg-8  Jt» 

pRivATwoHNUNGKN  wcist  daß  Kurcomite  nacb. 

Wagen:  vom  oder  zum  Bahnhof  Zweisp.  1.50,  £in«|).  1  u(( ;  —  naoli 
Schloß  Eberstein  Zweisp.  6,  £in8p.  4     ;  nach  Baden  direkt  9  7 

über  Schloß  Eberatcin  12.«,  S  ;  H.rrrn.ilh  IguT,  12  •#  ;  Wildbad  90  Jt, 
20  uM.    Vorherige  Verständigung  anzuraten! 

Gernsbarh  (160m),  ein  altes  gewerbfleißiges  Städtchen  mit 
27r)0  Einwohnern,  großenteils  am  1.  Ufer  der  Mfrrff,  über  die  eine 
Brücke  und  einFußpfäiincrstco;  führen,  ist  ein  Ilauptsitz  des  Schwar;«- 
wälder  Holzhandels,  namentlich  des  Großhandels  mit  Edeltannen- 
stämmen, die  zum  SehiflTbau  nach  dem  Niederrhf^in  und  Holland  ver- 
flößt werden.  Die  Waldungen  der  seit  .Jahrhunderten  bt'stt'heinlen 
^Murgtalschitter-Gesellscbaft"  bedecken  c.  G400  ha  („SchitferwaW, 
im  Gegensatz  zum  „Herrschaftswald").  Ikmerk<'nsw<'rt  ist  das 
Rathaus,  ein  tüchtiger  Keuaissaucebau  aus  rotem  Sandstein,  mit 
eiuem  Eckerker  (1017.  1886  restauriert).  In  der  protef>f.  Kirche 
Grabsteine  eines  Grafen  v.  Eberstein  (f  1562)  und  seiner  Frau  (f  1572). 
Auch  die  kath.  Kirche  ist  spätgotisch.  Die  hübsche  Lage  inmitten 
der  tannenbewachsenen  Berge  zieht  im  Sommer  viel  Fremde  hier- 
her, auch  zu  dauerndem  Aufenthalt,  wie  mancherlei  Villen  bezeugen. 

Von  Gernsbach  nach  Uerremdb  s.  S.  104 ;  lohnend  ist  die  Besteigung 
der  Teufelsmühle  (S.  105),  von  der  Haltestelle  Scheuern  (s.  unten)  Uber  den 
Feohtenottokel  oder  über  Scheuern  und  die  Rockertfelsen,  S'/« 

Am  obern  Ende  von  Gernsbach,  6-7  Min.  von  den  Gasthäusern 
Stern  u.  Krone,  diesseit  Pfeiffera  Badhotel,  steigt  r.  eine  Fahr- 
straße bergan  nach  Schloß  Eberstein  (^/^  St.).  Fußgänger  wählen 
den  5  Min.  weiter,  bei  der  Kliugelkapelle,  von  der  MurgtalstraBe 
abgehenden  Ff  ad  Uber  den  Anasicbtetempel  auf  dem  Grrc^eruprung, 

^Schloß  Eberstein  (309m),  im  xin.  Jabrb.  genannt,  17^ 

durch  Harkgraf  Friedrich  als  Neueberstein  nen  erbaut,  liegt  auf 

waldigem  Bergkegel  hoch  über  der  Mnrg.  Im  Innern  alte  Waffen, 

Geräte,  Bilder;  reizende  Aussichten.  Beim  Verwalter  Erfrischungen. 

Ein  Fußweg  führt  vom  Schloß  südl.  hinab  nach  Obeitsroth  (s.  unten). 
—  Nach  Baden  (12km)  auf  dem  S.  87  gen.  Fahrweg  über  Müllenbild, 
Liehteilthal  m  Fuß  V/4 ,  sn  Wagen  iVs  St.,  fast  gans  durch  Wald. 

Die  Eisenbahn  erreicht  weiter:  17km  Scheuern  (Gasth.: 
Stern,  Auerhahn) ;  18km  06eW6/o^/i (Gasth. z. Blume, gut,?.  P /^-6exi^), 
das  Dorf  am  1.  Ufer  der  Murg;  19km  HübertsaUy  am  r.  Lfer  der 
Murg,  SU  welchem  auch  die  Landstraße  hier  Übertritt.  —  20km 
RdakeniÜiaUr  Straße,  Station  für  das  4km  östl.  gelegene  Dorf 
Reiehenthal  (405m;  Oasth.  s.  Auerhahn). 

Von  Reichenthal  nach  Wildbad  lohnender  Fahrweg  über  Jägerhau» 
Kaltenbronn  fS.  OV)  am  (r.)  Hohloh  ff»90m,  AusBichtsturm)  vorbei,  öVg-öSt«; 
kürser  der  Fußweg  über  den  Homberg  und  den  Hornsee  (UOöm). 
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Slkm  WeiseiLbaoh  (198iii;  (Skuth.:  GrUmr  Baum,  gut, 
P.  3\/o  Endstation  der  Eisenbahn,  mit  neuer  gotischer  Kirche 
ans  rotem  Sandstein,  Holzstofffabrik  nnd  Sägemllhlen. 

Die  Landstraße  (Post  s.  S.  108;  Eisenbahn  im  Bau)  bleibt 
am  r.  Ufer  der  Mur^^,  deren  Tal  bis  Schninnünzach  eine  fast  un- 
imterbrocliene  Folge  wildschöner  Lands*  haften  bietet.  Fußgängern 
ist  der  hübsche  Weg  am  1.  Ufer  des  Flüßchens  zu  omptVhl^^u.  Das 
Gebirge  besteht  aus  Granit.  Tief  im  Grunde  windet  sich  der  braune 
Fluß  zwischen  weißgrauen  Felsblöckeu  und  grünen  AViesen.  Die  Ab- 
hänge sind  bis  oben  mit  Fichten,  Tannen,  auch  wohl  Buchen  be- 
kleidet. Am  linken  Ufer  maleriscli  gelegen  das  Dörfchen  Äu, 

Das  Tal  wird  enger.  Jenseit  einer  großen  Holzstoff-  n.  Papier- 
fabrik, dkm  von  Weisenbach,  Langenbrand  (266m;  Gasth.:  Ochs). 
Dann  ftihrt  die  Straße  dnrch  einen  kurzen  Tnnnel.  4]Em  von 
Langenbrand  Gatubach  (d06m;  Gasth.:  Waldhorn,  mit  Aussicht, 
gut).  —  Yor  Forbach  überschreitet  die  Straße  auf  hoher  eiserner 
Bogenbrflcke  die  Murg. 

8km  (yon Weisenbach)  Forbaoh  (aßdm;  Gasth.:  ^GrrUner  Ho/, 
FHiedrichshofy  zunächst  der  neuen  Brttcke;  weiter  Krone  oder  PosQ, 
stattliches  Dorf  von  1800  Einw.,  mit  zweittlrmiger,  von  Baurat 
WiUiard  1889  im  roman.  Stil  erbauter  Kirche  auf  einem  Hägel,  der 
schönste  Funkt  des  Tals,  häufiges  Ausflugsziel  von  Baden. 

Von  Baden  direkt  nach  Forbach  (4  St.)  folgt  mau  bei  der 
FischkuJtvr  (S.  84;  IV2  St.  von  Baden)  der  neuen  Straße  uach  (10  Min.) 
Gaisbacfi,  (25  Min.)  Schituübach  (404jn),  weiter  inuner  den  W^weiaern 
durch  Wald  Uber  die  Höhe  der  Rote  Lache  (89Sm ;  Schutzhtttte)  nach  (IVt^*-) 

Bermerdnich  (415in  ;  Gasth.  zur  Blume,  gut)  und  Fnrbach. 

Von  Jb'orbach  nach  Herreuwies  (3  St.;  der  S.  104  gen.  Höhen- 
wee):  10  Min.  oberhalli  Forbaeh  von  der  Laudstraße  ab  und  r.  im  Zick- 
zack bergan  durch  herrlichen  Wald  in  2V'>  St.  zum  Herrenwieser  See 
(S.  107),  weiter  in  'f,  St.  zur  Badciior  Höhe  (&.  107).  —  Über  den  Bohloh 
und  Kaltenbronn  nach  Wildbad  s.  S.  66. 

Oberhalb  Forbaeh  wird  die  Straße  einsamer.  Die  Landschaft 
zeigt  völligen  Schwarzwahlcharaktei-,  besonders  großaitig  bei  den 
Sagemühlen  im  Ilul/IerlxtcJt  ^  2kni  von  Forbach,  talabwärts  ge- 
gesehen. 4km  weiter  füllt  r.,  bei  den  Häusern  von  Raumiinzach 
(398m;  Gasth.:  Grüner  Baum),  die  Raamünzach  in  die  Mtu'g. 

Die  Raumttnzach  nimmt  0.  1km  oberhalb  den  Sehwars^baeh  aiu,  der 
unterhalb  der  „Fallbrtlcke"  einen  malerischen  Wasserfall  bildet.  —  Das 
BauhmÜnzaehtal  hinauf  nach  ITundstxwb  (S.  107)  2  St. 

Durch  das  Tal  des  Schwarzbaehs  führt  eine  Straße  nacli  Herren' 
wie»  (9km ;  S.  106). 

lUk)n  (von  Forbach)  Schönmünzach  (457m;  Gasth.:  Wald- 
horn, 76  Z.  zu  1-3,  P.  5-7  Post,  60  Z.  m  I-2V2  F.  70  Pf., 
gut;  Schiff,  einfacli  aber  ganz  gut) ,  erster  wttrttembergisclier  Ort, 
mit  einer  Glasktttte,  beliebte  ISommerfriscbe.  Die  Schönmünzach 
fSUt  hier  r.  in  die  Murg.  Yiel  angenehme  Waldwege.  —  Kach  der 
Hamisgrinde  s.  S.  III,  Wagen  zum  Seibelseckle  14  e^,  nach  Otten- 
hofen 20      Allerheiligen  28  O^. 
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3  Hill,  oberhalb  des  Gasth.  z.  Schiff  ftUiTt  r.  ein  Fahrweg  und  nach 
T  Min.  ein  von  diesem  r.  abzwcigeiuli  r  Promenadenweg  durch  Tauiienhoch- 
wald  in  40  Min.  zur  Wirtsch.  am  Schloß  (Stelle  der  ehem.  Burj?  Ranen- 
fels):  kurz  vorher  ein  hübscher  Durchblick  nach  Schönmünzach;  weiter 
oberhalb  am  Walde  freie  Aussieht  naeh  Hntsenbaoh  und  Sohwanenbere. 
Auf  schlechtem  Fußweg'  ins  Tal  zur  f'/j  St.)  Säf/emfihle.  —  l'Z-i  St.  westT. 
im  Gebirge  der  Schurnmee  (787ni;  J^ha  groB).  Von  da  nach  Hundstmh 
(8.  107)  V/o  St. 

2kTn  jonsi^it  Schön iniiiizach  durchbricht  die  Murg  eiiu'  Fels- 
wand. i>er  wilde  Charakter  des  Tals  hört  auf.  Her  Granit  e«'lit 
in  Gneis  über.  L.  auf  der  Höhe  Schwa rzenberg.  Die  Häuser  vun 
Hufzenbach  (Gasth.:  Bär,  Krone)  begleiten  die  Stniße  fast  2kni 
lang.  Nochmals  2km  weiter  SdiÖHef/ründ  (Whs.),  von  wo  n.  eine 
Straße  Whitr Bes^enfeM,  UrnagoM,  (loinpelftcheuerimch  EnzklösferJi' 
(17kiji ;  Gasth. :  Waldhorn,  gut)  führt  (von  da  nach  Wildbad  s.  S.  66). 

Im  Murgtal,  11km  von  Schönmüuzach :  Klosterreichen- 
bach  (.r20m;  Gasth.:  Sonne,  gut),  Dorf  mit  einer  10s2  gestilteten 
ehem.  Benediktinerabtei;  die  Kirche  eine  tiachgedeckte  romanische 
Basilika  mit  Vorhalle,  jetzt  hergestelll. 

Von  Klosterreichenbach  Nebenbahn,  z.T.  mit  Zahnrad  betrieb, 

im  Murgtal  aufwärts  bis(3km)Baiersbronii,  Station  für  den  etwas 

oberhalb  an  der  alten  Straße  gelegenen  Ort  (.j.s3m;  Gasth.:  Ochs, 

12  Z.  zu  1^//-1.80,  F.  60  Pf.,  P.  37^-472        Bahnhof hotel);  dann 

im  Tale  des  Forbachs  aufwärts  an  den  kgl.  Hüttenwerken  (6km) 

Friedrichsthal  und  Christoph s-f hat  vorbei  nach  {9km) Freudeiistadi 

(Stadtbahühof)  und  (12km)  liauptbahuhof,  «.  S.  127. 

Die  Knrgtalstrafie  (vjjl.  auch  Karte  S.  114),  der  sunllchst  anoh 

die  erwähnte  Nebenbahn  folgt,  tiberschreitet  2km  von  Klosterreichenbaeh 
die  Murg,  auf  deren  linkem  Ufer  sie  bleibt,  die  bei  der  Mtinduug  deK 
Forbachs  abzweigende  Straße  nach  Baiersbronn  1.  laKseud.  Etwa  7km  von 
Reiehenbaeh  geht  in  dem  langgestreckten  Ort  Mätelthal  (Gasth. :  Tannen- 
burg, gut;  Lamm)  ein  Fahrwefr  1.  ab  durch  das  ElbucJddl  iv-vh  dini  Rrtß 
bühl  (IV'2  St.,  bei  der  Schwedenschanze  in  die  ö.  116  beschriel)»  nc  StraHf 
mündend).  Im  Murgtal,  in  welches  vom  Kniebis  mehrere  Bilchc  biiirzcji, 
VsSt.  weiter  aufwürts  das  \Vltf<.  zum  Schtcan,  dann  das  Dörfchen  Tannen- 
fds,  gegenüber  im  Walde  einige  Trümmer  der  Burg  dieses  Namens.  Als- 
bald beginnen  die  Häuser  von  OberthcU  (Gasth.:  Sonne,  Adler,  beide  gut), 
wo  weiterhin  1.  ein  Fahrweg  in  das  Tal  der  Brchten  Murg  abzweigt  ('/ü  St. 
BuMbachj  622m  tt.  M.,  mit  dem  guten  Whs.  zur  Glashütte,  bis  wohin 
von  Baiersbronn  ein  Omnibus  führt;  weiter  dnroh  schönen  Wald  bergan 
zom  Roßbühl  iVs  St.,  S.  116). 

Die  MurgtalitraSe  steigt,  mietet  In  grofien  Windungen,  in  weiteren 
2  8t.  zu  ihrem  höehiten  Funkt  am  BuhtUint  s.  8.  108. 


V u n  S ('  h ö n m ü n z a c h  nach  d  er  J 1  u  i  n  i > g  r  i n  d  e.  Zwei 
Fahrwege  laufen  an  der  Schönmünzach  aufwärts:  am  1.  Ufer  die 
„badische  Straße",  am  r.  Ufer  die  „württembergische  Straße",  die 
jenseit  der  Brücke  beim  Gasthaus  zum  Schiff  abgeht.  Wir  folgen 
der  letzteren  und  erreichen  in  1  St.  Zivlclijahd  (Gasth.).  Hier  über 
die  Schönmüiizacli  und  geradeaus  dem  Langenbach  entgegen,  der 
in  jene  mündet,  stets  durch  Wald.  7»  ^t.  Vorderlangenbach.  7*  St. 
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Sehwarvwald, 


HinterlanyerJxichj  mit  dem  kleinen  gnten  Gasth.  mm  Auerhahn 

(Forsthaus;  Z.  1  «4^-1.20,  F.  70  Pf.). 

Der  Fahrweg  wendet  sich  hier  1.  bergan.  5  Min.  weiter  zeigt  l. 
ein  Wegweiser  zum  WiMsee  (IV4  i  1Ö8)  ^u^d  nach  Aller- 
heiligen (4  St.).  Der  Fahrweg  steigt  stärker,  erreicht  1  St.  vom 
Auerhahn  am  Seihelseckle  (S.  108)  die  badische  Greuze  und  senkt 
sich  dann  nach  der  Straße  Baiersbronn-Knhstein-Ottenhöfeu,  die  er 
bei  dem  Gasthaus  z.  Wolfsbrunnen  erreicht  (^/4  St.,  S.  113). 

Vom  Eckle  auf  die  Hornisgrinde  kann  mau  sowohl,  von  letzt- 
genanntem Fahrweg  r.  abbiegend,  beim  Mummelsce  (8.  107)  vor- 
über bergan  st»'igen  ( I-^/4-*2  St.)  oder  den  Blockhäusern  gegenüber 
nordwestl.  den  Greuzsteiueu  folgen,  bei  dem  ^^•)  Dieifüvsteii- 
afchi  vnriilier,  einer  großen  Saudsteinplalte  mit  dem  badischen  und 
w  ürttembergiseheu  (einst  auch  dem  fürstbischöfl.  straßburgischen) 
Wappen ;  von  da  bis  zum  Turm  noch  1  Stunde.  Homisgrinde  s.  S.  107. 

d.  Von  Aohern  über  Ottenhofen  nach  dem  Buhstein 

oder  Allei^heiligen. 

N'nii  Achern  nach  Ottenhöft'u  11  km,  Eiseubahu  iu  40  Min.,  für 
«5  PL,  55  Pf.  —  Von  da  zu  Fui3  uach  AlLerheiUgen  P/^-gi/iSt.j  von  Aller- 
heiligeii  naeh  OpptnoM  8V>  St.,  naeh  B^ppoldaau  5  St. 

Ackern  s.  8.  88.  —  Die  Eisenbahn  ftthrt  im  Kappder  Tal 
anfwttris,  einem  hllbschen,  von  der  Aeher  durchströmten  Wiesen- 
tal  (links  anf  der  Höhe  das  Brigittenschlofi,  S.  89).  —  2km  Ode?*- 
achem,  —  7km  Kappelrodeck  (S21m;  Gasth.:  Erbprins,  Löwe), 
überragt  von  dem  schon  im  viii.  Jahrh.  genannten  Schloß  Bodeck 
(S94m) ,  Eigentum  des  Hm.  Schliephacke  und  nach  Plftnen  Kerlers 
im  Benaissancestil  ansgebant,  mit  Garten,  Terrassen,  Anlagen  und 
schöner  Rnndsicht  (Führung  durch  den  Gärtner). 

Von  Kappelrodeck  nach  Allerheiligen  (i'/a  St.)  führt  ein 
anfangs  stark  anstt  it^ciider  Weg  unter  Schloß  Kodeck  vorbi'i.  durch  den 
Kiefernwald,  mit  Bücken  einerseits  in  das  Aclar-Tal .  uuderöcitb  über 
^  Rhein-Tal  mit  Straßburg  und  den  Vogesen;  nach  '/«-'/•  St.  erreicht 
man  den  hölzernen  Aussichtstiinn  auf  dem  Käfenraldkoj^f  (-IßTm),  und 
nach  noühm&ls  Felsmaaseu  des  Büraienateins  (Aussieht),  in 

weiteren  2  St.  den  (bei  Lautenhaoh  beginnenden)  Allerheiligensteig;  dann 
immer  auf  dem  Bergsattel  entlang  Über  den  Sohlberg  (8. 114)  naeh  Aller- 
heiligen 

11km  Ottenhofen  (311m;  Gasth.:  Awrfe,  Engel ,  22  Z.  zvl 
1.20-2  Pßiigy  Wa^ew,  durchweg  recht  empfohlon),  Endstation 
der  Eisenbahn,  in  schöner  Lage,  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet. 
Die  Straße  teilt  sich:  L  nach  Seebach-Kuhstein,  r.  nach  Allerheiligen. 

Die  Strafie  yon  Ottenhofen  nach  dem  Rnhstein  (Baiers- 
brenn)  ffthrt  weiter  im  Tale  der  Acher  anfwirts,  überschreitet 
diese  bei  Hagenbrücke,  unterhalb  des  Bosensteins,  nnd  bleibt  dann 
am  1.  Ufer.  Bei  den  Hilnsern  von  Vorder »edmeh  (390m;  Gasth. 
s.  Hirschen^  j^eht  1.  ein  Fahrweg  durch  das  waldige  (TrimiaerS' 
waUer  Tai  nach  Breitenbrunnen  ab  (l^g  St. ;  S.  107).  Weiter 
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dss  Gasth.  z.  Adler  in  Hinters eebach,  von  wo  ein  stoilf  i  i'latl 
Uber  den  Schergenfelsen  nach  Allerheiligen  führt  (2^4  St.,  zuletzt 
auf  der  Rnhsteinstraße).  Bei  Ackert,  5km  von  Ottenhofen,  wendet 
sich  die  StraBe  1.  (r.  der  steile  alte  Weg:  Vj^  St  bis  Rnhstein), 
übersclireitet  die  Aclier  und  erreicht  2km  veiter  das  Gcuth,  mm 
Wolf/brunnm  (671m;  Wegweiser  zum  Mnmmelsee,  s.  8. 107;  1  St.). 
Dann  in  groBen  Windungen  ansteigend,  mit  weiter  Aussicht,  noch 
i^m  bis  Rvkstein  (8. 108). 

Die  Straße  von  Ottenhofen  nach  Allerheiligen  (1  •^4-2  St.) 
steigt  südl.  das  Unterwasatrtal  hinan.  Beim  (^/^  8t.)  GasfJiof 
z.  Erhpirinz  scheidet  sich  die  in  großen  l)<i<i:t'ii  links  das  Tal  um- 
ziehende StraJJe  von  dem  alten  r.  steil  ansteigenden  Fahrweg;  aiil' 
der  Höhe  treffen  beide  wieder  zusammen.  Von  der  neuen  Straße 
hat  man  schöne  Rückblicke;  Erbprinz  Wegweiser  „üi»er 

Blöchereck  zum  Edelfrauengrab".  A^on  der  Höhe,  auf  der  ein  Weg- 
weiser, senkt  sich  die  Straße  (ein  näherer  Treppenweg  rechts  bergab), 
zuletzt  in  zahlreichen  Windungen,  nach  (^4  St.)  Allerheiligen. 

Von  Ottenhofen  nach  Allerheiligen  über  das  Edblfraueugrub 
und  die  B19chereck  (2V4  St),  Fnßgän^em  sehr  zn  empfehlen.  Vor 
der  Eirohe  links,  dann  glfich  rechts  dem  Fuß-  und  oben  links  dem  Fahr- 
wef^  folpTCsni  welch  letzterer  erst  800  Schritt  jenseit  der  Kirche  von  der 
Fahrstraße  nach  Allerheiligen  abzweigt;  uacli  10  Min.  den  mittleren  Weg 
gmdeaiiB  und  dann  in  dem  hübschen  Gottschlägtal  zum  Gasth.  z.  EdA' 
frauengrab  (P.  A  b  Ji)\  einigemal  über  den  Bach,  zuletzt  auf  Trep})cn 
oinan  zum  (2ü  Miu.)  Sdelfräuengrab,  einer  kleinen  Felsgrotte,  an  die 
lioh  eine  Sage  knüpft.  Besonders  schön  ist  der  weitere  Auntieg  an  den 
ftber  Porphyrfelsen  stürzenden  kleinen  TVassei füllen  entlang  bis  znr  Höhe. 
Auf  eteinigera  Fußweg  weiter  bis  (l  St.)  Blöchereck ,  von  wo  man  durch 
Wald  bald  die  Fahrstraße  und  auf  dieser  in  Vs  St.  AUerhßiUgen  erreicht 
(ein  htlbseher  Widdpfad  von  der  Blöohereok  Uber  den  Bergsattel  „Bei 
St.  T'^rsula"  ist  V4  St.  weiter).  —  Wer  von  Seebach  (S.  107)  kommt,  kann 
schon  10  Min.  vor  Ottenhofen,  bei  der  Hagenhrücke  (8.  112)^  am  Gasth. 
2.  Kreuz  vorbei  nach  dem  Edelfraucngrab  1.  abbiegen. 

Das  Waldtal  von  *AIlerh.eiligen  (620m),  mit  dem  altbekannten 
GaRth.  von  MiUevvufif'r  (00  Z.  von  2  c//  an,  F.  1,  M.  3,  A.  2,  P.  von 
6  an)  und  den  Triinnnern  einer  1196  von  der  Herzogin  Uta  von 
Schauenburg  gegründeten,  1803  durch  Blitz  zerstörten  Prämonstra- 
tenserabtei,  gehört  zu  den  besuchtesten  Punkten  im  Schwarzwald. 
Die  Kirche  war  ein  gutischer  Hallenbau  mit  polygonen  Ne])en- 
chören  an  der  üstseiteder  Kreuzarme,  und  viereckigem  Turm  über 
der  Vierung. 

Unterhalb  Allerheiligen  stürzt  der  G rilndcnhach  durch  einen 
zickzackartigen  Felsriß  in  zahlreichen,  zusammen  83m  hohen  Fällen, 
*  Büttensteiner  Fälle  oder  Buttenschröffen  genannt,  in  das  Tal 
hinab.  Der  Anblick  ist  am  schönsten,  wenn  man  von  unten  kommt. 
Zur  Besichtigung  wähle  man  daher  den  breiten  Weg,  der  dem  neuen 
Logierhaus  gegenüber  r.  von  der  Scheune  nach  den  besonders  bei 
Abendbeleuchtung  lohnenden  Aussichtspunkten  „Luisenruhe,  Engels- 
kaJizel,  Teufelsstein"  führt  und  durch  Wald  in  Ys»^^-  Oppenauer 
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Landstraße  am  Fuße  der  Falle  erreicht  (507m),  denen  man  dann  auf 
steilem  Felsenpfad  nnd  Uber  Brücken  entgegen  steigt:  bis  anm 
Gasth.  anrttck  V,  St. 

Bei  dem  oben  erwähnten  Aussichtspunkt  Luisi  nruhe  zeif^en  Weg- 
weiser über  den  aussielitreichcn  SohWerg  (78-hn  ,  8.  S.  llt?)  nach  O  b  e  r - 
kirch  (3  St.,  S.  llä;,  sowie  über  den  Braunberg  (655m)  nach  bulzbach 
(»  St.;  8. 116). 

Auf  den  Boten  Schliffkopf  (1056m;  IV4  St.)  zeigt  an  der  Oppeuauer 
Landstraße,  einipre  Min.  oberhalb  der  Ruine  jenseit  der  Brücke,  1.  ein 
W^weiser:  in  Windungen  bergan,  beim  Austiitt  aus  dem  Walde  r.,  in 
1  8t.  snr  Sohntihütte  am  Steinmäuerle  (lOOOm).  wo  man  den  hier  an  der 
bniliHeh-württembergiKchrii  Cmv/.v  hinfUhrnid.  11  Iliilicnweg  (S.  101)  erreielit; 
auf  diesem  in  10  Min.  zum  Aussichtsgerüst  auf  dem  höchsten  Punkte  des 
Schliffkopfs.  —  Der  Höheuweg  führt  nördl.  weiter  in  l'/jSt.  nach  Ruhtitein 
(S.  108),  vom  Steinmftuerle  aüdi.  in  IV^  St.,  au  der  Schwabenschanze  tot- 
bei,  zur  Zuflucht  (6km  ;  s.  untrn).  Der  heim  Steinmiiuerle  südfistl.  steil  berg- 
ab, nach  V4  St.  an  der  MurgqueUe  (877m)  vorbeiführende  Weg  mündet 
nach  abermals  V«8t.  auf  die  Straße  Bohlbaoh  (8.  III) •  Kniebis,  auf  der 
man  r.,  die  Windungen  durch  Fußpfade  absohneidend,  in  1/2  ßt.  dafl  Aus- 
sichtsgerüet  auf  der  Sohwabciiachanze  beim  Zufluohtswirtehans  erreicht, 
8.  unten. 

Von  An»M*h(Mliji^en  nach  (Jppenan,  11km,  LandstraOe 
(bof|Tiomstpr,  kürzester,  ab«*r  z.  T.  schattpiilnser  Wof^>,  welche  einige 
Min.  ()i)erlialb  der  Uuim;  von  der  Ottenhüfer  Straße  r.  a)>zweip^pnd 
über  den  Bach  führt  ,  sich  in  viehMi  Windungen  (Hkni)  zum  untern 
Knde  der  Fälle  senkt  und  d»Mi  Bach  Uberschreitet.  Sie  erreicht 
10  Min.  von  den  Fällen  das  Uasth.  2.  Wasserfall  (zu  Allerheiligen 
gehcirig,  21  Z.,  P.  von  4  ^  //  an)  und  folgt  dem  r.  Ufer  des  Lü'rhachSj 
wie  der  (Tründenl»aeh  von  hier  ab  heißt,  am  Al)hang  hin.  Kurz  vor 
Oppeiiau,  20  Min.  jenseit  des  (lasthauses  zur  Taube  (S.  115), 
zweigen  links  die  Kniebisstraße  umi  der  Fahrweg  nach  Antogast 
(1  St.,  S.  1D3)  ab.  —  Oppeuau  s.  S.  11.5. 

Von  Allerheil ijTt^u  Uber  den  Kniebis  nach  Rip|ioldsau 
(6  St.):  nnterhall)  des  neuen  Logierliauses  1.  Wegweiser  „zur  Zu- 
flucht"; nach  einigen  Min.  über  die  Oppenauer  Straße  und  wenig 
höher  über  einen  breiten  Hcdzweg.  Nach  St.  erreicht  man,  in 
Windungen  durch  Tannenwald  bergan,  einen  zweiten  Holzweg 
(733m),  der  am  Abhang  dc.4  Scblifl^kopfs  (n.  oben)  in  ^4  ^^nr 
FHedriduibrUeke  (770m),  Uber  dem  tiefeingeschnitteneu  Hirsch- 
bach, dann  am  SehuT"  oder  Sdmuei^kopf  (977  m)  hinführt  und  nach 
c.  ^4  ^  ^  einen  FnBweg  anslKnft.  Mehrfoch  Wegweiser.  Weiter- 
hin anf  der  badisch-wttrttembergischen  Grenze  nnd  dem  yom  Scbliif- 
kopf  kommenden  Hohenweg  (s.  oben)  snm  (274  St.  von  AJlerbeiligen) 
Anssichtsgerttst  anf  der  1796  augelegten  RoBf^wn-  oder  Sthwabm" 
Bckanze  (966m),  dem  hdcbsten  Pnnkt  des  RoßbMB  (8.  116). 
6  Min.  von  da  das  dürftige  WiirUih,  zur  Zuflucht  (952m),  an  der 
8traBe  Oppenan-Kippoldsan-Frendenstadt.  An  dieser  37skm  sfld- 
dstl.  das  Gasth.  z.  Alexanderschanze  (S.  117;  Hohenweg  bei  Niaie 
nicht  2n  empfehlen) ,  wo  die  Oppenaner  StraBe  in  die  Griesbach- 
FrendenstSdter  StraBe  einmttndet.  Von  da  nach  RippMeau  s.  8. 117. 
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e.  Von  Appenweier  nach  Oppenau  und  den 

Brenchtalbädem. 

Von  Appenweier  nach  Oppenau,  18km,  bad.  Staatsbahn  in  50-59  Iklin. 
für      14)0,  tJBO^  95  Pf .  —  Von  Oppenau  Landitraße  Uber  Petergthal 

nach  Griesbach  12km,  Post  1.  Juni  bis  15.  Sept.  3  mal  tägl.  in  IV4  fdie 
Omnihus  der  RenclitalblUlor  verkehren  nur  auf  Bostcllun^) ;  von  da  ühcr 
den  Kniebis  nach  PreudenstaMj  21km,  ebenfalls  im  Sommer  Pust,  Imal 

tllgL  in  91/4  8t. 

Appenweier  s.  S.  89.  —  Die  Bahn  führt  dem  Renchtal  zu. 
4kiii  Zasenhnfeti. 

9kni  Oberkirch  (l'.Um;  Gasth.:  Schwarzer  Adler ^  gelobt, 
Linde ^  F.  von  4t} 2  an,  beide  mit  (J arten),  Amtsstadt  von 
3300  Einw. ,  in  fruchtbarster  Lage  am  Abhang  des  Gebirges,  am 
eigentlichen  Eingang  in  das  Renchtal. 

20  Min.  jonseit  der  Renoh  (von  der  Bahn  r.  sichtbar)  auf  einem  Berg- 
kcfT*^'''  die  Ruinen  der  Burp:  Furntfineck.  Ebenfalls  am  1.  TJfer  «Irr  Rench, 
talaufwärts  von  Oberkirch,  ftUirt  ein  Fahrweg  nach  ödxbach  (von  da 
bis  zu  dem  S.  118  gen.  Moosturm  c.  3  St.).  —  »/^  St.  nordöstl.  von  Ober- 
kir(')i  die  Ruine  Schauenburg y  V4  St.  östlich  das  v.  Habersclu'  Gut 
HöUhof,  beide  mit  seln'iuer  Aussicht.  —  Nördl.  von  Oltcrkirch  die  Dörfer 
(20  Min.)  Qaübach  (Gasth.:  Lamm)  und  (1  St.)  .BtM^d6acA  (Gastli.:  Salm), 
durch  Wein  bertlhmt. 

12km  Lautenbach  (215ra;  Gusth.:  Schwan,  frnt;  Kreuz,  Stern), 
in  hübscher  Umgebung.  Die  spätgotische  Kirche,  von  1471-83,  mit 
1898  angebautem  Turm,  enthält  einen  hübschen  Lettner,  Glasge- 
mälde u.  a.  —  Von  Lautenbach  über  ödsbach  zum  Moosturm  eben- 
falls c.  3  St. 

14km  HufMdaeTf  Station  fttr  das  kleine  Bad  Sulzbaoh,  2kra 
nVfdl.,  mit  koclisakbaliiger,  17®  B.  warmer  QneUe  (Z.  Ton  1^/^,  P. 
▼on  6  an) ;  der  Fahrweg  führt  weiter,  sich  bald  in  2wei  Arme 
teilend,  die  den  KuUehenhqjf  (((yim)  und  AenEselekopf  (d02m) 
westl.  und  ($stl.  nmaeken,  nach  Allerheiligen  (S.  113;  c.  ^m);  Fuß- 
gänger wftblen  den  Ostl.  Wegearm  Uber  den  Braunhergy  9  St. 

18km  Oppenau.  _   Gasth.:  Peters  Hot.  Post,  P.  4-6 
mit  Garten;  Gold.  Adler,  ragleieh  Posthalterei;  Oehs,  P.  8.70  »#; 

Hirsch,  mit  Bier«]:arten.  —  Fortuna,  am  Bahnhof,  oiufach.  —  Vj  St. 
oberhalb  Oppcnnu  am  Wcp^c  nach  Allerheiligen  (S.  114)  das  Gastft.  zur 
ThubCy  mit  Mineralbad  u.  Pens.,  gelobt.       Gasth,  z.  Finkerij  s.  S.  llü. 

Waoen  :  nach  Antogast  5,  Freienbach  od.  Peterethal  7,  Griesbach  VSiJt ; 
Allerheiligen  Wasserfall  7,  Kloster  10  JC.  —  Post  s.  oben. 

Oppenau  (270m),  betriebsames  Städtchen  von  2000  Einwohnern, 
eignet  sich  zu  längerem  Anfenthalt.  Auf  dem  Marktplatz  ein  Krieger- 
denkmal für  1870/71.  Ein  schon  vom  Bahnhof  nördl.  siclitharer 
Anssichtspavillon ,  welchen  man  an  der  Xordseite  der  Kirche  in 
20-25  Min.  erreicht,  gewährt  einen  hübschen  Überbli(;k. 

You  Oppenau  nach  dem  Moosfurm  ^S.  118)  c.  2  St.:  c.  G  Miii.  auf  der 
BenohtalstraBe  (8.         dann  r.  Wegweiser  bergan  nach  Kutt. 

Gleich  beim  Bahnhof  von  Oppenau  teilt  sich  die  Landstraße: 
r.  (stidl.)  die  Renchtalstraße,  s.  S.  116;  L  (östl.)  die  Roßbühl- 
(alte  Kniebis-)  Straße,  die  das  Städtchen  dnrcbziebt.  Einige  Hin. 

8* 
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vom  AuKgang  des  letsieren  sweigt  rön  der  nach  AUerfaeiligen  füh- 
renden Straße  (S.  114)  rechts,  bei  der  Kronzbranerei  den  Lierbach 
überschreitend,  die  Straße  nach  dem  Stahlbade  Ardog<iit  ab  (484m; 
*Ga8t-  n.  Enrhans  von  Hnber),  67t^m  von  Oppenau,  im  xvi.  Jahrh. 
SL  Arbogast  genannt,  reisend  im  MaisachtaX  gelegen;  Fnßweg 
nach  Griesbach  (S.  117)  IV4  St. 

Der  von  der  Antogast^  Straße  alsbald  1.  abzweigende  Straßen- 
arm steigt  langsam  bergan  (nach  */4  St.  1.  Fnßweg ,  der  nach 
die  Straße  wieder  trifft),  snletzt  dnrch  schönen  Wald  (wieder  nach 
V»  St.  1.  Fnßweg),  £nr  Hohe  des  BofibtOü  (966m).  Fußwege  küreen. 
Anf  der  Höhe  1.  die  iSchwahenschamse.  In  großem  Bogen  erreicht 
die  Straße  bei  der  (r.) Sdiweden&^nxe  vorüber  das  Tl^s.  zur  Zv^ 
ßuckt,  s.  S.  114. 


Die  dem  Benchtal  anfwftrts  folgende  Landstraße  (Post  s.  S.  115) 
berührt  nnr  einige  Hänser  von  Oppenan  nnd  wendet  sich  gleich 
südlich  den  Bädern  Freiersbach,  Petersthal  nnd  Griesbach  sn.  2km 
Ibcu^  (800m) ,  mit  dem  hübsch  gelegenen  Gtulh,  zum  Finken,  — 
dkm  weiter  Löcherberg  (Gasth.:  Pflug). 

Bei  der  zweiten  Brücke  in  Ibaeh  r.  Fußweg  über  die  BÜhler  Bok  nacb 
Fabrik  Nordrach  (s.  unten),  2V4  St. 

Beim  Gasth.  z.  Pflug  in  Löcherberg  führt  ein  sanft  ansteigender 
Fahrweg  mit  eohOnen  Ananohten  durch  ein  üppiges  Tal  über  den  Bar" 
mersherg  nach  (IV2  St.)  Obfrharm&rfihafä^  (8. 118)1  —  Etwas  weiter  ist  der 
St.  von  Löcherberg:  von  dem  eben  j^enannton  r.  abzweifronde  Fahrweg 
über  Nordrach  nach  Zell,  der  sich  nach  20-25  Min.  in  zwei  Arme  teilt, 
die  sich  naeb  abermale  20-86  Min.  bei  der  naeh  einer  ebem.  Olaabütte  be- 
nannten Häusergruppo  Flibrik  oder  Nord  räch- Oolonie  wieder  vereinigten. 
Hier  Dr.  O.  Walthers  Slanatorium  für  Lunpenkr.inko  (450m:  45  Z.,  P.  Xd.k). 
Schöner  Nadelholzwahl.  -  dkm  abwärts  im  Nordrachtal  liep;t  der  Ilauptort 
Nordrach  (OaMh.  z.  Linde,,  gut,  P,  3-4  JK),  von  wo  man  den  ausaioht- 
reichen  Ho ch köpf  ((\ibm)  besteigen  und  w.  nach  Gengenl)ach  (S.  118)  weiter 
wandern  kann.  Der  Fahrweg  fttbrt  im  Nordrachtal  weiter  nach  Zell 
(8. 118;  6km;  2mal  tägl.  Omnibus). 

Im  Reuchtal  folgt,  ^/^  8t.  von  Löcherberg,  das  stattliche  Bad 

Frei6rBbaoh(884m;  Meyers  Bad-  &  Gasthaus^  gut),  in  hübschem 

Wiesental  zwischen  hohen  Bergen  gelegen,  mit  drei  gashaltigen 

Eisenquellen.  —  Weiter  anf 'der  Strafie  in      St.  oder  anf  l^o- 

menadenwegen  nach 

8km  (von  Oppeuau)  Petersthal.  —  Gasth.:  BJlr;  Hirsch,  mit 
Dependenz;  —  *Bad  Petersthal  (Bade-  u.  Gasth.,  nur  im  Sommer),  am 
obernBnde  des  Orts,  put  cinperiehtet,  120  Z.  zu  2-4,  P,  1,  M.8Vftf  P.6Vs-8Vs»#i 
Kurtaxe  2V/._.       wik-h.  —  Zahlreiche  Privat^vohnungen. 

Petersfhnl  (394in),  schon  im  xvi.  Jahrh.  (erwähnt,  ist  das  größte 
der  Kenchtalbäder,  mit  vier  koblensSiirehaltijTen  Stahlquellen. 
Etwa  1500  Kurträste  jährlicli.  Geschützte  T-aj^e,  hiihsrhe  Anlafrf^n. 

Ein  iiübscher  Weg  führt  vom  Gasth.  z.  liiiren  in  Petersthal  südoBtl. 
im  Freierstal  aufwärts  über  das  (V4  St.)  Dorf  ^reiertbach  in  IV4  8t.  zum 
Sattel  r571ra)  östl.  vom  fp-nßfn  nnfidiJcapf,  dann  im  Tal  des  unweit 
entspringenden  WildHchLtphachetf  abwärts  in  1'/,  St.  nach  Sehapbaeb 
(S.  125).  —  Wendet  man  sich  jenscit  des  Dorfs  Freiersbach  in  dem  südl. 
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Seitental  anfwärts,  so  erreieht  man  <naoh  V«  St.  auf  das  1.  Ufer  des 

Baches)  in  l'/a  St.  (l«'n  Sattel  wcstl.  vom  pToßoii  HuiuUkopf  und  weiter 
im  Itankachtal  abwärts,  beim  Whs.  z.  Hären   vorüber,  in   IV^-l'/»  St. 
Oberwolfacli  (S.  125);  von  da  bis  zum  Bahnhof  W'olfach  uoeh      i  St. 
Von  Petersthal  nach  Antogast  fflhrt  9lisk  hUbseher  Fufiweg  in 

2  St.  ül)er  die  an  der  Str.ißt'  gelegene  Häusergruppe  Döftelbavh;  an  der 
Telegrapbenstanfje  n"  408  unter  dem  tiberbauten  Torweg  hinan. 

Das  llenchtal  wendet  sich  n.ö.  Nach  V4  erreicht  man 
4km  (von  Petersthal)  Griesbach  (508m;  Gasth.:  *Kurhaus, 
Adlerbad j  7\unietdi(tfy  alle  drei  in  Besitz  der  Gebr.  Nock,  200  Z. 
zu  l*/«'^  '^^^  1  5^/2-8'/,  ;  Linde)  ^  we«^en  seiner  kuhlensiiure- 
halti^en  Stahlquellen  schon  im  xvi.  Jahrh.  gepriesen,  mit  Ficht eu- 
nadel-,  ]Moor-  und  ander!»  liiidern .  jährli<'h  von  c.  1800  KurgUsten 
besucht.  Anlagen  unigebeu  das  liad.   Vom  Habererturm  Aussicht. 

Fußweg  uaoh  Kippoldsau  (S.  12«;),  2V4  St.:  man  verläßt  die  Kniebis- 
straße  80  Min.  vom  Kimums  bei  einer  seharfen  Kehre;  geradeaus  bergan, 
bei  einem  Wassorfnll  vorbei,  zuletzt  bei  ih  r  SojJhienruhe  vorüber  zur 
Uildahütte  auf  der  Boizwülder  Höhe  (91Üiu),  dann  allmählieii  bergab, 
snletst  auf  der  Straße  nach  liippoldsan.  —  Der  Hdhenweg  (S.  lOt) 
fuhrt  von  der  Holzwälder  Höhe  über  die  L*'tterftUUter  Höhe,  den  FreierS" 
berg,  die  lÄtfv:p<i>'r  fföhc,  den  KrenzmtteL  lfi'r~inimn,  Ebenacker,  Kreuz- 
bühl,  von  wu  mau  den  (lU  Min.)  Uohetdochttn  besucht,  in  Vj^  St.  nach 
Hausftch  <8.  U9). 

Die  schöne  Straße  (Post  Imal  tägl.)  steigt  durch  Tannenwald 
weiter  in  Windmigen  bergan  £um  Kniebis,  de-ssen  Höbe  sie  gleich 
jenseit  der  witrttemb.  Grense  Vei dem  (1^/,  St.)  Gaäh.  z.  Aleocander- 
BcJuinsse  (966m;  Z.  1.20-1^,  P.  3.S0-4.S0  c^)  erreicht,  wo  die  yom 
Boflbtthl  (S.  116)  kommende  Straße  einmündet.  An  dieser  liegt, 
c.  2km  östl.,  das  gnte  Ga$th»  %,  Lamm  (933m;  Fuhrwerk  £u  haben), 
Wegescheide  fUr  die  Straßen  nach  Rippoldsan  und  nach  Prenden- 
stadt:  r.  nach  Kippoldsan  (ly,  St.;  S.  196)  über  das  badische 
Dorf  Knidns  (1km;  Gasth.  c.  Schwanswald;  jenseit  des  Dorfs  1. 
ein  kflnender  Pnßweg)  und  an  der  Ostseite  der  Holawälder  Höhe 
(s.  oben)  in  Windnngen  abwärts. 

Fußgänger  n;H  Ii  lUjjjMjldsau  folgen  vom  Gasth.  zur  Alexander- 
schanze zunilebst  10  Min.  der  Straße  naeli  Griesbaeli,  dann  dem  1.  ab- 
zweigenden Waldwege  (Höhenweg,  S.  104)  in  l  bt.  zur  Hildaiiüiie  auf  »ier 
Holsw&ider  Höhe  (s.  oben). 

Die  Straße  vom  Gasth.  a.  Lamm  nach  Frendenstadt,  llkra, 

führt  geradeaus  über  das  württemb.  Dorf  Kn%d}iB  (Gasth.  a.  Ochsen), 

dann  am  1.  Ufer  des  unweit  entspringenden  Forbacks  abwärts,  ixl- 

letzt  über  diesen  und  wieder  bergan  aum  südl.  Eingang  der  Stadt 

(S.  127).  Fußgänger  wählen  den  Weg  auf  dem  r.  Ufer  des  Forbachs. 

f.  I>ie  Ckshwarawaldbahii  von  Offenburg  nach 

Konstant 

179kni.  Badische  StuaUbahn  in  6-6  St.  für  ^  16.30,  11.50  oder  14.40,  9.G0, 

6.90  (AusaichUwagen  s.  S.  118).  i 

Die  1873  eröffnete  * Schwarzwäläbakn  ist  eine  «1er  s<  hf)n8ten  und  groß- 
artigsten llahnanlagen  Deutachlands,  namentlich  auf  tb  i-  niittb  rni  Str»'(  kc 
zwischen  llauaach  und  Yillingcn  (S.  11^-123).  —  in  den  Scbmdlzugen  laiilc" 
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zwiHclii'ii  Otrenhiirg  uud  ISingen  beaoudere  A  US 8  i  c  h  t  s  wage  u ,  deren  He- 
ll utzuiig  den  lleiseuden  der  1.  Kl.  olino  weitere«,  denen  der  II.  KI.  gegen 
LüBung  eines  ZusatzbilletS  (1  ;  ausgegebon  auf  den  Statiuueii  Offenourg, 
}fiiiis;t<  !i,  'l'riberg,  Villingen  und  Singen^  sowie  bei  den  Zugführern  der 
genannten  Züge)  geatattet  ist.  Die  Bahn  ist  im  Uocbsommer  stark  besucht; 
in  Havaadi,  Hombeigy  Tribeig  niw.  gerataii  split  ankommwid«  OSate 
oft  in  Verlegenheit  wegra  des  Naohtquardeia, 

Offenburg  s.  8.  90.  Die  Bahn  führt  durch  das  breite,  belebte, 
fruchtbare,  von  sanft  ansteigenden  Bergen  eingeschlossene  Kinzig- 
tal, —  4km  Ortenberg  (Gasth.:  Krone);  Uber  dem  Dorf  erhebt 
sich  auf  einem  mit  Reben  bepflanaten  Hftgel  {V/^  St.  yon  Offen- 
burg) das  schone  Schloß  Ortenberg  (817m),  an  der  Stelle  einer  1668 
vom  französischen  Marschall  Cr^ni  gesprengten,  das  Kinaigtal 
beherrschenden  Bergfestung,  bis  dahin  Sitz  kaiserlicher  Landvdgte, 
1834-40  unter  Eisenlohrs  Leitung  neu  anfgefahrt. 

9km  Gengenbaoh  (174m;  Gasth.:  Adler,  Sonne,  beide  gut), 
mit  2900  Einwohnern.  Die  bis  1801  reichsunmittelbare  Stadt  er- 
innert auch  im  Äußern  mit  ihren  Hauern,  Toren  und  Kirchtürmen 
an  ihre  frtthere  Bedeutung,  wennschon  die  meisten  Gebäude  erst 
nach  der  frans.  Zerstörung  von  1689  entstanden  sind*  Die  im  vm. 
Jahrb.  gegründete  stattliche  BenedikHnerabteiy  welcher  die  Stadt 
ihre  Entstehung  dankt,  ist  jetst  Frftparandenanstalt  für  das  Lehrer- 
seminar. Die  romanische  Abteikirche  enthält  im  Chor  ein  Bokoko- 
gestühl.  Stattliches  MathauSf  aus  dem  xviii.  Jahrb.,  jüngst  restau- 
riert. Davor  eine  Brunnensäule  mit  Stand !)ild.  Auch  Scheffels  grofi- 
elterliches  Haus  wird  gezeigt.  Auf  dem  Kastelberg  über  der  Stadt 
die  St.  JakohskapeUe  (V4  St.). 

Spriziergänge  und  Ausflüge:  in  den  NoUenwald;  —  Uber  den 
Kaatoibcrg  in  =74  St.  zur  TtufeUfkatisel;  —  über  Einach  (Gasth.  e.  Beb- 
stock,  eiiuacli,  gut),  1/4  8t.  aufwärts  am  r.  Ufer  der  Kinzig,  hier  L  im 
HäUersbaclital  aufwärts,  dann  r.  durch  (I  n  yVuld  zum  Hochkopf  (V/2  St.; 
S.  11»»).  —  Lohnend  ist  der  Besuch  des  ^Moostiirms  auf  dem  GaiHselileif- 
kopl"  (iJ  St.,  Wcgemurkcn  blauer  Rhombus):  von  Gengenbach  im  Haiyei'- 
acher  aufwftrta,  bei  dem  (3/4  St.)  Whs.  z.  Waldhorn  vorttber,  und  anf 
dem  -Kapelkinvf'^''  durch  Wald  zur  (IV4  St.)  Kortiebene  (619ni)  und  zur 
(10  Min.)  Wegekreuzuug  dürren  Brunnen  (G38m),  hier  nör<il.  ülx  r  den 
Si'edi'ykopf  iS16m)  zum  ßloos-  oder  Gawuchli  ifkopf  {^ai:)^),  dcbatu  Gipfel 
man  in  1  8t.  erreicht.  Die  AuBsicht  von  dem  20m  hohen  steinernen  Moosturm 
umfafU  (  inen  großen  Teil  des  Schwarzwalds,  hauptsächlich  das  Renchtal- 
uud  iviuzigtalgebiet.  Vom  Mooaturm  kann  mau  n.ö.  am  £delmanuskopf 
(Sesm)  naoh  KuU  (Brfr.)  und  weiter  Uber  Börabritt  in  2  St.  nach  Oppeuau 
(S.  115)  wandern.  Oder  man  wendet  sich  zurück  zum  dürren  Brunnen 
und  folgt  dem  Wege  Ostlieh  weiter,  der  nach  Nordrath  führt  (S.  116). 

ir)km  Scliiinhcrg.  —  18km  Biberach  (194m;  G-asth.:  Krone; 

Sonne)^  an  dt  r  ^Mündung  des  Harmershachs. 

Von  B  i  It  e  r  a  c  h  nach  0  b  e r  h  a  r  ni  e  r  s  b  a  c  h  ,  11km,  Eisenbahn  in 
:i7  Min.,  im  Tal  di  s  Uarmersbacha  aufwärts,  ykm  Zell  (Gasth.:  Hirschf 
Löw€)j  1904  fast  ganz  abgebranntes  Städtchen,  mit  Steingut-  und  Majolika» 
fabriken,  .111  d' r  Müiidimg  des  Xordrachtals.  Weiter  im  Harmcrshachtal: 
4km  Biracti.  ..km  (7//^  /7«//-?iw/7f6ac/i  (Gasth.  zum  Adler,  gut;,  9km  Ober- 
harmerabach  ((iastli.:  Drei  iSchweinaköpfe) ^  llkm  Oberhann^rsbach- 
Hierabach.  Auf  dem  Uramienkopf  (988m)  em  Anaaiohtagerllat.  —  Kaoh 
Lttcherberg  und  I^ordraob  h.  S.  llö.  Digitized  by  Google 
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Von  BÜMTMch  nach  l.alir  (llkvn)  flllirt  v'ww  Straße  über  »len 
iichönberg.  Aul  der  Höhe  (3GUm),  4V,>kiu  vuu  Biberuch,  das  gute  Whs, 
9.  lAheen.  jeiueit  deaaen  r.  ein  Fußweg  in  40  Min.  naon  den  auf  boliem 
Bergkegel  gelegenen  umfangreichen  Trüninu-ni  von  Hohengeroldseck 
(526m)  fuhrt,  einem  7nerst  li:W  erwälmtcn  Schios.se,  das  jetzt  aem  Fürsten 
von  der  Leyen  gehört  und  zum  Teil  restauriert  ist  (Auesicht).  Von  Schön- 
beig  abwärts  erreieht  man  im  Sohuttertal  bei  (6  km)  Beiehenbach  die 
S.  90  genannte  Lahrer  Straßenbahn  (auf  dieeer  bis  Lahr  >/«  St.). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Kinzig.  —  23kin  SUinaeh.  — 
86km  Haslach  (217in ;  Oasth. :  Kreuz^  P.  yon  4  an ;  Europ,  Hof; 
Garten wirtsch.  Fof&ner),  wohlhabender  Ort  mit  2200  Einw.  nnd 

einigen  Fabriken,  1704  von  den  Franzosen  nach  ihrer  Niederlage 
bei'fiOchstftdt  bis  auf  die  Pfarrkirch«'  zerstört. 

Eine  lohnende  Straße  führt  von  Haslach  BÜdl.  über  llofxtettt'n  nach 
(3  St.)  Elzach  (ä.  V62)\  halbwegs  1.  etwas  vom  Wege  ab  die  unbedeuten- 
den Trümmer  des  alten  Fürstenbergischen  Sehlosses  BtidbfiTg. 

Bei  der  Weiterfahrt  r.  das  Gut  HeekUhergf  mit  Erholnngsheim 
für  bad.  Bisenbahnbeamte. 

33km  Hausach  (241m;  Gasth.:  Bahnhof hoiel ;  Hirsch ,  Z. 
1.80-2  c^,  F.  70  Pf.),  Städtchen  von  1700  Kinw.,  mit  spätgotischer 
Pfarrkirche  nnd  nener  er.  Kirche,  überragt  von  den  Trümmern  eines 
1643  Ton  den  Fransosen  samt  dem  Ort  zerstörten  fürstl.  Fürsten* 
bergischen  Schlosses.  —  Nach  Wolf  ach  (Rippoldsau) ,  ScMUach, 
FreudensUcdt  s.  S.  125/128. 

Oberhalb  Hansach  verläßt  die  Bahn  das  Einzigtal  und  wendet 
sieh  bei  Am  Turm  r.,  dem  Lauf  der  GtUach  entgegen,  durch  ein 
anmutiges  obstreiches,  anfangs  breites  Wiesental. — STkm  Gutaoh 
(281m;  Gasth.:  Löwe)^  von  wo  man,  einige  Min.  oberhalb  des  Bahn- 
hofs, nock  diesseit  des  Löwen,  westL  von  der  Landstraße  abgehend, 
in  2  St.  auf  gutem  Wege  den  Farrenkopf  (788m)  ersteigt,  mit  male- 
rischer Aussicht  ins  Kinag*  und  Gutachtal  (ebensoweit  von  Hau- 
sach, über  Breitenbach). 

43km  Homberg  —  Babnhof  (S84m)  am  r.  TTfer  der  Gutaeh,  hoch 

Über  dem  Ort:  die  größeren  Gasthäuser  haben  Omnibus. 

Gasth.:  *H.  &  Kurhaus  Schloß  Hornberg  (s.  unten),  neues  gut 
eingerichtetes  Haus,  8U  Z.  zu  2.2U-Ö.20.  F.  1.20,  M.  S,  P.  von  ü^UJi  au, 
Omn.  80  Pf.  —  Im  Ort:  «H.  x.  Post,  40  Z.  von  i'/2t  P*  ▼on  5U(  an;  «Bftr en, 
BO  Z.  SU  V/r^*kt  P      ./K ;  BöBle,  gelobt,  Adler,  in  beiden  Z.  IVf ^ 
P.  70  Pf.,  P.  von  4V«  o€  an. 

Hornberg  {S&)m),  Städtchen  von  2üU0  Einwohnern  mit  mancher- 
lei Industrie,  liegt  gegenüber  dem  Beichenhachtal  an  der  Mündung 
des  Offeiibaehtals ^  überragt  von  einer  steib^i  Bergkuppe,  die  das 
1703  von  den  Franzosen  zerMorie  Schloß  (4ösiii)  trägt.  Ks  ist  einer 
der  hübschesten  Punkte  im  Schwarzwald  und  wird  gern  zu  länge- 
rem Aufenthalt  gewählt.  Der  Fahrweg  zum  Schloß  (20  ^lin.)  führt 
im  ütf'enbaehtal  aufwärts  nnd  wendet  sieh  dann  rechts;  ein  näherer 
Fußweg  steigt  aus  der  Stiult  bei  dem  Gasth.  z.  Adler  hinauf.  Oben 
das  Hotel  und  schöne  Aussicht,  besonders  von  dem  alten  Schloßturm. 

Spaziergänge:  nOrdl.  cur  MarkgrafBMChaftze  (489m;  Vrl  St.),  mit  Aue- 
siohtshütte;  Ostl.  nach  dem  WindeckftilBen  (616m;  l  St.),  auf  dem  Wege 


uiyiii^ed  by  Google 


120    E.17.--K.S.1I8.  HORNBERG. 


Sehwarsmald. 


iKuli  Althoinhci  i:!:  fs.  unten),  im  Wahle  Wrfjrwciscr  1.;  —  ins  Reiclienbacli- 
tal  (und  über  die  Bcnzebcne  nach  Theniiünbronu,  s.S.  127)  oder  ius  Schwanen- 
hachfnl;  —  durch  das  Schwanenhachtal  auf  den  Winäkapf  {'d^^^vcv^  2  St.) 
zurüi  k  übor  Althomberg.  —  Vom  Schloß  auf  neuem  Fußweg  zum  ^/^f^ 
koj^f  il2\m)  y.i  St.  —  Auf  don  Storemraldkopf  {l^m),  südl..  Vf.  8t. 

Am  lohnendsten  ist  der  Ausflug  nach  der  Felsenhdhe  *Althbmbers 
(798ib;  %  St.):  o.  850  Sobritte  sfidL  Tom  Homberrer  Balmliof  Uber  die  Babn* 
linie,  dann  r.  ziemlich  steil  bergan  zum  Wwd,  in  diesem  r.  stets  den 
Wegweisern  und  Wegemarken  nach  mäßig  steigend,  zuletzt  um  das  obere 
Ende  des  Althornberger  Tobels  herum,  in  l'/i  >St.  zur  Häusergruppe  AU- 
hamberfff  tob  wo  nek  der  Pfad  (mit  II  rot  markiert)  in  90  Min.  r.  anr 
Höhe  ziclit.  Die  Aussicht  in  das  Gutachtal  ist  wohl  die  schönste  in  diesem 
Teile  des  Schwarzwalds  und  besontierß  merkwürdig  durch  den  Blick  auf 
die  Bahnlinie,  deren  Windungen  und  Tunnel  vurüberfahrende  Züge  vortreff- 
lich erkennen  lassen.  —  Ähnlieli  ist  der  Blick  vom  Iktppefißls^  den  man  auf 
den  mit  III  rot  markierten  Pfaden  in  8-10  Min.  ersteigt.  —  Weiter  über  die 
Schameck  und  durch  das  Köthenbachtal  nach  Triberg  s.  S.  122. 

Von  Hornberg  nach  Elzaoh  (S.  132),  gelangt  man  auf 

dem  bei  Steingrün  8km  unterhalb'  Hombew  irestl.  von  der  Hausacber 
StraSe  abzweigenden  Fahrweg,  der  langsam  bergan  steigt  und  bei  Land- 
it'ifys-rr  das  Preclit^  erreicht,  in  welchem  er  von  da  an  abwärts  führt. 
Aut  der  Höhe  zwischen  Gutach-  und  Prechtal  zeigt  ein  Wegweiser  r.  nach 
dem  Ifoarenkopf  (S.  119),  den  man  mit  einem  Zeitaufwand  yon  o.  2  Si. 
hin  und  aurILcÄL  von  hier  ans  besnchen  kann. 

Von  Homberg  n  ach  S  ch r  a m  b  er  g  (S.  126),  lohnende,  aber  schatten- 
lose Wanderung  das  Schonachfal  hinauf  über  den  Folrrcnbühl  (7ftr>m; 
Gastli.:  Schwan,  Adler),  mit  Auasicht  über  den  Schwarzwald  und  nach 
den  Vogesen  (freier  Vs  St.  westl.  auf  der  Schonddhifhe)^  dann  Uber  JjOMter« 
back  (S.  187)  nnd  an  den  F&llen  hinab,  8Vs  St. 

Bie  Strecke  von  Hornberg  bis  St.  Georgen,  88km,  ist  die  merk- 
würdigste der  ganzen  ünie^  Bie  Bahn  folgt  eine  Zeit  lang  der  Land- 
straße, ebenso  wie  jene  durch  yiele  Felseinschnitte;  in  dem  wald- 
bewachsenen engen  Gntachtal  anfw9rts.  Oberhalb  (62km)  Nieder- 
woMer  (549m ;  Gasth.  Sonne)  beginnt  mit  dem  sog.  ^^Niederwasser 
Kehrtnnnel''  die  erste  große  Knrve.  Tnnnel  (awischen  Homberg 
nnd  St.  Georgen  26),  Yiadnkte  nnd  Brücken  wechseln  mm  nnanf- 
hörlich.  Die  Steigung  schwankt  swischen  1 : 58  nnd  1 : 60. 
schönsten  Gesamtüberblick  hat  man  von  der  Felsenböhe  Althornberg 
(s.  oben),  die  man  Ton  der  Bahn  ans  auf  der  Ostseite  des  Tals  oben  sieht. 

66km  Triberg.  —  Der  Bahhrof  (eiSm :  BakwresUiuT.,  M.  1.60)  Hegt 
unterhalb  dw  KffmbrÜclUj  wo  sich  die  Landstraßen  von  St.  Georgen  und 
Furtwnngcn  vereinigen,  1km  vom  Ort  (ß8fim):  Post-  und  Gasrhofsomnibus 
warten  bei  Ankunft  der  Züge  (50  -  70  Pf.  zu  den  unteren,  »0  Pf .  - 1  Ji>  zu 
den  oberen  G-asthftnaem).  An  der  Strafie  ein  Denkmal  rflr  den  Erbauer 
der  Sdnvarzwahl-  und  der  llöllmtalbahn  Eob.  Gf  rin'ff  (1820-85).  Fußgllnger 
brauchen  20  Min.  bis  zum  Marktplatz  und  12-15  Min.  von  da  zum  Fall. 
IVa-^  ät.  genügen  vom  Bahnhof  aus,  um  den  Fall  in  Augeusuhein  zu  nehmen. 
Wer  mit  dem  nlleheten  Zug  weiter  will,  besichtige  snerat  den  Fall  nnd 
speise  iiaclilifr  im  Habnrr-staurant. 

rtvsiii.  fini  HochsoDiTiH-r  oft  überfüllt  und  dann  nicht  tadellos): 
Seh  wur^waid-lio  t.  (Tläiii;  Bes.  Bieriuger),  in  schönster  Lage,  5  Min. 
vom  Wasserfall,  mit  AusHlcht  in  das  Tal,  von  Ausländern  bevorzugt, 
71  Z.  zu  2  7  ?.  1.30.  M.  4.  P.  von  8  an.  —  Hell  e  vu  e  (Bes.  Rotziii'^rcr^ 
ebenfalls  in  freier  Lage  im  obersten  Teile  des  Orts,  an  der  Sohönwulder 
Straße,  tiO  Z.  zu  :i  -  4 ,  F.  1 ,  M.  2.80,  P.  6-8»/«  *S :  diese  beiden  im  Winter 
gesohloBsen.  —  «Wehrle  (s.  Oehsen),  am  Marktplats,  62  Z.  an  2-6,  F.  1.80, 
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M.  3,  P.  von  i;  .M.  an;  Löwe  &  Nat  i  <i  n a  1 .  Z.  2  5,  F.  1,  M.  ».80,  P.  von 
an;13n^ei,  schräg  gegPnttber  von  Welirle,  mit  Bi«Mi .  Htanrant.    -  Sonni*, 
mit  Weinstube,  25  Z.  zu  l'/a  ^Vj.  P.  von  5  Jt>  an,  im  untern  Teile  des  Orts. 
—  Adler,  mit  Bierbrauerei,  "gogenttber  Ton  Wehrte;  Poat,  27  Z.  in 
Uli-i^/tJt,  F.  80  Pf.,  M.  2Vv!,  P.  gelobt.  —  Lilie,  oben  im  Ort, 

Bär,  diese  einfach.  —  Gaath.  überm  Wasserfall  (8.  nnt^n :  Bes. 
Dorer).  —  Mehrere  Pbnsionkn  (u.  a.  beim  8chwarzwaldhutel  die  1'.  H'^etzt^L, 
Altea  Fonihaat,  16  Z,  m  1.70-8  Jt,  F.  80  Pf.«  kein  liittagatiseb),  im 
oberen  Ort,  mit«  ili.ilb  des  Sehwarzwaldhotrls.  Sanatorium  Ik  Rrholung»> 
heim  von  J)r.  K Kltnt'vuitm .       Violr  Privat wuhtimiiren. 

Baikisch  Bikk  vom  Faß:  (iife  Pfaf  t",  ol»»  ii  im  Ort  links;  Brauerei 
Martin,  bei  der  Kreuzbrticke. 

Bäder:  Städt.  S  c  Ii  \v  i  ni  m  Ii  a  d  .  oherbalh  dt-s  OrtH,  bei  dir  protest. 
Kirche;  Jägerhaus,  au  der  ächöuwalder  Landstraße  (8.  128),  8  Min. 
jenselt  des  Hot.  Bellevae. 

Kdrtaxü:  1  Pen.  tägl.  80  Pf.,  wQobentl.  i  «J ;  Karmusik  auf  dem 
Marktplatz  n.  a.  O. 

Triherg,  Stadt  von  3400  Einwohnern,  einer  katholischen,  einer 
protestantischen  nnd  einer  kleinen  englischen  Kirche,  liegt  im 
Mittelpunkt  des  Scbwarzwalds  nnd  ist  einer  der  llauptsitse  der 
Fabrikation  von  schwarzwälder  Uhren,  von  denen  stets  eine  Anzahl 
in  der  GewerbehaJle  (Eintr.  .*K)  Pf.)  vereinigt  sind.  Die  hohe,  doch 
geschützte  Lage  und  der  prächtige  Wasserfall  locken  zahlreiche  Gäste 
hierher.  Abends  sind  Ort  nnd  Wasserfall  elektrisch  beleuchtet. 

Am  oberen  Ende  der  langen  Hauptstraße  steht  ein  Weo;weiser, 
der  r.  über  die  Brücke  zur  Oewerbehalle  und  zur  Wallfahrtskirche 
/s.  initeii),  links  (Hoflelienstraße)  und  dann  r.  unterhalb  desSchwarz- 
waMliotels  vorüber  zum  Wasserfalle  zeiirt.  In  ö  Min.  erreicht  man 
einen  vorspringenden  Fels,  mit  besttin  ( Jesamtüberblick.  Der 
^Tkiheroer  Wasskufali.  ist  der  schönste  im  westl.  Deutschland. 
Die  ansehnliclie  Wassermasse  der  Gutarh  stürzt  c.  löOm  hoch  in 
sieben  Hauptfällen  über  txewaltifje  (Tranitl)lrK'ke  h«'rab.  Den  Rahnit-n 
bilden  hohe  Tannen,  älnilieh  wie  beim  Gießbach  am  Brienzer  See. 
Ein  Fußweg  führt  am  rerhten  Ufer  hinauf,  mit  verschiedenen  Aus- 
sichtspunkten;  bei  der  (10  Min.)  zweiten  Brücke  mü^tMi  Eilige  zurück- 
kehren; in  weiteren  20  Min.  erreicht  man  auf  der  Höhe  bei  dem 
oben  gen.  Gasili.  ilherni  Wasserfall  (S94mj  die  Straße  nach  Schön- 
wald und  Furtwan(,^en  (S.  \2H).  Den  Rückweg  nehme  man  auf 
dieser,  bei  der  Wallfahrtskirdie  (735m)  vorüber,  oder  östl.  auf 


Andere  Spaziergänge  sind;  von  der  Hofiebenstrafie  unterhalb  dee 

Schwarzwaldhotels  vor  der  evang.  Kirche  1.  ab  bergan  bei  dem  Olga- 
pavillon vorüber  zum  Dreik(it'<»  rplH  (SOOm;  20  Min.)  am  R^f sehen  (Erfrisch.), 
der  Hohe  östl.  über  dem  Ort ;  weiter  bei  der  Russenbuehe,  dem  Pulverhaus 
nnd  unweit  des  Sobütsenbaases  vorflber  znmnntemEnde  vonTriberg;  — 
in  der  beim  Löwenliotcl  abgt  lii  iiil.  n  SchwciHlisf riiBo  zeigt  r.  ein  Wegweiser 
nach  dem  Fflsf^npavliUni,  \nn  der  f^roßcn  Uhrtrilofahrik  (l<r  (tc!>r.  Sietllo 
unten  im  Ort  ein  anderer  Wegweiser  nach  der  ikihnuuftsicht  an  den  Hiff"- 
halden,  der  Höbe  wcstl.  über  dem  Ort.  —  Von  der  HoflehenstraBe  unter- 
halb des  Sehwnrzwaldliotels  bia  zum  llnfeck,  kurz  vor  diesem  r.  aufwürts 
auf  die  Geutache  (908m;  Whs.),  St.;  weiter  in  "A  St.  zum  Stückiewalä- 
kopf  (1068m),  mit  hohem  Turm  (Alpenaussicht),  und  von  da  in  'A  St.  naoh 
dem  Kesselberg  (l02C,ni},  dann  nach  St.  Georgen  (S.  122). 
'  Ober  die  Althornberger  Höbe  nach  Homberg  (4  iSt.;  unter 


wegs  k«'in  (lasthaus):  vou  der  Kreuzbrücke  am  untern  Ende  von  Triberg 
auf  der  Landstraße  abwärts  bei  deu  Gaetbäusern  zum  Hirschen  („Baoh- 
jörg'',  20  Hin.)  und  «ur  Forelle  (}U  St.  weiter)  vorbei,  weiter  r.  80  Min. 
auf  dem  Grenimelsbacher  Fabrwcg;  dann  auf  dem  Fahrweg  1.  bcrfxau  und 
nach  10  Min.  1.  ültor  Rothenbach  in  40  Min.  zu  einem  Kruzifix  hei  der 
Wegekreuzung  uu  der  ^ckai/tfch\  Hier  wählt  uiau  deu  mittleren  der  drei  1. 
abgehenden  Wege  zum  Ba^ppenfela  (V«  St),  steigt  dann  6-7  Min.  steil  beigab 
zur  Felshühe  Althornberg  und  weiter  auf  gutem  Wege  sur  H&useignippe 
Altboruberg,  s.  S.  120. 

Von  Triberg  über  Schonach  nach  Elzach  (4V2  St.):  die  Strafie 
zweigt  jenseit  der  ersten  starken  Kehre  der  Furtwanger  Straße  (S.  128) 
in  der  Höhe  der  Wallfalirtskirche  r.  ab  und  fülirt  uordw.  im  Untertal 
aufwärts  in  1  St.  uach  Sohonaoh.  (887m;  Gasth.:  OchSj  ordentlich).  20  Min. 
oberhalb  Sehonaoh  teilt  eich  die  Strafie:  t.  ins  „Prechtal**  (S.  120);  links 
bald  über  den  S.  104  gen.  Höhenweg,  daun  bergab  in  40  Min.  zum  Elzhof; 
hier  r.  bergan  Karrenweg  in  '/i  St.  zur  Wirtschaft  zum  Ochsen  auf  dem 
Rohrhardaherg ;  dann  bald  bergab  in  iVy  St.  nach  Ya>ch  und  weiter  in 
»/4  St.  naeh  Eliach  (8.  132). 

Die  Eisenbahn  ttberschreitet  die  Gtntach  und  wendet  sieh  in 
dem  grofien  „Trlberger  Kebrinnnel^  direkt  naeb  N.»  nm  in  einer 
«weiten  groBen  Enrve  die  Höbe  £u  gewinnen.  Hebrere  Tunnel  und 
Viadukte.  Eine  Zeit  lang  ist  1.  unten  am  jenseitigen  Ufer  der  Qutacb 
die  bereits  xurfickgelegte  Strecke  vor  Triberg  zu  sehen.  Dann  biegt 
die  Bahn  nach  S.,  wieder  durch  Tunnel  nnd  Viadukte.  —  61lun 
Nußbach  (750m;  Gasth.:  Krone).  —  Weiter  nach  0.  mittels  mehre- 
rer kttrserer  und  eines  16d7m  langen  Tunnels  durch  die  Hohe  (870m) 
von  (69km)  Sommerau  (S34m),  Wasserscheide  awischen  Rhein  und 
Donau.  Hinter  dem  kleinen  Bahnhof  ein  Bestanrant.  Viele  Beisende 
steigen  hier  (oder  in  St.  Georgen)  aus  und  fahren  (oder  gehen  auch, 
in  I7t  St)  nach  Triberg  zurflck. 

7ikm  St.  Georgen  (805m;  Gasth.  z.  Brigach).  Das  4200  Einw. 
zählende  Städtchen  (Gasth.:  Deutsches  HauSy  P.  5-8  c^;  Hirsch^ 
P.  4*/j-5c^,  Adler,  beide  ganz  gut),  mit  lebhafter  Uhrenfabrikation, 
liegt  GOiH  über  dem  Bahnhof  auf  einer  Anhöhe  am  1.  Ufer  der 
Brigach.  Die  Ende  des  xi.  Jahrb.  g^r&ndete  Benediktinerabtei 
wurde  1806  aufgehoben. 

Von  St.  Goorf^en  nach  Triberg  (23/4-3  St.):  vom  Bahnhof  zur  Tri- 
berger  Landbtraßu  und  auf  dieser  einige  Min.  westl.,  Yor  dem  Weiher  1. 
ttber  den  Bahndamm  und  anfangs  an  diesem  entlang,  dann  1.  nsoh  BHgaehf 
weiter  über  den  Hirzwald  (Whs.),  mit  Porphyrbrüchrii,  oder  über  den 
KeHsdherf/  (S.  121)  zum  WirfuJi.  z.  ihchsfalle,  IV^  St.;  x.iini  Stöeklewald- 
kopf  V4  St.,  nach  Triberg  1  St.  —  Auf  den  Ruppertsberg  und  ins  Berueck- 
tal  B.  8. 187. 

Die  Bahn  läuft  auf  der  Hochebene  hin,  in  einiger  Entfernung 
von  der  Brigach.  —  75km  PdxrtdL  (777m;  Gasth.:  Krone),  mit 
kleiner  romanisch -gotischer  ELirche,  Station  für  die  4km  Ostl.  ge- 
legene Hermhnterkolonie  Königsibld  (763m),  mit  dem  Gimk. 
der  Brudergemeinde  (P.  von  47,  tS  an)  und  dem  Kwrhau»  DantB- 
wald  (Z.  1  -a,  P.  0.  Z.  4 1^).  —  82km  Kimaoh  (729m),  am  Bande 
des  Villinger  Stadtwalds,  besuchte  Sommerfrische  mit  guten  {Rast- 
häusern: *Wa7dkatd  (110  Z.  au  lV«-6,  P.  1,  M.  3,  P.  6V,-9Vj  »4?); 
*Burghotel,  unweit  der  Buine  Eimeck  (ähnliche  Preise,  Moorbäder); 
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H.  KirnedCf  am  Bahnhof  (P.  5-6e^);  Waldblick,  Angenehme 
Promenadenvege  mit  vielen  Knhepl&tjsen  durchziehen  den  Wald. 
Eine  Fahrstra&  führt  durch  das  schöne  Kirnachtal  an  der  Ruine 
Kimeck  vorbei  Aber  Ünterkirnach  (4km;  Qaath.  s.  ROßle)  nach 
Vöhrenbach  (1dkm;  S.  124). 

gfikm  Villingen  (700m;  Bahnrest,;  Ghwth.:  *Blume  od.  Poä, 
42  Z.  an  I.8O-272,  5-7  tJC ;  Flasche;  Deutscher  Kaiser^  sunachst 
dem  Bahnhof;  FaJke^  Mlinchener  Bier),  gewerbreiche  Stadt  von 
8000  Einw. ,  ein  Hanptsits  der  schwarswftlder  Uhrenindustrie ,  be- 
reits im  IX.  Jahrh.  genannt,  cum  Teil  noch  umgeben  von  Hauern 
und  Toren,  hinter  welchen  die  Bürger  im  SOjilhr.  Kriege  (1633 
u.  34)  den  Schweden,  im  span.  £rbfolgekri(>g  (1703  u.  4)  den  Frau- 
aosen  erfolgreich  Widerstand  leisteten.  An  der  Promenade  swischen 
Bahnhof  und  Stadt  ein  Denkmal  für  1870/71.  Gotische  Münster- 
kirche mit  swei  Türmen  von  1420,  gotischer  Kanzel  und  be- 
merkenswertem Schatz.  Im  Bat  haus  gut  erhaltene  Süle  im  Stil 
des  XV.  Jahrhunderts  (40  Pf.).  Von  den  alten  Stadtlürmen  ist  der 
St.  Michaelsturm  hervorzuheben,  mit  dem  Bilde  des  Landsknechts 
Romeius  (f  1513).  Der  Altstadttarm ,  10  Min.  südöstl.  der  Stadt 
jenseit  der  Bahn,  am  Friedhof,  ist  ein  Rest  der  alten  Stadt 
Villingen,  die  um  1119  nach  der  jetzigen  Stelle  verlegt  wurde. 
20  Min.  weiter  die  Höhe  Wanne  (766m)  mit  Aussichtsgerüst,  von 
dem  man  bei  klarem  Wetter  die  Alpen  sieht.  25  Min.  südl.  von 
Villingen  die  spärlichen  K«'ste  der  Warenbtmi.  —  Villiugen  ist 
Knotenpunkt  £ttr  die  Kisenbahn  nach  Kottweil,  s.  Baedeker  s  Siid- 
deutschland. 

89km  Marbach  ((Wßm),  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahn  von 
Villingen  nach  dem  o,4kni  ö.  von  Marbach  gelogeuen  Dorf  und 
Solbad  Dürrheim  (7U5m ;  *Salinenhotel,  kointoi  taljU'r  Neubau, 
200  Z.,  P.  von  6  <JC  an),  von  wo  eine  Straße  nach  Donaueschingen 
fährt  (9km).  —  dlkm  Klengen  (6t59m)  \  U4km  Gräninyen  (686m). 

100km  DonauescdüngexL  —  BahnresL^u,  iv»  ^.  —  üamth., 

in  der  Stadt:  *Schütze  (Solbäder),  altbekanntes  Haus,  95  Z.  zu  V/^-A.d, 
M.  von  2V2,  P.  von  5  an;  Falke  zur  Post,  ebeufalls  gut;  La  min, 
28  Z..  P.  von  47a  au;  Linde,  einfach.  —  Gartenwirtschaft  Zur  Bury, 
jenieit  der  Brigaoh.  —  Kleines  Solbad. 

Donaueschingen  (677m),  Stadt  von  3800  Einwohnern,  ist  seit 
1723  Residens  der  Fürsten  y.  Fttrstenberg.  Vom  Biürnhof ,  wo  ein 
Bflstendenkmal  des  Kammerprilsidenten  L.  Kirsner  (f  1870) ,  folgt 
man  der  Hauptstraße,  an  der  filrsU.  Kammer  yortlber,  bis  an  einer 
Brtteke,  jenseit  deren  r.  der  Eingang  zum  färsU,  Park  ist.  Der 
Park,  mit  schönen  alten  B&nmen,  klaren  Bächen  nnd  yon  Wasser- 
vögeln belebten  Teichen,  ist  stets  zugänglich,  das  darin  gelegene 
flIrstL  Schloß  nnd  seine  nächste  Umgebung  jedoch  nicht. 

Ein  monumentales  Becken,  sn  dem  man  beim  Chor  der  Kirche 
hinabsteigt,  mit  klarem  Wasser,  welches  ans  dem  Grnnd  empor- 
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quillt  und  in  einem  nnterirdisclien  Kanal  SOm  weit  in  die  Brigacli 
geleitet  ist,  und  einer  ICarmorgruppe  von  A.  Heer  (1896)«  wird  als 
DonattqueÜe  bezeichnet  (n$78ni  11.  M.;  2840km  bis  znm  Meere"). 
Der  Yo&smnnd  gibt  jedoch  dem  Flfißchen  den  Kamen  Donau  erst 
nach  der  Yereinignng  von  Brigach  nnd  Brege. 

Der  KarU^u,  auf  einer  Anhdhe  hinter  der  Kirche  und  dem 
Schloß  f  ist  ^Bonarum  artium  et  natnrae  studio"  gewidmet ,  1868. 

Im  Erdgeschoß  r.  die  geoloffütche  Sammlung.  —  Im  1.  Stock  r.  die  mine- 
ralogische Sainmluug :  auch  ethnographische  Merkwürdigkeiten;  römische, 
fränkische  u.  andere  AlteHüimr  aus  Südwest-Deutschland.  L.  das  zoo- 
logiBChB  Kabinett.  —  Der  II.  Stock  enthält  die  KuBstsammlung^eu, 
Gemälde  und  Gipsahgtisse,  von  ersteron  "vorzugsweise  wichtig  die  der 
schwäbischen  und  fränkisciien  Schulen  des  xvi.  Jahrhunderts,  welche  iu 
einem  Oberlichtsaal,  mit  Büste  des  1892  verst.  Fürsten  Karl  Egon,  ver- 
einigt sind  (ausfuhrlicher  Katalog  von  A.  Woltmanii) :  n»  1.  Unbekannter 
oberiieutwher  Meistrr,  die  h.  Einsiedler  Paulus  u.  Antonius  (1445):  41, 
42.  AltariiUgcl:  Heimsuchung  nnd  die  H.  Magdalena  u.  Ursnla  von  JJarth, 
Zeitblom;  48-54.,,  Passion  Christi,  12  grau  in  grau  gemalte  Tafeln  von 
JI.  Ilolbein  d.  Ä.  (das  Monogramm  auf  dem  Bilde  der  Auferstehung);  72, 
Brusthild  des  Grafen  Johann  v.  Montfort,  von  Beruh.  Strigel\  7<>-8p. 
Barthel  ßeham^  Madonna  mit  Heiligen  u.  Donatoren  j  97.  L.  Orauach  d.  A. 
FaunenfamiUe.  —  Unter  den  mehrere  SUle  fallenden  Bildern  ans  dem 
Ende  des  xvm.  und  Anfang  des  xiz.  Jahrhunderts  wenig  Bedeutendes. 

Der  fiirsU.  Waffenmal,  östL  neben  dem  Earlsbau,  in  dem  au 
einem  Fries  mit  Jagdsssenen  kenntlichen  Gebäude,  enthält  Jagd- 
waffen und  einige  Kriegawaffen. 

Westl.  von  der  Kirche  in  der  Haldenstraße  die  fär.sfJ.  Bi- 
hUothek  und  das  fürstl,  Archiv.  Erstere,  1860  durch  Ankauf  der 
Laßbergschen  Sammlungen  vergrößert,  zUhlt  c.  90000  Bände  und 
etwa  1000  Handschriften  (darunter  viele  altdeutsche:  Nibelungen- 
lied, neben  der  Münchener  und  St.  (J aller  die  wichtigste  Handschrift, 
sog.  Cod.  C).  Im  Hibliotheksgebäude  befindet  sich  auch  die  Kupfer- 
stirhmmmlung  (Dürer,  Mantegna  n.  a.),  sowie  eine  bedeutende 
Münzsammlung.  —  Große  fürstl.  Brauerei. 

Von  Do  n  ;iu  eseh  i  n  gen  naeh  Furtwangen,  32km,  Nelienhalm 
(Bregtalhahn)  in  c.  l'/a  St.  —  3km  Hii/lnyen,  Knotenpunkt  für  die  Bahn 
naeh  Neustndt,  s.  S.  136.  —  10km  Wolterdingen,  mit  Glashütte.  —  19km 
Ifammereiscnhach  (ir>2m;  Gasth.  s.  Hammer).  —  25km  VÖhrenbach (799m; 
Cxaath.:  PJ/srnH'.s  Krt'uz,  Beichsadh'r),  Städtehen  von  1800  Eimvohiiern 
mit  lebhafter  Uhreu-Iudustrie.  —  2Ukni  Üchünenbachy  32km  Jf\irtwanyen 
8.  S.  129. 

Weiter  führt  die  Hahn  dnreh  das  wiesenreiche  Duiniuliü ^ 
meist  unmittelbar  am  Fluß.  Stationen  Pfoliren^  Neudingen  ^  wo 
das  liirstlirh  Kürstenbergische  Mausoleum,  Crutmadingen ,  Gei- 
singen,  Hinfsr/ungen^  (119km)  Immend  Ingen  (658m;  Bahnrest. ^ 
gut;  Gasth.:  F(dke),  mit  c.  1000  Einwohnern,  Knotenpunkt  für  die 
Bahn  nach  Waldshut  (S.  155)  und  die  Bahn  nach  Tuttlingen  und 
Rottveil  (8.  Bmdeher^s  SUddeuiaMand),  Unsere  Bahn  durch- 
schneidet einen  kleinen  Tunnel,  dann  jenseit  der  folgenden  Station 
(124km  Hattingen)  iu  90(hn  langem  Tunnel  die  WuMerseheide 
zwischen  Donau  nnd  Rhein.  —  IdOkm  Thalmühle.  —  185km 
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Engen  (520ni;  (iaslh.:  I^osf  odor  Sfcrtt),  alltTtliuilicher  Ort,  Mitttl- 
pnnkt  des  Hölijjaus,  auf  dessen  vulkanische  Keppel  man  die  Aus- 
sicht hat  {Neuenhöwtn  8(5*.hu,  1^2  uordwesll.;  ffo/teithfiircit 
84Sni,  St.  südwestl.;.  —  188km  WehrJuHgen;  141  km  Muhl- 
hausen^  r.  der  Basaltkejn^el  des  Mär/deherffs  (tiü6m):  1  t  tkni  Ihthcn- 
krähen  (442m),  niil  dem  ^leiehnamigen  eigeutünüicli  gtjrornilen 
Hcjge  und  den  Trümmern  der  ]>ekanuten  Burg  (645m).  Dana  am 
Hohentwiel  (S.  157)  vorüber  nach  (150km)  Singen  s.  S.  157. 

g.  Von  HauBaoh  über  Sohütaoh  nach  Freudeiuitadt.  — 

BippoldsaiL 

39km,  Eisenbahn  in  P/4  2  St.  für  ,s  1.40.  —  Von  Stat. 

Wo^flich  Landstraße  nach  liippohJsan:  3mal  tftgl.  Post  und  Omnibus 
(.3  in  2-V4  St..  Kinsp.  12,  Zwtisp.  18  von  Freud ennt ad t  nach 
Ripuoidsau  im  Sommer  Imai  tUgl.  ebcnfalU  Post  uud  Omnibus  (1  60) 
in  oenelben  Zeit. 

Haumch  s.  S.  110.  —  Die  Bahn  führt  im  K/ti::i)/f(ii  aufwärts. 

Bei  (3km)  Kirnhach  über  den  gleichnamigen  Zutluß  der  Kinzig. 

4,5km  Wolfach.  —  Baunhof  am  1.  Ufer  der  Kinzig,  südl.  vor 
dem  Ort.  —  Oasto.:  Salmen,  Z.  i-^^f^Jt^  F.  80  Pf.;  Krone,  Z.  F.  SVs» 

P.  V(Mi  an,  beide  gut.  —  Roter  Oclise,  P.  von  \  ^€  an.  Adler, 

Z  ä  h  r  i  u  g  e  r  II  0  f .  iibnliche  Preise,  };ute  Häuser  zweiten  Ranges.  —  *K  i  e  f  e  r  - 
uadelbad,  mit  verscbiedcuartigeu  Badern  uud  liihulHtiousapparatcn, '/«St. 
vom  Bahnhof,  am  oheren  Bode  dea  Orts,  80  Z.  an  1.80-S,  M.  IVt'^Vt«  F-  4^V«»4( . 

WolfoA^  (862m),  Amtsstädtcheii  Ton  9000  Einwohnern,  liegt 
sirischen  steilen  Bergen  bei  der  Mündung  des  TFo(f6ac^,  zu 
beiden  Seiten  der  Einag,  Uber  die  zwei  Brücken  fuhren.  Ansehn- 
liches altes  AmtshauB.  Spaziergänge  zur  SL  Jakobikapdle  (390m), 
25  Min.  Ton  der  oberen  Ein  zig  brücke;  beim  Spital  aufwärts  nach 
dem  aüen  Schloß  (Rnine  Wolf  ach  346m;  Anssichtspayillon)  ^/^  St. 


Die  Landstraße  Wolfach-Rippoldsau  (22km;  Post  und  Wagen 
s.  oben),  für  Fußgänger  wenig  lohnend,  wendet  sich  im  Tal  des 
Wolfbffchs  aufwärts,  diesen  mehrfach  überschreitend.  ^/^  St.  vom 
Bahnhof  Wolfach,  Ya  ^t-  vom  oberen  Ende  des  Orts,  erreicht  mau 
die  Kirche  des  ausgedehnten  Dorfes  Oberwol/ach  (286m;  Gasth. 
z.  Linde),  mit  der  Ruine  Walkenstein  (.Aussieht).  Hier  zweigt  der 
S,  117  gen.  Weg  durch  das  Rankaelital  nach  Petersthal  ab. 

Am  (2  St.)  unteru  End»'  'l-  s  atis  weit  zerstreuten  Häusern  be- 
stehenden Pfarrdoi-f.'s  Scliapbacli  (  llUm;  Oasth.:  Och.s,  gut; 
Arlhr^  Sonne^  weitei-  uberball))  mündet  1.  das  Wihlsrhajjbac/tfal^ 
durch  welches  der  ebenfalls  S.  116  erwähnte  Weg  nach  i'eters- 
tal  führt. 

Bei  dem  (^/^  St.)  Seehavh  -  Wirtshaus  stürzt  1.  aus  wildem 
Seitental  der  tSccbach  hervor,  der  Abfluß  des  einsamen  (^bfsfr/fJd- 
sees  (846m;  2,7  ha  groß),  der  1*/,  St.  von  der  Straße  hoch  imLei  halb 
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der  Lette r>if<Vter  Höhe  (Aussicht)  lic^t.  20  Min.  weiter  erheben 
sich  rechts  am  Wcrre  mächtijrf'  (Tianitfelscn  (Aussichtspavillon) ;  in 
der  Xähe  der  nur  nach  Regen  sichtbare  Wasserfall  des  BurbcickB, 
Nach  abermals  ^4  St.  erreicht  man  das 

Ktösterle  (542m  ;  Gasth.:  Klösterle  bei  Fritsch,  recht  gut,  25  Z, 
von  1^21  von  5  an;  Erbprinz,  auch  s:ut),  ein  ehemaliges  Bene- 
diktinerpriorat  mit  zweitürmiger  Kirclie,  im  xii.  Jahrh.  von  St. 
Georgen  aus  (S.  122)  gen^rttndet.  Ks  liejjt  V/|  St.  unterhalb  Eip- 
poldsau  und  wird  von  Gästen  dieses  l^adcs  ix'wohnt. 

Vom  Klösterle  nach  Freude  11  sta dt,  Mkm.  führt  eine  Straßo 
über  Beichsnbcu:hy  dann  im  Schwabfiehial  aufwärts  und  durch  den  Pfaden- 
waUl  nach  Ohrrzvfp.srfhrrr/  (850Tn ;  Jäp^crnihe) ;  weiter  im  Bogen,  das  Tal 
der  Kleinen  Kinzig  umgehend,  auf  die  von  Sch&tnberff  kommende  Straße 
und  auf  dieser  1.  nach  Preudenstadt  (S.  127).  —  Für  Fußgänger  hübscher 
Waldweg  (2VsSt.):  an  der  Klosterkirche  Yorttber,  dann  r.  über  den  Bach, 
doch  nicht  au  (liesem  hin,  sondprn  wifMicr  r.  dem  breiten  schattigen  Wege 
im  Walde  folgen  (Stciuwegweiser).  Bei  Oberzwienübeig  teüt  sich  der 
Weg:  1.  naeh  Freudenstadt,  r.  naen  Schenken«^  (8. 127). 

Rippoldsau  (5G0m;  Ciasth.:  GaM-  &  Badeltam  Göringer, 
200  Z.  zu  3-7  ^/^,  F.  1.20,  M.  3,  F.  o.  Z.  0  c.^,  im  Winter  geschlossen; 
Mosenyarten,  24  Z.,  P.  472-772  ^^),  Ffarrdorf  von  700  Einw.,  am 
sttdOstl.  Fofie  des  Kniebis  (S.  117)  in  dem  engen  Wolftale  ge- 
legen, ist  das  bekannteste  nnd  besteingeriditete  der  EniebisbBder 
(8. 117)  nnd  wird  jfibrlicli  yon  1500  Badegüsten  besucht.  Die  Be- 
standteile seiner  yier  koblensänrehaltigen  unellen  sind  Eisen,  Erden 
nnd  beträchtliche  Meugen  Glaubersalz,  dessen  Mitwirkung  bei  den 
Ünterleibsstörungeu  Blutleerer  von  Wichtigkeit  ist.  Das  Wasser 
wird  in  Flaschen  ausgeführt  (jührl.  800000),  das  Sala  auch  als 
ippoldsauer  Brnnnensala"  yerkauft  Die  Umgebung  bietet  hübsche 
Spaziergänge,  die  für  die  Zwecke  der  „Terrainknr^  markiert  sind, 
n.  a.  zum  KaUd^ein  (825m;  V4  '^^Oi  ^iner  mächtigen  Felspartie 
nördl.  am  Sommerberg;  zum  Badwald, 

Vä  St.  aufwärts  von  Ri]>]iold8au  liegt  Holzirald.  Weiter  über  die 
Holzwillder  Ilölie  naoh  Orlenbach  s.  S.  117,  über  den  Kniebia  naoh 
Oppenau  s.  S.  115. 


Das  Einzigtal,  dem  die  Eisenbahn  aufwärts  folgt,  wendet 
sich  wieder  nach  0.  —  9km  HaßmeU  (Gasth.:  Engel,  Löwe). 
—  Ober  das  Flürchen  nnd  auf  dem  r.  üfer  weiter.  Tunnel.  Die 
Hänser  am  I.  Üfer  haben  den  Kamen  Forderes  Lehengerieht  (Gastb. 
z.  Pflug). 

14km  Sehütach  (387m;  Gasth.:  Bahnhofliot,j  gut,  Z.  1  OC^ 
F.  60  Pf.;  Krane;  Engel),  altes  Städtchen  mit  1700  Einw.  nnd 
lebhaftem  Holzhandel,  am  Einfluß  der  Sehütach  in  die  Kinzig,  stld- 
östl.  von  Bnrgtrttmmem  (418m)  überragt.  Neue  evang.  Eiräe. 

Von  Scliiltnclt  naeh  Sehram  berg,  Nebenbahn  im  Schiltachtal 
aufwärts,  durch  das  Ilintere  Lehengericht  (4kra  Stat.  Lehengertchti);  bei  der 
Württemberg.  Grenze  r.  oben  Ruine  Schilfeck. 

9km  Scmramberg  (4l5m;  Gasth.:  Phsf  -  Krone,  P.  I  ö      ;  Hirsch), 

Stadt  you  10000  Einw.,  mit  Strohfleohterei,  Steingut-  und  Uhrenfabrikeci^^ 
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in  hflbseher  Lage  an  der  Shihäiachy  hoeli  flberragt  von  den  Trflramern  der 

1459  erbauten  Nippenburg.  —  ikm  von  Schraraber^; .  ilcr  Hornbcrgor 
Straße  (S.  120),  die  an  den  Lauterbachfällen  entlang  fülnt.  lif;„'t  der  TiUft- 
kurort  Dorf  Lauterbach  (^Kurhaus  und  Wasserheil auHtalt  ^Scliwarzwaid- 
botel:  Sonne). 

Weitfr  auf  Hcliöner  Straße  durch  die  Bern  eck,  ein  romantisohes 
Felsental,  bei  den  Ruinen  Hükensfpt'ff  (jtlnpst  restaurit  rf ) ,  wo  Herzopf 
Ernst  II.  von  Schwaben  1030  im  Kampfe  tiel,  Derneck  und  liahmtein,  dann 
an  der  TsufÜsküche  Torftber  in  8  St.  nach  TMtmenbronn  (659m;  Oaath.  i. 

Krone)  ,  von  wo  man  sich  westl.  über  die  Brnzebene  ins  V'v'rheDl^jclifal 
wenden  kann,  in  welchem  eine  Straße  abwärts  nach  Honihirg  führt,  2  St., 
oder  sUdl.  tlber  den  Buppertsberg  (DOlm)  nach  (llkni)  St.  Georgen  (S.  122). 

Die  Hahn  (von  hier  an  württembergisch)  fiilirt  (lurch  einen 
Tunnel,  jenseit  dessen  niun  Rchiltacli  wieder  e^rblickt;  auf  der  Höhe 
über  dem  Tunnel  die  Kuine  tSchenkenburf/  und  ein  Kurhotel.  — 
Weiter  im  Kinzigtal  aufwärts.  18km  SrhotkcHzell  (3r>7m;  Gasth.: 
Oehs,  Sonne),  ebenfalls  mit  Holztlößerti  und  Hurgtrünimern ,  an 
der  MUndutinf  der  Kleinfn  KinrJf/,  in  deren  Tal,  e.  ^/^  St.  auf- 
wärts, Keinerzau  ((nisth.:  Linde)  liegt.  —  Tinweit  der  Heilanstalt 
Krähenbad  (Nervenkranke)  vorüber.  Mehrfach  über  den  Fluß 
und  durch  zwei  kleine  Tunnel. 

23km  Alpirsbach  (435m;  Gasth.:  Löwev-PuHt^  V.  4-5.//.  prut; 
Sf^hiran),  erster  Württemberg.  Ort,  mit  M(M)  Kinwohnern,  Holz- 
handel und  Strohbut-lndnstrio.  Die  große  evang.  Kirche.  ;ils  kreuz- 
förmige romanische  Säulenbasilika  im  xi.Jahrh.  begonnen,  im  (^her- 
gangsstil  vollendet,  jetzt  gut  restauriri  t,  r^elnirte  zu  dem  im  J.  1095 
von  einem  Grafen  von  Zollern  gestifteten  Heuediktinerkloster ;  am 
Portal  ein  roman.  Relief,  den  Stifter  und  seine  (Jemahlin  zu  Seiten 
des  von  zwei  Engeln  emporgetragenen  Cbristusbildes  darstellend. 
Der  romanische  Kreuzgang  wurde  später  gotiseli  umgebaut. 

Schöner  Tannenwald.  Mehrere  Tunnel.  33km  Loßhury-liodl^ 
unweit  der  Kinzig-Quelle. 

39km  Freudenstadt.  —  TT\i-rrM\MKnoF  (nnfm;  nebenan  einfaclic 
Wirtsohaft),  Ikm  von  der  Stadt;  die  S.  in  gen.  Zweigbahn  von  Kloster- 
reiohenbaeii  hat  einen  zweiten  Bahnhof  bei  der  Stadt. 

Gas] xAi'SKK  (Voraosbestellung:  im  HocliBommer  lataam).  Am  Haupt« 
bahnhof:  *S e b  warz  w  n  1  d  h  o t.  (E.  Luz  jr.),  ersten  Raiv^'cs  .  in  freier 
Lage,  mit  großem  Garten  und  bO  Z.  zu  2-5,  F.  1.20,  P.  von  y\  ,M  an ,  auch 
Ton  Aiulftndeni  beanebt.  —  In  der  Stadt:  *Po«t  (W.  Lnz),  mit  Dcpeu- 
danoe,  65  Z.  zu  i'/^j-S  .1C^  P.  80  Pf.,  M.  2V2,  P-  ♦'•<'/.•  *  Krone,  gat 
eingerichteter  Neubau,  Z.  \on  Vj.,  .4L  an,"M.  2,  P.  5 -ß  ^45 ;  Rappen, 
Z.  VJr^^^lic  M.  2,  P.  von  4'/«  an;*Linde,  P.  von  4«/g  v#  an;  Herzog 
Friedfieh  (F.  Läufer);  R5Ble,  P.  A^fr^JC;  Schütsen,  6  Z.  —  Kur- 
haus W  a  1  d  1  u  s  t  (B.  Lux  jr.),  P.  8- 14  .s,  K  u  r  Ii  fui  s  P  a  1  m  c  n  w  a  1  d  (christl. 
Hausordnung),  00  Z.  zu  lVa-3  .s,  L.  B.  5'>/n,  P.  5-fi  ,  Hot -Cafe  Sto- 
kinger,  alle  drei  sUdöstl.  oberhalb  der  Stadt  (vgl.  S.  128);  Kurhaus 
WÄldeck,  mit  der  Depcndanoe  Chrintophaaus,  166  Z.  von  1  t4F  80  an, 
F.  1,  M.  um  1  Uhr  2'/.^,  P.  ni/.,-8VA.,  Omn.  1  -  Dr.  Lirhi^  Sa nnfortum 
ftlr  Nervenkranke,  12  Z.,  P.  b-1  JC.  ~  Mehrere  Pensionen  und  viele  Privat- 
wohnangen  (Z.  6-9  Jl^  wöch.).  —  Kurtaxe  2  ^S.  —  WAaEW  in  allen  Gasthöfen. 

Freudemfadt  (730m),  Württemberg.  Oberamtsstadt  von  7100 
Einw.,  mit  ansehnlichem  Holzhandel  und  Tuchfabriken,  lo99  von 
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Herzog  Friedrich  I.  für  vertriebene  Salzbiiiger  Protestanten  ge- 
gründet, Lst  eine  von  c.  5000  Gästen  jährl.  besuchte  Sommerfrische. 
Der  Plan  der  Stadt  ist  eigentümlich.  In  der  Mitte  ein  großer,  jetst 
T.  von  Gärten  eingenommener,  von  Häusern  mit  Lanbengängen 
nmgebener  Hats,  an  und  auf  welchem  das  Raäkam,  die  joc^uJe, 
die  jMnofeaton^wefte  Kirche^  das  Oheramt  and  das  nene  Post- 
yebäude  stehen.  Die  Kirche,  1601-8  erbaut,  1887-96  hergestellt, 
ist  einzig  in  ihrer  Art:  zwei  im  rechten  Winkel  zusammenstoßende 
Langhäuser,  in  deren  einem  die  Männer,  im  andern  die  Franen 
sitzen  sollten;  in  der  Spitze  des  Winkels  Altar  nnd  Kanzel;  an  der 
Brüstung  der  Emporen  hObsche  Stuckreliefs  mit  Szenen  aus  der 
Bibel;  romanischer  Tauf  stein  atis  dem  Kloster  Alpirsbach;  ge- 
schnitzte Chorsttthle  von  1488,  schönes  Kruzifix  (Mesner  hinter  der 
Kirche,  Traubenstr.  316).  —  Ringsum  in  Tannenwaldung  Frome- 
nadenwege:  10  Min.  sftdl.  der  sog.  PahnenfiHÜdf  mit  üppigem 
Farnkräuter-  und  Fichtenhestand,  kleinem  Cafe  und  dem  Aussichts- 
punkt ScKöneck ;  auf  dem  Kienberg  (770m)  der  Herzog-Friediich- 
turm,  mit  Kundsicht;  dabei  Wirtschaft. 

Von  Fremlenstadt  über  Baicrshronn  nach  Kl itKterrt- it'l'inhn rh  Nfhen- 
bahn  s.  S.  III.  —  Gute  Straßen  führen  w.  über  den  Knitbiff  nach  Crrie«' 
hoch  (S.  117;  20kni,  Einsjp.  10,  Zweisp.  18 Post  Imal  tägl.  in  2V4  St.); 
—  8.W.  Über  den  Zttrieadöerg  naoh  Bippoldmu  (8.  126;  l^km,  Einsp.  7, 
Zweisp.  12 

Forts,  der  Bahn  nach  Eutingen  s.  Baedeker'9  SüddeuUMand. 

r 

h.  Von  Triberg  über  Furtwangen  ins  Simonswälder 

Tal  (Waldkirch), 

45km.  Von  Triberg  nach  FurtwaiiK^cn  15kni,  Post  2mal  tägl.  in  2'/aSt-» 
von  Fnrtwangen  nach  Waldkirch,  aokui ,  Post  2 mal  tägl.  in  3V4  (umge- 
kehrt in  St.  —  Ful5^r;ingern  ist  auch  folgender  Weg  zu  empfehlen: 
von  Triberg  am  Wasserfall  anfAvärts  zum  Gasth.  z.  Wasscrfnll,  Uber  Sehön- 
wald  zum  Forsthof  MartinifkapeU4i^  27s  St.}  ^\i^t  das  Brand  nach  Güten- 
hacfi,  2V4  St. ;  am  ZweHbachfiiU  yortther  auf  den  KandeHy  4^/^  St. 

Trihercf  (686m)  s.  S.  120.  Die  Landstraße  nach  Fnrtwangen 
^vendet  sich  bei  der  Wallfahrtskirche  (8.  121)  links  (J^ihrweg  im 
Untertal  weiter  nach  Schouach  s.  S.  122)  in  starken  Windungen 
aufwärts,  tritt  in  den  Wald,  mit  Blicken  in  die  Schlucht  der  Gutach, 
die  sie  vor  dem  (50  Min.)  Gasth.  ilherm  Wasserfall  (S.  121)  über- 
schreitet, und  fuhrt  dsnn  auf  der  Hochebene  langsam  weiter  hergan, 
nach  10  Min.  bei  dem  Gasth,  z,  Linde  und  der  Pemim  Beausite 
TOrttber,  dann  einen  Fahrweg  naoh  Schwarzenbach  und  Weißenbach 
(S.  129)  Sur  R.  lassend,  in  25  Min.  nach 

7km  Sehönwald  (994m),  einem  neuerdintrs  sehr  beliebten  Luft« 
kurort,  mit  Kirch»;,  den  komfortabel  ein^-ci  icliteten  großen  (iast- 
höfen  *Kvrhoid  Sehönwald  (240  Z.  zn  l\/2-:i.  -^r.  2,  l\  4-7  nnd 
*Siedh  z.  Hirschen  (136  Z.  von  P/.  an,  M.  2,  P.  4-7  den 
kleineren  Gasthäuseni  Adler  (zum  Hot.  Schönwald  gehörig)  und 
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Orlisc})^  nuch  einer  Anzahl  Privatwohnuiigen.  Grilne  Matten  und 
Tannenwälder  nm<2;eben  das  Dorf. 

Auf  dt  iu  S.  128  gen.  Fahrwege  (vom  Gasth.  Wasserfall)  über  Schwarzen- 
hoßh  und  (I.  ab)  Weißmbaeh  selaiif^  man  in  e.  1  St.  zur  Wegeteilnn^  beim 
Wüfrhoänfjh'  mii  llrii  ekler  diu  (direkt  v<»n  Sehöinvald  zum  Furtwängk-  '/-^St.). 
Woiter  :nif  (iciii  llöhenweg  (S.  lül)  in  25  Min.  7A\r  MaHhtskapplIf  iWWm; 
ForstUof  mit  düiiti^er  Wirtsch.)}  auf  der  WasHerBüheido  zwischen  iiheiu 
und  Donau.  Hier  teilt  sieh  der  Weg:  r.  Uber  Rohrhardt'  und  Htimleberg 
nach  Bleihach  (S.  132)  oder  über  Gruishach  ins  Sinion><u<il(f>  r  Tal  S.  130^; 
1.  nach  Fl I Htm n (je n  ({\,^in\  s.  nnton).  —  Von  der  Martit:ska|K'll<' .nif  Fuß- 
Wegtii  ötidl.  auf  der  üöho  hin.  in  ^/^  St.  zum  *Breild  (llllSm);  der  Aus- 
sicbtspunkt,  einer  der  SOhünsten  in  diesem  'i\  ile  des  Schwar/wahls,  ist 
wenitce  Seliritte  wt'»tl.  \  nm  Ilöhenwege.  Auf  diesem  sUdl.  berguh  in  '  '.j  St. 
ZU  dem  Bauernhof  Alte  Eck  (1083ui),  an  der  alten  Kilpeustraße,  auf  der 
man  r.  (westl.)  naeh  Simonsicald  (7km;  8.  130),  1.  (östl.)  bei  dem  (V4  Ht.) 
guten  Gasth.  zum  Raben  vorUber  nach  Furtwaugen  (4km ,  s.  unten)  ge- 
1.1  ngt.  Ein  gleieh  hinter  dem  H.'iiieinliof  Alte  Eck  südl.  d.i  a!)zweigendfr 
Fußweg  führt  iu  1  Öt.  nach  Giitenhach  (S.  130).  Der  Hohenweg  verlaßt 
beim  Gasthof  zum  Raben  die  Kilpenstraße  und  fttbrt  sfldL  zum  Neuen 
£ek  (B.  unten). 

Die  StraBe  stei^  von  Bchönwald  in  groBem  Bogen  weiter.  Fuß- 
gänger schlagen  vor  den  letiten  Häusern  r.  den  alten  Fahrweg  ein, 
auf  dem  sie  in  ^/^  St.  auf  der  Paßhöhe  der  Esch  eck  (1027 in ;  Wasser- 
scheide zwisclien  Rhein  und  Donau)  beim  WJis.  zum  Krem  die 
Straße  wieder  erreichen.  Diese  senkt  sich  abermals  in  einer  großen 
Kehre.  Fußgänger  kürzen,  wenn  sie  bei  dem  Kilonieter.stein  10,5 
den  alten  Weg  r.  steil  abwärts  einschlagen.  Nach  1  St.  erreicht  man 

Hkm  Purtwangen  (872m;  Gasth.:  Sonne,  Roter  Orhs,  Z.  l^/g- 
272»  !*•  4-6  e^,  beide  gut;  Bahrüioßhotel) ^  Endstation  der  Üonau- 
eschinger  Zweigbahn  (8.124),  gewerbHeißige  Stadt  von  5000  £inw., 

(lei*  Breye,  Hanptsitz  der  feineren  Uhrenfabrikation,  deren  Aus- 

bildnngdiegroßhzgl. Holzschnitzer-  und  Uhrmacherschule  bezweckt ; 

auch  für  Strohtlechterei  besteht  eine  Schule.   Eine  Übersicht  der 

gesamten  Industrie  der  Gegend  bietet  die  Geiverhehalle  (50  Pf.), 

wo  auch  die  Saninilnng  alter  schwarzwälder  Uhren  vom  Ende  des 

XVI,  Jahrh.  an  Interesse  erregt.  Ncaie  Kirche. 

Über  die  Alte  Ei'k  auf  den  lirend  (l'/^  St.)  r.  oben.  —  Von  Furtwangen 
kann  man,  20  Min.  der  Simouswälder  Straße,  dann  10  Min.  dem  Fahrwege 
naeh  Linaeh  folgend  und  jenseit  des  Bregbaches,  wo  der  Fahrweg  naeh  1. 
abbiet;t,  geradeaus  auf  FulJpfaden  bergan  steigend,  über  die  Kcdtenherherg 
(loaum  ;  WliH.)  in  St.  nach  Waldau  (Gasth.:  Traube,  Sonne)  wandern, 
einer  beliebten  Somnierfrisohe.  In  der  Nähe  am  Lachhämle  ein  merk- 
würdiges Eoho  und  Alpenf emsieht.  Von  da  im  LaogaBordraohtal ,  das 
man  von  der  Kaltonlierberp;  auch  direkt  erreichen  kann ,  abwärts  nach 
der  Eiscnbahnhaltefltelle  Hülalebruck  bei  Neustadt:  l'/.^St,,  vgl.  S.  130. 

Die  Straße  nach  Simonswald  und  Waldkirch  (30km)  steigt  von 
Furtwangen  s.w.  bergan.  Etwa  2  km  von  der  Kirche  von  Fnrt- 
wangen  geht  L  ein  Fahrweg  nach  Linaeh  ab  (s.  oben).  Noch  c. 
500m  weiter  macht  die  Straße  einen  scharfen  Bogen  nach  1.  (östl.). 
Fußgänger  wählen  den  Weg  über  die  Höhe  r.  und  treffen  an  der 
Neuen  Eck  (985m;   Gasth.  Freiburger  Hof,  einfach,  gut)  die 
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Straße  wieder,  deren  Windung  sie  aucli  weiterhin  nochmals  ab* 
schneiden  können.  In  c.       St.  von  Furtwangen  erreicht  man 

7km  aütenbach  (868 m;  Gaath.  z.  Hochburg,  Z.  1.20-lVt, 
P.  4-5  t/^,  gut;  Post^  einfach),  Dorf  von  1900  Einw.,  mit 
Ulircnfabrikation  und  Strohliechtereien  und  hübscher  Kirche,  als 
Luftkurort  beliebt.  —  Wenig  nnterhaD)  des  Gasthauses  z.  Post 
zeigt  1.  ein  Wegweiser  bergab  nach  „Wildgutach  und  St.  Märgen" 
(2V2  St.;  S.  133). 

Die  zum  Teil  in  den  Fels  i^espreugte  Straße  führt  westl.  weiter, 
l)i(^g-t  dann  nach  N.  um  und  senkt  sich,  mit  prächtigen  Blicken  tief 
unten  ins  Tal,  in  starken  Kehren,  deren  bedeutendste  man,  c.  25  Min. 
von  Gtltenbach,  auf  einem  Fußpfad  abschneiden  kann,  in  das  WiJd- 
yutachtdl.  Der  Fußpfad  erreicht  beim  WTm,  z,  Sternen  (621m) 
die  Straße  wieder,  c.  5km  von  Güteubach. 

Zum  Zweribaelifall  (l>/gSt.),  den  mau  vou  der  iStraße  über  das 
Wildgutaclital  hinweg  erblickt,  achlftgt  man  jenseit  des  Sternen  den  Fuß- 
weg 1.  ein.  der  steil  bergab  und  nach  10  Min.  auf  schmalem  Steg  tiber  die 
Wildgutacn  führt.  Am  1.  Ufer  e.  10  Min.  den  grasbewachsenen  Abhang 
hinan  auf  das  hoch  gehjgene  Bauernhaus  zu  und  weiter  ttber  dem  r.  Ufer 
des  ZwenbiwliH  talaufwärts,  zweimal  Uber  den  Bach  und  durch  mehrere 
Bauernhöfe,  zuli  tzt  stiirki  r  ansteigend  in  1  St.  zum  Zweribachfall  (TTOni), 
der  aus  einem  untern  und  einem  oberen  Falle  besteht  und  in  seiner  wilden 
Umgebung,  mit  Anuuihme  der  Hoehsommerseit,  von  bedentender  Wirkung 
ist.  —  Von  hier  nach  dem  Kandel  (2V2  St.,  S.  131):  zunUclist  beim 
Wasserfall  steil  bergan,  den  Wegweisern  folgend ;  2/4  St.  Plattenhof  {dS2m', 
einfache  Wirtsch.);  dann  mäßig  ansteigend  durch  schönen  Buchenwald; 
s/i  St.  Schatilmtte,  wo  man  den  von  St  Peter  <S.  138)  kommenden  Fähr* 
weg  kreuzt;  vo)i  hier  noch  1  St,  immer  daioli  Wald,  bi>  mm Schntihana 
auf  dem  Kandel  (S.  131). 

Noch  2km  talabwärts,  etwa  1^/4  St.  Gehens  von  Gütenbach, 

zuletzt  au  eiuera  1.  abgehenden  andern  Fußweg  nach  dem  Zweri- 
bachfall vorbei,  das  gute  Gasth.  zum  Engel  (448iu)|  an  der  Ein- 
mtiuduug  der  alten  Kiljienstraße  (S.  129). 

Das  anmutit^e  Tal  der  Wildgutach,  welchem  die  Straße  folgt, 
hat  den  Namen  Simonswälder  Tal  angenommen.  Die  Ort- 
schaften Olx  r-,  Alt-  und  Unfersimonsivald  bestehen  aus  weit  zer- 
streut liegenden  Häusern.  20  ^Un.  vom  Gasth.  z.  Engel  (s.  oben)  er- 
reicht man  die  Kirche  von  ( Jbersimoüswald ,  wo  r.  ein  Wegweiser 
durch  das  Griesbaclital  nach  Schönwald  und  Triberg  zeigt  (vgl. 
S.  128).  —  1  St.  weiter  liegt  das  Gasth.  zur  Krone  (oder  Fost^ 
P.  S^/a-titV^),  in  der  Nähe  der  hübsch  gelegenen  Kirche  (374ni)  von 
Altsimonswald.  Unweit  des  Gasth.  z.  Ochsen  zeigt  ein  Wegweiser 
einen  1» reiten  Weg  durch  das  Etfersbacher  Tal  in  2  St.  zum  Kan- 
del (s.  S.  131;  fast  stets  durc  h  W  ald,  nach  c.  1  St.  wähle  man  den 
AVeg  am  r.  Ufer  des  Baches  aufwärts).  Bei  Bleibach  (S.  132)  vor- 
über erreicht  die  Straße,  18km  von  Gütenbach,  das  Elztai  und  die 
Eisenbahu  nach  WaUlkirchy  s.  S.  132/131. 
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i.  Waldkiroh  und  das  SlztaL 

Von  Denzlingen  nach  Elzaeh,  SOkm,  Eisenbahn  in  1  8t.  10 
Min.  (bis  Waldkirch  zahlreiche  Lokalztige,  in  20  Min.,  für  60  oder  40  Pf .). 
—  Von  El/ach  Landstraße  nach  Oberpreohtal)  8km,  und  weiter  nauli 

Steiiif^rllü  im  Gutach tal,  9km. 

Dtnzlimien  s.  S.  92.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Elz.  — 
4km  ß'ucidiulz ,  wo  starker  Weiu  wäelist.  Gegenüber  am  1.  Elzut'er 
das  Miüeralbud  Suggenthal  {24Hm\  (Jasth.  bei  Tritscheller-Iicieh, 
gut,  P.  von  4^/2  cJ^  au;,  eiu  beliebtes  Austiugzi«  !  dw  Uniwuliuer. 

«km  Waldkirch.  —  GASTHÄrSEu.    Am  Bahnhof:  Kastel  hur 
ebenda  die  GarUntvirtscha/l  zur  Arche,  am  Schloß berg.  —  In  der  ätadt| 
64  Hin.  vom  Bahnhof:  L«wo  (Fast),  90  Z.  ro        »M,  F.  80  Pf.,  M.  2,  P. 
4-6*#,  gut;      Rebstook,  mit  Bierbrauerei,  Adler,  Krone,  Gold. 

Engel,  alle  beim  Markt.  —  Bädkr  in  der  Elz. 

Waldkirch  (263ia),  am  1.  Ufer  der  Elz,  Amtsstadt  vou  oüOO 
Einw.,  ist  einer  der  gewerb  fleißigsten  Orte  im  Breisgau,  mit  Seiden- 
nnd  BaumwoUenfabrikeu,  Glas-  und  SteinschbMtVreien.  Der  Bahn- 
hof liegt  einige  Minuten  nördl.  am  r.  Ufer  drs  Flüßehens,  am  Fuß 
des  von  der  Ruine  Kastelburg  gekrönten  Schloßbergs  (371  ra),  den 
man  von  da  in  20  Mu\.  ersteigt.  —  Andere  Aussichtspunkte  sind: 
das  SchänzU  im  8.  (bis  zum  höchsten  Pavillon  V.sSt.),  von  wo 
mau  die  Wanderimg  bis  Dettenhach  fortsetzt  (hin  und  zurück  be- 
quem 3  St.),  und  die  Thomashütte  auf  dem  kleinen  KandelfeLseHy 
wohin  man  auf  W^aldwegeu  au  der  Kuiue  Schwarzenbery  vorüber 
in  1^/4  St.  gelangt. 

Auf  den  *Kaaidei  (1241m;  272-8» St.)  führen  von  Waldkirch 
mehrere  Wege:  beim  Rathaus  vorüber  den  Markt  hinauf  zum  süd- 
östl.  Ausgang  der  Stadt;  nach  Y4  St.  r.  schmaler  Fahrweg  bergaii 
(„Altersbach,  Kandel") ;  20  Min.  weiter  Wegeteilung.  Hier  entwetler 
r.  („Kandel  über  die  lange  Ecke")  auf  dem  sog.  Dameuwege  zur 
Thmnashütte  auf  dem  wild  zerrissenen  Kandelfehen  und  von  da 
direkt  zum  Gipfel,  oder  bequemer  auf  dem  Karreuweg  1.  über  den 
Vorderen  Holzplatz  im  Altersbacher  Tal  (4(i8m;  Wirtsch.)  in 
Y2  i^t.  zum  Iii)/ ttre.it  Ilolzjjlatz  (580m);  dann  Fußweg  in  ^/^  St.  zur 
Älbinhiltte  (855m),  bei  der  Kauquelle,  und  zuletzt  noch  c.  1  St. 
zum  Rasthaus.  Eiu  dritter  Weg  überschreitet  oberhalb  des  Vor- 
deren Holzplatses  bei  einem  unbedeutenden  Wasserfall  den  Alters- 
bach, steigt  an  dessen  rechtem  Ufer  aufwärts  und  vereinigt  sich 
bei  der  Albinhfltte  mit  dem  vorigen.  10  Min*  nOrdl.  ycm  Gipfel  ein 
gutes  Rasihaua  (Z.  1.50,  F.  80  Pf.;  TelephonTerbindung  mit  Wald- 
kirch). Oben  eine  trigonometrische  Pyramide  mit  Orientiemngs- 
tafel:  die  Rnndsicht  umfaßt  den  mittleren  Schmrzwald  bis  sur 
Schwäbischen  Alb,  Vogesen  und  Jura,  sowie  die  Alpen  bis  sur  Zng- 
spitse;  malerischer  Vordergrund. 

Abstieg  nordöstl.  uach  Untersimonawald  (S.  130),  (>8tl.  am  Plattenhof 
und  den  Zw(rih{irhf7ilh'it  voriiher  nach  dem  Engel  in  Ofters/ntofiffmUd 
oder  nach  Gütenbackf  8.  IS.  13U,  —  oder  südi.  nach  ISt.  J'eter,  s.  S.  133, 
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Von  Waldkirch  daroh  das  SimoiMwftlder  Tal  (S.  190)  naeh  Güten- 
hoch  'VI-,  St..  von  da  nach  FuHvxingeK  V/^  St.:  8.  S.  130/129. 

Von  Wuldkirrh  durch  das  Simonswühlt  r  Tal  (S.  130)  nach  Marti ftn- 
kajtelle  5  St.,  von  da  Über  Schömtalä  nach  Tribery  2'/a^t.:  8.  S.  Ii^/l2f». 

Die  Eisenbahn  tritt  zum  1.  Elziifer  über,  auf  dem  sie  bleibt.  — • 
Mkm  KoUvfin  (274m),  mit  großer  Banniwollenweberei ;  —  11km 
Gutach  j  mit  SeideTifalnikeii ,  unterhalb  der  Mandung  der  Wüden 
Oufarli  (in  (las  Sinionswälder  Tal  s.  S.  130). 

VIkin  nieihach  (301m ;  Gasth.  znr  Sonne,  Z.  1  >  ,-1 .70,  I».  3»/.,- 1  .^). 
Der  Ort,  mit  alter  Kirche,  zieht  sich  r.  bis  zur  .SinionswäWer  Straße. 

Eine  schöne  Anssicht  bietet  der  von  Bleibuch  in  2^/4  St.  zu  ersteigende 
WkmUberf/  (iK>5m;  oben  eine  Kapelle;  Abstieg  nacli  Untenlmonawaldy 
bis  zum  Gasth.  z.  Krone  V/2  St.;  S.  130). 

lökm  Nieder  winden,  17km  Obertoinden. 

20km  filzach  (3(>3m ;  Gasth.:  z.  Bahnhofe  ordentlich ;  Hir^chen^ 
V.  von  4  an),  Städtchen  von  1200  Einw.,  mit  Kirche  ans  dem 
XVI.  Jahrb.  und  Seidenfabrik.  —  Nach  Haslach  s.  S.  liy. 

Das  Tal  wird  enger.  Die  Straße  zieht  sich  übrr  Unferprech- 
tltal  zu  df'n  (lasthäusern  Sonn»*  und  Adler  in  Oherprechthtd  (4(jlm, 
7Y2km  von  Klzach),  wo  r.  ein  Fahrwe»:;  durch  das  Hintere  Prechtcd 
fCJasth.  z.  (^eniciudt-segen I  nach  Schonarh  fülirt  (S.  122;  5  St.  von 
Elzach).  Die  Hauiitstraßc  stoi^-t  n.ö.  weiter  durch  LandwaHsery 
von  wo  man  die  Schwedenschanze  auf  der  Hlrnchlache  besuchen 
kann  .s;5(}ni ;  i/^  St.  von  Oberprechthal ;  Aussicht),  überschreitet  in 
vielen  \\'iii<lini<^-eii,  die  Fußgänger  abschneiden  können,  die  Wasser- 
scheide zwis(  lieii  dem  Klztal  und  dem  (iutachtal  und  mündet  bei 
der  Häusergruppe  von  ^Stei/H/rii/i  (Gasth.:  Kößle),  3kiü  unterhalb 
llurnberg  (S.  11*J),  in  die  Gutachtalstraße. 

k.  HöUentalbahn  (Freiburg -Donauesohingen).  — 

Feldbeig. 

Ven  Freibnrg  nach  Donaneschinpen,  STkm^  had.  8t€uUst>akn 

(Nclxiil.ilni),  in  c.  3  St.;  die  1884-87  erbaute  erste  Strecke,  dürch  das 
Höllental,  kann   sicli   mit   den  Glanzpunkten  der  Schwnrzwaldhahn 
mtsseu;  Aussicht  fast  durchweg  r. ,  d.  h.  an  der  entgegengesetzten  ISeite 
als  man  in  Freiburg  einstei^ 

Ein  Tagfsansriu^'  von  Freiburg  ins  Hüllental  wäre  so  einzurichten: 
mit  der  Hahn  bis  8tat.  llüUifteiy  (S.  134),  zu  FuR  »liirch  die  Ravennaschlucht 
in  VL  St.  nach  Ilinierzarten  (S.  135),  mit  der  liahu  zum  Titütee  (S.  135)  uud 
surttck  bis  zur  Stat.  Hirachtprung  (8. 134),  zu  Fuß  am  (10  Min.)  Hiraoh- 
Sprung  vorüber  in  ^/^  St,  zur  Stat.  Hiinindreich  (S.  133).  —  Auch  der 
Feldberg  ist  ein  Tagesauallug  von  Freiburg:  bis  ntisee  in  iVa-lV*  St- 
von  da  saFuß  wxm  Feldher g  in  SV^St.,  hinab  nach  Posthalde  in  2^4  St.,  mit 
der  Eisenbahn  anrUck  in  1  St  20  Min.  —  Vom  Feldberg  naeh  Sdduchtee 
*V4  Si..  von  da  mjk  h  St.  Blasien  2^ '4  8t. 

Die  Gasthäuser  um  Feldberg,  uauuntlich  in  Titisee,  siud  im  Sommer 
oft  ganz  besetzt,  daher  Voransbestellung  ananraten  (vgl.  S.  104). 

Freihary  s.  S.  1)2  ( ilanj)tbaliiihot').  —  Die  B  ^  u  überschreitet 
die  DreiMim  und  berülit  l  iiikuij  die  Vorstadt  Wu   ve  (S.  99). 

Weiter  in  dem  breiten  Wiesental  der  Dreisain.  —  6km  Litten' 
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weilet^  (318ni),  kh-iiu-s  Stahlhad,  zu^^leich  Station  für  das  nrnvll., 

am  r.  Ufer  der  Dreisani  (rrlc^'cne  Khnetj  mit  alt  «'in  Schloß  der 

Frlir.  V.  Gayling.  —  K.  das  Kappeler  Tal,  in  welchem  die  am 

Scbauiuslaad  gewonueueu  Erze  aufbereitet  werden  (S.  100). 

11km  B^lrchzarten  (3H5Tn;  am  l^ahnhof  Best,  zur  Pof^t :  in 

dem  0  Min.  entfernten  Ort  (lasth.:  Af/h^r.  Loire),  Pfarrdorf  von 

1000  Einwohnern.        St.  n.w.,  am  r.  Dreisamiifcr  Zarteiiy  wo  die 

Umwallung  eines  röni.  Kastells,  Tarodanuin,  kennhar  ist. 

Von  Kirc  h  zarten  nach  St.  Märgeu,  2iual  tägl.  Post:  Uber  Buchcn- 
InmIi  (8.  nuten)  oder  Uber  St.  Peter  (lOkm,  in  8*/,  St.);  vgl.  Karte  S.  128. 

Letztere  Straße  führt  tlber  Zartrn  mitl  erreicht  hei  .9frf/pn  das  Tal  <lt  s 
EBchhachüj  in  welchom  q'w  mifwärts  Idciht  bis  (12kni)  St.  Peter  (722mi; 
Oasth. :  Hirsch),  seit  dem  liruiide  von  1Ö99  m  u  auf^^t'baut,  mit  ehem. 
Benediktinerabtei,  jetzt  kath.  Priesterseminar,  und  bemerkenswerter  Kirche. 
Weiter  über  die  Höhe  nach  iSt.  Märgen  (s.  unten)  5km.  -  Fußfjllnger  wen- 
den eich  vom  Bahnhof  von  Kirehzarten  n.ö.  über  das  GaMh.  z.  Branden- 
^Tg  naeh  Burg  und  wandern  im  Ibented  aufwärts  Uber  den  Limfenbcrr/ 
(8l3ni;  Wallfahrtakapelle,  Aussiebt)  nach  St.  Pt  t.r,  3  St.  —  Von  St. 
Peter  auf  den  Kandel  (S.  131),  2  St.:  auf  der  nördl.  ins  GbittertMl 
'S.  02)  führenden  Straße,  oben  auf  dem  alten«  die  Windung  der  neu(;n 
Stra8e  ahsehneidenilen  Fahrweg  in  V4  St.  zum  Eekle,  wo  ein  Wegweiser 
Hie  Richtung  über  den  Haidenhof  nach  dem  Sägendobel  (Wh«.)  andeutet. 
Weiter  nördl.  berpran,  el^enfalls  Wegweiser. 

Von  Kirchzarten  nach  Todtnau,  21km,  Landstraße  (Post  2mal 
ttgl.,  hin  in  4V4,  zurück  in  V4  St.),  anfangs  in  dem  breiten  Tal  zwisehen 
«ier  Brugfia  nnd  dem  O^terhach  aufwärts.  Bei  (4km)  Oberried  (457m; 
Gasth.:  kt/>rn  od.  lYrnt,  gnt).  an  der  Mihidunf^  des  ZaMlertais  (S.  13»), 
tritt  die  Straße  in  prachtvolleu  Wald:  weiterhin  1.  auf  hohem  Fels  die 
Trümmer  der  8chneehurg\  6km  von  Oberried  zweigt  1.  daa  8L  WUhdmS' 
M  ^S.  138)  ab.  Bei  dem  Notschrei  genannten  Denkstein.  ISVjkra  von 
Kirehzarten,  erreicht  die  Straße  ihren  liöchsten  Punkt  (^IIlTimi;  Kvrhot. 
Waldheim,  gnt);  ein  neuer  Straßenarm  r.  führt  nach  der  Haide  (S.  100). 
Ine  Hauptstraße  (vgl.  Karte  S.  137)  yerl&fit  den  Wald  nnd  senkt  sich  durch 
flw  obere  Wfeftenfal  ixh^r  Miufffpyihrunn  ('Gastb.  7.  prrüneii  Haum;  '/i  St. 
weiter  Wegweiser  l.Tiacli  T.Hltii'.iuberj;.  8.8.  M7)  und  A/}ri:st,  fi  iiar-h  (P/,  St.) 
^fhdbiati  (S.  147).  Zwiöciieu  Afiersteg  und  Todtnau  zweigt  ein  Fußpfad 
mm  Todtnanberger  Wasserfall  ab,  s.  S.  147. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Rotbach.  —  1  Ikm  Himmelreich 

(löoin),  ein  Bauernhof  mit  Wirtseh.,  am  Eingang:  des  eigentlichen 

Höllentals.    Gegenüber  dem  Bahnhof  zeigt  ein  Wegweiser  zum 

^Tauensteigf eisen  (77.jni;  ^j^  St.),  der  Aussicht  ins  Dreisamtal 

gewährt.  Von  da  weiter  zur  Nessellache  (S.  134)  74  St. 

Von  Hinnelreieh  naeh  St.  Milrgen  (Ukm;  Post,  ab  Kirehzarten 

tr\^l.  in  2'',.  St.^;  v^^l.  Karten  S.  und  128.  Fuß^'änf^er  erreiohen 
»uf  der  Landstraße  in  20  Min.  Ihirhfnfuich  (449m;  Gastb.:  Hirsch,  Adler); 
!•  Ruine  Wümeck  (von  hier  durch  das  Ibental  in  2»/,»  St.  nach  St.  Peter, 
••oben).  Weiter  das  WacfenaUl^gial  hinauf,  zum  Teil  auf  kürzenden  Fuß- 
^pgen,  nach  (2  St.)  St.  Märgen  (890m;  Gastb.:  Hirftrh,  Kronr,  in  Ix  iden 
4  u(f),  mit  1100  Einw,  und  weithin  sichtbarer  zweitürmigcr  Kirche, 
•Is  Luftkurort  viel  besuclit.  —  Ein  anssichtreicher  Falirweg  führt  über 
(VaSt.)  Hinterstraß  (Gasth.  z.  Hirschen)  in  IV4  St.  zum  77jwr//er  (1035m), 
«inem  Gasth.  mit  Kapelle,  dann  abwärts  in  Vf.  St.  zum  OaMh.  r.  Löiren 
^i  Breitnau  (S.  136),  oder  nach  6  Min.  r.  ao  in  die  llavenuaNchlucht 
(8. 134),  —  vom  Thnmer  Uber  die  Weifitannfiöhe  (8. 186)  in  8V2  St.  naeh 
Titisee  (S.  135).  -  Von  St.  IC&Tgen  dnreh  das  Wüdgutadttal  nach  (8«/«  St.) 
vUUniMUhy  9.  S.  ISO. 

* 
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Weiter  an  dem  langgestreckten  Ort  Falkensteig  (Gasth.:  Zwei 
Tauben;  Löwe,  V j^-^tS)  vorüber.  Hohe  steile  Felsen  schließen 
das  Tal  ein.  Auf  eiserner  Brücke  über  den  Engebach  und  durch 
den  Falkensfeigtunnel  unter  dem  von  der  Ruine  Falkenstein  ge- 
krönten Felsen  hindurch.  Die  großartigste  Strecke  des  Höllentals 
beginnt,  der  Höllenpaß.  An  den  steilen  Felswänden  wuchern  Moos 
und  Gesträuch,  auch  einzelne  Bäume.  Folgen  der  untere  und  der 
obere  Hirschspnmgtunnel.  Zwischen  beiden  auf  der  Felswand 
gegenüber  ein  hölzerner  Hirsch.  Die  Landstraße,  welche  mit  der 
iu  den  Fels  gesprengten  und  auf  gewaltigen  Stützmauern  hirilauf en- 
den Bahn  und  dem  ranscliendon  Rotbach  den  Raum  teilt,  wurde  von 
der  Österreichischen  Regierniig  angelegt,  als  die  Erzherzogin  Marie 
Antoinctte,  Ludwigs  XYL  Braut,  im  J.  1770  ihre  Fahrt  nach 
Frankreich  antrat.  Durch  denselben  Engpaß  bewerkstelligte  Moreau 
im  Oktober  179G  seinen  berühmten  Rückzug. 

Das  Tal  er^vcitert  sich  etwas.  —  18km  Hii'scJtspnmg  (559m). 

Beim  Balmhof,  auf  der  r.  Talseite,  den  JAiubbrunnendobel  aufwärts, 
dann  nach  4  Miv.  r.  bergan  eneidit  man  in  IV4  St.  den  AuBsichtspunkt 
NeMi^kUihe  (1040ni;  Simsohungen). 

Die  Bahn  geht  zur  Oberwindung  der  weiteren  starken  Steigung 
(bis  6,5®/o;  Eigibahn  bis  257o)  auf  einer  Strecke  von  7,15km  zum 
Zahnradsystem  über.  Folgt  ein  203m  langer  Tunnel,  welcher  im 
Bogen  den  Kehre  genannten  Felsvorsprung  durchbricht. 

21km  Posthalde  (657m),  mit  dem  guten  Gasth.  z.  Adler. 

Vom  Adler  bn-R-an  über  den  Neiihof  nach  Breitnau  (S.  135)  IV4  St. ; 
kurz  vor  dem  Neuhof  1.  schöner  Waldweg  über  die  Aussiclitsfelsen  (974m) 
nach  der  KesseUache  (IV2  St.,  s.  oben).  —  Beim  Nenhof  r.  anfierhalb  des 
Waldes  zur  Kaiset'ic acht  (U):]Hm)  und  zum  r/h  ffelsen  (1014m)j  hinab  nach 
Höllsteip:.  —  Von  der  Postlialde  auf  deu  Feldberg  s.  S.  137. 

22km  HÖUsteig  (740m),  Station  für  das  unten  an  der  Land- 
straße gelegene  altbclvannte  *Gasfh. Sternen  (71.5m;  Bes.  Faller, 
27  Z.  zu  1.80-3,  M.  2.80,  V.  r,-7  r^/6  \  au(;h  Bäder),  Stützpunkt  zu  Aus- 
üügen  im  ITöllental  und  auf  deu  Feldberg  (S.  137). 

Dem  Sterueu  gegenüber  bei  dem  Postgebäude  vorbei  führt  eiu  Fuß- 
den  der  Sternenwirt  hat  anlmn  lamen,  unter  dem  Efsenbalinyiadnkt 
liiudurch  in  die  wilde  ^Bavenneoaducht .  Hübscher  Wasserfall.  12  Min. 
Wcgeteihin}^ :  I.  ins  obere  Kavennatal  (Breitnau,  8.  135)  oder  Uber  die 
Scdianz  zur  Landstraße,  und  auf  dieser  entweder  zum  Sternen  zurück  (im 
ganzen  1  kl.  Stunde)  oder,  weiter  nach  Hintersarten  (im  gansen  IVt  St.).  — 
Auch  kann  man  vom  Stcrnt-n  10  Miu.  der  Straße  folgen;  hinter  der  Brücke, 
wo  die  Strafte  sdiarf  nach  1.  biegt.  f^<'ht  nin  Fahrweg  r.  in  das  schöne 
Löffeltal)  in  welchem  sich  die  Eisenbahn  aufwärts  zieht;  auf  dem  Fahr- 
weg bergan  erreicht  man  zu  Fnfi  in  V«  St.  die  ersten  HUnser  von  Hinter- 
sarten (S.  135). 

Die  Eisenbahn  ttberschreitöt  mittels  eines  144m  langen,  auf 
drei  86m  Ii  oben  Steinpfeilern  ruhenden  eisernen  Viadukts  die  Ra- 

vennascJiJticJtt ,  in  welche  man  1.  einen  kurzen  Blick  bat,  während 
die  Landstraße  in  vielen  Windungen  den  Höllsteig  hinanfiihrt. 
(Ileich  jenseit  des  Viadukts  ein  kurzer  Tunnel.  Den  letzten  Blick 
ins  HöÜental  schneidet  der  248m  lange  FimterranJttiunnd  ab, 
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welcher  im  Bogen  in  das  L'üjj'dtal  fuhrt.  Durch  den  siebontiii  und 
letzten,  aber  kurzen  Tunnel  erreicht  die  Buhn  die  mit  Gehöften 
übersäete  Horhobenc  und  die  Station 

25km  Hin  terzarten  (88öm),  wo  der  Zalinradbctricb  aufhrirt, 
Pfarrdorf  und  besuchte  Sommerfrische  mit  gut»'n  (xasthäusern :  am 
Bahnhof  H,  z,  Bahnhof  und  Gasth,  z,  Linde;  4  Min.  von  da,  un- 
weit der  stattUchen  Kirche,  das  *GaM,  z.  Adler  (F.  5  uT) ;  10  Min. 
1I.W.  (unter  der  Bahn  hindurch)  an  der  großen  Landstraße  das  GaM, 
2.  weißen  Rößlt  (895m;  F.  4  dicht  beim  Tannenwald;  im  Dorf 
anch  Frivatwohnnngen.  —  Der  Fahrweg  bei  der  Kirche  Yorttber 
geradeaus  führt  ttber  Erlenbruek  nach  dem  Titisee  und  nach  Bären- 
thal (vgl,  S.  137/8).  In  Erlenbmck  anf  der  Hohe  (93Bm)  das  Gasth, 
z.  Schwan,  zwischen  Tannenwaldnng  frenndlich  gelegen. 

5  Min.  wcstl.  vom  Rößle  geht  von  der  Ilölli'iitalstraße  luinll.  ein 
Fahrweg  ab.  .mf  dem  man  Uber  Odenbach  in  1  St.  das  Gasth.  z.  Löwen 
in  Steia  (99öui>  erreicht.  Hier  1.  in  7*  St.  nach  Breitnau  (Ga»th.  z,  Kreuz), 
mit  aoMn  gelegener  Kirche.  Bei  dieser  yorttber  in  Va  St.  anim  Hota.- 
wart  (1120m),  wo  eine  e!i('mali\M'  St^hanze  und  Alpenauesicht.  —  Beim 
Gasth.  z.  Löwen  in  Steig  r.  zur  Wcißtaimhöhe  (S.  136)  1  Stunde.  —  Vom 
Löwen  zum  Thumer  (S.  133)  IV*  St. 

Von  Hinterzarten  anf  den  Budberg  s.  8.  1S7. 

An  die  Vergletschemng  dieses  gansen  Gebiets  während  der  Eis- 
seit  erinnern  erratische  Blöcke  nnd  Kiesmorünen,  die  durch  den 
Baihnbau  aufgedeckt  wurden.  An  den  Bahnhöfen  yon  Hintersarten, 
Titisee  und  Neustadt  sind  eine  Ansahl  charakteristischer  Gletscher- 
schliffe zusammengestellt. 

29km  Titisee  (858m;  am  Bahnhof  das  Gasth.  zum  Bären, 

eaZ.  SU  1.80-3V„  F.  1,  M.2V2        6  Min.  von  dem  gleichnamigen 

See  entfernt,  an  welchem  swei  große,  im  Sommer  oft  ganz  besetzte 

Gasthäuser  liegen :  SchwarzirnJd-IT.  und  einige  Min.  weiter  das 

Gasth.  z.  Titisee  (72  Z.  zu  2-4,  M.  3,  A.  1.80,  P.  beide  mit 

Gartenanlagen  am  See,  Badehäuschen,  Motor-  und  Ruderbooten.  — 

T>rr  Titisee  (848m  ti.  M.,  107,g  ha  groß,  40m  tief),  wie  alle  Seen  des 

»Scfawarzwalds  ein  altes  Gletscherbett ,  wird  hauptsächlich  von  dem 

aus  dem  Feldsee  (S.  137)  kommenden  Seeborh  gespeist  und  entsendet 

talwärts  die  Wutach  (auf  der  ersten  Strecke  dnffwli  genannt).  Die 

Tföhen  westl.  und  östl.  am  See,  sowie  iiördl.  am  i [iri^chhVüd  über 

dem  Bahnhof  sind  von  grünen  Matten  und  Taunenwaldung  bedeckt 

und  bieten  hübsche  Promenaden. 

Von  der  den  See  östl.  umziehenden  Landstraße  nach  Leuzkirch  und 
Sehtnehsee  (8.  140)  zweigt  einige  Min.  vom  Titieeegasthof ,  bei  dem  alten 
Seebauemhof  1.  der  steile  alte  Fahrweg  nach  Saig  ab  (10  Min.;  neue 
Straße  s.  S.  140).  Das  Pfarrdorf  Saig  (990m;  GaMh.  z.  Gehn,  gut,  mit 
Bädern,?,  von  4Va.4K  an)  ist  eine  beliebte  So  mmerfrisuho.  —  Von  dem  Fahrweg 
zweigt  hei  der  ersten  Biegung^  7  Min.  vom  Seehanemhof,  1.  ein  Waldpfad  ah, 
auf  dem  man  in  25  Min.  die  einsame  Kalte  Herberge  an  der  Saig-XeustJldter 
8traßo  erreielit.  Quer  lilior  letztere  und  bergan  in  '/a  St.  zu  den»  bewaldeten 
Gipfel  des  *Hohfl.r8t  (U90m),  den  ein  25m  hoher  eiserner  Aussiclits- 
tnmi  mit  vortrefflicher  Orient! emni^tafel  krönt:  Eintrittflkarte  (20  Pf.) 
und  Krfrisehnngen  im  Wilrterluius.  Von  Saig  Uber  die  ILalte  Herber^ 
zum  UoeUtirst  '/«  S^i  von  Neustadt  s.  S.  Idö. 
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All  (hr  (iHtcn  ^oßen  Kehre  der  Lenskircher  Landstraße  (905m),  Skm 

vom  Bahuliof,  c.  M5  Min.  vom  (raatbaus  zum  Titisee,  zoip:t  r.  am  Baum 
rill  We^eiser  eiueu  „Fußweg  auf  den  Feldburg^,  der  am  Abhang 
entlang  (bei  Regenwetter  sehr  naß)  naeh  e.  IV4  St.  beim  Adler  in  Bären* 
thsl  (S.  1S7)  in  den  Fahrweg  mündet. 

Fahrwepj  auf  den  Feldberp:  s.  S.  IHT/H;  vnrm.  Post  (L*"_. ,  nuehin. 
znrüok  2  Ji)  \  55wei8p.  18       Über  Menzenscliwaml  81.  Rlasitüi  zuiü(;k  33  JC. 

Auch  die  Weißtamihöhe  (llä6m).  2  St.  nordwestl.  von  Titiaee,  ge- 
w&hrt  Anssioht  anf  den  Feldherr  nnd  nie  Alpen:  vom  Bahnhof  anf  der 

Landetrjißc  nach  Hinterzarten ;  12  Min.  "Wc^wrisfr  r.  bergan,  zuletzt  auf 
dem  von  lliiitcr/arrcn  kommenden  AVc^'e;  50  Min.  Ueiiitfer  Brunnen  (1071m), 
Kapelle  und  WiitölmuB;  weiter  den  Wegweisern  nach;  oben  links. 

Weiterhin  überschreitet  die  Eisenbahn  die  W((i)u1ach  iiiul  um- 
zieht die  Vorhöhen  des  Hohfirst  (S.  V^b).  —  82kni  UöJrdchrfirk^  an 
der  MiinduTif]^  des  TjarirfenordiKtrlifr  Tah,  in  welchem  man  auf- 
wärts in  l'Y4  8t.  nach  Waldau  gelan<xt  (S.  129);  l)ei  Hölzlebruck  das 
Posthäusle,  mit  Bierbrauerei  und  (Tartenwirtscbatt. 

35kni  Weustadt  (S05m;  Gasth.:  Aciler-Posf,  Krone,  beide  prut; 
B((li7t/iofsh(>t.)^  alte  Stadt  von  3300  Kinw.,  mit  bedeutender  Holz- 
industrie. (Gerbereien,  Ooklstickerei  u.  de:!.,  an  der  Mündung  des 
Reirjfnihac/ts  in  die  (lutach.  Vom  Babnliof  bnbsclier  Blick  aiif 
die  Oberstadt  mit  der  1797  erbauten  Pfarrkirche  (828m). 

Spaziergänge  nach  dem  Pösthäunlej  20  Min.,  s.  oben:  —  auf  der 
Sirafie  nach  Saig,  die  beim  Bahnhof  beginnt,  V<>  St.,  dann  1.  bergan  Fuß- 
weg zum  Hohflrst  (S.  135)  '/^  St.;  -  über  RucUnberg  in  1'/.^.  St.  nach 
der  beliebten  Sommerfrische  Friedenweiler  (iM)4mi  Kurhaua.  70  Z.  zu 
1-8,  P.  4V4  ^>V2-^,  gut);  der  Fahrweg  folgt  der  Strafie  naeli  LSfflngen  und 
wendet  sich  naoh  1  8t.  von  dieser  Lab:  Omnibus  1  Jt,  Einsp.  4,  Zweisp. 
6       in  74  St. 

51  km  Kappel  (78<)m),  von  wo  eine  AI  zweigung  nach  Boiindorf 
(s.  untiMi  i  L^^eplant  ist.  Die  Bahn  überschreitet  mittels  eines  Viadukts 
von  64m  {Spannweite  die  Gutach,  dann  den  Schwänthdiolzdobel  und 
führt  durch  vier  Tunnel  über  (58km)  Nöfhenbach  (8^H)in),  die 
neue  W^iUfahrtskirche  zum  Schneekreuze  1.  las.send,  nach  ((i3kin) 
LöffiiKjen  (802ni :  (lastli. :  Löwe,  Sonn«^),  altes  Städtchen  von  1100 jKin- 
wohnern,  schon  8«6  erwähnt.  —  65kin  Beiselfinf/eji  (783m). 

Lüftingen  und  Rciseltingeu  sind  Stationeu  für  das  bzw.  V4  St. 

slldl.  in  dem  wilden  Wutacntale  gelegene  Bad  Boll  (020m;  gut  eiuge- 
riehictps  Kurhaus,  C.O  Z.,  P.  5Va-8  ;  Wagen  zum  Bahnhof  voransznbo- 
stellen).  Ringsum  schöner  Tannenwald:  gute  Wege,  Ruhebiinke,  Burg- 
ruine, Wasserfalle.  —  1  St.  sUdl.  das  Amtsstä-dtchen  Bonndorf  («47m; 
Gasth.  Hirsch),  wohin  von  Kappel  8  mal  tägl.  Postverbindung  (22km,  in 
3>/4  St.,  über  Lenzkiroh,  S.  140). 

68kin  Bachheim,  TSkin  Unadingen»  —  Langer  Yiadnkt.  Tunnel. 
—  76km  Döggingeti  (748ni),  80km  Hauten  vor  Wald,  84km 
Hüfingen,  mit  1700  Einw.  und  ehem.  Scbloß,  das  als  Landesspital 
dient.  —  87km  DanaueschingeH,  s.  S.  123. 


Anf  den  Feldberg  fftbren  von  der  Höllent albahn  zahlreiche 
Wege,  die  durch  Wegweiser  und  farbige  Marken  gekennzeichnet  sind, 
Am  bequemsten  sind  die  Wege  von  Hinterzarten  und  Titisee^ 
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Von  Kiruhssrten  über  den  Qiersbery  oder  von  Stsit.  II  im  nie  1- 
roicli  über  SotntrrJc,  in))tn'v(üdh>pf,  Rinken  (h.  unten)  auf  deo  Feld- 
berg 4Va         schönster  Aijstic^  in  der  Uichtun|jf  nach  Froil)nrp. 

Von  der  Ualtestclle  Posthalde  (iS.  134;  d'/«  iSt.)  Uberschreitet  man 
jeuseit  des  Gaslh.  z.  Adler  den  HOUbach  und  erreicht,  den  weißen  Wege- 
marken folgend,  anfangs  ziemlich  steil  bergan,  niit  Blick  auf  den  Ra- 
vennaviadnkt ,  in  10  Min.  die  weBtl.  Höfe  v(ni  Allx  rsJmch  (1.  Wej;  naeli 
dem  FürsatÄ,  s.  unten),  weiter  über  die  HuMj^ttUdyc  in  '/g  St.  zuletzt  auf 
breitem  Fahrweg  snr  lA>€hrüUe  (1168m)  und  weiter  in  s/4  St.  nach  den 
Bauernhöfen  auf  dem  Rinken  (1159m).  Hier  teilt  sich  der  Fahrweg: 
großer  Wegweiser.  Auf  dem  1.  Wegearm  und  bald  darauf  auf  e^inem  Fuß- 
weg r.  steifet  man  über  die  liaUhnweycr  Viehhütte  in  iVa  St.  zum  Turm 
auf  dem  „liöelisten**  (S.  1S8),  oder  man  wendet  sich  unterhalb  desSeebneks' 
1.  auf  dem  Felsenweg  zum  Feldbcrger  Hof  (V/^  St.). 

Von  Höh  steig  (S.  l.'U;  3  .T/.,  St.)  kann  man  sowohl  auf  dem  Fußweg, 
welchen  der  an  dem  Gasth.  z.  Sternen  angebrachte  Wegweiser  anzeigt, 
bei^an  steigen,  wie  auch  noch  10  Min.  der  Landstraße  folgen  und  sich  dann 
bei  dem  Wegweiser  „über  Bisten,  Fürsatz,  Feldsee  zum  Feldber^er  Hof* 
r.  bergan  wenden.  Steil  bergan  durch  Wald.  Nach  c.  40  Min.  erreicht  man 
beim  Büsten  (^93(im)  den  von  Hinterzarten  kommenden  Fahrweg,  welchem 
man  nun  folgt,  eine  große  Kehre  desselben  allenfalls  auf  Fußpfaden  ab- 
schneidend. 1  St.  FärHatz  (1120m),  wo  sieh  der  Weg  teilt:  r.  nach  Loehrütte- 
Rinken- Feldberg"  (s.  oben),  1.  nach  ,,Rufen-Rinken  Zastler".  Wir  folgen 
letzterer  Kichtung,  ziemlich  eben  geradeaus.  'V4  St.  Mufenhütte  (1081m)jWO 
ein  großer  Wegweiser  die  Richtungen  nach  allen  Seiten  angibt  Wir 
sehlagen  den  1.  ("^(rMdeaiis)  abgehenden  Fiißpfad  ein  und  ernielien  in 
25  Min.,  zuletzt  auf  Steinen  den  Seebach  ül>ersclireitend ,  den  Feldsee 
(lll.Sm),  ein  dunkles  Wasserbecken  von  ü-.lia  riiklie  und  31ini  Tiefe,  von 
steilen  tannenbewacbsenen  Felshöhen  umgeben.  Von  da  auf  bequemem 
Ziokaackwege  noch  86-46  Min.  zum  Feld  berger  Hof. 

Von  Hinterzarten  (2'/2-2^/4  St.)  kann  niaii  sownlil  beim  Austritt 
aus  dem  Bahnhof  die  Landstraße  r.  und  nach  einigen  Minuten  den  geradeaus 
weiterlebenden  Fahrweg  nehmen  (W egweiscr :  880m  „  Albersbaoh.Feldberg"), 
um  beim  BiHten  ('/„»  St.)  dem  oben  angedeuteten  Wege  zu  folgen,  —  wie 
auch  den  Fahrweg  über  Krh  nhrnck  (S.  laö);  5  Min.  weiter  r,  Wegweiser 
„Waldweg  nach  Bärentlial  und  Feldberg'*:  s.  unten. 

Diti  Fahrstraße  vom  Titise«^  zum  Feldbcrg  (3  St.;  Wagon  \\m\ 
Post  8.  S.  VM\]  zweigt  kurz  vor  dem  Srhwarzwaldhotel  von  der  vom 
Bahnhof  kommenden  Landstraße  siidwestl.  ab.  Nach  25  Min.  ist 
man  in  der  Höhe  des  oberen  Seeendes  angelanirt,  bis  wohin  man 
von  den  (iasthäusern  auch  ein  Knderlioot  benutzen  kann  (40  Pf.). 
'/4  St.  weiter  mündet  r.  der  von  11  interzarten  über  Krienbrnek 
kommende  Fahrweg  (8.  135)  und  abermals  St.  weiter  der  oben 
^en.  „Waldweg  von  Krienbrnek'^  Jenseit  einer  'Sägemühle  über 
den  Seebach  und  stets  dem  Fahrweg  folgend,  von  dem  nach 
10  Min.  r.  ein  Privatfahrweg  zum  Feldsce  abzweigt,  bergan  durch 
Wald  und  zwischen  den  Häusern  von  Bärenthal  hindurch  zum 
AMerwirifikami^lm  ,  Tj^km  vom  Bahnhof  Titisee),  au  der  StraBen- 
gabelung  1.  nach  Neu-  und  Altglashtttten-Schluchsee  (3 St.;  S.  140) 
mid,  r.  bergan,  nach  dem  Feldberger  Hof  (6km  ;  IV2  ^t.). 

An  der  Feldbergstraßo  zeigt  nach  (5-8  Min.  vom  Adler  1.  ein  Wegweiser 
zum  ZweiseenbUck  (Lubberger  Höhe;  12!Uni)  an  der  Bärhalde,  wo  man 
besonders  nachm.  einen  schönen  Blick  na(!h  dem  Titisee  inid  di  ni  Scblueh- 
sec  hat  (nach  letzterer  Kichtung  beginnt  er  zu  verwachsuu);  von  da  den 
lye^nvciBern  nach  cum  Feldberg^er  Hof  60  |£iii, 


las   E.  17, --KS,  136,  FELDBEUG 


tSchwarztvcdcU 


Die  F<^ldbt  i  gslraße  g;ewähri,  weiter  steigcMul,  uocli  eine  Zv'it  lang 
den  Blick  auf  Bärenthal  und  Titisee  und  tritt  dann  in  den  pracht- 
vollen fürstl.  Fürstenbergschcn  Tannenhochwald.  Etwa  1  St.  vom 
Adler  mllndet  1.  eine  neue  Waldstraße  (Zweiseenblick  2^km;  St. 
Bladen  19,5kni ;  Schluchsee  12,5kui) ;  3  Min.  weiter  geht  r.  ein  alter 
Fahrweg  ab,  der  oherhalh  der  Mememckwander  ViehhUUe  hin 
nach  dem  Feldberger  Hof  führt  {^^  8t.)i  während  die  Todtnaner 
Straße  8  ttin.  weiter  das  Grasth.  z,  Jägermatte  (1250m;  20  Z.  von 
17s  ftn»  ^  erreicht,  yon  wo  die  nene  Straße  zum  Feld- 
berger Hof  angelegt  ist  (^j^  St.). 

Der  altbew&hrte,  jüngst  bedentend  erweiterte  *Fddber(jer  Hof 
(1279m;  Bes.  Mayer  k  Schladerer,  denen  anoh  die  Gasth.  Jagermatte 
nnd  Feldbergtnrm  gehören;  150 Z. an 2-6,  F.  1,  H.2V8<^;  Post-  nnd 
TelephonTerbindnng)  liegt  anf  der  SO.-Seite  des  4km  langen,  kanm 
y^km  breiten,  kahlen  Feldbergrttckens,  der  nordwcstl.  In  dem  eigent- 
lichen Feldberg,  nördl.  im  Baldenweger  Bnck,  südöstl.  im  Se^nck 
gipfelt  und  nach  S.  durch  eine  Senkung  mit  dem  Hercogenhom  in 
Verbindung  steht. 

Vom  Feldberger  Hof,  wo  der  Fahrweg  endet,  führen  zwei  Wege 
aum  Gipfel  (1  8t.\  die  sich  nach  5  Min.  oberhalb  der  Yiehhütte 
trennen:  r.  der  „Felsenweg"  (nach  dem  Rinken),  der  hoch  über  dem 
Feldsee  (S.  137)  hin  den  Seebuck  umzieht  und  nördl.  von  diesem 
mit  dem  alten  Wege  zusammentrifft;  1.  der  alte  Weg  in  Windungen 
aufwärts  in  20-25  Min.  zum  *Seebuck  (1450m),  der  seit  ims 
einen  10m  h.  massiven  Steinturm  mit  großem  Bronzerelief  Bismarcks 
trägt:  nach  ü.  malerischer  Blick  auf  den  bewaldeten  Feldseekessel 
und  das  Barental,  narh  S.  weite,  im  Sommer  freilich  selten  klare 
Fernsicht  auf  die  ganze  Alpenkette  vom  Säntis  bis  zum  Montblanc, 
in  \vt  l(  luT  1.  vom  Herzogenhorn  die  Berner  Alpen  mächtig  hervor- 
trettMi.  Vom  Seebuck  braucht  man  noch  St.  bis  zum  „Höchsten" 
<les  Felclberg  (1495m),  wo  der  IsöG  errichtete  Friedrich- Lidsen- 
luriii  aufragt;  neben  dem  Turm  das  *GriHth,  Feldbergtnrni  (s. 
oben;  28  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  2 .  //  u  Vom  Turm  (Eintr.  20  Pf.)  freier 
Rundl)lick ,  besonders  auch  nach  den  ^^»gesen;  die  Alpenaussicht 
ist  dieselbe  wie  vom  Seebuck:  eine  Orieutierungstafel  nennt  die 
Berge.  Der  Feldberg  ist  nach  den  Gipfflii  des  Kieseugebirges  (KVOH, 
15<U),  1509m)  die  höchste  Erhebung  der  deutschen  Mittelge])irge, 
305m  niedriger  als  liigikulm  und  ^vallrend  des  ganzen  Jahres  besucht, 
im  ^\'ill1t  r  von  zahlreichen  Schneeschuh-  (Ski-)  Läufern. 

Von  Überried  (S.  133)  durch  das  St.  Wilhelmstal  auf  den 
Feldberp.  Man  folgt  1  St.  der  Todtnaner  Landitrafie,  bis  1.  ein  Ww- 

weiser  in  das  durch  nübsche  Wald-  und  IVIspartien  aus^ozciohnctc  St, 
Wf7helinsf<il  zeigt.  Der  Fahrwep  überschreitet  4inal  den  Bach;  hinter 
der  letzten  (2  St.)  Brücke,  auf  dem  r.  Ufer  das  bescheidene  Whs.  zum  Napf, 
wo  der  Fiüirweg  endet.  Nun  I.  auf  dem  Waldweg  weiter;  18  Min.  I.  berpran, 
anfanpfl  mUßig,  dann  sti'il  in  Witi(liiTi?r<'n :  St.  am  AuBpanpj  d«"^  Wriblr» 
1.  bergan  nach  der  (35  Min.)  St.  Willielmer  Hütte  (1378in}  Krfrisch., 
Nachtlager),  »/,  St.  unter  dem  Turm. 
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Von  Oberried  (S.133)  durch  das  Zastler  tal  auf  dun  Feldherr. 
Bfli  OlMiriod  kum  mtn  auch  direkt  von  der  Straße  abbiegen  nnd  duroli 

das  enge  und  wilde  Zastlertal  gehen.  Der  Weg^  trifft  nach  iß/4  St.  auf 
dem  Rinken  mit  dem  S.  137  IjescbriebeTiPn  zuflammen.  doch  kann  man  anoh 
über  die  ZututUr  Hüfte  direkt  zum  Ilüclistou  hinaufsteigen. 

Von  Todtnau  (S.  U7)  auf  den  Feld b er g  führt  die  Titisee-Fahr- 
straBe  ^im  Wiesental  avfwttrti  Aber  die  HBntergrupnen  Brandenberg 

ffrasth. :  Jh'rfich)  und  rii/.^  St.)  Fahl  (851m;  Gasth.:  Adler),  dann  in  großen 
Kehren,  die  der  Fiiß{;itnpCT  auf  dem  '/^  St.  nlx^rltal]»  F;)hl  r.  nltirtlicTirlcn 
l^cbelsweg  durch  das  Fahler  Loch"  abschniidt-u  kann,  zur  raühöiie  des 
SSeiger  (I230m),  wo  tieh  mehrere  Wege  kreuzen,  nnd  1.  weiter  mm  Feld- 
herger Hof  (IV4  St,  von  Fahl).  —  Wer  direkt  zum  F'Mltorf^turm  will 
(IV4-2  St.  von  Fahl),  wendet  sich  in  Fahl  auf  einem  Fuüweg  1.  zum  r.  Ufer 
der  Wiese  nnd  steigt  dort  bergan  bis  zur  Straßenkehre,  dann  auf  dem  hier 
1.  abgehenden  Fußwege  znr  Todtnauer  Viebhütte  (ISSlm;  Erfrisoh., 
10  Betten  von  1  JC  an),  ".^  St.  unter  dem  Turm. 

Der  Weg  von  Todtnauberg  (S.  117)  auf  den  Feldberg  (:J  St.)  trifft 
hei  der  Todtnauer  Hütte  mit  dem  eben  erwähnten  zusammen.  —  Vom 
Notschrei  (8. 18S)  snm  Feldberg  SVa  S^  ftberall  Wegweiser. 

Von  Menzenschwand  (S.  151)  auf  den  Feldberg,  2-21/281.  Der 
Fahrwog  tritt  beim  Hirecbeu  in  Hintermenzenschwand  auf  das  r.  Ufer 
der  Alb,  an  dem  er  bleibt.  Fußgänger  schneiden  die  letzte  große  Biegung, 
die  am  Zeim  endet,  ab,  wenn  sie  oben  im  Walde  r.  den  Zioksackweg 
r.  wfthlen,  der  die  StraBe  bei  der  Jigermatte  wieder  eorreieht. 

Von  St.  Blasien  (S.  151)  auf  den  Feldberg:  entweder  auf  dem 
Fahrweg  über  Menzenschwand  (Wagen  25  oder  nach  folgenden  An- 
gaben. 20  Min.  oberhalb  St.  Blasien  zweigt  von  der  Menzenschwander 
LandstraBe  r.  hergan  ein  Weg  ab,  anf  welchem  man,  am  Bützberg  hinan, 

in  IV4  St.  Mnchenhuid  (1071m)  nnd  r.  20  Min.  weiter  das  Kruunn»'nkr<'uz 
(ll.^Om)  erreicht.  Jenscit  desselben  ist  eine  Wegeteiiung,  wo  es  r.  narli 
Auie  und  Aha,  1.  in  gleicher  Hübe  zum  (l'/a"^  ^^•)  Äulemer  Kreuz  Kcht. 
Vom  Krens  an  der  Westseite  des  Berges  und  an  der  Bärhnlde  hinauf  snr 
Bärentalstraße  in  IV4  St.  (oder  mit  dem  Umweg  ttbor  den  S.  137  gen. 
Zweiseenblick  in  2V4  St.)  zum  Feldberger  Hof. 

Von  Schluchsee  (S.  140)  auf  den  Feldbcrg:  Falirstraße  über 
Unter-  und  Oberaha  und  AUglashütten  (S.  140),  welohe  sieh  am  Whs. 
s.  Adler  in  Bärcnthal  mit  der  S.  137/8  beschriebenen  Straße  Toni  Titisee 
vereinigt.  Fußgänger  können  beim  Gasth.  z.  Auerhahn  in  Unteraha 
(S.  140:  c.  17a  St.  von  Schlnchsee)  1.  einige  Min.  dem  Fahrweg  uaoh  Äule 
(8.  140)  nnd  aann  dem  Wegweiser  folgen,  der  r.  einen  FnBweg  seigt. 

Am  Zeiger  (s.  oben;  V«  St-  unterhalb  des  Feldberger  Hofs)  führt  der 
S.  104  gen.  Hohenweg  („Herzogenhom,  4,gkm'')  sftdw.  anfangs  bergan, 

dann  ziemlieh  oben  üoer  di»  G r<ifrnmatt  (13.5.5m),  an  deren  (2/4  St.)  südl. 
Ende,  der  sog.  Glockenf^ihrr  (i;i27m),  ein  Wegweiser  1.  nach  St.  Blasien 
(15,5km;  über  das  Spießhoru,  3^kra),  r.  (Hohenweg)  nach  dem  (20  Min.) 
Herzogenhom  (I4i7m)  zeiirt,  mit  Sehntzhtttte  nnd  schönem  Blick  in  die 
südl.  Täler.  —  Vom  Herzogenhorn :  entweder  zur  Glockenfuhre  zurück  und 
r.  (östl.)  durch  Wald  bergab,  nach  1  St.  hei  der  Lichtung  auf  dem  Bqft' 
rücken  qner  über  den  Kfarrenweg  anf  das  Spießhorn  (1350m)  zu,  wobei 
man  sich  1.  halte,  und  weiter  nacli  Menzenschwand  (S.  151),  das  man  unten 
im  Tal  liegen  sieht;  BebiWipr  Waldweg,  1  St.;  -—  oder  auf  dem  Tlöhonweg, 
der  unterhalb  des  Gipfels  des  Herzogenhorns  1.  weiterführt  („Wacht  7km, 
Bl861ing  10,5km**),  „an  der  Eek"  nicht  1.  bergab  nach  Bernanhof,  sondern 
;nif  dem  Bergsattel  südl.  weiter  in  1'/.^  St.  zur  Wacht,  an  der  Straße  St. 
Blasien-Geschwend  (S.  151),  dann  über  den  BWßh'ntf  (S.  151),  den  Hohen 
Zinken  (1242m)  und  den  Hochkopf  (1265m)  nach  Todtmoos  (S.  150). 

Andere  HShenwandernngen:  vom  Feldberg  über  die  Todtnaner 
Hlltte  (B.  oben)  und  den  Stiihenwasen  (1388m)  in  2  St.  zum  Xolschrn  (S.  l.'^3); 
▼on  da  entweder  Uber  die  Halde  in  l'/rS  St.  nach  dem  iS^c/i(iu«>}«2aiici  (S.  lOO), 
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—  oder  Uber  den   TrubeUnuUikopf  und  das   HönUe  in  IV4   St.  zur 
Wiedenereck  (S.  147)  und  weiter  Uber  die  Krinne  in  27«  St.  auf  d«n  Belchen 
.   (S.  146). 


Nach  L««  II zk  i  r (■  Ii  falireu  Posten:  von  Titisee  (S.  und 
von  SrhliK  hsfc  (s.  unten)  je  2 mal  tUgl.,  von  Kappcl  (8.  13<))  4 mal 
lä<rlich.  Die  Landstraße  v<»ni  Titisee  (9kin,  Post  in  1^/4  St.)  umzieht 
das  Ostende  des  Sees  und  steigt  durch  schönen  Tannenwald  in  einer 
starken  Kehre  (abschneidender  Fußweg  10  Min.  vom  Hot.  Titisee 
1.  bergan)  zur  Wegescheide  am  Rotenkreuz  (jetzt  von  weißem 
Granit;  1002m  ü.  M.,  c.  4km  vom  Bahnhof),  wo  es  r.  nach  Falkau- 
Altglashütten  (s.  unten),  1.  nach  Saig  (S.  135)  geht,  während  die 
Lenzkircher  Straße  sich  östl.  in  das  Tal  der  Haslach  senkt.  —  Die 
J^andstraße  vom  Bahnhof  Kappel  nacli  Lenzkirch  (6km,  Post  in 
V4  ^^-^  ^"^"'^  Dorf  Kappel,  dann  über  die  Höhe. 

Lenzkirch  (SlOm;  (iasth.:  ^rf^er  oder  Pos^,  P.  472"''^  g<^- 

lobt;  Wilder  Mann,  bescheiden),  auch  Oberlenzkirch  genannt, 

mit  1250  Einwohnern,  ist  Sitz  einer  der  bedeutendsten  Uhrenfabriken 

des  Schwarzwalds.    An  den  Hauptort  schließt  sich  das  550  Ein- 

wobner  sAlilende  UnterlenMrek  (802in). 

Spaziergange  von  Oberlenzkiroh:  Bttdwestl.  am  Stöck!M>erg;  —  weaÜ, 
zum  rTorhschf'nn  (Va  St.)  auf  der  Berger  Höhe;  —  nordwestl.  nur  Buine 
AUura4:h  {%  St.),  an  der  Straße  nach  TitiBee. 

1.  Von  Titisee  über  Schluchsee  nach  St.  Blasien. 

.'Wkm.  Lau  (!  s  t  r  ;i ß  i' :  Post  2mal  t?ipL  in  4V2  St.;  bis  Schluchnee, 
Ifikm,  in  2V4  St.;  —  außerdem  liat  Schluchsee  je  Imal  tägl.  Postverbiudung 
mit  Lenzkirch  und  mit  Thiengen,  fl.  S.  141.  Wagen  von  Titisee  nach 
Scliluohsee:  Zweiep.  14,  Einsp.  9*J,  nach  St.  Blasien  2S-25 

Von  Titisee  bis  snr  Wegescheide  am  Boten.  Kreuz  s.  oben. 
Der  r.  StraBenam  wendet  sieh  Uber  Falkau ,  wo  Fußgänger  beim 
Wirtsh.  2.  Löwen  den  Weg  1.  bergab  einschlagen  können,  der  dnrch 
den  Wald  zum  WindgfäU- Weiher  filhrt,  nach 

^kmAUglashilften  (998m;  Gasth.  x.  Hirschen,  gelobt),  wo  r.  die 
Straße  vom  Adler  im  Bärental  einmündet  (3km *  s.  8.  137).  — 
Weiter  in  östlicher,  dann  siidöstliclier  Richtung,  am  WindgfäU- 
Weiher  yorttber,  meist  durch  Wald,  zum  Gasth.  2.  Auerhahn 
(982m),  wo  westl.  »  in  Fahrweg  über  Äale  (1029m)  nach  ^lenzen- 
schwand  (9km;  S.  151),  südl.  ein  Fußgängern  zu  empfelilender 
Fahrweg  über  Muchenlavd  (S.  139)  nach  St.  Blasien  (3  St.)  abo^eht. 

Die  Straße  nach  St.  Blasien  gabelt  sich:  r.  die  neue  Straße,  die 
sich  über  Unteraha  zum  Schluchsee  (900m  ü.  M.,  103,4  g^^^i 
tief)  senkt,  1.  die  alte  Straße,  der  die  Post  folgt,  nach  dem  Dorf 

16km Schluchsee  (951  ni :  Gasth. :  *StemM\  A.  Hilss,  100 Betten, 
P.  von  r)72  r//  nn:  Schijf]  40  Z.  zu  1.20-27j,  «^i*  000 

£mw.  und  Piankirche,  beliebte  Sommerfrische,  hoch  Uber  dem  See, 
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auf  den  man  bei  dem  Pavillon  -^esth  vom  Dorf  einen  schüueu  Blick 
hat.  Am  See  eine  Badeanstalt  nnd  Rnderboote. 

Spaziergänge;  über  Seebrugg  südl.  in  1«/,  St.  zum  Ilocluttaufen  (lOSlni) 
oder  Waffner.fberg,  mit  Alpenauseicht.  —  Eine  älinliclie  AuBsielit  hat  inaii 
bei  dem  Dorf  hhulenfUrat  (1038m),  von  Schluchsee  auf  breitem  Wege 
dureh  Wald  in  1  St.  zu  erreichen.  —  Man  kann  den  Ausflug  in  folgender 
Weise  ausdelincii:  an  der  Ostseito  des  Faulenfttrat  hinab  nac-li  liothhatiS 
(>V4  St.),  einer  von  den  Ahlen  von  St.  Blasien  g^rttndeten  Brauerei,  jetzt 
Domäne  (gegenüber  ein  Crasth.;  Alpenanssieht). 

Von  Sehluehaee  naeh  Thiengen,  Sikin,  Poet  Imal  tägl.  in 
53/4  St.,  8.  S.  155;  mit  Ausnahme  der  Strecke  durch  das  präehtige  Selilücht- 
tal  ist  der  Weg  wenig  lohnend.  —  Von  Rothhaus  führt  eine  Straße  im 
MettnuUal  abwärts,  nach  c.  IV4  St.  r.  bergan  nadi  liretHUn:  2V4  St.j  von 
da  Uber  BeroM  ins  Sohlliehttal  IV«  St.  —  Von  Sohluohaee  nach  Lens- 
kirch  (8.  140),  9km,  Poat  Imal  tägl.  in  IV«  St. 

Vom  Dorf  Seblnehsee  fttbrt  die  StraBe  binab  nnr  nenen  Strafie 
und  am  Ufer  entlang  bis  Se^nmgg  (gntes  Gasth.;  %  St.),  am  nntern 
Ende  des  Sees.  Hier  teilt  sie  sieb:  1.  Über  Botbbans  nacb  Bonn- 
dorf (S.  136);  recbts  nacb  St.  Blasien.  Letzterer  StraBenarm  ttber- 
schreitet  die  aus  dem  See  kommende  Schwarzach  und  führt  durch 
Tannenwald.  15  Min.  weiter  zeigt  r.  ein  Wegweiser  über  Blasiwald 
(Gastb.  z.  Sonne)  und  AUhüUe  nach  St.  Blanien  (2  St.;  St.  kürzer 
als  die  Straße,  höchster  Punkt  des  Wegs  1115m).  —  Die  Landstraße 
tritt  in  die  Sehwarzlialdey  ein  tiefes  wild  romantisches  Tal,  in 
welchem  sie  fast  bis  Häusern  (l'/a  St.;  S.  152)  Ideibl.  Tm  Dorf 
teilt  sie  sieb  (vgl.  S.  152),  links  nach  (^s  St.)  Höchemchivandf 
reehts  in  Y4  St.  nacb 

dOkm  k.  mamm  (8. 151). 

m.  Badenweiler  und  seine  Umgebung. 

Von  Mlllhkim  nach  Badenw  kii.kr,  7,5km.  —  Kleinbahn  in 
M  Miu.,  fttx  76,  50  Pf.j  —  Wagen  brauchon  l'/jt  St.:  £iQ6p.  4  U(  10  Pf., 
Zweisp.  5      50  einsohl.  Trinkgeld,  Gepllck  bis  60kg  «0  Pf. 

MillUieim  s.S.  101.  Die  Kltinliuhn  durchzieht,  mit  melireren 
Haltestellen,  das  Städtclicn  und  lührt  duim  ne])eii  der  Landstraße 
im  Tale  des  Klemmhachs  aufwärts.  —  4,4km  JS' irdtrwdler  (2i>Gm; 
Gasth.  z.  Löwen,  einfach),  mit  großer  Brauerei. 

5,8km  ObenveUer  (342m;  Gasth.:  Ochse,  mit  Metzgerei  nnd 
GartMkwirtscbaft,  12Z.  snlil5-1.60,  F.  70,  M.  1^-2,  P.  4- 47^«^, 
Wilder  Mann,  beide  einfach;  Pens.  Yenedey ,  Bes.  Händler,  12  Z.)t 
mit  670  Einwohnern.  —  6,7km  H€i9enhurg  (360m),  Haltestelle  fttr 
das  gleiehnamige  Gaathans  (P.  4*5  *S)  r.  nnd  das  L  am  sttdwestL 
Fnß  des  bewaldeten  Lansbergs  sichtbare  Ku/rhatis  ObenveUer  (Bes. 
prakt.  Arzt  B.  Yogel ;  10  Z.,  P.  40-60  wdch.,  mit  Zentralheiaung, 
Bideni  nnd  grodem  Garten),  in  besonders  geschttteter  Lage,  im 
Frtth*  nnd  Sp&tjahr  gern  an  längerem  Anfentbalt  gewählt. 

östl.  von  der  Haaenbnrp  und  dem  Kurhaus  Oherwcili  r  führt  1.  ein 
Fahrwef?  aufwilrts  naeh  Britzinf^n  n-Sulzhurp,  dossen  Windun};  nach  wenif^en 
Miu.  r.  ein  Fußweg  abschneidet:  20  Min.  Höhe  des  Fahrwegs  (sog.  Schwärze; 
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430m),  wo  man  eiuen  nialerischen  Blick  auf  Badenweiler  hat;  hier  r.  in 
40  Min.  zur  Ruine  Neuenßls  (598m) ;  die  AuBsicht  b^^innt  su  verwaobseii. 
Rückweg  über  Holden  und  Schweif^hof  (S.  145). 

Die  Bahn  umzieht  die  Hasenhur^  im  Bogen  und  erreicht  die 

ö  Min.  unterhalb  des  Orts  gelegene  Kndstation 

7,5km  Badenweiler.  —  Gasth.:  *Römerbad  OBes.  Joner),  ein 
stattliches  Gebäude  mit  160  Z.,  10  Min.  vom  Bsdmhof,  am  W.-£nde  des  Ortfi, 
beim  Hanpteingang:  des  Kuzpwks,  Z.  3-6,  F.  IV4,  M.  4,  P.  8-14  Ji ,  *H. 
Sommer,  mit  70  Z.,  5  Min.  vom  Bahnhof,  gegentlber  dem  ÖBtl.  Eingang 
des  Kurparks,  Z.  iVg-ö,  F.  1,  M.  SVat  67«- 10  c«,  beide  ersten  Rangea, 
mit  Bohwieii  Girten  und  B&dern ;  *H.  en s.  0  au  p  e ,  ebenfalls  beim  westl. 
Eingang  dea  Ortl,  mit  Garten,  56  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  23/4,  P.  von  O'/^  JC 
an;  Schwarz  waldho  tel ,  38  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2Vo,  P.  0-9  JC^  gut; 
Meiß burger,  gut,  P.  von  b  JC  au,  bayr.  Bier  vom  Faß.  —  Sonne,  Ei- 
■ftaaer  Hof  (israel.),  Bellevue  (iarael.).  —  PnRBiomii:  Gesehw.Engler, 
Joner,  Pflilger  (0-8  JC),  Windscheid  usw.  —  *Hau8  Baden  (S.  144), 
20  Min.  südl.  von  Badonweiler,  am  Wald,  40  Z.  zu  2-3'/,.  F.  1,  M.  2V2,  P. 
von  0  1^  au,  im  Winter  geBcliloBöcn.  —  Zahlreiche  Puivatwohnunukn, 
SS.  6-S5  Jt  wöchentlich;  Wohnungatafel  im  Knrhaiia. 

Kurtaxk:  Tag  50  Pf.,  Woche  2  ulf,  Saison  20  Jt  (Pensionsgäste  der 
Umgegend  die  IJiiltte).  —  Baork:  im  Marmorbad  1      50,  12  Karten  15 
im  Freibad  1  t^,  12  Karten  8^.   Badezeit:  7-91/2  Uhr  Herren  im  Freibad, 
Damen  im  Marmorbad,  97«- 19 Uhr  umgekehrt,  nachm.  nur  im  Freihmd. 
Besichtigung  des  Marmorbads  nur  nachm.,  20-50  Pf. 

Waosstaxic:  1  St.  37»,  jede  weitere  Stunde  nebst  40  PI  Trkg. 

die  Stunde.  Auf  den  Blauen:  Einsp.  9J0,  Zweiinp.  fttr  S-8  Pen.  14,  fflr 
4  5  Pers.  19        Trkg.  1.50;  nach  Bürgeln:  7.40,  Zweiöp.  10.50  od.  It 
Trkg.  1  JC  ;  nach  Kandem:  8.40,  Zweisp.  12  JC^  Trkg.  1  uK.  —  EsUi:  som 
Blauen  3.75;  Beleben  8  JC  \  Sophieuruhe  70  Pf.    Pfekd  Vö  niehr. 

Bademve.iler  (425 -450m  ti.  M.,  •Jiüm  ü.  Rhein),  Marktflecken 
von  G50  Einwohnern,  mit  stattlicher,  1897  von  BauratDurm  erbauter 
ev.  Pfarrlcirclie ,  überragt  von  den  Trümmern  eines  im  xi.  Jahrh. 
von  den  Herzeigen  v.  Ziihringen  erbauten,  seit  1525  markgräti.  ba- 
dischen, 1088  von  den  Franzosen  zerstörten  Schlosses  j  liegt  auf 
einem  V'orsprung  des  Blauen,  mit  freiem  Blick  über  die  Rheinebene 
bis  zu  den  Vogesen.  Die  c.  '21°  C.  warmen  Quellen,  fast  ohne  Bei- 
mischung, waren  schon  den  Körnern  bekannt.  Mehr  als  diesen  ver- 
dankt jedoch  Badenweiler  seinen  Aufschwung  in  neuerer  Zeit  seiner 
gesunden  mäßig  feuchten  Luft,  der  Gleichmäßigkeit  der  Temperatur 
bei  genügendem  Schutz  gegen  rauhe  Winde  und  seinen  herrlichen 
Waldpromenaden,  auch  der  hier  ausgedehnte  Anwendung  findenden 
Molkenknr.  Es  vird  jährlich  von  etwa  5000  Kurgästen  besucht, 
damnter  gahlreiolieiL  Langen-  und  Nerrenleidenden.  Die  Saison 
dauert  von  Mitte  Mttn  bis  Ende  Oktober. 

Yereinigungspunkt  der  GesellBChaft  ist  das  1868  erbaate  ein- 
Hßhe  Kurhaus»  mit  Konsert-  nnd  Ballsaal,  Bestanrant  (M.  um 
127,  Uhr  fi  «4?  50),  GM  nnd  Lesekabinett.  Knrmusik  früh,  nach- 
mittags und  abends. 

Der  1885  angelegte,  1865  TergrdBerte  *  Kurpark  (6  ha  groß) 
aeiclinet  sich  dnrch  üppigsten  Fflttisenwnebs  ans.  Neben  den  ein- 
heimischen Bftnmen  gedeihen  herrliche  Koniferen,  Zedern,  Pinien« 
Lanrns,  Tazns.  Bin  breiter  Promenadenweg  mit  wechselnden  Ans- 
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siebten  nnuBieht  den  kegelförmigen  SebloBberg,  an  dessen  Ostseite, 
beim  Knrbans,  eine  46m  lange  gedeckte  WafMUdbahn  herianft.  Die 
SMoßruine  (457 m)  ist  dorcb  Ti-ippcuwege  zugänglich  gemacbt 
nnd  gew&brt  Aussiebt  nacb  allen  Seiten.  Alte  Epbenst&mme  Ton 
seltener  Scbönbeit  nnd  Stftrke  nmzieben  das  Oernftuer,  dessen  Fun- 
damente Tielleicbt  rOmiscben  Ursprungs  sind. 

Im  östl.  Teile  des  Kniparks  stdit  das  1OT4  yon  Leonbard  erbaute 
MaamiOTbady  mit  Sünlenvorballe  nnd  flberwOlbten  Innenrftumen 
nacb  Art  altrömiscber  Anlagen  (Eintr.  s.  S.  142).  Hinter  dem  Ge- 
bäude das  ebenfalls  gnt  eingericbtete  Freihad, 

Ein  interessantes  Denkmal  ans  der  Zeit  der  rOmiscben  Herr- 
scbaft  am  Rbein ,  deren  Blüte  in  das  n.-iv.  Jabrb.  nacb  Cbr.  fiUt, 
sind  die  entdeckten  ^römisohen Bäder,  westl.  vom  Marmor- 
bad, die  zu  den  besterhaltenen  derartig^cii  Anlagen  diesseit  der  Alpen 
gehören.  Sie  sind  zum  Schutz  gegen  diie  Witterung  mit  einem  Hols- 

dach  versehen  und  8-I272,  2-GV2  Uhr  zugänglich  (20  Pf.). 

Die  ganze  Länge,  des  GebUudes  beträgt,  einschließlich  der  Höfe,  94,8m, 
ohne  diese  65m.  die  Breite  au  den  PlüKelu  28,  iu  der  Mitte  34m.  Es  2er- 
füllt  in  zwei  gleiehe  Teile,  von  denen  der  westlieke  für  Mftnner,  der  5st- 
liclu-  für  Krauen  bestiuiint  war.  Beiderseits  brfand  sich  ein  gcrilumiptT 
Vorhof  zu  Fromenaden  und  gymiiaatisehen  übuiif^en.  Die  Besichtigung 
beginnt  im  woBti.  \  urliuf.  Bei  einem  PoHtanient,  das  laut  erhaltener  In- 
gehrift  eine  Statne  der  Diana  Äbnoba  trug,  tritt  man  in  das  westl.  Vesti- 
bül. An  dit'Mcs  schließen  sich:  südl.  dfiH  AnHklt'\(\v7.\mmvT  fnpoilyteriu/n), 
adrdl.  ein  ehemals  mit  Uypokaustenheizuug  yersehenes  Schwitzbad  (suda- 
itrtitm,  mit  wohlerhaltenem  Feuerloch  in  der  Kordostecke),  Ostl.  weiter 
gidin0  man  in  den  Schwimmbassins  (piscinae),  die  yom  ThermalwaaBer 
gespeist  wurden:  ein  großes  von  13 : 7,; m  Ausdehnung  und  ein  kleines  von 
$:(>,7m;  die  Büumc  waren  mit  Tonnengewölben  überdeckt  und  durch 
OlasMuater  erlenehtet  NSrdlieh  schlössen  sieh  an  die  kleineren  Sehwimm« 
babsins  Schwitzbäder  (zwei  tepidarieu  und  ein  caldariiim)^  die  von  den 
an  der  Nordseite  gelegenen  Kanimcru  aus  durch  Ilypokausten  beheizt 
wurden.  Der  Zweck  der  ebenda  gelegenen  Hotundeu  (laconica?)  ist  un- 
aufgeklärt. —  Die  Iteuenabteilung,  die  durch  eine  Mauer  vom  Mftnner- 
bad  gcschieil*  n  war,  omfaAt  dieselben  Räume  Ton  W.  nach  0.  in  um- 
gekehrter Folge. 

Den  Kurplatz,  vor  dem  Haupteiiigang  des  Kurparks  und  dem 
Gasth.  z.  Römerbad ,  begrenzt  südl.  das  in  einem  Garten  gelegene 
(iroßherzoffl.  Schloßt  1586  als  Amtshof  der  Herrschaft  Badoiiweiler 
erbaut,  I8ö7y'ö8  von  Ilemberger  im  Stil  deutscher  Renaissance  für 
die  großherzogl.  Familie  ganz  neu  hergestellt.  —  Hier  geht  r.  eine 
neue  Straße,  die  von  einer  Auzalil  Villen,  sowie  einer  kleinen  kath. 
Kirche  eingefaßt  ist,  nach  Niederwciler  ab,  während  die  Straße 
links,  oberhalb  der  Pfarrkirche,  dann  ebenfalls  au  einigen  Villen 
vorüber,  nach  Kandern  (Blauen,  Bürgeln)  führt. 

Die  schönsten  W ald  p ro me  nad  e  n  (allenthalben  durch  Weg- 
weiner  bezeichnet)  ziehen  sich  1.  von  der  Kanderer  Straße  an  den 
Vorhöhen  des  Blauni  aufwärts.  Man  kann  sowohl  bei  der  ersten 
Wendung  der  Straße  geradeuus  zum  „ri'ai  rwald''  hiiiansteigen,  wie 
auch,  einige  Min.  weiter,  jenseit  der  letzten  Villa  1.  in  den  Wald 
eintreten.  Oben  im  Pfarrwald,  von  dem  zweiten  Waldeingang  links 
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bergan ,  erreicht  man  in  15-20  Min.  die  Sophienrtthe  (515m) ,  eine 
Schntshiltte  oberhalb  einer  yon  altem  Bergban  herrührenden  Stdn- 
halde,  mit  malerischem  Blick  anf  Badenweiler.  Nicht  minder  schön 
ist  die  Anssicht  yom  AUen  Mann  (612m},  einer  Felspartie  20  Min. 
sOdl.  von  der  Sophienrnhe,  ebenfalls  mit  Schntshtttte,  von  wo  man 
in  Y4  St.  zum  Hans  Baden  hinabsteigen  kann  oder  auch  weiter 
bergan  Üb<T  den  Schubergfelsen  (660in)  und  den  Prinzensitz  in 

St.  ins  VogeUbachtal  wandern  und  durch  dieses  in  7«  St.  nach 
Badenweiler  zurückkehren  mag. 

Von  der  Kanderer  Straße  trennt  sich  wenige  Min.  jenseit  der 
letzten  Villa  von  Badenweiler  1.  die  Blauenstraße  und  von  dieser 
weiterhin  r,  geradeaus  ein  Fahrweg  nach  dem  Gast-  u,  Pensions- 
haus Havs  Baden  (524m,  20  Min. ;  s.  S.  142),  dessen  Name  an  alten 
Silberberi^ban  erinnert. 

Auf  der  Westseite  der  Kanderer  Straße  bietet  die  untere  Au  liübsrhe 
Promenaden:  über  Lipbury  nach  Vö<fix1ieini  (27(Jm;  Gasth.  z.  Oebs)  l'/«.  St. 

Von  Badenweiler  nach  iiürg»^ln  (8kni)  folgt  man  der  Kan- 
derer Landstraße.  3km  Sehringen.  Jenseit  des  4km-Stfiiis  geht  r. 
ein  Weg"  ab  zum  Siidabhang  des  Hürnle  (lÜ-12  Min.),  wo  man  bei 
klarem  Wetter  die  Berner  Al[)en  erblickt.  Beim  (Jkiii-Stein  zweigt 
der  Fahrweg  nacli  Bürgeln  1.  ab  nnd  fuhrt  durt'h  Wald  bis  zum 
Fuß  der  Höhe,  diuni  iu  seliarfer  Weniluug  i'.  liiuauf. 

Schloß  Bürg-eln  ((>67m;  gutes  Gasth.,  M.  um  »/U  ^^^»i*  1-^0-272, 
P.  4Y2-Ö  t^)  war  *  liemals  Propstei  von  8t.  Blasien  (8. 151),  dessen 
Wappen,  den  Hirsch,  die  Wetterfahne  noch  zeigt.  Bas  Gebäude  ist 
von  1762,  mit  alten  Bildnissen,  Stackornament,  nsw.  Die  Kirche 
dient  dem  kath.  Gottesdienst;  nebenan  wohnt  der  Geistliche.  Bürgeln 
bietet  eine  überraschend  schöne  Aussicht,  ähnlich  der  vom  Blauen, 
an  dessen  sttdlichem  Fnß  es  liegt,  nur  nicht  so  umfassend. 

Z'BUrgieu  u£  der  Ilüh,  Land  und  Wasser  Uberai, 

Nei,  was  oha  me  seh;  Z*Bttrglen  nf  der  Höh! 

0,  wie  wechsle  Berg  und  Tal,  Hebel, 

Von  Bttrgeln  auf  den  Blauen,  2-8  St.:  am  Pnfi  der  Borgeler 

nDli*',  der  olien  erwähnten  WeiidiiDu'"  des  Fahrwegs,  zeigt  ein  We{^- 
weiscr  nach  „Vogelbaeh  und  HochblauLii".  Der  Wej;  iijuli  dem  Blauen 
zweigt  von  dem  Vogelbacher  Weg  1.  ab.  Auch  weiteihiu  kann  mau  die 
Krflnunnngen  des  Karrenwegs  mdhzfaeh  abaohneiden. 

Der  *Bl8U0n  (1167  m),  auch  Hochhlauen  genannt,  von  den 
höheren  Schwarawaldbergen  der  nächste  am  Bhein,  ist  auf  der  yon 
der  Kanderer  StraBe  (s.  oben)  1.  abzweigenden  StraBe  in  St.  isu 
ersteigen.  Angenehmer  sind  die  Promenadenwege  Uber  Alten  Mann, 
Prinzensits,  Hohe  Eiche,  Schrennengraben  (Schutzhtltte,  dSOm), 
Wankersfelsen  und  Hirzenmättle;  sie  kürzen  aber  nur  auf  der  aller- 
letzten Strecke,  25  Min.  unter  dem  Gipfel,  wo  man  die  Strafie  kreuzt 
(5  Min.  weiter  trifft  man  auf  einem  Sattel  den  S.  145  gen«  Höhenweg). 
Oben,  rings  von  Wald  umgeben,  ein  gutes  Gasthaus  (Z.  1 ^«  27si 
P.  von  4  Yft^  an)  und  ein  eisernes  GerUst  mit  Aussicht  ttber  Schwarz- 
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wald  and  Yogesen,  den  Jura  und  die  Alpen  vom  Glftrnisch  bis  sum 
Matterhorn  und  Montblanc. 

Den  S.  144  erwähnten  Wep^  nach  Bürpoln  zcipt  jonseit  der  zweiten 
Kehre  der  Fahrstraße,  7-8  Miu.  abwärts  vom  Blauengaethaus,  1.  ein  VVeg- 
weiaer  an:  V/^-iy^  St 

Bei  der  ersten  Kehre  der  Fahrstraße,  3  Min.  abwärts  vom  Blauen- 
gasthans,  mündet  r.  der  die  letzte  Strecke  der  StraMr  kürzende  Fußwep:, 
auf  dem  man,  wie  S.  144  erwähnt,  den  ,.Höhenweg'*  triüt:  Wegweiser  nach 
(Sulsburg  und)  dem  Belohen;  prachtvolle  *HOhen-  und  Waldwanderung 
von  I'/.'  St.,  den  Wo^weisorn  nach,  1.  vom  Sfockherg  (1071m;  altgerma- 
nisolirr  Kinfjwall)  vorbei  über  den  Bergsattel  Egerten  (925ni;  :)5  Min.  vom 
BlaueiijiHHtliauH) ,  wo  man  die  Falirwege  von  Badeuweiler- Schweighof 
nach  Murzpll  (7iOm;  Sonne),  der  Lungcnheilanstalt  Friedriehgheim  und 
nach  der  Sirnitz  kreuzt  und  r.  von  der  Schutzliütte  -wieder  Vierf^iui  stri<:t. 
Weiterhin  ziemlich  eben  am  Abhang  des  B randtck  (llOOm),  oberhalb  des 
zuletzt  gen.  Fahrwegs,  entlaug  nach  dem  (60  Min.)  Bergsattel  Stühle 
(l047ni),  wo  1.  ein  Fußweg  ins  Klemmtal  und  nach  Schweighof  und,  wenipfe 
Schritte  weiter,  1.  der  Fahrweg  nach  der  Sirnitz,  r.  ein  Frihrwop  tii  b 
Marzell  abzweigen.  L.  von  der  Sohutzhütte  in  1/4  St.  zum  SiKihnepLalz 
(1052m),  dann  nach  lOlCin.  ttber  einen  Holsweg  und  einen  Bach  und  1.  im 
Bogen  aufwSrta  in  weiteren  10  Hin.  sum  Kreuzweg  am  Sirnttztaiiiel  (s.  unten). 

5 -6km  BÜdl.  von  Bürgeln  liegt  Kandern  (3Mni;  Gasth.:  Krönet 
Ochsen,  Blume),  gcwcrbreiches  Städtchen  von  l'OOO  Einwolmem.  Hübscher 
als  die  Landstraße,  die,  wie  S.  144  erwähnt,  bei  dem  ukm- Stein  von 
Badenweiler  geradeaus  weitevftthrt  (nooh  5km),  ist  der  Weg  von  Bürgeln 

über  Käsacker,  Mif/clharh  u.  die  Ruine  Stiusi>iih>iyff  (GGOm;  Schlüssel  in 
Vogelbach),  1678  von  den  Franzosen  zerstört:  2',..  St.  im  ganzen.  Unter- 
halb Kandern  die  Wolfsttchlucht^  eine  liübsche  Felspartie. 

VonKandemnach  Haltingen  (S.  lOä),  i.skm.  Nebenbahn  im  Ejinder- 
\-\\  abwärts  über  (3km)  Ifammerstchi,  (ckni)  WoUhaL%  (7km)  WUtUHgen, 
(Ukm)  Mümmtngeu,  (llkiu)  Bingen*  Fahrzeit  St. 

n.  Von  Badenweiler  auf  den  Belohen,  hinab  durdi  das 

Münstertal  nach  Staufen. 

Von  Badenweiler  auf  den  Belchen  5  St.  (überall  Wegweiser;  Esel  oder 
Pferd  8. 8. 148),  hinab  nach  Staußn  8  St.  * 

Yon  Badenweüer  ftthrt  ein  Mbscher  Fahrweg  am  Abhaug  hin 
in  35  Min.  nach  Sehweighof  (460in;  Gasth.  s.  Sonne),  dem  obersten 
Dorf  im  Tale  des  Klemmbachs  (2km  von  Oberweiler),  von  wo 
Fahrwege  r.  nach  Marzell,  1.  nach  Snlzborg  abgehen  (von  letzterem 
Wege  nach  10  Min.  r.  Fnßpfad  zum  BrudSrtnaüfdBen,  687m). 

Im  Klemmbachtal  aufwärts  anf  der  nenen  Landstraße  nach 
Schönau  (S.  148) ,  deren  Wbdnngen  man  anf  dem  alten  Wege  nnd 
Fußpfaden  mehrfach  abschneiden  kann,  in  lYt  St.  zn  dem  beschei- 
denen Gasth.  z.  Auerhahn  an  der  SirnUz  (901m),  wo  r.  ein  Fahrweg 
nach  Marzell  abgeht,  während  die  Schönauer  Straße  nach  1.  in 
großer  Windung  1h  r<ran  steigt.  Fußgänger  folgen,  zwischen  dem 
Gasthaus  und  der  „Felicitas-Scliutzhiitte",  dem  alten  Wege  nnd 
erreichen  in  3i3  Min.  auf  der  Höhe  des  Sirfdtzsatfels  (lOOOm) 
wieder  die  Straße,  wo  diese  aus  dem  Walde  heraustritt  (r.  mündet 
der  oben  erwähnte  Fußweg  vom  Blauen;  1.  tritt  der  Belchen  hervor); 
weiter  auf  den  die  Straßenkehren  abschneidenden  Fußwegen  in 
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20  Min.  zu  der  z\x  Hinitrheabruiiii  gehörigen  bescheidenen  Wii  t- 
scliaft  2.  Haldenhof  (931m),  wo  Wegweiser  links  nach  Bad  Sulzburg 
(10,5km:  S.  101)  und  einige  Sehritte  weiter  die  Straße  ins  Münster- 
tal (Staufen)  zeigen;  der  20  Min.  entfernte  N onnenmattweihei'' 
(Fußweg  r.)  ist  44ha  groß.  Vom  Haldenhof  auf  der  Straße  weiter 
über  Neuemveg,  Ober-  und  Niederböllen  nach  Wembach  (S.  148} 
brauchen  Fußgänger  2'/.^  St. 

Nach  dem  Beleben  schlägt  man  dem  Haldenhof  gegenüber  den 
„schattigen  Weg"  („Höhenweg",  S.  104)  ein,  der  sich  nach  20  Min. 
mit  dem  älteren,  5  Min.  jenseit  des  Haldenhofs  beginnenden  Wege 
vereinigt;  nach  2  Min.  wieder  von  diesem  ab;  Ys  abermalige 
Vereinigung  beider  Wege;  dann  in  8  Min.  siir  Viehhütte;  weiter 
ohne  Scliatten;  25  Hin.  Hohe  KeldiMaUd  (1247m;  unweit  Fels- 
grnppe  Hochkelcli,  1261m) ,  wo  Wegweiser  nacli  Badenweiler-Snlz- 
bürg  und  ins  üntermUnstertal  zeigen ;  6  Min.  Wegweiser  geradeaus 
Belchenspitze,  r.  Belchenlians  (V4  St.). 

Von  Schönau  (S.  14S)  im  Wiesental  auf  den  Beleben,  drei 

Wege:  Fahrweg  im  Wiesentnl  aufwärts  bis  Schönenbuchrn  (halbwegs 
Utzenfeld,  S.  148),  dann  1.  im  Tal  des  Aiterbachs  aufwärts,  über  Aitern 
und  Holzinshaua  (794m)  bis  zum  (1  St.)  obern  Ende  von  Unterniulten  (1004jn), 
wo  die  1904  eröflftiete  Beichenstraße  den  übrtr  Obennnlten  und  die  Krinne 
im  Untermünstertal  (S.  147)  führenden  Fahrweg  verläßt  (V/^  St.  biß  zum 
Gipfel;  auch  Fußwege).  —  Angenehmer  ist  der  Fußweg  (ßy^St.)^  den  in 
SonOnatt  beim  Gastn.  t.  Sonne  r.  ein  Wegweiser  andeutet;  1  St  Häuser 
von  Holzinshaus;  beim  letzten  Hause  abermals  1.  Wegweiser,  geradeaus 
auf  dem  r.  Ufer  des  Aiterbachs  aufwärts  durch  Hochwald;  nach  1  St. 
öffnet  sich  der  Blick  auf  den  Beleben,  dessen  Gipfel  man,  den  Wegweisern 
folgend,  in  *u  St.  ersteigt.  Ein  dritter,  ftlterer  und  eonniger  Weg,  der 
beim  Gasth.  z.  Sonne  L  über  (V2  St.)  Schönenberg  ansteigt  und  sich  spftter 
mit  dem  andern  Wege  vereinigt,  kürzt  etwa  um  1/2  's»*- 

Von  Bad  Sulzburg  (462m;  S.  101)  auf  den  Beleben,  4-4Va  St.: 
am  Gasthans  vorttber,  geradeaus,  dann  r.  Wegweiser,  dem  Lauf  des  Snlz- 
bachs  entgegen;  nach  Va  St.  1.  Fiiß]ifad,  dann  im  Zickzack  auhviirts;  mehr- 
fach Wegweiser;  nach  St.  zeigt  1.  ein  Wegweiser  zum  Behac/helfelsen 
(»)76m);  der  Belchenwtg  geht  r,  weiter,  tritt  nacli  St.  aus  dem  Wald 
und  erreicht  in  '/^  St.  bei  dem  \'iehhof  Kälbelescheuer  die  Sattelhöhe 
zwischen  dem  (nördl.)  Kaihenkopf  {938m)  und  dem  Sirnitzkopf  (lld2m)y 
wo  der  Beloheu  sichtbar  wird.  Hier  r.  weiter,  wieder  durch  Wald,  naoh 
'/a  St.  bei  einer  Bank  mit  sohönem  Blick  in  das  Mflnsteital  nnd  auf  den 
Beloben  vorüber,  nnd  nach  abermals  15  Hin.  zum  Haidenhof,  a.  S.  146. 

Ber  ^Belchen  (1414m ;  55m  nnter  dem  Gipfel  das  ^GroMat» 
von  Stiefvater,  25  Z.  zu  1  Va-^,  M.  2  u.  27a  c^;  Post-  u.  Teleplion- 
station)  bietet  wohl  die  schönste  Schwarzwaldrimd sieht,  zunächst 
in  die  malerischen  umliegenden  Täler,  s.  das  Wiesental,  w.  das 
belebte  Miinstcrtal,  und  in  das  weite  Rheiiital;  dann  über  vier 
vfTsrhiedene  Gebirge,  im  0.  den  vielköpfigen  Schwarzwald,  im  W. 
die  V'oge.sen,  im  S.  die  Vormauer  des  Jnra,  über  welchen  bei  hellem 
Wetter  die  schneebedeckten  Alpen  hervorragen. 

Vom  Kelchen  ins  Münstertal  folgt  man  dem  Wege  nach 
Badenweilnr-Sulzburg  bis  zu  der  oben  erwähnten  (74  St.)  Sattelhöhe, 
wo  r.  der  Wegweiser  ins  Unter-Münstertal  zeigt;  Uber  den  Rücken 
der  Langeek  und  auf  deren  Nordabhang  in  Windungen  an  dem 
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Fahrveg  hinab,  der  oberhalb  den  Whg,  mr  Krone  in  das  Unter- 
mUfuiertal  einmttndet  (17t  ^t.).  Auf  der  LandstraOe  (die  Staufen 
mit  Neuenweg  und  Schopfheim  im  Wiesental  rerbindet)  r.  weiter. 
Bei  der  (dO  Min.)  ,|Botte^,  d.  h.  Hftusergruppe  Weuen  vereinigen 
sich  die  Staufen -Schopfheimer  und  die  Obermflnstertal*  Straße 
(8.  unten).  Im  Tale  des  Neumagen  ♦  Baches  abwärts  gelangt  man 
in  einer  ferneren  guten  Stande  na  (  Ii 

Staufen  (278m;  Gasth.:  Kreuz  db  Post,  gut;  Krone),  ulies 
Amtsstädtchen  mit  1800  Einw.,  von  den  Trümmern  der  Strnffen- 
hurg,  dem  Sits  eines  im  J.  1602  ausgestorbenen  (iesehleehts,  über- 
ragt. Rathaas  aus  dem  xvi.  Jahrhundert.  Der  Bergkegel  ist  mit 
Reben  l)H<leekt,  die  den  guten  „Burghalder**  erzeugen. 

Staufen  ist  Station  der  Neben})ahn  Krozingen-Sulzbura  s.  S.  KM. 

Von  Staufen  nach  Utzcnfold  im  WieR<'nlal,  Mlkm,  Land- 
Htraße.  Bis  (I  St.)  Rotte  Wasen  s.  üben.  Im  Obermünntcrtaly  da«  Hith 
in  n.ö.  Biehtung  mm  Sehauinsland  (8. 100)  hinansieht,  weiter  erreicht  man 

jin  dem  alten  Ivloetcr  S'f.  Trudpert  (*l32ni ;  O  istIi.  z.  Linde,  einige  Schritt«', 
weiter,  n  Z.,  P.  3  5  ^^-  )  vorbei  in  !'/•.;  St.  das  ]\li{<.  zum  Ilirach  am  Spiel- 
tceff  (5l7m).  Die  Straße  führt  sUdl.  weiter  durcli  wildromantiaclie  Genend 
in  AVindmigen  bergan;  nach  •/4  8*»  !•  der  Srharfetintein ,  ein  steiler  Por- 
jihyrfels  mit  Burgrestrn ,  der  RpliönHte  Punkt  der  Straße;  beim  Ni  uhnf 
(020m;  Wils.)  vorUber  zur  (P/*  St.)  Höhe  der  Wiedeiu  rtch-  (1035m),  wo 
der  S.  140  gen.  Weg  vom  Notschrei  mündet  und  ein  Fußwep  über  die 
Krinne  in  2»/«  St-  zani  Bolchen  führt.  Die  Straße  senkt  sieb  in  Win- 
dungen (Alpenaussieht)  an  den  Häusern  von  Wieden  (SSfhn;  Gasth.  Z.  Tanne) 
vorüber  nach  (l'/ji  St.)  Utzenfeld  (S.  liH). 

0.  Das  Wiesental  und  die  strategisohe  Bahn. 

Die  Wiese  entaprinfirt  am  SUdabbange  des  Seebnoka  unweit  des  Feld- 

berg-Gasthofs  („im  versehwiegene  Sehos  der  Felse  heinili  gil>ohre,  an  de 
Wulke  gsilugt.  mit  Duft  und  binnnliscbem  Rege^.  Hfbel).  Den  obersten 
Teil  ihres  Tals  durchzieht  der  S.  13'.)  gen.  Fahrweg,  welcher  den  Titisee 
mit  Todtnau  verbindet.  Vom  Feldberger  Hof  bis  Todtnan  braucht  man 
auf  demselben  3  Standen;  auf  dem  gleiohfalls  S.  139  angedeuteten  Fuß» 
Wege  kaum  Vf.,  St. 

Todtnau  (iMUin;  (iasth.:  Ochs,  SO  Z.  zu  lV',-2.//,  F.  70  Tf., 
r.  4-0  Bär,  beide  gut;  Hirsch,  13  Z.  zu  1.20-l>.2n,  V.  ; 
Sonne),  das  oberste  Städteben  im  Wiesental,  in  schrmcr  Uni- 
i^ehung  an  der  Mündung  der  S.  183  gen.  Straße  von  K ircbziirten 
gelegen,  ist  ein  gewerljHtM'ßifrer  Ort  von  22(H)  Einwohnern.  Hüb- 
scher Anstlnsz:  zum  Tofffim u/joycr  H Vrs.sv  /;/}///,  lUn  der  I»rr;;<  i-- 
bacb  in  mehreren,  zu.sammen  c.  l(H)m  huli(  n  Mtsiitzen  bildet,  und 
weiter  liinanf  nach  Todtnauberg  (1021  ni;  (iasth.:  Stern,  Eng«d); 
von  hier  über  Aftcrsfcf/  (S.  133)  uach  Todtnau  zurück  im  gauzeu 
3  St.:  vgl.  die  Karte  S.  137. 

Von  Todtnau  unoh  Schopf  heim,  25kni;  Zell  - ludfnaupr 
Eisenbahn  bis  Zell  in  1  St.  10  Min.,  für  1.45,  U5  Pf.j  vou  Zell  bis 
Schopfheim  bad.  StaatsbaJin  in  16  Min,,  für  *>6,  45,  30  Pf. 

Die  Eisenbahn  führt  im  Wiesental  abwärts  anfangs  durch 
malerische  Felsschluchten.  Stationen:  1,4km  SckkdUnau  (Gasth. 
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2.  Lamm),  2,4  km  Gcsrlrwend  (Gaslh.  z.  Kößle),  an  der  Mlindang 
des  Prägbachs  (über  Präg  nach  Todtmoos  und  nach  St.  Blasien  8. 
S.  150/151).  —  4,2km  Utzenfeld  (Gasth.  z.  Eiche),  wo  die  S.  147  gen. 
Mönstcrtal-iStraBe  von  der  Wiedenereck  herabkommi. 

7km  Schönau.  —  Gasth.:  *Sonne,  40  Z.  von  l.GO  an,  F.  80  Pf., 
P.  von  5       an,  mit  pnrkartipreni  Garten;  Ochs,  14  Z.  von  l'/j,  P,  von 

4Va  «-^  fiii  i'hcnfalls  gut;  Adler,  Krone,  Vier  Löwen. 

Sfhönaii  (542in),  Anitssiätltchen  von  1750  Einwohnern,  in 
hiibs(  her  Uni^elmn];^.  Schattige  Promenaden  im  S.  des  Orts  am 
Bachenhrand  und  an  der  Gcdgciihal/Ie,  südöstl.  in  dem  20  31in.  ent- 
fernten Fuchswald,  —  Auf  den  Belchen  s.  S.  140. 

Das  Wiesental  wird  breiter.  Die  Wasserkräfte  des  kleinen 
Flnsses  sind  cnr  Wiesenbewttsseruug  und  zu  gewerblichen  Anlagen 
benutzt,  meist  von  Baslern  gegründet.  —  8,5km  Wembach  (519m), 
mit  dem  großen  Karbaus  Babenfds;  Fahrweg  durch  das  Bdllental 
über  Neuen  weg  nach  Badenweiler -Müllheim  s.  S.  146.  —  12km 
Hepschingen,  —  14km  Marnbach ,  von  wo  eine  StraBe  östl.  durch 
das  ÄnffenbachUd  über  EohmeUl  nach  Todtmoos  führt  (8.  150; 
1dkm,  3  St.  Gehens).  —  16km  Alzenbach  (Gasth.  z.  Adler). 

18km  Zell  (428m;  Gasth.:  lAkvCf  Z.  1.60-2«^;  Krone) y  „im 
Wiesental^  gewerbreicher  Ort  von  3400  Einwohnern,  mit  be- 
deutenden Spinnereien  und  Webereien.  Prächtige  Aussichten  über 
den  Schwarzwald  nnd  auf  die  Alpen  bieten  der  2jdler  Blauen 
(1079m),  17,  St.  nördl.  von  Zell,  die  Gresgener  Höhe  (777m,  bei  dem 
Borfe  Gresgen),  VJ^  St.  westl.,  und  ganz  besonders  der  Aussichts- 
turm auf  der  ^llohen  Möhr  (985m),  iVs  St.  südöstlich  (3  Min.  vom 
Bahnhof  r.  ü})er  die  Wiese,  dann  in  Windungen  hergan). 

21,3km  Ifanseu  (40<im  ;  (lasth.:  Linde),  am  r.  Ufer  des  Flüßchens. 
Das  Tid,  in  seinem  ob»M»'ii  Teil  katholisch,  wird  protestantisch: 
„und  schangscliicrsch  der  Glauben  und  wirsch  e  luthrischeOhetzer'^, 
wi»'  Tlebel  erzählt,  der  hier  seine  erste  Jugendzeit  verlebt  hat  (geb. 
in  liasel  17G0,  gest.  1826).  Ein  Büstcndcnknial  vor  der  Kirche  und 
eine  Tafel  an  seinem  Elternhause  (jetzt  Altleuthans)  erinnern  an 
ihn.  —  23k in  FahriKni  ^Station  der  strateg.  Bahn,  s.  S.  149). 

l'/a  St.  n.ö.  von  Fahrnau,  1  St.  ö.  von  Hausen  (IV«  St.  nördl.  von 
Wehr,  S.  149)  liegt  am  Abhang  der  Hohen  Möhr  Jm.  oben)  in  schöner 
Tannen  Willdung,  mit  Aussicht  auf  Wiesen-  und  Wehratal,  Jura  und 
Ali>en,  der  Luftkurort  Schweigmatt  (780m),  wo  das  '^Kurhaus  von 
Ui'lilin  ungenehme  Unterkunft  und  gute  Verpflegung  bietet  (70  Z.,  P.  G-äu((;. 
—  Wagen  in  Sohofyfheim  oder  Hanflen  an  den  Bahnhof  zu  beatellen. 

25k  in  Schopf  heim  (375ni;  Gasth.:  Pß(((J,  Drei  Kütu'f/e,  beide 
gut),  Anitsstadt  von  8550  Kinw.,  mit  säubern  Häusern,  neuen  kath. 
nnd  prot.  Kirchen  und  bedeutenden  liaumwollspinnereien,  Papier- 
u.  Tonwareufabriken.  10  Min.  vom  Bahnhof  auf  der  Hebelshöht 
ein  kleiner  Tempel,  mit  Inschrift  aus  Hebels  Gedicht  „Der  Weg- 
weiser^ und  Bronzebüste.  l^St.  von  Schopfheim  bei  Eichen  der 
periodische  Eichener  See!^^ 

 , 
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Schopfheim  ist  Knotenpunkt  der  1887-90  erbauten  ^strate- 
gischen Bahn^,  welche  mit  Benutzung  der  Wiese ntalbahn  die 
schweiserigche  Grenze  umgeht  und  in  Verbindun«:  mit  dt  r  Linie 
Immendingen- Waldshut  (S.  15'))  den  Verkehr  nach  dem  Oberelaaß 

auf  deutschem  Gebiet  ermöglicht:  von  Basel  nach  SHckingen, 
42km,  in  1  St.  35  Min.-2V4  St.,  für  ^  3.00,  2.00,  1.70  Pf. 

Basel  (205m)  s.  S.  102.  —  Die  Bahn  läßt  die  Rheiiitallinie  zur 
R.  und  wendet  sich  n.  ö.  dem  Wiesental  zu.  E.  auf  der  Höhe  ^S7. 
Cfirischona,  ehemals  Wallfahrtskirche,  jetzt  evang.  Missionsanstalt. 

—  5kni  Biehen  (283m;  Gasth.:  Ochs),  mit  hübschen  Landsitzen.  — 
Die  Bahn  überschreitet  die  deutsche  Grenze.  —  7km  Steffen  (288ni; 
Gasth.:  Adler),  von  wo  man  in  ' St.  nach  dem  westl.  auf  (b  r  lirdie 
«gelegenen  OherfUlUnyen  (Restuur.,  der  Kirche)  wamb'ni  kann, 
mit  herrli<'hor  Aussicht  auf  Bas»d,  die  schweizer  Gebirge,  da«  sUdl. 
Klsaß  und  den  südl.  Schwar  /wald. 

9km  Lörrach  (290m;  (iastli.:  Hirsch,  30  Z.  zu  l.sO-^'/a 
recht  gut;  Krone,  Mat'k(jräßer  Hof,  Bahnhof liof.)^  Stadt  von 
11500  Einwohnern,  der  ansehnlichst»'  Ort  (b^s  Wiesentals,  mit 
bcdiMitenden  Kattun-  und  Shawldruclu  ri  ien,  Tuchfabriken,  Spinne- 
reien, Seiden w(*ber«'ien,  Schokohtdefabrik  (Sucbard  &  Co.).  Öchöuc 

Aussicht  vom  Schützenhaus  (331m),  am  Schädelberg. 

Von  Lörrach  nach  Leopoldshöhe  (S.  102),  0km.  Zweigbahn  in 
16  Min.,  das  westl.  Endglied  der  strategischen  Bahn.  —  lV..kni  Stetten  (s. 
oben).  —  Dann  ein  8C>r)m  1.  Tunnol  unter  der  Tüllinger  Höhe  hindurch. 

—  ikm  Weil  (283in).  mit  Landhäusern,  Weinherpren  und  Obstgeländen. 

Weiter  erscheinen  l,  auf  der  bewaldeten  Höhe  die  ansehnliclicn 
Trümmer  des  Schlosses  liötteln  (417ni),  früher  Sitz  der  Markgrafen 
von  Hochberg  und  iJaden,  1(338  von  Bernhard  von  Weimar  erstiirnit, 
1G78  von  den  Franzosen  gesprengt,  1867  restauriert.  Beriihnite 
Aussicht.  In  Röttier w eiler ,  Y2  St.  von  Lörrach,  am  Fuß  des  Berges 
ist  ein  gutes  Wirtshaus;  von  da  bis  oben  74  St. 

likmHoLagen  (301m;  Gasth.:  Krone),  mit  Baumwollspinnereien; 
r.  bei  Bromhaek  Beste  einer  im  xvii.  Jahrh.  zerstörten  markgrSfl. 
Burg.  —  16km'  Steinen^  19km  Mauiburg,  gewerbreiche  Orte. 

9Skm  Sdwpfhdm^  Knotenpunkt  fttr  Zell-Todtnan  (8. 148). 

Die  strategische  Bahn  verlOBt  das  Wiesental.  —  36km  Fahmau 
(fast  1km  TOS  der  S.  148  gen.  Wiesentalstation).  —  In  3169m 
langem  Tnnnel  durch  den  Dinkdbery,  Wasserscheide  swischen 
Wiese  nnd  Wehra.  —  28km  H(t9el  (403m) ;  unweit  die  tropf  stein- 
reiche Haider  oder  Erdmannsk&de,  anch  merkwürdig  durch 
weifie  Fliegen  nnd  blinde  Spinnen:  Eintritt  durch  den  Gastwirt  in 
Hasel,  elektrische  Beleuchtung  {Vj^Jiy  mehrere  Pers.  je  50  Pf.). 

—  Im  Wohratal  (S.  160)  abwärts. 

dlkm  Wehr  (368m;  Gasth.:  *Wehrakoff  am  Bahnhof,  gleiche 
Bes.  wie  Kurhaus  Todtmoos,  S.  150;  Adler,  gelobt;  Kröpfe),  Markt- 
flecken von  3600  Eiuw.,  mit  Baumwollwebercien  und  Kattun- 
druckerelen, Ton  den  Trttmmern  der  Burg  We9*radt  überragt, 
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Station  für  Todtmoos  (Wagen  s.  unten).  —  34km  Ofl'mgen  (331m), 
—  3<)km  Breuuef  (Gasth.:  Wehratal,  Kreuz),  von  der  S.  154  gen. 
Hheiutal8tatiou  fast  1km  eutfernt.  —  42km  iSäc/cingerif  s.  S.  154. 

p.  Wehra-  und  Albtal. 

Wer  vom  Feldberg  kommend  durch  das  *Wehratal  zum 
Rhein  hinab  will,  wandt  i  t  bei  Geschwend  (Stat.  der  Todinau-Zeller 
Eisenbahn,  S.  148)  ö.stl.  dem  Lauf  des  Prägbachs  entgegen,  zunächst 
etwa  St.  auf  guter  Straße  (die  tiber  die  Wacht  nat  h  St.  Blasien 
führt,  vergl.  S.  lol),  dann,  hinter  dem  Whs.  z.  Hirsch^  r.  ab  auf 
dem  steilen  Fahrweg  an  dem  Dörfchen  Präg  (764m)  vorüber  berg- 
an zum  WeißhachHdttel  (l'/^  St.;  1.  7^  St."  vom  Sattel  der  Horh- 
kopfj  s.  unten;  r.  der  Weg  nach  Herrenschivand);  hinab  in  ^J^  St. 
Uber  Weg  nach  Todtmoos  (3  St,  von  Geschwend). 

Todtmoos.  —  Gasth.:  *Hüt.  Kurhaus,  .  inschl.  DoiKndenzon 
170  Z.,  V.l'lltSf  mit  Terrassen,  Wandelbahn  und  dem  für  Nerven-  und 
nhronisohe  Exuike  nen  eingerichteten  Luisenbad  (loit.  Arzt  Dr.  E.  Schacht, 
iiu  Winter  in  Assuan);  Pens.  Adler,  100  Z.,  P.  5-8  Ji;  P.  Schmidt; 
H.  Bellevue,  vor  dem  Ort.  au  der  Wehrastraße,  neu,  Z.  2>/2-8»  I^- 1« 
M.  iiVa  Löwe,  Touristen  empfohleu,  Z.  von  IV2,  P.  von  öls  an.  — 
Knrtaxe  15.  Jnn!-16.8ept.  wöoh.  1  vor-  n.  nachher  60  Pf.  ~  10  Min.  weatl. 
das  *  Sanatorium  Wehraioald  (861m),  ebenfalls  mit  vortreflfl  icher  Einrich- 
tung vorzugsweise  für  Lungenkranke  (leit.  Arzt  Dr.  Lips)»  100  Betten, 
P.  einschl.  ärztlicher  Behandlung  W/^-WL  ac. 

Eiaenbalmstatioii  für  Todtmoos  ist  Wäkr  (S.  149):  Post  2  mal  tigl.  in  3, 
abwärts  in  2  St.,  auch  andere  Wagen  (1     60  die  Pers.);  Zweisp.  16 

Bas  Dorf  Todtmoos  (822m),  mit  1650  Einwohnern  nnd  viel  be- 
suchter Wallfahrtskirche,  ist  eine  beliebte  Sommerfrische.  Eh  liegt 
am  oberen  Anfang  der  Wehraatraße,  in  welche  hier  von  W.  die 
S.  148  gen.  Straße  durchs  Angenbachtal  von  Marnbach  und  eine 
Straße  von  Schönau  (S.  148),  von  0.  die  S.  152  gen.  Straße  über 
Mutterslehen  von  St.  Blasien  einmündi  n.  Eine  andere  Straße  führt 
sttdl.  nach  Herrischried  usw. ,  s.  S.  154.  —  Hübsche  Ausflüge  auf 
den  BlößUng  (S.  151),  den  Hochkopf  (Q.  139),  IV4  St.,  usw. 

Die  Wehrastraße  erreicht,  an  mehreren  Säge mühlen  vorüber, 
in  1  St.  Todtmoosati  (692m;  Whs.  z.  Hirsch),  meist  die  Äu  genannt. 
Die  Landschaft  wird  immer  großartiger  und  malerischer.  Üppige 
Vegetation  bedeckt  die  fichtengekrönten  Bergwände,  von  schroften 
Felspartien  unterbrochen;  unten  tost  der  Fluß  über  Granitblöcke  in 
vielgewundenein  Bett.  Die  scliTuiste  Strecke  ist  in  der  ]\Iitte,  bei 
der  Brücke,  auf  welcher  Straße  jenseit  eines  Tunnels  auf  das  1. 
TIfer  der  Wehra  tritt.  Am  Talausgaug  1.  auf  steiler  Bergwand  Kuine 
Bäretifeh,  mit  Aussichtsturm.  —  17km  von  Todtmoos  Wehrj  s.  8. 14i) 
(2km  vor  Wehr  bei  einer  Sägemühle  über  die  Wehra,  dann  durch 
Wald  bergan  nach  Hasel,  St.). 

Reiaende,  dio  von  S.  konimeu  (nach  dem  S.  103  angedeuteten  Eeiseplan), 
verlassen  das  Wehratal  SV»  St.  von  Wehr  (h.  oben)  bei  Todtmoos. au  und 
wenden  sich  auf  dor  westl.  alizw.  Il^ mit  n  T.andBtraßc.  nach  c.  V4  St.  bei 
der  nNeusäge**  dem  „Waldweg""  r.  folgend,  uaeli  GemOach  (8ö7ia}  Qaath. 
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z.  Krone,  F.  A^/^-Ü  JIC),  wo  man  nach  tJt.  die  LamlBtralJc  wicdt  r  rrreicbt. 
Jenseit  des  Orts  bei  der  Wegeteilung  auf  der  Straß»  v.  iiacli  -Kailbach. 
Schopfheim"  (8.148)  weiter.  Nach  V>St.  r.  ab  in  diu  Wald  aar  dem  Ostl. 
Zwei£r  des  Höhoinvf^prs  (8.  104;  Wegw.  „Kurhaus  Schweigmatt",  c.  1  St., 
8.  8. 148),  auf  dem  uiau  in  V^St.  die  ScbutzhUtte  an  der  Sanäiaürß  (8^9m) 
erreicht;  weiter  den  Wegweiieni  naeh  in  Va  St.  zum  Gipfel  der  Hohen 
Möhr  (S.  148)  und  in  IV4  St.  binab  nach  Zm  (8.  148>. 


Sehr  lohnend  ist  ft'rnor  der  Weg  vom  Fddhertr  über  St.  Blasien 
und  durch  das  Alb tal  zur  Kisenbahn.  Vom  Feldber^  hinab  imih 
Menzenschwand,  l'/g  St.,  s.  S.  139. 

Das  Pl'arrdorf  Menzenschwand  besteht  aus  Uiiiiermenzeu- 
sc/i  wand (ÖÖ-lni ;  ( i asth . :  II irsch)  und  1  "^ordniueiizensclnvand (HiV)»! ; 
(iasth.:  *Adler,  45  Z.  zu  IYj-S,  P.  von  5  tJl  an,  mit  gnter  Hadeein- 
riehtung),  als  Sommerfrische  viel  besucht,  in  geschützter  Lage. 
Auf  da«  Spießhorn  17^  St.,  auf  den  Feldberg  St. 

Der  Fahrweg  im  Albtal  abwärts  mündet  3km  unterhalb  Vorder- 

mensenschwand  in  die  ans  dem  Wiesental  kommende  Strafie. 

Letztere  Straß»  (üuraohreitet  auf  der  „Bernauer  Brücke"  (840m)  die 

Alb  und  führt  in  der  Bernau  aufwärts:  2km.  Jierntn/- Kaiserhaus  (931m), 
1km  Bernau  -  Rifjgenbath  (Gasth.  z.  Adler;  9km  von  St.  lilaaieu),  iVgkm 
BemcM'Porf  (Gaath.  «.  Löwen),  wo  r.  ein  Fahrweg  nach  Bernau-Hof  ab- 
geht. Die  Wieaentalstraße  wendet  sich  westl.  aufwärts  zum  Bergsattel  der 

WacM  (975m,  vgl.  S.  139),  zwischen  dem  Qiesiboden  (124Üm,  nördl.)  und 
dem  BUißling  (lÖllm^V«  St.  aüdl.);  dauu  bergab  in  dem  waldigen  Tale 

des  FritgbaaiB  inm  Wirtsh.  s.  Hirflehen  und  nach  Qtaiih'wenä.  (S.  148), 

11km  Toa  Bernau-Dorf. 

FoBgSager  mögen  die  Brttcke  der  Bemau-StraSe  ttberschreiten 
irad  daim  L  am  r.  Ufer  der  Alb  abwärts  wandern.  Die  Albstrafie 
bleibt  am  1.  Ufer  bis  (7,5km  ron  Yordermenaenschwand)  dickt  vor 

St.  Blasien.  —  Gasth.:  *Hot.  &  Kurhaus  St.  Blasien,  mit  drei 

Nebengebiluden  u.  vortrefifl.  Wasserheilanstalt.  270  Betten,  ersten  Ilmitrey, 
Okt.  Mai  gesühioBseu ;  fHirseh,  75  Z.  zu  M.  2V)i  Krone, 

gcgcnflber  der  Kirehe,  mit  Garten,  recht  gut,  P.  5-7  —  JReataur, 
WwehkeUer.  —  Sanatorium  S'f.  Blasien  (Dr.  Sander),  eine  Villengruppe 
unmittelbar  am  Wald,  mit  treiriichtr  Einrichtung,  Bädern,  Liegehallen 
U8W.,  für  Lungenleidende,  auch  im  Winter  offen.  75  Z.  zu  ^Va-?,  P-  o. 
Z.  51/.^,  mit  Enstl.  Behandlung  7Vi  WaMeek,  am  Sflaende  des 

Orts  (P.  von  5  JC  an);  Pcfis.  Kehrwieder  (30  Z.  zu  2'/2-4Va,  P.  o.  Z.  4,^), 
PetiH.  Lieber,  am  Nordende  des  Orts,  gut.  —  Städtisches  Krankenhaus, 
mit  Veranden,  am  Südeude  des  Orts.  — Viele  Privat  Wohnungen.  —  Kuk- 
TAxm  (16.  Juni.  16.  Sept.)  30  Pf.  tägl.,  8      w6oh.,  16  «JS  die  Saison. 

Post:  Titisee  (30km)  2mal  tiigl.  in  4'/,  4Vv!  St.,  s.S.  110;  -  Albbruck 
(26km;  S.  153)  2raal  tägl.  in  3-4  St.;  Waldshut  (2ökm;  S.  155)  Imal  tägl. 
4-4Va  St. ;  nach  Waldshut  Imal  tUgl.  auch  Motorwagen.  —  ZwKi8i\  Wagen 
nach  Albbruck  oder  Waldshut  20  JC,  nach  Titisee  88  «J,  nach  Brennet 
durchs  Wehra-Tal  25-30  Jt,  Trkg.  10  0/0. 

St.  Blasien  (772m),  mit  1800  Einwohnern,  einst  hochberühmt 

durch  seine  Mitte  des  x.  Jahrb.  gegründete,  seit  1611  reichsnnmittel- 

bare,  1805  aufgehobene  Benediktinerabtei,  deren  Besitzungen  sich 

über  den  ganzen  südlichen  Schwarzwald  erstreckten,  ist  dank  seiner 

beschützten,  Wald-  und  Höhenklima  vereinigenden  Lage  einer  der 

beliebtesten  Kurorte  des  Schwarswalds,  auch  als  WinteraufenUialt 
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Die  Klostertr.  ijüude  sind  großenteils  von  einer  Baumwollspinnerei 
ein»r'  ii<»iiiiii»  ii ,  die  über  600  Arbeiter  lieschäftigt.  Im  Kurgarten 
ein  lSpringl)runnen,  der  sein  Wasser  un  50m  hoch  emporsciileudert. 
Hübsche  (Tewerhehalle. 

Die  stattliche  Kirche  wurde  1768-83  von  dem  t  rieiischeii  Hof- 
architekteu  Ixiiard  erbaut  und  nach  einem  Brande  seit  1874  neu 
hergestellt:  an  einen  Kuppelbau  von  50m  Durchmesser  in  der  Art 
des  römischen  Pantheons ,  reiht  sich  ein  rechteckiger  Chor  für  die 
Mönche  (jetzt  allein  als  Kirche  dienend),  unten  mit  glatten  Winden, 
oben  mit  26  ionlBchen  Sftnlen  nnd  Emporen. 

Die  Fromenadenwege  der  Umgebung  sind  mit  Wegemarken  znr 
„Terrainkur**  Teraehen:  im  Albtal  10  nä.  abwfirts,  gegenfiber  dem 
„Steinemen  Krena^,  der  Wasserfall  TSukulumy  nach  einem  Yer- 
schwnndenen  Sommerhans  der  Äbte  so  genannt;  r.  weiter  xnr  Groß- 
herzogin  LuMm-Rulie ,  ^/^  St.;  dann  aafwftrts  In  7t  ^  <ui 
Ldtmdcapf  (1039m),  mit  22m  hohem  Holztnrm  nnd  Alpenansaicht ;  — 
westl.  aufwärts  am  r.  Ufer  der  Alb,  awischen  den  StraBen  nach 
Todtmoos  und  nach  Menaenschwand,  der  KtUvarienberg  am  KoM- 
wald  (höchster  Punkt  der  Ahomkopf,  1057m);  —  nördl.,  am  1.  Ufer 
der  Alb,  r.  von  der  Strafie  nach  Menaenschwand,  der  Sandboden 

(996m),  mit  Alpen  aussieht,  am  Abhang  des  Bötzberys  (1210m). 

Nach  Schluchsee  fl4km  .  s.  S.  Iii.  Poststmßo  nach  Titisee;  den 
näheren  Weg  über  Blasiwald  zeigt  ein  Wegweiser  4  Min.  unterhalb  der 
Krone,  an  der  AlbtalstniBe  links. 

Von  St.  Blasien  nach  Todtmoos  (S.  150,*  18km,  3  St.  Gehens), 
Fahrweg  über  Muttf  rslehen  und  das  Ibachcr  Kreuz  auf  dem  Beigsattel 
des  IIönUebeiujH  (10«>4m).  zuletzt  ziemlich  steil  bergab. 

Auf  der  Hochebene  7km  südöstl.  von  St.  Blasien,  .sowohl  auf 
der  Landstraße  über  (  Ikni)  Häastrn  (8inm:  Gastli.:  Adler,  Deut- 
sclicr  Kaiser),  wie  auf  dem  Fiißwejje,  der  beim  „Steinernen  Kreuz" 
unterhalb  St.  Bla.sieu  („Windb^rgfälle  -  Häusern"/  1.  in  den  Wald 
führt,  olierhalb  Häusern  die  Straße  erreicht,  dann  wieder  r.  („Wald- 
weg") von  (lieser  abzweigt,  in        St.  erreichbar,  liegt 

Höchenschwand.  _  Gast«.:  *H.  Kurhaus,  75  Z.  zu  l»/,-«, 

F.  1,  M.  2".,.  P.  5  8        mit  Bildern.  —  Hirsch,  Krone,  bescheiden. 

Höcheiisviilvand  (lOlüni),  mit  Einw.,  das  höchste  Pfarr- 
dorf im  Sehwarzwuld,  ist  der  kräftigen  anregenden  Luft  wegen 
eine  beliebte  Sommerfrische.  Spaziergänge  bietet  die  10  Min.  ent- 
fernte Tannenwaldung.  Vom  Dach  des  Kurhauses,  sowie  von  dem 
Belvedere  (Schlüssel  in  den  Gasthäusern),  10  Min.  vom  Dorf,  hat 
man  bei  klarem  Wetter,  besonders  bei  Sonnenunter-  und  -aufgang, 
eine  prächtige  umfassende  **Fernsicht  über  die  ganze  Alpenkette 
vom  Algäu  und  Vorarlberg  über  Glärnlsch,  Titlis,  Jungfrau  bis 

zum  Montblanc,  und  über  das  Alpenvorland  der  Schweiz. 

Von  HSehentehwand  nach  Waldshnt  (ITkm;  8.  155),  Land- 
straße, meist  mit  freier  Aussii  ht, über  (2,3km)  Pi'olm schwand^  (4,4km)  Tiefen 
hänsern  (895m;  Gasth.  z.  RöP.b".  /7,..km)  Bannholz,  (9.., km)  Wahikinh 
CUtf»mi  aasth.  z.  Storch;  und  (lü,^m>  i^qpac/^  —  Ins  Albtal  führt  V4  iSt. 
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jenseit  TiefenhäuBeru  bei  einem  einzelnen  Bauernhof  r.  ein  schmaler  Fahr- 
weg, auf  dem  man  Uber  (10  Min.)  Brunnadern^  dann  bei  einer  Kapelle  r. 
ab  in  Vt  8^  NiedefrmüliiU  erreicht,  s.  unten. 

Von  St.  Blasien  nach  Albbrnck,  86km,  Post  s.  S.  151. 
—  Die  Straße  fahrt  zwischen  bewaldeten  Höhen  im  Tale  der  Alb 
abwärts  über  ('/i  St.)  Sehmeke^  ein  ehemaliges  Eisenwerk,  (-74  St.) 
KvUerau  (Gasth.  s.  Engel),  nach  (V,  St.) 

10km  IfR/mmdch  (68Sm;  Gasth.  s.  Adler),  mit  nener  Kapelle, 
und  den  2km  weiter  gelegenen  H&nsem  von  NiedefmMle  (611m ; 
Oasth.  s.  Sanne),  wo  der  Weg  yon  Hdchenschwand  einmündet. 

Hier  begimit  das  engere  ^AlbtaL  Die  Straße  zieht  sich  fort- 
wiUirend  an  den  senkrecht  abfallenden  Bergwänden  hin,  hoch  (bis 
60m)  über  dem  bransenden  Bach,  in  dessen  wilde  Felsschluchten 
sich  stets  wechselnde  Einblicke  eröffnen;  am  großartigsten  unter- 
halb Tiefenstein,  1^4  St.  von  Niedermfihle  am  r.  Ufer  gelegen 
(Gasth.  anr  Post,  an  der  Straße,  bei  der  znm  Ort  hinüberführenden 
Brücke,  wo  die  Posthaltestelle  ist),  mit  großer  Seidenspinnerei. 
Hier  folgen  fünf  Tunnel  dicht  hintereinander, 

40  Min.  von  Tiefenstein  kommt  man  an  dem  guten  Gasth,  z* 
Holie^ifels  (400ni)  vorüber,  hoch  über  dem  Flnß,  von  einigen  Anlagen 
umgeben,  mit  Aussicht  ins  Albtal  und  auf  die  Voralpen.  Von  hier 
bis  zum  Bahnhof  von  ASbbmck  (S.  154)  40  Min. 

18.  Von  Basel  uacli  Konstanz. 

144km.  Badüche  SUusMHÜm,  in  4Vr6  St.,  für      11.60,  7.70,  5.00.  Platze 

reohtfl  nehmen. 

Basd  8.  S.  lOS.  —  Die  Bahn,  yon  welcher  beim  Austritt  aus  der 
Stadt  die  strategische  Bahn  1.  abaweigt  (S.  149),  führt  in  dem 
frnehtbaren  Rheintal  aufwärts,  in  dessen  Sohle  das  Bett  des 
Flusses  meist  tief  eingeschnitten  ist.  —  6km  Grrenssaeh,  wo  ein  vor- 
trefflicher  Wein  wächst,  der  noch  zu  den  „Markgräflern"  zählt; 
8km  Wyhlen ;  12km  Herthen.  —  Die  Bahn  erreicht  den  Rhein,  dessen 
Finten  sich  hier  schäumend  über  Felsen  stürzen  und  Strudel  bilden, 
u.  a.  den  HöUenhaken.  Ansehnlicher  Salmenfang.  Das  linke, 
schweizerische  Ufer  ist  sttnl  und  bewaldet. 

15km  Stat.  Badisoh-Rheinfelden  {Bahnrestaur.^  mit  Garten, 
gut;  *Hot.  BelUvue,  mit  Solbädern,  .35  Z.  von  1.20,  P.  von  472 
an;  Oberrheinischer  Hof),  mit  bedeutenden  Elektrizitätswerken 
und  elektrochemischen  Fabriken,  fast  von  gleicher  Ausdehnung  wie 
die  am  1.  Ufer  gelegene  Schweiz.  Stadt  Rheinfelden  (264m ;  Gastli. : 
*ör.  //.  des  Salines,  oberhalb  des  Orts,  P.  9-13  fr.;  */fo/.  Dief- 
8chy^  P.  672-9  fr.,  mit  Garten  am  Rhein:  Schüfzen^  Engelj  Schiß] 
alle  mit  Solbiidern).  früher  stark  l)eff'stiu:t,  1688  dnrch  Bernhanl 
von  Weimar  genommen,  1687  von  den  b'ianzosen  unter  Marschall 
Cr^qni  beschossen,  1744  von  Marschall  BelUsle  geschleift. 
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19ikm  Beuggen  ;  r.  die  vielfensterige  Deutsch-Ordeus-Kommende 
d.  N. ,  seit  1817  Kinder-Kettungsanstalt  u.  Schullelirer-Seminar.  — 
24km  Niederschivörsfadf.  —  27km  Brenuet  (vergl.  S.  105). 

32km  Säekingen.  —  Ctasth.:  Badhot.  z.  Löwen,  40  Z.  zu  1.2Ü- 
1'/..  F.  70  Pf.,  M.  2,  P.  4-4Vij  cj«  ;  Schütze,  20  Z.  zu  Vj^^  F.  80  Pf., 
M.'2^4^,  ebenfalls  mit  Bädern.  —  Qold.  Knopfe  mit  Aussichtsterrasse  am 
Rhein;  Schwarzer  Walflach ^  Mtinchener  Bier;  Löwenbrän,  beim  Bahnhol. 

Säckingen  (292m),  mit  4050  £inw.,  ist  Sitz  einer  bedeutenden 
SeideninduBtrie,  die  vorwiegend  von  Zürichern  ins  Leben  gerufen 
worden  ist,  und  ansehnlichen  Holzhandels.  Beim  Bahnhof  ein 
Kriegerdenkmal,  Bronze  von  A.  W.  Menges.  Die  alte,  1726  neu  er- 
baute zweitürmige  Stiftskirche  enthält  Reliquien  des  h.  Fridolin, 
des  Apostels  dieser  Ge<renden  (vi.  Jahrb.).  Über  dem  Portal  ein 
Standbild  des  Heiligen  und  des  von  ihm  aus  dem  (irabe  erweckten 
Grafen  Urso  von  Clarus;  1.  an  der  Außenseite  des  Chors  Werner 
Kirchofers  (f  lij\Ki)  und  seiner  (lattin  Maria  Ursula  von  Schönauw 
(f  1691)  Grabstein,  der  sich  früher  hinter  dem  Schloßgarten  befand 
und  Scheffel  die  Anregung  zu  seinem  „Trompeter  von  Säekingen^  gab.  . 
Die  einst  mächtige  Abtei,  später  Adeligfrauenstift,  wurde  1801  aul- 
gehobeu.  Auf  dem  Marktplatz  vor  dov  Kirche  ein  Svheffeldciiktnal ^ 
von  Menges,  mit  Büste  des  Dichters  und  der  Figur  des  Trompeters 
am  Sockel.  Das  Schloß  Schönau  am  Rhein  ist  Eigentum  des  Hrn. 
Th.  Bally.  Rechts  vom  Eingang  der  gedeckten  Brücke  das  einstige 
WohnhaiLS  Scheffels.  Die  Brücke,  von  der  man  einen  hübschen  Blick 
auf  das  Schloß  hat,  führt  über  den  Fluß  nach  dem  schweizer  Ufer. 

Ausflug  nach  dem  Schwarz-  oder  ScheffeUee  (882m;  5,5ha  grüß,  12m 
tief),  Vt  St.  vom  Bahnhof  ndrdl.,  anf  dem  Fahrweg  nach  Herrisch ried  (s.  unten). 

Säcking(m  ist  Knotenpunkt  ffir  die  Eisenbahn  nach  Schopßteim' 
Lörrach  (S.  150).  L.  erblickt  man  die  Kirche  von  Obersäckingen. 

3Skm  Murg  (S13m;  Gasth.  z.  Murgtal),  an  der  Mündung  der 
Murg,  in  deren  schönem  Thal  eine  Straße  nach  Hottingen  (Sonne) 
aufwärts  führt,  10km;  etwa  halbwegs  1.  auf  der  Höbe  das  Harpo- 
Unger  Schloß.  Die  Straße  führt  von  Hottingen  weiter  nach  (5km) 
Herrischried  und  (noch  12km)  Todtmoos  (S.  150). 

41km  Klein-Laufenhurg  (Gasth.  z.  Post,  einfach,  gut,  12  Z.  xn 
I-I72  c/#,  F.  4-5  t/^).  Der  tief  zwischen  Felsen  eingeengte  Rhein 
bildet  starke  Stromschnellen,  deren  auf  50000  Pferdestärken  be- 
rechnete Wasserkraft  zur  Errichtung  großer  industrieller  Anlagen 
benutzt  werden  soll.  Unterlialb  ist  ein  ergiebiger  Salmenfang.  — 
Eine  Brücke  füln  t  nach  dem  malerisch  am  1.  Ufer  gelci^eneii  Schweiz. 
Ort  Laufenburg  (Gasth. :  Hot.  Rheinsolhad,  mit  Terrasse  am  Rhein, 
Z.  1-2  fr.,  P.  5-7  fr.;  Adler ;  Bier  im  Pfauen,  mit  schöner  Aussicht), 
mit  altem  Schloß.  —  Folgt  ein  langer  Tunnel.  —  Jenseit  (46km) 
Älhert-  Hat/ enstein  hohe  Talüberbriickungen. 

48km  Albbruck  (324m;  Gtusth,  z.  Alhtid,  20  Z.  zu  l'/a-«^ 
M.  1.70-3  Jl^  recht  gut),  mit  großer  Holzstofffabrik,  an  der  Eiu- 
müudung  der  Albstraße  (S.  153).  —  51km  Dogeru  ^317m). 
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nßklil  Waldshut.  —  Gahth.:  Bahnhofshot.,  Z.  l'/,-2<',.  M.  2, 
?.  vou  Jt>  au;  Blume,  am  Kiugang  der  Stadt,  Kebstuck,  üaupt' 
atr. 88, mit Blidütenaase, Annliofae Preise.  BheiniioherHol  —  JJBweti' 
brauereif  am  Bahnhof.  —  Post  nach  St  Blasien  s.  &  181. 

WcdeMut,  altertttmliche  Amtsstadt  mit  3600  Einw.  und  mancher- 
lei Industrie,  liegt  hoch  ftber  dem  r.  Ufer  des  Khein».  R.  sweigt 
eine  Bahn  nach  Winterthnr  nnd  Zürich  ab.  Unsere  Bahn  trausieht 
den  Ort  an  der  Bergseite. 

Von  Waldshut  nach  I  m  m  e  n  d  i  n  g  en ,  74kin,  Eisenbahn  (zu  der 
S.  149  gen.  stratcf^ischen  Linie  p:ehörig)  in  St.  —  okiii  llupngeit: 

10km  Oberlauchrinuen  (s.  unten).  Die  Bahu  verläßt  die  Rhi:iiitulbahn  und 
fülirt  aufwärts.  18km  Ilorh^im,  llkm  Ofteringen^  19km  UniereggingeUf 
23km  Eberflngen,  —  27kni  Stühlingen  f  ir^äiii :  CJasth.:  Hirsch,  gut;  Adler), 
alte  Stadt,  überragt  von  dem  aussiehtrt  ieht  n  Sc  hluß  Uohenlupfen;  lohnende 
Ausflüge:  nach  Schieithehn,  Unterhallau,  usw.;  bei  ersterem  wurdeu  er- 
giebige Ausgrabungen  in  einem  altrömischcn  Standlager  gemacht.  — 
30km  Weizen  (Post  nach  Bouudorf,  S.  UJ»>).  —  Das  Wutachtal  wird  enger. 
Die  Bahn  führt  unterhalb  der  Buine  Jblumegg  durch  einen  1200m  laugen 
Eehrtunnel,  dann  anf  einer  Brfioke  hoch  Uber  das  FlüBehen  weg.  —  87km 
GrimmeUhoßn.  —  Auf  einen  kurzen  Tunnel  folgt  der  l700m  hinge  Stock- 
h{ddenkehrtunnel ,  in  welchem  die  Balinlinie,  ähnlich  der  Gotthardbahn, 
schraubenartig  emporsteigt.  -  4:{km  Fätzen  (589m):  vom  Bahnhof  zweimal 
Bliok  abwlrts  auf  die  surüokgelegte  Streeke.  Folgen  mehrere  Viadukte, 
mit  Blicken  tief  ins  Wutachtal.  —  50km  Epfenhofen.  -  Via<lnkte  und  ein 
Tunnel.  —  bQkm  Zollhau-s  -Blum bei^g  (702m),  höchster  Punkt  der  Balm.  — 
00km  Biedöschingen,  t>4km  Leipferdingeii,  Gtlkm  Aidfl/igen,  6ykm  Kirchen- 
HoMsen,  71km  mnüchingen.  —  74km  Jmmendingen^  s.  S.  124. 

Von  WaUshnt  naoh  HlkiheMChwamAf  Landstraße,  a.  S.  16S. 

Tunnel.  —  Bann  L  an  den  Höhen  des  Kheins  hin.  Über  die 
SehlUekt, 

61km  Thiengen  (348m;  Gasth.:  Krone;  Ochs,  Z.  17,-2, 
P.  Ö-7  tJC),  geverbreiches  Städtchen  von  2300  Einwohnern. 

Von  Thiengen  führt  eine  Straße  im  *Schlüchttal  aufwärts  (Post 
über  Birkeudori  uach  Schluchsee  Imal  tägl.  in  &>/4  St.),  die  streckenweise 
aueh  ffir  Fnßgftnger  sehr  lohnend  ist.  40  Min.  Bad-  und  Gasthaus  Bruck- 
haus (400m;  P.  4-5  auf  gedeckter  Brücke  über  die  Schlüeht;  9  Min. 
weiter  geht  1.  ein  We^  ab  zum  UdselbachfaU;  n  Min.  Sägemühle  Gufft^u- 
burg,  tioerragt  vou  einer  Felshöhe  (445m)  mit  Burgtrümmern.  Nach  V4  St. 
erreieht  man  von  da  die  Witsnauer  MtUüe  (436m ;  gutes  Gasth.),  schOn 
bei  der  YcrciTiigung  des  Schliichtfals  und  des  Srh}rarzachtah  gelegen. 
Auf  der  folgenden  Strecke  kann  sicii  das  Sehlüchttul  an  malerischer 
Schönheit  dem  Wehra-  und  deni  Alhtal  zur  Seite  Btellen.  R.  u.  1.  hohe 
snm  Teil  hewaldete  Felsen;  an  einer  Stelle  füllte  der  Fluß  das  ganze 
Tal  ans.  so  daß  kurz  unterlmll)  der  Kinmündung  der  Meffma  ein  künst- 
liches Felsentor  für  ihn  gebrochuu  iBt,  um  der  Straße  Kaum  zu  schaffen. 
—  Weiterhin  affnet  sich  das  Tal  wieder.  —  16km  (von  Thiengen)  ÜhUnge» 
((U6m;  Gasth.  z.  Posthorn, gut) ;  —  lOkm  Birkendorf  (lSi)m  ;  Gasth.:  Hirsch, 
Post);  —  24km  Gräfenhausen  (Hl>7m;  Hirseh);  —  Ulkm  Botkhaus  (972m; 
Gasth.);  —  30km  Schluchsee^  s.  S.  14U. 

65k ra  Oherlauchringen  an  der  Wutadi^  in  deren  Tal  die 
^strategische  Bahn"  (s.  oben)  aufwärts  führt. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Wutach.  R.  auf  waldiger  Höhe 
Huine  Küsse /ihery.  —  71km  Grießen.  —  76kni  Krzlnyen  (ZoU- 
revisiou).  Die  Bahn  tritt  auf  schweizerisches  Gebiet.  79km  Wil- 
chingeUf  81km  Neunkirch,  SSkm  B&i^ngtn, 
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92km  Neuhausen  „badischcr  Bahnhof",  im  Gegensat«  zum  „schwei- 
zerischen Bahnhof'  der  Linie  Schaffhansen-Daohsen-Zttrich  unten  im  Ort. 
—  Elektrische  Bahn  nach  Schaffhansen  s.  unten. 

Öasth.:  *8ehweiserhof ,  140  Z.  zu  4-8,  F.  IV««  M.  5,  P.  10-16  fr., 

mit  ausgedehnten  Gartenanlagen  und  schönster  Aussieht  auf  den  Rheinfall 
und  die  Alpen;  *Bellevue,  50  Z.  zu  3-5,  F.  l'/^,  M.  4  fr.,  mit  Uhnlicher 
Aussicht.  —  Im  Dorf  Neuhauscu:  *H.-P.  Germania,  Z.  3-4,  P.  IV4, 
M.8VrS,  P.  6-10  fr.;  H.  Ob«rberf,  Z.         fr.;  H.  Bsd.  Bahnhof;  H. 

Uli  (' i  71  fn  I  1  ,  Z.  2f{fr. ;  TT.  S  c  Ii  w  c  i  z  e  r  Hiiluihnf,  M  Min.  vom  Schweizer 
liiiliiilinf.    -  St.  genügen  zur  Tiesirhtigung  des  Falls.  Im  Sommer  abends 

elektr.  Beleuchtung,  wofür  die  Gasthöfe        fr.  in  Ktcliuung  stellen. 

Neuhauseii  (440m)  ist  Station  für  den  **Rheinfall,  der  in 
drei  Fällen  über  eine  Kalkst einbank  stürzt.  Oberhalb  ist  der  Fluß 
llöm  breit.  Die  Höhe  des  unmittelbaren  Falls  beträgt  auf  dem  1. 
Ufer  19m,  auf  dem  r.U.  etwa  15m,  mit  EinschluB  der  Stromschnellen 
oberhalb  und  unterhalb  im  ganzen  dOm.  Im  Juni  und  Juli  nach 
der  Schneeschmeke  ist  der  Flufi  am  wasserreichstes. 

Vom  badischen  Bahnhof  Neuhansen  folgt  man  der  Strafie  1.  und 
nach  wenigen  Schritten  dem  Fußweg  r.  hinab  snm  Dorf  Nm- 
hausen;  vor  dem  Hot.  Rheinfall  beim  Handweiser  r.  abwftrts  und 
nach  100  Schritten  l.  den  schattigen  Fufipfad  an  der  Waygonfahrik 
vorbei  cur  (^4  St)  Rhen^faUbrüdce^  auf  welcher  die  Schweis.  Nord- 
ostbahn sum  1.  Ufer  übergeht.  Am  1.  Ufer  führt  ein  FuBphid  In 
5  Min.  bergan  zu  dem  auf  bewaldetem  Fels  hoch  fiber  dem  Fall 
thronenden  Schloß  Lati^en  (Gasthof),  dessen  Garten  (Etntr.  1  fr.) 
die  besten  Punkte  sur  Besichtigung  des  Falls  bietet:  Pamllonf 
Känzeli  und  die  Ftachez,  ein  bis  fast  in  den  Stnrx  der  Wogen  hin- 
einragendes Eisengerttst.  Vom  unteren  Ausgang  des  Schlofigartens 
VAU'  Überfahrtstelle  am  Rhein  und  Übersetzen  (50  c.  die  Person)  zum 
SrhWßchen  Wörth  (Gasth,),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  dim  Fall. 
Eine  Fahrt  nach  dem  mittleren  Felsen  im  Fall,  den  man  besteigen 
kann,  kostet  für  1-2  Pers.  3  fr.  —  Vom  Schlößchen  Wörth  kehrt 
man  entweder  direkt  sum  Bahnhof  zurück,  oder  man  folgt  dem  mit 
Bänken  versehenen  "Wege  am  r.  Rheinufer  aufwärts,  vor  der  Alu- 
miniumfabrik  1  1».  rgan  auf  die  Straße,  wo  man  r.  etwas  bergab 
eine  steinerne  Brustwehr  mit  gutem  Blick  auf  den  Fall  erreicht. 

95km  Schaffhausen.  —  ÄiÄm-^*^,  gut.  -  Gasth.:  *II.  Müller, 
dem  Ball  Till  of  jregenüber,  Z.  2V2-3V.2,  F.  l'/^,  M.  mit  Wein  3'/«  fr.;  *H. 
National,  Z.  2-3,  F.  IV4,  M.  2Va-3  fr.;  *  Riese  u,  Z.  2-3,  F.  l'/^,  M.  3  fr,; 
Rheinischer  Hof,  Z.  2-3,  F.  1  fr.  gelobt;  Schwanen,  Z.  8V«-d,  M. 

fr.,  gut;  IT.  Balniliof,  Tanne,  LOwon,  ->  Bheinbftdor  oberhalb  der 
Stadt,  r»-l,  5  8  Uhr  für  Männer. 

Vom  Bahnhofplatz  eUkiriachti  Dahn  nach  iSeuliauaen  (s.  oben)  in 
80  Min.,  fUr  20  0. 

Schajfhausea  (403m),  altertümliche  Stadt  von  16000 Einw.,Hanpt- 
ort  des  gleichnam.  Kantons,  am  r.  Ufer  des  Rheins,  war  bis  1501 
freie  Reichsstadt.  Besonders  malerisch  ist  die  Ansicht  von  dem  am  1. 
Ufer  gelegenen  Dorf  Fenerthalen,  wohin  zwei  Brücken  führen, 
ebenso  von  der  Villa  Charlottenfels  am  r.  Ufer,  deren  Erbauer, 
Hr.  Moser  (f  1S74),  der  Schöpfer  der  großartigen,  die  Fallkraft 
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des  Rheins  ansniitzeiideii  Wasserwerke  war.  Das  Münder^  1062-1101 
erbaat,  im  Innern  restanriei  i,  ist  eine  frtthroman.  Sftnlenbasilika. 
Das  ScMoß  Munot,  1564-8S  aufgefflhrt,  beherrscht  die  Stadt;  auf 
der  Plattform  Restanrant;  Tom  Turm  (60  c.)  Aussicht.  Von  der 
Promenade  Fäserutaub  schGner  Blick  aof  den  Rhein  und  die  Alpen. 

99km  Herhlingm;  20  Kin.  oberhalb  das  gleichnam.  ScUoB 
(600m;  Aussicht).  —  108km  Thaingeii.  —  Nun  wieder  auf  bad. 
Gebiet.  lO^m  GoUmadingen. 

114km  Singen.  —  ZollrevlBionj  Bahurcstaur.  —  Ga8üi.:  Kiouc, 
10  Min.  Tom  Bshnhof ,  altbekannte«  einfach  gntea  Haus,  Z.  l.SO-2,  M. 

2JC:  Ekktbard,  15  Z.  zu  I.2O-IV2,  F.  70  Pf.,  M.  P/u  2  c4f ;  Schweizer 
Bot,  17  Z.  zu  lVa-2,  F.  Vi  4^;  Adler,  zuniuihst  dem  BahnJiof,  cinfarh. 

Simjen  (428m),  Städtchen  an  der  Ache,  Knotenpunkt  für  die 

Schwarzwaldbahu  (S.  125)  und  die  obere  Neckarbahn  (s.  Barleh'rs 

SüddeHfsMand)y  ist  Station  für  Hesncher  der  Ruine  Hoheutwiel: 

1^/4  St.  vom  Bahnhof  (lOMin.  jenscit  d»'r  Krone  von  der  (iottmadinger 

Landstraße  r.  ber^^an:  20  Min.  weiter  das  ordentliche  Gasth.  zum 

Hohentwiel;  von  da  15-18  ]\lin.  bis  znm  Tor  tler  unteren  Festung-: 

Eintr.  20  Tf.).  Die  alte  Feste  Hohentwiel  (Ü88m),  auf  freistehendem 

Phonolithkegel ,  war  im  ix.  u.  x.  Jahrhundert  Sitz  alemannischer 

Herzoge  (die  aus  Scheffel  bekannte  Her/ocrin  Hadwig  war  die  Witwe 

des  973  kinderlos  verst.  Herzogs  Burkhard  11.),  im  xi.  Jahrh.  im 

Besitz  der  Hohenstauf(Mi ,  seit  1538  württenib«'rgi.sch,  1635-44  von 

dem  tapfern  Kommandanten  Wiederludt  fünfmal  gegen  Bayern  und 

Kaiserliche  verteidigt ,  1800  von  den  Franzosen  geschleift.  Oben 

Aipenanssicht. 

121km  Bickehhatffieff.  —  lt>lkm  Radolfzell  (398ni;  (iasth.: 
Schiff f  gut;  Krone,  Sohhv,  eiiiracher),  alte  Stadt  von  Kinw., 
mit  Toren  u.  Mau<u'n,am  Unleraee.  In  der  gotischen  Kirche  von 
1486  das  Grab  des  heil.  Radolf;  im  1.  Seitenaltar  ein  schöner  Re- 
ii(juienschrein ,  im  wesentlichen  aus  dem  ix.  Jahrh.  Nahel)ei  ein 
Denkmal  für  Jos.  Vikt.  v.  Schell'el  (S.  73).  Etwas  weiter  r.  die 
ehem.  Villa  des  Dichters,  dessen  Ei<,^entum  sie  sowie  die  J^andzunge 
Mettnau  war.  Kadolfzell  ist  Knotenpunkt  der  Bahn  über  Mengen 
(Sigmaringen)  nach  Ulm,  s.  BH'dekern^  Silddeutschlund. 

127km  Ma rkelfinf/en .  —  133km  AllensJ/ach ,  135kni  Ifef/tte.  — 
138km  Reichenau  y  Station  für  die  schon  lange  r.  sichtbare  Instd 
des  Namens,  mit  der  das  Ufer  hier  durch  einen  langen  Dammweg 
verbunden  ist  (von  der  Station  ])is  zur  Insel  ^/^  St.). 

Die  badisühe  Insel  Keichenau,  5kin  lang,  l'/^kni  i)rcit,  cltemulb  Sitz 
einer  um  784  gestifteten,  1799  anfgehobenen  berUlimten  Benediktinerabtei, 
kanu  sowohl  von  Stat.  Reichenau  auf  dem  Dammwep:,  wie  von  Hcp:"'' 
und  Allensbach  mittels  Ruderboots  ('/4  8t.),  wie  endlich  auch  mit  dem 
Konstanz-SchaflTliauser  Dampfboot  (Landeplatz  am  Südufer)  besucht  werden. 

Vom  Damm  gelangt  man,  an  den  Resten  des  Turnit  s  dos  1384  zerstörten 
SchloRSOS  der  Äbte,  Schöpfebt ,  vorüber,  zunächst  narh  den  Häusern  von 
Oberzell.  Die  romanische  IStiftbkirühe,  eine  Säulenbasiiika  des  ix.-x.  Jahrb., 
enthalt  die  älteeten  kirohliohen  Wandgem&lde  Dentsohlands  (x.  Jahr- 
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liundert).  In  der  Mittr  der  liißcl  iUt  Hauptort,  Miltt'lzp}}  oder  MiiiiHcr 
(Gasth.:  Möhr,  Bär),  mit  1000  Emwohnern.  Die  ehem.  Kloster-  jetzt 
Pfarrkirche,  oder  Münster,  806  geweiht,  der  jetzige  Bau  eine  Pfeiler- 
basilika des  XI.  und  xii.  Jahrh.,  mit  swei  Qneracbmen ,  d  r  Chor  spftt* 
gotisch  {144H-1551)  enthält  im  Innern  einen  gemalten  Flü^'^tlaltar  von 
iö9ä,  Skulpturen  uud  Grabsteine ;  beachtenswert  der  MUusterschatz  mit 
mehreren  sohOnen  Beliqniarien  Sn  der  Sakristei.  In  der  Kirche  wurde  der 
887  des  Reiches  entsetzte  T^renkel  Karls  d.  Gr.,  Karl  der  Dicke,  begraben. 
Das  viertUrmige  SchlnR  Köitigsegg,  aus  dem  xvi.  Jahrh.,  jüngst  erneut, 
hietet  vom  Westturm  eine  schöne  Aassicht.  —  Die  Kirche  von  Unterzell, 
anf  der  NW.-Spitse  der  Insel,  SftulenbasUika  des  ix.-xn.  Jahrh.,  enthält  in 
der  Apsis  "Wanageniillde  aus  dem  xi.  Jahrh.  (1900  entdrckt).  -  Der  Möhren 
wil  l  in  Mittelzell  liat  den  Schlüssel  ziun  Belvedcre  auf  des  Friedi'ichshöfie, 
die  eine  treffliche  Aussicht  gewährt. 

Bei  der  großen  Kaserne  yon  Peterskausen  vorbei  nnd  auf  einer 
eisernen,  mit  Standbildern  geschmflcicten  firttcke  über  den  Rhein. 

144km  Konstanz.  —  Gasth.:  ♦Insel-Hot.  (Pl.a:C3),  im  ehem. 
Dominikanerkloster  (romanischer  Kreuzgang  mit  neuen  gesohiobtlichen 
Fresken,  die  Kirohe  zttm  Speisesaal  umgebaut),  praebtroll  nikmittelhar 

am  See  gelegenj  allerersten  Ranges,  160  Z.  zn  3-6,  F.  IV4»  M.  4,  A.  B'/a^ 
P.  von  %JC  an,  mit  Restaurant  im  Refektorium  nnd  Garten,  1.  Nov.  - 1,  April 
gesohloBsen.  —  *H.  Halm  (PI.  c:  C5),  70  Z.  von  2»/«»^  a",  iM,  M.  3u(f; 
*H.  SohOnebeek  (PI.  e;  C5),  45  Z.  zn  2-4,  F.  1,  M.  2-8  Jf,  beide  dem 
Bahnhof  gegenüber ;  Hecht  (PI.  d:  C4),  nördl.  vom  Balmliof,  40  Z.  zu 
2-.S,  F.  1,  M.  P.  !>'/.  7>'.  mit  WeinBtube,  gute  Verpflegung.  Krone 
(PI.  g:  C4),  50  Z.  zu'^-L"/.^,  F.  1,  M.  a,  P.  «»-7  ^ÜC,  S  eh  n  etzer  (PI.  h:  B4), 
beide  an  der  Marktstfttte,  f^t;  —  Badiseher  Hof  (PI.  f:  B5),  Husen- 
Str.  13,  ü.'S  Z.  711  2,  M.  2.*';  Ba  r  1»  ;i  r  c  8  h  ;i  (IM.  1:  B-1),  Oberer  Markt, 
bürgerlich  gm;  Schlüssel  (PI.  r:  liö),  Sigiemundstr.  14 ;  Ried  matter 
(PI.  r:  Bö),  R(.8-aiten8tr.  30,  Hi  Z.  zu  l'/a-aVa-^j  F.  70-80  Pf.,  M.  ; 
Hohes  Haus,  Zollemstr.  29;  Ehren,  Wessenljergstr.  29;  Falke  (PI,  fc: 
A6),  Krruzliiifxcr  Str.  13,  mit  Biergarton;  Kathoi.  Veroinshaus  St. 
Johann  (Pl.v:  Bö),  Z.  1.20-2,  P,  3'/a^- 

RüSTAintABTS,  anBer  den  Hotels:  Victoria,  dem  Bahnhof  gegenüber; 
Oafe  3raximilian,  Bahnhofstr.  4;  Cafd  Hieber,  Paradic.sstr.  6. 

BooTFAHUTEN  (PI.  C4):  die  Stunde  1  -2  Pers.  40,  jede  Pers.  mehr  20  Pf., 
mit  Segel  80  und  20  Pf.,  dazu  für  den  Fährmann  i  JC.  —  Schwimm-  u. 
Badeanstalt  im  See:  40  Pf.  mit  Wttsohe,  Überfahrt  vom  Bootshafen  10  Pf. 

Konstanz  (407 ni),  Hauptstadt  des  badischen  Seekreises,  mit 
22800  Einwohnern,  Eisen-  und  Textilindustrie,  am  Ausfluß  des 
Rheins  ans  dem  Bodensee  gelegen,  fahrt  seinen  ÜTspnmg  auf 
Gonstantius  Ohloms  (iii.  Jahrh.)  rarttck,  war  seit  der  Mitte  des 
VI.  Jahrh.  BischofiMits  und  spater  freie  Reichsstadt,  wurde  aber 
1548,  als  die  der  Reformation  ergebenen  Bürger  das  Interim 
Karls  y.  ablehnten.  Osterreich  unterworfen  und  kam  1809  an  Baden. 
Die  Bischöfe  wohnten  seit  der  Reformation  in  Meersburg,  die 
bischöfliche  Wttrde  ging  1827  an  das  Erebistum  Freiburg  Aber. 
Zu  Konstanz  fand  1414-18  das  auf  Drangen  des  Kaisers  Sigismund 
berufene  groBe  Kirchenkonzii  statt,  welches  das  Schiraaa  der 
(legenpäpste  Johann  XXIII.,  Gregor  XII.,  Benedikt  XIII.  besei- 
tigte und  die  Lehren  des  böhmischen  Reformators  Johann  Hns  ver- 
urteilte. Am  30.  April  1415  belehnte  Kaiser  Sigismund  hier  den 
Burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  aus  dem  Hause  Hohenzollem 
mit  der  Mark  Brandenburg. 
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Dan  Münster  {V\.  4:  B3),  1068  begonnen,  war  ursprünglich  eine 
kreuzförmige  Säulen-Basilika  roman.  Stils,  wurde  aber  1435  durch 
Einwölbung  des  Pliors,  Querschiffs  und  der  Seitenschiffe,  durch 
Anbau  der  spätgotischen  Seitenkapellen  und  108(^  durch  Kinwölbnng 
des  Mittelschiffs  gänzlich  umgestaltet.  Der  7(jm  hohe  Turm,  mit 
durchbrochener  heller  Sandsteinspitze,  zu  beiden  Seiten  Plattformen, 
wurde  1850-57  auf^reführt  (oben  Aussicht,  Zutritt  2n  IM'.). 

Die  Türen  des  Uauptportals  mit  20  *Relief  -  üarsu  Uungeu  aus  rlrm 
Leben  Christi,  1470  von  Simon  Haider  in  Eichenholz  gesehuitzt.  Der 
steinerne  Orgel-Untorbaii  ist  rdch  mit  RenaiBsance  Ornamentik  geschmückt 
(1680).  Im  Hauptschiff,  welches  1<)  Monnütli  Säulen  (9m  hoch,  Im  dick) 
trafen,  bezeichnet  IG  oehritte  vom  Eingang  ein  Fleok  auf  einer  großen 
Steinplatte  der  Sage  nach  die  Stelle,  wo  Hne  am  6.  Jnli  1415  stand,  als 
ihn  das  Konzil  verurteilte.  L.  die  Kanzel  aus  dem  xvii.  Jahrhundert. 
Im  Chor  die  Grabplatte  des  Bischofs  Robert  Hallum  von  SaliKbury  f  M17); 
das  spätgotische  ChorgestUhl  ist  vou  iSimun  Haider,  dem  ächuitzkUustler 
der  Eingangsttlren.  In  der  Kapelle  1.  neben  dem  Chor  Tod  Marift,  sohOneH 
Skulpturwerk  von  IK'iO;  dauel)en  eine  zierliche  Wendeltreppe  („Der 
Schneck",  1434?).  Im  1.  Seitenschiff:  das  Grabmal  J.  II.  v.  Wessenberps 
(8.  uniea);  in  der  letzten  KapeUe  ein  großer  Fiügelaliar  der  schwäbischen 
Malerschule.  —  In  der  reichen  Sciiatzkammsr  (Küster  Vrl  ^)  Miseale 
mit  Minintnrt'Ti  voti  1420. —  An  ib  r  Osts»  ite  der  Kirrhe  eiiu-  Kuvita  von 
995,  darin  die  h.  Grabkapelle  aus  dem  xiii.  Jahrhundert,  üeaehttuswcrt. 
auf  der  Nordseite  des  Münsters,  auch  der  reiche  spätgotische  Kkkuzgang, 
▼on  dem  zwei  Flügel  erhalten  Bind.  Anstoßend  aas  Kapitbi^haus  (Anti- 
qnitätenhandlung  von  Ferd.  Oeipgca). 

Bas  Wesseffherg-Haf/t;  (PI.  15:  B3),  jelzt  städtisch,  ptithälf  die 
Sammlungen  des  Bistunisverwe.sers  J.  II.  v.  Wesseuberg  (f  1860) 
und  die  städtische  Bibliothek  (tägl.  9-12  n.  2-5  ü.). 

Die  spät^oiis{']w  Sffph(in.slx'lrchf'  tV\.i]:  B -l)  ans  dem  xv.  Jahrli. 
mit  schlankem  Turm,  zoplig  verunstaltet,  enthält  hinten  im  Chor 
gute  Keiiefs  von  H.  Morink. 

Am  Obern  Markt  (ri.  B4;  zwei  alte,  neuerdings  restaurierte 
Häuser:  an  der  Kcke  das  Haus  zw???  Hohen  Hafen  (PI.  2),  wo  die 
Belehuuug  des  Burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  stattfand  (s. 
S.  158)  und  das  (lasth.  Barbarossa  (PL  ii.  als  Curai  Pavis  be- 
zeichnet, in  welchem  Kaiser  Friedrich  1.  mit  den  lombardischen 
Städten  1183  Frieden  schloß. 

Das  Kanzlkigebäudk  i Kathaus;  PI.  12:  B  t,  5).  I.V.IH  im  K'e- 
naissance-Stil  umgebaut  und  1804  durch  F.  Wagner  mit  Fassaden- 
malereien aus  der  Geschichte  der  Stadt  geschmückt,  enthält  das 
städtische  Archiv  (2800  Urkunden,  namentlich  aus  der  Reforma- 
tioBSTOit  bis  1524).  Hübscher  innerer  Hof.  Im  Vor  Hur  des  zweiten 
Stocks  Fresken  Yon  Httberlin  iras  der  Geschichte  der  St&dt  (1898). 

Im  RosaABTBN,  dem  ehem.  Zonfthans  der  Metzger  (PI.  8:  B5), 
das  JRosgartenmuseum,  eine  reiche  Sammlung  prähistorischer  Funde 
(n.  a.  ans  Pfahlbauten),  Konstanser  Altertümer  (Skulpturen  yon 
H.  Hoiink)  und  naturhistorischer  Gegenstände  (So.  lOY^  i^«  Mi. 
8-5  Uhr  frei,  sonst  50  Pf.).  —  Auf  der  Marktstätte  (PI.  BC4) 
der  httbsche  Kaiserbrunnen  von  1S97  und  das  Siegeadenkmal  (PL  10: 
0  4),  von  Baur. 
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Das  Kaufhaus  {V\.  t:  C4)  ist  ein  malerischer  Ban  ans  dem 
Ende  des  xiv.  Jahrhunderts.  Der  48m  L,  32m  breite,  von  zehn 
Eichenpfosten  p^etragene  Saal,  in  welchem  das  Kardinalskonklave 
am  11.  Nov.  1417  den  Kardinal  Colonna  als  Martin  V.  auf  den  päpstl. 
Thron  erhob,  ist  1875  von  Pecht  und  Schwörer  mit  Fresken  ans 
der  Geschichte  der  Stadt  geschmückt  worden  (Eintr.  20  Pf.). 

Am  See  der  hübsche  Stadtgarfen  (P1.C3,  4;  im  Sommer  abends 
Musik).  Nördl.  gegenüber  das  ehem.  Dominikantrklosttr  (jetzt 
Inselhotel;  S.  15«^),  in  welchem  Hiis  gefjiii':r'*n  saß. 

An  dem  Haus,  in  welchem  Hus  ergrilien  ward,  lliisenslraße  64 
beim  Schnetztitr  (PL  A5),  ist  1878  von  seinen  Landsleuten  eine 
Relieftafel  angebracht  worden;  daneben  ein  altes  Relief  von  1415 
mit  Spottversen.  Dahinter  in  der  .,Obern  Laube"  bezeichnet  eine 
Tafel  den  Kerker  des  Hieronymus  von  Prag  1415-16. 

Im  Brülily  etwa  10  Min.  westl.  vom  Lntherplafz  (PL  A4;  anf  der 
(xditlieber  Straße  geradeaus,  jenseit  der  Clasfabrik  1.  die  Pappel- 
allee) ist  die  Stelle,  wo  Job.  Hus  am  6.  (14.)  Juli  1415  und  Hieronymus 
am  30.  Mai  (7.  Juli)  14n)  verbraunt  wurden,  seit  1862  durch  einen 
Felsblück  mit  Iiisi  hriften  (,,Husenstein")  bezeichnet. 

Abtei  KuKuzi.iNCKN,  auf  schweizer  Gebiet,  ^j^  St.  vor  dem  siidl. 
Tor,  dient  jetzt  Schulzwecken;  in  der  Kirche  ein  Holzschnitzwerk 
mit  c.  1000  kleinen  Figuren,  aus  dem  xvin.  Jahrhundert.  Daselbst 
Dr.  Hinswangers  Nervenheilanstalt  Bellevadf  sowie  die  guten  Gast- 
häuser Löwe  und  t^chtve'tzt'vliof. 

Schöne  Ausöicht  über  deu  Bodeusue,  die  Voraiiberger  und  Appenzeller 
Al|M>n  vom  Alhnannsdorfh'  Aunsichigturm,  1  St.  nOral.,  6  Min.  oberhalb 

des  Dorfs  Allin(uni,s<(orf  am  We^i^e  nach  der  Mainau.  —  Andere  hübsch»' 
SpHziorpän}i:c  nacli  <lrr  Lonttokapflfc,  VaSt. ;  Jacob  (H.-P.  Waldhaus, 
F.  ö-<»  JC)y  V»  St.;  Tabur  (Ausbichtsiurm) ,  1  St.;  kUiner  Wgi  oberhiilb 
MUnstorlingen,  l*/«  St. 

Im  n.w.  Ann  des  Bodonsees  (l'berUnffer  See)  liegt  die  liebliche  Insel 
Mainau,  friilirr  Sitz  eines  Deutßcli-Oidcnskomturs ,  wie  noch  das  Kreuz 
iui  der  Südsoite  des  1746  erbauten  Schlosses  andeutet,  seit  1853  Eigentum 
des  GroßherzoKB  von  Baden,  der  es  nea  einrichten  lieüB  (das  Schlofi  nur  in 
AbweBenhcit  der  großherzogl.  Familie  zugänglich).  Die  Insel  hat  Va  St. 
im  Fmfanf?  und  ist  durch  eine  (550  Schritt  1.  eiserne  Brücke  mit  dem 
testen  Lande  verbunden.  Sie  hebt  sieh  terrasseuförmig  aus  dem  See  un»l 
ist  mit  reizenden  Anlagen  bedeckt,  in  welchen  Imohnften  einselne  Lieb> 
lingsplUtze  bc/cicbnen.  -  Dampflmnt  von  Konstanz  über  Meersburg^ 
am  n(>rdl.  Seeufi  r,  in  .*J5  Min.;  K a Ii  n  (1  St.,  hübsche  Fahrt)  5  und 
Trinkgeld.  Zu  Laude  entweder  anf  der  F  a  b  r  s  t  r  a  ße  (Einsp.  5  «,  Zweisp. 
Kl  in  1'/.^  St.,  oder  anf  abkürzenden  Fußwegen  (l  St.):  auf  der  Wil- 
iielmstr. (PL  Cl)  'geradeaus;  10  Min.  Wegweiser  r.  ab,  beim  Garnisonlazarett 
vorüber;  8  10  Min.  Wegweiser:  geradeaus  am  Waldrand  hin,  dann  bahi 
auf  die  Straße;  beaaer  L  „Privatweg  LUtzelstätten'^  durch  Wald  über  die 
Wirtschaft  St.  Katharina. 


^  ij .  .-Lo  Ly  Google 


161 


II.  EHEIN-HESSEN.  BAYKISCHE  BHEIN- 

PFALZ.  ELSASS. 


19.  Von  Mainz  nach  Lndwigshafen  (Mannheim)  .    .    .    .  162 

20.  Worms   164 

21.  Von  MüQBter  am  t>teiu  nach  Kaiüerslautern  oder  Neu- 

stadt   .   169 

22.  Von  Bingen  (oder  Mainz)  über  Alzey  nach  Kaisers- 

lautern, Worms  oder  nach  Neustadt   ir,0 

Der  Donnersberg.  Von  Grünstadt  nach  Eiacnberg  .    ITu,  IVI 

23.  Von  Mannheim-Ludwigshafen  nach  Neunkirchen   .   ^.  175 

Von  KaisefsUutern  nach  Lantereoken-Gnunhach  .    .  176 

Von  Landstuhl  nach  Kusel   177 

Von  Homburg  nacli  Münster  am  Stein   177 

24.  Von  Neustadt  nach  Weiflenburg  (Straßburg)     .    .    .  17s 

Von  Winden  nach  Bergzabern   ISO 

85.  Von  Ctemenlieim  ttber  Landau  nach  Zweibrttcken.  * 

Bas  Berghmd  sttdl.  der  Queich   180 

Von  ZweiltrUcken  nach  Homburg,  naoh  Saaibrllekcn 

imd  naoh  Saargemand  182,  i^-i 

2G.  Speyer   18ö 

27.  Von  (Ludv/igshafen)  Schüleratadt  nach  Speyer,  Lauter- 

burg und  Straßburg   IHH 

28.  Von  Weißen])urg  nach  Slraßbiire:   189 

Die  Schlaohttehler  von  Wciiieuburg  und  von  Worth  ISO,  100 

29.  Straßburg   192 

Straßenbahn  von  StraBbiurg  naoh  Colmar   ....  906 
dO.  Ton  (StraBbnrg)  Hagenau  nach  Saarbrücken  (Saar- 

brftcken,  Mets)   206 

31.  Von  StraBbnig  ttber  Saaralben  oder  Aber  Saarbnrg 

nach  Met«   207 

Von  0])enn(uIrrn  nach  Zabern   207 

Von  Saarbuig  nacli  Saargemtlnd  und  nach  Albersch- 

■   Weiler   201) 

Von  Zabern  in  die  nördlichen  Vogesen  ....  210 

32.  Von  Straßburg  nach  Basel   212 

Von  Mttlhausen  nach  MUllheini  und  nach  Beifort     .  917 

Von  St.  Ludwig  nach  Loopoldshöhe.  Hüningen  .    .  S17 

33.  Die  mittleren  und  oberen  Vi^gesen   218 

L  Die  Mittleren  Yogesen: 

a.  Eisenbahn  Zabem-Molsheim.  —  Waugenburg   ,  219 

b.  Eisenbahn  StraBburg  -  Saales.  —  Brouschtal. 

Donon  .    .    .   .   220 

Von  Schirmeok  and  von  Bothau  naoh  Hohwald .    991,  999 

c.  Bisenbahn  (StraBburg)  Molsheim-Schlettstadt    .  224 
OdUienberg.  Hohwald  826,  227 


Bodeker'a  Bheinlande.  80.  Aufl. 
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m   Route  19.  NIERSTEIN. 


n.  Die  Ober-  oder  Hochyogesen: 

a.  Eisenbabn  Schlettstadt-Harkirch.  —  Hohkdnigs- 

bürg.  Rappollsweiler   2S9 

Von  Markiroh  nach  BappoltBweüer  und  auf  den  Brö- 

zouard   230 

Von  RappoltBweiler  naeh  Kayaenberg     ....  233 

b.  WeiBtal.  Weißer  n.  Schwarzer  See.  Reisberg   .  284 

c.  Eisenbabn  Ton  Colmar  ttber  Münster  naobMetseral  S38 

Von  TUrkheim  nach  Drei  Ähren   238 

Von  Münster  und  von  Luttenbach  auf  den  Kahlen 

Wasen   239 

Die  Scblncbt.  Hobneck   240 

Ton  Hetseral  auf  den  Großen  Beleben  ...  241 

Rothenbachkopf   S42 

d.  Eisenhahn  von  Bollweiler  nach  Lantenbach. 

Großer  Belchen   242 

e.  Eisenbahn  Mttlbansen- Wesse rling-Krüt     .    .    .  243 

Von  St.  Anmrin  nach  MasmUnster   244 

i.  Eisenbahn  Sennheim-Sewen.  —  Welscher  Beleben  246 


19.  Von  Mainz  nach  Ludwigs- 
hafen  (Mannheim). 

68kni.   Pret^ßi8iih-He99i9chs  Staalsbahn  bis  Worms,  in  42  Min.  i«/2  St. 
für       4.20,  3.10,  2.20  oder  3.70,  2.80,  1.90;  pßlzhrhP.  Bahn  bis  Ludwigs- 
hafen, in  Vg^a/^  St.   Von  Mainz  nach  Ludwigshafen:      6.60,  4.00,  2.70. 

Mainz  s.  S.  247.  —  Der  Zng  fährt  vom  Uauptbahnhof  dnrch 
den  S.  247  gen.  Tunnel,  mit  erstem  Halt  am  SUdbahnhof^  beim  Nen- 
tor,  dann  unter  der  Darmstädter  Linie  (S.  81)  hindurch.  —  7km 
Lauhenheim;  10km  ^orfe?</teim,  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahn 
über  Undenheim  (s.  unten)  und  Gau-Odernheim  (S.  1Ö3)  nach  Akey 
(S.  170;  31km,  in  V/^  St.);  Ukm  Nackenheim,  weinbekannte  Orte 
an  einer  rebenbedeckten  Hügelkette  r.,  nahe  dem  Rhein. 

18km  Nierstein  (Gasth. :  Deutscher  Kauer;  Krone),  Stadt  von 
4UK)  Einwohnern.  Der  auf  trockenem  Eisentonschieft^rgebirge  wach- 
sende „Nierstcinor"  ist  einer  der  bekanntesten  Rheinweine,  aus- 
gezeichnet durch  milde  aromatische  Säure  und  Leichtverdaulichkeit. 
Ein  o^roßerTeil  der  rheinhessischen  Weine  wird  unter  seinem  Namen 
verk;inft.  Die  v.  Ifcrdnn/sche  FnmüienkapeUe  enthält  sechs  große 
Fresken  von  Götzen herger.  Auf  der  Höhe  r.  ein  alter  Wartturm. 
—  Zweigbahn  nach  Undenheim  (10k ra,  s.  oben), 

20km  Oppenheim  (Gasth. :  *i?i«er,  am  Bahnhof,  Z.P.2-2V,ulO, 
gewerbreichc  Sitadt  von  3700  Einwohnern ,  malerisdi  am  Hiigelab- 
hang  unweit  des  Rheins  gelegen,  überragt  von  der  Eatharinenkirche 
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mA  der  Borg  Landskron.  Kh  ist  das  rdmische  Bauconusa^  spliter 
ttfftd  Reichsstadt,  die  durch  den  Schnts  der  fränkischen  Kaiser, 
namentlich  Heinrichs  IV.,  Bedeutung  erlangtet  Mitglied  des  rheiii. 
Städtebnndes  war  nnd  1689  dnrch  die  Fransosen  gründlich  serstdrt 

wurde. 

Vom  Bahnhof  halblinks»  an  dem  hohen  runden  Uhrlurm  vor- 
über und  durch  den  Torbogen  unter  einer  StraBe  hindurch,  steigt  , 
man  in  10-12  Min.  an  mittelalterlichen  Mauern  entlang  ziemlich 
steil  hinan  an  den  Trümmern  der  einst  berühmten  Reichsveste 
Liandskronj  erfoant  unter  Kaiser  Lothar,  hergestellt  unter  Kaiser 
Ruprecht,  der  hier  am  18.  Mai  MIO  starb,  1689  durch  die  Franzosen 
zerstört.  Überraschend  ist  die  prächtige  Aussicht  über  die  Stadt 
und  die  Rheinebene  bis  zu  den  Gebirgen.  —  Nun  abwärts  zur 

*Kcftharine7ikirche,  einem  edeln  Denkmale  gotis('h(M'  H.mkunst, 
auf  Ornnd  eines  älteren  Baues  1262-1317  unter  doni  Kintluß  drr 
Kölner  (Hpinrich  von  Koldcnbach)  und  der  Straßburger  Bauhütte 
aufgeführt,  IHSO  teilweise  zorstört,  1878-89  nach  Plänen  des  Wiener 
Dombaumeisters  v.  S»  hiiiidt  hri  gestellt.  Die  östl.  Hälfte  der  Kirche 
bildet  eine  kreuzförmige  Pfeilerbasilika,  mit  achteckigem  Tnrm 
über  der  Vir^rung  und  zwei  Westtürmen.  Der  1439  geweihte  West- 
chor, ehemals  Stiftskirche,  ist  Hbn^eschlosseu  und  unbenutzt.  Die 
Fenster  zeigen  prächtiges  Maßwerk  :  dit»  Glasmalereien  sind  großen- 
teils modern.  Zahlreiche  (iral)steint'  der  Dalberg,  Sickingen,  (4em- 
mingen,  Greiflenclau,  Andlaw;  im  südl.  Querschill'  die  bemalten 
Grabsteine  Johanns  v.  Dalberg  (f  1415),  seiner  Gemahlin  und  seiner 
Tochter  Anna;  unter  dem  südl.  Westturm  der  Grabstein  des  kaiserl. 
Obersten  Konrad  v.  Hanstein  (f  l.V>3),  im  Renaissancestil.  Glöckner 
oben  1.  an  der  Treppe  des  südl.  Haupteingangs  (40  I*f.)  Auf  dem 
.ehem.  Fi  it"(lhof  au  der  Xordseite  die  *SV.  MichadskapeUe{Beu\]\'dUi<). 

Vom  südlichen  Uauptportal  der  Kirche  gelangt  man  geradeaus 
auf  den  Markt,  wo  an  dem  Kriegerdenkmal  eine  auf  der  Landskron 
ausgegrabene  Syenitsäide  Verwendung  gefunden  hat,  die  wahrschein- 
lich aus  dem  römischen  Steinbruch  am  Felsberg  herrührt  (S.  40). 

28km  Gimtersblum  (Gasth.  z.  Krone),  Flecken  von  20()0 
Einw.,  ehemals  den  Grafen  v.  Leiningen  gehörend,  mit  einer  roma- 
nischen Kirche.  An  der  Nordseite  des  Orts  wird  das  gräfl.  Svitluß 
mit  den  Gärten  sichtbar.  Auf  der  Ebene  zwischen  Guntersblum 
und  Oppenheim  wurde  am  4.  Septbr.  I(h24  die  Kaiserwahl  gehalten, 
durch  wcdche  der  Salier  Konrad  II.  auf  <len  Thron  gelangte. 

31km  Alsheim.  —  ;Ukm  JMi^ttenJieim. 

38km  Orthofen:  Zweigbahnen  nach  Gau  -  Odernhelm  (19km  in 
1  St.;  auf  dem  nahen  Petershery  Reste  eines  um  1200  gegründeten 
Klosters)  und  nach  Westhofen  (ßkm,  in  20  Min.). 

46km  Worms,  s.  S.  104. 

Vou  Worms  über  Lauipertheim  nach  Mantiheim  b.  8.  31;  über  Biblis 
nach  DwemiUiat  s.  S.  86;  Aber  Loncb  nach  BemheSm  vn^^HmaUh^ 
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8.  S.  88;  Uber  Monsheim  nach  Alzey^Bingen  «.  S.  171;  üher  Oiliitein  nach 
Qrünstadt  (Dürkheim-Keutadt)  ■.  8.  171. 

51km  Bobenheim.  —  57km  Frankenthal  (Hol,  Lang;  JFjfd£- 
«cr  Hof),  gewerb  fleißige  Stadt  Ton  17900  Einwohnern,  schoD 
im  VIII.  Jabrh.  erwähnt,  seit  1554  von  vertriebenen  niederländischen 
Protestanten  besiedelt,  1608-89  befestigt  und  wiederholt  belagert» 
,  seit  1G89  neu  aufgebaut.  In  den  J.  1755-99  bestand  hier  eine  an- 
sehnliche kurpfälzische  Porzellanfabrik.  Das  Portal  der  1119  ge- 
gründeten, 1224  gewpihton  spätromanischen  (Augustiner Chorherrn-) 
Klosterkirche,  hinter  der  kathol.  Kirche,  ist  beachtenswert.  Fran- 
kenthal ist  Krenzun^^spunkt  der  Nebenbahn  Ludwigshafon  -  GroO- 
karlbach  (S.  63)  und  mit  dem  1  St.  entfernten  Bhein  durch  einen 
1777  angelegten  Kanal  verbunden. 

Von  (Ludwigshafen)  Franke nthal  nach  Freinsheim  (S.  171), 
18km,  Eisenbahn  in  «/^  St.,  für  75,  50  Pf.,  über  Flomersheim  -  Eppstein, 
Lambsheim,  WHaenheim  am  Sand. 

63km  Oggersheim  (Gasth.  z.  Krone),  Stadt  von  6100  Einw.,  mit 
schöner  Lorettokirche.  In  der  „Schillerstraße^  bezeichnet  eine 
Tafel  das  Hans,  wo  Schiller  1781  ,»in  erwünschter  Verborgenheit 
lebend**  sein  Trauerspiel  ,,Eabale  und  Liebe^  schrieb. . 

68km  Ludwigshafen  (S.  62):jamsteigen  nach  Haimheimi  Hei- 
delberg u.    w.;  nach  Neustadt,  Neunkirchen,  Landau  s.  S.  175. 


20.  Worms. 

Der  HArpTBAHNH<»F  (P1.B2;  1902-04  im  roniHiiisilion  Stil  umgebaut), 
für  alle  S.  lt>3/4  gen.  Linien,  ist  6  Min.  vom  Dom  entf»  int.  —  Rheim-Baün- 
BOF,  1km  n9riill.  vor  der  Stadt,  hei  der  £is<Mibahnbrticke,  s.  S.  88. 

Gabthöfk.  T)>  fh>r  Sfüflt:  H.  zum  Alten  Kaiser  (PI,  c:  C3; 
Miesslor),  Amlreasöt  raßr ,  licim  Domj»latz,  mit  elektr.  Licht  und  Zentral-* 
heizunp,  altbekanntes  Haus,  25  Z.  zu  2Vj-5,  F.  1,  M.  2Vj{?  Omn.  »/a  >  ^' 
Hart  mann  (PI.  d:  03;  Beerbaum),  Kämmererstr.  84 ,  28  Z.  eu  2V«*^i 
F.  80  Pf.,  M.  2V2,  Omnibus  •  ~  Wilder  Mann  (PI.  e:  C 3),  Peters- 
straße 11,  beim  Markt,  18  Z.  zu  l*/2<'^r  von  Israeliten  hevorzugt.  —  Beitn 
BfiJknhof  (mitBlerrestaurants):  Europftisoher  Hof  (PI.  a:  B9);  Kaiaer- 
hnf  (PL  f :  B  2);  Reichskrone  (PI.  r:  B2),  Kaiser  Wilhelmstr.  19, 16Z.au 
2-3  Jly  F.  80  Pf.,  frelobt;  B a h  n  h o f  s -  H o  t.  (PI.  1>:  B  2),  einfach. 

Restauramts:  Bahnrestaurant,  recht  gut;  Cafe  Weiß,  Käui- 
mereretraße  23;  Festhaus-Reetaiir.  (8.  168),  mit  Garten,  M.  l'/s 
Zur  Kajüte,  Wollsfraße  (Mtlncbn.  Bier);  Ca  s  in  0  -  R  e  s  t  a  ur. ,  Hardt 
^Hsse  4,  mit  Garton  (Münchn.  Bier).  —  Wkinstübkn  :  Z  u  m  T  n  r  h  t  e  r  m  a  n  n 
(Scbäfer),   Hafergasse;   Clemens,   Wollbtraße;    Rest.  Malepartus, 
Chrimhildenstraße,  mit  kl.  G-arten. 

Elkktr.  S iraGenhahnen  fvpl.  <lt  n  Plan  ;  Fjröffnun'i  1905):  vom  Bahnhof 
in  die  Stadt  und  nach  den  Vororten  (n.  a.  Ptiffliffbeim-Huclihciui,  S.  171). 

Post  &  Tki*eorai»h  (PI.  C2),  Kämmererstraße.  Fi>i'ßnÄi>KK  tinter- 
halh  der  Ernat  Lad\vip:-BrUeke. 

Dami'FBootk  nach  M^inz  in  2'/4-;5St.;  Abfahrt  der  Köln-Düsseldorfer 
Dampfer  unweit  der  Ernst  Ludwig-Brücke  (vgl.  PL  F2),  der  NiederUn- 
diaclieii  Bampfer  9  Min.  unterhalb  der  Bracke  (PI.  El;  vgl.  S.  xm). 

Wotma  (lOOin),  iAwo  dertiUoslon  und  im  Mittelalter  I»e(IeuteiMl- 

8ten  Städte  Deutschlands,  jetzt  aufblühende  Handels-  und  Fabrik- 
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Stadt  von  o^MXH)  Kiiiwolniern  (fast  ^3  Prote.stauteii,  '/j,  Kath.  und 
2500  Juden),  liegt  am  linken  Ufer  des  Rheines  in  fruehtharer  Ge- 
gend, dem  gepriesenen  „Wonnegau",  Neuer  Hafen,  mit  stattlichem 
Lagerhaus;  Leder-,  Woll-,  Kammgarn-,  Schiefertafel-  und  8chaum- 
weiiifahriken  (Luginsland  u.  a.).  Von  der  alten  Befestigung  sind  nur 
zwei  Türme  (au  der  Ludwigstraße,  PLD3)  und  eiu  Teil  der  inneren 
Mauer  erhalten. 

Wonns,  der  Itftmer  Borbttoviagus ,  Vorort  der  Vangtonen^  wurde 
während  der  Völkerwanderung  kurze  Zeit  Hauptstadt  der  von  der  Ostsee 
tr^  -  )inmeiien  Burgunder,  deren  Herrschaft  hier  der  Siep  der  niiiineii  über 
leii  König  Gundikar  437  ein  Ende  machte.  Auch  die  fränkUfchen  Köniue, 
ianii  Karl  der  Große  und  Mine  Kaohf olger^  nahmen  hier  bftoflg  ihren  Bits: 
hier  ^v;lrd  772  dcr*Krit'^  pyogen  die  Sachsen  beschlossen,  hier  wurden  öfters 
Maiversaminlun^'cu  und  Reichstage  gehalten,  sowie  der  große  Kampf  über 
die  Belehnuug  der  Bischöfe  mit  Ring  und  Stal>  (Investiturstreit)  1122 
durch  ein  Konkordat  zwischen  Kaiser  Heinrich  V.  und  Papst  Calixtus  II. 
beendigt.  Als  freie  Reichsstadt  stand  Worms  in  den  Streitigkeiten 
swischeu  Kaisern  und  Ftkrsteu  stets  auf  Seite  der  ersteren  und  bewies 
nmnentlieh  audi  dem  unglttokliohen  Heinrich  IV.  seine  Treue.  Mehrfache 
Freiheiten,  besonders  Handelsvorrechte,  waren  der  Dank.  Dim  Bündnis 
/wischen  Worms  und  Mainz,  1254,  war  die  (Irundlage  des  Rluiniscben 
Städtebundes  (S.  249).  Zu  Worms  fand  im  April  1Ö21  der  Reichstag 
statt,  wo  Lukher  Tor  Kaiser  Karl  V.,  vor  aeehs  Kurfürsten  und  einer 
großen  glänzenden  Versammlung  seine  Sätze  verteidigte  und  mit  den  Worten 
schloß:  „Hier  stehe  ich,  ich  kann  nicht  anders,  Gott  lidfe  mir.  Amen". 

Der  dreißigjaluitfe  Krieg  lastete  schwer  auf  Worms:  von  Mansfeld,  von 
Tilly,  von  den  Spaniern,  den  Schweden  und  wieder  den  Spaniern  wurde  es 
besetzt  und  gebrandschatzt.  Aufs  graiiKuinste  wüteten  1689  LMrfiüiV/«  XI\\ 
Mordbrenner  unter  dem  Befehl  MiUiVi^  und  des  jungen  Herzogs  r.  Cr/iqu/, 
nur  der  Dom,  die  Liebfrauenkirche,  die  Synagoge  und  wenige  luidure  Ge- 
bäude blieben  damals  verschont.  Bis  1801  blieb  Worms  sidbständiin^,  1815 
kam  es  an  Hessen-Darmstadt,  ungefähr  5000  Einwohner  zählend. 

An  Worms  und  au  deu  Rosengarten  (ö.  Itj8)  knüpfen  sich  uralte 
deutsche  Sagen,  die  in  dem  Nibelungenliede,  im  großen  Rosengarten 
und  anderen  Ileldenlitdi-rn  wiedertönen.  Worms,  der  Sita  des  Burgunder* 
königs  Gunther,  ist  »Kr  Hauptschauplatz  des  NibiluugenliedeK  („Ein 
stat  lit  an  dem  Rine,  diu  ist  so  wUunesam,  Um  ist  geheizeu  Wormeze**); 
Siegfrieds  Heldenkraft,  sein  Fall  durch  Hägens  Verrat^  Chriemhildens 
itache,  —  alle  diese  Bilder  umsehweben  die  alte  Stadt 

Vom  Bahnhof  führt  die  Kai9er  Wilhelm-Straße  (P1.BC2;  elek- 
trische  Strafienhahn,  s.  S.  104)  zum  ehem.  Keutor  and  aum  Luth  er* 
plata,  am  Eingang  der  Altstadt,  an  deren  Grenze  sich  Anlagen 
entlang  aiehen.  Hier  steht  das  großartige  ^Iiutherdenkxnal  (Fl. 
C  2,3),  1856  Ton  Ernst  Bufsdiel  (f  1S61)  entworfen  und  in  einigen 
Hauptfiguren  auch  modelliert,  1868  von  KietZy  Donndorf  und 
Seh'dling  vollendet. 

Auf  einem  niedrigen  Unterbau  von  ir)7qin  erbeben  sieh  a<'bt  Sockel 
au»  (iuuklem  Syenit:  das  (im  h.  Hauptpostameut,  in  der  Mitte,  trägt  eiuen 
5m  h.  Bronsesoeke!  mit  Rellefdarsteilnngen  ans  Luthers  I^ben,  sowie 
Portriltniedaillons  von  Zeitgenossen,  die  für  die  Reformation  tiltig  waren; 
oIm-ii  */w/^/(<^'rÄ  Standbild  in  Bronze,  '.\^{a\.  hoeh.  eine  uiäehtige  üestalt.  das 
Antlitz  vdll  starken Gottvertruuens  nach  oben  gewandt,  die r.  Hand  beteuernd 
auf  die  i  n  der  linken  ruhende  Bibel  legend,  ohne  Zweifel  die  charaktervollste 
plastische  Darstellung  des  Reformators.  „Er  ist  nmgeben  von  einer  Reihe 
kllbner  Geister,  die  vor,  uebeu  und  mit  ihm  jene  Bef  reiungsschlaoht  der  Re- 
formation durchgekämpft  haben,  oder  die  in  mannigfach  verschiedener  Le- 
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henBstellun^  sicli  ihr  förderlich  zu  zeigen  vermochten" ;  an  den  Ecken  des 
Uauptpostameuts  in  sitzender  Stellung  vier  Vorgänger  der  Reformation: 
vorn  r.  Bus  (f  1415),  1.  Savonarola  (f  1498),  hinten  r.  Wiclef^  (f  1387),  1. 
Vetrua  Wtdäus  (f  1197).  Aof  den  äußeren  Sr itiiipostamenten  vorn  r. 
l*hUipp  der  GnißtnütiffP  von  Hpas^h,  1.  Ft'iedt'ivh  dfr  Wfhp  von  Sachnen  ; 
hinten  r.  MeUiMChthony  1.  Heuc/Uin  (je  t^m  hoch).  Dazwischen  sitzende 
allegorische  Stidtetigurcn,  r.  die  trauernde  Magdeburgy  1.  die  bekennende 
Augsburg,  hinten  di«-  proteHtifi-cndc  Speyer.  Zwisi  lu-n  diesen  Standhildeni 
24  *Bronzewappen  dt  i'  Städte,  die  zuerst  die  Keformation  annahmen.  — 
Marf^nheleuchtung  am  günstigufen. 

Slull.  vom  Lutherplatz  der  1884  für  den  Freiherrn  v.  Heyl  er- 
l>aute  Ilei/Jshofj  un  der  Stelle  des  von  den  Franzosen  zerstörten 
BlscIufJsJwfs,  in  dessen  Saal  Luther  sein  Bekenntnis  ablegte.  Der 
schöne  Garten  ist  11-')  l'lir  vom  Schloßplatz  zugiinglieh  (Trkg.). 

Der  (kath.)  -Dom  zn  St.  Feter  und  Paul  (PL  C3),  eine  uralte 
Stiftung,  gehört  seinem  Grundplan  nach  und  in  den  ältesten  Teilen, 
namentlich  dem  Unterbau  der  Westtiirme,  dem  xi.-xii.  Jahrhundert 
an  (1110  geweiht),  in  der  Hauptsache  aber  der  zweiten  Hälfte  des 

XII.  Jahrhunderts  (1181  geweiht).  Der  Westchor  mit  den  Türmen 
wird  seit  1902  restauriert,  die  Vierungskuppel  neu  aufgeführt.  Das 
Sttdportal,  mit  reichem  plastischen  Schmuck  biblischen  und  allego- 
risdien  Inhalts  (Kirche  und  Synagoge  n.  a.))  ist  ,!^p<ren  Ende  des 

XIII.  Jahrh.  im  gotischen  Stil  erneut  worden.  Mit  seinen  vier 
schlanken  Rundtflrmen  und  den  beiden  Yiernngstllrmen  und  Chören 
bildet  der  Wormser  Dom  neben  dem  Speyerer  nnd  Mainzer  Dom 
eines  der  Hauptwerke  romanischer  Kunst  in  den  Rheinlanden, 
namentlich  ist  das  Äußere  von  höchst  glücklicher  Gesamtwirkung-, 

D.is  Innkke  (12-2  Uhr  geschlossen;  Einganp^  anf  der  Südseitf:  Eiu- 
liitt  für  1  Pt-raon  30  Pf..  2  P.  50  Pf.,  3-5  P.  1\M  i  den  Küster  ruft  i'in 
Knabe  herbei)  ist  134m  lang  und  27m,  im  Querßchiff  S7m  breit,  die  Höhe 
des  Mittelsehiffs  belauft  sich  auf  32m.  Gleich  r.,  in  der  (2.  südl.)  Josephs- 
k:i)>plle  r.  oben  ein  (tihortünchtes)  Ridicf  (xii,  Jahrb.).  Daniel  in  der  Löwen- 
giube.  —  In  der  Taufkapolle,  r.  neben  dem  s.  Portal:  fünf  gioßc  sjiät- 
gotische  »Hochreliefs  in  Sandstein,  1487  und  88  gefertigt,  vortiifflich  er« 
nslten,  aus  dem  1484  erbauten,  1813  abgebrochenen  Kreuzgang:  1.  die  An* 
iH-ttiii-r  di  r  Hirten,  r.  die  Verkündigung,  sowie  Grahle^ng,  Auferstehung 
und  JStaiiunbaum  Christi ,  und  der  trrabstoin  eines  Ritti-rs  von  Hei)iH'n- 
heim,  gen.  Salter,  von  1559.  Die  Wappen  und  Schlußsteine  stammen 
ebenfalls  aus  dem  Krensgang.  Der  sp&tgotisohe  Tauhtein  ist  ans  der  1S07 
niedergerissenen  St.  Johanniskapelle. 

In  der  Mitte  des  nördl.  Seitenscliiffs  der  gotische  Grabstein  der  drei 
fränkischen  Königstöchter  S.  Embedc,  Ü.  Warbede  und  S.  WiUebede  (xiv. 
Jahrh.).  —  Im  Ostehor  vorn  1.  ein  stark  lentörtes  romanisches  Belief, 
die  h.  Juliana  mit  dem  Teuf«  !  (Künstlcrinschrift;  Otto  meiert);  sebdnes 
Uhorgestühl  und  Hoehaltir  im  Rokokostil. 

Vor  dem  sUdl.  Portal  schalten  sich  Brunhilde  und  Chricmhilde  (Nibe- 
lungenlied, XIV.  Avent.). 

In  der  l)ecliiiin'i|,^asse,  .südl.  vom  Domplatz,  ist  v.  das  Kreis- 
amtsf/ebäude,  von  173^5,  1.  die  Stadfhlblioihvk  (PI.  C3).  mit  .seltenen 
Drucki;ü.  —  Weiter  s.w.,  am  Andreasplatz,  die  spütromauische  An- 
dreaakirche  (PI.  B4;  geschlo.sseu). 

Die  Ga.ssen  östl.  vom  Dom  rühren  auf  den  Markt,  wo  die  1709 
bi»  i724  erbaute  evang.  D  reif  alt  lykeäökir  die  (PI.  C  3)  steht.  — 
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Ostl.  vom  Markt,  in  der  Hag-tMistraße,  das  Staih  ii  vuö  (PI.  C  3), 
1883-84  nach  G.  Seifils  Entwurf  t^roßenteils  neu  erbaut,  mit  einem 
Wandgemälde  von  Prell  im  Sitzungssaal  (König  Heinrich  IV.  ver- 
leiht der  Sta<lt  Worms  widitige  Handelsrechte,  1074)  und  mit 
reichem  Archiv  in  der  Halle  im  Hof. 

Die  vom  Markt  nordwärts  führende  Kämmererstraße  (PI. 
C  3,  2;  elektr.  Straßenbahn)  ist  die  Haupt  Verkehrs-  und  (Jesehäfts- 
straße  der  Stadt.  —  Wir  wenden  uns  durch  die  Färbergasse  zunächst 
östl.  nach  dem  Paulusplatz. 

Die  ehem.  Pauluskirche  (PI.  D3),  naeh  dem  Dom  <^*r  in- 
teressanteste romanische  Bau  der  Stadt,  wurde  c.  110*2-10  auf- 
geführt, die  Vorhalle  im  W.  und  der  fünfseitig  geschlossene  Chor 
im  XIII.  Jahrhundert.  Die  Torflügel  an  dem  schönen  romanischen 
Westportal  sind  eine  Nachbildung  der  Hildesheimer  DomtUr.  Das 
zu  Anfang  des  xviii.  Jahrh.  im  Barockstil  hergestellte  Innere  enthält 
das  Paulüsmtiseitm  ,  eine  reichhaltige  Sammlung  von  Landesalter- 
tümern aller  Epochen,  darunter  besonders  römische  (ililser,  Helme 
and  Schwerter  gut  vertreten  (zugänglich  So.  lOYi-l^'/a  ^  ^»i' 
.sonst  durch  den  Hausmeister:  50,  mehrere  Personen  je  25  Pf.)*  ^ein 
Katalog.  Direktor:  Prof.  Dr.  Weckerimg, 

Vorhalle.  Vorgeschichtlicho  Funde:  1,  Bronz»'-  und  crstf  F'.i.scnzoit 
(Uallstatt-Periode),!-.  zweite  Eisenzeit  (La  Töue-PeriodeJI.  Aulierdem  römische 
Altäre,  Meilensteine,  Sarkophage,  sowie  Pfähle  der  Rdmerbrlloken  von  Mainz 
und  Krotzenburg.   Im  Durchgangsriium  römisehc  K It  infuiu]«'. 

Ti  !i  II  h  a  u 8 ,  vordere  Abteilung.  Rüniische  Altcrtthucr :  drei  Ilrlinc; 
Militiirdiplüin  de«  KaiHcrs  Domitian  vom  J.  i*ü  nui-h  Chr.;  reiche  Samm- 
lung römischer  Glilscr  (1.  unter  dem  Glassturz  zwei  Mi Uefiori -Gläser;  im 
2.  Mittelschrank  eine  Doppelflasche,  eine  kleinere  in  einer  größereu);  r.  eine 
Schauspiilermasko  und  Tongefäße,  darunter  viele  Gosichtskrllge  (Wormser 
Töpferware,  mit  einem  Frauengesicht  am  Ausguß)  und  Sigillatagefjlße; 
1.  Handwerkergerät  u.  a.  Außerdem  fränkische  Alterttlmer,  Gräberfunde 
aus  Worms,  Wonsheim,  Flonheim  u.  a.  0.  —  In  der  hinteren  Abteilung 
iiiitttlalterliche  und  neuere  Kunstgegenstände:  Überreste  Von  Wormser 
Bauten,  Grabsteine  aus  dem  xiv.-xvrn.  Jabrliundert. 

Chor.  Zwei  Tafelmalereien,  mit  den  IL  Petrus,  Paulus,  Stcphauus 
und  einem  Bischof,  vielleicht  von  einem  Reliqalensohrein  (c.  1250);  spftt- 
gotische  HolzHchnitzcrcioii.  lit  inalt  und  vergnldft  (xv.  Jahrb. ^;  Funde  ans 
dem  Grabe  des  Wormser  BiHchofs  Konrad  II.  v.  Sternber^  it  — 
Sakristei  (r.):  Eisenarbeiten  ^  Wormser  Müuzeu,  daruuter  c.  20(X)  Bruc- 
teaten  (xin.  Jahrhnndert).  —  Die  Wendeltreppe  L  fuhrt  in  den 

Oberen  Stock:  im  1.  Schrank  r.  Zunftaltertümer;  Berhrr.  Hut, 
Handschuhe  niid  zwei  Heroldstäbo  der  Wormser  Gesandten  bt  im  Frank- 
furter Pfeifergericht  (vgl.  Goethes  .Dichtung  und  Wahrheit"),  in  den 
Nebenränmen  ethnographische  Sammlungen,  Antiohten  Yon  Worms  nnd 
alte  Drucke.  —  Hinab  in  den 

Kreuzgang:  röm.  Brunnenmündungen,  Dachzietr'  l,  ^^^''fäße;  römische 
und  byzautiuische  Gewandstoffe  (u.-vu.  Jahrb.);  Grabfunde  der  jüngeren 
Steinzeit  von  der  Bheingewann  bei  Worms  n.  a.  O. 

Im  nördlichen  Turm  der  Vorhalle  ist  in  einem  mit  gotischen  Möbeln 
ausgestatteten  Zimmer  eine  Lutherbibliothek  aufgestellt,  welche  drei 
Briefe  des  Reformators  und  erste  Ausgaben  von  Schrifteu  Luthers  und 
seiner  Zeitgenossen  enthält,  u.  a.  die  1541  von  Hans  Luft  in  Wittenberg 
gedruckte  Pergament-Bibel,  mit  Widmung  Liitlu  rs  an  die  Fürstin  ▼•Oels. 
—  Im  sttdl.  Xorm  alte  Wormser  Drucke  (seit  1612;. 
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Liebfravenkirche, 


Auf  dem  Lndwigsplatz  (Fl. CS)  eriimert  seit  1895  ein 24m h. 
Obdisk,  mit  Brimnen  uid  £wei  Löwen,  an  GroBhersog  Lndwig  lY. 
Daneben  in  der  Martinsgasse  die  1888  hergestellte  MarUnMrche 
(PL  C  2),  1865  erbant,  1689  doreh  Brand  cnm  Teil  aerstört;  im  In- 
nern alte  selir  beschädigte  WaudgeinSlde.  —  An  der  Jndengasse  r. 
die  Synagoge  (PL  D2;  Schlflssel  Jndengasse  27,  Trkg.  50  Pf.)» 
ans  d^  XI.  Jahrhnndert,  im  zni.  Jahrb.  Töllig  emenert,  jetzt  fkst 
gana  modernisiert.  In  der  angrenaenden  BascMkapelle  GebetbILcher 
ans  romanischer  Zeit.  Dahinter  das  1900  wiederentdeckte  Jttden- 
bad  (xi.  Jahrb.).  Die  Wormser  Jndengemeinde  ist  eine  der  iUtesten 
in  Deutschland. 

In.  der  indnstriereichen  Mainaer  Vorstadt,  die  nach  den  Zer- 
stönmgen  durch  Schweden  und  Franaosen  erst  in  unsem  Tagen  neu 
ersteht,  erhebt  sich  die  Iiiebfrauenkirohe  (PL  Dl;  Schlüssel 
Liebfrauenstift  21),  ein  edler  spätgotischer  Bau,  dreischiffig,  mit 
Querschiff,  Chormngang  und  zwei  Westtttrmen,  1882-83  restauriert. 
Sie  wurde  an  der  Stelle  eines  älteren  Gebäudes  von  Rat  und  Bürger- 
Schaft  errichtet  und  1467  geweiht;  auf  den  Schlußsteinen  des  Ge- 
wölbes sieht  man  die  Abzeichen  der  Zünfte.  Beim  Eingang  r.  eine 
Grablegung  Christi  (xiv.  Jahrb.,  unbedeutend).  Neue  Glasgemälde; 
hübsches  Chorgestühl.  —  Bei  der  Kirche  wächst  der  berühmte 
Wein  Liebfratienmüch  (vgl.  S.  xvi). 

Außer  der  Eisenbahnbrücke  (S.  35)  verbindet  die  1898-1900  von 
Hofmann  erbaute  Ernst  Ludwig-Brücke  (PI.  F3;  Brücken- 
geld 3  Pf.),  eine  771m  1.  dreibopige  Eiseubrücke  mit  zwei  hohen 
mittelalterlichen  Tortürmen,  Worms  mit  dem  r.  Rheinufer  (Provins 
Starkenbur«^).  In  der  Glitte  hübscher  Blick  auf  den  Odenwald  mit 
dem  Melibokus  und  auf  die  Haardt.  —  Die  verödete  Ul'erstrecke 
gleich  r.  unterhalb  der  Brücke  ist  der  Rosengarten  (PI.  F  2),  eine 
ehem.  llheiniusel. 

Min.  südwt'stl.  vom  Bahnhof,  au  der  Festhausstraße,  da8 
slildtische  Spiel-  &  Festhaus  (PI.  B3),  1889  von  0.  ^farch  er- 
baut, auch  zur  Aufführung  großer  Volksstücke  bestimmt,  mit  Re- 
staurant (S.  164)  iiLid  hübschem  Blick  nach  dem  Dom.  —  Am  Ende 
der  Dulberger  Straße  (PI.  A  2),  m  dem  neuen  westl.  Stadtteil  jen- 
seit  der  Eisenbahn,  steht  der  voü  ILüfmanu  errichtete  Wasserturm, 
mit  umfassender  Ruiidsicht  (Zutritt  mit  Erlaubnis  des  Direktors  der 
städt.  Wasserwerke  in  der  Klosterstraße). 

Au  der  Nebenbului  Worms- Gundheim  (11km  in  V:i  (^V)kiu> 
Hermaheoii,  mit  ebenukli  y.  Bolbergschem  SoUofi  und  schönem  Park,  ^tst 
im  Benti  des  Frbrn.  v.  Heyl  (Zutritt  gestattet).  —  Pfi/T^gheim  s.  S.  171. 
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21.  Von  Münster  a.  St  nach  Eaiserslantem 

oder  Neustadt. 

JPfölzische  Eisenbahn:  über  Hochspeyer  nach  Kaiserslautern,  t>Ukui, 
in  e.  2  St,  für  4^,  8^,  2.10:  —  Uber  Hochspeyer  nach  Keustadt, 
72km,  SolinellBiig  in  11/4 -IV»  St.  für      G.GO,  4  65,  3.30,  gewöhnl.  Zug  in 

2V4-8V4  ot.,  fttr      6.80,  d.90,  2.60. 

Münster  am  Stem^  s.  S.  289.  —  Die  Linie  ttberschreitet  mit 
der  Nahe  die  bayrische  Grenze.  1km  Ebemburg  (S.  290).  —  Dann 
im  Tal  der  Alsenz  aufwärts,  mehrmals  über  das  Üllflchen. 

dkm  JUenbamberg:  auf  der  Höhe  1.  die  S.  290  gen.  Ruine  Alten- 
baumburg  (^a  St.).  —  6km  Hochdätten, 

11km  Alsenz  (Gasth. :  Post),  mit  bedeutenden  Sandsteinbrüchen. 

Von  Alsenz  nach  Gaugrehweiler  (7km)  ta^^l.  2ni;il  Post;  weiter  zu 
Fuß  im  Tal  der  Aj^l  nach  Iben  (Ibener  Kapelle  s.  S.  t^)  und  Uber 
Wontlheim  naeb  Flonheim  (8. 170).  —  Weatl.  von  Alsens  Uegt  in  einem  an- 
mutigen Seitentale  (4kin,  Nebenbahn  in  18  Min.)  das  StJldtchen  OhernioftcJiel 
(Gasth.:  Reiclishalle).  Auf  der  Höhe  zwisclien  Alsenz  und  Obermoschel  die 
ansehnlichen  Trümmer  der  1689  von  den  Franzosen  zerstörten  Feste  Lamin- 
berg.  Von  Obeimosohel  11km  Mb  Meisenheim  (S.  178;  Imal  tägl.  Post). 

15km  Manmoeäer,  r.  Raine  Eandeek;  16km  Bayerfda-CHUn; 
19km  DieZfeirdbe».  —  23km  BoökenliaiiBeii  (Bahnhofhot),  an- 
sehnlicher Marktflecken  (Donnersberg  s.  S.  170).  —  27km  Inunveüer, 

32kin  Winnweiler  (Gasth. :  Donnersberg)^  mit  Eisenwerk  und 
Kiipf erschmelze.  In  der  Nähe  das  hübsche  Falkensteiner  Taly  mit 
der  Ruine  Falkenstein  (Weg  zum  Bonnersberg  s.  S.  170). 

Langmeil' Münchweiler y  Knotenpunkt  für  die  Linie  Alzey- 
Kaiser.slautern  (S.  170/1),  die  über  (39km)  Neuhemsbach' tSemback 
bis  (43km)  Enkenbach  derselben  Richtung  folgt. 

49kra  Hochspeyer,  Knotenpunkt  fttr  die  8.  17»)  beschriebene 
£isenbahn  Kaiserdantem  (S.  17^) -Neustadt  (S.  173). 

22.  Von  Bingen  (oder  Mainz)  über 
Alzey  nach  Kaiserslautem,  Worms  oder 

Neustadt. 

Preitßischp  t(-  Hessische  Stautubahn  ;  von  Al/ey  nucli  KaiserHl.iiitern  luul 
vuu  Monsheim  nach  Keustadt  rfälciitchö  iküui.  Von  Mainz  uueli  Neu- 
stadt ist  die  Fahrt  Ober  Lndwigthafen  yorxusiohen  (Sehnellxng  in  2  St.). 

Von  Bingeu  (S.  mich  Alzt:y  ^;i:>kin,  in  V/^  St.;  IMons- 
beini,  Worms;.  Die  Buhn  verlaßt  Itei  (3kni)  Kemjjten  {Gasth.  Krone) 
den  Rhein.  —  7km  Bildesheim-Droiiierslivlni  (auch  Stat.  der  S.  272 
gen.  Bahn),  mit  bedeutendem  Weinbau;  11km  Gensingen-TIorr- 
weiler ;  14kui  Welgeslieini-Zoizenheini;  —  lüjjkm  Sprendlingen 
(Zweigbahn  nach  WuUsU  in- Fürrekl) ;  -  -  20kni  Gauhickelheim ; 22km 
Waüei^theim ; -— 2ijkm  Ärifisheini,  mit  got.  Kirche  von  1430  (Zweig- 
bahn nach  Flonheim -Weudelsheim);  31km  i4Z%.  —  3Bkm  Alsey. 
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Von  Mainz  (Hauiithahnliof ;  S.  247)  nach  Alzey  (41km,  in 
c.  l'/j  ^t«).  —  6km  Uousenhdm^  von  Mainz  ans  viel  besucht  (durch 
das  Mühlbachtal  auf  den  Lenne-  oder  Lenidberg  Va  St.,  s.  S.  259). 
L.die  röni.  Wasserleituni^  von  Zahlbach,  r.  Finthen.  —  10km  Marien- 
born,  14km  Kltinwi n t Ki  nheim,  l^Vm  Niederolriij  23km  Nieäri  - 
saulheimf  27km  Wöi  ratadt  (Gasth.  z.  Krone),  33km  Anmheim 
(S.  lt>9),  39km  Alhuj,  41km  Alzey. 

Alzey  {GuHih.  :  Darmstädter  Hof,  Z.  1.80,  M.  2  Ji),  hessische 
Kreisstadt  von  ()950  Einw.,  an  der  ^Se/z,  das  Altiaia  der  Römer, 
als  Heimat  des  Volker  im  Nibelungenlied  genannt,  1277  freie 
Reichsstadt,  lC8i)  von  den  Franzosen  zerstört,  mit  Kesten  des 
Schlosses  Raversburg,  ist  Knotenpunkt  für  mehrere  Eisenbahnen. 

Von  Alzey  nach  Kaiserslautern  (5Gkm,  in  c.  2  St.). — 
5km  WaldheuHj  lUkm  Morsc/dteini-Ilbeslieirn. 

15km  Kirchheimbolanden  (269m;  Gasth.:  Trnnkj  Z.  F. 
274-272'^;  Traube),  betriebsame  Stadt  von  3500  Einw.,  mit  1753 
erbautem  Schloß  der  Fürsten  von  Na.ssau- Weilburg,  jetzt  Privat- 
besitz; sehenswert  die  Schloßkirche. 

Von  Kirohheimbolanden  Fahrstraße  den 'Donnersber^  hinan  in 
IV«  St.  nach  dem  inmitten  prächtiger  alter  Kastanien  am  Abhang  gelegenen, 
als  Sommerfrische  belie])t'Mi  Dm  t\>  Dü}uienfd8.  15  Min.  aufwärts  im  Walde: 
Villa  Donnersbery  (42  ZA  von  wo  sich  Promcnadcuwogc  am  üstlicheu 
und  sttdliehen  Abhang  des  Donnersbergs  hinziehen.  Von  der  Villa  1.  (sftdl.) 
in  »/^  St.  der  MoUkeplatz,  mit  Gedenktafeln  an  1870/71.  r.  die  Aussiclits- 
pinikte  (H  Min.)  Wacht  <(ni  Iffip/'n  und  (17  Min.)  HirtenßLs;  vom  Moltke- 
plutz  zum  Hirtenfels  2ü-3ü  Min.;  vom  Ilirtenfels  zum  Turm  auf  dem  Gipfel 
10-12  Min.  Der  Dosmersberg  (ß84m),  der  3Ton8Jovi8  der  Römer,  hat  eine 
HochMüelie  von  c.  4000m  im  Umfang  und  ist  fast  ganz  bewaldet.  Von  der 
Plattform  des  Tunnes  hat  man  eine  prächtige  Fernsicht.  Nahebei  ist  ein 
festgefügtes  Stück  eines  keltischen  Ringwalls  erhalten.  Im  Wuldhaus. 
westl.  vom  Turm,  Sonn- und  Pesttags  Erfrischungen.  Weiter  in  dn  ^lu  n 
Richtung  e.  20  Min.  vom  Turm  der  Könif/sfuhl,  mit  hübscher  Aussiiht 
nach  \V.  —  Gleich  weit  ist  die  Besteigung  von  der  Westseite  aus,  von 
Station  Rookenhausen  (S.  169):  Landstraße  (iVa  St.)  nach  dem  Dorf 
Mam^ttOuU;  in  der  neuen  got.  Kirche  gute  Grabmäler  der  Grafen  v.  Falken- 
stein aus  dem  älteren  Bau  (n.  a.  eins  mit  siebcu  Kindern,  die  155(l-(*».'^ 
starben).  Von  Marieuthal  zum  Turm  1  St.  —  Auch  vou  Winnweiler 
(S.  169;  dnroh  das  Falkensteiner  Tal,  steil ^  3  St),  am  bequemsten  von 
Börrstadt  (S.  171;  IV2  St.)  kann  mau  hinauf.  —  von  Dannenfels  Uber 
Jakobsweiler  und  Dreisen  nach  Göllheim  1^/4  St. 

21km  Marrdieim:  Zweigbahn  nach  Monsheim  (S.  171),  1dkm, 
über  Älbisheimj  Harxheim- Zell j  Wadieidieim. 

24km  GnllJtpim-Drehen.  Göllheim  ((Jasth.:  0^-//.sr,  Z.  F.  l»/^, 
M.  11/2  c^),  alter  MarkUlorke.u  von  1(K)0  Kiiiw.,  7^  St.  s.o.  vom  Bahn- 
hof, ist  bekannt  durch  die  Schlacht  vom  2.  Juli  1298,  in  welcher 
König  Adolf  von  Nassau  gegen  Albrecht  vou  Österreich  Thron  und 
Leben  verlor.  Am  SW.-Ende  des  Orts  steht,  von  Anlagen  umgeben, 
bei  einer  ehrwürdigen  Hüster,  das  im  xiv.  Jahrb.  errichtete,  1611 
erneuerte.  1853  in  eine  Kujiclle  eingemauerte  „Köuigskreuz"  von 
Kotsaudstein,  mit  der  Inschrift:  „Anno  milleno  trecentis  bis  mium* 
annis  JuUo  meuäe  Rex  Adolphus  cadit  euse.** 
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29km  Börrstadt  (auf  den  Doniiersberg,  s.  S.  170).  —  35km 
Langmeil- Münchweiler  (Gastli.:  Frank):  Alsenz-Bahn  s.  S.  169. 

39k in  Neuhemshach-Sembach.  —  43km  K nkenhach  (Gasth.  bei 
Rieß),  mit  spätromauischer,  seit  1876  restanrierter  Kirche  einer 
1150  ^gestifteten,  1664  aufgehobenen  Prüinonstratenserabtei :  eine 
kreuzförmige  gewölbte  Basilika  ohne  Turm,  mit  südi.  anschließendem 
Kreuzgang,  dessen  eine  Halle  das  1.  Seitenschür  <h'r  Kirche  vertritt, 
an  der  Westseite  der  Kirche  ein  fein  stilisi*'ries  Portal. 

51km  Ese-lsfilrfh,  mit  dem  Kaiserslautcrer  Barharussapark ; 
der  Brernerhof  {^/^  St.),  ein  besuchter  Vergniigungsort. 

54km  Kaiser slautei'u,  Nord-,  56kiu  Hauptbahnhol,  s.  S.  170. 

Von  Alzey  nach  Worms.  —  4km  Kettenheim;  8km  Eppela- 
heim;  11km  Gundersheim;  15km  Niederflörsheim, 

iSkm  Monsheim,  Knotenpunkt  fUr  die  Bahnen  nach  Marn- 
heim (S.  170)  und  nach  Neustadt. 

24km  I^eddershem,  —  27km  J^ffligkeim:  der  «Lutherbanm** 
üt  eine  Uber  350  Jahre  alte  Ulme;  V4  ndrdl.  fiooMem  mit 
romaniacher  Kirche  (Strafienbahn,  S.  164).  —  30km  Worms,  s.  8. 164. 

Von  3Ionsheim  nach  Neustadt.  —  2km  Hohensülzeii ; 

4km  Bockenheim  ;  7km  Albsheini  (8.  172). 

9km Orünstadt  (172m ;  Gasth . :  Jakobslusf,  t?( » Z.  zu 1 .50- 1  .S(  1, 

F.  70  Pf,,  mit  R»\staur.  und  (iarten;  BaltHhofhotel ;  Göhl.  Knyel)^ 

Stadt  von  4000  Einwohnern,  mit  zahlrriclK  ii  Falnnken,  besonders 

für  Tunwan;n,  bis  zur  franziisischen  iievoliition  Residenz  der  Grafen 

von  Leiniugeu,  deren  Schlosser,  l'nterhof  und  Oherhof,  jetzt  als 

Steingutfabrik  und  Schulhaus  dienen.    Ihre.  Stammburgen,  Neii- 

und  Alileiniiujen ,  s.w.  von  Grüustadt  im  Leiniiiger  Tal,  bei  den 

gleichnamigen  Orten  (Nebenbahn:  4^,,  bezw.  11km),  wurden  1690 

von  den  Franzosen  zerstört. 

Von  Grüustadt  nacli  Eisenberg  und  Hettenleidelheim, 
9  und  9V,kin,  Eitenbahn  in  30,35  Min.,  im  Tal  de«  EUbacka  aufwärts. 

Viele  Tongruben.  2km  Assrlhnim;  4km  M'rtrslieiin  ,  wo  die  Bahn  nach 
Hettenleidelheim  abzweigt  (über  Ebertsheim  und  Tiefeuthal);  6km  Eberts- 
heim; 9km  Eisenberg  (Gasth.  bei  Derlinger),  von  wo  eine  Landstraße 
(Post  amal  tägl.)  nach  Göllheim  (s.  ol)eu)  führt;  angenehm  der  Umweg  über 
(1  St.)  das  ehem.  Cistercienserkloster  Rotienthal,  dessen  spätgotische 
Kirche,  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  Beachtung  verdient;  von  da  nach 
Göllheim  IV4  St.,  über  das  ^^ftusolien**  naeli  Böriatadt  (s.  oben)  IV4  St. 

Von  Orttnstttdt  naoh  Worms,  ITkm,  Bisenbabn  in  IV4  St.,  ttber 
Albsheim  (S.  171),  O/ßtein^  Weinsheim. 

13km  Kirchheini  an  der  Eck.  —  18km  Freinsheim  (Zweigbahn 
nach  Frankenthal  s.  8. 164).  —  20km  Erpclaheim.  Bings  ausge- 
dehnte Rebpflanzongen. 

Vor  Dürkheim  beginnt  das  Haardtgebirge,  dessen  ursprüno^- 
lich  auf  die  Gegend  bis  Neustadt  beschränkter  Name  auf  das  ganze 
Berglaud  von  Grünstadt  bis  Weißenburg,  westl.  bis  Kaiserslautern 
und  Pirmasens  Ubergegangen  ist.  £s  ist  das  westl.  Ucgeustück 
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zum  Odenwald  (S.  39).  Zwischen  beiden  ist  ein  ungeheurer  Land- 
streifen in  der  Richtung  von  SSW.  nach  NNO.  eingebrochen,  die 
jetzige  von  Kheinschutt  und  jüngeren  Tertiärschichten  t'rfüllte 
Ebene.  Mit  Ausnahme  weniger  Stellen  des  Ostraudes,  wo  ältere 
Gesteine  zu  Tage  treten,  besteht  die  ganze  Haardt  aus  Buntsand- 
stein und  stellt  sich  als  eine  an  den  Rändern  eingeturchte  Tafel 
dar,  welche  sich  gegen  die  Saar  langsam  senkt  (vom  Saarbrücker 
Kohlenbecken  durch  einen  gewaltigen  Bruch  geschieden). 

25km  Dürkheim.  —  Gasth.:  H.  H&ußling,  mit  kl.  Garten,  beim  i 
Kurgarten,  20  Z.  zu  iVr^Vs  SO  Pf.,  M.  P.  4-5  uK;  Kurhaus 

Parle hotel,  ebenfelu  beim Knrgarten ,  nen  erbaut,  mit  88  SL,  Dampf- 

lieizun^,  Garten  u.  Badehaus,  Pens.  5-9  heide  liauptsUchlich  zur  Trauben- 
kur besucht.  —  Caf^.-Reift.  Schüpj^le  (auch  Z.,  mit  F.  80),  ebenda.  —  Wein 
beim  Bach-Meyej',  und  hei  DietZy  Gauatraße. 

Dürkheim  (132in),  mit  6200  Einw.,  in  schöner  Lage  am  reben- 
reichen  Haardtgebirge ,  mit  weithin  sichtbarem  neuen  got.  Kirch- 
turm, wurde  nach  der  Franjsosen-yerwfistung  von  16^  neu  auf- 
gebaut, war  dann  lebhafte  Resident  der  Fürsten  Leiningeu-Har- 
tenburg,  welche  an  der  Stelle  des  jetzigen  Rathauses  ein  1794  yon 
den  Fransosen  niedergebranntes  SchloB  hatten.  Im  Bathaus  einige 
Altertümer.  Das  Solbad  der  nahen  Saline  PhüippahaUe^  mit  Kinder- 
hellanstalt, wird  besonders  Im  Sommer  und  Herbst  besucht.  Prome- 
nadenwege umgeben  den  Ort. 

\f..  Stunde  w.  von  Dürkheim,  am  Eingang  des  Isennchtals,  ragen  auf 
einem  steil  vortretenden  Berge  die  Trümmer  d«T  ehem.  Benediktnu  vahtfi 
*Ijimburg  liervor,  in  maleribehcr  Lage,  ursprünglich  eine  Burg  de«  baiibclien 
Grafen  Konrad  des  Alteren,  welcher  1024  als  Konrad  II.  aom  dentMhen 
König  erwillilt  wnrde  und  am  12.  Juli  in  einem  der  ersten  Jahre  seiner  j 
Hegierung  (1U30V}  din  Grunclstein  zur  Kirche  legte.  Zwölf  Jahre  später  ' 
war  der  Bau  vollnidet.  Die  Abtei  ward  den  Benediktinern  übergeben, 
welehe  bald  große  Besitzungen  erwarben,  aber  mit  ihren  Sehutzherrn,  den 
Hartiiiburger  (Jrafen  v.  Ltiiiingen,  so  selir  zerfielen,  daß  diese  die  Abtei 
1&04  zerstörten.  Kndgiltig  wurde  sie  1674  von  Kurfürst  Friedrich  III. 
von  der  Pfalz  aufgehoben.  —  Die  Rninen  der  großartigen  S  Eitlen* 
Itasilika,  welche  die  Formen  des  xi.  Jahrb.  in  vorzttglicli  klarer  I>arch- 
hililiing  zeigt^  sind  mit  Aniu'^'en  umgeben.  Erhalten  sind  die  Umfassnngs- 
maueru  der  Kirche,  der  sUdwestl.  Turm  (xvi.  Jahrb.:  auf  157  iStufen  zu  be- 
steigen), ein  Teil  der  gleichseitigen  Kreuzgißige,  die  jetzt  oben  offene  Ornft- 
kin  ne  an  der  Ostseite.   Reizende  Aussiebten  und  Wirtschaft  (auch  Z.). 

Man  kann  die  Wanderung  auf  der  Höbe  hin  mit  mäßigem  Ab-  und 
Aufstieg  meist  dureb  Wald  in  westl.  Kiclitung  nach  der  V4  St.  von  der  , 
Limburg,  ebenfalls  im  Tsenachtal  gelegenen  Hartenburg  fortsetzen,  I 
deren  rott  Trümmer  man  fast  auf  dem  ganzen  Wege  vor  Augen  hat.  Die 
uuifangreieiie  Buig  wur«le  um  1215-20  von  den  Grafen  von  Leiniugen 
erbaut,  später  vergrößert  und  l.'SIO  im  Kenaissancestil  ausgebaut;  1704 
wurde  sie  von  den  Fi  tn/nsen  gesprengt.  Anlagen  umgeben  sie.  An  der 
Ostseite,  an  dem  von  «ler  Limburg  kommenden  Wege,  ein  großer  Rasen- 
platz (Turuierplatz)  mit  stattlichen  Linden  und  Überblick  Uber  das  Tal. 
Am  Fufie  der  Burg  das  üorf  Bartenhurf/  (Gastb.  z.  Hirsch)^  von  wo  man 
auf  der  Landstraße  zurü(kkehrt,  1  St.  Von  Hartenburg  im  Isenachtal 
aufwärts,  bei  dem  Forstbaus  Isenach  (gute  Wirtsoh.)  Torflber,  brauolkt 
mau  6  St.  bis  Frankcusteiu  (S.  17Ü).  i 

Nord  westl.  yon  Dttrklieim  erbebt  sieb  der  bewaldete,  mit  Prome-  j 
nadenwegen  veruebeue  Kastanie  Hb  erg,  dessen  Gipfel  ein  18-,S0m  breiter,  ' 
:i-4m  hober,  alun  L  Steinwaii  umgibt,  die  Heideumauert  walirsobeiu- 
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lieh  eermanischen  Ursprimgs  (vgl.  S.  27).  KeuhtH  überragt  den  Wali  der 
TeufHsstein,  ein  4ni  h.  Feilen.  Wegweiser  zeigen  nach  dem  ¥%ag§€nturm 

und  nach  dem  Petersko]'f  \{^lm)y  wo  ein  tOni  h.  Risin.ircktunn  steht,  l'/4St. 
von  ÜUrkheim.    Am  Fuß  des  Peterskopfs  das  Fürsterhaus  WeiUicfi. 

Dürkheim  ist  Kopfstation.  —  Auf  der  Höhe  hinter  Dürkheim 
erscheint  die  Limburg,  inelir  vom  der  eben  f!;en.  Flaggenturm.  — 
29km  Wachenheim  (Gasth.:  Dalberger  Hof),  Stadt  von  2300 
"Einwohnern;  auf  der  Höhe  die  Wachten-  oder  Grim^bnrgj  einst 
den  salischen  Herzogen,  zuletzt  den  Pfalzgrafen  gehörig,  1689  zer- 
stört. —  R.  das  Dorf  Ff>rst  (Gasth.  z.  Krone),  s.  unten. 

32km  Deidesheim  (Gasth.,  zugleich  Weinstuben:  (inhl. 
Kanne j  Wetdlaufj  Bayeinscher  Hof;  Bahnhofrcsiaurant  des 
TVinzervej'rins)  y  Städtchen  von  2800  Einwohnern,  mit  <\ou  angren- 
zenden Gemeinden  Forst  (s.  oben)  und  Huppert sibei'g  (1km  s.ö.  von 
Deidesheim)  das  Zentrum  des  rheinpfälzischen  Q,ualitälsweinl)aues, 
Hanptsitz  der  großen  Weingutsbesitzer  (Buhl,  Jordan).  In  der 
Stadt  die  spätgot.  Pfarrkirche  vom  Ende  des  xv,  und  das  Schloß 
vom  Anfang  des  xviii.  Jahrhunderts.  TU-  l)eriilnntesten  l^ageu  des 
Deidesheimer  Weinbaues,  der  c.  4()0ha  einnimmt,  sind:  (Irai/i, 
Hohcnmorgen,  Kieselbcrg:  des  Forster  Weinbaues:  Kirchenstück, 
Jesuitengarten,  Ungeheuer,  Museiihang ;  deb  Hupperts  berger:  Hohe- 
burg,  Mandelacker,  Reiterpfad. 

35km  Königsbach)  mit  Sommersitz  des  WeingutsbcHitzers  Frz. 
Buhl  und  bedeutenden  Sandsteinbrüchen.  —  37  km  Mußbach 
(Gasth.:  Weifles  Bofi;  Weinstube:  Nanert),  mit  Alnmininmfabrik 
ond  großen  alten  Weingütern,  westlich  durch  das  langgestreckte 
Lobloch  verbunden  mit  dem  freundlichen  Dorfe  Gimmddingevy  wu 
das  Oasth.  von  Hammel  Tortreflfliche  Yerpitegung  und  schdne  Sitze 
auf  der  Terrasse  bietet  C/«  St.  von  Neustadt,  Waldwege). 

40km  Neustadt.  —  im  Bahnhof  ein  eutes  Kestauraiit 

G-ASTH.;  <*Löwe,  2  Min.  1.  (westl.)  vom  Bahnhof,  60  Betten,  Z.  xu  2-3, 

F.  1.  M.  2-2»/^.^,  gute  Weine,  mit  besuchtem  Cafe-Restaurant  (MUnchcnor 
u.  Pilftcner  Bier);  Bahnhof  sh.,  im  SaiHhaii,  15  Z.  zu  2-1,  F.  1,  M.  l'/a«^, 
mit  Restaur.  (Mtiuchener  Bier  u.  Regieweine;  u.  Garten,  gut;  IT.  z.  Lamm, 

Segen  Uber  dem  Tjöwen.  40  Z.  zu  2-3,  P.  1,  M.  2-9  JC,  ganz  gut;  Bayrischer 
[of,  Pfälzer  Hof,  Inu.Ie  2  Min.  ^^erndeaus  vom  Balinhof. 

WK1NRF.6TAUR.:  Altdeutsche  \V  v  i  n  s  t  u  b  e  ,  r}Hlielfi)ii  rt^erHtrHl»c,nahe 
dem  Saalhau;  Alte  Pfalz  (Böckler),  hinter  dem  Turm  der  Stiftskirche, 
offener  Wein  «.  gute  Abcndktlche;  Waldmannsbnrg,  am  Weg  nach 
der  Maxburg,  s.  S.  174,  mit  Aussicht. 

Neustadt  (137m),  Stadt  von  lOOCK)  Einw.,  in  reizender  Lage  am 
üingaug  des  vom  Speyerbach  durchflosscnen  Tales,  ist  der  größte 
Ort  an  der  Haardt  (S.  171),  mit  bedeutendem  Weinhaudel  (l^ffllzer 
Weine  s.  Einl.  S.  xvi)  und  Papierfabriken.  Dem  Baliiihof  1,  gi'gen- 
uber  der  ^^aalbau ,  1871  -72  erbaut,  mit  Festsälen,  Oastliof  und 
Restaurant  (s.  obeni.  Auf  dem  kleinen  Platz  nördl.  dahinter  er- 
innert ein  Denkmal  an  den  Bankier  Hetzel,  dem  die  Stadt  mehrere 
wohltätige  Stiftungen  verdankt.  Von  hier  (200  Schritt  gcrad«»ans 
nördl.,  dann  1.)  erreicht  man  in  5  Min.  den  Markt,  den  ein  monu- 
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mentaldr  Bnumen  schmlickt.  Am  Markt  die  stottliche  gotisoke 
StiftMrehe^  1354  gegründet,  1489  vollendet,  ohne  ftnerscliff,  mit 
Grabm&lem  einiger  Pfalsgrafen,  der  Grfinder  von  Neustadt;  der 
Chor  dient  dep  katholischen,  das  Langhaas  dem  protestantischen 
Gottesdienst.  Links  das  StadthauB^  1743  als  Jesuitenkolleginm  ar- 
bant;  rechts  ein  Giebelhans  mit  geschnitztem  HoUbalkon  yon  1580. 
L.  jenseit  des  Stadthauses  die  Icathol.  Kirche^  gotischen  Stils,  186d 
geweiht,  und,  durch  den  Speyerbach  davon  getrennt,  das  Casimirior 
nam  ,  von  1578,  einst  Sitz  der  Neustädter  theol.  Hochschule.  Im 
8W.  der  Stadt  die  neue  He^^-ilfi^e  mit  1904  enthttUtem  Bismarck- 
denkmal, von  Bodin. 

20  Min.  vr.  vom  Bahnhof  (jensoit  «Irr  Hotzel- Anlapo  über  die  Bahn) 
liecen  das  Schätsienhau«  (Rcstaur.)  und  die  neue  Realschule.  In  gleicher 
Höne  weiter  erreicht  man  das  Schöntal;  mit  Fontänen  n.  Rest.;  greg^en- 
ttber  die  Wolfsburg  (s.  unten).  Dnreh  daß  SchiWital  in  das  schattige 
Kaltenhrunner  lai,  das  bei  der  Sommerwirtschaft  Königsmühle  beginnt. 
Schöner  Weg  am  Kalten  Brunnen  (1  St.  von  Neustadt)  vorbei  durch  das 
FtngUrtal  (Wegi^-eiser;  r.  durchs  Hollisohtsl  nach  den  8.  175  g(  u.  Ruinen 
Spangenberg  u.  Erfenstein  2V2St.)  in  2V2  St.  zum  Aussichtsturm  auf  dam 
Schänzel  (Hl*?m;  s.  aueli  S.  178),  bei  dessen  Verteidigung  1704  der  preuß. 
Geuoral  v.  Pfau  blieb.  Erfrischungen  im  Heldensteiner  Fursthaus.  Von 
da  durch  daf  Triefhdal  nach  Edenkoben  (S.  179)  8  8t.  oder  dureh  das 
schattige  H  ti  1 1  e  n  b  ru  n  n  e  r  t  al  2Va  St.  oder  durch  Wald  ühor  Hamberg 
(Gasth.  Löwen),  dann  durch  ein  Wieaentai  Uber  Albersweiler  (S.  isi) 
uach  (3  St.)  AnnweUer  (S.  181). 

NSrdl.  oberhalb  Veuatadt  liegt  das  Dorf  Haardt.  Anf  dem  H6hen- 
kamm  vor  dem  Dorf  zeigt  sich  Villa,  Augustahöhe^  1.  davon  Welscha 
Terrasse,  mit  Aussicht;  über  dem  Dorf  dici  Burg  Winzingeny  in  der  Um- 
gegend Haardter  Schlößchen  genannt,  1875  im  frauz.  Renaissancestil  um- 
gebaut, Hm.  Dr.  Clemm  gehörig.  —  Beim  dritten  Hanse  Ton  Hafu4l 
folgt  man  1,  dem  Wogwoiser,  steigt  dann  jenseit  der  ausgedehnten 
Clemmsehen  WeinlH  rtrterrassen  r.  den  Kaiserweg  hinan  «um  "Wllhelms- 
platz  (40  Min.  von  Neustadt),  welcher  nach  S.  den  schönsten  Blick  über 
die  Vorderpfals  bietet.  Von  hier  den  Zickzackweg  bergan  nnd  r.  in  weiteren 
40  Min.  zu  dem  stets  geöfTneti  ii  Turm  auf  AvmWeinhiet  (556ni)t  "^'^  weiter 
Aussicht.  Blaue  Markierung  zeigt  den  Weg  von  da  zum  (26  Min.)  Berg- 
Stein  (384m),  mit  schöner  Aussicht  auf  Neustadt,  Speyerbach-  u.  Schüntal. 
Vom  Bergstein  in  40  Min.  zur  Bnine  Wol/kburg  nnd  in  abermals  40]On. 

nach  Neustadt  zurUek. 

Von  Neustadt  auK  untt-niimmt  man  auch  am  besten  den  Besuch  der 
Max  bürg,  l'/4  St.:  auf  der  Straße  im  W.  des  Bahnhofs  über  den  Viadukt 
und  auf  der  Hambachcrstraße  und  dann  der  Landstraße  sUdl.  über  Obw^ 
hanihdch  nach  Mittel hauibach  (40  Min.);  beim  Gasth.  z.  Engel  r.,  am 
Westeuile  der  Dorfstraße  1.  durch  den  Bogen  und  nach  8  Min.  1.  auf  dem 
Zickzackpfad  in  18  Min.  zum  Sattel  hinter  der  Maxburg.  Lohnender  ist 
folgender  Hohenweg:  gegentiber  dem  erwähnten  Viadnkt  den  „Hambaober 
Trepyionweg''  hinan,  nach  5  Min.  auf  der  Straße  r.  weiter,  dann  nach 
8  Min.  1.  am  Restaurant  Waldmannsburg  vorbei  am  Abhang  hin  ttber 
Oberhambach  oder  20  Schritt  jenseit  des  Weges  zum  Best.  Waldmanns- 
borg  den  Pfad  1.  hinan  und.  roten  Wegemarken  folgend,  nach  10  Min. 
auf  dem  Weg  r. ,  naeli  Min.  jenseit  des  SandsteinbrnehH  auf  dem  Pfad 
1.  hiuau  und  au  der  Höhe  hin  oberhalb  Oburhambach  vorüber  in  1  St. 
direkt  zur  Mazburg.  —  Die  Mazburg,  frOher  Kettm^Ktmttakitn-yfmrg^ 
jetzt  auch  Hamhacher  Schloß  genannt  (keine  Wirtsch.:  Einpanp  pewöhnlieh 
otfon;  sonst  öffnet  der  Wächter;  kein  Trkg.),  liegt  weitnin  8ipiitl)ar  auf  tiner 
<ler  vorderen  llaardthöhen,  330m  ü.  M.,  c.  200m  Uber  der  Ebene.  Den  statt- 
lichen, Jedoch  nnvoUendeten  nnd  abermals  in  Verlall  gerat«nea  Neinbnn 
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ließ  Max  II.  von  Bayern  nach  Voits  Plänen  im  gotischen  Stil  aufführen. 
Die  mittelalterliche  Bure:  soll  Kaiser  Heinrich  II.  erbaut  lui}»'^ii.  sie  kfini 
aber  schon  im  J.  1100  in  den  Besitz  der  Speyerer  Bischöfe.  Im  BHUcriikrieg 
(IMS)  wnide  de  von  den  Bauern  gMtttrmt  und  yerwüttet,  der  Keller  geleert 
und  die  FiBier  lerschlagen,  einige  Jahie  später  aber  auf  Kosten  der 
Baufm  wiedet  hergestellt.  Markgraf  Albrerht  Aleibiades  von  RrHiidfn 
bürg  zerstörte  die  Burg  1552  abermals  durch  Feuer;  ihre  ^Undlichc  Vei- 
wlletnng  hat  sie  aber,  wie  fast  alle  Burgen  der  Pfal^,  im  J.  H>88  den 
Söldnern  des  nallerchristlichsten'*  Königs  Ludwig  Xlv.  SU  verdanken. 
Am  27.  Mai  18:^2  ^^'nr(le  hier  die  erste  große  Volksvorsammlnng  gehalten, 
das  damals  viel  genannte  „ilambacher  Fest"". 

Ein  steiler  Pfad  ftlhrt  von  der  Maxburg  hinab  über  Unierhamlnu  h  natli 
Diedesfeld  und  (V4  St.)  Bahnhof  Maikammer  (S.  178).  —  Man 
kann  die  "Wanderung  voii  df^r  Maxburg  auch  so  fortsetzen:       St.  Dorf 
Maikammer,  1  St.  Mdehkoben,  Vs      üoxi  Bhodt  und  ViUa  Ludwigshöhe, 

23.  Von  Mannheim  -  Ludwigshafen  nach 

Neunkirchen. 

liakm.  Ffälz.  Eisenbahn,  in  8V4-4  St.  fttr     11.70,  SM^  5.Ö0  oder  6.80, 4.40. 

Yen  Mannheim  über  die  S.  62  gen.  Rheinbrftcke. 

4km  Ludwigehafen  (S.  62).  —  Die  Bahn  durchschneidet  die 
froehtbare  Rheinebene.  Beben-,  Tabaks*  nnd  Kornfelder  erstrecken 
sich  weithin.  —  9km  EheingMmmf  12km  Mutterdadt 

16km  Scliififorstadt:  Zweigbahn  nach  Speyer  (9km  in  15  Min. ; 
8. 185}  mit  Fortsetzung  nach  Germersheim-Strafibnrg,  s.  S.  188/189. 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Haardtgebiige.  —  2l£ni  BöM-Iggd- 
heim,  —  25km  Haßloch, 

34km  ISTeustadt  (S.  173) ,  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach 
Dürk^m  (B.  22)  nnd  Landau  (R.  24).  —  Unsere  Bahn  tritt  ins 
Gebirge.  Der  Zug  windet  sich  1  St.  lang  in  dem  prächtigen  wald- 
Wachisenen  ^al  des  JSpeyerbachs  aufwärts,  dnrch  dessen  bnnten 
Sandstein  12  Tmmel  gebrochen  sind.  Jenseit  Neustadt  r.  anf  der 
Hübe  die  roten  Trümmer  der  Wolfdiurg  (S.  174). 

40km  Lambrecht' Grevenhauaen  (Gasth.:  Pfälzer  Hof,  Z.  IV,- 
2c^,  gut),  mit  S600  Einw.,  von  wallonischen  Ausgewanderten  er- 
baute Orte  mit  Tuchfabriken.  2km  weiter,  bei  Frankeneck,  mit 
Papierfabriken,  teilt  sich  das  Tal:  1.  das  vom  Speyerbach  durch- 
flossene  Elmsteiner  Tal,  r.  das  vom  Hochsptyerbaeh  durchflos- 
«ene  Frankmateiner  Ted,  in  welchem  die  Bahn  aufwärts  fährt. 

Hubscher  Auiflng  im  Elmsteiner  Tal  lufwruts  (von  Lanil)ie(lit 
^'s  Elmstein  angenehmer,  nicht  zu  verfehli  iidt  r  W  ildAvrfj  nahe  der  Land- 
straße). 1«/.^  St.  von  Frankoneck  1.  Ruine  Spancicnberg ,  r.  Ruine  Erßn- 
9tein  Jin  dem  nahen  Försterhausi'  P^ifriseliunpen).  An  Ruine  Breitendein 
^otbei  in  li/.  St  naeh  Appetithai  und  weiter  in  St.  nach  Elmtftein  (Whfl. 
''«i  Becker),  von  wo  mau  in  2  St.  den  Ricfikopf  (filim)  bcstei^^en  kann 
^clbrote  Markierung).  Überall  schöner  Wald.  In  den  Försturhäuserii 
Erfrischungen. 

Weiter  r.  auf  einem  Bergkegel  die  Trümmer  der  Burg  Neiden- 
fek,  —  47km  Weidenthalf  mit  zwei  n^ueu  üirchen. 
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51,5km  .TVanA^eiMtem  (Gasth.:  Haffen),  überragt  von  dem  Schloß - 
hergy  imter  welchem  die  Bahn  hindarchfOhrt ;  su  der  groBen  Bnrg- 
raine  steigt  man  vom  Bahnhof  in  10  Ifin.  hinan.  Wilde  Gegend. 
R.  die  TeiifddeiJter  nnd  in  einem  stillen  Seitental  r.  die  von  An- 
lagen umgebene  Bnine  Diemcrstom. 

Von  Lamlnreoht  (3  St.),  von  Wcidcnthal  (2  St.)  oder  von  Frankenstciii 
(2  St.)  kann  man  den  Drachenßbi  (571m)  beenohen.  mit  schöner  AuRsicht 
(überall  Wegweiser).  Va  St«  unter  dem  Gipfel  der  Siegfirieditbrunnen. 
Weiter  über  die  Hartenbnrg  oder  direkt  Über  die  Limburg  (S  St.)  naoh 
Dürkheim  8.  8.  172. 

d6,5km  Hochspeyer  (267m) :  Alsenz-Bahn  (nach  Münster  a.  St., 
Rrenznach),  s.  8.  169.  —  In  1630m  langem  Tunnel  durch  den 
Heüigenberg  (Wasserscheide). 

67km  Kaiserslautern.  —  Gasth.  :  *S  c  h  w  a  n ,  am  Fackclron«Iell, 

50  Z.  SU  2.30-5,  F.  1,  M.  Omn.  V»  ^S;  Karls  berg,  Ecke  der  Eiseil- 
h»]m-  u.  Thenterstr.  25,  35  Z.  zu  2-3  Jk,  F.  HO  Pf.,  M.  2  .45,  Omn.  40  Pf.; 
K rafft,  Marktfitr.  19,  beim  ötiftsplatz;  Bahubofahotel,  gegenüber 
dem  Bahnhof,  40  Z.  su  t-8  Uf,  F.  80  Pf.,  M.  i'/s-^  mit  Garten;  Poat, 
Steinstr.  24,  nördl.  yom  Stif  tsplats.  — WamtUTAUx.:  ZumDürkheimer, 
am  Stiftsplatz. 

Kfnupvsln iitern  (236m)  ist  eine  der  ansehnlichsten  vStädte  der 
IM'alz,  mit  1S3()0  Eirnvohnern  und  bedeutenden  Spinnereien,  Webe- 
reien, KistMi werken,  Zigarren-  nnd  Nähmasehinenfabriken.  Di»' 
Habnlioi'straße,  dann  1.  die  Kisenbahnstraße ,  wo  an  der  Ecke  ein 
Jh'sniarckdpnkmal  von  Menkes  (1895)  steht,  weiter  die  Theato!'- 
straßt'  führen  in  ^/^'^i.  ;nif  (h-n  i^roßen  Stiftsplatz.  Die  dreitürmic;e 
prot.  Stiftskirche ,  die  ilire  (Triindnng  von  Kaiser  Friedrieh  I.  her- 
leitet, gehört  in  ihrer  jrtziiren  Gestalt  dem  xiii.  u.  xiv.  Jahrhundert 
hu:  im  Tunern  ein  1883  errichtetes  Unionsdenkmal,  mit  den  Figuren 
Jiutliers  und  Calvins.  Vom  Chor  der  Stiftskirche  durch  die  S<  hiller- 
sf  raße,  dann  bei  der  1815- K>  erbaut eu  Fr(trhth<(Ue  und  die  Sehloß- 
straße  hinan,  wo  1.  eine  Tafel  an  der  Gefiin^nisdircklion  die  Stelle 
des  1158  von  F'riedrich  I.  erbauten  Kaiserpalastes  anzeigt,  gelan«^t 
man  zu  ilcr  Terrasse,  auf  der  das  Pfiilzisclie  Gewerbentuseum  .steht, 
ein  stattlicher  Bau  im  ital.  Renaissancestil,  mit  gut  ausgestellten 
reichhaltigen  Sammlungen  aus  allen  Gebieten  des  Kunstgewerbes 
seit  dem  XI v.  Jahrb.,  Möbeln,  Metall-,  Tcxtil-,  keramischen  Arbeiten 
usw.  (außer  Fr.  tägl,  10-12  u.  2-4  Uhr  geöffnet,  20  Pf.).  Ringsum 
stattliche  Neubauten.  Zurück  durch  die  Schloßstraße,  Max-  und 
Pariserstrafie,  bei  der  1901  in  roman.  Stil  erbauten  stattlichen  pi  ot. 
Apostelkirche  vorüber. 

Bahn  nach  Bingen  s.  S.  171/169,  nach  Münster  a.  St,  8. 169. 

Von  Kaiserslautern  nach  Lautcrecken-Grnmbaeh,  S5kni, 

Eisrnbahn,  dem  Lauf  dor  J/n/ffr  folp,>nd,  in  V/,.  St.  für  1.95,  1.2.').  - 
4kin  h'di.sri'slatitern  W«'«tb(üi}ihof.  -  -  Von  Stat.  ('.»knO  Iximpertioinihle. 
4uial  tUt;l.  Poet  (4kni  in  St.)  nacli  Offt'rhen/,  mit  einer  ehem.  ll.tl  ge- 
stifteten Oietercienseraiitei .  deren  Kircbe,  ein  mftchtiger  Rau  des  Ober* 
j^an^RKtilfi.  ■waliTBcbciiilich  I2l^5  vollendet  wurde.  -  25km  Wolßfein ,  am 
Fulic  des  Köfua^hcraii  (543mj  Hügelgräber,  Uöuierbauten):  1.  di<<  Trümmer 
des  von  König  AUdoIf  1. 1275  erbauten  Nemcolßteiiie  und  der  ehem.  Reichs- 
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veste  Alttvolfiftein.  —  35km  Lauter edten -  G/'umba4:h ,  Knotunpunkt  der 
Eime  Horaburg-Mflnster  am  Steio,  t.  B.  178. 

IMe  Bahn  folgt  der  Richtung  der  von  Napoleon  I.  erbauten 

„Kaiserstrafie^  am  Band  eines  großen  Torfmoors,  des  Landäukler 

Bruchs,  und  am  Fnfi  bewaldeter  Hligfel  hin.  —  79km  Kindubaeh. 

H2km  Landstuhl.  —  Gasth.:  Gold.  En  frei  (Hes.  Fiiigrr),  10  Min. 
vom  Bahnhof.  60  Z.  zu  1.30-4*^,  F.  70  Pf .,  M.  2,  Ouni.  '/.^c^,  mit  größtem 
Garten  und  der  Kur-  u.  WäSBerheäanstaU  Sick  h/gen,  V.  4J>,4r,  SehloB- 
lint,  ].  .innfills  mit  Was9erheäan$taiUt  beide  am  Wald  frei  gelegen; 

ßurgard,  am  Bahnliof. 

Lamhi nhlj  Stadlf  h^  n  von  420i)  Kinw.,  war  einst  im  Besitz  der 
Sickingeii,  deren  stacl;«»  I>urrr  mit  7,5m  dicken  Manern  in  TrfininjHrn 
10  Min.  über  dem  Stadtchen  liegt.  Franz  v.  Sickingen  (JS.  2iHJ^  ward 
in  ihr  von  den  Knrlürsten  von  der  Pfalz  und  von  Trier  un<l  dem 
Landgrafen  Philipp  von  ilessiMi  belagert  nnd  durch  einen  herab- 
stürzei)den  Balken  so  schwer  v«  i  wundet,  daß  er  folgenden  Tags, 
7.  Mai  lo2l^,  starb.  Der  verst.  Frhr.  v.  Stumm  ans  Neunkirchen, 
Besitzer  der  umliegenden  Wälder,  hat  auf  altem,  wappenge- 
?<ehmücktern  Brunnenbecken  ein  Standbild  Sickingens  erriehteii,  so- 
wie aneh  die  Wege  der  Burg  herstellen  lassen.  Schlüssel  beim 
Förster.  In  der  kathol.  Kirche,  nahe  beim  Gold.  Engel,  Sickingens 
^^rrabdenkmal,  mit  seiner  Figur  in  voller  Riistnng,  von  seinen  Söhnen 
irrichtet.  -  Bequeme  Waldwege  ftihren  zu  hübsihen  Punkten:  dem 
BumarckUiryn,  auf  dem  Bergvorsprung  gegenüber  der  Burg  (bei 
'h'm  Kirchhof  mit  dem  got:  Kirchlein  hinauf  und  hinter  dem  Garten 
«les  Waisenhauses  entlang;  '/«  St.):  weiter  nach  SW.  zur  Schlucht 
f^eischhffckers  Loch;  dann  auf  der  llöhe  um  das  Ijandstuhler  Tal 
Zinn  Kahlenhery  im  SO.  und  nach  Kinds})}ich  (s.  oben)  an  hinab  zn 
tler  Schlucht  Bärenloch,  zusammen  8-1  St. 

Von  Landstuhl  nacli  Kusel,  2i»km,  Nebeidedm  in  l'/.j-2  St.  für 
^  l.tjO,  1.00.  —  Die  Bahn  durclisühneidet  das  J^andstuhler  Bruch  (s.  obeu). 
'"^km  WuHstein;  8km  Steinwenden;  Ulan  Niedermohr ;  14kni  Olan-Münch' 
iiei'ler.  Die  Bahn  tritt  in  das  frenndlich«'  belolite  Tal  des  Ohin,  in  dem 
jie  über  Hehweiler ,  Ei^enbach- Matze nbachy  Theutbergategen  (lohnender 
Pnßweg  über  den  Ueiniqhiaberg,  mit  renovierter,  einst  romauiecher  Kirche 
und  der  MiohelsburR,  nach  Kusel,  IV4  St.)  bis  (24km;  vgl.  8.178)  ÄUm- 
fflan  weiterführt.  Hier  wendet  sie  sich  in  scharfem  Winkel  westl.  in  das 
Kuseler  Tal.  —  2tikm  Bammelsbuch.  -  29kra  Kusel  (Gasth.:  Mainzer  Hof, 
Z.L.  1  ^  60,  F.  60  Pf.,  M.  m.  W.  2  Ulf  20:  PfäUer  Hof),  Städtchen  von 
^100  Einwohnern,  mit  Tnch-  n.  a.  Pabriken;  in  der  N&he  bedeutende 
«elaphyrbrttohe. 

Man  HavptgtuM,  —  92km  BruehmUMbaek. 

108km  Hombiu'g  (21.3m;  Ga  sth.:  Dammler  z.  Pfalz,  1^  Z,  zu 
«^1.60-2.30,  F.70Pf.,  M.  1^^  20  2.20,  gut;  Hut.  Dar/i),  Städtchen 
▼on  4800  Einwohnern.  Das  1  St.  n.ö.  gelegene,  1780  von  Herzog 
Karin,  von  Pfalz-Zweibrücken  erbaute  Schloß  ^a/7.s^^e/  (/ zerstörten 
1703  die  Pranzifsen.  —  Nach  Zweih)^lcken  s.  S.  182. 

You  Homburg  uachMüuBtcramSteiu,  86km,  Pfälzische  Eisen- 
{fhn,  in  27«  St.,  fttr  4.60,  2.96.  Die  Bahn,  ein  Teil  der  strategischen 
Halm  liaini-Saarbrlloken  (ygl.  8.  978)  tritt  mit  einem  Tnnnel  bd  (14km) 

IMaker'a  Bheinlande.  80.  Anfl.  12 
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Elschbach-  iu  duH  fruchtbare  Tal  dee  Glan^  in  ilum  Bie  bis  zur  MUudung 
ins  Nahetal  hinführt.  -  22km  Glan  -  Münehweaer  (Quimbae^),  Knoten- 
punkt der  Bahn  Landstuhl  -  Kusel  (S.  177),  die  die  Stationfn  Rehweihr^ 
Eisenbach,  Theisbergstegen ,  AWnglan  mit  der  lloinburgor  Linie  fjenieia- 
Bani  hat.  —  37km  Ulmet,  mit  spätgotischer  Kirche.  —  47kni  Offeubach- 
Hundheim.  In  Offenbaoh  (Gaeth.  b.  L{(wen  bei  Sohann,  Z.  n.  F.  1«8 
gelobt;  Gerlach)  steht,  aucli  von  der  Bahn  aus  sichtbar,  neben  der  modernen 
Kirche  eins  der  hervorruKeudsten  Bauwerke  der  sog.  Übergangsperiode, 
die  ^Klosterkirche ,  lltO-VH)  erbaut,  1810  zum  Teil  abgetragen;  erhalten 
Bind  der  Chor  nebst  dem  Qaersehiff  und  swei  kapellenartigen  SeitenohOren. 
—  51km  Lautereckeu-  Grumbach^  Einraünduugsjmnkt  der  Lauturtalbahn 
von  Kaiserslautern  her  (S.  176/177).  Das  Städtchen  Lauterecken  liegt  am 
Einfluß  der  Lauter  in  den  Glan.  —  54km  Medard,  5ökm  Odenbach. 

filkm  Meisenheim  fGasth.:  Pfälzer  Hof,  am  Bahnhof.  Engel,  im 
Ort,  beide  gut),  Kreisstäatchen  von  1800  Einwohnern,  in  hübschsr  Lage 
am  Glan.  Die  1479  vollendete,  1875-80  von  Fr.  Schmitz  (S.  198)  neu  her- 
gestellte^ Schloßkirche  ist  „eine  wahre  Perle  der  Spätgotik";  der  Turm  ist 
von  1377-1404;  die  1896  restaurierte,  kühn  gewölbte  Gruftkapelle  enthält 
die  beachtenswerten  Grabmäler  des  Herzogs  Karl  1.  von  Pfalz-ZweibrUcken 
(t  1600),  des  Stammvaters  des  jetzigen  bayrischen  Königshauses,  und  des 
Herzogs  Wolfgnnpr  (f  löG9),  nebst  seiner  Gemahlin  Anna  v.  HeKBon  ij  1591) 
und  ihrer  Tochter  Anna,  letztere  von  Meister  Johannes  von  Trarbach.  — 
Bei  Schfoeinschied,  i< St.  westl.  von  Meisenheim,  ein  groBes  in  den  Felsen 
gehauenes  römisches  GrabdenkmaL 

63k ra  liatonhitrh,  ß6kni  Rehhorn.  —  70k m  Odernheim (Gasth.:  Bläsy- 
Bonnet,  Zur  Krone)  f  von  wo  eine  Verbiudcuigsbahn  (4km,  in  6  Min.) 
nm  den  IMsibodenbeig  nnd  ttber  die  Habe  naen  Staudernheim  (8.  29$) 
führt.  Zur  Klosterruine  Disibodeuberg  (S.  202)  20  Min.;  von  der  Land 
Straße  nach  dem  Ort  Staudernheim  (20  Min.)  zweigt  der  Weg  dahin  auf 
dem  EUoken  des  Berges  ab.  —  Die  Bahn  erreicht  durch  einen  Tunnel  bei 
der  Mündung  des  Glans  das  r.  üfer  der  Nahe  nnd  folgt  ihm ,  gegenüber 
den  Felsen  und  Rebenhungen  des  1.  Ufers,  abwärts.  77km  Duchroth- 
Ohrrhanftr'».  Nacli  dem  "  St.)  Lemberg  und  Bingert  s.  S.  290.  —  Zuletst 
vor  Ei)ern!iurp  über  die  Nahe  nach  (86km)  Müifster  am  Stein,  S.  292. 

Die  Bahn  tritt  bald  jenseit  (110km)  Bexbach  in  die  reichen 
Snarbrücker  tSfeinkohlenreviere,  zugleich  in  preußisches  Gebiet. 
U2kiii  Welleaweiler.      llQkm  Neunkirchm  (S.  296). 

24.  Von  Neustadt  nach  Weißenbnrg 

(Straßburg). 

47km.    Pfälzische  Eisenbahn  in  l-2»/4  St.,  für  ,  K  3.80.  2.50,  1.60.  —  (JBi* 
Straßburg  Sehnellz.  in  1^/4-2  St.  für  ,«  lO.öO,  7.40,  5.20.) 

Neustadt  s.  8.  173.  —  Die  Bahn  führt  an  dem  rebenbedecktt'n 
Uaardtgebirge  hin:  Aussicht  naiaentlich  bei  Morgenbeleachtnng 

schfin. 

Gkni  Maikammer- Kirrweäer  (Bahnrestaur.,  gut):  r.  die  S.  174 
pen.  Maxburg,  in  1  St.  zu  erreichen;  mehr  zurück  die  Knlnut 
(f>81in;  von  Neustadt  durch  das  Kalteubrunner  Tal  2  St.,  oben  ein 
Aussichtsturm).  Von  einer  südl.  Anhöhe,  bei  dem  Dorfe  St.  Mar- 
tin (Gasth.  z.  ^olfl.  Wolf),  von  Maikanimer,  blicken  die  Trüm- 
mer der  Kropaburg  in  das  Tal  herab,  bis  1790  im  Besitz  der  Dal- 
berg. 2  St.  vestl.  auf  dem  Steigerkopf  das  S.  174  gen.  SchttnieL 
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8km  Sdenkoben  iGasth.:  Gold.  Schaf,  mit  Garten;  Wald- 
haus,  am  Eingang  des  Edenkobener  Tals,  St.  vom  Bahnhof: 
Omnibus  vom  Bahnhof  aur  Stadt,  1km,  25  Pf.),  freundliche  Stadt 
von  5200  Einw.,  mit  einem  Schwefelbrunnen,  im  Herlist  zur  Traii- 
benkaraelt  sehr  besucht.  Auf  dem  Markt  ein  Denkmal  König  Lnd- 
wigß  I.,  von  Perron  (1890). 

Im  WcBtHD,  jnir  L.  des  Edenkobener  Tals,  ersche  int  die  kg;l.  \'iU(i 
Ludwigshöhe,  am  Fuße  des  von  den  Trilinmeru  der  liietbnrg  oder  liipp- 
bürg  gekrönten  BeTggi[)fel8,  bei  dem  wohlhabenden  Dorfe  Rhffdtf  vom 
Bahnhof  Edenkoben  1  St.  entfernt.  Die  Villa,  von  Köni^  Ludwig  I.  nach 
Gärtners  Entwarf  erbaut,  gewährt  eine  rcizoiide  Aussicht.  Ihr  gegen- 
über, auf  der  Höhe  r.  vom  Tal  und  fast  ebensoweit  vom  Bahnhof,  das 
1899  eingeweihte  Sieges-  und  Friedensderikmal ,  von  Drumm:  vor  einer 
offenen  Halle,  mit  der  Bttete  Kaiser  Willi'  1ms  I.,  den  Statuen  König  Lud- 
wige II.  und  des  Piinzregenten  Luitpold  und  einem  allegorisclien  Relief, 
aui  hohem  Sockel  ein  Reiter  mit  der  Frieden8i>alrae.  —  Schoner  Weg  durch 
du  Edenkobener  und  Hüttenbrunnental  auf  das  Schänzel  (S.  174)  in  21/3  St. 

11km  Edesheim.  —  14km  Knörin^.  —  Unmittelbar  Tor 
Landan  Uber  die  Qiieich^  welche  das  Haardtgebirge  von  den 
Vogesen  scheidet ,  bis  1815  Grenze  zwischen  Elsaß  nnd  Pfalz. 

18km  Landau.  —  Gastu.;  *Schwan,  Gerberstr.,  Kör  her,  Rei- 
terat/., btirgerlich  gut,  beide  im  W.  der  Stadt,  V4  St.  vom  Haaptbalmhof ; 
Kronprinz,  mit  Garten,  gelobt,  Bayriseher  Hof,  beide  Oatbahnatr., 
beim  Hauptbahnhof. 

Landau  (146m),  an  der  Queich,  blühendes  Städtchen  von  180(K) 
Einwohnern,  einschließlich  der  starken  Garnison,  war  ehemals  stark 
befestigt,  hatte  im  30j;ihi  if^en  wie  in  den  französischen  Kriegen 
viele  Belagerungen  ausziihalten,  gehörte  IOÖO-I8I0  Frankreich  und 
wnrde  1871  entfestigt.  Vor  der  Kommandantur,  an  der  Marktstraße 
im  W.  der  Stadt,  der  Max  Joseph-Platz,  dessen  Mitte  dfft  Z/uU^M' 
brunnen^  mit  einem  Keiterbild  des  Prinzregenten  von  Bayern,  von 
Bnemann  und  Thiersch  (1892),  einnimmt.  Die  Trappengasse  führt 
von  hier  direkt  östl.  zu  der  (kathol.)  spätgotischen  Aay  nstinerkirchc, 
von  1407.  In  dem  1.  anstoßenden  KlostergebÄude,  Königstraße  21, 
mit  hübschem  got.  Kreuzgang,  ist  das  Museum  (Eintritt  20  Pf., 
Katalog  50  Pf.)  untergebracht.  Der  erste  Saal  enthält  vorgeschicht- 
liche nnd  römische  Altertümer  ans  der  Landauer  Gegend  nnd  vom 
Bhein,  der  zweite  Saal  Erinnerungen  ans  der  Geschichte  Landaus. 
—  An  der  I^larktstraße  2  Min.  südL  vom  Max  Joseph-Platz  die  (prot.) 
frühgotische  Stiftskirche,  von  1285,  mit  schönem  sknlptnrenge- 
schmücktem  Westportal;  in  der  Sakristei  Wandgemälde  ans  dem 
XIV.  Jahrhundert. 

Landau  ist  Knotenpunkt  für  die  Linie  Germersheim-Zweibrüoken 

(R.  85)  nnd  fttr  eine  Zweigbahn  nach  Herxheim. 

8km  nordw.  von  Landau,  11km  südwestl.  von  Edenkoben  (von  beiden 
Orten  Post,  in  IV4,  bzw.  27j  St.)  liegt  in  hoher,  vor  Nord-  u.  Westwinden 
gesehUtzter  Lage,  am  Fuße  des  604m  h.  TBufwtiherges  (Ansaicht  auf  dio 
Vogesen)  das  Dorf  Gleisweiler  (3l0m),  mit  Dr.  Sehneiders  gioßer  Wasser- 
heiUtnstalt  (Luft-,  Diiit-  u.  Traubenkur;  auch  für  Touristen).  —  Vf.,  St.  n.w. 
Ruine  Scharßneck,  westl.  der  Orensberg  (S.  181),  beidos  lohnende  Ziele  für 
Spasiergiinge  mit  iiIlbaGhen  Anaeiehten. 

12» 
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Bei  der  Weiterfahrt  sind  r.  die  Madenburg,  Trifels,  der  Mtinz- 
'  II.  der  ßehberg  sichtbar  (S.  181).  —  24km  Imheim,  —  26kin  Bohr- 
back. 

Von  Bohrbach  nach  Klingenmüuster,  lOkm,  Eisenbahn  in 
86  Min.  Statiom  n:  ikin  Bttligheim  -  MiihVhoftnf  bKxn.  Ingenheim  -  Appen ■ 
hofin.  7km  Klingen- Heuchelheim.  —  Klingenmünster  (Gasth. :  Ochaj. 
einst  Sitz  eines  (iöö  von  Dagobert  II.  gegründeten  Benediktinerstif  tes,  von  dem 
nur  die  1785  neu  erbaute  Kirohe  Übng  ist;  große  Kreislneiiaiistalt ;  Uber  dem 
Ort  (V2  St.)  die  stattliehe  Ruine  Landeck.,  eine  alte  Reichabnrg.  Der  Aus- 
sichtsturm auf  dorn  Treitelskolif  Vi^iai  einen  schönen  Blick  auf  die  pfiil 
zischen  Berge.  -  Von  Klingenmünster  auf  der  Landstraße  (6km)  oder 
(l*/4  8t)  den  ^elbroten  Wep^marken  folgend  über  dieLandeek  anf  halber 
Höhe  des  Treitelskopfes  hin  imch  3IönchiceiUr  und  Silz.,  dann  jenseit  Silz 
in  dem  ersten  Tälehen  r.  den  gelbrot  bezeichneten  Feldweg  hinan  nach 
dem  (IV4  'St.)  Lindelbrunner  Schloß  (S.  18a). 

31km  Winden,  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahnen  nach  Maxau- 

KarUruht  (S.  74)  mid  nach  Bergzabern. 

Von  Winden  nach  Bergzabern,  10km,  Eisenbahn  in  32  Min., 
für  80.  55  od.  36  Pf.  Zwischenstat. :  Barbelroth  -  Oberhdusen ,  Kapellen- 
Niederhorba^^h.  —  Bergzabern  (Gasth.:  BöaseL  25  Z.  zu  i'Aj  2.  p.  4-6V2  ; 
Bahnhofhotel),  Städtchen  von  2600  £inw.,  mit  alten  Häusern  (Brauerei 
z.  Engel)  und  SohloB,  ist  fOrnisehen  Ursprungs.  Im  W.,  1/4  St.  Tom  Biütnkof 
talautwilrts,  eine  neue  Vorstadt  mit  den  Kurhäusei'n  (Pens,  von  3VaU( 
Hfl)  und  der  Wannferheilanatalt  von  Dr.  Bossert  (50  Z.  zu  l'/a-3,  F. 
M.  i\  i^li  7  ^),  dicht  am  Wald.  —  Va  St.  südl.  das  Dorf  DörrenboA^t 
mit  altem  Rathaus  und  eigentttmlioher  befeatigter  Kirelie  nebst  Kirehhof ; 
westl.  von  Dörrt  nbach  der  SteffeUberg  (482m,  1  St.  von  den  KurhUuBerii  i. 
mit  Aussichtsturm.  —  Von  liergzaberu  Post  nach  Kliugenmünster  (s.  oben; 
5km  iu  35  Miu.),  2mHl  tägl.  nach  Weißenburg  (S.  189;  10km  in  1^4  St), 
1  mal  t&gl.  nach  Dahn  (28km,  in  8t/t  St.;  S.  188). 

37kin  Schaidt' Steinfeld;  41kin  Kapsweyer,  letzte  bayr.  Sta- 
tion. —  Die  Bahn  ttberschreitet  die  dsässische  Grenze  nnd  die 
Lavier,  Vor  der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  Ton  WeiBenburg  I.  der 
Geisberg  (8.  189).  Die  in  Weiß^nburg  nicht  haltenden  inter- 
nationalen Schnellattge  nmfahren  den  Bahnhof  in  grofier  Klirre. 

47km  Weiße nh arg  und  Ton  hier  nach  8traßbnrg  s.  R.  28.  Fflr 
die  gewöhnlichen  Züge  Wagenwechsel. 

25.  Von  G^rmersheim  über  Landau  nach 

Zweibrücken. 

ftSkm.  PftUg.  BitenbahH  in  IVfiSt..  fflr  jl^  8.86,  (t.06,  4.96,  bzw.  7.46, 4.96, 3.20. 

(TermeiW/e/m  s.  8.  ISS.  Die  Stationen  Ins  Landau.  Wrftf- 
heimj  Lustadt ,  Zeiskam  ,  } lorJistarft ,  Dreiho/y  sind  ohne  beson- 
deres riiteresso.  Bodeutender  (Temüsebau,  besonders  bei  Zeiskam. 
Die  Buhn  erreicht  die  Queich,  dev  sie  aufwärts  folgt. 

21  km  Landau f  Uauptbahnhof  (S.  179);  24km  Landau ,  West- 
balinhof. 

2(>kni  Godi'dintdciii.  —  29kni  Sieheldin(/eu  (Gasth.  z.  Adler), 
von  wo  man  über  Birkweiler ^  Bannbavh,  Leinsweiler  in  V/^  St. 

^    L.  o  l  y  Google 


TEIFBLS.    K.S.172.-25.R.  181 


nach  Eschharh  am  Fwß  der  Madeuburg  (s.  unten)  gelan^j^tni  kann.  — 
Das  Tal  der  Queich  verengt  sich.  —  31km  Alhersivei/er:  V/^  St. 
nördl.  der  Orenaherg  (581m  j ,  mit  schöner  Aussicht:  1^/4  St.  n.w. 
das  Dorf  Kußerthal  (Ganth.  bei  Hauck),  mit  rumänischer  Cister- 
cienserkirche  ans  drr  Mitte  des  xiii.  Jahrh.      Knrzei  Tiiniicl. 

SOkm  Annweüer.  —  Der  Iküinhof  litgi  am  1.  i:tir  iltr  Queich, 
der  Ort  am  rechton.  —  Gastu.:  *  Schwan,  50  Betten,  Z.  1»/^  2,  P.  4-4>/j|ur, 
Bebberg,  Rbnliobe  Preise,  beide  mit  Oartenwirtaohaft 

Annweüer  (180m),  alte»  StKdtchen  von  3700  £inw.,  seichnet 
sieh  durch  seine  hflbsche  Umgebung  aus  und  eignet  sich  als  Aum- 
gasgspunkt  su  einer  Wanderung  durch  das  sfidpfälzische  Bergland 
(S.  183).  Der  Krappenfehy  der  Buchholzfeh  sind  Ziele  fttr  klei- 
nere Spanergänge.  Der  sttdl.  aufragende  Rehberg  (676m),  mit  Aus- 
sichtsturm, ist  in  iVt  St.  direkt  (westl.),  in  2  St.  Uber  den  Trifels- 
weg  ((totl.;  8.  unten)  sn  ersteigen  (Wegweiser  und  blaue  Marken). 

Am  lohnendsten  ist  der  Besuch  des  Trifels:  am  östl.  Ausgang  yon 
Annweiler  aweigt  von  der  Landauer  Landstraße  die  „Burgstraße"  ab, 
und  von  dieser  1.  ein  bequemer,  blau  markierter  Fußpfad,  der  durch 
Wald  hinauffuhrt  (1  St.;  oben  Brfrisch.).  Die  Gründung  der  Kelchs- 
feste  ^^TrifeU  (493m)  reicht  bis  in  das  x.  Jahrh.  hinauf,  der  jetsige 
Bau  ist  aus  der  Mitte  des  xii.  Jahrhunderts.  Oft  verweilten  hier  die 
deutschen  Kaiser,  so  Heinrich  IT.,  als  Papst  Gregor  VIT.  1076  den 
Bann  über  ihn  ausgesprochen  und  die  Fürsten  ihn  verlassen  hatten. 
Heinrich  VI.  hielt  auf  Trifels  1193  den  engl.  König  Richard  Ldwen- 
hers  gefangen,  bis  (der  Sage  nach)  der  treue  Sänger  Blondel  seinen 
Aufenthalt  erkundete  und  die  Seinigen  ihn  loskauften.  Nach  dem 
30j&hrigen  Kriege  geriet  die  Burg  in  Verfall.  Der  10m  hohe  Haupt- 
tnrm,  ebenso  die  Schloßkapelle  sind  rest&uriert.  Bei  der  Bänmung 
des  Brunnens  stieß  man  in  einer  Tiefe  von  82m  auf  die  in  den  Fels 
gehauene  BurgqueUe.  Weite  Aussicht 

Der  TrifelR  ist  dii-  nördlichste  Erhebung  eines  etwa  2km  langen  Berg- 
*ugB,  dessen  beide  andere  Erhebunj^en  die  Ruinen  Anebos  inid  Scharfen- 
tragen,  letztexe  gewöhnlich  die  Münz  genannt,  mit  2Um  huhem  vier- 
<>ekigem  Tiurm.  Ein  schöner,  mebifach  blau  marnerter  Weg  führt  am 
sUdwostl.  Abhang  dieses  Bergzuges  bin,  unter  den  gen,  Ruinen  vorüber. 
Am  Sattel  hinter  der  Münz  ('/j  St.  vom  Trifels)  gabelt  sirli  der  Weg:  r. 
zuni  Eehbeig  (s.  ölten ;  bl&ue  Marken,  noch     ät.)^  der  Weg  zur  Madenburg, 
1.  (weiße  Markierung),  senkt  sieb  zunaebsi»  um  nachher  zu  gleioberHöbe 
wieder  anzusteigen,  teilweise  durch  duftigen  Buchen  ,  Pichten-  u.  Tannen- 
wald. L.  bleibt  der  Wefterberg^  dann  der  Schletta rh fr (f  Hegen,  den  ein  1904 
angelegter  Uühenpiad  umzieht.   Dann  1.  auf  gelb  buzeicbuetem  Weg  zu 
der  oberhalb  det  Dorfes  Esehbach  gelegenen  (1 V2  St.  vom  Trifels)  Maaen« 
bürg  {Maidenhurg,  Marientraut,  im  Volksmund  Eschbacher  Schhtß;  464m; 
oben  Erfrischungen).    Diese  Burg,  ilireni  Umfang  und  den  großartigen 
Trümmern  nach  die  bedeutendste  der  Rbeinpfalz,  war  im  Besitz  der  Graten 
V.  Leiningen,  spflter  des  Hoohstifts  Speyer  nnd  diente  den  BiaehOfen  viel- 
fach als  Residenzschloß;  1689  wurde  sie  von  dem  franz.  General  Montclar 
niedergebrannt.    An  mehreren  Mauern  findet  man  teilweise  noch  gut  er- 
haltene bischöti.  Wappen  mit  Inschriften.   Prächtige  ausgedehnte  Aus- 
sicht, sowohl  nach  der  Ebene,  wie  namentlich  auf  die  Pela-  nnd  Berg 
»^ppen  der  pfälzischen  Vogesen,  den  Rehberg  (s.  oben),  das  ITuhn,  den 
Bahn,  den  Leberstein  weiter  1.  die  Wegelnbursr  (8.  IM).  —  Von  der 
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Madenburg  nach  KUngenmünsier  (8. 180;  weißo  Wegemarken  leiten  direkt 
■iir  Landeck)  l  St.;  von  der  Madenbnrg  nach  Eschbach  (S.  181)  25  Min. 

Die  Eisenbahn  führt  weiter  im  Queichtal,  dessen  Wiesen- 

griind  von  belaubten  Bergen  und  Buntsandsteinfelsen  eingeschlossen 

ist.  —  40kin  Rinnthal.  Tunnel.  —  44km  Wilgartswiesen^  mit  zwei- 

tttriiiicT'  r  von  Voit  erbauter  Kirche.  —  48km  Hauenstein. 

65km  HinterweidentlKil -  Kaltenbach ,  mit  gutt  m  Bahnreslaiir. 
und  dem  vielbesuchten  Gasth.  von  Gerstle,  ein  Stützpunkt  für  Aus- 
flüge (Weo:emarken).  —  Von  Kaltenbacih  4mal  tägl.  Post  nach  Dahn 
(Tkm,  in  i  St.:  S.  183). 

Die  Bahn  dnri^hdringt  die  Wasserscheide  zwischen  den  Zuflüssen 
des  Rheins  und  der  Saar.  —  59km  Münchweiler.  Ein  weiterer  Tunnel. 
—  66kin  Bodalben.  —  69km  Biebermühle  (245m). 

Von  Biebermühle  Nebenbahn  (7kra,  in  20  Min.)  südl.  nach  Pirma-' 
sens  (SHSiuj  Gasth.:  Breith;  Bahnhofihot;  Ffälzer  Hof)^  einer  gewerl»- 
tätigen,  beBonders  durch  Sohnhfahrikation  bcutannten  Stadt  mit  30  000  Einw., 
benannt  nach  dem  heil.  Pirmin ,  der  im  vm.  Jahrhundert  hier  predigte, 
1764-90  Residenz  des  Landgrafen  Ludwig  IX.  von  Darmst;ult  (sein  Denkmal 
in  der  evaug.  Kirche;.  —  Eine;  andere  Nebenbahn  (ökm,  in  21  Min.)  führt 
von  Biebermühle  nSrdl.  über  Burgalben  nach  Waläflschbach. 

72km  Tlialtischwtiler ;  78km  Rieschweiler :  82km  Dt  Ilfeld; 

8Gkm  Contwig.  —  89km  Tschifflik ,  einst  Sommer.sitz  Stanislaus 

Leszynskis,  dem  Karl  XH.  v.  Schweden  nach  seiner  Xieilerliigc  bei 

l'ultawa  für  da.s  verlort' iie  polni.sclie  Königtum  in  seinem  pfälzischeu 

Gebiet  (s.  unten)  einen  Wohnsitz  angewiesen  hatte. 

93km  Zweibrücken.  Gasth.:  Pfülz.  Hof,  32  Z.  v.w.ic  i.40- 
l.ÜO,  i\  70  Pf.,  M.  1.80,  r.  Hl,  Omn.  40  Pf.,  Zweibrüoker  Huf,  beide 
beim  Herzogsplatz  und  gut;  Bahnhoffihotel,  ebenfalls  empfehlenswert. 

Zweibrüeken  (222m),  seit  1410  Sitz  der  Herzüge  von  FfaU- 

Zweibrttcken,  die  mit  Karl  Gustav,  einem  Scbwestersohne  Gnstar 

Adolfs  von  Schweden,  1654  den  sehwedisehen  EOn^thron  bestiegen, 

auch  als  Dmckort  lateinisclLer  nnd  griechischer  Klassiker  (editiones 

bipontinae)  bdnnnt,  ist  jetet  eine  Stadt  Ton  14400  Einw.  und  Sits 

des  pfälzischen  Oberlandesgerichts,  das  in  dem  ehem.  herzogl.  Schlofi 

tagt.  Vom  Bahnhof  geradeaus  durch  die  Ludwigs-  und  Poststraße, 

dann  r.  die  Hauptstraße  snm  Marktplatz,  10  Min.  Hier  r.  die  1497 

erbaute  Alexanderkirche,  seij;  1904  in  Restauration.  L.  schließt  sich 

an  den  Markt  der  dreieckige  .Maxplatz,  mit  dem  Schloß  (s.  oben; 

1790).  Dahinter  die  moderne  kath.  Kirche,  gotischen  Stils;  weiter 

nördl.,  jenseit  des  Kanals,  das  Landesgestüt,  eine  Gründung  der 

Herzöge;  am  Kanal  abwärts  der  Herzogsplatz,  mit  einem  Bismarck- 

(leukmal,  am  Nordende  der  Hauptstraße. 

Von  Zweibrttoken  naoh  Homburg  (8.  177),  Ukm.  Biseababii 

in  20  Min.,  Uber  Einöd  (t.  unten)  und  Sckwaraenocker  (dabei  das  ehem. 

Kloster  Werschv'eiJer). 

Von  Zweibrüeken  naeh  Saarbrücken  (S.  372),  »ökm ,  BSeen- 
bahn  in  8/4-IV4  St.  fttr     B.20,  ».80,  l.eo  bsw.  1.90, 1.85.  —  Zwisohenstationen: 

3km  iJrnöV/ (8.  oben) ;  Tkm  Bierbach :  ^ikm  Lautzk  /n  hf  n :  14km  Würzbach  : 
iTkni  UmseX;  22km  St.  Ingbert,  betriebsame  Stadt  am  ROhrliaob, 
14 000  Kiuw.j  2Skm  Ücheklt;  dOkm  Bischmisheim. 
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Von  Zweibrfioken  nach  Saargemünd  (8.  200),  37km,  Eisenbahn 
in  1«/^  St.  für  JC  2.00,  1.30.  -  Bis  (7km)  Bierbach  8.  S.  182.  Folgen  die 
Statii'in'n-  lOkm  JilieHkastel;  13km  Blickweüer;  15km  Br*'>fptrt;  lOkin 
BUesdatUheim- Herbitzheim;  22km  Oersheim- Waisfieim ;  :i4kkm  Ueinheim; 
S6km  JS^BiMtel»»;  SSkm  FolpemoeikT. 


Von  Annweiler  in  das  Bergland  im  S.  der  Uueich,  da^  h^- 
reits  Eum  alten  Wcugau  (8.  218)  gehörte. 

Zum  Lindelbronner  Soblofi  (10km):  auf  staubiger  Landstraße 
(oder  jnmSclist,  wie  8. 181  angegebeu,  anf  dem  blau  markierten  Weg 
snr  halben  HOhe  des  Behbergs ,  wo  anch  der  Weg  vom  Trifels  soni 
Behberg  mündet,  dann  hinab  nnd  r.  snr  Landstraße)  Uber  F<t^ers- 
fveüer  nach  GiMtnweiler*^  weiterhin  r.  Feldweg  (blaae  Marken). 
Lohnender  aber  etwas  weiter  (2^4  8t.)  ist  der  7i  St.  westL  Yon  Ann- 
weiler bei  8amtlUM  L  abzweigende  Weg  dnreh  das  Mimbachtal 
Uber  Lug^  Schwanheim  nnd  OhersehUUenheteh  (1^4  St.  von  Sarn- 
stall; gater  Wein  bei  Gfermann,  5  Min.  L  vom  Wege). 

Das  Iiindelbnuiner  BeliloB  (441m)  ist  die  Raine  einer 
ehem.  Leiningenschen  Bnrg,  die  eine  treffliche  Aussicht  auf  die 
wunderlichen  und  großartigen  SandsteinfoIsiMi  der  Sttdpfals  bietet. 
Am  Faß  der  Bergkappe  das  Gasth,  z,  Schlößchen. 

Vom  Lindelbmnner  Gasthans  gelangt  man  in  40  Min.  nach 
V(yi'derweide7ühnl  (Erfr.  beim  Bürgermeister);  20  Min.  weiter  geht 
r.  die  Landstraße  über  Busenberg  nach  Dahn  ab;  noch  10  Min. 
geradeaus  folgt  Erlenhach  (Ganth.  s.  Berwart stein),  überragt  von 
der  jüngst  geschickt  wieder  ausgebaut «'n  Burg  Bei^wartsteiii.  Von 
Erlenbach  erreicht  man  auf  ^ell)  markiertem  Fußweg  in  St.  die 
gewaltige  Burg  Drachenfels;  ihre  Trümmer  sind  mit  dem  be- 
waldeten Sandsteinfolsen  wie  verwachsen ;  Treppen  und  Gänge  führen 
teilweise  durch  das  lebende  Gestein.  Schöne  Aussicht  auf  Schloß 
Dahn  und  die  burgartig  gestalteten  Felsen  der  Unigebuntr.  Auf 
der  Ostseite  des  Drachenfels  hinab  nach  Basoibenj  (^Gasth.  z. 
Schlößchen),  5km  von  Erb^nbaeh,  6km  von  Dahn;  von  hier  (gelbe 
Markierunti")  über  Schhidluwflf ,  «lann  auf  dem  gelbrol  bezeich- 
neten Weg,  der  von  Lindelbruun  herkommt,  am  Berghang  hin,  diircli 
das  Tal,  in  dem  anf^värts  Erfweiler''  liegt,  zum  Sattel  zwischen 
Hochstein  und  der  hur^^kuppe  und  hinan  fWejrweiser)  zum  Dahner 
Schloß  (33öm),  auch  Erfweiler  Schiaß  genannt,  Vj.,  St.  vom 
Drachenfels.  Wie  bei  diesem,  dem  Wasj^enstein,  Fleckcnstein  nnd 
vielen  andern  Pfälzer  Burgen  geht  der  gewachsene  Fels  allenthulben 
in  das  Mauerwerk  über.  Schöne  Aussicht.  —  25  Min.  westl.  vom 
Dahner  Schloß  liegt  inmitten  einer  merkwürdigen  Folsenland- 
schaft  das  Städtchen  Dahn  i(iasth.:  z.  Sonne  bei  Glaser,  gut; 
Pfalz  bei  Hartmann,  Z.  1'/^  c//  ,  1\  70  Pf.,  V.\JC\  Post  4nial  tägl. 
nach  Uinterweidenthal  Kaltenbacb  s.  8.  182,  Intal  tftgl.  nacb  Berg- 
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sabern  und  Weifienlrarg,  s.  6. 180).  Über  dem  nnteni  Ende  des 
Orts  ein  schroffer  Felsabstnrs,  der  Jungfemtprwng, 

Wer  das  Stidtcben  Babn  nicbt  berflbren  will,  steigt  Tom  Babnor 
Schloß  sUdL  snr  Landstraße  hinab  nnd  wendet  sich  südL  abawei- 
gender  Straße  im  Lantertal  abwärts  nach  BruchweHer  (Gasth.  z. 
Ldwen),  5km  von  Dahn,  1  St.  vom  Dahner  Schloß.  Weiter  an  der  (1.) 
Felsgmppe  des  Fladensteins  vorbei  und  n  i  Ii  20  Min.  r.  über  die 
Lauter  auf  die  Straße  nach  (20  Min.)  Bumbach  ((lasth.  z.  Post, 
einfach  gut)  und  durch  das  hübsche  Kumbacher  Tal  (r.  Bii'kefrfds) 
nach  {V/^^i.)  Schönau  [Gcidk.  2.  Löwen,  recht  gut),  an  der 
Sauer,  der  schöTiPii  Umgebung  wegen  auch  zu  längerem  Aufenthalt 
an  empfehlen.  Post  2mal  tägl.  nach  Dahn,  s.  oben,  über  Rumbach.  — 
Ton  Rnmbach  gelangt  man,  der  Straße  nach  Nothweiler  folgend, 
dann  bei  einem  Wegweiser  r.  ab,  mit  roten  Wegemarken,  in  iVt  St. 
nach  der  Wegelnburg,  von  Schönau  aus  in  1  Stunde. 

Die  *Wegelnburg  (573m),  mit  den  spärlichen  Trümmern  der 
1679  von  den  Franzosen  zerstörten  Reichsfeste,  ist  der  Glanzpunkt 
des  pfälzischen  Wasg^aus:  weite  prächtige  Itundsicht;  auf  dem 
höchsten  Punkt  eine  Urientierungsscheibe. 

Südl.  von  der  Weg^elnbnrg  jenseit  der  elsässisiihen  Grenze  über 
einen  Sattel,  mit  Erinnerungstafel  au  Kaiser  Wilhelm  T.  und  einem 
Brunnen,  zur  {^j^  St.)  Holit^i^hurf/ ,  Stammburg  der  Mutter  von 
Franz  v.  Sirkingen  und  später  iui  liesitz  des  letzteren,  ausgezeich- 
net durch  kunstvoll  behauene  Quadersteine,  mit  schöner  Aussicht 
besonders  nach  Süden.  Zurück  zu  dem  Sattel  nnd  1.  ab  (alsbald 
Wegweiser)  über  den  Fhrkenstebier  Hof  direkt  zn  einer  dritten 
Felsenburg  hinan,  dem  (^''2  St.")  gewaltigen  Fleckenstein,  wohl 
der  merkwürdigsten  Burgruine  der  ganzen  (legend  (am  äußersten 
Westende  der  Burg  hültsclie  Aussicht  in  Sauertal).  Nun  hinab  ins 
(20  Min.)  Saaerfiil  und  in  diesem  abwärts  in  1  St.  nach 

Lembach  ((lasth.:  Weißes  Rössel,  einlach,  gut),  Endstation 
der  S.  190  geu.  Zweigbahn  von  Walburg,  Ausgangspunkt  zu  lohnen- 
den Wanderungen. 

Von  dem  Wege  Wegelnbnrg^Fleckenstein  xweigt  ein  lotweißrot  mtf* 
kiei  ter  Wcp:  llhcr  Kfem  -  Wlngp)),  Klimhach  (Gastii.  8.  Engel)  und  den 
Scherhol  (IS.  IDO)  nach  Weißenburg  ab:  41/2  St. 

In  einem  westl.  von  Schönau  südwürts  ziehenden  Wnldtal,  jenseit 
des  Weilers  Wenf/elsbach ,  stehen  hoch  im  Walde  (in  Schönau  r.  auf  dem 
rotmarkierten  Wep,  über  die  Wengelsbaeher  Jocliliohe,  ohne  den  Weiler 
ZU  berühren:  IVaSt.)  die  Trümmer  der  aus  dem  Walthariuslied  bekannten 
Burg  Wasigenstein,  eine  der  sehenewertesten  Ruinen  der  Gegend,  herrlioh 
gelegen.  Von  hier  hinab  nach  (V4  St.)  Obei'gteinhach  (Gasth.:  Sensfelder, 
Frieker),  überragt  von  der  Ruine  Klein -Arnnberg ;  im  Hinterpnind  Ruine 
Lützelhardt  auf  mächtiger  Felskuppc.  Weiter  in  südl.  Biohtuug  (1.  Buiue 
Wineck)  über  den  Weiler  Windstein,  unterhalb  der  Btattlichen  Bniiien 
Alt-  und  Neuwindstein,  nach  dikm)  Jägerthal  fWlis.),  mit  Eiwnwerken. 
Von  Jftgerthal  noch  Ökm  h&ch  Ntederbronn  (S.  ^Uü). 
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26.  Speyer. 

Von  (Ludwigshafen)  Sohiflferttadt  nach  Speyer  ■.  S.  176;  von  (Heidel- 
hery)  Schwetzinpt  n  nach  Speyer  8.  8.  59.  —  Vom  Hauptbahnhof  (PI.  A  1) 
zum  Dom  lö  Min.,  Molor-Omnibiu  10  Pf.;  Ton  der  Rheinstatiou  (PI.  £j|) 

ximi  Dom  5  Minute». 

Gasthofe:  KhciuischerHof  (PI.  b:B3),  MaximiüanBLr.  44,  20  Z. 
SB  t-4  Ut,  F.  80  Pf.,  H.  8Vs.  Omn.  >/»       gut;  Wittelabaciier  Hof 

(PI.  a:  C  4),  Luilwigatr.  40,  mit  Gartenrestaurant;  Pfälzer  Hof  (PI.  c:  V 
Maximilianstr.  13,  geloht;  Goldner  £ngel,  nahe  dem  AltpOrtel  (PI.  B 3 ; 
187;,  zweiten  Ranges. 

BrihIüskb:  OüMiJbTinu9f  beim  Bahnhof;  8onns,  Maximllianatr.  17; 

Zum  Sforchenj  vor  dem  Altpörtel  (S.  187).  —  Weinstube:  Sick,  Königs» 
latz.  —  Cap^:  W<til>d,  nni  Altpürtel,  Oberndorfir,  Maximilianatraße«  in 
eitien  auch  Bier  uiul  Wein. 

Der  Dom  ist  zur  Hi-sichtigung  geöffnet  9-11  vorm.,  2-t»  ^Ükt.  .Miliz  2  i)  U. 
nachm.;  Chor  und  Krypta  nur  gegen  Karten  (35  Pf.,  beim  Küster;  eben- 
s<ivii'l  für  den  Kim  ritt  in  den  Dom  ;nißcr  der  Zeit;  für  die  Besiclitigung 
tii'r  Farbenskizzcn  in  di  r  Kathariuakapelle  und  des  altdeutschen  Altar- 
bildes daselbst  bö  PL,  mehrere  Pers.  je  75  Pf.;.  —  Das  AUertümermtiseuui 
im  Kealschnlgebftude  (S.  187)  ist  So.  2-4  Uhr  nnentgeltlieh.  sonst  gegen 
Tiinkg.  zugiIngUoh  (50  Pf.}. 

Speyer  (99m),  die  Hauptstadt  der  bayrischen  Bheinpfalz  und 
Sitz  der  Regierung,  mit  22000  Einwohnern  (%  Protest.,  600  Juden), 
liegt  unweit  des  1.  Bheinnfers  an  der  Mflndung  des  Speyerbacha, 
Handel  und  Terkehr  sind  Ton  geringer  Bedeutung,  aber  im  Auf* 
Schwung  begriffen. 

Speyer  ist  der  Tlöuur  AuguHta  Xcsin  fuiUf  seit  dem  iv.  .T;ihrh.  Bischofs- 
sitz, später  oft  von  den  deutschen  Krmip;en  bewohnt,  nachdem  es  bei  der 
Teilung  von  Verdun  (C^i3)  mit  Worms  und  Mainz  an  Deutsehlaud  gekommen 
war,  „des  Weines  wegen wie  der  Vertrag  meldet.  Besonders  hob  sieh 
Spejrer  nnter  den  salischen  Kaisern,  welche  der  treuen  Stadt  wiederholt 
ireiheiten  gewahrten,  die  alte  Pfalz  verschönerten  und  den  Dom  als  Grab- 
stätte für  das  Kaiserhaus  erbauten.  Seit  12d4  war  Speyer  freie  Reichs- 
stadt. Zahhreiohe  Reichstage  wurden  hier  gehalten,  namentlleh  der  von 
1529  nnter  KarlV.,  nach  welchem  die  OTang.  Pürsten  und  Sttnde  von  einer 
am  19.  April  Uberreichten  Protestation  gegen  die  reformationsfeindlichen 
Bisohlüsse  der  Majorität  den  Namen  Protestanten  crlüelten  (eine  Gedenk- 
tafel in  der  Nfthe  des  Doms  beseiohnet  die  Stelle  des  Bathauses,  wo  der 
Reichstag  tagte;  vgl.  S.  187).  Von  1527  an  war,  einige  Unterbrechungen 
abgerechnet,  hier  der  Sitz  des  Reichskammergerichts,  bis  dieses,  infolge 
der  Pfalzverwtistung  von  1689,  nach  Wetzlar  verlegt  wurde. 

Der  *Dom  (PI.  D  3)  wurde  1030  von  Kaiser  Konrad  IL 
(1024-39)  gegründet,  YOn  seinem  Sohn  Hei n  rieh  III.  (f  1050) 
fortgesetzt  und  von  dessen  Sohn  Heinrich  JV.  (f  1106),  seit 
1097  unter  der  Leitung  des  nachmaligen  Bischofs  Otto  von  Bam- 
berg ,  vollendet.  Die  Ausbesserungen,  die  infolge  der  Brände  von 
1137,  1159,  1281  und  1450  notwendig  wurden,  haben  den  ursprüng- 
lichen Charakter  des  Gebäude.s  kaum  beeinträchtigt.  1689  ver- 
heerten die  Söldner  des  „allerchri.stlichsten  Königs"  Ludwig  XIV, 
unter  Louvois,  Montclar  und  Melac  Stadt  und  Dom.  Der  Würz- 
burger Baumeister  J.  F.  Xeumann  d.  J.  (8.251)  stellte  diesen  1772-84 
wieder  her,  aber  1794  aerstörten  ihn  die  fransösischen  Bepublikaner 
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SPEYER. 


Dom. 


ubernittU,  und  erst  1H2*2  wurde  er,  nach  umfassender  Restauration, 
dem  Gottesdienst  zurückgegeben. 


Knpplle 


Tu  der  Anlage  zeigt  der  Dorn  die  Formen  einer  gewölbten 
Pfeilerbasilika  einfachen  aber  großartigsten  romanischen  Stils, 
drei  Langschiffe,  mit  Querschitf ,  zwei  Kuppeln  und  vier  Türmen. 
Die  Verhältnisse  werden  aucli  von  gotischen  Kirchen  selten  ttber- 
troffen.  Die  Gesamtlänge  beträgt  134,4m,  die  Länge  des  Quer- 
schiffes 55,eUi,  die  Breite  des  Mittelschiffes  14,em,  seine  Höhe  32,7m, 
die  Grundfläche  4470qm.  Die  Kaiserhalle,  mit  ihren  drei  Portalen 
und  dem  Radfenster  darüber,  wurde  1854-58  von  Hübsch  ausge- 
führt, die  Westtürme  (73m  hoch)  nach  dem  Vorbilde  der  östlichen 
erneut.  Kine  schöne  Säulchengalerie  zieht  sich  oben  rings  um 
das  ganze  Gebäude  (für  Schwindelfreie  lohnend  ein  Gang  durch  die- 
selbe, dem  Glöckner  75  Pf.). 

In  diT  Kaiserhalle  Standbilder  der  im  Dom  beigesetzten  Kaiser 
und  vier  Reliefs  (Grundsteinlepnng  des  Doms  und  Szenen  aus  dem  Loben 
Rudolfs  von  rr;il)8bj'rg). 

Das  *Innere  (Eintritt  s.  S.  185)  ist  18^15-53  im  Auftrage  der  bay- 
risclien  Könige  Ludwig  I.  und  Max  II.  von  Joh.  Schraudolph  und  seinen 
Schülern  mit  großen  Fresken  aus  der  biblischen  Geschichte  und  (nördl. 
Seitenchor;  aus  der  Geschichte  dos  h.  Bernhard  von  Clairvaux  und  vielen 
Heiligenbildern  ausgeschmückt  worden.  —  Am  Ostende  des  Mittelschiffs 
führen  12  Stufen  zum  Königs c hör,  mit  Denkmülern  Rudolfh  von  Habs- 
Imrt/  und  Adolfh  von  Ndssau,  von  Schwanthalerund  Ohnmacht.  R.  und 
1.  am  Aufgang  zum  Hauptchor  sind  zwei  spiltgotische  Belieft  eingemauert, 
früher  in  der  Gruftkirche,  mit  je  vier  Figuren  der  im  Dom  beigesetzten 
Kaiser.  Die  vergoldeteu  Radkronleuchter  und  die  Kaiserkronen  sind  1904 
jiufgehängt  worden.  —  Die  St.  Afrakapelle  ist  1097-1103  erbaut,  jedoch 
spiitcr  verändert  worden;  llOfj-11  stand  hier  unbeerdigt  der  Sarg  mit  der 
Leiche  Kaiser  Heinrichs  IV.,  bis  der  päpstliche  Bannfluch  von  ihr  genommen 
war.  —  Die  Taufkapelle,  an>  südl.  Seitenschi tT,  ist  aus  dem  xii.  Jahr- 
hundert. Darüber,  mit  Eingang  im  südl.  Querschiflf,  die  Katharinen- 
kapelle, aus  dem  xiii.  Jahrb.,  1857  neu  aufgebaut  (darin  die  Farben- 
skizzen zu  den  Fresken  und  ein  gutes  altdeutsches  Altarbild). 

Die  große,  1039  geweihte,  1857  hergestellte  Krypta  unter  dem  Chor 
und  dem  Querschiff  enthält  den  Zugang  zu  der  1(589  von  den  Franzosen 
verwüsteten  Kaisergruft,  iWo  1900  gründlieh  untersucht  worden  und  seitdem 
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neu  erbaut  wordea  ist.  Unversehrt  wareu:  auf  der  Osteeite  die  tieflieeen- 
den  Steinttee  yon  Kaiser  Konmd  IL  (f  1089)  und  seiner  Qemauin 

Gisda  von  Schwaben  (f  1043),  Heinrich  III.  (f  1050),  Heinrich  IV. 
(t  1106)  und  seiner  Gemahlin  Berta  von  Susa  (  (-  1087);  in  der  eonat  ganz 
zerstörten  Westreüie  der  Bleisarg  FhiLwps  von  Schwaben  (f  1208).  Der 
8trg  des  leftiten  Saliers  Heinrich  FT  (f  1185),  der  Uber  demjenigen 
Heinrichs  TV.  stand,  war  durch^vtlhlt.  Außerdem  waren  hier  beigetmt: 
Beatrix  von  Burgund  (f  1184),  die  Gemahlin  Friedrich  Barbarossas,  und 
deren  Tochter  Agnes;  Hudolf  v.  Hahsburg  (f  1291),  dessen  Grabstein 
erhalten  ist,  eowie  die  Gegenkönige  Jilof^v.  rfcatau  (f  1998)  nnd  AXbreeM  I, 
V.  Österreich  (f  1808  ;  8. 171).  In  der  neuen  Kaieergruft  werden  die  Gebeine 
an  den  alten  Stätten  wieder  beig^esetzt  nnd  die  Ubripren  Fnndsttioke 
(Kleiderreste,  ein  äaphirring  und  ein  Keliq^uieukreuz  Heinrichs  IV.,  usw.) 
ausgestellt  weiden. 

In  den  Aulagen  des  ehem.  T) omk i r ch h u  f  s  (PI.  D  3,  4:  im 
Sommer  abends  Militärkonzert)  sind  zu  beachten:  u.ö.der  Doimtopj] 
eine  große  Sandsteinschüssel,  welche  von  jedem  neugewahlteii  Bisclmf, 
nachdem  er  Achtungder  stä  lt  ist  li.  ii  Freiheiten  gelobt  hatte,  mil  Wein 
gefüllt  und  von  den  Bürgern  aiil  sein  Wohl  geleert  wurde,  s.  der  ans 
dem  zerstörten  Krenzgangdes  Doms  stammende,  1509-11  ansgefiiiii  to 
Ölberg,  der  ktinstliclie  Fels  mit  den  hinaufgehenden  Figuren  großen- 
teils erneut  (Reste  der  alten  Figuren  im  Konvikt).  —  Ostl.  ragt 
aus  den  Bäumen  das  Heide ntilnnrhen  (PI.  F3)  hervor,  ein  liest  der 
Stadtmauer,  die  Bisehot*  Ivndger  aufführen  ließ,  der  linterliau 
vielleicht  römiseh.  Vom  Rheinhafen,  unterhalb  der  Schitfbrücke, 
hübscher  Blick  auf  den  Chor  des  Doms. 

Das  Judenbad  (PI.  1)4),  in  einem  (iiirtehen  am  F]nde  der  .hiden- 
badgasse,  ist  aus  dem  Anfang  des  xttt.  Jahrhunderts  (Sehlüssel 
im  Stadthaus).  —  Die  Ruine  eines  gotischen  Profanbaues  l>ei  der 
protestantischen  Dreifaltigkeitskirclie  führt  den  Namen  Refacher 
(PI.  D3).  Der  hübsche  alte  Torturm  am  Westende  der  Maxiniilian- 
straße  heißt  Altpörtel  (PI.  B3;  Haltestelle  des  Motoromnibus). 

Die  zum  Gedächtnis  der  Protestation  (S.  185)  1893-1903  von 
^'Uigge  &  Nordmann  erbaute  Protestationskirche  (PI.  A4)  ist 
ein  kreuzfiirmiger  Hallenban  hochgotisehen  Stils,  72ni  lang,  im 
Uuerschiif  4.'')m  breit,  mit  100m  hohem  Turm.  In  dt-r  Vorhalle  ein 
brunzestandbild  Luthers,  von  W.  Hahn.  Auch  das  Innere  (Kintr. 
iiO  Pf,,  mit  Turnibesteigung  30  Pf.)  verdient  Beachtung. 

Das  ]\e<dscj(id(jel>äude  (PI.  B2)  entliält  im  zweiten  Stockwerk 
diis  hervorragende  Museum  pfälzisclier  Altertümer  (Ein- 
tritt s.  JS.  185). 

R.  drei  Bäume  mit  natm'wissemcha^lichen  Sammlungen  und  zwi  i 
Ziinmer  mit  unbedeutenden  CtmnälAm,  meist  Niederlftndeni,  ans  SoUeifi' 
—  Angrenzend  die  Altertümersammlung.  I.  Zimmer.  Römische 
^^Uertütner.  Im  1.  Fensterschrank  schöne  Crliiser.  2.  Schrank:  Bronze- 
pgenstäude  (Küchengerät  j  Krug,  am  Henkel  trunkene  Satyrn  undSileu); 
bampe  und  Pferdegeeehirr;  Schwert  mit  Silbergriff).  Freistehend:  arehai- 
stische  Bronzestatuette  des  Apollo  (ii.  Jahrh.  nach  Chr.).  3.  Sehr.:  Zier- 
t^atte  mit  Pensilien;  *lironzebtiste  (Gcrmanicus?);  *iironzekopf  eines 
^ntaureu,  griechisches  Original  aus  der  Schule  desLysipp  (c.  300  vor  Chr.) ; 
otetuette  dea  ICerenr;  Bronzeadler,  Feldseiehea  der  4.  Legion  (echt?); 
^ttsemedaillon  mit  dem  Raube  des  Oanymed.  In  den  ttbrigen  Sehr&nken 
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'^Sigillatagefäße,  nebst  FonnsohUBseln,  eine  der  reichhaltigsten  derartigen 
Sammlungen.  —  Im  II.  und  III.  Zimmer  liaupts&chlioh  Stadtpläne  und 

Ansichten.  Im  II.  Zimmer  noeli  renn.  TonM:t'f;iße  und  eine  Münziiamm- 
luny  (rümi&che,  bayrische,  pfälzische  und  Speyerer  Mtin2en),  die  sich  iiu 
IV.  Z.  fortsetzt.  —  V.  Z  i  m  m  e  r.  Vorgeschichtliche  Altertümer.  1.  Fenster- 
■ehrank:  goldener  *Armreif,  runde  Erztlasche,  Bronzeringe;  zwei  goldene 
Armspangen;  etniskischer  Goldschmuck;  zwei  Bronzeräder.  Freisteheud: 
etruskischer  *ßronzetlreifuß  und  -Amphora.  Außerdem  alenianniache  und 
'fränkische  Altertümer.  —  VI.  Zimmer.  Mittelschrank:  Siegel,  Hand- 
schriften (u.  a.  der  Codex  Traditionnm  Posaessionumqne  Wixenbnrgensis, 
'/.  T.  von  Otfrieds  Hand)  und  Kaiserurkunden.  VIT.  Zimmi  r.  Alte  An- 
sichten von  Speyer;  Seihstporträthtiste  von  VfrschaffeU  (f  1793),  aus  Marmor. 
—  VXII.Zimmer:  Bibliothek.  —  IX.  Korridor.  Holzmodell  der  Stadt 
Speyer  um  lfi30,  von  Scherpf  (188»i);  Frankenthaler  Porzellan.  —  X.  Kor- 
ridor  Waffengang"),  vorgeschichtlicher  Kahn  („Eiiibaum"),  aus  dem 
Klieinbctt;  Speyerer  Fahnen;  französisehe  Waflfen  u.  a..  von  1870/71.  — 
L.  zwei  Ziinmci  mit  Gemälden  und  der  Heydenreichsc]n^ii  .Stonntlnfnj 
(Porzellan  und  Wandteppiche). 

Im  Krdgeschoß  das  lAipida  ritun :  römische  Meilensteine,  Grabdenk- 
mäler, Votivsteine  (ein  Achtgötteraltar)  u.  u.  —  An  der  Ostseite  des 
Gebäudes  zwei  römische  Reiteratatuen. 


27.  Von  (Ludwigshafen)  SchifFerstadt  nacli 
Speyer,  Lauterburg  und  Straßburg. 

PßUzische  EiseftfxiJi  fi  bis  Laut  erb  in?:,  02kni,  gewöhnl.  Zug  in  2-3  St., 
für  ..4^  5.10,  3.30.  '2.20;  -  von  da  elsaß-lothr.  Eisenbahn  bis  Straßbur?. 
Ö6km,  gewöhnl.  Zug  in  c.  l^y«  St.,  für  JC  4.50,  3.00,  2.00.  ~  (Berlin-Baselerj 
SebnellEni?  yon  Lndwigshofen  bisStraßbnrprin  2  St.,  itxji         8.40, 5^. 

Schifferstadf  s.  S.  175.  ---  9km  .Speyer  s.  S.  1^5. 

13kni  Berifitamen;  14k in  HelUgenfitein :  lOkrn  Lingenfeld. 

28kin  Germersheim  ((xasth.:  fSnlm)^  htd'e.stigte  Stadt  von 
.590()  KinwohTif^rn ,  am  Einfluß  der  QueicJi  in  den  Rhein,  über  den 
eine  Ei.seiil)a]iii])rii('ke  [ind  eine  .Schill brücke  führen,  ursprünglich 
ein  römisjlies  Kastell,  später  fränkische  Köni^sbnrg,  von  König 
Rudolf  y.  Habsburj?  V)esonders  begünstigt,  der  hier  1291  starb,  seit 
1330  pfälzisch,  Knotenpunkt  für  die  Linien  nach  Bruchsal  (S.  64) 
und  nach  Landau-Zweibrücken  (R.  25). 

28km  Sonflernheim;  .33km  Bellheim;  37 km  Rülzheim;  41km 
Rheinzabern^  am  Erlenhacli ;  44km  Jitcl'ffrim. 

50km  Wörth,  Kreuzpunkt  für  die  Bahn  Karlsruhe-Landau  (S.  74). 

54km  Hagenhach  ;  57kni  Neuhnrg;  59km  Berg.  Dann  über  die 
Lauter^  welclie  die  Grenze  zwischen  Pfalz  und  Elsaß  bildet. 

r»2km  Lauterburg  ((xasth.:  Blume),  früher  befestigt  und  in 
den  Kriegen  der  Franzosen  gegen  Deutschland  oft  genannt;  im  Kat- 
haus ein  römischer  Altar.    -  Zweigbahn  nach  Weißenburg  s.  S.  18V>, 

Oökni  MofJiern.  —  73km  *SV/.-,  mit  gotischer  St.  Michaelskapellei 
Knotenpunkt  für  eine  Zweigbahn  nach  Walburg  (S.  190). 

81km  Röschwoog,  Knotenpunkt  für  die  S.  03  erwähnte  stra- 
tegische Bahn  von  Karlsruhe  und  Kastatt,  die  westlich  über  Run» 
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zenheim  -  Muhl  weg ,  »Sufflenheim  y  Schirrheim ,  Ohcrhofeti  nach 
Hagenau  (S.  191 ;  22km)  und  weiter  nach  Obermodern  (S.  207)  ihre 
Fortsetzung  findet. 

87km  SeseKheim  (Gasth.:  Ochsen  bei  Gillig,  gelobt,  Krone), 
bekannt  durch  Goethes  Liebesverhältnis  mit  Friederike  Brion 
(Okt.  1770  bis  Sommer  1771).  Das  Pfarrhaus  ist  umgebaut,  die 
Scheune  ist  noch  aus  alter  Zeit.  In  der  Kirche  ist  der  umgitterte 
Ffarrstuhl  erhalten,  worin  Goethe  an  Friederiken s  Seite  ^einc 
etwas  trockene  Predigt  nicht  zu  lange  fand".  Die  „Geisblattlauhe'' 
auf  dem  einst  bewaldeten  Hügel  wurde  1880  neu  errichtet,  nachdem 
der  Httgel  von  einer  Anzahl  Goetheverehrer  erworben  und  der 
Gemeinde  als  Eigentum  überwiesen  worden  war.  Auf  der  S. -Seite 
der  Kirche  die  Grabsteine  von  Friederikens  Eltern  (ygl.  S.  89). 

91km  Druwnkeim;  96km  HerHshdm,  an  der  2jorn;  101km 
GambiheirUy  mit  alter  Kapelle;  106km  WanzenaV  y  mit  dem  Fort 
Fransecky;  114km  BiscMieim.  —  118km  Straßbwrg  (S.  192). 


28.  Von  Weißenbnrg  nach  Straßburg. 

«7km.  Elsaß'lothring.  Eispffhahn  in  1  2  St.  für  JC  6.20,  4.35,  3.10,  bzw.  5.40, 
3.t>0,  2.dO.  —  Weißenburg  ist  mit  Lauter bura  (S.  188)  durch  eine  Zweig- 
Itaha  Terbnnden:  Slkm  in  V«  St.,  Uber  Schleimal,  Sahnba/eh,  NMerUmter' 

wichf  Seheibenhard. 

Weißenburg  (lo8m:  Gasth.:  Knf/elj  Srhwuif,  beide  in  dnr 
Htadt,  gut;  H.  Germania^  neu;  IL  Darr,  am  Tkhnhof),  alte  Stadt 
mit  6900 Einwohnern,  schon  nnter  den  Merowiiigein  genannt,  bis  1581 
SitB  einer  von  Dagobert  II.  gestifteten  reichsunmittelbaren  Bcn<v 
diktinerabtei,  in  der  um  860  der  Mönch  Otfried,  der  Verfasser 
einer  poetischen  Evangelienharnionie,  des  ältesten  größeren  deutschon 
Reimgedichts,  lebte.  Die  Stiffskirche  St.  Pete)'  and  Paul  ist  ein 
edles  Beispiel  frühgotischen  Stils,  an  Stelle  eines  älteren  Baues  1204 
geweiht,  dreischittig  mit  Querschift'  und  einem  südl.  Anbau,  Turin 
über  der  Vierung;  im  Innern  schöne  Uiasgemälde  aus  dem  xiii. 
(roman. ;  südl.),  xiv.  und  xv.  Jahrhundert.  Nördl.  legt  sich  eiu 
eleganter  gotischer  Kreuzgang  an,  jetzt  als  Museum  historischer 
Steinmonumente  der  (legend  eingeriehtet  (Merkurrelief  aus  Wingen, 
Altäre,  Statuen  etc.).  Auch  die  z.  T.  ru manische  Jukanuislcirche 
i»nd  manche  alte  Privatge])äude  beachtenswert. 

Bei  Weißenbuig  ei rangen  am  4.  Aug,  1870  Teile  der  3.  deutschen 
Ainiee  (II.  bayr.,  V.  und  XI.:  preuß.  Korps)  unter  dem  Kronprinaen  von 
Preußen  über  die  französische  Avantgardendivision  Abel  Douay  einen 
^Uiizenden  Sieg.  Die  mit  einer  einfachen  Mauer  befestigte  Stadt  und  der 
™i.  davon  liegende  Geisberg  waren  von  den  Franzosen  besetzt,  die 
Bayern  drangen  von  N.,  die  Preußen  von  0.  vor,  um  12  Uhr  war  die 
"^tadt,  um  2  Uhr  aucli  der  Geisberg  in  den  HämiLH  der  Deutschen.  — 
t»iBe  Wanderung  über  das  Schlachtfeld  t-rfordert  ü'A.-a  Rt.  (zn  Wagen 
•  8U.  Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  folge  man  r.  der  Lauterburger 
'^«•trofie;  1km  vom  Bahnhof  knn  vor  Altenstädt  ist  r.  an  der  Straße 
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das  Qrab  von  fünf  ülüzieren  des  58.  Kegts.:  „das  erste  Preußengrab  für 
Deatsohlands  Elinheit^.  (iloieli  darauf  r.  Uber  die  Bisenbahn,  in  der  Rich- 
tung des  preußischen  Vorgfhens,  und  auf  demselben  Wege  (halblinks^  \vciter 
in  V4  St.  zum  iiiitleuthnf,  von  wo  der  Angriff  gegen  das  ifO  Min.  weiter  r. 
auf  der  Höhe  gelegene  Schloß  Geisberg  (Pachthof:  Erfrisch.)  hauptsäcli- 
lioh  ausgeführt  ^^ur(U^  Man  duroluobreito  die  beiden  Höfe  des  Schlosses 
und  prcnießc  die  Aussicht  von  der  nach  0.  {^t-legcnen  Terrasse.  Auf  der 
Höhe  des  Geisbergs,  wohin  sclion  einige  Min.  vor  dem  Schloß  ein  Weg 
führt,  ein  Denkmal  des  7.  preuß.  Grenadierregimeiito  und  ein  Massengrab ; 
a.w.  davon,  bei  den  drei  (1873  neu  angepflanzten)  Pappeln  ein  von  Löwen 
umgebenes  Kreuz  als  Denkmal  der  .*}.  Armee,  unter  dem  die  Gebeine  der 
Gefallenen  vereinigt  sind.  Den  Rückweg  mag  mau  auf  der  westlichen 
Straße,  an  dem  Knegerfriedhof  (Denkmal  des  Oenenle  Donay)  vorbei, 
nach  dem  Hagenauer  Tor  nehmen.  —  Bei  letzterem  ein  Denkmal  des 
verdienten  ersten  deutschen  Kreisdirektors  v.  Stichauer. 

1  St.  vou  Weißenburg  geht  von  der  Straße  nach  Lembach  •  Bitscli  r. 
ein  rotwdfi  markierter  Fußweg  bergan  in  V>  St.  mm  Aussiehtstnrm  auf 
demScherhol  (öOTm),  oben  1.  hinab  zur  StraBr,  die  man  vordem  7.  Elilo- 
meterstein  auf  dem  S;ittel  wieder  erreicht.  Weiter  auf  dem  neben  der 
Straße  herlaufenden  Fußwege  über  Klein -Wiugen  und  Klimbach  nach 
dem  FIe<&en8tein  und  der  wegelnburg,  s.  B.  184. 

Bei  der  Ausfahrt  (Weißenburg  ist  Kopfstation)  umzieht  die 
ilabii  im  Bogen  den  Geisherg,  auf  dem  man  r.  die  oben  gen.  drei 
Tappeln  erlilickt.  —  Stationen:  RiedselZj  Hnnsj)n('h,  Hofen. 

I7kni  Sulz  unterm  Wald  (Ga.sth.:  Kößle),  in  der  Xaeht  vom  5. 
zum  6.  August  1870  Hau{)tquartier  des  Kronprinzon  v.  Preußen, 
Oberbefelilshabers  der  deutschen  Armee.  —  lu  der  Xähe,  bei 
Lobsann,  Pechelbron  n  j  SchwalnoeUer  ^  sind  Krdöl-  und  Asphalt- 
gfruben  in  Betrieb.  —  Die  Bahn  doi'chzieht  den  15000 ha  großen 
Jlaf/enaner  Wald. 

2bkm  Walburg,  mit  schöner  Kirche  des  xv.  Jahrhunderts, 
Kiiuteupuukt  für  mehrere  Zweigbahnen:  über  Surburg,  Betschdorf, 
Rittershofen ,  Hatten,  Niederrödern  nach  Selz  (23km;  S.  188);  — 
über  Eschbach  nach  Merziveiler  (12km;  S.  206);  —  über  Biblis- 
heim,  DUrreiibachy  Morsbronn  nach  Wörth  (9km,  in  35  Min.)  und 
weiter  ttber  Liebfrauenlhal  (dabei  der  zu  längerem  Aufenthalt 
empfohlene  Gasthof  Liebfranenberg),  MattstäU  nach  Lembach 
(17km  Ton  Walburg,  in  1  St.),  s.  S.  184. 

lionbronn  ist  der  beste  Ausgangspunkt  sum  Besnehe  dee  Sehlaoht- 

felds  vom  0.  Augunt  i  .S70(6-8St;  vgl.  die  Karte  S.  172/173  undMatthUf 
Ganpr  tiht  r  das  Schlachtfeld,  mit  Karte  der  Denkmäler,  \  tM).  Vom  Bahn- 
hof r.  auf  der  Straße  über  die  Sauer  nach  Gunstett,  von  wo  da«  XI. 
prenB.  Korps  luter  Oeneral  Bose  Torging,  und  bei  der  Kirohe  L  auf- 
wärts zur  Gun.stetter  Höhe  (Vj  St.),  wo  man  das  Gebiet  südl.  und  nördl. 
vom  Niederwald  (S.  IUI)  ül)erRieht.  Weiter  in  der  Nähe  von  Sjxichbarh 
vorbei,  über  Oberdorf  und  Diefenbach  in  ^/^  St.  zu  der  Landstraße,  die 
von  Suis  (s.  oben)  naoh  Wörth  führt :  Angrifibrichtung  des  V.  prenß. 
Korps  unter  General  v.  Kireh])ach,  das  hier  am  Morgen  durch  eine  Ro- 
kognoszierunfr  den  Kainpf  fvött'iiete.  worauf  die  Bayern  (II.  Korps  unter 
General  v.  llaitinann)  nönll.  v<»u  Langt  nsulzbach  her  aurückteu.  Nun 
1.  auf  Wörth  zu  weiter  in  10  Min.  zum  '^Kaiser  Friedrloh-DenkxnAl, 
das  den  Kronprinzen  in  dt  m  Augenblick  darstellt,  wie  er,  um  1  TJhr  mit- 
tags von  Sulz  her  eintreffend,  an  dieser  Stelle,  unmittelbar  hinter  den 
Batterien  des  Y.  Korps ,  die  Leitnn|;  der  Schlacht  übernahm.  Das  Denk- 
mal ist  von  Max  Banmbaoh:  auf  einem  roten  Sandsteinfeit  die  ptXehtigs 
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fieiterügar  des  fttrstlioiieu  i'eidherrn ,  unten  ein  norddeutscher  und  ein 
Bflddeiitsolier  Krieger  einaiider  Ale  Hand  Teiohend.  Bester  ÜWbliek  Aber 

das  ganze  Schlachtfeld:  geradeaus  im  Grunde  Wörth  mit  eeinem  alten 
Scliloßturm,  dahinter  die  steile  Strrtße,  die  nach  Fiööchw*  ilrr  liinanfftihrt, 
L  davon  Elsaßhausen,  r.  im  Walde  die  roten  Däeher  yon  Langensulzbach. 
~  Nun  hinab  in  >/«  ot.  nach 

Wörth  (Gasth.;  Weißes  Boß,  gut),  Städteben  von  1 050  Einwohnern, 
am  r.  üf er  der  Sauer  gelegen;  auf  dem  Platz  vor  d» m  Ooineindeliause  ein 
1577  ausgegrabener  römischer  Altar.  Wörth  wurde  nach  7  Uhr  morg. 
von  rekognuszierenden  Abteilungen  des  V.  preuß.  Korps,  dann  etwa  um 
10  Uhr  von  geactilosBenen  Bataillonen  besetzt  und  gegen  wiederholte  Au- 
griflfe  der  Franzosen  behauptet.  Da  das  deutsche  Oberkommando  den  ent- 
scheidenden Schlag  erst  am  folgenden  Tage  mit  stärkereu  Truppenmassen 
führen  wollte,  so  sollte  das  Gefecht  wieder  abgebrochen  werden,  was 
indes  nicht  mehr  gut  möglich  schien.  Doch  wurden  die  Versuche,  den 
Abhang  hinauf  nach  Frösclnveilor  zu  vorzudringen,  von  den  üheraus 
günstig  postierten  Franzosen  zurückgewiesen,  bis  die  Ertolge  des  XI.  Korps 
bei  Morsbroun  ihren  Kintluß  auf  den  rechten  Flügel  der  Franzosen  geltend 
naohten.  ~  Am  nördl.  Ausgang  ein  großer  Soldatenfriedhof  nnd  das 
IwyeHsrhe  Jxindesdenlanal  mit  sclKiner  Bronzefrruppe. 

Von  Wörtli  gelangt  man  auf  f!«  r  Straße,  an  dem  großen  französischen 
Denkmal  vorbei,  iu  -74  St,  nach  Fröücliweiler  (Gasth.:  Jäger- Zusammen- 
kunft,  gut),  dessen  1877  erbaute  evang.  Kirehe  („Friedenskirche'*)  weit- 
hin Bichthar  ist.  Auch  die  kath.  Kirche  ist  neu.  Im  Schlosse  des  Grafen 
DürkhciniMoutmartin  hatte  MarHcliall  Mac-Mahon  vor  der  Sohlaclit  sein 
Hauptquartier.  Fröschweiler,  mit  Eisaßhausen  das  Zentrum  der  frauzösi- 
sdien  steÜnng,  wnrde  Ton  den  von  allen  Seiten  (von  8.  und  0.  XI.  und 
V.  preuß.  Ktnps.  vun  X.  Bayern,  von  SW.  Württcniberger)  vordringenden 
Deutschen  zwischen  l  und  5  Uhr  nachm.  erstürmt.  Was  vom  Feinde  nicht 
fiel  oder  gefangen  wurde,  enteilte  in  regelloser  Flucht  auf  der  Straße 
nach  (V4  St.)  Reiehshofen  (S.  806),  verfolgt  von  prenfileoher,  wflrttembergi- 
toher  und  bayrischer  Kavallerie  und  Artillerie. 

Wir  folgen  von  Froschweiler  der  südwärts  führenden  Straße,  über 
welche  hinweg ,  nach  Elsaßhausen  und  Wörth  zu^  zwischen  2  und  3  Ulur 
naohm.  die  nranz.  Küraaeier- Division  Bonnemain  den  leisten  vergeb- 
lichen Vorstoß  gegen  die  Deutschen  machte.  AVoiter  1.  nach  Elsaßhausen 
(Va  St.  von  Fröschweiler),  das  um  2'/.j  Ulir  von  dem  von  S.  vordringenden 
XI.  preuß.  Korps  und  von  TeUen  des  V.  Korps  erstUrmt  wurde.  V4  St. 
9stL,  tn  der  Straße  nach  WQrth,  das  18m  hohe  deutsche  Sieffesdetäcmal, 
Ton  Anlagen  umgeben,  an  deren  Ostende  ein  Nußbaum  die  Stelle  bezeichnet, 
von  wo  Mac-Mahon  die  Schlacht  beobachtete.  Ringsum  sahlreiche 
kleinere  Denkmäler  bis  nach  (Vg  St.)  Wörth. 

Statt  naeh  WOrth  mag  man  sieh  auf  der  Straße  westL  von  Elsaß- 
hausen  durch  den  Niederwald  nach  Morsbronn  wenden  (iVtSt.),  um  noch 
das  Angriffsfeld  des  von  Guustett  her  anrückenden  XI.  prenß.  Korps  zu 
besichtigen.  Zwisoheu  12  und  1  Uhr  hatte  dieses  Morsbronn  und  den 
Albrechtshinser  Hof  tren  ommen  nnd  schritt  sum  Angriff  auf  den  Kieder- 
wald,  nachdem  von  Eberbach  her  die  franz.  Kavalleriebrigade  Michel  iu 
todesmutigem  Ritt  vergeblich  sich  für  die  weichende  Infanterie  geopfert 
hatte.  Unter  heftigen  Kämpfen  erreichte  die  preuß.  Infanterie  nach  etwa 
1 8t.  den  Nordrand  des  Niederwalds,  nach  Klsaßhansen  sn. 

33km  Hagenau  [Bafniresf. ,  gut:  (iastli.:  Kiirop.  Ifof,  mit 
(iarten,  Posfy  Andres,  am  iialmhof),  Stadt  mit  18000  Kinwohiiern, 
einst  freie  Keichsstadt,  von  Friedrieb  Barbarossa  11G4  mit  Mauern 
timgeben.  Die  von  demselben  Kaiser  erbaute  l'falz,  iu  welcher 
♦'ine  Zeit  lang  die  Keichskleinodien  l)ewahrt  wurden,  wurde  1078 
von  den  Franzosen  niedergebrannt.  Die  aufragende  St.  Georffs- 
kirehe^  am  Eingang  der  Stadt,  1184  geweiht,  ist  eine  Öäiilenbasüika 
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mit  gotischen  Zutaten ;  im  Chor  ein  kolossales  Christusbild,  Holz- 
skulptur von  1488;  sehöner  Kandelaber  aus  dem  xiii.  Jahrh.;  neue 
(Tlaso;-emäIdp.  Im  stadt.  Museum  eine  Altertümersammlung;  davor 
ein  Barbarossastandbild.  —  S.  vom  Hagenauer  Wald,  im  0.  der 
iStadt,  ein  großer  Artillerieschießplatz. 

Nach  Saargemüiid  -  Saarhrücktii  s.  K.  30;  nach  Rösch  woog 
(Rastatt;  strategische  Bahn)  s.  S.  189/188;  nach  Zaber a  s.  S.  207. 

38km  Marienthal  („Märjethai"),  ein  altes,  1789  aufgehobenes 
Nonnenkloster,  Wallfahrtsort.  -  41km  BUchwtihr^  mit  Tuch- 
fabriken (Zweigbahn  nach  Oberhofen,  S.  189).  ~  Dann  über  die 
Zorn.  45km  Kar::e nhaustn ;  ^^)i.m  Weyersheim;  olkm Hördt, 
Bedeutende  Spargelzucht. 

58km  Vendenhehn^  Knotenpunkt  für  die  von  Avricourt-Saar- 
buru-Zabern  kommende  Linie  (K.  31).  —  Bei  der  Weiterfahrt  er- 
blickt man  die  OrtschaftHu  1.  Reichstttt,,  r.  (60km  Station)  Mundoh- 
hehiiy  Niederhaushergeii  und  über  diesen  auf  dem  Höhenzuge  der 
Hatisiherye  die  Straßburger  Außen  werke  Podbielsky,  Kronprinz 
und  Grhrz.  v.  Baden.  In  Mundolsheim  war  bei  der  Belagerung 
1870  das  deutsche  Hauptquartier.  —  67  km  Strasburg» 


29.  Strafibnrg. 

Ankunft.  Mauptbahnhof  (PL  A  2,  3;  *Re8taui.,  M.  2  4^4^),  im  W. 
der  Stadt,  1878-88  erbaut,  in  der  EiugaDgshalle  Fresken  von  Knackfnß: 

„im  alten  Reich'*  und  „im  neuen  Reich".  Omnibus  der  größeren  Gasthöfe 
(70  Pf.)  und  Droschken  (S.  193)  sind  bereit.  -  Bahnhof  Nendorf     S.  89. 

G-asthöfe.  Am  Hatiptbahnhuf:  II.  National  (PI.  k:  A2),  Bahn- 
hofsplatz 13,  70  Z.  You  2V8<i^  au,  F.  1.20,  M.  um  1  Uhr  dV^i  nm  öVb  Uhr 
4.^$  *H.  Christoph  (PI.  m:  A2),  Bahnhofsplatx  15,  45  Z.  sn3-5,  F.  IVit 
M.  8%  P.  9-15./^;  Ter  minus -H.  (Pl.f:  AI?),  00  Z.  zu  2»/a-5,  F.  1  ,4C,  mit 
besuchtem  Cafe-Restaurant.  —  H.  Pfeiffer  (PI.  h:  A2),  Bahnhofsplatz  12, 
90  Z.  zu  2Vr4,  P.  1, M.  3  U^,  mit  Bierreatauraut.  —  Elsässer  Hof  (PI.  n: 
A8),  Ecke  Bahnhof splatz  und  KttfistraBe;  H.  Victoria  (P).  i:  A8),  Ktlß- 
Rtraße  7-9,  35  Z.  zu  2-3,  ¥.1,  M.  2'/«2  *Mi  bürgerlich;  H.  Schermuly 
(IM.  o:  B2),  Kuhngasse,  gelobt;  Rheinischer  Hof  (PI.  p:  A8),  Bahn- 
Ii  ofsplatz  7,  ordentlich. 

In  der  Stadt:  *Stadt  Paris  (PL  a:  GS),  Meisengasse  18,  beim Brog* 
lieplatz,  in  verkehrreicher  Lage,  80  Z.  zu  3-5,  F.  VU,  M.  um  1  und  6  Uhr 
•l  JC,  allcrersteu  Ranges,  Küche  und  Keller  vortrertlic  h ;  »Rotes  II  aus 
(PI.  e :  C  3),  Kleberplatz ,  130  Z.  zu  3-8,  F.  l»/*,  G.  3,  M.  (l-2Vii  ühi)  y/,- 
h  ,  mit  Caf ^-Restaurant.  —  Europftisoher  Hof  (PI.  d:  CS),  Blau- 
wolkonpasse  19,  mit  gutem  Restaur.  und  kleinem  Garten;  H.  de  Franoe 
(PI.  e:  (J  3),  Jung  St.  Petersplatz ;  Robstock  (PI.  g:  B  3),  Gerbergrabeu 
38  40,  Ecke  Laugstraße,  50  Z.  zu  1.60-2'/.»,  F.  \  JC]  Union  (kathol.  Ver- 
einshaus), Kellermannstaden  8  (PI.  C2),  m  Z.  zu  2»/2-*,  F.  1,  M.  3,^^,  mit 
RcHtaurant;  Webers  IL  Kroue,  Kronenburgcrstr.  24,  42  Z.  zu  2-3,  F.  1, 
M.  21/,,  ,fC;  Stadt  Basel  (PI.  1:  D4),  Metzgerplatz;  IL  Schmutz, 
ZUriclierstr.  7,  31  Z.  zu  gut,  Wein  und  Münchner  Bier  vom  Faß; 

Evangelisches  Vereinshaus,  Finkmattstr.  7  (PLC2),  77  Z.  bu  IVr 

Restaurants.  Wein:  ♦Valentin,  Alter  Weiumarkt  50,  aller- 
ersten Banges, M.  6«#,  Speisekarte  ohne  Preisangabenf  Baif  f  eitenstube 
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(ElßäsBor  Weine),  Alter  Weinmarkt,  neben  der  kleinen  Metzig;  Stifts- 
kell  er,  Münsterplatz  (S.  l'<m1);  Scb  r  -in  pp  (EUässer  W«  int),  Fasunen- 
ga«se  4}  Kemuf,  Kinderspielgasse  40:  Zum  Sängerhaus,  Julianstr. 
tri.  Dl).  ~  Wlntikener,  Pa$ener«.a,  m«re:  ♦Germania,  Universitäta- 
plsts  If  im  Sommer  mit  Sitieil  im  Freien;  ""Luxhof ,  Luxhofgasse  1,  südl. 
vom  Broglie;  MünclienerKindl  (Franziskaner),  Brandgissc  12;  Piton, 
Alter  Kornmarkt  16;  Lüwenbräu,  Lateroeugasae  6;  Stadt  MUncIien 
^iforie),  Kllfergasfle  28,  Haus  mit  hUlwoher  alter  Fassade:  Krokodil, 
Sehlamohgasse.  —  Strafiburger  Bier  (berühmt  seit  1446):  Elsasaer  Ta- 
yernc  (Gruber  &  Coni[i.),  Kornraarkt  18,  und  anderwärts. 

Cafäs:  C.  du  Broglie,  *  Wiener  Cafe,  beide  am  Broglieplatz, 
auf  den  im  Sommer  die  Tische  hinausgerückt  werdcnj  Steiudls  Wiener 
Cafi,  SohloBsergaBse  81.  —  Oartbvloxalk:  Oraneerierastauratit 
s.  S.  205;  Bäckehiesel,  vor  dem  weatl.  Eingang  fler  Orangerie,  mit 
sohönem  Saal ;  T  i  v  o  1  i ,  vor  di  in  Schiltighoimer  Tor.  janaeit  des  „Coutadea*^ 
(PI.  E  1);  Rheinlust,  s.  S.  205. 
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Droschken : 
1.    Gewühnl.  Droschken: 

Die  JU/ir^  innerhalb  derUm- 

wallnng,  Tivoli  .  .  .  .  uit 
Zur  Omigerie  „ 

n         »        ab  Haupt 

Dshnhof   

Vt  Stande  .  . 

jede  folg.  V4    n    .  .  . 

Koffer  80  Pf.  —  Von  Mittemaelit  Ma  6  Uhr  frflk  erhShte  Preiae. 

2.  Taxameter:  1-2  Pers.  innerhalb  der  Umwall ung  bis  1000m 
50  Pf.,  je  öOüni  mehr  10  Pf.;  3-5  Pers.  innerhalb,  1-5  Pers.  außerhalb 
der  Umwalluug  bis  750m  50  Pf.,  je  375m  mehr  10  Pf.j  von  10  Uhr 
abends  bia  6  UAr  frflh  bia  500m  50  Pf.,  je  850m  mehr  10  Pf.  —  Gepilek 
85kg  85  Pf. 

ülektr.  Straßenbahnen.  Vom  naui)tbahnhof  (PI.  A  2,  3)  in  ver- 
schiedenen Richtungen  durch  die  Stadt  und  nach  den  Vororten:  ^Rund- 
babn''  an  der  III  abwärts,  zurück  durch  die  Vugcsenstraße  (PL  C-El,2). 
Andere  wiohtige  Auagangapnnkte  sind  der  Kleberplata  (PI.  0  8)  und  der 
Meti^Seri)latz  (PI.  D  4),  vergl.  die  Andeutungen  auf  dt  iii  Plan.  —  In  der 
weiteren  Umgebung  SchmaUpurbnhnen  mit  Dampfbetrieb. 

Bäder:  Rosenbad,  am  Sandi)latz  (PI.  D4),  auch  Dauipfblider. 
—  Uheinbäder  (starke  Strömung)  an  der  Brücke  nach  Kehl  (Straßenbahn), 
an  beiden  Ufern,  anoh  am  kleinen  Rhein. 

Theater.  StadUheater  (PI.  D  2,  3;  S.  203),  15.  Sept.  bis  Mitte  Mai; 
3lenthe4ifi'r  (Sommer- Vari^'t^),  Balinliofs]<lat/.  im  Tlot.  Terminus.  — Mili- 
tärmusik miitagB  12  Uhr  auf  dem  Kieljcr^latz  oder  dem  Broglie;  im 
flhHumer  aneh  gegen  Abend  auf  dem  Broglie  oder  in  dem  Contadea. 

Haupt-Post-  und  T^grapihenamtCPl.  ES),  Hohenlohestraße,  nahe 
beim  Kaiaerplati  (S. 80^. —  Fkrmdkk-Vrrkkiius- Verein:  Bahuhofs|)latz 2. 

Gänseleber-Pastkten  (erfunden  von  dein  Koch  des  Marschalls  Con- 
tadcs,  der  1762-öd  Gouverneur  des  Elsaß  war;  bei:  L.  Henry,  E,  Doyen, 
Feyelf  alle  drei  MtUiatergaase ;  Jlb.  Henry,  Kttflatrafie  12;  F,Ä,  Hummel^ 
Langatr.  lOS;  A.  Micha,  Krftmerg.  Ii;  JU.  Artzner,  Schloaaerg.  18. 

Bei  b  e  s  e  h  r  ii  n  k  1 0  r  Z  p  i  t  n  Tn^:):  Münster  und  Münsterturm  (S.  VM\), 
Sammlungen  im  Sdiloß  (S.  200),  ThmnaBkirehe  (8. 202),  Brogliei)latz  (S.  202), 
Kaiaerpalast  (S.  20ü),  Universität  ^S.  204),  Orangerie  (S.  205).  —  Zu  empfehlen 
eine  Fahrt  mit  der  elektr.  Bnndnahn  (o.  oben). 

Straßhury  (143m),  Hauptstadt  von  ElsaB-Lothringcn ,  Sita  des 
kaiserl.  Statthalters  und  des  Generalkommaadog  des  XV.  deutschen 

Bffideker'B  Rheinlande.  80.  Aufl.  13  i 
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Armeekorps,  des  Bezirkspräsidiums  des  Unterelsasses,  eines  kath. 
Bischofs,  des  Direktoriums  Angsburgischer  Konfession,  sowie  einer 
1567  gegründeten,  nach  78jähriger  Unterbrechung  1872  hen  er- 
öffneten Universität,  mit  168100  (1S71:  78130)  Einwohnern,  ein- 
schließl.  der  Besatisnng  von  c.  15000  Mann,  liegt  an  der  /ZZ,  Bkm 
westl.  vom  Khein  entfernt,  mit  dem  es  ehemals  durch  natürliche 
FluByensweignngen,  jetzt  durch  Kanäle  verbunden  ist.  Die  Handels- 
beziehungen, die  sich  im  xix.  Jahrh.  durch  den  Bau  der  Eisen- 
bahnen, des  Rhein-Rhonekanals  (1834)  und  des  Rhein-Marnekanals 
(1835)  fast  ausschließlich  nach  der  französiscli»Mi  Seite  entwickelt 
hatten,  haben  in  der  i^ichtiing  nach  Altdeutschland  erst  neuerdings 
einen  kräftigeren  Aufschwung  genommen  (vgl.  S.  205).  In  gewerlj- 
licher  Hinsicht  sind  die  Zigarren-  und  Tabakfabrikation,  die  Bier- 
brauereien, die  Gerbereien,  der  Maschinenbau,  die  Gelb-  und  Eisen- 
gießereien usw.  zu  erwähnen.  Durch  die  neue  Unnvallung  ist 
das  Gebiet  der  inneren  Stadt  von  232  auf  ()18lia  erweitert  worden. 

StraBbttigs  ältester  Name,  Aruenturatum y  weist  auf  eine  keltische 
Ansiedeliuig'  nin ,  die  ▼emntlieh  der  Krenzuiig  der  Blieintalatrafie  mit 
der  Verkehrsstraüe  aus  Gallien  über  die  Zaberner  Senke  (S.  208)  nach 
Oberdeutschland  ihre  Kntstehuiip  verdankt.  Die  Römer  Icg-tfn  früh  (9 
nach  Chr.?)  eiu  Kastell  au,  das  ebeuso  wie  Mainz  als  Staudiager  der 
Legionen  am  Oberrhein  diente.  Julian  erfooht  hier  im  J.  867  nach 
einen  glänzenden  Sieg  ttber  die  Alemannen.  —  Im  vi.  Jahrhundert,  gegen 
dessen  Ende  man  die  Gründung  des  Bistunis  ansetzt,  erscheint  der  Name 
StratUthuryum.  Als  hischöf liehe  Stadt  (seit  1003)  gelangte  Straßburg  be* 
sondere  durch  SehifliahTt  und  Weinhsndel  zu  hohem  Wonlttand.  Die  Be- 
völkerung stieg  auf  30000  und  errang  in  der  Schlacht  bei  Oberhausbergen 
12<»2.  in  welelier  der  Bischof  Walter  von  Geroldbeck  (12r»0-H.S)  mit  dem  Adel 
des  Landes  unterlag,  ihre  Uuabhüugigkeit.  Mit  Kraft  sicherten  die  Straß- 
burger Bürger  den  verkehr  sn  Lande  nnd  anf  dem  Rhein,  Uber  den  1S88 
eine  Brücke  gebaut  wurde,  und  verteidigten  sich  siegreich  gegen  die 
50000  Armagnacs,  die  unter  dem  Dauphin  von  Frankreich  1446  das  Elsaß 
überschwemmten.  1520  drang  tlie  Reformation  eiu.  Seit  1529  war  das 
Münster,  abgesehen  von  einer  zehnjährigen  Unterbrechung  (1660-00)  naeh 
dem  unglücklichen  Ausgange  des  Schmalkaldischen  Kricf^s.  dem  protestan- 
tiöcheu  Gottesdienst  überwiesen,  bis  Ludwig  XIV.  mmi  Frankreich  am 
30.  Sept.  1681  die  Stadt  besetzte.  Der  Frankfurter  Friede  vom  10.  Mai 
1871  vereinigte  sie  wieder  mit  dem  deutschen  Reiche. 

Von  jeher  galt  Straßburg  für  einen  strategisch  wichtigen  Punkt. 
Kaiser  Maximilian  X.  neuut  es  in  einem  Schreiben,  in  welchem  er  auch 
Boine  Altdeutsche  Redlichkeit,  Staudhaftigkcit  und  Tapferkeit  rühmt,  die 
Sterke  Vormauer  des  heil,  römischen  Reiches.  „Straßhurger  Gesell ütz«* 
war  sprichwörtlich.  Die  Franzosen  machten  die  Stadt  zum  dritten  WalTeu- 

Jilatze  Frankreichs.  Die  deutsehe  Belagerung  im  J.  1870  begann  am  13., 
lie  Besohiefinng  am  18.  August.  Die  Übergabe  der  Stadt  erfolgte  am 
27.  September.  Die  OUadeJle,  das  Steintor  und  das  Wetfiturmtnr  waren  in 
Trümmerhaufen  verwandelt.  Die  neue  deutsche  Befestigung  besteht  außer 
der  Umwallung  aus  15  starken  Außenwerkeu,  die  zum  Teil  7-8km  vor- 
geschoben sind  (vgl.  8. 199  u.  8.  818). 

Der  Wechsel  der  politischen  Geschicke  fiudet  in  dem  baulichen 
Charakter  der  Stadt  seinen  Ausdruck.  An  die  reichsstädtiseho  Blüte 
erinnern  der  stolze  MUnsterbau  und  andere  alte  Kirchen,  sowie  einige 
OfTentliche  Gebftnde  (8. 191, 806)  und  BUrgerhHnser  im  Renaissaneeeli),  vor- 
ngsweise  in  den  Nebenstraßen  beim  Münster  (S.  200-202).  Einen  be- 
deutenden Niederschlag  meist  ansprechender  Bauten  im  Stile  Ludwigs  XV. 
hat  sodann  das  xviu.  Jahrhundert  hinterlasseu ,  als  der  glänzende  Hof- 
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halt  (It  r  franz.  Kardinalbischöfe  (S.  200)  nicht  nur  «U-n  claäasifichcn .  son- 
(ieru  fast  ebenso  den  rechtsrheinischen  Adel  anlockte  (S.  202/3)  und  auch  iu 
der  Btxgorschaft  eine  rege  Baulust  erweckte.  Die  Pläne  wurden  von  Bob, 
de  Obtte,  Blondel,  Fr.  Pinot  und  andern  Parisern  geliefert,  die  Aot« 
fühnin|f  einheimischen  Baumeifitcrn  tihcrlassen.  Eine  dritte  großartige 
Bauperiode  hat  die  Stadterwcit^ruiig  unter  deutscher  Herrschaft  ffezeitifrt. 
An  die  Monumentalbauten  für  die  Universität  und  die  Behörden,  den 
Kauerpalast,  die  neuen  Kirotien  reiht  lieh  eine  iradueiide  Zahl  von  Piiyat- 
gebindeii,  meial  im  Benaiawuieeatil. 

Tom  Bahnhof  (PL  AS, 3)  folge  man  öatl.  der  Sihngasse  his  xu 
der  kanaUsierteii  IU.  L.  am  Klehentaden  die  1898  vollendete  Syna- 
yoge,  im  romanischen  Stil,  nnd  der  ehemalige  Bahnhitf,  jetsfeikfarfti^ 
W2e  (PL  B2;  iip  L  Fltt^^l  die  Geverbehalle,  wochent  1042, 2-6» 
So.  10-12V,  Uhr  zugänglich). 

Über  die  Kronenbnrger  Brücke  gelangt  man  zum  Alten  Wein- 
markt (PL  BS),  den  seit  1895  ein  BrunitenddtiSniial  zu  Ehren 
der  elsttasischen  Dichter  Ehrenfried,  August  und  Adolf  Stdber 
(t  1836,  1884,  1892)  schmttckt.  —  Die  nahe  M-SL  Peter-Kirdte 
(PL  B  3),  aus  dem  xiv.-xv.  Jahrh.,  enthttlt,  r.  und  L  yom  Eingang, 
vier  große  Holzreliefs,  Legende  der  H.  Petrus,  Eucharius  und 
Talerius,  ron  Veit  Wagener  (1501). 

Die  Weinmarkts  trade,  der  dstl.  anschliefiende  Hohe  Steg 
nnd  die  am  Broglieplatz  (S.  202)  mündende  Meisengasse  sind  eine 
Hauptverkehrsader  der  alten  Stadt.  —  Am  Anfang  des  Hohen  Stegs 
^SüBt  sich  r.  der  kleine  EisernmannBpUättf  wo  an  einem  Hause 
ein  altes*  StraOburger  Wahrzeichen,  der  „ysere  Ma**,  in  die  Augen 
fiült.  Yon  hier  weiter  an  dem  im  deutschen  Renaissancestil  von 
Oberthttr  ausgeftthrten  Neubau  der  JCJetncn  Metzig  vorüber  zum 
Kleberplatz  (PL  C  3),  in  dessen  Mitte  seit  1810  ein  von  Graß 
modelliertes  Standbild  an  den  siegreichen  General  der  franz.  Bevo- 
Intionsheere  J.  B*  Kleber  (geb.  zu  Straßburg  1763,  ermordet  in 
Kairo  1800)  erinnert  Die  Nordseite  des  Platzes  nimmt  die  sog. 
Allbette  ein,  1766-71  als  Dekorationsbau  errichtet  und  z.  T.  für 
nulititrische  Zwecke  bestimmt  (von  der  Bef^ausgabe  am  frühen 
Morgen  soll  der  Name  herrühren) ,  nach  der  Zerstörung  1870  mit 
Beibehaltung  der  Fassade  neu  hergestellt.  Das  Erdgeschoß  enthält 
Verkauf  slftden  und  die  HatiptwacSe;  im  ober^  Stock  das  stftdtische 
Konmvatorium  für  Musik.  —  Unweit  dstl.  das  I^otestaniiache 
Qymnctrium,  seit  dem  xvi.  Jahrh.  der  Stolz  der  Straßburger,  und 
die  1870-71  nach  Planen  des  Straßburgers  E.  Salomen  im  romanischen 
Stil  erbaute  protest.  Neue  Kirche  $*L  G3) ;  darin  aus  der  1870  zer- 
stfirten  Kirche  der  Grabstein  des  Mystikers  Joh.  Tauler  (1290-1361) 
imd  eine  gute  OrgeL  —  N6rdl.  die  protest.  Jung-St.  Fekr-KSr^^ 
(PL  G2),  1260^1320  erbaut,  1897-1901  hergestellt,  mit  sehenswertem 
Innern  (Eiug.  Juug-St  Petergttßchen). 

In  der  SO.-Ecke  des  Kleberplatzes  führt  die  lebhafte,  Gewerbs- 
Uuben  genannte  Straße,  mit  mehreren  statüichen  neuen  Kauf- 
häusern und  BogeugUiigen  im  Erdgeschoß  der  Östlichen  Hftuser- 
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reihe,  auf  den  Gutenbergplatz.  [Tu  der  westl.  Parallelstraße,  Alter 
Kornmarkt  12,  über  dem  mittleren  Fenster  des  1.  Stocks  ein  kleines 
Kelief  von  17r>8,  Friedrich  d.  Gr.  als  Flötenspieler.] 

Den  Gutenbergplatz  (PL  C3,  1)  begrenzt  s.w.  ein  G*»bihide 
aus  der  Kenaissancezelt ,  das  Haus  der  Handelskammer 
(PL  3,  Höt.dn  Commerce)^  ehemals  zeitweise  Kathaus,  vielleiclit 
nach  dem  Plane  JoJi.  Schocks  (S.  52)  1582-85  von  den  Meistern  Paul 
Maurer  aus  Zürich  und  Jört^  Schmitt  aus  Schallhausen  erbaut,  18C7 
durch  einen  südlichen  Anbau  crweittTt.  In  der  Mitte  des  Platzes 
ein  Standhild  Gufenbergs,  von  David  d'Angers,  1840,  mit  Sockel- 
reliefs, die  auf  die  Bedeutunt^  der  Presse  hinweisen.  Der  erste  Straß- 
burger Drucker  war  Johann  Mentel  oder  Mentelin  (wirkte  145S-73), 
vielleicht  ein  Gehilfe  Gutenbergs  (vgl.  S.  257).  —  Die  südliche  Fort- 
setzung (Alter  Fischmarkt)  s.  S.  201 . 

Wir  wenden  uns  östlich  durch  die  K  räm  er  i^f  asse  gerade  auf 
das  Münster  zu,  dessen  AVestfassade,  aus  rotem  Vogesensandstein, 
iu  klaren  Nachmittagstunden  in  herrlieher  Beleuchtung  strahlt. 

Das  **Münster  (PI.  D  3)  ist  die  Kirche  des  Bistums  Straü- 
burg,  dessen  Gründung  man  um  ()()0  ansetzt,  und  seit  ältester  Zeit 
der  h.  Jungfrau  geweiht  („monasteriuni  S.  Mariae  virginis").  I'isebof 
Wernher  von  Hahshnrg  no()l-27)  begann  im  J.  1015  den  ersten 
künstlerisch  bedeutsamen  Bau,  den  Bischof  Wllhdm  I.  (1028-47), 
ein  Oheim  des  Kaisers  Konrad  IL,  weiterführte.  Die  Zeit  der  Voll- 
endung ist  nicht  bekannt.  Wiederholte  Brände  gaben  nach  1176  unter 
Bischof  Konrad  I.  Veranlassung  zu  einem  abermaligen  Neubau, 
der,  im  wesentlichen  auf  den  vorhandenen  Grundmauern  ausgeführt, 
an  Großartigkeit  der  Anlage  mit  den  bedeutendsten  romanischen 
Bauten  Deutschlands  wetteifern  sollte.  Während  man  langsam  am 
Chor  und  Querschiff  arbeitete,  bürgerte  sich  in  dem  benachbarten 
Frankreich  die  gotische  Bauweise  ein,  deren  KiiiHuß  am  südlichen 
Uuerschiff  in  der  Gliederung  der  Massen,  in  den  gotisch  dekorierten 
Spitzbogen-  und  Rundfenstern,  iu  der  reichen  Portalbildung  erkenn- 
bar ist.  Mit  dem  I-ianghaus,  das  um  1250,  also  ungefähr  gleichzeitig 
mit  dem  Chor  des  Kölner  Doms,  begonnen  und  1290  vollendet 
wurde,  ist  der  gotische  Stil  zur  Herrschaft  gelangt.*)  Der  Name 
des  Meisters  ist  nicht  bekannt.  Zweifellos  ist  seine  Kenntnis  der 
seit  1231  umgebauten  Abteikirelie  vun  St.  Denis,  doch  war  es  kein 
sklavischer  Nachali nu  r,  sondern  ein  selbständig  denkender  Kün.st- 
1er  voll  lebendiger  Eni|)liudung  für  harmonische  Kaumverhältnisse. 
Sein  Werk  darf  als  die  erste  großartige  Leistung  des  gotischen 
Stils  auf  deutschem  Boden  bezeichnet  werden.  In  berechtigtem  Stol« 
auf  die  neue  reichsstädtischc  Freiheit  (S.  194)  ging  die  Bürgerschaft 
ld77  an  die  Fundamentieruug  der  Westfassade,  äier  tritt  uns  einer 


*)  Unser  CrruudriÜ  beseiclmut  di«  romiiuifloUeu  Teile  sdiwiurz,  die 
gotisolien  schraffiert. 
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der  berühmtesten  Namen  der  deiitsehen  Kunstgeschichte  entgegen, 
der  des  Meisters  Erwin.  Von  seiner  Herkunft  wissen  wir  nichts; 
der  Name  „von  Steinbach"  beruht  auf  spät  nachweisbarer  Tradition. 
Daß  er  ein  Fremder  war,  läßt  sich  aus  der  Verschiedenheit  seines 


und  des  bisherigen  Stiles  am  Münster  schließen.  Von  den  erhaltenen, 
mit  mehr  oder  weniger  Sicherheit  anf  ihn  zurückgeführten  Auf- 
rissen stimmt  einer  (S.  201)  bis  zur  Höhe  des  Wimpergs  der  Seiten- 
portale mit  der  Ausführung  überein.  Nach  Erwins  Tode  (1318)  blieb 
das  Amt  des  Münsterbaumeisters  in  seiner  Familie;  als  letzter 
Sproß  gilt  der  1341  -71  tätige  Meister  Gerhch,  der  das  dritte 
Geschoß  der  Türme  beendigte.  Da  wurde,  vielleicht  in  mutlosem  Ver- 
zicht auf  die  Vollendung  der  Helme,  ähnlich  wie  bei  manchen  fran- 
zösischen Kathedralen,  eine  verhängnisvolle  Neuerung  beschlossen : 
die  Einfügung  des  Mittelstücks  zwischen  den  beiden  Türmen.  Auch 
als  der  Rat  der  Stadt  1395  die  Verwaltung  der  Baugelder  allein 
übernahm,  da<'hte  man  nicht  mehr  an  Erwins  Fassadenplan.  Ohne 
Rücksicht  auf  diesen,  aber  in  staunenswerter  Beherrschung  der 
konstruktiven  Mittel,  ging  der  1399  berufene  schwäbische  Meister 
UlHch  von  Ensingen  an  die  Erriclitung  des  nächsten,  achteckigen 
Turmgeschosses,  mit  den  schlanken  Fenstern  und  den  verwegenen 
Ecktürmchen,  und  setzte,  als  ihm  die  Höhe  noch  nicht  genügte, 
unbedenklich  ein  notdürftig  eingepaßtes  zweites  Geschoß  auf,  mit 
dem  der  Unterbau  für  den  Helm  1419  vollendet  wurde.  Wie  weit 
die  in  späteren  Sagen  gepriesenen  „Junker  von  Prag"  neben  Meister 
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Ulricli,  der  1402-14  aiicli  an  der  Fraiienkirclic  in  Eßlingen  wirkte, 
am  Turmban  tätig  waren  oder  ob  sie  vielleicht  mit  Ülrich  und 
seinen  Söhnen  identisch  sind,  läßt  sich  nicht  nachweisen.  Von  nicht 
geringerem  technischen  Können  zengt  der  wnndersame  durch- 
brochene Tnrmhelm  des  Kölner  Meisters  Jolumn  JTiÜfz  (1420-39), 
mit  seineu  anf  die  Rippen  aufgesetzten,  bis  zur  Spitze  hinaufge- 
führten Treppenttirmchen.  Die  Bekrönungen  dieser  Türmchen  blie- 
ben, ebenfio  wie  die  der  Ecktürmchen  unausgeführt. 

Die  folgenden  Jahrbnnderte  beecbrftnkten  eiob  auf  Ausbeasemn^en 
und  kleine  Anhauten.  Großen  Schaden  erlitt  das  Münster  1759  durch  eine 
h(  fti^xe  FeiiersbrunBt,  179ä  durch  den  Fanatismus  der  französischen  Re- 
pubiikHuer,  dem  235  Statuen  und  unzählige  Ornamente  zum  Opfer  üelen^ 
und  1870  dnrcb  die  dentsehe  Besebiefitin^,  die  ebenfalls  viel  Sieinwerk 
zerstörte  und  das  Dach  des  LHng:hauses  m  Brand  setzte.  An  der  Spitze 
der  Hprstellungsarhciten  stand  1848  80  der  verdiente  Münsterbannieister 
Klotz.  Das  Dach  wurde  1873  niit  Kiipfer  neu  eingedeckt.  Über  der  Vie- 
rung wurde  1878-79  ein  romanlBober  Kuppelbau  errichtet.  1890-95  leitete 
der  Vollender  des  Kdlner  Doms,  Fr*  SchmHa,  die  Arbeiten. 

Am  meisten  Bewunderung  errep:t  von  jeher  Meister  Erwins 
*Fa>isade,  welche  das  große  Bosenfenster  (13,5m  im  Durchmesser) 
und  die  Horizontalteilung  nordfranzösischen  Stils  mit  deni  himmel- 
anstrebenden  Zug  der  deutsehen  Dome  verbindet.  Die  Manermassen 
md  mit  Stab-  und  Maßwerk  überspannt  und  reich  mit  Skulpturen 
geschmückt  (im  xix.  Jahrh.  großenteils  erneuert). 

TTnter  Haldaehinen  an  den  vier  Turmpfeilern  Reiterstatuen  der  Könipe 
ClUoätcig,  des  Gründers  des  ältesten  Münsters,  DagobeH,  des  Stifters 
des  Bistums  f  Rudolf  v.  Häbshurg,  der  die  Stadt  mit  vielen  Freibeiten 
begnadete  (diese  drei  seit  1291,  aber  erneuert),  und  Ludwig  XIV.  v.  Frank- 
reieh  Cseit  1828).  —  In  den  Nischen  des  ersten  und  zweiten  Stockwerks 
20  andere  Königs-  uud  Kaiserbilder.  —  Über  der  Fensterrose  die  Apostel 
mit  der  %,  Jungfrau  in  der  Ifitte  und  dem  Briöser  darOber. 

Die  Skulpturen  der  <lit  i  Portale  erläutern,  in  ähnlicher  Weise  wie 
diejenigen  am  Freibiirger  Münster,  die  ehristlielie  Lehre  von  der  Sünde 
uncl  der  Erlösung:  au  dem  1.  N  ebeiipor  tai  im  Giebelfeld  Reliefs  au» 
der  Jngendi^chicbte  Ohristif  an  den  W&nden  Standbilder  der  Kardinal» 
tugenden  und  der  sieben  Barmherzigkeiten ;  —  am  Hauptportal  Reliefs 
aus  der  Leidensfr*'^<'hiehte,  an  den  Wänden  je  sielten  Prophetenstandbilder 
(in  der  Mitte  1.  eine  bartlose  Gestalt  in  niittelHilerliehem  Kostüm,  die 
von  der  Überlieferung  als  diejenige  Erwins  bezeichnet  wird),  oben  die  b. 
Jiinj^frau  als  Mutter  Gottes,  darunter  Köni^  Salomo  .ils  \'('itrrter  höchster 
menRchlieber  Weisheit;  —  am  r.  Nebeji  portal  Relief  des  jüngsten 
G<'rieht8  und  Staudbilder  1.  der  törichten  Jungfrauen  mit  dem  N'ertülirer, 
r.  der  klngen  Jnngfranen  mit  einem  Pro^ beten  (vgl.  8.  95/96). 

Besondere  Beachtung  verdient  ferner  das  Portal  des  spfttroma- 
nisclien  sfldl.  Querschiffs,  von  dessen  plastischem  Schmuck  die 
schönen  Standbilder  der  christl.  Kirche  und  des  Judentums  den  Bilder- 
sturm der  Revolution  aberdauert  haben.  Alt  sind  auch  die  Reliefe 
in  den  Bogenfeldem  der  beiden  TOren,  die  Krönung  der  h.  Jungfrau 
(restauriert)  und  ihr  Tod  (fast  unversehrt).  Die  Standbilder  Erwins 
und  der  Bildhauerin  Sabina,  die  im  xvi.  Jahrh.  von  der  Sage  sn 
einer  Tochter  Eridns  gestempelt  wurde,  sind  von  1S40. 

Dem  nördl.  Querschiff  ist  1496-1505  im  sp&tgot.  Stüdie 
8t,  LaurentiudcapeUe  vorgebaut  worden;  Uber  der  Tür  die  Marter 
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des  Heiligen  (ement) ;  an  den  Pfeilern  1.  Anbetung  der  Könige,  r.  der 
h.  Laurentius,  Papst  Sixtus  IV.  und  andere  Statuen. 

Das  *Innkre  (Besichtigung  vorm.  8-0  und  10-12,  nachm. 2-0  Uhr; 
bestes  Licht  gegen  Mittag)  hat  4087qni  Flächeninhalt  und  ist  110m 
lang  und  41m  breit.  Es  zeichnet  sich  vor  andern  deutsclicii  Domen 
tlureh  größere  Weite  im  Verhältnis  zur  Höhe  und  durch  harnionische 
Kaumwirkung  aus.  Das  edle  ^laßwerk  der  Fenster  und  das  offene 
Triforium  gehen  direkt  auf  das  Vorbild  V(»n  St.  Denis  zurück.  Die 
vortrefi'lichen  Glasmalereien,  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrli.,  zeigen 
Apostel,  Heilige,  Bischöfe,  deutsche  Kaiser  u.  Kr»nit,^e  (diese  im 
nördl.  Seitenschiff'),  Szenen  aus  dem  Leben  Oliristi  und  der  h. 
Jungfrau  (sUdl.  Seitenschiff) ;  das  Mittelfenster  des  Chors  ist  modern. 
Das  Freskogemälde  am  Triumphbogen  (jüngstes  Gericht)  ist  ein 
Werk  des  Elsässers  Steinheil  in  Paris,  1875.  Im  Mittelschiff  die 
Kanzel y  ein  spätgotisches  Prunkstück,  im  Auftrage  des  Rats  der 
Stadt  1485-87  für  den  schonungslos  die  Schäden  der  Kirche  geißeln- 
den Prediger  Johann  Geiler  von  Kaysersberg  (f  1510)  ausgeführt.  — 
Die  Katharinenkapelle,  am  Ostende  des  sttdl.  Seitenschiffs,  wnrde 
1349  angebaut,  aber  1547  nen  eingewölbt.  —  Gegenüber,  am  Ostende 
dea  ndrdl.  Seitenschiffs,  die  MarimBkapeUe^  1515-1520  erbaut.  — 
Die  Fresken  der  Chomisehe  sind  von  £.  Steinle  (1877-80).  —  Der 
Tasufsitein  im  nOrdl.  Qnerschiff  ist  von  1453.  —  In  der  vor  1200  be- 
gonnenen, aber  erst  nach  einigen  Jahrsehnten  vollendeten  Johanne»- 
kapdle  (zu  der  1.  neben  dem  Chor  einige  Stnfen  hinabführen)  das 
Denkmal  des  Bisehofs  Konrad  v.  Lichtenberg  (f  1299),  ans  Erwins 
Werkstätte;  nnten  ranfichst  dem  Fenster  stellt  ein  Hftnnchen  in 
weitem  Mantel  ndt  Kapnze  vielleicht  Erwin  selbst  dar.  In  dem  Hofe 
hinter  der  Kapelle  der  Grabstein  Erwins,  seiner  Frau  nnd  eines 
seiner  Enkel.  Die  romanische  ÄndreaskapeUe,  r.  neben  dem  Chor, 
wnrde  vor  1190  vollendet,  im  obem  Teile  später  nmgebant.  —  Im 
Bfidl.  Qnerschiff  der  sog.  Erwinspfeüer  y  mit  spätromanischen 
Statnen  (8  Engel  nnd  die  4  Evangelisten,  nm  1250),  nnd  die  be- 
rühmte astronomische  Uhr, 

Dir  1838-42  von  dem  Straßburger  ScJnvtfffUf'  •  iL  nite  ITlir  steht  an  der 
Stelle  und  entliält  einzelne  Teile  der  bis  1781)  in  G  iiij::  gewesenen  Ubr, 
welche  der  Ötiaßliurgcr  Da»ypodiuH  1574,  wiederum  als  Krsatz  für  ein 
13&8-54  gefertigtes  Work,  konstruiert  hatte.  Außer  sahlreichen  Figuren 
(Knabe,  Jüngling,  Mann  und  Greis  zur  IJezeiehming  der  vier  Stunden- 
viertel; die  symnol.  Gottheiten  der  Woelientage,  Apollo  Sonntag,  Diana 
Montag  usw.;  Chriatus  und  die  12  Apostel;  kriihonder  Hahn  usw.),  setzt 
fii'v  Mechanismus  ein  vollstHtidige«  Planetarium  mit  immcrwühn'ndem 
Kalend<'r  in  Bewegung.  Um  Mittag  naeli  Ortszeit  (niittcleurop.  12  Uhr 
29  Miu.)  sammeln  sieh  stets  zahlreiche  Zuschauer,  die  nach  Schluß  der 
Kirche  durch  das  Portal  des  südl.  QuerschilEi  nochmals  Einlaß  erhaXten, 
außer  an  kirohliohon  Festtagen. 

Am  Ende  des  Mittelschiffs  ist  der  Eingang  znr  Krypia  (Trkg.), 
deren  Östliche  Teile  auf  den  Bau  ans  dem  Anfang  des  xi.  Jahr- 
hnnderts  znrftckgehen. 

Die  *Bb8tbiguno  db8  Münstertübms  ist  seit  alten  Zeiten  ein  he- 
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iiebtes  Vergnügen.  Der  Eingang  ist  anflen  auf  der  Südseite  des  Bicht 
ausgebauten  Turms:  bis  zur  Plattform  90  Ff.,  bis  su  den  Tttrmcben 
40  Pf.,  bis  zur  höchsten  Spitse  (nnr  für  Schwindelfreie)  2  c^.  — 
Ton  der  FUxJOfiyrm  (336  Stufen ;  66m  Aber  der  StraBe)  llberblickt 
man  die  Stadt  und  die  Bheineb^ne,  östl.  den  Schwarswald  Yon  den 
Badener  Bergen  bis  aum  Blauen,  .w.  und  n.  die  YogeBen,  s.  einaelu 
in  der  £bene  den  Kaiserstuhl,  darttber  in  weiter  Feme  den  Jnra. 
Der  Wärter  verkauft  ein  Panorama. 

UnzähliRO  Namen  sind  auf  der  Plattform  an  d«'n  Brüstungen  und  am 
Turm  seihst  eiiigehauen,  so  im  Turm  rechts  nelx-u  der  östl.  kleinen  Tür, 
die  auf  die  Galerie  führt,  auf  einem  Stein:  (■.  et  F.  Comites  de  Stolherg. 
Goethe.  Schlosser.  Kaufmann.  Ziegler.  Lenz.  Wagner,  v.  Lindau.  Herder. 
Lavatcr.  Rödtrt  r.  ?f(  niniip:(  r.  lliifelin.  Blessig.  Stolz.  Tohler.  B(P)a88a- 
vant.  Kaiser.  Khrmann.  M.  M.  Engel,  177<5.  Vergl.  Uhlands  Gedicht 
-Miiiistersage''.  Auch  Schinkels,  des  hcrühmteii  Berliner j  und  Ilittorfs, 
des  berühmten  Pariser  Baumeisten,  Namen,  sowie  der  Voltaires  finden  sich. 

Die  Spitze  des  Turms  überragt  die  Plattform  um  7ßm,  die  ganze 
Höhe  des  Turms  beträgt  also  142m.  Die  vier  PiCk türmchen,  die  die 
Treppen  enthalten  (der  nordöstliche  sogar  zwei  Treppenläufe,  für  den 
Auf-  und  Abstieg),  haben  bei  einem  Durchmesser  von  weniger  als  3m  eine 
Höhe  von  40m.  Weiter  gelangt  man  in  die  Tr»']>n<'ntürmehen,  die  den  Turm- 
helm begleiten,  und,  aus  einem  iu  das  andt-re  übersteigend,  bis  zur  Laterne 
nnterhftlD  der  Spitze.  —  Der  Straßburger  Mtlnsterturm  war  bis  in  die 
neueste  Zeit  das  Höchste  Bauwerk  Europas,  jetzt  nimmt  er  die  achte  Stelle 
ein  :  Eiffelturm  in  Paris  (aus  Eisen)  300m,  Mole  Antonelliana  in  Turin  164m, 
Ulmer  Münster  Kilm,  Kölucr  Dom  15Gm,  Kathedrale  in  Roucn  148m,  St. 
Olanskirclie  in  Kevai  140m,  die  Nikolalkirohe  in  Hambitrg  144m,  St.  Martin 
SU  Landshut  Ulm,  St.  Stephan  zu  Wien  186m,  St.  Peter  zu  Rom  133m. 

Am  Mün.ster[)latz,  westl.  vor  der  Kirche,  mehrere  altertüm- 
liche Fachwerkbauten,  naineiitl.  das  sof^.  Kammerzell  sehe  oder 
Braumche  Hausy  djeu»  Erd^^eschoß  von  1467,  die  oberen  Stockwerke 
von  dem  Handelsmann  W.  Brann  1589  erneut,  seit  im  Besitz 
der  Stadt  und  nach  seiner  Herstellung  durch  den  Münster!) aiiineister 
Fr.  Schnute  als  Weinstube  eingerichtet  (Stiftskeller  s.  S.  193). 

Die  Sttdseite  des  Münsters  begrenzt  der  S  c  h  1  o  ß  p  1  a  t  z  (PI.  D  3, 4) . 
An  diesem,  an  den  Chor  des  Münsters  anstoßend,  das  Lyceum  und 
das  Große  (Priester-)  Seminar.  Südl.  gegenüber  das 

Schloß  (PI.D4),  1728-41  für  den  Kardinal  -  Bischof  Armand 
Gaston  de  Eoban  erbant  und  bis  znr  Bevolntion  glSnsende  Residens 
noch  drei  anderer  Bischöfe  ans  dem  Hanse  Kohan,  dann  meist  in 
städtischem  Besitz.  1871-96  hat  es  der  UnirersitiltjBbibliothek  ge- 
dient. Seit  1898  enthält  es  das  ^stIotische  Kuhstmusecm.  Zn 
beachten  anch  die  Dekoration  der  Säle  ans  dem  xyin.  Jahrhundert. 

Im  Hof  unten  r.  die  Elsässische  AUertummininJ//ng  (Eintritt  So. 
10-12'/.^,  Mi.  11-I2V._.  Uhr  frei).  —  Die  Treppe  in  der  SO.-Eckr  führt  in  den 

ErsteuStook,  mit  der  1889  gegründeten  Gemäldesammlung^  die 
jetst  ttber  600  Knmmem  umfaßt  (SSntritt  Di. -Sa.  10-1  und  2>4,  8o.  im 
Winter  IO-I2V2  u-  2  4,  im  Sommer  nur  10-1  Uhr:  Di.  Fr.  Sa.  50  Pf.,  sonst 
frei;  Mo.  f^eschloHsen).  Die  ältere  Abteilung  (Direktor:  Prof.  Dr.  Dehio? 
enthält  einige  vortreffliche  Werke  der  italienischen,  deutschen  und  nieder- 
lUndisohen  Schalen,  die  moderne  Abteilung  (Dr.  Seyboth)  berttcksiohtigt 
vorlegend  die  elsässische  Kunst.  Illustrierter  Katalog  8  ÖO  PL,  okne 
Bilder  80  Pf.   VerzeiohniBse  kängen  in  jedem  Saal. 


Digitized  by  C 


Sddofi.  STEASSBUKG.  29.  Raule.  201 

L  Saal:  Maler  deo  zix.  Jahrhunderts.  B.448.  HcmeckeTy  Bildnis  einer 

alten  Frau;  *499.  J.  H.  ZM6tfr,8ohafhmle  ht'i  Alt-Pfirt ;  418b.  A.  G.  Deratnps, 
Landschaft;  462.  M.  Li>bermann ,  holliindischn  Waisrn ;  ♦417.  Chrat ,  d^r 
Weiher  von  Ville  d'Avray;  410.  G,  BrioHf  häu&licliu  Sonutagsaiidacht. 
513.  Marzol/f^  Bronzeststne  eines  Bogensnanners. 

IT.  Saal:  ältorc  Schulen.  R.  85.  .4.  ran  Dyck,  vornehme  Dame; 
184.  R^mbranrJt .  rtltor  Mann  (Studienkopf).  —  82,  81.  IfnbeHM ,  Christus, 
h.  Fraiiziskus  (Weik^tattbilder);  ^25.  üaLv.  liom,  heroische  LandHchaft; 

351.  Dom»  Tkeotocopulo  (Spanier),  Madonna;  *12S.  T%.  de  Keyaer,  die 
Vorsteher  der  Amsterdamer  Silberschmiedegihle.  —  354,  .S53.  Franc, 
Zurbaran.  zwei  weibl.  HpiH<ro  (Wiederholungen  der  Bilder  in  Genua); 

352.  JÜbtTrUf  die  Apostel  Fetru»  und  Paulas. 

in.  Dnrehgangsranm:  Skulpturen.  Schöner  Blick  auf  das  Münster. 
—  IV.  Saal  (1.),  deutsche  Schulen  des  xv.-xvi.  .I.ilirlitmdorts,  6,  Ä  Zeifblnm, 
Christus  mit  drei  Apostoln  ;  i.  Konr.  TF/V.r,  die  H.  Magdalena  und  Katharina; 
13.  Hann  Baidung  Griefi,  Alarterto<l  dva  h.  Sebastian. 

V.  Saal:  Italiener  (xv. -xvi.  Jh.).  L.  275.  Oarianf\  Lautenspieler; 
*210.  Cima  da  Chneglt'ano,  h.  Sebastian.  —  22.3.  B(iii.  Monfagna,  Anbetung 
lif  s  Christkindes.  —  271.  Schule  den  Palma  VecchlOy  Christuskopf.  - 
Weiter  durch  Vorraum  VI  (525.  L.  v.  Kramfr,  Alsatia  antiqua,  große 
farbige  Zeichnung)  und  Durchgangsrau  u»  IX  (3G8.  Watteau,  die  Ge- 
sehirrputzerin). 

Kabinett  X.  22.  L.  Cnu/ach  d.  Ä.,  Sündenfall.  -  58a.  Xnch folger 
de9  Gerard  David  von  Brügge,  Maria  mit  dem  Löffel;  *51.  JJam  MenUitig, 
seohs  THfelchen  eines  Reisealtars. 

Kabinett  XI.  3»)2.  Corneille  de  Lgon^  Edelmann  mit  einem  Falken; 
66.  UvbekanntPT  Nifderländer  (Ende  <les  w.  Jahrb.),  Mannliches  Bildnis. 

Kabinett  XII.  91.  Art  des  Goizai^'s  Cocr,  Astronom  und  seine 
Frau.  —  125.  Gabr.  Metsu,  Der  reich»'  Mann  und  der  arnio  Lazarus.  — 
155.  J.  de  Heem,  Stillleben. 

Kabinett  Xlll.  130.  Sal.  v.  T?uj/sda'/,  FluUlandschjift.  —  1S8.  P.  de 
Sooch,  der  Ausgang;  137.  Jac.  v.  Hnijsdail,  Mülilenbacli. 

Kabinett  XIV.  90.  Teniers  d.  J.,  Kartenspieler;  138.  J,  v.d.  Meer 
von  Hctarlem,  Dttnealandsehaft. 

Kabinott  XV.  276.  Curiani,  männl.  Bildnis;  270.  Correggio,  Judith. 

K  a  b  i  n  e  1 1  XVI,  2in.  Pö'ro  di  Oommo,  Prometheussage.  —  204.  Sodoma, 
U.  Familie;  217.  Carlo  Criceüi,  Aubetuug  des  Christkindes;  215.  Lor.  di 
Oredi,  Madonna.  —  Ans  Kabinett  XV  in  .den 

Korridor  XVII.  9b.  IT.  Rolbein  d.  A.,  der  Schmerzensmann;  10,11. 
Bernh.  Strigel,  Kaiser  Maximilian  I.,  Tod  Marias;  14,  16,  15.  //.  Balduttg 
Grieiij  junger  Mann,  Maria  iu  der  Weiiüaube,  Bildnis  eines  Gelehrten; 
85.  A.  AUdorf «r  (f)j  Bildnis  eines  Baumeisters;  251-956.  Apostelköpfe, 
alte  Kopien  aus  Leonardos  Abendmahl.  Außerdem  alte  Ansichten  von 
Strnßbnrg  und  Skulpturen  von  Fr.  A.  Bartholili  (S.  211).  Nun  zurück  zur 
Treppe  und  geradeaus  in  die  Säle  VIJ  und  VTTI,  mit  modernen  Gemälden. 

Das  Frauenhaus  (PL  2:  D4;  tägl.  9-12,  3-o  Uhr,  20  Pf.), 
Schloßplatz  3,  ist  seit  alters  Sitz  der  Bauhütte  des  Münsters,  der 
östliche  Flügel  1347  erbaut,  im  xvi.  Jabrh.  neu  hergestellt,  der 
westliche  Flügel  von  ir»79-sr),  ein  Werk  des  Münsterbaumeisters 
Hans  Thomas  Ulberger  J»)08).  Es  enthält  im  Erdgeschoß  go- 
tische Skulpturen  vom  Münster,  Keste  der  Uhr  des  DuvSypodius, 
den  alten  Grundriß  des  Münsters,  Aufrisse  der  ^liinsterfassade 
(vgl.  S.  197)  und  des  Turmes,  das  Modell  der  Turmspitze  usw. 
Beachtenswert  aucli  die  leichte,  Wendeltreppe  von  Ulberger. 

Über  den  Ferkel  markt  (  PI.  D  4),  mit  einigen  alten  Bürgerhäusern 
(n"  1,  Eckhaus,  von  1477  und  1(jO*2),  gelangt  man  auf  den  Alten 
Fisclimarkt  (PL 04),  der  den  Gutenbergplata  (S.  1%)  mit  der  . 
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Rabenbrttcke  verbindet.  In  dem  dnrcb  ein  Bronzerelief  bezeich- 
neten Hause  Alter  Fiscbmarkt  36  wohnte  1770/71  der  junge  Goethe, 
der  anf  der  Universität  Straßburg  seine  juristischen  Studien  be- 
endete und  am  6.  Aug.  1771  die  Licentiatenwürde  errang  (die  Tisch- 
gesellschaft bei  den  Jnngfern  Lauth  kam  in  der  nahen  Knoblorhs- 
gasse  n"  22  zusammen).  Bei  der  Rabenbrttcke  das  jetzt  in  eine 
Marktlialle  umgewandelte  alte  Kaufhaus  und  die 

Qroße  Metzdg  (ri.  G:D4),  1587-88  für  den  Fleischverkauf 
wahrscheinlich  nach  Joh.  Schachs  Plan  erbaut,  jetzt  ^Farkthalle. 
Im  ersten  Stockwerk  das  Hohenlohe- Museum ,  mit  sehenswerter 
Kunstgewerbe-Sammlung,  die  u.  a.  aus  dem  Nachlaß  Ludwigs  II. 
V.  Bayern  eine  Rokoko-Zimmereinrichtung  aus  Schloß  Linderhof  ent- 
hält (außer  Mo.  wochent.  10-12,  2-1,  So.  10-1  Uhr).  —  Westl.,  Kauf- 
hausgasse n"  1-3,  ein  Renaissanceliaus  von  1586. 

Die  Thomaskirche  d'l.  r  1;  prot.)  besteht  wie  das  ^lünster 

ans  tdiiein  roiiuinischen  und  aus  eiiioin  gotischen  Teile,  ersterer,  hier 

im  W.,  um  1200-10  aufgeführt,  letzterer,  ein  fünfschißi^^n  s  kurzes 

Langhaus  von  unregelmäßigem  Grundriß,  aus  dem  xiv.  Jalirhundert. 

Das  Innere  ist  Mi.  10-lS  Uhr  frei,  sonst  gegen  Karten  (ThomM- 
platz  5,  40  Pf.)  zu^^äiif^lieh.  Die  Stelle  des  Hochaltars  nimmt  das  *  Denk- 
mal des  Marftchalh  Moritz  r.  Sarhsf^n  (f  1750),  des  Sohnes  der  Gräfin 
Aurora  von  Königsnuark  und  König  Augusts  I.  von  Pulen,  Kurf.  v.  Sachsen, 
ein,  im  Auftrag  Ludwigs  XV.  Ton  PiffwUe  in  Marmor  ansfiieftthrt,  177«  ▼oll- 
endet: der  Marschall  im  Begriff,  in  den  Sarg  zu  steigen,  <len  der  Tod  oflbet, 
während  eine  weihliche  Figur,  Fraiikrcit  li .  ilm  zurückzuhalten  strebt;  r. 
Hercules  trauernd  j  1.  die  Wappentiere  der  vom  Marschall  in  den  Handrischeu 
Kriepen  besiegen  Ifilelitef  aer  Osterreieh.  Adler,  der  hollftnd.  L6w6,  der 
englische  Leopard,  Uber  zerbrochenen  Fahnen,  eine  Allegorie  im  Geschmack 
jener  Zeit,  aber  mit  Lebendigkeit  und  Feinheit  ansgearbcitet.  —  Im  nördl. 
Q,uer8chitf  das  Grabmal  des  StraßbnrpT  (reschiehtssehreiljers  W.  Koch 
(t  1818),  von  L.  Ohmacht.  Im  stidl.  Querschiflf  Marmordenkmal  des  Alter- 
tumsforschers Jak.  Oberlrn  (t  ISO»»)  und  der  Sarkophag  eines  (Irafcn  Ale« 
fcldt,  der  1»Uil)  als  Student  liier  starb.  Nebenan  in  einer  St>iteiikapelle  der 
angebliche  Sarkophag  des  Bm'hoß  Adeloch  (f  8.H0),  aus  dem  xu.  Jahrb., 
sowie  zwei  vertrocknete  Leichname  aus  dem  xvii.  Jahrhundert. 

Ober  die  Rabenbrttcke  (s.  oben)  oder  Aber  die  Thomasbracke 
gelangt  man  sfldl.  nach  den  medizinischen  Institnten  der  UniTer- 
sität,  die  sich  nm  das  alte  BUrgerspüal  gruppieren,  ÄnaUmuef 
Pkysiolo^cheslndüutf  Phyaiohffisch-chemüdies  Instäuty  Pgyek- 
ialrmehe  EMnikf  FrauenMiwikj  Chifnttyimihe  Klinik  wnr.,  die 
meisten  Gebäude  von  A.  Brion,  E.  Salomon,  H.  Eggert,  0.  Warth, 
M.  Issleiber  seit  1877  erbaut. 

Im  imnlöstliehen  Teile  des  alten  Straßl)ur<,^  ü^'P^t  der  1742  vou 
(lein  Alarschall  Bro^lie  uuj^i^elegte  Bro^lieplatz  (spr.  brolji; 
n.  VI) 3)^  besonders  in  den  Abendstunden  eine  beliebte  Promenade 
(Militärmusik  s.  S.  193).  Die  südliehe  Lanirseife  befi^renzen,  außer 
den  S.  193  jren.  Cafes,  mclirere  stattliehe  Gebäude  ans  dem 
xviH.  JahrhuiidtM  l .  säintlieh  mit  dem  Ilanpteingano^  an  der  siidl. 
parallel  lautfiKltüi  liraiidr^^assr :  z.uuäehst  das  Stadthaus,  um  1730 
von  einem  Landgrafen  v.  Hessen  erbaut,  seit  lb05  städtisch;  dann 
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das  Generalkommando,  170  1-55  erbaut,  1770-93  im  Besitz  des 
lierzoors  Maximilian  von  IM  alz  -  Zweibrücken  ( Bronzel)üsten  erin- 
neni  an  dessen  1786  hier  ;i;el)orenen  Sohn,  Köni^  Ludwig  1.  von 
Bayern,  und  an  den  1809  liier  vrrst.  General  v.  Fnlk^Mistcin  K  (Midlich 
der  Palast  des  Statthalters,  17;^()-H(>  für  den  ki:l.  Prütor  Kliu^^Iin 
erbaut,  später  Prafektur,  187'2-74  im  Äußern  z.  T.  mit  dem  alten 
Material  neu  aufgeführt.  —  Das  llieafrr,  das  den  Platz  östl.  ab- 
schließt, ist  nach  der  Zerstörung  1870  in  der  alten  Gestalt  erneuert 
worden.    Davor  der  Reivhardbrunnen^  von  Hildebrand. 

An  der  K(  ke  des  Statthalterpalastes  steht  ein  Bronzestandbild 
tles  Prafekten  Lezay-MarneHia  (18HM  I),  von  Graß,  1807.  —  Der 
Lezay-Marnesiastaden  führt -an  der  kanalisierten  TU  entlang  nach 
der  im  xui.  Jahrb.  (n'bauten  Kirche  ^SV.  StepiKiH,  dei'eii  (iründung 
bis  in  das  viri,  Jahrhundert  hinaufnM(  ht ;  am  Stephansplan  n"  17 
ein  Kenaissancehaus  von  löOS  mit  hemalter  i'assade  (jetzt  Cafe 
zum  Hitler,  Eigentum  des  Kriegervereins). 

Jenseit  der  Hl  breitet  sich  der  schöne  Stadtteil  aus,  welcher  an 
Stelle  und  außerhalb  des  ehemaligen  nördl.  Walles  entsteht. 

Vom  Broglieplatz  gelangt  man  zunächst  auf  den  Kaiserplatz 
(PI.  D2),  an  welcliem  sich  1.  der  Kaiserpalast,  rechts,  zu  beiden 
Seiten  der  Kaiser- Wilhelmstraße  (S.  204),  zwei  stattliche  öirentliche, 
Gebäude  erheben:  das  Liandesaiisschuß-Gebäude ,  1888-92  er- 
baut, und  die  Landes-  &  Universitätsbibliothek,  18H9-91 
eriiaut,  beide  von  Härtel  ^  Neckelmann  im  italienischen  Kenais- 
sancestil  aus  weißem  Pfalzburger  Sandstein  ausgeführt,  mit  j»räch- 
tigen  Innenräumen.  Die  1871  neu  gegründete  Universitäts-  und 
Landesbibliothek  (815000  Bünde)  ist  8(..  9-12,  2-4,  wochentags 
2-3  Uhr  zu  besichtigen.  In  der  Vorhalle  ein  Marmorstandbild  des 
Kaisers  Wilhelm  1.  von  Zumbusch. 

Der  Kaiserpalast  (PI.  1)2),  m^3-89  na(di  Plänen  und  unter 
Leitung  von  Herrn.  Ef/f/oi  im  Hnstikastil  der  Florentiner  Ke- 
naissance  erbaut,  hat  eine  Länge  von  73ni ,  bei  5ßm  Tiefe,  vorn 
eine  Säulenhalle,  hinten  einen  Säulenausb;iu  im  Hall)rund  und  zwei 
Höfe.  Keich  ist  der  [dastische  Sehmuck,  in  seinem  ligürlichen 
Teil  von  den  Berlinern  O/ffiniNit,  M .  Klein ,  Brüttj  Berifineh! r  und 
dem  Frankfurter  Kräf/er,  im  ornamentalen  und  heraldis«  heu  Teil 
von  dem  Frankfurter  Born.  Die  von  zwei  kolossalen  Herolden  ge- 
krönte Kuppel  über  dem  Audienzsaal  erhebt  sich  bis  zu  35m.  Die 
Bedachung  ist  nach  altgriechischen  Mustern  in  Ziegeln  ausgeführt. 
Von  bes()nder<»r  Schrmheit  sind  das  Treppenhans,  der  Andienzsaal 
unter  der  Knpp«d  nach  dem  Kaiserplatz  zu  und  die  drei  Festsüle  auf 
der  Westseite.  Die  Wohn-  und  Schlafräume  des  Kaisers  sind  im 
Nordflügel,  die  der  Kaiserin  im  Südflügel  des  Geliäudes;  ihr  male- 
rischer Schmuck  ist  von  Kenffel  und  Bamn  in  Frankfurt.  Der 
l*alast  ist  woohent.  von  10,  So.  von  11  l)is  Cini  Winter  4)  Uhr  zu 
besichtigen:  25  Pf.;  Zugang  von  der  Nordseite. 
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Zwischen  den  beiden  neuen  Gebäuden  fttr  die  Lmidefiministerieii 
(das  eine  noch  unvollendet),  auf  der  Nordseite  des  KaLserplatzes, 
führt  die  Kaiser  Friedrichstraße  nach  dem  1764  von  dem  Marschall 
Marquis  de  Contades  angelegten  Park  Contddes  (PL  El,  2).  —  Im 
W.  des  Kai  Serpalastes  fällt  die  Kuppel  der  1889-98  erbauten  kath. 
Neuen  Jung-St.  Peter-  oder  Herz-Jestf -Kirche  (PL  CD 2)  weithin 
in  die  Augen.  —  S.o.,  an  der  Hohenlohestraße,  das  1899  vollendete 
mächtige  Postgebäiide  [Vi.  K3). 

Die  breite  Kaiser- Wilhelmstraße  führt  s.o.  über  die  schöne 
ITniversitätsbrücke  (PI.  £3),  bei  der  1802-07  aus  Rotsandstein  er- 
baut (»n  evarifj.  Gamisonkirche  vorüber,  auf  den  mit  Anlagen  go- 
Hchmückten  T^niversitätsplatz  (PL  E  3).  Hier  links  das  1904 
errichtete  Denkmal  des  jungen  Goethe  (vgl.  S.  202),  von  E.  Wä- 
ge nor,  Östl.  das  Kollegien gebäude,  südl.  das  (icbäude  der  Stettiner 
LebensyerBicherimgsgesellschaft  Germania  (Restaurant  s.  S.  193). 

Das  Kollegiengebäude  (F1.EF3)  der  ünlTersit&t,  diejetst 
von  c.  1400  Studenten  besacht  wird,  ist  1877-84  nach  Otto  Warths 
Plänen  im  Italien.  Renaissancestil  erhant  worden,  mit  reichem  figür- 
lichen Schmuck  (36  Standbilder  von  Gelehrten).  Im  Innern:  ein 
prächtiger  Lichthof,  mit  Marniorbüsten  des  elsHssischen  Theologen 
Reuß  und  des  Botanikei*s  de  Bary;  Vorhallen  und  Treppen  in  reicher 
Bemalung,  von  0.  Schurth;  im  Treppenhaus  r.  eine  BismarckbÜste; 
im  ersten  Stoik  die  Aula,  mit  Wandgemälden  yon  K.  Brfinner 
und  Bildnissen  Kaiser  AVilhelms  1.  und  des  Begrttnders  der  ersten 
Akademie,  aus  der  \')iu  die  alte  Universität  hervorging,  Jac.  Sturm 
V.  Sturnieck ;  rei(  Ik  l  n n darchäoiogi%che  Sammlung  (Gipsabgüsse; 
Direktor  Prof.  Michaelis). 

Daran  schließen  sich:  das  Institut  für  Erdbebt  ttfoi'schwt^y  das 
chemische  und  das  phg^ikalische  Iiffifift/f,  sowie  das  botanische 
Inatituif  mit  großem  Garten  und  Gewächshäusern,  das  geoiogisch- 
mineraJogUche  Institut  ^  das  zoologische  Institut  y  das  auch  die 
städtischen  naturwissenschaftlichen  Sammlungen  enthält,  und  die 
.Sternwarte^  1877-88  erbaut. 

Nordöstl.,  am  Arnoldplatz,  die  kath.  Gamisonkirche  (PI.  (J  3), 
von  L.  Becker.  Gegenüber  äsA  Pharmazevtisrhe  Institut.  Unweit 
die  Techi/i'^rhe  Sehnte.  —  Im  westl.  Teil  der  Schwarzwaldstraße  das 
Bezirkmrchiv  (PI.  1:  F3),  im  östlichen  das  große  Pramaniamt 
(PI.  G4:)  und  das  evang.  Lehrerseminar, 

Der  alte  Stadtteil  im  S.  der  Universitätsgehände  umschließt  zahl- 
reiche Militärgebäude.  Auf  dem  Vorplatz  der  jetsigen  Kunsthand- 
Werkerschule  (PI.  5 :  E  3)  steht  ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die 
hier  l)egrabenen  Opfer  der  Belagerung  von  1870.  Am  westl.  Ende 
der  Wilhelmergasse,  Ecke  der  Krutenau,  die  alte  Wilhetmerkirche 
(PI.  8:E4),  die  das  schöne  gotisclie  Doppelgrabmal  der  Grafen 
Philipp  und  Ulrich  yon  Werd  (fjm  und  1342),  von  Wdlfeiin 
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von  Rufach,  sowie  färben prftchtis^e  fxlasgemiihl»;  (ios  xv.  und  xvi. 
Jahrhuntkrts  enthält.  —  Der  1881  auf;;:^e8tellte  Züricher  lininnen 
(PL  9:  D  4)  bezeichnet  die  Stelle,  wo  im  J.  1576  auf  dem  jetzt  über- 
wölbten „Hheingießeir  das  Schift'  der  Züricher  landete,  das  nach 
eintägiger  Fahrt  einen  Topf  mit  Hirsebrei  noch  warm  von  Zürich 
nach  Straß b n rg  b r ac h te ;  d ar a n  ( 1  i  i ■  I i ü s t e  d e s  i) i c Ii t • ' r s  J  o h a n n  F i h c h art, 
der  das  Ereignis  in  seinem  „Glückhatl't  Schifl*"  besungen  hat. 

Am  Ende  der  villenreichen  Ruprechtsaiier  Allee  (Straßenbahn) 
dehnt  sich  an  der  NO.-üreiuse  der  Stadterweitenmg  ein  prächtiger 
Park  aus,  die 

*Orangerie  i  PL  G  H  1, 2).  Ihre  jetzige  Gestalt  verdankt  sie  der 
Industrieausstellung  von  1895.  Das  Orangeriegebäude  ist  von  1806. 
Die  schönen  Orangenbäume  stammen  ans  dem  Buchsweiler  Schloß 
des  Landgrafen  von  Hessen,  das  in  der  Revolutionszeit  als  National- 
gut eingezogen  wurde,  der  Kiosk  im  NW.  des  Gebiiudes  aus  dem 
Nachlaß  Ludwigs  IL  von  Bayern.  Nordöstl.  erinnert  ein  Büsten- 
denkmal  an  den  Komponisten  Victor  Nessler  aus  Straßburg  (f  1890). 
Außer  dem  Hauptrestaurant  (S.  193),  mit  großem  Konzertsaal,  auch 
das  ElsässLsche  Bauernhaus  (Weinwirtschaft). 

Empfehlenswert  ist  eine  Fahrt  nach  Kehl  mit  der  Straßen- 
bahn vom  Metzgerplatz  (PL  D  4)  durch  das  Metzgertor,  dami 
bei  den  seit  1891  ausgeführten  Häfen  im  SO.  der  Stadt  vorbei. 
Die  Straße  überschreitet  den  Kleinen  Rhein  und  führt  über  die 
westL  von  diesem,  östl.  vom  Hauptarm  des  Bheins  umflossene  Spa- 
reninsel.  Die  großartigen  Hafenaalagen,  mit  Kohlen-  und  Petro- 
leumlager, gewähren  eine  Anschannng  von  der  neuen  Bedeutung 
der  Schifl'ahrt  auf  dem  Oberrhein,  an  der  sowohl  nieder-  und  mittel- 
rheinische wie  Straßburger  Gesellschaften  beteiligt  sind.  In  der 
Mitte  der  Sporeninsel,  jenseit  der  Eisenbahn,  r.  ein  Denkmal  für  den 
franz.  General  Desaiz,  der  1800  bei  Marengo  fiel.  Am  Rhein,  bei  der 
1^^97  erbauten  eisernen  Brücke ,  die  oberhalb  der  Kisenbahnbrücke 
nach  Kehl  hinüberführt,  r.  die  Gartenwirtschaft  Rlmrdust  (S.  193), 
mit  schöner  Aussicht.  —  Kehl  s.  S.  89, 

Von  Straß  hur  tj;  nach  Colmar  (S.  213)  TCkm,  StniBcnlKihii  iu 
c.  5'/;  St.  (für  JC  :J.80,  2.f)0),  meist  auf  dem  östl.  Ufer  des  EUeiii  -  llhone- 
kunalö.  Sttttiouen:  *»kui  lUkirch  (in  der  Nilhe  das  Fort  Werder);  Skm 
Graßrutcidsn  (8.  218);  8Skm  ErsUin  (S.  212;  Anschluß  an  die  Straßen- 
liuhn  nach  Lahr,  S.  90);  32kni  Booßheiut,  Zwei^luilm  nach  (2kin)  Rheinau 
uud  Ettenlteim  (8.  91);  37km  DieboUheiin  ;  44km  Sundhamen;  bikm  Mar- 
kolsheim  (S.  91);  58km  Euenheim;  Glkm  Orusaenheim ;  Q4km  JebOtehn ; 
99km  Munzenheim  -  G8km  Bischioeier;  71km  Weier  auftn  Land;  7 Am  Hör- 
bmff  (bedeutende  Spsigelsiif  ht). 
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30.  Von  (Straß hure/)  Hagenau  nach  Saar- 
gemünd (Saarbrücken,  Metz). 

EUaß'lothr.  Eisenbahn:  von  Hftgenan  bis  SaaigemUnd,  84km,  in  SV«  St., 
für  ^  6.80,  4JiO,  2.90.  -  Straßbiir^'  Met^  in  4  Vi  5  St.  für      16.20,  10.70, 

6.90;  über  Saarburg  8.  R.  31. 

Hagenau  b.  S.  191.  —  Die  Saarbrücker  Liaie  zweigt  n.w.  von 
der  Weißen!)  11  rger  ab.  —  4ckBt  Sehweighausen  ^  wo  die  S.  207  gen. 
Bahn  nach  Zabern  sich  L  wendet.  Durch  den  Hagenauer  Wald 
(S.  190).  —  11km  Mer9weäer,  durch  eine  Zweigbahn  mit  Walburg 
yerbunden  (S.  190),  mit  Eisenfabrikcii.  —  13km  Mietesheim;  16kiii 
Glind ershf}fen.  —  17km  Reichshofen  Werk,  dann  (19km)  Reichs- 
Hofen  tSta/lt  (äasth.:  Belleyue,  beim  Bahnhof;  Dowler,  gelobt; 
große  Aktienbrauerei),  an  der  von  Wörth  kommenden  Straße  nach 
Bitsch ,  auf  welcher  die  Trümmer  des  Mac-Mahonschen  Heeres  am 
6.  August  1870  abends  ihren  Rückzug  ausführten  (Ausflug  nach 
dem  Schlachtfeld,  s.  S.  190).  —  Die  Bahn  tritt  ins  (xebirge. 

22km  Iffiederbronn.  —  Gasth.:  h.  Matthis,  65  Z.  zu  2-2.80, 

M.  um  12«/.,  Uhr  27^,  P.  5  «!.80  .M;  H.  Doersch,  32  Z.  zu  IV2-2,  M".  um 
12V2  Uhr  2^,  gut;  Ii.  Wcißlerj  Villa  Bellevuej  Pens.  Sorg, 
P.  3.60-4      —  Kurtaxe  10  jc. 

Niederbronn  (198m),  Stadt  von  3000  Binw.,  in  dem  anmutigen 
Tale  des  Falkeneteiner  Baches  gelegen,  besuchter  Badeort  mit 
schon  den  Bömern  bekannten  kochsidzhaltigen  Quellen,  die  zum 
Trinken  und  Baden  vorzugsweise  gegen  Magen-,  Leber-  und  Darm- 
leiden benutst  werden.  Angenehme  Spaziergänge.  Westl.  über  dem 
Ort  auf  steilem  Berge  (432m;  St.)  die  Trümmer  der  im  xiv. 
Jahrh.  erbauten  Waeenbnrg,  mit  hübscher  Aussieht.  Andere  Aus- 
flüge: zum  Aussichtsturm  auf  dem  Großen  Winter^erg  (58(hn; 
IJA-lVs  St.),  durch  das  JSgertal  über  die  Ruinen  AH-  und  Neu- 
Windstein  nach  Philippsburg  (4-47^  St.)  usw.  Jäffertk€d  nnd 
Wasigenstein  s.  S.  184. 

2äan  Fhüippdmrg;  etwa  1  St.  von  hier  in  tiefer  Waldeinsam- 
keit die  Ruinen  der  auf  hohem  Fels  erbauten  Burg  Fkdkentteinf 
mit  schöner  Aussicht.  —  3okm  Bannstein, 

45km  Bitsch  (306m;  H,  Stadt  ilfete),  Stadt  von  3600  Einwoh- 
nern, früher  stark  befestigt,  1871  erst  nach  Unterzeichnung  der 
Friedenspräliminarien  den  Deutschen  ttbeigeben.  Die  in  den  F^ 
gehauenen  Werke  dienen  noch  als  Sperrfort. 

54km  Lembergy  mit  Glasfabriken.  —  58km  Enehenbergf  62km 
Klelure(h  ('hingen;  65km  Rohrhaek;  73km  Wdiflingen, 

84km  Saargemünd,  frz.  Sarreguemines  (202m ;  Centralhotely 
gut),  Stadt  von  15200  Einwohnern  an  der  Mündung  der^jiea  in  die 
Saar,  welche  hier  die  Grenze  zwis('hen  Deutsch-Lothringen  und  der 
preuß.  Rheiuprovinz  bildet,  mit  Plüsch-  und  Sammetwebereien  imd 
sehr  bedeutender  Fayence-  und  Tonwarenfabrik. 
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Von  Saargeuiünd  nach  Sadrhura  s.  S.  209;  —  nach  Zweihrücken 
B.  S.  181;  —  nach  Mom)nenheiin-St rajjhui'ff  s.  iiuieii. 

Bei  Saarfremüiul  gabelt  sieh  die  Hahn:  iiördl.  über  Hanweiler, 
Station  für  das  kleine  Bad  l^ilcltlnycn,  Klnnbl itters(l(rrf  \iT\d  Bre- 
bach nach  {18km)  Saarbrücken  (S.  westl.  über  HuNdlingen, 
FarsdiweUer  uach  Bminyen  (S.        uiid  (d3km)  Mtlz     S.  359. 


3L  Von  Straßburg  über  Saaralben  oder 

über  Saarbiirg  nach  Metz. 

Elmß-lothr.  Eisenbülin:  über  Saaralben  171km,  Schnellzii{?  in  .'J  St., 
über  Saarburg  159km,  Schnellzug  in  2>/2-3  St.,  für  JC  14.50,  10.30,  7.:iO. 

Straßburg  s.  S.  192.  —  8km  Mundohheim.  —  10km  Venden- 
heinif  wo  die  Bahn  nach  Weißenburg  (R.  28)  r.  abzweigt.  Weiter 
Uber  die  Zorn  und  bei  der  Haltestelle  Stepkan^fddj  wo  eine  große 
Irrenanstalt,  vorüber.  —  18kni  Brtmath. 

23kni  Mommenheim ,  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach  Saar- 
alben (Saargemttnd)  und  Saarburg,  die  sich  hier  scheiden. 

Über  Saaralben  nach  Bensdorf:  30kin  AUeekendorf;  3Skm 
Ettendorf.  Tunnel.  —  39kni  Ohermodern^  wo  eine  Ton  (Rastatt;  ^ 
S.  74/75)  Hagenau  Uber  Schweighausen,  Neuburg,  Pfaifenhofen  kom- 
mende Linie  einmilndet. 

Von  OberrooderB  nach  Zaber n,  23km,  Eisenbahn  in  V4  St. 

6km  Buchsweüer  (Gasth.:  Sonnp).  Stadt  von  .3100  P2inw.,  im  „Hanauer 
Läudchen'' ,  das  bis  zur  franz.  Kcvolutinu  /u  TUsBcu-Uarmstadt  gehörte. 
An  der  Stelle  des  Schlosses  steht  der  Neubau  des  1G12  gestiiteten  Gym- 
BSBiunis.  Am  BathauB  ein  beaehtenewertee  PortaL  Memrere  Renaissance« 
erker.  Schöne  Aussicht  von  dem  sagenumwobenen  braunkohlt  iircichen 
Daatberg  (382m),  dessen  Versteinerungen  Goethes  Aufmerksamkeit  er- 
regten (oben  eine  Schutzhüttc).  —  Zweigbahn  nach  Ingweiler  (s.  unten). 

11km  Neuw^Uer  (Oasth.:  Anker,  Wolff;  guter  Botwein),  mit  swei 
interessanten  Kirchen,  der  evang.  St.  Adclphikirche ,  spätromaniseh ,  aus 
dem  XII.  Jahrhundert,  und  der  kath.  Peter-  und  Paulskirchc ,  romanisch, 
aber  mit  späteren  Zusätzen,  1852  restauiiert;  die  zugehörige  Dopuelkapelle 
des  h.  Sebastian  iat  ans  dem  xi.  Jahrb.  oder  noeh  Alter;  das  xiiozdportal 
des  Langhauses  ist  reich  und  schön  gegliedert.  Oberhalb  des  Orts  (V«  St.) 
die  Ruine  Herren^sfein,  mit  Aussieht  (Erfrisch.). 

13km  Dossenlieim  (Gaath.  z.  Eisenbahn),  am  Ausgang  des  Zinzel' 
täUB,  in  welchem  man  Uber  (IV4  St.)  Oberhof  (H.  Mathis,  gnt)  nach 
(Vu  St.)  Graufthal  (Nebenbahn  von  Lützelburg,  S.  209)  wandert,  mit 
sonderbaren  Felsenwohnungen.  1'/^  Sr.  üördl.  von  Oberhof  das  Städtelieii 
Lütz<dstein  (Gasth.  z.  Ptiug,  gut^,  mit  altem  Schloß  auf  steilem  Felsen. 
Andere  Wanderung  von  DoBsenheim  aus:  im  Zinselta]  beim  Beginn  des 
Waldes  1.  bergan  zum  TaübenachlagfeUeti  oberhalb  Ernolsheim;  weiter 
über  den  Bergrücken  über  die  sog.  Bfidefistfuit  und  das  Ixin  gen  thaler 
Kreuz  zur  Michael&kapeUe  oberhalb  St.  Johann  (8.  210)  und  nach  Zabern. 

15km  SaUmaU;  ISkm  SUinburg,  von  wo  die  Bahn  der  Mommen- 
heim-Saarburger  Linie  folgt;  Slkm  Zornkof;  2Skm  ZaJbem  (S.  208). 

Die  Bi^bn  fahrt  in  dem  breiten  Tal  der  Moder  aufwärts.  43km 
MenMiofen.  —  45km  Ingweiler  (Vogesenhot.,  gut),  durch  eine 
Zweigbalm  mit  Buehsweiler  Terbunden  (s.  oben).  —  51km  Wtmmenatf 
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(yon  hier  1  St.  nach  lAehienberg  j  Oherragt  Ton  Besten  eines  1870 
zerstörten  Forts) ;  55kni  Wingen  (Zweigbahn  nach  Mttnsthal;  12kin). 
Schöne  Waldung.  Durch  einen  1650m  langen  TnnneL  —  61km 
Puberg,  der  Ort  20  Min.  vom  Bahnhol  anf  rauher  H5he.  —  66km 
Tiefenbach;  69km  Adamsweüer,  —  7dkm  Diemeringen;  in  der 
N8he,  bei  Mackweüer^  Beste  einer  römischen  Villa.  —  76km 
Domfesedf  mit  gotischer  Kirche  des  xrv.  Jahrhunderts.  —  7&an 
VÖUerdingen,  —  83km  Ömdngen. 

87km  &dhau8enf  Knotenpunkt  für  Saargemilnd  •  Sasilirttcken 
nnd  Saaralben  •Mets.  —  Stationen  der  letsteren  Linie:  91km  Her- 
hUzkeim;  —  95km  Saaredben,  Kreusuiigspunkt  für  die  Bahn  Saar- 
burg-Saargemflnd  (S.909). — 103km  (Mv^er;lf^l&smKappelklnger; 
109km  Immingen ;  llSkm  Leiningen;  —  121km  Benndorf,  s.  8. 210. 

Vun  ^loininenheim  (S.  207)  über  Saarburg  nach  Bensdorf- 
IWetz:  28km  Kon  Straßburri:)  IlochfeJd e n  ;  S'Skm  Wilivisheiin:  36km 
Dtitweiltr ;  4ukm  >Steiiiburg  (nach  Obermoilern-Hagenau;  s.  S.  207). 

44km  Zabem.  —  Gasth.:  Bahn  hofshot el (Münchener Kind  1), 
.'im  üiilnilinf,  mit  besuchtem  Restaurant  u.  kl.  Gartt-n,  gut;  Vogesen-H., 
am  Kanal-  bei  der  Hauptstraße,  mit  bayr.  Biergarten,  gut,  16  Z.  zu  IVa"^  ; 
Sonne,  m  der  Hauptstraße.  —  Guter  Wein  im  Karpfen,  HanptatraBe, 

gegenüber  dem  Schloß. 

Wackn:  Hnhbnrr  uiifl  x.uriirk  Einsp.  r».  Zwtisp.  8  c4f  ,  nebst  3  St. 
Aufenthalt;  nacl»  Dagsburg  -  Wangen  bürg  ,  nach  Wangeuburg  18»^; 
naeh  Pfabsbnrg  Einsp.  7,  Zweisp.  19  «J. 

Zahern  (186m),  auch  Ehaß-Zahem  genannt,  im  Gegensatz  zu 
Rheinzabern  und  Bergzabern  (S.  180),  frz.  SavernCy  der  Römer  Tres 
Tnhernaej  später  Hauptstadt  des  Wasgaues,  jetzt  8500  Einwohner 
zahlend,  liegt  am  Eingang  der  Zaberner  Se^ikej  des  von  der  Zorn 
durchströmten  altberühmten  Vogesenpasses,  am  Fuß  der  prächtig 
bewaldeten  ersten  Höhen  des  Gebirges,  auf  welchen  r.  (westl.)  die 
Kuine  Greifenstein,  1.  (südwestl.)  Hohbarr  sichtbar  ist  (vgl.  S.  210). 

Die  Hauptstraße,  mit  einigen  alten  Häusern,  kreuzt  den  Rhein- 
Marne-  Kanal  ^  der  die  Stadt  in  westöstl.  Richtung  durchzieht. 

Das  ehem.  Schloß  der  Bischöfe  von  Straßburg,  dessen  rote  Sand- 
steinniaiiern  weithin  sichtbar  sind,  wurde  in  seiner  heutigen  Gestalt 
1781  vom  Kardinal  de  Rohau  aufgeführt,  der  hier  einen  glänzenden 
Hui'  hielt:  jetzt  Kaserne  und  ]\Iilitärkasino.  Hauptfassade  nach 
dem  Garten  zu.  —  Auf  dem  bauml)epflanzten  Platz  vor  dem  Schloß 
gibt  eine  16t>6  errichtete  Spitzsäule  die  Entfernungen  von  100  ver- 
Hchiedenen  Orten  in  deutsehen  Meilen  an. 

In  der  Hauptstraße  ber«ran  zur  HffnpfLirche ,  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  xv.  Jahrb.;  Kanzel  von  1497;  im  übrigen  ist  die  Aus- 
schmückung modern.  -  Das  Hoftor  nördl.  neben  der  Kirche,  einige 
Stufen  hinan,  bildet  dm  Hingang  zu  einem  Museum  in  der  Tm- 
gegend  gefundener  Altertümer  gallo  -  römischen  und  spätem  Ur- 
sprungs; wichtig  besonders  die  dachförmigen  Grabsteine  von  Kem- 
pel,  Fallberg  und  Dreiheiligen  bei  Dagsl»urg. 


Von  Zabern  nach  SchietUtadt  a.  S.        —  naoh  Obermoiiern  0.  Ö.  207; 
—  in  die  nördl.  Vogesen  s.  S.  210. 

Jenseit  Zabern  beginnt  die  Zaberncr  Senke.  In  dem  nialerischtMi 
Tal  der  Zor-n  laufen  Eisenbahn,  Rhein -Marne -Kanal,  Fluß  und 
Landstraße  neben-  und  übereinander  her.  Brücken,  Diininio,  Via- 
dukte und  Tunnel  (0)  wechseln  unaufhörlich.  —  49km  Haltestelle 
Stmnhach  (Gasth.:  Au^.  Kling;  Ed.  Klin«^,  10  Min.  unterhall)). 

Wegweiser  zeigen  durcli  das  lUirenbachtal  luu  Ii  Dagsbury  (3-3iL  St., 
S.  211).  Lohnender,  aber  1  St.  weiter  iet  der  Weg  Uber  das  FortthailB 
Hoberatker  (bis  dahin  rotweiß,  dann  rot  markiert),  ygl.  S.  211. 

64km  LtiMßmrgj  der  erste  lothringiscke  Ort.  Gegenüber  am 
r.  Ufer  der  Zorn  die  Trttmmer  des  ans  dem  xi.  Jahrh.  kerrflhrenden 
LülbselhurgeT  ScMasBes,  nnter  welchem  ein  Tunnel  dnrch  den  Fels 
getrieben  ist.  —  Nach  Dagsbnrg  s.  S.  212.  —  Nebenbahn,  mit 
Absweigong  nach  Pf alsbnrg  (S.  210;  6km),  Aber  (12km)  Granfthal 
(S.  207)  nach  Dmlingen,  20km  in  ly,  St. 

Die  Bahn  verlilßt  das  Zomtal.  ^ine  stattliche  Brttcke  über- 
spannt mit  einem  Bogen  den  Mnß,  mit  einem  andern  Bugen  den  Wiein' 
Marne-Kanal  f  der  sich  anf  die  rechte  Talseite  wendet.  —  59km 
Haltestelle  Ärzweüer,  —  Die  Bahn  durchdringt  das  Gebirge  in 
einem  2678m  langen  Tunnel,  über  den  der  Tunnel  des  Kanals  hinweg- 
geht. —  Die  Gegend  wird  flach.  L.  Blick  anf  das  Gebirge,  ans  dem 
die  beiden  Donon  mächtig  anfragen.  —  67km  Rieding. 

71km  Saarburg  (H,  Ahondance,  gut ;  BadiBcher  Hof;  H.-Red, 
Bayersd&rfer f  am  Bahnhof),  alte  von  Mauern  umgebene  Stadt  an 
der  Saavy  mit  9000  Einwohnern  und  starker  Garnison,  nicht  su 
verwechseln  mit  dem  gleichnamigen  preuß.  Ort  (S.  370). 

Von  Saarbnrg  naeh  Saargemttnd  54km,  Eisenbaliniii  l-P^Sufttr 
4.30,  2.90,  1.90.  Bis  BeHhelmingen,  a.  uiitt  ii  (Wagenwechaol),  16km 
Fi7if(fingpn,  Nieder- Stinzel,  2:5kiii  Wolfakirchcti,  Pindorl',  28km  Saarwerdefi, 
AOkm  Sieiarunion  (^H,  du  Oommtrctj  gut),  aus  den  beiden  Städtchen  Bocken - 
heim  und  Neu9tumoerdm  bestehend,  8c?u>ppertefi ,  Ket^castd,  —  89km 
Saaralhen,  Kreuzungsstation  für  Moramenheim-Bensdorf  (S.  208),  WiUer- 
Ufoldf  Hambach,  Neu^icheiiern.  —  54kin  Saargemünd,  s.  S.  20(>, 

Von  Saarburg  nach  Alherschweiier,  ir.kiii,  Eisenbahn  in  1  St. 

—  Zwißchenstationen:  Imiingen,  Oberhauumr  (Zweigbahn  tibei  Hussen, 
mit  Resten  einer  Abteikirehe,  nnd  Hawweüer  naeh  VoJBffysüml'Drei- 
brunn)^  Lörchingen,  Nitting,  Ufiter-JidrvilU  und  WaspfrireiUr-Sü.  Quirin. 

—  Alberschweüer  {H,  Cayd,  gut),  mit  inoo  Kinw.,  an  der  Roten  Saar, 
ist  Ausgangspunkt  zu  Ausflügen  in  das  an  Altertümern  reiohe  waldige 
Quellgebiet  Oer  Saar  (naeh  Ltttselhansen  nnd  Sehirmeek  s.  8.  221,  zum 
Donon  Tgl.  8.  224).  ^2  St.  südl.  LettenbMh,  mit  sehtfnem  Park  tina  dem 
Genesungsheim  des  XVT.  Armeekorps. 

Von  Saar  bürg  nach  Nancy,  TUkiu,  Sehnellzug  in  2  St.  Sta- 
tionen Hemingeti,  Uixingen,  frz.  Rechicourt,  (20km)  DeuUch  -  Av7'icourt, 
dentseher  Q-renzort,  mit  Bensdorf  (8.  210)  dnrch  eine  Zwt  igliahn  ver» 
bnndea,  (22lan)  Jffnejf-AvricouH,  frans.  Grenzort:  s.  Bmdeker's  I^is, 

Die  Metaer  Linie,  für  die  Saarburg  Kopfstation  ist,  folgt  zunächst 
der  Richtung  der  iSfoan —75km  SaaraUdarf;  SSkm  Berthelm  in  gen 
(s.  oben).  Hier  1.  dnrch  hügeliges,  vielfäch  waldiges  Land,  mit  meh- 
reren Weihern.  —  94km  Lauteffingen;  102km  Ndnng. 

B»deker*s  Bheinlande.  SO.  Aufl.  14 
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lüükm  Be.it.sdorJ,  Kuotenpaukt  für  die  von  Monimenheim-Saar« 
alben  kommendo  Tiiuie  (S.  208). 

Bensdorf  steht  durch  Zweigbahnen  ühor  Dieuze  mit  Deutsch- Auri- 
COurt  (8.  909;  S6km)  und  Uber  Ohäteau  SaUna  und  Chamhrey  mit  MöftcU 
(85km,  Bahn  nach  Nancy)  in  Verbindung. 

ilOkm Rfjdalben-Bermermgen ;  114kni  Morclilitgen^  mit  starker 
Garnison;  117km  Lavdorf;  122km  Brälinge/i ;  12'.^  km  Br/Kdre- 
caurt,  —  137kin  Memüly  und  von  da  nach  (iü9km)  Metz  s.  366. 


Von  Zabem  in  die  nördlichen  Vogesen  (vgl.  S.  818). 

Von  Zabem  nach  HL  Joiiauti  und  Dossenheim  2  St.,  mit  der  £iBeabalu& 
znrttok  oder  noch  naeh  BuehsweHer  (S.  207).  —  Von  Za1>era  nach  I^fbiz- 

bunj  2'/.  St.,  Nebenbahn  nach  Lützelburg  in  »/ü  St.  (S.  209).  —  Von 
Zabeni  auf  den  G iHfcnstein  und  zurück  2-2V._.  St.  —  Von  Zabfrn:  über 
Hohharr,  BrotscIiOery,  Huberacker^  Ochsenst^n  nach  Stambach  (S.  209) 
5  St.;  Uber  ffohbarr  nach  Doffsburg  nnd  Wanffenburf/  i-Vj^  St. 

St.  n.ö.  von  Zaberii  liegt  das  Dorf  St.  Johann,  ehemals  Sitz 
einer  lieiiediktinerabtei,  mit  romaiiiycher,  1127  neu  geweihter  Kirche, 
im  XVIII.  Jahrh.  teilweise  verunstaltet.  Von  der  oberhalb  gelegenen 
St.  Michaehkapelle  Aussicht.  Auf  dem  Bergrücken  über  den 
Taubensehlagfelsen  nach  Dossenheim  s.  S.  207. 

Von  Zabern  nach  Pfalzburg,  10km,  führt  die  Straße  die  „Pt'alz- 
bnrger  Steig"  hinan.  Fußgiinger  wählen  den  Weg  1.  über  den  Karln- 
»pruiKj,  einen  jähen  Fels,  oberhalb  dessen  man  die  Straße  wieder 
erreicht.  Pfialzburg  (315m ;  Gasth. :  Stadt  Metz,  Rapperiy  gut)  ist 
ei^e  kleine^  bis  1872  befestigte  Stadt  von  3700  £inw.,  auf  einför- 
miger Hochebene;  Denkmal  des  napoleonischen  Marschalls  Mouton 
(Graf  Lobau;  geb.  in  Pfalsbnrg  1770,  f  1B38). 

Westlich  Ton  Zabem  erhebt  sich  auf  waldbedecktem  Berggipfel  r. 
am  Eingang  des  engeren  Zorntals  die  Rnine  Qreifbnstein  (äB3m). 
Man  folgt  in  Zabern  ndrdl.  vom  Kanal  der  von  der  Hauptstraße  ab- 
siweigenden  Greifensteiner  Strafie  (oder  man  geht  am  Kanal  entlang) 
und  nach  c.  ^/^  St.  r.  dem  Wegweiser:  ttber  die  sweibogige  Brücke 
über  die  Zorn  und  nach  Überschreitung  der  Eisenbahn  gleich  links 
durch  Widd  bergan.  Auf  dem  (7,  St.)  Gipfel  swei  getrennte  Burg- 
anlagen, ans  dem  zn.  u.  xin.  Jahrb.;  httbsche  Aussicht.  —  Auf  der 
Sttdwestseite  der  Burg  hinab  und  am  Bergabhang  hin  in  20-25  Min. 
zur  St  VeksgroUe  (390m),  ehemals  Wallfahrtskapelle  und  Einsieddei 
in  einer  natflrlichen  grofien  Sandsteingrotte.  Nach  Zabem  snrflck 
%  St.,  oder  weiter  auf  der  Hdhe  zum  (20  Min.)  Rajjpenfehen  nnd 
hinab  nach  (25  Min.)  Stambach  (S.  209). 

Im  S.  des  Zorntals  ebenfalls  auf  waldbedecktem  Gij^el  die  Rnine 
Hohbarr  (458m ;  56  Min.).  Fußgänger  steigen  ron  der  Hauptstraße 
in  Zabem  auf  der  Südseite  des  Kanak  einige  Stufen  aufwärts,  gehen 
am  Kanal  entlang  nnd  folgen  dann  1.  den  Wegweisem;  am  (25  Min.) 
Waldrand  über  die  Forststraße,  dann  auf  rot  markiertem  Fußweg 
geradeaus  ilurch  den  Wald  zur  (20  Min.)  Ruine.  Im  Burghof  ein 
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guima  Gasthaus.  Die  Burg  wurde  im  X.  und  xi,  .lahrh.  erbaut,  später 
vergrößert  und  1583  durch  Johann  v.  Manderscheid-Blaukenheim, 
Bischof  von  Straßburg  und  Landgraf  im  Elsaß,  erneuert ;  ihre  Trttm- 
mer  sind  mit  den  Buntsandstein-  und  Konglomerat-Felsen  wie  ver- 
wachsen. Die  kleine  romanisehe  Kapelle  im  Burghof  ist  vielleicht 
noch  aus  dem  xi.  Jahrhundert.  Die  Felsmassen  sind  durch  Leiten 
und  Brücken  zugänglich  gemacht. 

Mit  dem  Besuch  des  Hohbarr  läßt  sieh  eine  lohnende  (xebirgs- 
wanderung  verbinden.  Auf  dem  Bergrücken  hin  (Wegweiser  und 
rote  Marken)  zwischen  den  Ruinen  Großijerohhpi'l:  (181m),  mit 
zur  Hälfte  erhalteiieiii  Turni,  und  Klei mjcroliUeck  hindurch  kommt 
man  in  2U  Min.  zu  einer  Wegekreuzung  (sog.  Hexentiseh),  wo  Weg- 
weiser über  den  Aussichtsturm  auf  dem  Bnitschhcrf/  (öHfJm ;  20Mii). ) 
an  der  Brotschgrotte  vorüber  nach  dem  8ehäff'r|»latz  ('25  Miu.  wiüten 
und  direkt  nach  dem  Forsthaus  SrJniferpUdz  (8<St5ni)  zeigen.  Von 
hier  südl.  dem  Fahrweg  Hägen-Haberacker  na(;h,  der,  r.  von  einem 
schattigen  Fußpfad  l)egleitet,  nach  30  Min.  in  eine  von  lleinliards- 
mttnster  kommende  Stniße  mündet.  Auf  dieser  r.  weiter  erreicht 
man  in  10  Min.  die  Ix  iden  ForsthänstT  Ifahf^rrrfh-rr  (480m;  im 
ersten  gute  Wirtschaft,  auch  Z. i.  Die  Kuine  Ochsenstein  (584m), 
welche  das  Forsthuus  Uberragt  (15-20  Min.),  besteht  aus  drei  ver- 
schiedenen Burgtui,  die  durch  Leitern  zugänglich  gemacht  sind;  oben 

Aussicht,  besonders  auf  die  Hub  und  Dagsburg. 

Fiiiiwi'g  (lotweiße  Mnikcn)  über  den  Kmppi'nfelts  (,5;J2iu»,  Drniden- 
Hein,  dsui  steil  abwftrts  zum  Steinemen  Häuschen  und  im  Bftrenbflebtäl 
nscfa  Stambach  (S.        l'/rl*/«  St.;  direkt  nach  SUmbaeh  1  8t. 

Auf  der  Straße  oberhalb  des  Forstbaiuies  weiter;  nach  6  Min.  L 
Fnfiweg  („Hart,  Hnb^  Da^burg^),  bald  mit  Blick  r.  auf  Dagsbnrg, 
Aber  den  Geisfeldwasen  (von  wo  ein  rotweiß  markierter  zur 
Straße  Obersteigen  -  Waugenburg  ftthrt);  40  Min.  an  der  Hart; 
gleich  darauf,  bei  der  Umfassungsmauer  des  Hofes,  r.  bergab  den 
roten  Wegemarken  nach;  Ys  Mub^  mit  weit  sichtbarer 

Kirche  und  dem  einfachen  Oasth.  von  Kimmen  au. 

Auf  der  Oetseite  der  Kirche  vorüber  orrpicht  man  in  20  Min.  bei  dem 
Whs.  zum  Zollstock  die  Straße  nach  Obersteigen -Wanyenbury  (1.;  U^m 
mit  Benutzung  der  durch  Wegweiser  sogedeuteten  AbkUtzungen  Vf^  St.). 

Dem  Gasth.  von  Kimmenau  gegenüber  auf  den  Wald  zu.  dann 
in  ein  Tal  hinab  und  steil  wieder  hinauf,  weiterhin  iif)er  die  Land- 
straße Obersteigen-Dagsburg  und  auf  dem  V'ogeseuklubweg  in  1  St. 
zur  Dagsburg  (511m),  einem  einsamen  hohen  Felsen  mit  prächtiger 
Aussicht;  das  Schloß,  „in  eintin  Felsen  gehauen,  darauf  etliche 
(traffen  von  Leiningen-T)a<?sperg  wohnen"  (Merian,  16C>3),  1075  von 
den  Franzosen  zerstört,  ist  fast  spurlos  verschwunden.  Jetzt  trägt 
der  Fels  eine  Kapelle  zu  Ehren  des  „hier  geborenen  Papstes  LeoK." 
(1048-54)  mit  angebautem  Aussichtsturm.  Am  Fufides  Scbloßbergw 
liegt  das  St.)  Dorf  Dagsburg  (Schloßberghotel,  am  Wege,  gut; 
im  Dorf  H.  Bour,  N'ogesenhotel). 
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Die  Laiidutraliu  von  Dagsburg  uaüh  8tat.  LUtzeibutg  (,8.20^; 
likm)  Uber  Sehäßrhof,  I^mtmi^hl,  wo  man  das  lohOne  Wieientol  der 
Zorn  erreiohtf  Sparsbrod  ist  FnBgftngern  kaum  bu  empfehlen. 

Ton  Dagsburg  nach  Wange n bürg,  '^t.,  lohnende  Wald- 
wanderung. Unten  am  Dagsburgfelsen  (man  braucht  den  Ort  nicht 
SU  berühren)  an  dem  im  Sattel  gelegenen  Forsthause  vorüber  den 
Wegweisem  nach  in  1  St.  zur  Schleife,  einer  BlöBe  im  Walde  und 
Wegekrenmng;  hier  in  gleicher  Richtung  weiter  hinab  ins  Engen- 
tal  und  bald  r.  ansteigend  in  1 V4  St.  nach  Wangenbnrg  (S.  220). 

32.  Von  Straßbarg  nach  Basel. 

Uifkin.    Elitafi-lothring.  Eisenbabu  in  2-5  St.  für  tjiC  IH.lü,  y.20,  «.50  odir 
11.40  ,  7.60  .  4.90.  —  Für  Reiseude  in  umgekulirter  Richtung  findet  die 
aentscbe  Zollabf  ertigiing  bereits  in  Basel  statt. 

fStraßburg  s.  S.  192.  Noch  innerhalb  der  IJmwallung  zweigt  1. 
die  Bahn  nacli  Kehl  ab  (S.  89) ;  r.  das  J)r>rfehon  Koniyshofe/tj  wo  am 
27.  Sept.  187i)  in  einem  Eisenbahngepäckwagen  die  Kapitulation  von 
Ötraßburg  imterzeichuet  wurde.  Außerhalb  der  Umwallung  geht  r. 
die  Bahn  nach  Molsheim  ab  (S.  220).  I.inks  sieht  man  noch  lauge 
den  Münsterturni.  —  Tkui  Grafen sfadan  (8.  205),  mit  bedeutender 
Maschinenfabrik.  L.,  hart  au  der  Hahn,  Fort  v.  d.  Tann.  —  9km  Geis- 
pohlitim,  12km  Fegtrslielni,  lükni  Llmersheiin  ;  —  2ükm  Ersttlu 
((tasth.  z.  Löwen),  Kreisstadt  von  oüOO  Einwohnern,  mit  dem  ent- 
ferntgelegenen Buhiihnf  durch  vStraßenbahn  verbunden  (Strai3eubahn 
nach  Straßbnrg:  Omnibus  nach  Ottenheim,  s.  S.  90). 

Die  Hahn  nilhert  sich  dem  (lebii  ire:  der  OdilieJiberg  (8.  227)  mit 
seinem  weißen  Klostergebaude  bleibt  lange  sichtbar.  Das  Land 
ist  fruchtbar  und  reich  angrebaut.  A'iele  Tabakpflanzungen.  Die 
Abhünge  des  (lel)irires  sind  weithin  mit  Keben  bepflanzt  (S.  xviij. 

23km  Mafzenitei/ny  27km  Benfeld ^  32km  Kogenheim,  3t>kni 
Kbernheim.  K.  am  Eingang  des  Lebertales  koch  oben  die  Jiuineu 
Ortenberg  und  Harastein  (S.  225). 

43km  Schlettstadt.  _  Gasth.:  Adler  &  Book,  in  der  Stadt, 
^nt  ;  Uold.  Lamm,  beim  Eingang  der  Stadt.  —  Hanser.  beim  Bahnhof, 
Z.  1'  L^'/.^  Y.  00  Pf.,  M.  2»/,  Ji.  —  Omnibus  vom  Bahnhof  tägl.  vorm. 
9  Uhr  nach  der  Hohkönigsbnrg  (IV2  nachm.  5  Uhr  surttck  (hin  und 
xnrück  2  JCr,  Wagen  20  Ji. 

SchletMadt  (176m),  Kreisstadt  mit  10000  £inwobnem,  war  einst 
freie  Reichsstadt,  deren  Blütezeit  in  das  xiii.,  XIV.  und  xv,  Jahrh. 
lallt,  in  franz.  Zeit  befestigt,  am  24.  Okt.  1870  genommen,  seitdem 
entfestigt.  Die  Kirche  St.  Fides  wurde  1094  von  den  Hohenstaufen 
gegründet,  doch  erst  später  vollendet,  mit  Vorhalle,  im  romau.  Üher- 
gangsstil,  jetzt  hergestellt.  Das  Münster  St.  Georg  ist  eine  der  be- 
deutendsten Leistungen  der  Cfotik  im  Elsaß,  Anlang  deszni.  Jabrh. 
gegrfindet,  der  grade  Chor  um  1415  begonnen,  krenäörmigeB^ai^i^ 
mit  achteckigem  Tnrm,  restauriert.  Am  Bahnhof  eine  neue  Ea;»eme. 


Digitized  by  Googl 


J7  , 


3  a-  ■  un.^3^fi?' 


4,  Pr»Ä|dluin  ^fl  S     t  1, 


I 


/ 


C  Q)  L  M  h  R 

1 :  16.000 

 JOO 

Meter 

Strasse/ibaJui 


T 


Altp  Häuser  \^  Altes Keut/hau^    .  . 

\  Pflster'sc^fS9ffaus.JJ37     C3   IJohtamittrhaus .   .  . 

2  soge/i.gopfhatis  leoi       B3  Denkmäler 

3  SfuidÄerr  'scfiesSatts.  1S68  C  3   SJfruat  .    .  B  4  , 

4  raus  m.offbnerBogenhaUe  T  4   DTW^Ti-/   BT  2 

h  Gewvrbelaube     .    .    .   .C3  llOJ?^^    .  Bs| 


e 


V.  Straßburg  n.BaaeL   COLMAR.  32.RmU.  213 

—  Eisenbahn  nach  Markirch  und  Weiler  s.  S.  229;  nach  Zabem 

a.  S.  225/224  n.  220/219. 

Weiter  vorn  auf  halber  Iföh»»  Ruine  Kinzheim  ^S.  *2*29').  —  49kni 
A^t.  Pili:  hoch  über  dem  ä^gkni  vom  Bahnhof  t  nttVrnten  Ort 
(Gaiith.  z.  Krone;  Omnibusverbindung)  die  Hohkönigsburg  (S.  231), 
veiter  der  Tännchel  (S.  232). 

53km  Rappoltsweiler  (181m),  4km  vom  Bahnhof  (Straßeu- 
bahn),  am  Fuß  des  Gebirges,  tiberragt  von  den  dr»'i  Burgen,  s.  S.  232. 

56kni  Ostheim;  —  59km  Bennweier^  wo  sich  rechts  das  Weiß- 
tal öffnet  (Kaysersberg  s.  S.  235);  r.  der  Galz  (S.  239),  daneben 
Drei  Ähren  (S.  238),  dahinter  der  kleine  u.  große  Hohuack  (S.  239). 

66km  Colmar, —  Gabth.:  *Bahnhof8hotel  Terminus  (PI.  a: 

gegenüber  dem  Bahnhof,  40  Z.  zu  2«/V3«/ij  F.  1,  M.  um  12i/.^  Uhr  «»/««if- 

—  Zwei  Schlüssel  (PI.  b:  C  D  3),  Ecke  der  Sclilüssel-  und  der  Langens tr., 
altes  elsässisches  Haus,  Z.  2^/« -8,  F.  1,  M.  m.  W.  3  mit  Restaurant  j 
Zentralhot  (PI.  e:  B  3),  Riokoheratr.  8,  am  Rappplatz,  Z.  F.  2V2,  M.  m. 
W.  IV2  ^1  -'/j«^»  mit  Restaurant  (Münchener  Bier);  Schwarzes  Lamm 
(PI.  d:  B3),  ebenfalls  am  Rappplatz,  15  Z.  zu  2-'6\'..M,  F.  HO  Pf.,  M.  um 

Uhr  2Vi*4f;  Sonne,  Riifachcrstr.  26,  Z.  1.60-2  J^,  F.  80  Pf.,  M.  2Va^. 
BaBTATTBAnn :  Oaß  Marsfdd,  beim  Bmnnendenkmal ;  Luxhof,  in  der 
Nähe  des  Münsters.  —  Wein  der  Winzergenossenschaft  im  KcpfKau»  (PI.  8: 
B3).  —  GüicsELEBEitPASTETEN  bei  Schtien',  Pfaffengasse  14. 

Llektb.  STRAßEN  BAHN :  Bahubof  (PI.  A4)- Marsfeld -Theaterplatz  (PI. 
B  2)  •SelilftBselstrafie-yaubaiiBtraBe  -BreiBaehor  BtraBe  -  Kanalhafen. 

Eisenbahn  wAoh.  Mün8ter,%.  S.  238;  FreSburg,  s.  S.  loi/luo;  nach  Eusis- 
heim  Bollweiler  s.S.  215;  —  Straßenbahnen  nach  WinzetUuUm  (5km;  S.Sd8), 
Schnierlach  (S.  236),  Straßbiirg  (S.  192). 

Colmar  (196m),  mit  37000  Einw.,  Sitz  des  B.  zirkspräsidiums 
des  Oberelsasses  und  des  Oberhindesgerichts  für  Elsaß-Lothriugeii, 
liegt  ungefähr  •^4  St.  vom  Gebirge  und  3^/2  St.  vom  Rhein,  an  der 
Laach,  rinem  Nebentiüßcht  n  der  Iii,  und  am  Loyelbach  (S.  238), 
deren  Wasser  die  Stadt  durch tiipßoii, 

1226  von  Kaiser  Frit-drich  11.  zur  freien  Reichsstadt  erhoben,  gehörte 
Colmar  la  den  wehrhaftesten  Städten  im  Elsaß  und  konnte  1474  Karl  dem 
Kühnen  von  Burgund  mit  Erfolg  ihre  Tore  sehließen;  im  dreißigjähr. 
Krieg  wurde  sie  von  den  Schweden,  1673  von  den  Franzosen  besetzt.  — 
Um  die  Mitte  des  xv.  Jahrb.  entwickelte  sich  in  der  reichen  Stadt  ein  leb- 
hafter Knnstbetrieb.  1436-66  war  hier  Caspar  Iseniimnn  ansässig,  der 
in  der  Schule  der  van  Ry(k  die  OlniMlerei  gelernt  hatte  und  1162  für 
die  Martinskirche  ein  großes  Altarwerk  malte.  Sein  Schüler  ist  Martin 
Schongauer  (geb.  um  1450  In  Oolmar  als  Sproß  einer  Angsbnrger  EUnstler- 
familie),  der  ebenfalls  dir  Niederlande  besuchte  und  sich  e.  1170-75  in 
Colmar  niederließ  (f  1491).  Er  gilt  für  den  bedeutendsten  deutscheji 
Künstler  des  xv.  Jahrhunderts,  doch  ist  die  Zahl  erhaltener  Bilder  gering, 
■o  dafi  er  mehr  nach  leinen  KuplerstiGken  beurteilt  werden  mnfi. 

Tom  Bahnhof  erreicht  man  snnichst  die  Anlagen  des  Mars- 

fdda  mit  dem  stattlichen  Bezirkspräsidium  (FL  AB  4),  der  ehem. 

Prüfektnr,  an  der  Südseite,  der  neuen  Pcst^  an  der  Westseite,  und 

einem  Bnmnendenkmal  des  frs.  Admirals  Brual  (geb.  in  Colmar 

1796, 1 1865),  TOn  Bartholdi  (8.  215),  in  der  Mitte.  Auf  dem  Bapp- 

plats,  im  K.  des  Marsfeldes,  ein  Boikmal  des  fn.  Grenerals  Bapp 

(geh.  tsa  Oolmar  1771,  f         "fon  demselben  Künstler. 
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Wir  betreten  weiter  das  Innere  der  Stadt,  deren  krumme  male- 
ri.sche  Straßen  eine  Anzahl  hübscher  Bürgerhäuser  des  xvi.  und 
jivii.  Jahrh.  aufweisen  (vgl.  den  Plan). 

Die  SL  Marfiffskirche  (IM.  V  3j,  nach  1237  begonnen,  der  Chor 
13o(K  ein  ansclinlit  her  gotischer  Bau,  an  welchem  sich  frauzöshsclier 
Einlluß  ^n'ltciid  macht,  jetzt  in  Restauration,  ist  eine  kreuzförmige 
Basilika  mit  zwei  Westtürmeu,  von  denen  jedoch  nur  der  südliche 
zum  Teil  ausgeführt  ist.  Die  Skulpturen  an»  Vortal  des  südl.  Quer- 
»<'hiffs  stehen  hinter  den  gleichzeitigen  am  Straßburger  Münster 
zurück  (xui.  Jahrb.).  In  der  Sakristei,  r.  neben  dem  Chor,  eine 
„Madonna  im  Rosenhag^,  das  früheste  (1473)  and  bestb^aabigte 
Gemälde  M,  Schongauers,  herb  aber  edel,  zum  Teil  ibermalt. 

Die  Gebäude  des  1232  gegründeten,  in  der  Gescliiclite  der  mittel- 
alterlichen Mystik  berühmten  ehem.Bominikanerinnenldo8ter8  Unter- 
linden  sind  1849-58  hergestellt  worden  und  samt  der  frOhgotiflchen 
Kirehe  sn  einem  knnstgeschichtlich  bemerkenswerten  *Muaeum 
(PL  B2)  eingerichtet.  Zutritt:  Apr.>Sept.  9-12, 2-6,  Okt-Mürs  10-12, 
2-4  Uhr,  1-2  Fers.  50  Ff.,  3-4  Fera.  1  5  und  mehr  1.50,  So.  Do. 
frei;  Eingang  auf  der  Westseite,  beim  Theater. 

i^inks  vom  Eingangsflor  der  Fleisohhauersaal  (uaoh  dorn  1880 
verst.  Vorsteher  der  Sammlungen  so  l»onannt),raitel8!l88i8chen,  besonders  Ool- 
marer  Stadtaltertilmeru,  Funden  auä  römisüher,  keltischer,  alemannischer, 
fränkiBeher  Zeit,  Modellen  elsSMiseher  Bauten,  alten  HObehi  n.  <igl. 

Geradeaus  gelangt  man  in  den  frühgotisehen  Krenigangf  in  welchem 
irMlUBch-röniisphe  inin  mittelalterliche  Steinmonnmente  untergebracht  sind: 
lümische  ürahstciue  mit  Reliefs,  aus  Horburg,  Kcmpcl  usw.;  (jirabstoine 
an«  Colmar  nnd  Umgebung;  mittelalterliehe  Holsaohnitswerke.  In  der 
Mitte  des  Hofs  ein  Denkmal  Schougauers,  von  Bartholdl  (1800)^ 

Südl.  nnstoßend  ili-  ehem.  Klosterkirche,  ein  hoher  einschiffiger 
Kaum,  der  außer  moderneu  Bildern  die  ^altdeutschen  Gemälde  enthält. 

L.  (nördl.  Hälfte  der  Kirche)  171,  170,  167,  165.  gproBe  AlUrflttgel  ▼om 
♦Ißenheimer  Altar  (zu  dem  auch  16;],  WA,  166  sowie  190-1V)2  geliür<  ii,  s. 
untt  n:  aus  Kloöter  Iscnhcim  bei  Gebweiler),  dem  Hauptwerk  Matthias 
(jlrünewaldVj  des  Führers  der  rheinischen  Malerschuic  zu  Anfang  dee  xvi. 
Jahrh.,  der  Torzugsweise  in  Mainz  und  Aschaffenburg  tätig  war  nnd  naeh 
l.Vj'.t  starb:  171.  Maria  mit  dem  Kinde  (im  Hintergrund  Kloster  Isenheim), 
Uiickseite  (170)  Versuchung'  des  h.  Aiitoniiis  nnd  fieiii  Gespräch  mit  dem 
Ii.  lOinsietller  Paulus;  167.  Christi  iiiunneliiilirt  un(i  Mariä  Verkündigung, 
KOckscite  (I6r>)  Christne  am  Kreuz.  Im  Chorabsohluß  190-102.  drei  Tor- 
treffliche  bemalte  Holzstatuen  der  H.  Antonius,  Anpnstinns  und  Hieronymus. 
Darunter  ein  zweites  bemaltes  Holzbildwerk.  CluiytuB  und  die  12  Apostel, 
iuBchriftlich  von  Des.  Beychel  1493,  ebenfullb  an»  Isenheim,  leiten  166. 
Grablegung,  Staffel,  oben  1.  und  r.  164.  163.  die  H.  Antonina  und  Sebaatian, 
zwei  weitere  Flügel  des  Isenhcinur  Altars.  —  Links:  161.  Leichnam  im 
Schöße  Mariii,  von  unbekanntem  Meister;  IT)?,  158.  zwei  Flügel  von  dem  sog. 
Stauffenberger  Altar,  Verkündijrunp  und  Anbetung  des  Christkindes;  112. 
Bildnis  Schonganere.  —  In  der  Mitte:  freistehend  eine  beiderseits  gemalte 
Holztafel  von  1512,  mit  den  H.  Martin,  Eucharius  und  Sebastian,  Mauritius, 
Martin  und  Ursula,  aus  Ka^jpoltsweiler ;  ferner  132-135.  3tiirtin  Schongauer, 
awei  schmale  Altarfitigel,  innen  die  Madomia  das  Kind  anbetend  nnd  der 
h.  Abt  Antonine,  außen  Mariä  Verktlndignng ;  179-182.  Martyrien,  anf 
den  Rückseiten  h.  Katharina  und  Ii.  Laurentius,  bez.  1505,  aus  Isenheim. 
—  An  der  Nordseitc:  137-143.  derh,  last  burlesk  naturalistische  Passiuus- 
tsenen  von  Ciis^r  Igennmnn;  115130.  Paseionsliilder  von  Mf.  9ck(mgawr 
und  Minen  OaluUen,  kerTomUieben  d«r  Einsng  in  Jenwalev,  Chriftivi  in 
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ölberg,  Gefaugennahme,  Kreuztragung,  Grablegung,  alle  teilweise  ühcnnalt. 
—  Außerdem:  JRembra ndt,  Dame  mit  IlUii<lchen  (um  IGtiö;.  -  Der  romiHclie 
Mosaikboden  ist  aus  Bergiieim. 

ObII.  stoßen  an  den  Kr^uzgaug  ein  Saal  mit  G  i  ]>8  a  Ii  g ü  s  s en  und  der 
Bartholdiaaal  (F.  A.  Bartbolili,  geb.  in  Colmar  18:U,  f  1904). 

Im  oberen  Stock  des  Klostergebäudes  die  naturhif(toin«ch€  und  die 
ethnographische  Sammlung,  das  KupßrfftichkabineU  und  die  Bibliothek, 

Auf  der  Ostseite  des  Gebäudes  ein  kleines  Standbild  (PI.  9)  des 
bUnden  Fabeldichters  G.  K.  treffet  (1736-1809). 

B»'i  dor  Weiterfahrt  erblickt  man  r.  die  Hohlandsburg  (S.  2ii«). 

7(Hvm  EgiBheim;  der  Ort,  172^^1  ^  '^"i  Bahnhof,  mit  1700  Eiuw., 
bewahrt  in  der  jüngst  restaurierten  Pfalz  ein  Baud»Mikiüal,  dessen 
L'rs|)rnng  ins  \\u.  Jahrb.  binaufreiclien  soll  fdie  Papst  Leo  IX. 
geweihte  Kapelle  niudeiii;  vgl.  S.  211 1.  über  dem  Ort  die  Ruine 
Hohen-  oder  Dreieneifisheim  mit  ihren  weit  sichtbaren  drei  Türmen, 
den  sog.  Drei  Exen:  Dagsburgj  ans  dem  xii.  .Jalnh.,  Wahleti- 
burg  und  Wekmundj  aus  dem  xi.  Jahrhundert.  Der  Weg  vom 
Bahnhof  nach  den  Burgen  führt  über  das  Dorf  Häusern;  von  da 
Fnfipfad  durch  Wald.  —  Den  Rückweg  mag  man  stldl.  fiber  die 
1094  gegründete  Augustinerabtei  Marbeteh  nehmen,  jetzt  Pachthof 
(Wirtflch.) ;  Teile  des  Klrehencliors  und  wenige  romanische  l^nlen 
des  Krenzgan^  sind  erhalten,  jetzt  yerbant. 

78km  Hemsheim.  B.  der  bewaldete  Staufen  (OOOni  *  AusHichtM- 
gerttst).  —  79km  Rufkoli  (904m ;  Gr€isth.  z.  Bärj  gut) ,  das  rOni. 
Jiubeaeumf  Stadt  von  S900  Einw.,  mit  landwirtschaftlicher  Schale. 
Die  schdne  St.  Ärhogastkirehe^  eine  krensförniige  gewölbte  Basilika 
mit  achteckigem  Tnrm  über  der  Viemng,  halb  im  ObergangsstU, 
halb  gotisch,  stammt  ans  dem  Ende  des  xii.,  der  Chor  ans  dem  An- 
fang des  XIV.  Jahrhunderts,  restauriert.  In  der  spatgotischen  .FVan- 
ziskanerHrche  eine  Sammlung  von  Grabdenkmälern  des  xiv.,  xvir. 
u.  xvm.  JahrhT^nderts.  Ober  der  Stadt  das  neu  erbaute  Schloß  Isen- 
burg, auf  den  Grundmauern  einer  der  ftltesten  Burgen  des  Landefs 
die  häufig  Sitz  der  merowingisch-fiftokischen  Könige  war. 

84km  Merxheim;  in  der  Feme  r.  der  Kahle  Wasen  (S.  239), 
dann  der  Große  Beleben  (S.  243).  —  91km  Bollweüer  (239m),  von 
wo  die  8. 242  genannte  Zweigbahn  nach  Lautenbach  fährt.  Die  1734 
gegrflndeten  Baumannschen  Obstbaumschulen  zu  BoUweüer  sind 
die  bedeutendsten  und  ältesten  des  Landes. 

Von  Bolhvcilcv  Sclmmlsiiurbahn  (7kni)  Uber  Feldkirch  ^  Uttger^h'  im 
JUM  b  Ensisheim  (Gasth.  z.  Krone,  gut),  Städteben  von  2000  Einw. , einst 
iiauptort  der  Österreich,  licbiiüungen  im  Elsaß,  beachtenswert  wegen 
nuinoher  Gebäude  ans  dem  xv.  und  xvi.  Jahrb..  meist  im  Renaiasanoeetil. 
Dns  stattliche  Rafhnva  hat  einen  schönen  Erker  im  Tmurn  ein  großer 
Meteorstein  von  1492).  Das  ehem.  Jesuitonkoileg  ist  jetzt  Strafanstalt.  — 
Die  uurdUohe  Fortsetzung  der  Baku  führt  nach  Colmar  (28km;  S.  213), 
eine  andere  Straßenbahn  sUdl.  nach  JfiUAatwen  (16km;  S.  216). 

Die  Bahn  ftberschreitet  die  Thür.  —  9&km  WiüeMieim^  102km 
LuJtterba/cky  wo  die  Bahn  nach  Thann  und  Masmttnster  (S.  243)  ab- 
steigt.  —  lOökm  Domaohj  Yorstadt  von  MOlhausen  mit  zahl- 
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reiclien  Fabriken )  Sitz  der  bekannteTi  großartigen  photogr  Anstalt 
von  Braun,  Clement  &  Comp.,  gegründet  von  Ad.  Braon  (f  1886; 
Yerkanl  in  Mülhausen,  s.  nnten). 

lüSkm  Mülhausen.  —  Dei  ßaA«Ao/(Re8taur.)  liegt  im  SO.  dor  Stadt. 

ChABTH.:  »Centralb.  (PL  Eö,t)),  110  Z.  zn  »Vr^,  F.  1,  S,  M.  SViuK, 
mit  feinem  Restaurant;  H.  National  &  Wagner  (PI.  E5),  45  Z.  zu  2-8, 
F.  1.  M.  3.  A.  21/2  c^^;  Tiiit  BeetaiuraDt;  Europäischer  Uof  (PI.  e:  E  6), 
40  Z.  zu  2-3  c^,  F.  80  Pf. 

CapA:  Moll,  KeuqnartierplfttsfFLEe,  Mlinchener  und  Pilsener  Bier). 

—  Weikbtubkn :  Land w c r  1  i n , RatnauBdurehgnng (PI. D6),  Federmanu, 
Nenquartierplfitz  (PI.  E  H).  —  Bikklokai^k:  Bürgerbräu,  Modenheimer 
Straße  (PL  E  6);  Luxho f ,  Müncheuei  Kindl,  beide  Wildemauusgasse 
(PI. D5);  Spatenbräu,  Colmaxefstraße. 

Post  u.  Telegraph  (PI.  E  F  6),  beim  Bahnhof. 

V-ERKACF  T>KR  Braunrchtix  Photooraphikk :  BfiB^^lnr  Tor  18  (PI.  E6,6). 
Dkoscukk  1  U(  60  die  Staude.  —  Elkktriscui::  Baun  durch  die  Stadt. 

—  STBAfisHBAHmM  uach  Enslshoim  (16lan;  oben),  Ffastatt  (ökm)  und 
Wittenheim  (8km). 

Miilhauaen  (240m),  im  Sundgau,  einst  freie  Reichsstadt,  1515- 
1798  im  Yerbande  mit  der  Schweiz,  Sitz  einer  Kreisdirektion  und 
eines  Landgerichts,  mit  89100  Einwohnern,  ist  die  ansehnlichste 
Fabrikstadt  des  Beichslandes  (Baumwollen-  und  Wollspinnereien, 
Webereien,  Zengdruckereien,  chemische  und  Papierfabriken,  Eisen- 
gießereien, Maschinenfabriken,  Färbereien,  Bleichen  usw.). 

Tom  Bahnhof  (PI.  EFT)  gelangt  man,  den  Bhein-Bhone-Eaaal 
überschreitend,  in  das  „neue  Quartier**,  dessen  große  einförmige 
Häuser  zum  Teil  mit  Bogenhallen  im  Erdgeschoß  versehen  sind. 
Gleich  beim  Eingang  r.  das  Gebäude  der  seit  1825  bestehenden 
Indtuiridlm  GreMBf^afi  (Fl.  E  6) ,  mit  natorhistorischen  Samm- 
lungen und  Bibliothdt  Dicht  dabei,  am  Nordstaden,  das  Postamt 
(PL  E  6).  Bas  1882  errichtete  Museum  der  industriellen  GeseUschaft 
(PI.  F6)  enthält  im  I.  Stock  eine  treffliche  Sammlung  rdmisch- 
keltischer  Altertümer  (meist  im  Elsaß  gefunden)  nnd  eine  lokal- 
historische Sammlung,  im  II.  Stock  eine  Gemäldesammlung  (einige 
gute  nene  franz.  Bilder). 

(Geradeaus  weiter  die  Baseler  Torstraße,  die  Hauptstraße  der 
Altstadt,  von  der  1.  eine  Straße  auf  den  Rathausplatz  fährt.  An 
letzterem  das  1846  hergestellte  Baihaus  (PI.  D  6),  nach  dem  Brande 
von  1551  errichtet;  die  Dekoration  der  Fassade  durch  Malerei,  von 
Christian  Yacksterffer  ans  Colmar,  erinnert  an  ähnliche  Werke  in 
der  Schweiz.  Oegenflber  die  neue  got.  evang.  Kirche  (PI.  D  5, 6), 
mit  prunkender  Fassade.  —  Die  Stephanskireke  (PI.  D  7),  aus  dem 
XIV.  und  XV,  Jahrb.,  enthält  sehr  bemerkenswerte,  1905  von  F.  X. 
Zettler  in  MtUichen  restaurierte  Glasmalereien  mit  DarsteUungen 
aus  dem  Alten  und  Neuen  Testament.  —  In  der  Zetehensehule 
(PI.  B  €  5,  6)  eine  permanente  Ausstellung  und  umfängliche  Samm- 
lung von  Zengd  ruck  mustern,  vorzugsweise  von  Mülhauser  Firmen. 

Die  1853  auf  .Anregung  des  Industriellen  Jean  Dollfus  (1800-87) 
^Tf^gruadete  Arbeiterstadt  (P1.AB3,  4),  im  NW.  der  Altstadt, 
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mit  billigen  EinfamilieniiftiiseTB,  jii^eni einsamen  Wasch-  und  Bade- 
anstalten usw.,  war  einer  der  ersten  Versuche  zur  Verbesserung 
der  Wohnnngsyerhaltnisse  der  kapitallosen  Lohnarbeiter,  wird  aber 
jetzt  mehr  von  kleinbürgerlichen  Familien  bezogen. 

Bei  ausreichender  Zeit  besuche  man  den  Rebberg,  im  SO.  des 
Bahnhofs  (bester  Zugang  Bmbacher  Straße  oder  Reservoirstraße, 
Winzerhüttenweg:  PI.  EF7,  8),  mit  schönen  Villen  und  Gärten  der 
Mülbauser  Fabrikanten,  dem  Reservoir  der  Wasserleitung  (Aus- 
sicht) und  Zoologischem  Garten.;  weiter  oben  der  Tannenwahl 
mit  schöner  Aussiebt. 

Von  MülhauBen  nach  We^tterlint/  und  Mdsinnntfter  s.  S.  243/215. 

Von  Mülhausen  nach  Müll  heim  in  Baden,  22kni:  Eisenbahn  in 
u.  40  Min.  für  2.»0, 1.50,  95  Pf.  —  ökm  Naj^oleotmnael,  im  Rheiu-Rhone- 
kanal,  mit  bedeutenaer  Papierfabrik.  Dann  durch  den  ^oßen  HartvxiUi, 
—  llkm  Qrünhütte.  —  14km  Banzenheim ;  4km  südl.  von  hier  liegt 

Ottmarsheim.  mit  einer  merkwürdigen,  Mitte  des  xi.  Jnhrli.  peweihten  ^acht 


frtther  ra  einem  Benediktinerinnenkloster  Keh5ng.  —  Dann  Aber  den  Rhein. 
19km  Neuenbürg.  —  88km  WOXheimj  %.  S.  101/108. 

Von  Mülhausen  nach  Beifort.  50km.  Giaenbahn  in  IVr^  St.  für 

4.<;0,  3.20,  2.20  bzw.  4.20,  2.80,  1.80.  Die  Balm  führt  in  dem  anmutigen  Hl 
tal  aufwärts.  Au  20  Schlösser  erhüben  sich  im  Mittelalter  auf  dieser  kurzen 
Strecke,  die  nebst  Tielen  Ddrfera  länget  in  den  Kriegeitfinnen  seratOrt 

worden  sind.  Auch  Spuren  römischer  Befestigungen  und  Straßen  bemerkt 
man  an  manchen  Stellen.    Stationen:  7km  ZilUmheim,  lOkm  Illfurt. 

ITluQ  Altkirch  (291m;  Gaath.:  Geber,  Blume),  Haupturt  des  engeren 
SundgauB,  mit  8800  ESinw.,  in  eohVner  Lage  auf  und  am  Abhang  eines 
Hügels.  Bei  der  Kirche  schöne  Aussieht.  Tu  einem  mittelalterlichen 
Kestungsturm  eine  kleine  Altertümersararaluii^.  Hedeutende  Tonwaren- 
Industrie.  —  Von  Altkirch  führt  eine  Zweigbahn  (24km,  in  l'/jj  St.)  nach 
Pflrt  (470m;  Gasth.:  Stadt  New -York,  gut),  StSdtehen  von  600  Ein- 
wohnern, Grenzort  gegen  die  Schweiz,  überrjigt  von  den  Trümmern  der 
Burg  der  Grafen  von  Pfirt,  denen  fast  der  ganze  Suiidgau  gehörte, 
Stützpunkt  zu  Ausflügen  in  den  neuerdings  vom  Vogesenklub  erschlossenen 
ElMssischen  Jura. 

26km  Dammerkirch  (frz.  Dannemarie;  317m).  Dann  über  einen  Viadukt 
von  35  Bogen.  34km  ^ifw/V'«^<fc7*of  (franz.  Montreux- Vieux ;  346m),  deutselie 
Grenzstation:  37km  Pttite-Croix ,  franz.  Grenzstation.  —  50km  Beifort 
od.  Bäfbrt  (Gasth.:  Andenne  B>8U;  H.  Thann,  am  Bahnhof),  Stadt  und 
Festung  an  der  Savoureuae,  unter  Ludwig  XIV.  von  Vauban  erbaut,  be- 
rühmt durch  die  langwierige  Winterbelagerung,  die  sie  1870/71  unter  ihrem 
tapferen  Kommandanten  Oberst  Denfert-Rochereau  aushielt, 

114km  Rixheimj  11.5km  Habsheim,  12')km  /Sierenz ^  128km 
Burttnheim.  —  ISOkn»  St.  Ludwig^  letzte  Station  vor  Basel,  zu- 
gleich die  letzte  auf  deutschem  Gebiet. 

Von  St.  Ludwig  nach  Leopoldshöhe  in  Baden,  Ökm:  Eisen- 
bahn in  IS  Min.,  für  70,  45,  30  Pfg.  Zwisohenstetion  (2km)  Büntngen 
(EL  de  Paris),  ehem.  Festung^  unter  Ludwig  XIV.  durch  Vauban  (1079) 
erbaut.  1H15  von  den  österreicliern  geschleift.  Etwa  1  St.  von  der  Stadt 
lie^  aio  Jb^nchzuchtan stall  Uüninyen,  1852  ungelegt  und  hochverdient  um 
die  WiederbevOlkerung  der  elilsnsehen  Gewässer.  Besueh  während  der 
SSuehtwit  (Jan.-April)  lohnend.     Leopoldshöhe  s.  8.  lOS, 
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33.  Die  mittleren  und  oberen  Vogesen. 

Die  Vogesen^  ehemals  Wcmgen  oder  Wasgenwald  genannt,  lat. 
Möns  VoseffUSy  franz.  lea  Vosges  oder  VögeSj  bflden  die  wesüiclie 
Mauer  der  großen  oberrheinischen  Tiefebene  nnd  laufen  yon  Stld  nach 
Nord  paraUel  dem  Schvarzwald,  mit  dem  sie  orographisch  und  ' 
geognostisch  Ubereinstimmen.  Man  teilt  sie  meist  in  die  oberen, 
mitÜeren  und  niederen  Vogesen.  Die  letzteren,  mit  Höhen  bis 
600m,  schließen  sich  bei  der  Queich  (S.  183)  an  das  Haardtgebirge.  ■ 
Die  mittleren  Vogesen  erstrecken  sich  von  der  Zabemer  Senke 
(S.  208)  bis  zum  Lebertal  (S.  229),  mit  den  Erhebungen  Sclmecherq 
(9(31m;  S.  220),  Miäzigfeh  (1009m),  Dorum  (1008m;  S.  224),  Hoch-  * 
fehl  (1099ni;  S.  229)  und  einer  östl.  vorgeschobenen  Ausladung,  dem  j 
Odilienberf/  HOi,  siTni;  S.  227).  Die  Ober-  od.  Hochvogesen 
reichen  südl.  bis  zu  der  kulturell  und  strategisch  wichtigen  Belforter 
Senke  (trouee  de  Beifort),  in  welcher  der  Rhein- Rhonekanal  zum  J 
Doubs  geführt  ist.  Ihnen  gehören,  wie  dem  südlichen  Schwarzwald, 
die  höchsten  Gipfel  an:  der  Große  Bdclien  (1426m;  S.  243),  der 
benachbarte  St(yrkenkopf  (1362m),  der  Hokneck  (1361m;  S.  241), 
der  Klinzkopf  (1328m;  S.  240),  der  Rotenbachkopf  {\Zmm\ S.  242), 
der  Kahle  Wasen  oder  Kleim  Belchen  (1268m;  8.239). 

Als  GegenstticJt  zum  Schwarzwald  (S.  103)  wenden  die  Vogesen 
ihre  Steilseite  gegen  0.,  mit  tiefen  malerischen  Tälern  nach  dem 
Rheine  hin,  und  dachen  sich  nach  W.,  zum  Mosel-  und  Saartal, 
langsam  ab,  um  zuletzt  unmerklich  in  die  lothringische  Hochebene 
überzugehen.  Auch  die  Verteilung  der  Gesteine  ist  die  gleiche  wie 
drüben.  Granit,  Schiefer  und  ältere  Schichten  reichen  von  der  Bel- 
forter Senke  bis  an  das  Breuschtal.  Granit  bildet  den  Kamm  der 
Hochvogesen  und  erzeugt  gerundete  glockenartige  Kuppen  oder 
Felsenmeere.  Oben  im  Hauplkanim  liegen  in  tiefen  Trichtern  meh- 
rere Karseen  (S.  237).  Im  ganzen  nördlichen  Teil  verhüllt  den  Granit 
eine  mächtige  Decke  von  l^imtsandstein,  der  die  langgestreckte,  sarg- 
ähnliche Gestalt  der  Höln  ii  heflinsrt.  von  der  Schmalseite  gesehen 
oft  mit  spitz  dreieckigem  Abschluß  (Huhköniffsburg).  Bis  zur  Höhe 
von  V.  llOOin  (vgl.  S.  103)  ist  das  Gebirge  mit  jnachtvoller  Buehen- 
uud  Tannen  Waldung  bedeckt;  oben  sind  vortrelllichp  Weiden,  auf 
denen  Viehzucht  und  Milchwirtschaft  betrieben  w  ird.  Den  östlichen 
Steilrand  begleitet,  wie  am  Schwarz wald  im  W.,  eine  schmale  Vor- 
gebirgszone  von  inannigfach  verstürzten  Sedimentschollen,  die  nur 
an  der  Zaberner  Senke  ein  breiteres  flaches  Hü<:;t  llaiid  bilden.  An 
Mineralquellen  und  Erzgängen  sind  die  Vogesen  ärmer  als  der 
Schwarzwald.  Tn  den  Tälern  herrscht  mancherlei  Industrie,  Eisen- 
werke, Spinnereien,  Webereien  usw.  Pas  Vorgebirge  ist  reich  mit 
Reben  bepflanzt  (S.  xvii). 

Der  lb72  gekündete  Vug»seu-Klub  (Präsident:  Prüf.  Dr.  Eutiug 
in  Straßburg)  hat  sich  dmoh  Anla^^  «nd  Markieriin|p  von  Wegen  sehr 
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yerdieut  gemacht.  Durch  das  ganze  Gebirge  von  N.  nach  S.  bezeichnet 
ein  rotes  Rechteck  eine  die  schüntitun  Punkte  berührende  HauptroutCf 
die  bei  Schönau  (S.  184)  an  die  Pfälzer  Koute  anschließt,  über  Nieder- 
bronn - Zabern  -Wangenburg-  Donon- Höh wald  -  Barr  -  Kcstrnholz  -  Ilapjjolts- 
weüer-Schlucht-Meteeral-Großer  Belcheu-St.  Amarin-MatiniüiiBter  bis  Sewen 
ftÜiit.  Wege,  die  nach  der  Hauptroute  hinleiten,  sind  durch  ein  rotes 
Rechteck  mit  weißem  Mittelttriui  als  Nebenrouten  bezeicbnet.  Andere 
Farben  deuten  Lokalrouten  an.  ~  Außerdem  pribt  der  Vogesenklul»  eine 
vortreiniche  Karte  in  1:60000  heraiu  (20  BUttcr,  davon  16  erschienen, 
aufgezogen  k  ^  Ui).  Unter  seiner  Ifitwlrlning  erteheint  da«  amflUurliohe 
Reisebuch  von  C,  Mündel  (10.  Aufl.  1908,  b  ofC).  —  GeAjlogisfher  FUhrer 
durch  das  Elsaß,  von  E.  W.  Benecke  u.  n..  B.  rliii  1900,  8 

Au  aUen  besuchteren  Punkten  nind  pute  iinsthiiuist  r  imittb  ie  Preise: 
Z.  l»/r2        r.  80  Pf.,  M.  m.  W.  :i-2Va  ^,  A.  m.  W.  1%-^ 


I.  DIE  MiTTLEKEX  VOGESEN. 

Keiseplan.    Der  Besuch  der  lohnendsteji  Punkte  der  niittlereu  \'o 
gesen  erfordert  fünf  Tage,  wobei  man  der  obeu  gen.  „Haupiroute"  folge. 
I.  Tag:  von  Sabem  ttber  Rnine  HohhoftTf  Baheradterj  Daf/Ottirff  (vgl. 
S.  210-212)  nach  Wangeuhto  f/,  TV^-SV«  St.  —  II.  Tag:  Uber  den  Sclnie>'hrr<i 
und  die  Nideck  nach  llnnaU  (S.  220.  5-5',.^  8t.;  luichm.  auf  den 

Hahnenberg.  —  III.  Tag:  Thürgestell ,  MutziyfeUen .  Donon y  Schirmeck 
(8.  m/m.  Ml),  8-9  8t.  —  IV.  Tag:  Struthof;  MümßUä,  Kochfeld,  Hohwald 

221),  r.  7  St.  —  V.  Tag:  Odilienberg,  Männehtt^in,  Raine  lA^nätberg^ 
Bari'  (&  22^7 -:{26),  0-7  St.;  Eisenbahn  nach  Schlettstadt. 

a.  Bisenbahn  Zabern-Molsheim.  —  Wangenburg. 

Sohneeberg, 

Von  Zabern  nach  Molshemif  32km.  in  e.  l  St.,  für  .M.  I.TO,  l.io.  — 
Von  Homansweiler  nach  Wiingenhftrg  im  Sommer  3  mal  tägl.  Omnibus  in 
»«/g  St.,  für  \  Ji. 

Zabern  s.  S.  208.  —  4km  Ütiti'fiwt  'ütr.  Ii.  der  Hohbarr  (S.210). 

8km  Manrsmünster  (Gasth.:  Krone.,  g\xi\  Zwei  Schliissd), 
Städtchen  von  1850  Einw.,  mit  der  ehemals  zu  einer  Henediktiuer- 
abtei  gehörigen  St,  Manriiskirclie^  deren  beachtenswerte  spätroma- 
nische Fassade  aus  roten  und  weißen  Steinen  aufp^eführt  ist  und  eine 
gewölbte  Vorhalle  hat  (im  Elsaß  beliebt,  vergl.  die  Kirche  in  Geb- 
weiler, St.  Fides  in  Schlettstadt).  —  Tunnel. 

14  km  Ronuimweiler  (nach  Wangenburg  s.  S.  220).  —  16km 
Papiermühle,  mit  großer  Zementfabrik. 

IBkm  Wasselnheim  (H.  Bahnhof,  gelobt),  Stadt  von  37(K) 
Sinw.,  mit  Strumpf  warenfabriken,  an  der  Massig.  —  20,5km  Wangen, 

22km  Marienheimf  bekannt  durch  n:iit(  n  Kotw(  in,  der  Sage  nach 
Heimat  Hagens  von  Troneck,  des  Helden  der  Nibelungen. 

Marlenheim  i>t  Knotenpunkt  einer  Kleinbahn  von  Straßlmrj; 
litT  (22km:  Abfahrt  ;iu  der  Markthalle;  PI.  B  2),  die  (in  17  Min.:  likui) 
tlber  Kirchheim  weiterfüiul  nach  Westhofen^  mit  sohOiier  got.  Kirche 
III  dem  xir.  Jahrhundert. 

28kiii  KwiMiam.  —  Sfikm  Seharraekberyheim,  —  9Skm  Svh- 
—  mm  AwlUhemf  mit  Fffirrlclrclie  »is  dem  kt.  Jahrbimdert ; 
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Ikiii  Südost!,  die  Kirch«  „Dom-Peter"*,  eiue  im  Mittelschiff  flachge- 
deckte Basilika  des  xi.  Jahrhunderts. 

32kin  MoJsheimy  Knotenpunkt  für  dif  Linien  St raßhurg- Saales 
(k.  uuteu)  uud  ötraßbarg-Molskeim-iSchlettstadt  (8.  224). 


Von  lIuMANSWKii.KR  NACH  Wangemutho  ,  11  km  I  Omnibus  s. 
S.  219).  Die  Straße  libt^rsobreitet  die  Mossu/,  in  deren  waldigem 
Tal  sie  aufwärts  führt.  Fußgänger  brauchen  auf  abkürzendem  Wege 
I8/4  St.  —  Von  Zabern  nach  Wangenburg  s.  S.  210-212. 

Das  Pfarrdorf  Wangenburg  (452m;  H.  Wangtnbary,  6.')  Z. 
von  IV4  au,  m.  W.  21/.,  P.  4.G0-5  gut;  H.  z.  Schneeberg, 
V.  l «  //^),  von  «rrünen  Matten  und  Tannenwald  umgeben,  ist  eine  alt- 
beliebte einfache  Sommeifrische.  östl.  die  gleicbnaniige  Burgruine. 

Von  Wangenburg  auf  den  Schneebf» rir  (l^g  St.;  rote  Marken) 
wendet  num  sich  150  Sehr,  westl.  der  Kirche  1.  von  der  Straße  ab, 
gnht  bei  dem  neuen  Kotsandsteinhause  vorbei  zu  dem  einzelnen 
Hause  am  Kande  des  Waldes  hinauf  niul  f<^»lgt,  die  Stufen  hinan 
( WegweistMM.  dcni  Fußpfad,  der  1.  am  Abhang  hin  bergan  zum  Gipfel 
führt ;  unterhalb  des  Felsens  eine  Schutzhütte. 

Der  Sclineeberg  (9nim)  gewäbrt  eine  weite  Aussicht  östl.  über 
(bis  Elsaß,  westl.  über  das  lothringische  Hügelland,  sowie  über  die 
Vogcsen  (Orientierungstafel).  Der  „Lottelfelsen'*  auf  der  Westecke 
kann,  wenn  man  auf  ihn  tritt,  in  seliwankende  Bewegung  versetzt 
wenbMi.  Zwischen  <lem  Oipfcl  und  der  Hütte  zeigt  ein  W^egweiser 
nach  dem  Doncni  (Yn\r  Wciremarken). 

Zum  Forst  haus  Nidtck  (50  Min.;  S.  223;  geht  man  von  der  Hütt»' 
eine  Strecke  zurück  bis  zu  dem  Wegweiser  (Pandurenplatz-Haslach 
und)  „nach  Nideck":  der  Weg,  der  nach  15  Min.  durch  eine  Triüer- 
tür  im  Wildgatler  in  den  Wald  tritt,  ist  nicht  zu  verfehlen.  —  Vom 
Forst  haus  nach  der  Ruine  und  nach  (Jrmatt  s.  S.  223. 

b.  Eisenbahn  Straßburg  -  Saales.  —  Breuschtal.  Donon. 

(J-ikni,  in  23/4-37..,  St..  fflr  JC  4.96,  S.30,  2.16. 

Straßhuvfj  s.  S.  192.  —  5km  Liiigolakem,  mit  großer  Leder- 
fabrik; vor  (Ckuv  H(nzheim  das  Fort  KronpriB»  tou  Sachsen;  lOkin 
Enzheim;  Ilikm JJüppigheirn\  l^kmDüUlenkeim;  nkmDachBtem, 

19km  Mölsheim  (176m;  Bahnregt.;  Gasth.:  Zwei  Sehlüsfd)^ 
Städtchen  von  3100  Einv.,  an  der  Bremehj  am  FiiBe  der  Yogeseii, 
mit  ehem.  Jesnitenkirche  und  stattlicher  FleischhaUe  ans  dem 
XVI»  Jahrh.f  in  welcher  sich  Renaissanceformen  mit  gotischer  Glie- 
demng  mischen.  —  Molsheim  ist  Knotenpunkt  fflr  die  Bahnen  nach 
Zabem  (s.  oben)  und  nach  Schlettatadt  (8.  224). 

Die  Bahn  nach  Saales  fahrt  weiter  in  dem  miflig  breiten ,  voa 
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roten  Porphyrfelsen  u.  waldbedeckten  Höhen  eingefaßten  Wiesen- 
tal  der  vom  Climont  (Windberg)  kommenden  Breusch  aufwärts. 

21kin  Mutzig  (188m;  Gasth.:  Fehburrj:  Post),  Stadl chen  von 
2800  Einwohnern.  Oberhalb,  r.,  auf  dem  Molsheimer  lierg  die  um- 
fangreiche Feste  Kaiser  Wilhelm  II.  —  25km  Greßiveüer.  28kni 
Heüigenberg,  bester  Ausgangspunkt  2um  Besuch  der  Ruine  Öir- 

baden  (IY2  I^t.;  überall  Wegweiser). 

Vom  Bahnliof  westl.  in  den  Wald;  nacli  c  40  Min.  zeigt  ein  Weg- 
weiser r.  zum  G^rauachUigftUen;  nach  weiteren  40  Min.  (zuletzt  auf  der 
Straße,  die  von  Urmatt  heraufkommt)  FiyrsUhaus  Girhnf/^n,  10  Min.  von 
der  Ruine:  Fahrwi  j   1  tiiin  der  Aussicht  wegen  dem  Fnßsti  i'rc  V(»rzu2iehen. 

—  Scliloß  Girbaden  (öti^m),  eine  der  ältesten  und  t'röi',t.ii  Frsrcn  im 
Elbäß,  die  14  Tore  und  14  Hofe  gezählt  habeu  soll,  besteht  aus  d*  i  inü 
X.  Janrh.  Innanfreiehenden  hinteren  Burg  und  der  großartigeren  vorderen 
Burg,  die  aus  dem  xiii.  .7;ihrh.  Btfunmt.  Im  w,  Teil  ist  ein  Snal  mit 
schönen  SUulenft-nsteni  zu  erkennen.  Bei  dem  viereckigen  Westturm  die 
Si.  ValetUinskapelle,   Aussieht  von  der  östl.  Mauer  der  Ruiue. 

Am  Sfldabhang  des  Bergrtlokens,  St.  von  Girbaden,  der  all  Sommer- 
frische  besuchte  Ort  Qrendelbruch  (//.  Wehfr,  P.  4  .«;).  —  Ein  schöner 
Waldweg  führt  von  hier  in  l'/^  St.  nach  Stat.  Urm;ttt  (!'/<  ^5t.);  ein  von  ihm 
abzweigender  Pf^id  naeli  dtui  AusßiclitsgerUst  auf  dem  llalnienberg, 

82km  Urmatt  (234m  ;  Gasth.:  Zur  Post,  im  Dorf,  recht  ordent- 
lich), Ausgangspunkt  für  Ausflüge  zur  Burg  Nideck  und  auf  den 
Donon,  8.  S.  222,  223. 

Von  Urmatt  Uber  den  Hiüine/iberg  nach  Qrendelbruch  s.  oben. 

Jenseit  Urmatt  beginnt  das  firanzösische  Sprachgebiet. 

36km  IdUxdhanmn  (254m;  Gasth.:  ZweiSchlttssel),  grofies  Dorf. 
Lohnende  Wandemng  am  Langenberg  anfwllrts,  swischen  Mntzig- 
und  Narionfelsen  hindurch,  ins  Alberachweüer  Tal  (S.  209),  8  St. 

—  3Skm  Wüch  (Gasth.:  Zum  Donon).  —  39km  Ruß-Hersbach. 
43km  Bchirmeck-Vorbruok  (314m),  zwei  gewerhfleiBige 

Ortschaften,  tü  beiden  Seiten  der  Breusch:  am  1.  Ufer,  wo  der 
Bahnhof  liegt  und  der  Framontbach  mündet  (S.  224),  Vorhrnck 
(frz.  Labroque)  mit  1600  Einw.  und  dem  guten  Chisthans  von  Vogt 
(gegenüber  dem  Bahnhof;  Z.  iVj-S,  M.  m.  W.  27i  am  r.  Ufer 
Schirm  eck  mit  1700  Einwohnern  und  dem  StA,  Donon  (5  üOn. 
▼om  Bahnhof,  gut),  über  Schirmeck  der  ScMoßberg  (15-20  Min. 
vom  Bahnhof),  mit  geringen  Resten  eines  Schlosses  der  Bischöfe  von 
Straßburg,  einem  modernen  Marienbild  und  Aussicht. 

Von  Schirmeck  nach  Hohwald  4Va-5  St.,  lohnend:  über  den 
Sohlofiber?  bergan,  stets  den  roten  Wegemarken  nach,  in  1^4  St.  zum 
Strutfi^ f  (jlOui-^  gute  ländliche  Wirtsch.).  Weiterhin  auf  dem  Karrenweg; 
nach  i/g  St.  Fußpfad  (1.  nach  Grendelbruch)  r.  bergan  in  20  Min.  /um 
^ünzfUd  (1031m);  25  Min.  Wegeteilung:  geradeaus  den  roten  Wege- 
Barken  naeh  Uber  den  Rathgamkausenstein  zum  Boehfdd  (S.  229) 
IV2  St.;  1.  den  rotweißen  Marken  nach  in  '/g  St.  zu  der  einsamen  Wirt- 
stliaft  TiotUich  (S.  22>5;,  dann  tiber  den  Nt'nnf('nntein  (S.  2JHi  in  Vj^  St. 
üacii  Uühwald  (S.  22b).  —  Vom  Neuntensteiu  zum  Forstliaus  Wüachbruch 
(8. 228)  80 HIB.  and  auf  neuer  Straße  zum  OdiUen-Kloster  (8. 287),  IV4  St.; 
^  Barr  s.  8.  288. 

45km  Botfaatt  (a87m;  Gkuith.:  Zivei  ^SchlUssel^  gut),  betrieb- 
Mmer  Ort  von  1600  Einwohnern.   17«  St.  westl.  die  spärlichen 
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Trümmer  der  Stammburg  der  Fürsten  tSalnif  zu  deren  Herrschaft 
das  gime  Gebiet  gehörte ,  mit  Aussicht  auf  Donon  und  Breiischtal; 
1km  von  der  Burg  der  Weiler  Salm;  3km  weiter  der  KatzenMe'm 
(Chatte  peifdue),  der  einen  herrlichen  Blick  auf  die  Masse  des  Hoch- 

feldes,  das  Breusdital  und  besonders  das  Khrintal  gewährt. 

Von  Rot  ha  11  nacli  Hohwald,  4V2-5  St.:  hübscher  Wep:  ül>er 
(ökm)  NatzweUer,  dauu  am  Serva- Wasserfall  und  an  dem  liofu  Mord 
(Erfriseh.)  vorftber  auf  das  Bothfeld  (S.  229),  3  St.  von  Rothan;  Yon  hier 
hinab  nach  Hohwald  (!>/«  St.)  b.  S.  229. 

501x111  Urbach,  franz.  Fouday  (Gastfi.  zur  Post)^  mit  Rothau 
und  fünf  andern  Orten  zu  der  ehem.  Herrschaft  SleinthaJl^.tvz,.  Bau 
de  la  Roche,  gehörend,  einer  seit  dem  30jährigen  Krieg  verödeten 
Gegend,  die  ihren  Wohlstand  den  Bemühungen  des  Mensclien> 
freundes  Johann  Friedrich  Oherlin  (geb.  1740  zu  Straßburg,  gest 
1826;  sein  Grab  auf  dem  Kirchhof  zu  Urbach)  verdankt. 

Von  Urbach  kann  man  tlber  Waldershach,  wo  Oberlin  von  17G7  an 
ev.  Pfarror  war  und  im  Pfarrhause  einige  von  ihm  herrUlueude  Sacheu 
gezeigt  werden,  nnd  das  FoTsthans  ScMrrgut  (Erfrisoh.)  das  Hocbfeld 
erreichen  (3  St.). 

52  km  Si.  Blaiae  -  PmUay ;  55  km  Sattlxures  (4ö0m);  59  km 
Bourg  -  Bru che  (496m ) . 

62km  Saales  (iwHm;  Gasth.:  Europ.  }l<>f.  (^<>mmerce) ,  End- 
punkt der  Bahn,  hart  an  der  Grenze.  —  Lohnende  Fußwanderung 
über  Voyeinonty  den  vou  dem  hohen  Juliusturm  gekrönten  ClinwrU 
(966m)  und  Knine  Büstein  nach  Weder  (S.  230)  oder  von  den 
Climonthöfen  längs  der  Grenze  hin  bis  zwr  St .  Diedeler  Höhef  düvn 
auf  der  SiraBe  abwärts  nach  MarlHrch  (8.  230). 


Von  Stat.  Urmatt  (S.  221)  braucht  man  auf  der  Fahrstraß« 
bis  Niederhaslach  gut  7^  Stunde.  Fußgänger,  die  die  Kirche  von 
Niederhaslach  kennen,  folgen  besser  wenige  Schritte  westl.  vom 
Bahnhof  r.  dem  rot  markierten  Pfade,  der  durch  Feld  und  Wald 
di«^  unten  beschriebene  Straße  nach  l^^St  kurz  vor  Einmflndmig 
des  Nidecktals  erreicht. 

Im  Dorf  Niederhaslach  (222m;  Gasth.:  Delcomiaiete,  Z,  lYr 
2e^,  gut;  Gold.  ApfcL  Krone)  verdient  die  einst  zu  einem  Kloster 
gehörige  gotische  St.  Florianskirche  einen  Besuch :  Chor  1274  be- 
gonnen, nach  einem  Brand  1290  neu  aufgeführt,  Schiffe  nnd  Torrn 
ans  dem  xiv.  Jahrb. ;  farbenprächtige  alte  Glasgemälde ;  gnta  Sknlp- 
turen  am  Westportal;  in  der  Seitenkapelle  r.  der  Gn^stein  eines 
Sohnes  des  Meisters  Erwin  (»Filii  Erwini  magistri**,  f  1380). 

Die  Straße  fuhrt  dem  Lauf  der  Hasel  entgegen.  Am  (2km) 
Ausgang  yon  Oherhadaek  (Bier  bei  Fnchsloek)  teüt  sie  sicti;  man 
folgt  dem  Arm  r.  in  dem  prächtigen  allmählich  enger  werdenden 
Wiesental  weiter  bis  zu  der  (50  Min.  von  Oberbaslacb)  fünften 
Sägemflble.  Einige  Schritte  vor  dieser  führt  ein  breiter  Fnßw^ 
(Wegw.)  r.  bergan  in  das  *Tal  der  Nideck,  das  siok  dnreh  steil  ah- 
fällende  Porphjrfelsen  nnd  prächtigen  EdeltanneRwald  annielcfaiiet 
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und  nach  20  Min.  mit  einem  Kessel  endet,  in  den  der  Nideckbach 
25m  hoch  hinabstürzt.  Oben  die  Trümmer  der  im  xrii.  und  xiv. 
Jahrb.  crbnntt^n  Burg  Nideok,  zu  der  rechts  ein  Zickzackweg 
hinanführt  {2')  Min.,  zuletzt  1.  über  den  Bach).  Vh^v  dem  Eingang  des 
viereckigen  hohen  Turms  erinnert  ein  Reliefbildnis  an  den  Dichter 
des  „Riesenspielzeugs'*,  A.  v.  Chamisso ;  8i5  Stufen  hinauf:  schöner 
Blick  über  dii*  waldbedeckten  Berge,  kaum  ein  Haus  oder  auch  nur 
eine  Straße  ist  sichtbar.  Von  hier  an  dem  o])eren  Teil  der  Uorg 
vorbei  in  20  Min.  zum  Forstliaus  Nideck  ( Wirtsch.,  ganz  gut). 

Vom  Forsthaus  nach  der  Burg  folgt  man  beim  Austritt  aus  dem 
HftOBe  dem  Fahrweg  r.  und  nach  7  Min.  dem  1.  von  diesem  absweigenden 
thißweg;  in  (>  Min.  erreicht  man  den  oberen  Teil  der  Bur^^  und  nach 
einigen  weiteren  Min.  den  Hanptturm. 

Auf  den  Schneeberg  (l»/*  St.)  zeigt  der  untcu  gen.  Wi:gwei8cr: 
flcbmaler  Karrenwcg,  der  weiterhin  in  einen  Fußweg  übergeht ;  nach  e.  s^«  St. 
tritt  man  ans  dem  Wald  und  erreicht  die  Hflhe,  auf  der  man  bis  zum  Gipfel 
noeh  20  Min.  braucht,  s.  S.  220.  —  Nach  Wanpenburfr  (S.  220)  ^\ht  vh 
mit  Umgehung  des  Sohneebergs  auch  einen  direkten  Fußweg  (2  St.;  Uberall 
Wegweiser);  lohnender  ist  der  Weg  Uber  den  Sohneeberg. 


"Der  Donon,  der  besuchteste  (lipfel  der  mittleren  V^>gesen,  mit 
weiter  Eundsicht,  ist  von  Nideck  in  4'/.2,  von  Urmatt  über  den 
Mutzigfelsen  in  (i^/a-?,  von  Schirmeck  in  2*/2-3  St.  zu  erreichen. 

Von  Nideck  nach  dem  Donon,  prächtige  durch  zahlreiche  Weg- 
weiser bezeichnete  Wald-  und  Höhen  Wanderung:  100  Schritte  westl. 
vom  Forsthaus  r.  von  der  Straße  ab  („Schneeberg  3,Qkm,  Donon 
20,gkm");  20  Min.  Wegeteilung,  wo  der  Weg  nach  dem  Schneeberg 
r.  abzweigt  (s.  oben);  nach  20  Min.  mündet  r.  abermals  ein  vom 
Schueeberg  kommender  Weg;  10  Min.  Sattelhöhe;  20  Min.  der 
mächtige  Fels  des  Urstein  (947m),  mit  weiter  Aussicht;  25  Min. 
auf  dem  Fahrweg  1.  weiter;  15  Min.  Wegeteilnng ;  1.  auf  der  Ostseite 
des  Berges  Großmann  (DHGm)  hin  in  40  Min.  (oder  r.  über  das 
Forstbaus  (Jroßmann,  wo  Erfrisch.,  in  oO  Min.)  nacli  dem  iiachen 
Sattel  Mtmatt;  weiter  auf  dem  Bergrücken  des  Noll  (S.  224)  hin, 
dann  1.  etwas  abwärts,  wo  der  Weg  über  den  ^Mutzig leisen  einmündet 
(S.  224),  mit  freier  Aussicht  über  den  Bergsattel  Haat  du  Narioii 
(73(jm),  immer  in  derselben  Richtung;  l^^St.  Wegeteilung:  l.  nach 
Schirmeck,  r.  nach  dem  Donon;  15 Min.  Landstraße  Donon-Albersch- 
weiler  (S.  224) ;  hier  gleich  1.  auf  dem  alten  Fahrweg  in  20  Min. 
enm  Sattel  zwischen  dem  Kleinen  und  dem  Großen  Donon,  von  wo 
man,  zuletzt  an  der  Scbntzhütte  vorbei,  noch  7^  St.  bis  zum  Gipfel 
des  Donon  bat  (S.  224). 

y<Hi  Stat*  Urmatt  dardi  das  Dorf  auf  der  Landstrafie  bis  zum 
(2km)  Ewi/Brbaßktai  imd  in  diesem ,  den  roten  Wegemarken  fol- 
gend, am  ].  Ufer  des  Baches  aitfirilrts,  bald  durch  Wtdd  snm  Forst- 
hans Kappdbrmn  {1-^4-2  St.  vom  Bahnhof).  Von  hier  anf  be- 
quemem Pfade  in  '/i  bergan  snm  Türgesitell,  einer  eigentflm- 
liohen  Felsgestaltnng  anf  dem  Sattel  unterhalb  des  KaUenber^ 
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(^K)2in),  und  in  westl.  Richtung  weiter  in  35-40  Min.  zum  Mittzig- 
j'elsen  (lu09m),  mit  weiter  Aussicht.  Nun  abwärts  zum  Narionsattel 
nnd,  entweder  aussichtrcich  aber  schattenlos  über  den  Namoii- 
feUen  (999ni)  und  den  Gipfol  des  Noll  (991m)  oder  die  beiden  Höhen 
südl.  umgehend  durch  Wald,  in  gut  ^2  ^"i'  Westseite  des  Noll, 
wo  man  den  S.  228  beschriebenen  Weg  von  Nideck  triü't. 

Von  Schirmeck  zum  Donon  gibt  es  mehrere  Wege.  Den 
nächsten  (bhiuc  Marken)  zeigt  ein  AVegweiser  gegenüber  dem  Bahn- 
liof:  1.  über  den  Framontbach  und  nach  5  Min.  1.  über  die  Eisen- 
bahn; weiter  über  Weidelläche,  anfangs  steigend,  dann  fast  eben, 
später  durch  Wald  zur  Kohlbcrgstraße  und  auf  dieser  bis  zum 
Sattel  zwiseln'ii  dem  (xroßen  und  Kleinen  Donon  (s.  unten). 

Die  J.andslraßc   sttjigt  von  Scliiniieck  im  Tal  des  i'Vrt/rtOrt/- 
/>ar!A.s  aufwärts  (Omnibus  bis  Graudfuntaiue  40  Pf.).  Von  ihr  zweigt 
sowohl  jenseit  des  Ikm-Steins  bei  einem  Steinbruch  r.  ein  bequemer 
Weg  ab  (zum  Hot.  Velleda,  s.  unten;  rot  markiert),  wie  auch,  St. 
von  Schirmeck  unmittelbar  jenseit  der  Kirche  von  WackefätCLchj 
ein  rotweiß  markierter  Weg,  der  am  meisten  zu  empfehlen  ist  und 
am  Dononsattel  mündet.  —  Die  schattenlose  Landstraße,  auf  der 
eine  Waldbahn  für  die  Holzabfuhr  angelegt  ist,  folgt  weiter  dem 
linken  üfer  des  Framontbaches.  Bei  dem  Nebenmllamt  (4,^km) 
fuhrt  1.  eine  Brttcke  nach  (irranc^ontoftne,  von  wo  man,  bei  der 
Kirche  yorttber,  in  ^4     ^  Plattform  hinansteigt.  Die  Landstraße 
sieht  sich  in  weitem  Bogen  anfwftrts  nnd  ftberschreitet  den  Bach 
erst  spAter.  Auf  der  sog.  FlaUform  (7B9m)  liegt,  9km  Ton  Schirm- 
eck, das  Hot.  Velleda  (12  Z.  an  2.40-8,  F.  1,  M.  nm  12  ühr  27«,  P*  von 
QtJC  an,  gut;  Telephon).  Bei  dem  Gasthaus  teilt  sich  die  Straße:  L 
nach  Frankreich,  r.  amWestahhang  des  Donon  hin,  dann  ins  Tal  der 
Boten  Saar  nach  Alberschweiler  (S.  209),  Der  Faßweg  zum  Gipfel 
des  Donon  zweigt  c.  260  Sehr,  vom  Hotel  von  der  Alberschweiler 
Straße  r.  ab  (V^  St.). 

Der  Gipfel  des  ^Donon  (1009m)  bietet  eine  großartige  Bund- 
sicht auf  die  bewaldeten  Berge,  Elsaß  nnd  Lothringen,  sttdL  bei 
klarem  Wetter  die  Bemer  Alpen.  Der  tempelartige  Bau,  der  1809 
oben  errichtet  worden  ist,  enthält  einige  am  Orte  gefundene  rOnusche 
Architektnrfragmente.  Etwa  30m  unterhalb,  der  dem  Kleinen 
Donon  zugewendeten  Seite,  eine  Schutzhütte  unter  einem  Felsen, 
von  wo  man  n.<$.  abwärts  nadi  dem  Sattel  (900m)  swischea  dem 
Großen  nnd  dem  Kleinen  Donon  (964m)  wandern  kann,  s.  S»  228. 

o.  SiBenbahn  (Straßburg)  Molsheiiii  -  Sohlettstadt  — 

Odilidnberg.  Hohwald. 

Von  Mölsheim  nach  Sohlettttsdt,  Sikm,  in  IV4  St.;  dviohlanlende  Wagen 

▼on  Straßburg  aus. 

Mölsheim  f  Knotenpunkt  fttr  die  Bahnen  nach  Zabem  (S.  219), 
Straßbnrg-Saales  (S.  220)  und  nach  Schlettstadt,  s.  S.  220.  ~  2km 
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Dorlhheim ,  mit  romanischer  Kirche.  Weiterhin  im  Hintergrunde 
öirbaden  (S.  221V 

4km  Rosheim  ((Tasth.:  Pflcf/,  einfach,  o^iit),  Stadtrheii  von 
31(K)  Einwohnern,  ehemals  freie  Keichsstadt,  mehrfach  zerstört; 
die  mittelalterlichen  Befestio^ungen  gut  erhalten:  am  Ein-  und  am 
Ansganor,  sowie  in  der  Mitte  der  die  Stadt  von  O.  nach  W.  durch- 
schneidenden Hauptstraße,  alte  Tortürme:  hübsche  alte  Häuser.  Die 
roriiauisehe  St.  Peter  u.  Paulsh'r che  wurde  1049  geweiht,  der  jetzige 
h\ui  ist  aus  dem  xii.  Jahrb.,  mit  gotischen  Anbauten.  —  Zweighahn 
nach  St,  Nabor  und  Weg  zum  Odilienberg  s.  8.  22<>. 

6km  Bhrhofi^lit'hn.  In  der  Ferne  die  Schlösser  von  Ottrott 
(S.  226),  dann  Odilienberg  (S.  227)  und  Mänuelstein  fS.  227). 

9km  Oberehnheim  (Gasth.:  Wach,  Vormvuild,  Z.  2-8c./J<, 
beide  am  Bahnhof;  Dnhs,  vorm.  Wagner,  Z.  1.60-2  Weinstiibe 
znm  RfttskeUer),  Städtchen  mit  31KK)  Einwohneni,  Stadtmauern  und 
mehreren  Fabriken,  von  Kaiser  Friedrich  Tl.  zur  freien  Reichsstadt 
erhoben.  Das  Staffthaus ,  vor  dem  ein  Ziehbrunnen,  ist  von  ir)28, 
1849  restauriert :  sellenswert  der  Ratssaal;  ferner  die  alte  Gcfreif/e- 
halle.  Die  gotische  Kirche,  mit  zwei  spitzen  Tünnen,  ist  modern. 
Auch  einige  hübsche  Häuser.  —  Auf  den  Odilietiberfj  s.  S.  226. 

12km  GoxvmleVy  wo  ein  guter  W^eißwein  („Klevner")  wächst; 
vom  Bahnhof  schöner  Blick  auf  die  Gebirgskette  mit  ihren  Burg- 
niinen.  Lohnender  Spaziergang  durch  die  „ Heiligensteiner  Au" 
weh  Heiligenstein  (S.  22r)).  —  15km  Gertweiler ;  r.  Ruine  Lands- 
berg (S.  22<V),  gegenüber  die  Ruine  Andlau  (S.  228). 

16km  Barr  (201m;  Bahnrest.;  (lasth.:  Kotes  Hans,  im  Ort,  M. 
27jt^,gut;  Gold.  Äpfel,  nahe  dem  Bahnhof;  Wasserlieilanstalt  zum 
Bühl,  am  westl.  Ausgang  des  Orts,  P.  3.60-4  auch  für  Durch- 
Wisende),  Städtchen  von  5300  f]inw.,  mit  groUcii  Gerbereien  und 
1640  erbautem  Stadthaus,  am  Ausgang  des  Kiniecktals  gelegen. 

^19km  Eichhofen,  Station  für  Andlau  (3km;  S.  228)  und  Stotz- 
Äciwi  (4km  westlich).  —  21km  Epfig,  mit  2400  Einwohnern  und 
frWiromaiiischer  Margaretenkapelle,  am  östl.  Ende  des  Orts.  Im 
Hintergrund  r.  der  Unaersberg  (S.  229). 

Swn  Bambaoh  (Gasth. :  Krone,  gut),  Städtchen  yon  2600  ISn- 
wohaem,  mit  Resten  von  Befestigungen  u.  mehreren  spätgotischen 
Hauem.  Westl.  6  Min.  vor  dem  Ort  die  St.  SebcMm^pdle,  mit 
fomaiiiaeliem  Turm  n.  gotidchem  Chor  (reicher  Holssclinitsaltar).  — 
^  der  Kapelle  Torbei  gelangt  man  fn  40  Min.  an  der  ansehnlichen 
^vine-Aernetein;  Ton  da  (rote  Wegemarken)  Uber  die  „Schemreiler 
^lüOwer^  Ortenhergf  mit  stola  anfragendem  fünfeckigem  Turm  ans 
xnx.  Jahrb.,  und  Eam^n  nach  Stat.  Weilerthal  (S.  280). 

80km  S^ierweilerf  bekannt  dnrch  die  Niederlage  der  Bauern 
^  Bauernkriege  1526.  Im  Hintergrund  r.  der  Altenberg  (880m) 
«Bd  Ruine  Frankenbnrg  (S.  230).  —  a4km  Sddettdadt,  s.  S.'212. 


Badeker*«  Bbeinlande.  30.  Aufl.  15 
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Auf  den  Odilienberg.  —  Von  Kosheim  (S.  225)  Zweigbahn 
über  (Gkni)  Borsch  und  (9  km)  Ottrott  (s.  unten)  bis  St.  Nabor 
(Gasth.  z.  Stern),  12km  in  ^/^  St.  Hier  vor  dem  nördl.  Eingang  des 
Orts  (1km  von  Oberottrott)  r.,  dann  (Weg^weiser  und  blaue  Marken) 
1.  auf  dem  Fußweg  am  westl.  Abhanp^  des  Dachsbachtälchens  hin 
in  1  St.  zum  Odilienbrunnen,  dessen  wunderkräftiges  Wasser  dicht 
an  der  Straße  aus  einer  Grotte  quillt.  Von  da  noch  ^/^  St.  zum 
Kloster  hinan.  —  Oder  vom  gleichen  Ausgang  weiter  über  den 
Dachsbach  und  bei  der  ersten  Windung  den  Pfad  1.  zum  Hot.  Si 
Jakob  (s.  unten)  aufwärts,  1  St.  —  Oder  vom  Bahnhof  St.  Nabor 
über  die  Steinbruchsbahn  hinan  zum  direkten  Weg  von  Oberottrott 
(8.  unten;  1^2      zum  Kloster). 

Von  Oberehnheim  (S.  225)  Fahrstraße  uhei  Niederottrott, 
dann  um  die  von  den  Ruinen  der  „Ottrotter  Schlösser"  Liltzelhurg 
und  Rathsamhausen  jrekröntc  Höhe  (500m)  herum,  über  Klingen- 
thal  (Gasth.  z.  Schwan i,  weiter  im  Tal  des  Ehnbaches ,  dann  des 
Vorbaches  südl.  aufwärts,  zuletzt  in  groi3eni  Bogen  zum  Kloster: 
15km  (Wagen  hin  und  zurück  10-12 1^).  —  Auch  Fußgänger  werden 
auf  der  schattenlosen  hügeligen  Straße  bis  Niederottrott  (4km)  gern 
den  Omnibus  (luial  tägl.,  40  Pf.)  oder  einen  Wagen  (einzelner  Plat« 
Ya-l  ^^^■)  benutzen.  Bei  Niederottrott  (240m;  Gasth.:  Schwan, 
Grüner  Baum),  am  Fuß  des  Gebirges,  wächst  ein  guter  Rotwein.  Am 
Ausgang  von  Oberottrott  zeigt  r.  eiu  Wegweiser  über  die  „Ottrotter 
Schlösser  und  den  Pavillon  auf  dem  Eisberg  auf  den  Odilienberg'* 
(274 St.):  sehr  empfehlenswert,  vom  Eisberg  ((j73m)  schöne  Aussicht, 
auf  der  Höhe  fast  eben  durch  Wald.  Der  direkte  Weg  (1»/,  St.,  w«ißa 
Marken)  steigt  durch  Wald  aufwärts,  nach  gut  1  St.  oberhalb  efaer 
z.  T.  gut  erhaltenen ,  mit  mächtigen  Steinen  gepflasterten  BlBiauBt' 
Straße  hin  sa  der  Wiese  unterhalb  des  Klosters,  zuletzt  wieder 
durch  Wald. 

Von  Barr  ans  (S.  825),  27,  St.:  Tom  Bahnhof  kann  man  sich 
direkt  r.  (nOrdL),  ohne  Barr  sn  hertthren,  der  StraJBe  nnrenden,  auf 
der  man  in  90  Min.  Heüiffenatein  (im  nStem",  dem  Bathans  gegen- 
ttber,  und  im  „Bebstock**  gater  Klevner)  erzeieht;  10  Min.  weiter, 
jenseii  des  Dorfs,  st^t  ein  Wegweiser,  der  liaka  nach  (1,4^) 
Trattenhansen  nnd  (6km)  St.  Odilien  seigt.  Die  ehem.- Augustiner- 
abtei Truüenhauam  (376 m)  wnrde  liai  gestiftet;  m»  ist  jetit 
nebst  den  Trttmmem  der  1490  erbauten  gotischen  Kirche  im  Besiti 
der  Familie  t.  Tflrkheim.  —  S.w.  erbliät  man  die  Trümmer  der 
im  xin.  Jahrh.  erbauten  Burg  LanMerg  (584m;  Schlllssd  ^ 
frisdi.  im  nahen  Forsthaas)  am  Abhang  der  Bloß,  deren  höchster 
Funkt  der  Mftnnelstein  ist  —  Einige  Min.  von  Truttenhausea,  am 
Eingang  des  Waldes,  Wegweiser  links  nach  Landsberg,  geradeaus 
sanft  bergan  nach  Si  Odilien.  Vt  ^  Waldlichtung,  wo 
man  das  Kloster  auf  der  Höhe  erbück^  das  grode  Hatd  St.  Jakob 
(1903  eröffnet,  mit  schöner  Aussicht  und  gut;  Telephon). 
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R.  Fußnfad  nach  (>/«  St  n.w.)  Niedermäiuter,  mit  den  TrtUnmern  einer 

1180  geweihten  Kirche. 

Vom  Tlotp]  gelangt  man  1.  (Wegweiser)  am  Odilienbrimnen 
(ö.  226)  vorbei  in  ^/^  St.  zum  Kloster. 

Man  kann  auch  von  Barr  an  der  Protestant.  Kirche  vorhei  durch  die 
„Anlagen**  anf  dem  Kirohberg  zum  Fontbaas  Mönkalh  eehon;  von  dort 
zur  Ruine  Landsberg  (8.  22H ;  i  St.)  nnd  weiter  entweder  ram  Münncd* 
atem  oder  direkt  zum  Odilienkloster. 

Der  ^Odilienbexig  büdet  einen  plateaoartigen  Bücken  von 
c  10km  Umfang,  der  von  einer  stellenweise  noch  2-dm  koken,  2m 
dicken  TorgescMcktlichen  Befestignng,  der  sog.  Hetdenmauer^  um- 
zogen ist  nnd  yermutlich  sa  den  yon  Caesar  erwähnten  gallischen 
Znfluchtstätten  (wie  Aleaia,  Bibracte)  gehörte.  Den  nordöstl.  Vor- 
apnmg  (761m)  des  mittleren  Bergsattels  krönt  ein  von  der  h.  Odilie 
im  TU.  Jahrh.  gegründetes  FrauenMotkr.  Die  selbst  Ton  Kaisem 
mid  Pftpsten  besuchte  Wallfakrtskixeke  enihslt  das  Grab  der  Stif- 
terin, die  nach  der  Legende  eine  blind  geborene  Tochter  des  Her- 
aoga  Eticho  von  ElsaS  war,  durch  die  Tiwfo  sehend  wvrde  vid  hier 
ein  langes  heiliges  Leben  fahrte. 

Das  Tor  wird  9'/.j  Uhr  abt^nds  grsrlilossen.  —  Im  äiißornnHof  eine 
Schankwirtscbaft.  —  Im  innern  Hof  schellt  man  r.  am  Eingang  zu  der 
feineren  Klmtertüirt^cfmft  (Z.  1-3,  F.  1,  M.  127«  Uhr  2»/2,  P.  4-7  JC).  —  Vom 
Kloeterg arten  prächtige  Anseieht.  „Wohlgelegen  ist  das  Stift  Man 
sieht  von  sriner  Schwelle  weit  umher  Die  Städt'  und  Bargen,  Fluß  und 
Feld  und  Hain  Und  allen  Reichtum  dieser  schönen  Welt".  (UMand). 

Der  höchste  Punkt  des  Bergrückens  ist  der  s.o.  vorspringende 
Männelstein  (812ni),  40  Min.yom  Kloster:  beim  Austritt  aus  dem 
äußeren  Tor  auf  der  Fahrstraße  geradeaus;  nach  5  Min.  1.  dem  Weg* 
weiser  folgen,  zuletzt  bei  bedeutenden  Kesten  dor  Keidenmauer 
Torbei  (die  Sandsteinbtöcke,  ans  denen  sie  besteht,  sind  nur  su- 
gerichtet)  nicht  behauen  und  waren  durch  eichene  Klammem  in 
Gestalt  doppelter  Schwalbenschwänze  verbunden).  Vom  Mftnnel- 
stein  übersieht  man  bei  klarem  Wetter  fast  das  ganze  ,,herrliche 
Elsaß"  (Goethe),  den  Breisgau  bis  zum  Schwarzwald,  Vogesen, 
sttdöstl.  Landsberg,  sUdl.  das  Kirnecktal,  Ruine  Andlan  und  die 
Spesburg,  den  Rhein,  im  Süden  die  Hochgebirge  der  Schweiz. 

Auf  der  Nordspitze  des  Odilienbergs  liegt  das  HagehckLaß  oder 
Waldsberg  (in  */4  St.  zu  erreichen,  die  Ruine  aber  schwer  zugäng- 
lich). Im  W.,  ganz  versteckt  im  Wald  Knine  Dreisteinj  drei  Burgen 
aas  dem  xui.  Jahrb.,  auf  awei  Felsen  gelegen. 

Vom  Odilienberg  nach  Hohwald  (2'/.i  St.):  heim  Austritt  aus  dem 
Klostertor  8  Min.  fcersideaus.  dann  1.  auf  neuer  Strnf^f^,  nach  ''Tn 
Forsthaus  Welwhbruch  (8.  228;  vorbei  (unterwegs  zweigt  r.  eiu  Pfad  nach 
der  Buine  BMcenfüs  ab,  der  wieder  snr  Sfrafie  surüokführt). 


VoH  Baur  nach  Hohwald.  —  Der  Fahrweg  (14km;  im  Som- 
mer Postomnibus  2mal  tügl.  in  Vj^-Vt  St.  für  1.60  e^;  Einsp.  1-2  . 
Pars.  6.40,  3  Fers.  8,  Zweisp.  12.80)  führt  an  MiUdbergheim  vor- 
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über  nach  Andlau  (Gasth. :  Ochsen ^  am  Markt,  Z.  172-2«^),  einem 
annmtig  am  Eingang  des  Andlantals  gelegenen  Städtchen  von  1700 
Einw^  mit  alten  Fachwerkbauten ;  die  romanische  Ahteikirr-hp  ist  aus 
dem  XII.  Jahrh.  (an  der  Fassade  rohe  phantastische  Reliefs),  mit 
gotischen  Anbauten,  1701  umgebaut,  1866  restauriert;  die  Krypta 
(xi.  Jahrh.)  wird  von  Säulen  getragen;  schöne  Chorstühle.  —  Weiter 
zwischen  waldigen  Hfihen  im  Wiesental  der  Andlau  aufwärts. 
B.  auf  der  Höhe  die  beiden  randen  Tfirme  der  Ruine  Andlau  (451]ii), 
die  jedoch  erst  später  sichtbar  werden,  sowie  der  viereckige  Turm 
der  iSpedmrg  (475m).  Zahlreiche  Süs^emtihlen. 

Fußp^änger  (SYs  St.)  durchschreiten  das  c.  2 km  lang  hin- 
gestreckte Städtchen  Barr,  folgen  dem  Fahrweg  am  liuken  Ufer  der 
Kirneck  bis  zum  (^/^  St.)  Hfflzplatz  und  steigen  dann  auf  gutem 
Fußpfad  aufwärts,  mehrmals  die  Waldbiihn  kreuzend,  bis  tum 
(1^4  St.)  Forsthaus  Welschbruch  —  oder  sie  wenden  sich  am  westl. 
Ausgang  von  Barr  (^2  '*^t.  vom  Bahnhof)  1.  über  die  Brttcke,  dann 
nördl.  unterhalb  der  Ruinen  Andlau  und  Spesburg  vorüber,  zum 
{IV4  St.)  Forsthaus  Ihuifferplatz  (546m;  Erfrisch.);  weiter  auf  dem 
Karrenwege  Mittelberglieim- Kot  lach,  von  dem  bald  auch  ein  Fuß- 
weg abzweigt,  in  ^/^  St.  ebenfalls  zum  Forsthaus  Wdschhruch 
(775m ;  Erfrisch.),  wo  sich  mehrere  Wege  kreuien  (S.  227,  221).  — 
Von  Welschbruch  nach  H'ohwald  auf  der  neuen  Straße  45  Min.; 
Uber  den  Neuntenstein  (s.  unten,  weiße,  dann  rotweiße  Wege- 
marken) 172  St. 

Hohwald  (610m;  H.  Kuntz,  mit  Nebengebäuden,  elektr. 
Beleuchtung  und  guter  Badeanstalt,  130  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  SVt, 
A.  1.80,  P.  679-77j  e^,  gut;  Stauffer,  einfacher,  aber  ebenfalls  gut), 
aus  zerstreuten  Häusern  bestehend,  ist  dank  seiner  gesunden  Lage 
in  einem  mftBig  weiten  von  zahlreichen  Bächen  bewässerten  Tale, 
rings  umgeben  von  herrlichem  Hochwald,  eine  der  beliebtesten 
Sommeririischen  in  den  Yogesen.  Auf  einer  Anhöhe  im  0.  des  Gast- 
hofs, an  dem  nach  Welschbruch  führenden  breiten  Wege,  die  hath, 
Kirche,  Talaufwärts  die  neue  evang.  Kirche.  ■ 

Ausflüge  (sämtlich  durch  Wegweiser  und  Farben  gut  beseiohnet). 
—  Nach  dem  Wasserfall  (30-40  Min.)  und  der  Großen  Tntmc  (1  St.):  auf 
d«'r  Stniße  talaufwärts  his  kurz  vor  der  alten  Pvanp.  Kirche,  liii-r  r. 
bergau.  In  der  Nähe  des  WasserfaUfl  stand  üstl.  die  durch  Rückürts 
prophetisclu'H  Gedicht  bekannte  „StraBburgcr  Tanne",  die  1816  gefftllt 
wurdr.  —  Von  der  Großen  Tanne  (c.  850m  ü.  M.)  gelangt  man  auf  neuer 
Waldstraße  nördl.  in  ^/^  St.  zum  liaihm  mha  useiiHfpin  (1049m),  mit  Aus- 
sicht  in  das  obere  Brcuschtal  uud  nach  dem  Uouuu.  Eilckweg  Uber  das 
Forsthaus  MeUcerei ,  dann  am  KirehbühlfAHn  vorUber  (1-1 V4  St).  Vom 
llathsamhausenstein  auf  der  Höhe  östl.  weiter  in  25  Min.  zur  Wirtschaft 
Kothich  (itn.Mm;  \^\.  S.  221)  und  von  da  in  3/4  St.  zum  Neuntenstein.  — 
Nach  dem  Aussichtspunkt  Neuntenstein  (971m)  führt  hinter  dem  Garten 
des  Hot.  Kunts  ein  Fußweg  in  i  St.  (V4  St.  zurfick).  —  Znr  Sohönen  Ijeite 
(Rog.  Große  Bellevue;  1  St.):  bei  der  ersten  Sägemühle  5  Min.  unterhalb 
des  Hotels  r.  über  die  Brücke,  10  Min.  am  Walde  entlang,  dann  1.  auf 
anfangs  schmalem,  suäter  breiterem,  zum  Teil  erasbewaehseuem  Fahrweg, 
der  erst  1.  umMegena,  meist  in  gleioher  H5he  durch  Wald,  allmäUieh  r. 
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um  den  Hi'i'g  ftthrt.   Bt-ini  Ausiritt  aus  dem  Wald  prHchtige  Attiticht 

auf  das  Till  von  lireiteiibacli  und  ö  Min.  weiter  uiif  das  Weilertal. 
Von  liier  weiter  in  l'/*  St.  zum  Ungei'sberg  (910m),  mit  AussiclitHturm.  — 
Zum  Tanneaistein  (soe.  Pelage,  950m)  ftihrt  ein  neuer  scliattiger  Fuüweg, 
der  die  Straße  Hohwald-Breitcnbaeh  beim  Fonthaiis  irf*MMmii0(gr  (SrMeoh,) 
schneidet.    Oben  eine  AusgichtBbank. 

Daa  Hochfeld,  frz.  Cfuimp-du-Feu  (1099m),  ist  von  Hohwald  in  2  St. 
sn  ersteigen  (rote  Marken):  bei  der  Großen  Tanne  (S.  228)  westl.  bergan; 
oben  der  20m  h.  „Hohenloheturm".  Hinab  den  blau  markierten  Fußweg 
östl.  über  KiUberhtitte,  Tannenstein,  Forsth.  Kreuzweg  (s.  ohcii):  2  St.  — 
Von  Schirmeck  und  von  Rot  hau  auf  das  Hoehfeld  s.  S.  221,  222. 

Yon  Hohwald  nach  Weiler  (S.  230),  ^V^St.,  Einsp.  10,  Zwei.sp. 
10 —  Bis  zur  Schonen  Leite  s.  S.  228;  von  da  a})wärts{  auf  dem 
soii;.  Ksflsweg  über  den  Bergriick«'n,  der  die  Taler  vcju  (r.)  Breite n- 
inich  und  (1.)  Erlmbach  trennt,  aussieht  reich,  aber  .schatteulo«:  bis 
zum  Bahnhof  von  Weiler  1^4  St. 


IL  DI£  OBER-  OD£R  HOGUVOaSSEN. 

Reiseplan.  Seolit  Tage,  Vogesenklnb-Hanptronte  vgl.  S.  219.  ~ 
1.  Tag:  Eisenbahn  nacli  Kegütnholz  (s.  unten),  zu  Fuß  auf  die  Höh' 

kön/ffffhurf/,  über  Tunwyil-irch  nach  HappoltJtwe/'lfr  (S.  2:n/232),  5'/.^ C.  St. 
—  11.  Tag:  \ihtii  Allweier  auf  den  Br43<mard  (S.  231),  hinab  über  Diklols- 
hau9m  snm  Weißm  See  (8.  887),  9-10  8t  —  III.  Tag:  Kammwandemng 
Ober  die  Schlucht  zum  Hohneck  (S.  240/241),  hinab  nach  Metzertd  (S.S41), 
T'/a-ti'/a  St.  —  IV.  Tag:  über  Forsthans  Herrenberg  wieder  znni  Kamm 
hinauf  und  auf  diesem  zum  Großen  Belchen  (S.  243),  7-8  St.  —  V.  Tag: 
Abstieg  nach  8t,  Amwrint  Uber  Helkerei  Beiaeker  nnd  den  Roßberg  naeh 
^fUfmünifter  (S.  244-246),  7-8  St.  —  VI.  Tag:  Eisenbahn  nach  Oberbruck 
(S.  2  lfi),  zu  Fuß  Uber  Uorben-Riinbach  zum  Sternsm,  auf  dem  (.Irenzkamm 
zum  Welschen  Belchen  (S.  240),  hinab  nach  Sewen  (S.  24ri),  7'y,-öVa  St. 

a.  Eisenbahn  von  Schlettstadt  nach  Markircli.  —  Höh«* 

königsburg.  Rappoltsweiler. 

Von  Schlottstadt  nai;li  Markircb,  22km,  in  1  St.  für  ,JC  1.80,  1.20.  0.75. 

Hchltttstadt  s.  S.  212.  Die  Hahn  führt  in  dmi  gewerbreichen, 
von  bewaldeten  Bergen  eingefaßten  Lebertal  aufwärts.  Auf  der 
nördl.  Höhe  thronen  die  Ruinen  der  Scherweiler  Schlüsser  Orten' 
herg  nnd  Ramstein  (vim  Weilertal  aus  zw  ersteigen). 

5kni  Kestenholz  (ll)2m;  Gasth.  Weißes  Laming  aui  Bahnhof; 

AdUr,  im  Ort,  gt  loht.  guter  Wein),  ^larktfleckeu  von  2700  Einw., 

am  Fuß  des  Hahnenbergs,  an  welchem  zwei  10°  C.  warme  Mineral- 

(j Hellen  entspringen.  Das  *liade-  und  Knrhot»'!  Badbrenn  (Bes.  Dr. 

W.  Pollaek  ;  80  Z.  zu  1  Vj-K  M.  27^,  1'.  o.  Z.  4  ^S)  wird  zu  längerem 

Aufenthalt  empfohlen  und  niinmt  auch  Touristen  auf.  Hübsch»'!' 

Spaziergang  durch  den  Park  des  Bades,  bei  einem  Aussichtski(»sk 

vorbei,  dann  vom  Wege  nach  der  Hohkönigsburg  (S.  231)  1.  ab  zum 

üipfel  de.s  Uahnenberys  (ü30m),  mit  AussichtsgerUst,  1  St. 

Von  Kestenholz  führt  ein  Fahrweg  in  20  Min.  stidt  naeh  Kinsheim» 
einem  Dorf  alten  Urspruugs,  überragt  von  einem  naoh  dem  SOjttlur.  Krieg 
verfaUsnen  Sohloß«  Von  hier  auf  die  Hohkönigsburg  IVs  St* 
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6km  Weüerihal  (202m) ,  nur  «ns  wenigen  Hinsern  bestehendi 
fttt  der  Hflnduug  des  gleichnamigen  Tales.  Rechts  oben  anf  dem 
Bergvorspi  uiig  zwischen  Leber- und  Weilertal  die  Ruine  JFVantoi^ 
bturfff  urkundlich  1106  merst  erwShnt,  mit  dickem  Rnndturm;  am 
Abhang  sind  Reste  einer  vorgeschichtlichen  Biugmauer«  —  Im 
Weilertal  ftthrt  eine  Zweigbabu  (9km,  in  35  Min.)  aufwärts,  Uber 
Gereidhf  ThannweUerf  mit  1518-40  erbautem,  im  xym.  Jalirh. 
restauriertem  Schloß  des  Yicomte  de  Castex,  dann  fiber  8t.  Marits^ 
Tfiembaeh  nach  Weiler  (250m;  Gasth.:  Sktdt  Nanzig,  Post,  beide 
ganz  gut),  dem  Hauptort  des  Tals,  mit  1000  Einw.,  einer  katho- 
lischen und  einer  neuen  protestantischen  Kirche  (nach  Hohwald: 
auf  der  StraBe  nach  Breitenbach  oder  ttber  die  Schöne  Leite,  S.  228). 

Die  Eisenbahn  im  Lebertal  berflhrt  weiter  folgende  Stationen: 
9km  Wanssd  (220m;  beim  Bahnhof  das  Forsthaus  Danielsrain,  mit 
guter  Wirtsch.),  tou  wo  ein  Fußweg  auf  die  Hohkdnigsburg  ffthrt 
(s.  S.  2dl).  —  14km  LeberaUf  frs.  lA^pvrt  (271m;  Gasth.:  Blume), 
gegenüber  der  Mtlndüng  des  schOnen  BumbachUib  (Hanptort 
Deuitsch'Rwnbach,  mit  f  ransOsisch  redender  Bevölkerung).  —  18km 
Sl,  KreuZf  frs.  8U'Croia>ata>]lßneB. 

22km  Markiroh.  —  Gasth.:  Grand  Hötel,  Lango  Straße  äü, 
V4  ät.  vom  Bahiih<rf,  yon  Geschlftoreiseudeu  besucht,  gut ,  Z.  S-S^f 

F.  80  l»f.,  M.  2.80,  Onui.  Va*^  ;  H.General  K 1  c  b  r ;  N  ä^e  1 ,  Z-  I.6O-2V2 , 
F.  öü  Ff.  —  HiKic  ini  Sr?)uhrrt  (Münchener),  naiu'  dem  Bahnhof;  Taverne 
AUacien/iß  (StiaMbuigcr),  beim  Grand  Hotel.  —  Ihstoiunibus  über  VVisem* 
bafih  nach  ät-Di6  (Suan)  2 mal  täglich. 

Markirch,  frz.  SU-Marie-aua^Mine»  (360m),  ist  der  Hanpt- 

ort  des  Lebertals,  mit  12400  Einwohnern,  bedeutenden  Baumwoll- 

und  Wollwebereien  und  alten,  jetzt  neu  betriebenen  Silberberg- 

werken.   Die  Sprachgrenze  ging  ehemals  mitten  durch  Markirch: 

«las  r.  Ufer  der  durchfließenden  Leber  (Liepvrette)  sprach  deutsch, 

das  linke  französisch,  ersteres  hatte  die  Reformation  angenommen 

und  gehörte  den  Grafen  yon  Rappoltstein,  letateres  war  katholisch 

und  stand  imter  den  Hersogen  von  Lothringen. 

Hübscher  Spaziergang  auf  der  Straße  nach  St-Di6  (Fußj'ünj^er 
kSuien  die  große  Kehre  der  Straße  absohaeiden)  an  dem  Fonthaas  r/Uiiiz- 
mhüU  (gute  Wirtseh.)  vorttber  in  1  St  bis  nr  Orenao  nSSm;  Wh«,  bei 

Ptister,  guter  Rotwciu);  dann  r.  10-15  Min.  in  nOidlieher  Biehtung  an  der 
(rrenzH  hin  zum  Chdtfau  de  FaUe  (880m),  mit  schöner  Aussicht  auf  das 
Meurthetal,  St-Die  und  Umgebaug.  —  Die  Kalksteinbrttohe  von  iiL  VhUipp, 
>/•  St.  von  der  Stadt  (beim  Orttid  Hfttel  I.  in  der  Eekeriofaer  StraBe  auf- 
wärts), sind  interessant  (in  Gneis). 

Von  Mark  ireli  nach  R  a  jt  p  o  1 1  s  w  e  i  1  p  r ,  18km,  führt  eine  gute 
Landstraße,  diu  sich  etwa  500m  unterhalb  des  Bahnhofs  r.  bergan  wendet. 
Fußgänger  (37^  St.)  folgen  dem  alten  Wege,  der  10  Min.  Ton  Marktreli 
von  der  Straße  links  ;ibl»ii'^t  und  nach  '/.'  St.  die  Straße  wieder  erreiclit. 
SehÖner  Kilokhlick  auf  Markirch.  Die  Höhe  (508ni)  ist  un^efllhr  halbwegs. 
DieSiraiie,  von  der  weiterhin  r.  ein  Fahrweg  nach  Altweier  abzweigt  (S.  234), 
senkt  sich  in  das  Tal  des  Strengbache8  und  bleibt  im  Wald  fast  bis  vor 
RappoItsAVLÜer.  20  Min.  vor  Rappoltsweiler  mündet  1.  das  Dusenbaohtali 
durcn  das  mau  die  Bargen  in  */«-!  ^t.  ersteigen  kann,  vgl.  S.  233. 

Sehr  lohnend  ist  die  Besteigung  des  Brezouard  (3-äVgSt.):  mau 
folgt  beim  anad  B.Mk  in  MtrUroli  L  der  Bokeriohar  Stnfie;  Vt  ^  hi 
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Bdcerich  oder  Eteh&ry  <4i9iii)  Wegeteilung,  r.  nach  Diedolehaiiieii  und  den 

Seen,  1.  ins  Baitental:  weiter  zweimal  r.  Wegweiser  „Haicof" ,  bergan 
durch  Wald;  melirfach  Bänke,  2  St.  Sattelhöhe,  5  Min.  weiter  die  Fenne 
Haicot  (Erfrisch.);  bei  dem  liruniun  den  Wiesenpfad  aufwärta;  St. 
SMtel  zwischen  den  Leiden  Gipfeln  des  Berges,  wo  ein  Wegweiser  nach 
Altweier,  Schnierlach  und  zum  Gipfel  zeigt:  '/i  St.,  zuletzt  an  einer 
Schutzhütte  vorüber.  Der  Brözouard,  deutsch  die  BrüHchbückd  (125J9m), 
gewährt  eine  weit  unifassende  Aussicht,  bei  klarem  Wetter  bis  zu  den 
Alpen«  —  Von  Altweier  (8.234;  über  den  Dreibannateiu ,  2'/«  St.)  oder 
von  Schnierlach  (Ober  die  Grande  Roche)  hinauf:  rote  Wo;i:(Mii,arken. 
—  Vom  Brezouard  nach  Diedu  I  h  ha  usen  (^.236):  entweder  vom  Gipfel 
direkt  über  den  Sattel  Le  Hat  (iVjjSt.),  oder  wenige  Mhmten  nnteraalli 
des  westlichen  Gipfels  r.  über  die  Ferme  Ilaicot  zur  Diedohhauser  Höhe 
(Wirtsoh.)  und  auf  dem  die  Straßenkehren  abschneidenden  Ffade  (i  St.). 


Zur  Hohkönigsburg  führen:  vom  B&hnhof  St.  PH t  (S.  213) 
durch  den  Ort  ein  schattenloser  Fahrweg,  den  weiterhin  ein  Fußweg 
durch  Wald  abkürzt,  von  Weilerthal  (S.  230)  eine  Fahrstraße  durch 
Wald  (8km),  von  Kesteiüioh  (S.  229)  nnd  von  Wanzel  (Ö.  830)  an- 
genehme Fußwege.  Omnibus  von  Schlettstadt  s.  S.  212. 

Vom  Bahnhof  Kestenholz  (2-2'/.. St.;  rote  Marken)  t  iifweder  zunaehst 
r.  auf  der  Laudstraße  uud  nach  5  Min.  bei  dem  Wegweiser  links  ab.  oder 
aneh  diureli  den  Park  des  Badea  Bronn,  nMl.  um  den  Hahnenberg  nenim 
(vgl.  S.  220)  zum  Porsthaus  Wiek,  von  w<>  man  noch  c.  l  St.  bis  zum  Gast- 
hor braucht.  —  Am  nächsten  ist  der  Weg  von  Wanzel  aus  (rotweiß«' 
Marken):  immer  durch  Wald,  die  Weilerthaler  Straße  zweimal  kreuzend 
und  entweder  auf  dem  „Kaiser  Wilhelmpftid**  direkt  zur  Ruine  (tßU  St.) 
eder  auf  dem  „Hohealoliepfad**  mttehat  nun  Gaathof  (iv»  St.). 

Vs  St.  unterhalb  des  Gipfels  liegt  das  gute  H,  Hohk&iiiysharg 
(18  Z.  EU  2,  P.  o.Z.  wöch.  28.40  UC),  mit  Aussicht  auf  das  Rheintal 
und  die  Abkttnge  der  Yogesen,  bei  klarem  Wetter  bis  zu  den  Alpen, 
^n  bequemer  Fnßweg  führt  zum  Hanpteingang  der  Burg  (vgl.  um- 
stehenden Grundriß:  20-8). 

Die  ^Hohkönigsbuig  (756m),  auf  einem  774  ülaStophanherch 
(Staufenberg)  erwähnten  Bücken  erbaut,  um  1147  im  Beaiti  der 
Hohenstaufen  (S.  285),  später  als  lothringisches  Lehen  den  unter- 
elsässiscben  Grafen  Ton  Werd  übergehen,  1482  Yon  den  oberrhei- 
nischen StAdten  lerstört,  1479  als  Reichslehen  von  den  Grafen  von 
Thierstein  neu  aufgebaut,  1533  an  die  Herren  von  Sickingen  Ter- 
pfän(l(3t,  seit  1616  von  den  Fugger  beansprucht,  1833  von  den 
Schweden  zerstcirt,  später  wieder  in  Sickingensch em  Besitz  (bis 
1770),  1899  von  der  Stadt  Schlettstadt  Kaiser  Wilhelm  II.  geschenkt, 
ist  neben  Girbaden  (S.  221)  die  größte  Burg  im  Elsaß.  Ihre  ge- 
waltigen Mauern  und  TUrme  aus  roten  Sands teinquadem  erscheinen 
zwischen  dem  Grün  des  Kastanienwaldes  höchst  malerisch.  Die 
westlichen  Teile  (Gr.  5,  6)  dienten  Verteidi<iC"Tigszw»M  kcn ,  die  öst- 
lichen enthielten  die  Wohnräume.  Vom  Haupteini^ang  (iJr.  8)  aus 
i>etritt  man  den  Vorhofy  aus  diesem  gleich  1.  durch  das  rundbogige 
l^wentor  (Gr.  11)  den  imiem  Burghof.  Der  großartige  Hauptbau 
(Gr.  10)  in  letzterem  ist  vierstöckig:  das  Erdgeschoß  enthielt  die 
Kftche,  die  oberen  Stockwerke  Wohnungen  (xv.  Jahrb.).  Der  Wieder- 
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aufbau  der  Burg  durch  den  Architekten  Bodo  Ebhardt  auf  Kosten  des 
Landes  und  des  Reichs  hat  1901  begonnen  (gedruckter  „Führer"  50  Pf.). 


1.  Altes  Haus  überm  Roßstall  (1(>0<5).  —  2.  1567  abgebroch.  Backhaus. 
—  3.  Brunnen.  —  4.  Fallbrücke.  —  5.  Großes  Bollwerk.  —  6.  Großer  Turm 
den  Grafen  SU  Hiieratcin  (löm).  —  7.  Große  Selbecke  (1557).  —  8.  Haupt- 
tor.  —  9.  Kapelle  (1527).  —  10.  Küchenturm  (1558).  —  11.  Löwenfor.  - 
12.  Ausguck  (1557).  —  13.  Mühle  &  Ptistery.  —  14.  Porthus.  —  15.  Ruiu- 
pelk.ninner.  —  IG.  Schmiede.  —  17.  SiJeisekammer  (1557).  —  18.  Stall  & 
Wirtshaus  (1530).  —  19.  Zisternen.  —  20.  Zwingertor. 

Von  der  Hohkönigsburg  gelangt  man  südw.  auf  rot  mar- 
kiertem Wege  r.  an  dem  von  oben  schon  sichtbaren  (20  Min.)  Forst- 
hause Schänzel  (Erfrisch.)  vorbei  in  1-1 V4  St.  nach  Taniienkirch 
(527ra ;  Gasth  z.  Tännchel),  einem  weit  ausgebreiteten  Kirchdorf,  am 
Fuße  des  Tännchel  (901m ;  seltsame  Felsbildungen  und  schöne  Aus- 
sicht). —  Von  hier  nach  Rappoltsweiler :  Y4  St.  von  Tannenkirch  Wege- 
teilung entweder  r.  den  roten  Marken  nach  über  die  Burgen  (2  St.) 
oder  1.  über  den  Sattel  Renk  direkt  zur  Stadt  (1^4  St.). 


Von  Stat.  Rappoltsweiler  (S.  213;  184m)  führt  eine  Straßeu- 
bahn  (35,  25  Pf.)  nach  der  4km  westl.  gelegenen  Stadt 

Rappoltsweiler.  —  Gasth.:  *Sta(lt  Nanzig,  zunächst  dem 
Biihnhof,  am  untern  Endo  der  Hauptstraße,  20  Z.  zu  JC^  F.  (>0  Pf.,  M. 
m.  W.  2.40-3,  P.  4>/,i-5Vv!'^)  guter  Wein;  *Lamm,  in  der  oheren  Stadt,  ähn- 
liche Preise.  —  *Carola]»ad,  1km  n.ö.  vom  Bahnhof  (Omnibus  lOPf.). 
der  Straße  nach  Bergh  eim ,  gut  eingerichtete  Badeanstalt  (Schwimmbad  mit 
herrlichem  Mineralwasser,  80  Pf.,  für  Herren  5-8  Uhr  früh,  12-8  Uhr 
nachm.,  für  Damen  8-12  Uhr  vorm.),  mit  Hotel-Restaurant  (30  Z.,  P.  von 
5  t/#  an)  und  schönem  Garten,  auch  für  Durchreisende,  Oktober  bis  Mitt^ 
Mai  geschlossen.  —  „Zahnacker"  bester  Wein  der  Umgebung. 

Rappoltsweiler  (250m),  von  den  Ortsbewohnern  Rapperschwier 
genannt,  frz.  RiheauvüU,  mit  6100  Einwohnern  und  teilweise  er- 
haltenen Stadtmauern  aus  dem  xiv.-xvni.  Jahrh. ,  liegt  malerisch 
am  Eingang  eines  vom  Strenghach  durch flossenen  Tales,  umgeben 
von  Weinbergen,  über  dem  Ort  thronen  r.  die  „drei  Schlösser  auf 
einem  Berge"  der  Grafen  von  Rappoltstein,  eines  in  der  mittelalter- 
lichen Geschichte  des  Elsasses  viel  genannten  Geschlechtes. 
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Der  Gh'af  von  RappoUsfein  war  Könitz  aller  Musik-niten  und  S^nppr 
(„varenden  Liate")  am  Oberrhein,  die  ihm  für  gewährten  Schutz  eine 
j&hrliche  Abgabe  zahlten.  Einmal  im  Jahr,  «n  dem  noch  jetzt  ^efdeiten 
8.  September,  kamen  sie  in  Rnppoltsweiler  zu  einem  lustlK'^-n  Pfeifer* 
tag*"  zusammen.  1673  kam  di«'  Herrschaft  samt  dem  rf»ift  rkönig;tnm  an 
die  in  franzÖBiBchen  Diensten  stehenden  Pfiilzffrafen  vfm  lUrkenfeUi  (später 
Zweihrücken-  Birken fisld).  Max  Joseph,  Herzog  von  Pfalz-Zwei brfloken 
(1777  franz.  Oberst,  f  182Ö  als  König  von  Bayern)  bewohnte  bii  1788  daa 
Schloß  (jetzt  Realschnle). 

Am  untern  Eingang  der  Stadt,  beim  Bahnhof,  der  llcrrevffavten, 
im  xviii.  Jabrh.  angelegt..  Eine  Hauptstraße,  mit  beachtenswerten 
Wohnhäusern  ans  dem  xv.  und  xvi.  Jahrb.,  durchzieht  die  lang  hin- 
gestreckte Stadt  in  der  Richtung  von  Osten  nach  Westen.  Der 
Metzgeriurm y  am  Marktplatz,  ist  ein  Rest  der  inneren  Stadtbe- 
festigung, welche  einst  die  Gemeinden  trennte,  aus  denen  Rappolts- 
weiler  bestand.  Im  Mathaus  eine  bemerkenswerte  kleine  Sammlung 
von  Altertümern  (namentlich  schöne  Fokale).  Hubscher  Brunnen  von 
1536;  weiter  oben  ein  zweiter,  moderner,  mit  einer  Alsatia  von 
Friederich.  Die  kath.  Pfarrkirche  wurde  1473  vollendet. 

Zum  Besuch  der  drei  Schlr^sser  wähle  man  folgenden^  rot  mar- 
kierten Weg:  den  Chor  der  kath.  Pfarrkirche  umgehend  zum  Eingang 
des  Lützdhachlals ;  5  Min.  Wegweiser  (280m  ü.  M.;  r.  nach 
Tannenkirch)  links  und  wieder  r.  Promenadenweg  über  den  Lützel- 
bach, dann  r.  durch  niederen  Wald  bergan;  nach  15  Min.  kreuat 
man  einen  Fußpfad,  der  vom  Forstbaus  Lütaelbach  nach  (Uersberg 
fuhrt;  bald  wird  die  Aussicht  frei;  30  Min.  von  der  Kirche  wendet 
man  sich  in  scharfem  Winkel  1.  (von  r.  kommt  ein  Pfad  ans  dem 
Lütselbachtal)  und  erreicht  in  15  Min.  die  auf  steiler  Felsklippe 
anfragende  Ruine  Giersberg  (528m),  aus  dem  xm.  Jahrhundert, 
und  an  einer  Bank  mit  berühmter  Aussicht  vorbei  in  weiteren  5  Min. 
die  jüngste  der  drei  Burgen,  die  *St.  Ulrichsburg  (522m ;  Aus- 
sicht), im  XIII.  Jahrh.  erbaut,  im  xv.  Jahrh.  erweitert,  seit  dem 
30 jähr.  Krieg  Terlassen;  beachtenswert  namentlich  der  große  Kitter- 
saal, mit  seinen  von  Blenden  umrahmten  Doppelfenstern.  —  Vom 
Eingang  der  St.  Ulrichsburg  führt  ein  Fußpfad  in  85  Min.  zu  dem 
Bergsattel  im  W.  des  höchsten  Gipfels  (von  hier  nach  Tannen- 
kirch: 174  St.,  s.  S.  232)  und  rechts  in  weiteren  10  Min.  «ur 
Euine  Hoh-Rappoltstein  (624m),  an  Stelle  eines  älteren  Baues 
im  XIV,  Jahrh.  anfgeftthrt,  mit  hohem  Turm  (Aussicht).  —  Den 
Ättckweg  nehme  man,  von  dem  gen.  Bergsattel  dem  Wegweiser 
folgend,  abwärts  durch  das  Dusenbachtal ^  nach  '/o  .  bei  der  aus 
mittelalterlichen  Trümmern  neu  erbauten  Dusenbachkapelle  (Wall- 
fahrtsort; Erfrisch.)  vorüber,  und  auf  dem  schöne  Rückblicke 
bietenden  Stationenweg  in  74  St.  rar  Landstraße  (S.  230);  auf  dieser 
^  20  Min.  nach  Rappoltsweiler. 

Der  Weg  von  Rappoltsweiler  nach  Kaysersberg  (2 St.)  führt 
<lurch  die  Weinberge  am  Gebirge  hin.  V2  St.  Hunatoeier  (Gasth.:  Reb- 
stock, Traube,  in  bt  irlen  guter  Wein),  dessen  Kirche,  aus  dem  xv.  Jahrh., 
▼on  einer  festen  Mauer  mit  Bastionen  umgeben  ilt.  OatL  sieht  man  das 
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alte  ZeUenbergf  „St&dtlehi  n.  Schloß,  liegt  ganz  lustig  auf  einem  frnoht- 
baron  Berg*  (Meriftli),  noch  jetzt  ummauert.   Von  Hunaweier  Va  St.  bis 

Reichenweier  (Hir.srh ,  Gold.  Granate,  in  b«»iden  guter  Wein), 
Städtchen  von  1700  Einwoiuiern.  Die  Mauern  und  Tore  zählen  zu  den 
tohönsten  derartigen  Werken  im  Elsaß,  namentlich  das  Obertor y  an  der 
Westseite,  mit  doppeltem  Durchgang.  In  der  Nfthe  ein  Ih'unnen  aus  dem 
XVII.  Jahrhundert.  Das  ehem.  Schloß  der  (rrafen  von  Württeraberg-Mömpel- 
gart,  denen  die  Stadt  gehörte,  dient  jetzt  als  SchulhauR.  Aus  dem  xvi. 
und  XVII.  Jahrh.  rühren  auch  viele  der  hübschen  Privatbautcfi  her,  gotischen 
und  Benaiflsanoestils,  die  man  in  den  Straßen  bemerkt.  Der  in  der  Umge- 
bung -wachsende  Wein  hat  Ruf:  „Zu  Thann  im  R.^ngen ,  zu  Gehwillfr  in 
der  Wanne,  zu  Türkheim  im  Brand,  wHchfit  der  h«*8te  Wein  im  Land;  doch 
gegen  den  Richenwihrer  Sporen  haut  sie  all'  das  Spiel  verloren." 

Von  Rdohenweier  naon  Kayaersberg  (S.  S86),  1  St. 


Von  Rappoltsweil(»r  nach  Altweier,  0km,  Fostomnibns  von  Apr. 
bis  Endo  Sppt.  2Tnal  tägl.  in  2  (hinab  V/^)  St.  für  2  (hinah  1 V4) 
Einsp.  6.40,  Zweisp.  12.H0.  Die  (Markircher)  Straße  führt  im  Streng- 
bachtale aufwärts,  r.  die  Kappolt sweiler  Bnrgen,  1.  die  Ruine 
Büstein  {7 !y7m):  bei  dem  km-Stein  6,,0  (von  Markirch,  S.  230)  links 
ab  nach  Altweier  (3,3km).  —  Lohnender  ist  der  neue  Vogesenklnb- 
weg  (rot  markiert):  man  folgt  beim  letzten  Hause  von  Rappolts- 
weüer  1.  dem  rot  markierten  „St.  Morandsweg"  und  wandert  über 
das  Forsthans  Bärevhiltte  (Erfrisch.),  unterhalb  der  Ruine,  am 
Nordabhang  der  SeeWurg  fast  eben  in  3  St.  nach  Altweier. 

Altweier.  —  aAaru. :  H.  B  r  e  z  o  u  n  r  d  ,  gut,  Z.  zu  2-2'/.,,  F.  1 ,  M.  2'/.^, 
A.2,  P.  4-5  tS,  mit  BKdern ;  H.  Raffner,  einfacher.  ~  Einige  PenBioiien. 

Altweier y  frz.  Aubtire  (800m),  mit  300  Einw.,  kath.  und  ev. Kirche, 
ist  das  höchst  gelegene  Dorf  im  Elsaß  und  besuchter  Luftkurort.  — 
Die  Straße  führt  südlich  weiter.  Auf  der  (10  Min.)  Jochhöhe  schöne 
Aussicht  und  Straßenteilung:  1.  nach  Kaysersberg  (S.SB') :  0,^km)  und 
Urbach  (S.  235 :  3km),  r.  nacli  dem  (20  Min.)  in  geschützter  Talmulde 
gelegenen  Diakon isuen -Sa  naf'fvhtm . 

Von  AUweier  auf  den  Brezouard  (S.  "JM)  kann  man  sowohl  }>eim 
letzteu  Hause  de»  Orts  von  der  Straße  abbicKen  (Wegweiser;  2V4-^'/2  St.), 
wie  auch  bis  %n  dem  Sanatorinm  gehen  und  hinter  dioeem  in  Windungen 
aufwärts  den  roten  Wegomarken  folgen  (2V2-3  St.;  schöne  AusBiohten). 
Vor  der  Waldbl5ße  „Broibannstein"  vereinigen  sich  beide  Wege. 


b.  Das  Weißtal.  Weiter  u.  Schwarzer  See.  Beisberg. 

Von  Colmar  über  Knyäentherg  nauh  SchnierUichj  20km,  Straßenbahn 
in  Vft  8t.  ffir  1  «J  80  od.  90  Pf.  Wer  die  Seen  besuchen  will,  TerlftBi  die 

Bahn  in  Ettchelmer;  von  da  zu  Fuß  in  40  Min.  (besser  im  Omnibus: 
3mal  tllgl.,  50  Pf.)  naeh  ürbeis,  dann  zu  Fuß  dire  kt  (2  St.)  oder  tl})er  den 
Schwarzen  See  (2V2  St.)  zum  Weißen  See,  von  da  zur  Sclilueht  .'i'/r^  St. 

Colmar  s.  S.  213;  Abfahrt  am  Reichsbahn hof.  —  3kni  Logel- 
hacli  (iS.  238).  —  Weiter  über  die  Ff^rhf.  —  4km  Ingersheim ,  von 
wo  ein  guter  Weg  über  Niedermnrscfnveier  nach  Brei  Ähren  fährt 
(&  238).  —  6km  KatzmUdi  L  Burg  Winck. 
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8km  Ammersch Weier  (2r)0in:  Hasth.:  Z>rri  SMüssel),  alte 
Stadt  von  ItHUj  Einw.,  mit  Maueru  und  Türiueii  aus  (l»'ni  xvi.  .Jahrb.; 
der  8('h«'lnientiirni  von  l^^ö:  Pfarrkirchp  spätgotisch;  BrunnHn  aus 
dem  XVI.  Jahrli.;  Kaufhaus  gotist  h,  von  1538;  Rathaus  im  Keuais- 
sancestil  von  1552;  auch  hübsche  alle  Privat  bauten. 

Von  Anunerschweitii  nach  den  Drei  Ahrcu  (S.  Falirwtg  7km. 

Fußgängern  ist  der  Weg  Aber  das  Meitoeierer  Köpfchen  und  den  Gala 
(8.  880)  m  empfehlen. 

Bann  ttber  die  Weißy  ein  NebenflttBclien  der  Fecht. — 9km  SigdB" 
heim:  der  Ort,  10  Min.  ttfitL,  hat  eine  spfttromanische  Kirche  mit 
beachtenswerten  Portalsknlptnren  nnd  spfttgotischemTiernngstarm. 
Auf  dem  „rc^en  Felde^  nahmen  im  Jahr  883  Lndwigs  des  From- 
men entartete  Söhne  ihren  Yater  gefangen ,  nachdem  sie  sein  Heer 
snm  Abfall  verleitet.  Das  Feld  hid3  fortan  das  „Lügenfeld**. 

10km  KiemJieimy  das  mit  Eaysersberg  nnd  Ammerschweier  an 
den  ^drei  Stildten  in  einem  Tal*'  gehört,  anf  die  der  schon  von  Merian 
(1663)  sitierteYers  anspielt :  „Drei  Schlösser  anff  einem  Berge,  Brey 
Kirchen  anff  einem  Kirchhoffe,  Drei  Stftdte  in  einem  Thal  Ist  das 
gantze  ElsaB  llberall.^ 

11km JLBjBBrBherg (Bahnrest,, güt;  Gasth.:  ZweiSehlUdsdf 
gnt;  Sanne),  Stadt  von  2800  Einw.  mit  Banmwollenspinnereien, 
malerisch  am  Eingang  des  engeren  Weifitales  gelegen,  von  den 
Trümmern  der  im  xin.  n.  xiv.  Jahrh.  von  dem  kaiserl.  Landvogt 
bewohnten,  im  30 jähr.  Krieg  zerstörten  alten  Kavierburg  über- 
ragt (Aussicht  von  der  Plattform).  Es  verdankt  seine  Orflndnng 
Kaiser  Friedrich  II.  ans  dem  Hanse  der  Hohenstaufen,  welche 
Herzoge  von  Schwaben  nnd  ElsaB  waren  nnd  dem  Lande  sehr 
wohl  wollten.  Die  Stadtmanem,  zahlreiche  Privatbanten  ans 
dem  XV.  n.  xvi.  Jahrb.,  die  alten  Brunnen  (mit  Inschrift)  geben 
dem  Ort  ein  malerisches  Außere.  Das  Stadthausy  im  Renaissance- 
stil, mit  Inschrift  am  Erker,  ist  vom  J.  1604.  Die  ansehnliche 
dreischif  iige  Kirche,  aus  dem  xii.  Jahrb.,  später  umgebaut,  mit  be- 
merkenswertem romanischem  Portal,  hat  im  Innern  eine  Bewetnung 
Christi,  Steinskulptur  aus  dem  xv.  Jahrb.,  und  am  Hochaltar  ein 
FlUgelbild  aus  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrb.  —  Yen  Anhöhe  Sommer- 
haus am  r.  Ufer  der  Weiß  (74  »St.)  prächtiger  Blick  in  die  reiche 
Ebene;  etwas  höher  das  Wekerhrem, 

Von  Kaysersberg  nach  Drei  Ähren  (S.  238)  führt  ein  blaa  markierter 

W(  in  2' /j  St.  (der  gelh  markierte  Weg  ist  kürzer,  aber  unbequemwr  und 
wenig  lolm'end,  l^U  St.).  —  Nach  Kai»|)olt8weiler  s.  8.  234/23:5. 

Die  Straßenbahn  führt  auf  der  Südseite  an  der  alten  Stadtmauer 
von  Kaysersberg  hin  und  weiter  auf  dem  r.  Ufer  der  Weiß  auf- 
wärts. —  14kra  Haltestelle  Weihet.  —  15km  Älspach,  ehem. 
Klarissinnenstift,  jetzt  Fabrik.  —  16km  Station  Urbach;  der  gleich- 
namige Ort,  frz.  Freland,  liegt      ^t-         einem  Seitental. 

19km  Sschelmer,  frz.  Hachimdte  (Gasth.  Simon),  schon  im 
franz.  Sprachgebiet,  das  hier  am  östl.  Abhang  des  Gebirges  das  Fluß- 
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gebiet  der  oberen  Weiß  nrnfaBt.  —  5  Min.  weiter  zeiget ,  nachdem 
man  die  Weiß  überschritten,  ein  Wegweiser  1.  die  Straße  nach 
ürbeis  (s.  S.  236;  Omnibus  im  Anschluß  an  die  Postzüge). 

Die  Bahn  führt  im  Tal  der  bei  Escheimer  in  die  Weiß  munden- 
den Bechine  aufwärts. 

20km  Schnierlach,  frz.  La  Pinifmyc  (Gasth.  z.  Post,  Krone, 
beide  ganz  gut),  Endstation  der  Straßenbahn,  mit  ansehnlicher  Baum- 
wolleniTidustrie.  —  Von  Schnierlach  südwestlich,  jenseit  Goutte  1., 
in  1  St.  zum  Aussichtsturm  aul  dem  Ffftide  (773m).  —  Von  iSchuier- 
lach  nach  dem  Weißen  See  (272  hlan  markierter  schattenloser 
Weg  über  Goutte  zum  Sattel  von  Bermont  (642ni),  dann  über 
Remoniant  nach  Matreile  (1  St.  von  Schnierlach),  wo  der  Weg  in 
den  von  Urbeis  kommenden  einmündet,  s.  unten. 

Die  Straße  steigt  an  der  Bechine  weiter:  5km  Diedols- 
hauseuy  frz.  Le  BonJwmme  (670m;  Hot.  des  La  es,  Z.  1-2,  M.  m.  W. 
2V2  1  Cheval  blanc,  beide  gut),  mit  ueuer  Kirche,  noch  4km  von 
der  franz.  Grenze  (Col  du  Bonhomme,  951m).  —  Von  Diedolshansen 
nach  dem  Weißen  See,  St.:  rot  markierter,  aussichtreicher 

Weg  (Landstraße  im  Bau). 

Von  Escheimer  führt  die  S.  23^3  angegebene  Straße  südwest- 
lich am  1.  Ufer  der  Weiß  aufwärts,  zuletzt  das  Flüßchen  über- 
schreitend in      St.  nach  (3,.^kni) 

Urbeis,  frz.  Orbey  {mm:  H.  Cornelias,  Z.  Vj^~2^l^  Ji, 
gut;  H.  Vogesia,  einfach),  ausgedehntes  betriebsames  Dorf,  dessen 
Kirche  ringsum  sichtbar  ist.  —  Am  Eingang  des  Orts  zweigt  1.  eine 
Straße  ab  im  Tannaclter  Tal  aufwärts,  auf  der  Höhe  mit  Gebirgs- 
aussieht,  nach  den  Drei  Ahreu  (12km;  Fußpfade  schneiden  ab). 
Die  Straße,  die  durch  Urbeis  südl.  weiter  führt  und  nach  20  Min.  1. 
abzweigt,  steigt  über  UnierhiUten  in  Kehren  zur  Wett stet rt höhe 
(880m)  und  senkt  sich  dann,  abermals  in  Kehren  zur  Schluchtstraße 
oberhall)  Sulzern  (S.  240;  Urbeis-Sulzern  17km). 

Die  meisten  Reisenden  wenden  sich  von  Urbeis  (oder  von  Schnier- 
lach, s.  oben)  westlich  nach  den  beiden  Gebirgsseen,  die  einsam  fast 
auf  der  Höhe  des  Elsaß  von  Frankreich  scheidenden  Granitkammes 
liegen.  —  Der  Weg  nach  dem  Weißen  See  (2  St.;  blau  markiert, 
schattenlos;  Landstraße  im  Hau)  zweigt  in  Urbeis  von  der  Straße  r. 
ab  und  führt  bei  der  „neuen  ilammcrschmiede"  (nouveau  martinet), 
die  am  Ausgang  des  Orts  liegt,  vorbei  am  r.  Ufer  des  Baches  über 
Basse  prange  nach  der  Häusergruppe  La  Matrdley  wo  der  Schnier- 
lacher  Weg  einmündet.  Dann  in  derselben  Richtung  weiter,  über 
^anc  rupt.  Den  letzten  großen  Bogen,  V/^  St.  von  Urbeis,  schneidet 
man  ab  und  erreicht  in  7s  ^t.  das  Gasth.  z.  Weißen  See. 

Schöner  ist  der  Weg  nach  dem  Schwarzen  See  (iVs'S  St., 
bis  znm  Weißen  See  S'^-S  St.).  Man  folgt  der  oben  gen.  Snlzemer 
Straße  20  Min.,  dann  dem  r.  abzweigenden  Fahrwege  nnd  erreicht  in 


Digitized  by  Google 


Hochvogeaen, 


RElSBEliG.   K.S.235.~33,R.  287 


20  Min.  das  Hospital  PcArk  (660m ;  an  der  Stelle  einer  im  xn.  Jahrh. 
gegründeten  Cisterrienserabtei) ,  mit  nener  Kirche,  nnd  das  HH* 
Potm  Qttd  in  weiteren  85  Min.  den  Bend  des  Waldes.  Hier  L  Fn0- 
weg  bergan  in  Ya  ^>  snm  Schwansen  See.  Der  Fahrweg  zieht  «ich 
ndrdUch,  steigt  in  scharfer  Kehre  nnd  teilt  sich  nach  '/^  St:  r. 
sun  Weißen  1^  imd  an  dessen  Ostnfer  entlang,  dann  aufwärts  snm 
Gasthans  (V4  St.) ;  L  in  St.  anr  Schntshttte  am  Schwarzen  See, 
an  dessen  Stldnfer  man  in  50  Min.  ziemlich  stell  znm  Snlzemer  Eck 
Mnanfbteigen  kann  (s.  unten). 

Der  ♦Weiße  See  (1055m  ü.M.;99ha  gro6,  62ni  tief),  der  größte 
der  Vogesenseen  auf  deutscher  Seite,  ist  s.  und  w.  von  steilen  Fels- 
wänden, ö.  von  einem  Wall  von  Oranitbiöcken  umgeben.  Seineu 
Namen  hat  er  von  dem  Quarz  des  Bodens.  —  Hoch  über  dem  Nord- 
ende liegt  das  Gasth,  z.  Weißen  See  (1121m;  50  Z.  zu  2-3,  F.  1, 
M.  um  12VjUhr  3,  P.  5-7  JIC:  Telephon). 

Der  Schwarze  See  (950m  ü.  M.;  14ba  groß,  45m  tief;  Unter- 
knnftsraum  im  Seewärterhäuschen)  liepft  in  der  Luftlinie  kaum 
1km  südlich  vom  Weißen  See,  ist  von  ihm  jedoch  durch  eine  hohe 
Granitwaud  getrennt.  Die  AusHüsse  beider  Seen  bilden  <lie  Weiß. 

Au  der  Westseite  der  beiden  Seen  steigt  derReiBberg  (I3()4m) 
auf,  die  nördlichste  Erhebung  des  les  Hauten  Chanvies  geuauuten 
Rückens,  der  sieh  l)i.s  zur  Schlucht  c.  15kui  lang  hinzieht:  herr- 
liche Höhcuwauderuug  von  372'^  ^"^om  Gasth.  z.  Weißen  See 
steigt  man  südlieh  in  20  Min.  zur  Höhe  des  Kammes,  auf  welcher 
die  Reichsgrenze  und,  neben  ihr,  auf  deutscher  Seite  ein  Fußpfad 
entlang  läuft.  Die  Aussicht  reieht  weit  nach  Lothringen  hinein,  über 
die  Vogesen,  den  Schwarzwald  und  die  ganze  Kheinehene.  Jenseit 
ddS  Grenzsteins  2772,  c.  40  Min.  vom  (nisthaus,  zeigt  1.  ein  Weg- 
weiser nach  der  Seekanzel  {^/^  St.),  hoch  über  nnd  zwischen  beiden 
Seen.  Bei  dem  Sulzenier  Eck  (1302m :  (rrenzstein  2779)  öflnet  sich 
südl.  die  Aussicht  in  das  Münstertal,  bei  klarem  Wetter  mit  den 
Alpen  im  Hintergrund.  Etwas  bergab,  dann  über  die  Höhe  des 
Taubenklangf'elsens j  frz.  Roche  du  gazon  de  Faincf  (Grenzstein 
2782),  mit  Blick  auf  den  kleinen  Forellenweiher.  Weiterhin  über  die 
Höhe  des  JRinghühlkopJeSy  frz.  Gazon  de  Faite  (1301  m;  Grenzstein 
2786).  Jenseit  des  Grenzsteins  2789  zweigt  1.  ein  Weg  nach  dem 
Sulzenier  See  ab  (nach  Sulzeru  2  St.,  vgl.  S.  240).  Dann  durch  nie- 
driges Tannen-  und  Buchengehölz.  AVeiter  1.  schr>ner  Blick  auf  den 
tanneuumrahmten  Sulzerner  (uler  Daren,see  (1044m,  IBha  groß). 
Bei  der  Kuppe  des  Tanneckfelsetis  (franz.  Roche  du  Tauet:  12y3m; 
Grenzstein  2800)  letzter  Bttckblick  nach  dem  See.  L.  vorwärts, 
jenseit  des  Bärenbachtales  wird  «las  Hot.  Altenberg  sichtbar,  wohin 
nach  St.,  beim  Grenzstein  2S1G,  1.  ein  Wegweiser  zeigt  (40  Min.). 
Auf  der  Höhe  braucht  man,  beim  Krappeufeh  (12');^»,  Grenzstein 
2826)  vorüber,  bis  zur  Schiuclit  uocli  Va  ^t.;  8.  S.  240. 
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o.  Von  Colmar  über  Münster  naoh  MetseraL  — 

Die  Schlucht. 

Biwnbabn:  bis  Münster  19km,  in  »/^  St.,  für      1.60,  1.00,  0,66; 
Metzerai  2i4km,  in  ly«  St,,  für  ^  2.00,  1.30,  0.86. 

Wesilioh  von  Cdmar  (8.  218)  öffkiet  sieh  das  von  FedA 
durchströmte  '^MÜnatertal,  froW  8t.  Gr^goriental  genannt.  Die 

Bewohner  sind  meist  Protestanten ;  im  Tal  yiel  Industrie,  auf  den 
Bergen  Viehzucht  (Mtlnsterkäse,  dem  Camembert  Mhlilich). 

Die  Bahn  führt  am  Lagdbach  entlang,  einem  ans  der  Fecht 
abgeleiteten  alten  Kanal,  an  welchem  zahlreiche  BaumwoUeuspia» 
nereien  u.  Webereien  liegen.  3km  Logelbach  (S.834)«  In  der  Ebene 
Ewischen  Colmar  und  TUrkheim  überraschte  Tnvenne  am  6.  Jan.  1675 
die  Reiebsaimee,  die  hier  Winterquartiere  bezogen  hatte,  und  lieferte 
ihr  das  yerhUngnisvolle  Treüen ,  infolge  dessen  sie  Aber  den  Rhein 
zurttck  ging,  um  das  Elsaß  nicht  mehr  zu  betreten. 

6km  Türkheim  (236m;  Gasth.:  Zwei  Schlüssel,  bei  A.  Meyer, 
hübsches  altes  Haus,  Z.  1.60-2,  P.  von  ^  an,  mit  Weinstube; 
Weißer  Hirwh^  zunächst  dem  Bahnhof),  altes  z.T.  noch  von  Mauern 
und  Türmen  umgebenes  Städtchen,  mit  2500  Einwohnern.  Ein  Denk- 
mal erinnert  an  den  hier  geborenen  Schriftsteller  Oi^Grad  (18i2-90). 
Der  Tttrkheimer  Wein  hat  Buf  (vgl.  8. 234). 

V[^Mm  siklöstl.  von  Stat.  Türkheim  auf  der  anderen  Seite  des  Tala, 
5km  von  Uolniai  (Straßenbahn  in  15  Min.  für  40  od.  25  Pf.)  liegt  der 
Flecken  Winzenheiin  (Gasth.:  A.  Meyer,  gelobt,  gleiclier  lies,  wie  Zwei 
Schlüssel  in  Türkheim).  Vom  W.-Ende  des  Orts  führt  ein  idollt  tu  ver- 
fehlender Pfad  birpan  in  1  St.  zur  Ruine  Hohlandsburg  (627m),  einer 
auBgedehuten  Burganlage,  von  der  wenig  mehr  als  die  Umfassungsmauer 
erhalten  ist,  lt)35  von  den  Franzosen  zerstört.  Schöne  Aussieht.  —  Den 
Rttokweg  nimmt  man  entweder  Uber  die  Hixhurg,  oder  direkt  anf  be* 
quemem  Fußweg  nacli  St.  Gilgen  (S.  239),  oder  auch,  dem  Wegweiser 
am  Büdl.  Abhang  der  Uohlandsbnrg  folgend,  meist  duroh  Wald  über  (1  St.) 
Buine  Drei  Exen  (S.  215). 


VonTürkheimnachDreiÄhren,  8,7km,  elektr.  Straßenbahn 
in  40  Min.,  für  1  ^  20  Pf.,  hinab  50  Pf.,  hin  u.  zurück  1.50.  Die  Bahn 
folgt  der  Landstraße  etwa  bis  zur  Hälfte  des  Wegs,  durchzieht  dann 
den  Türkheimer  Wald  und  erreicht  oben  die  Landstraße  von  Nieder- 
morschweier. —  Fußgänger  (1^^  St.)  folgen  der  Straße  in  westl. 
Richtnng  durch  die  Stadt  und  talaufwärts  noch  etwa  25  Min.,  dann 
r.  den  Fußwegen,  die  die  Kehren  der  Straße  abschneiden. 

Drei  Ähren  (582m ;  Gasth. :  DreiKSnige,  mit  Aussichtsterrasse, 
und  Brei  Ähren,  P.  5-7  BdlevuCj  ebenfalls  mit  Aussicht,  P. 
4*/8-ö  gut;  Notre  Dame,  einfacher),  aus  einer  altberühmten 
Wallfahrtskirche  (Unsere  liebe  Frau  zu  den  drei  Ähren,  Notre  Dame 
des  trois  Epis)  und  einigen  Häusern  bestehend,  ist  eine  beliebte 
Sommerfrische.  Die  Aussicht  umfaßt  das  untere  Münstertal,  die  Ab- 
hänge der  Yogesen,  die  Kheinebene  bis  zum  Schwarzwald,  im  Süden 
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die  Alpen.  —  Westl.  vor  dem  Ort  (hinter  Villa  Hartmaun  r.  von  der 
Straße  ab.  dann  1.)  das  Belvedtre, 

Ansgeaehnter,  namentlich  im  N«  ist  die  Aiuaioht  vom  Gala  (7S0m), 

Va  St.  nordöstlich  (Wegweiser  hinter  dem  Hotel  Drei  Ähren).  —  Auch  der 
Große  Hohnack  (976m;  Wegweiser  am  westl.  Ausgang  des  Orts:  4km,  zu- 
nächst 1,5km  Tahrweg,  dann  links)  bietet  eine  treffliche  Aussicht,  im 
Vozdergriuid  das  KUnstertal.  NOidL  gegenüber  der  Kleine  Hohnade 
(920m),  mit  den  Triinimern  einer  im  xin.  Juhrh.  erneuten,  1(1.55  zerstörten 
Burf?.  —  Von  den  drei  Ähren  zwischen  den  beiden  Hohnack  hindurch 
nach  den  Seen  (S.  2.')7),  «i'/a  St.,  viele  Wegweiser;  über  Hohrudhaiy  nach 
Münster  (s.  unten)  SV-^  St.;  nach  ürbeie  (8.986)  2V2  8t. 

Von  Ingersheim  (S.  234).  von  Amuierschweier  (S.235)  und  von  Kaysera- 
berg (S.  236)  führen  ebenfalls  gute  Wege  u&oh  den  Drei  Ähren. 


IHe  Mttnstertalbahn  bertthrt  jenseit  Tttrkheim  die  Stationen: 
9km  8t.  Gügeji,  10km  Walbeu^.-^lSkm  Weier  im  Thal  (d09m;  am 
Bahnhof  ein  gutes  Whe.),  von  wo  man  in  16-SO  Min.  sttdl.  das  kleine 
Bade-Etablissement  bei  dem  alten  Städtchen  8ukbach  erreicht  (von 
Solsbach  auf  den  Kahlen  Wasen,  4  St.,  s.  nnten).  Der  Ort  Weier  im 
Thal,  mit  weithin  sichtbarer  nener  Kirche,  liegt  16-20  Min.  ndrdl. 
der  Station,  flberragt  von  der  Wallfahrtskapelle  HeSUgkrem,  — 
16km  &&nA<iek^  nnd  am  Fnfie  des  SchloBwalds  (s.  nnten)  hin,  r. 
die  große  Hartmannsche  BanmwoUenspinnerei.  Anf  einer  schrSgen 
Brttcke  Uber  die  Feoht  nach 

19km  MQnster  (383m;  Gasth.:  *Gr,  H,  MWatkir^  nahe  dem 
Blümhof,  39  Z.  an  iVs-S'/,,  F.  1,  M.  SVs,  F.  5-8  vM,  mit  Garten, 
Mftnchener  Bier;  SU/rchy  am  Markt),  gewerbreiche  Stadt  Ton  6100 
Einwohnern,  die  ihre  Entstehung  einer  um  660  von  KOnig  Ohilderich 
gestifteten  Benediktinerabtei  verdankt  und  sich  im  zui.  Jahrh.  als 
„freie  Beiehsstadt**  unaUiingig  macht.  Zahlreiehe  hftbsche  Neu- 
bauten und  die  schöne  neue  evang.  Kirche  romanischen  StUs  be- 
kunden den  Wohlstand  der  Bewohner.  Mflnitw  liegt  an  der  Ver- 
einigung des  Kleintals  (S.  940)  mit  dem  Großtal  (S.  940),  am  Fu0e 
des  Mönch8be)y8  (auf  diesem  das  HbL  Mäneheberfff  Z.  1.40-9 
M.  2.20,  empfohlen). 

Die  stets  zugänglichen  Parkanlapen  des  Schloßwalds,  2km  östl.  von 
Mflnster,  Eigentum  der  Familie  üartiuaun,  bieten  schöne  Aussichten ;  auf 
der  Hohe  die  Baine  Sehwarzenburg, 

Von  Hfinster  auf  den  Kahlen  Wasen,  8  St.;  am  Bahnhof  Weg 
weiser,  weiterhin  rotweiBe  Marken:  in  Kehxen  aufwärts  zur  Jlincft«,  einem 
Wassergraben;  an  diesem  r.  entlang  his  zur  Voltaire -Eiche,  wo  man  den 
von  Luttenbaoh  kommenden  Falirweg  trifft  (S.  240),  dem  man  nun  folgt, 
die  groBe  Kehre  anf  Fnfisteigen  SMOhneidend;  bei  der  Melkerei  BSeih 
(Erfrisch.)  mündet  von  1.  der  von  Sulzbach  heraufkommende  Pfad.  Nach 
2'/4-2V«  St.  erreicht  man  die  Melkerei  KahlemmAen  (Wirtsch.),  von  wo 
man  noch  >/»  St.  bis  zum  Gipfel  hat.  Der  Kahle  Wasen  oder  Kleine 
Beliehen  (1268m)  bietet  eine  priohtige  Anssiebt  ins  MUnstertal  nnd  ins 
Lauchtal.  Im  Juni  reiche  Flora  von  Voposenveilchen  (vinla  elegans).  — 
Abstieg  auf  rotweiß  markiertem  Wege  über  Bmilea  Grab  (Sattelpuukt^ 
büUm;  Wirtsch.)  nach  Lautenbach  (S.  243),  2-2  St.,  oder  von  der  Melkerei 
Iber  den  Steinbera  nach  dem  Forsthaus  Lattern  (rotes  Rechteck  mit 
gelber  Seheibe)  uid  auf  der  Strafte  durah  Lanäerebath  nach  Metaeral 
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(S.  241),  2'/4-2'/'i  St.  ~  Lohnend  ist  die  Wanderung  anf  dem  GeLirgskamm 
w«-KtI.  zum  Klinzfcopf  {lS2Hui) ,  mit  herrlicher  Ausaicht,  dann  sfldl.  soin 

Großen  Beh-hen  (8.  243),  «Va*?  Öt. 

Die  Eiaenbahn  wendet  sich  güdwestl.  in  dem  von  der  Feeht 
durch flosaenen  Großtal  aufwärts.  —  20km  Luftenbach,  von  wo 
der  S.  2iJ9  erwähnte  Fahrweg  durcli  Wald  zur  Melkerhütte  auf  dem 
Kahlen  Wasen  führt.  —  22km  Breitenbach,  —  2äkm  Müldbaek, 
—  24km  Metzerai,  s.  S.  241. 


Die  Straße  Yon  Mflnster  ttber  die  Schlucht  (17,5km; 
3-37«  St,  Juni  bis  Bude  Sept.  Omnibus  bis  Altenberg  hinauf  2«4^  80, 
hinab  1  60  Ff.;  Einsp.  12,  Zweisp.  20  c^;  elektr.  Bahn  geplant) 
führt  vom  Bahnhof  nOrdl.  geradeaus,  dannnordwestl.  im  Kleintal  auf- 
wftrts.  Hoch  oben  ist  das  Hot.  Altenberg  sichtbar.  In  (3kni)  Stoß- 
weier die  Gasthäuser  z.  Schlucht  und  (oberhalb  des  Orts)  H.  Mittel* 
hach.  Die  Straße  wendet  sich  n.  nach  iSuZzer/^  .  um  mittels  einer  großen 
Kehre  die  vorliegende  Höhe  zu  ersteigen.  An  der  nördl.  Ecke  dieser 
Kehre,  7km  von  Münster,  zweigt  r.  eine  Straße  nach  Urbeis  ab 
(15km,  S.  236;  1km  weiter  Straßengabelung  1.  nach  dem  Sulzeraer 
See,  5k  ni,  S.237).  Weiter  durch  schdnen  Wald. 

Fußgänger  gehen  %  ^'^^  Bahnhof  jeuseit  Stoßweier 
(s.  oben)  bei  einer  Sägemühle  auf  das  1.  Ufer  des  Baches  und 
erreichen  über  Ampfersbach  und  Schinehtvasen  2km  vor  der 
Schlucht  die  Straße  wieder  (3  St.),  oder  sie  wählen  bei  Schmelz- 
wasen den  höchst  lohnenden  Weg  1.  über  den  ßtoUen  Ablaß  und 
den  Hohneck  nach  der  Schlucht  (5-6  St.). 

15,8km  von  Münster  liegt  r.  über  der  Straße  *HoL  Altenberg 
(1100m;  feinster  moderner Comf ort,  mit  elektrischem  Licht,  Zentrid- 
heiznng,  Bädern;  l.Juni-1.  Okt.  geöft'net;  Schweizer  Direktor ;  Vor- 
ausbestellung ratsam;  40  Z.  zu  2^/^-6^/2,  F.  l»/,,  M.  um  I27,  Uhr  6, 
A.  um  7^/2  Uhr  3  im  Nebengebäude  ein  Touristen  -  Restaurant, 
M.  11-2  Uhr  1^/2  t^,  Bier  und  Wein  vom  Faß);  prächtige  Aussicht 
ins  Münstertal;  Promenaden wege  ziehen  sich  im  Wald  hinter  dem 
Hause  zum  Krappenfolscn  und  zur  Kammhöhe  hinauf  (S.  237). 

Die  Straße  (bis  zur  Höhe  noch  1,7km)  ist  weiterhin  ganz  in  den 
Granitfels  gesprengt.  Jeuseit  des  Nebenzollamts  ein  Tunnel. 

Die  *Schlucht  fllSOni),  ein  von  prachtvollem  Tannenwald 
umgebener  Gebirgspaß  zwischen  dem  LundenbüJd  (frz.  Monfabec, 
1258m;  südl.)  und  (lern  Spitzen fehkopf  (1254m;  nördl.),  bildet  die 
Grenze.  Auf  deutschem  Boden  das  1869  bei  Vollenduug  der  Straße 
erbaute  Hartmannsdie  Schweizerhaus  („Chalet")  und  eine  gute 
Wirtschaft.  Auf  französischer  Seite  das  vielbesuchte  Hot.  de  la 
Schlucht  rz.  von  '2\/.^  fr.  an,  F.  V/^,  M.  4,  A.  3V2,  im  Restaurantje 
^V«        Fndstation  der  Bergbahn  von  Gerardmer  (s.  S.  241). 

Vor  dem  Schweizerhaus  führt  1.  ein  deutscher  Vogesenklubweg 
beim  Qadlet^felsen  vorüber,  gegeuüber  dem  Hot.  de  la  Schincht  ein 
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framtSsisolier  Weg  in  V/^  St.  auf  den  Hohneck.  Anfierdera  kann 
man  die  Bergbahn  benntaen,  die  vor  Le  CoUet  von  der  Girardmer 
bahn  abaweigt  (&  nnten)  und  in  90  Min.  den  Gipfel  erreicht  (4km ; 
1fr.).  Der  *Hohneok  (Id^m;  oben  eine  Eifrisehnngsbnde)  ist 
der  aweithdchate  Gipfel  der  Yogesen  nnd  anch  botanisch  interessant 
Die  Aassicht  (Orientiemngstafel)  reicht  weit  Uber  die  Yogesen,  Aber 
das  Bheintal  bis  znm  Schwarawald,  stdl.  bis  Jnra  nnd  Alpen,  westl. 
Aber  das  Yogesendepartement.  Im  Yordergrnnd  östl.  das  Münster- 
tal,  westL  das  Tal  von  Girardmer  mit  den  Seen  Retonmemer  nnd 
Longemer. 

Von  der  Schlucht  nach  Gdrardmer  (17km,  lohnender  Tage«- 
«iisflug):  Landstraße  und  Berprhahn  (hin  n.  /nrürk  4  fr.  05  c. ,  aufwUrt» 
2  fr.  40  c).  Die  «Straße  »unkt  sieh  langHam,  bei  der  Meurthecj^uelle  vurUber 
nach  (2km)  Le  Cdflet  (llOOni),  dann  mit  schttnem  Blick  anf  die  Seen  in 
nordwestl.  Bogen  nhwiirts,  in  einem  kleinen  Tunnel  dun  Ii  die  (5km)  Roche 
du  Diable  und  üln  r  dem  See  von  Lonpemer  hin.  Die  Bahn  verläßt  jen- 
»eit  Le  Collet  (Knotenpunkt  für  die  Hohueek-Abzwcigung,  s.  oben),  diu 
Sehlnchtstraße.  folgt  der  L  abswoigeuden  Straße  in  sflalichem  Bogpen  nach 
dem  hübschen  kleinen  See  von  Retoumemer  (778ra ;  von  der  Schlnditstraße 
anch  Fußweg:,  20-25  Min.;  am  See  ein  kleines  Hotel),  ftlhrt  dann  an  der 
Valogne,  die  einen  htibächen  Fall  bildet,  und  au  dem  2km  laugen  See  von 
Longemer  (746m)  entlang  nnd  erreicht  nahe  dem  Kordende  desselben  die 
Sehinchtstraße  wieder  (frz.  Douane).  Von  hier  an  der  Volofjne  ahwRrts,  die 
oberhalb  der  Brücke,  nnf  welchrr  Straße  und  Bahn  zum  1.  Uf»'r  üherp^elien 
(Cafe  -  Restaur.  du  äaut-deti-Cuves),  einen  schönen  Fall  (SoMl  des  Cuvea) 
bildet,  noch  6km  Ms 

Görardmer  (spr.  -meh;  Gasth.:  IL  de  la  Bostey  G.  ;{Va.  i  fr.; 
Or.  TT.  du  Lac,  G.  3.  M.  1  fr.;  Jf.  Beau-Rivacfc ;  H.  Chol/-Tf  rmhiits ; 
H.  de  la  Provideiice ;  U.  des  Vosgee  usw.),  ^ewerhreiches  Städtehen  von 
MOO  £inw. ,  am  Ostende  de»  (gleichnamigen  Sees  ((>66m)  und  beliebte 
franzöbisehe  Sommerfrische.  Vom  Bahnhof  gelangt  man  s.  w.  über  einen 
rnndi  n  V\n\t  an  den  Si^i'.  llulischcr  Spaziergang  nm  denselben  (IVsSt.).  — 
Vgl.  Birdekef's  Nord- Est  de  la  France. 

Auf  dem  Hohneck  Zf^igt  ein  Wegweiser  südö.stl.  hinab:  bni  dem 
^tmweiher  Schi('ßrntrie(l  ( Erfrisch. )  vorbei  nach  dem  FLschbödlc 
{V/2  St.) ,  einem  kleinen  Seebecke!i  in  wilder  felsiger  Umgebung, 
mit  den  Spuren  der  TiUigkeit  eines  alten  Gletschers,  der  das 
Wolmsatnl  ausfüllte.  Vom  Fischbödle  nach  Metzerai  l^g  St.,  sehr 
iühnend,  noch  schöner  beim  Aufstieg. 

Metzerai  (479m:  Gasth.:  S(mne,  altbekanntes  einfach  gutes 
Hans;  Kweiibahnh. ,  am  Bahnhof,  einfach),  mit  KiOO  Einwohnern, 
liegt  an  der  Vereinigung  zweier  Täler,  deren  Abflüsse  die  Fecht 
bilden. 

Von  Metzerai  auf  den  Großen  Beleben  (rote  Marken;  7- 
7^2  St.):  auf  Straße  talaufwärts  zum  Forsthaus  Herre^ihfr;/, 
50Min.-l  St.;  dann  durch  schönen  AVald  ansteigend,  an  der  Mclkcrei 
Herrenberg  vorüber  in  2  St.  zum  Kamm,  auf  dem  ein  guter  V'ogesen- 
klubweg  entlang  läuft,  dem  man  1.  folgt,  bei  den  Melkereien  Groß- 
Haiiueuhrvrnrf'v  (Erfr.)  und  Markstein.  (Erfr.)  vorüber;  ^/g  St. 
jenseit  Markstein  tritt't  man  den  vom  Eaucbenweiher  heraufkom- 
menden Piouierweg,  dem  mau  bis  zum  Fuße  des  Gr.  Beleben  (See- 
K>attel)  folgt;  zuletzt  Fußpfad  zum  Gasthaus  auf  dem  Gipfel  (S.  243). 
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Von  Metzerai  nach  W i  1  d  e n  b  t  c  i ii  (S.  245;  4  St.)J  tis  zum  Kamm 
oberhalb  der  Melkerci  Herrenbeig,  s.  S.  241:  von  na  bis  Wildenstein  (Weg- 
weiser) IVr^V«  Ö*«»  Weg  beachwerlioh  lUia  oft  steil.  —  Ein  Umweg  von 
1-1 V4  St.  gestattet,  mit  dem  Übergang  nach  Wildenstein  die  lohnende  Be- 
steigung des  Kotenbachkopfs  (1316m)  zu  verbinden:  man  folgt  auf 
dem  Kamm  dem  Vo^esenklubwcge  (nicht  1.  wie  zum  Gr.  Beiehen,  sondern 
rechts)  und  weiterhm  r.  einer  Abzwtn^iing,  die  auf  den  kleinen  spitzen 
Gipfel  zu  führt.  Umfassende  Aussicht,  namentlich  über  das  Mtinstertal. 
Abstieg  entweder  zum  Kammweg  zurück  oder  an  der  Grenzmauer  abwärts 
zur  Melkerei  Botenhachhof,  von  wo  ein  Vogesenklubweg  nach  Wilden- 
tUin  fuhrt  (vgl.  S.  S4b). 

d.  Eisenbahn  von  Bollweiler  nach  Lautenbaoh. 

Großer  Belchen. 

Von  Bollweiler  nach  Lauteubach,  13km,  in  ^4  l  St.,  für  ,1^  1.10,0.75.  0.50. 

Bollweiler  s.S. 215.  Die  Bahn  führt  durch  einen  überau.s  frucht- 
baren Landstrich.  —  5kin  Obermlz,  Flecken  von  4400  Kinw.,  mit 
Seidenfabriken;  die  Pfarrkirche  ist  ein  einfach  schöner  Bau  großen- 
teils gotischen  Stils,  1278  begonnen,  im  xiv.  und  XY.  Jahrhundert 
ausgebaut,  mit  hohem  Turm  auf  der  Vierung. 

Von  Obersulz  Omnibusverbindung  über  Jungholz  nach  St.  Amui 
(443m;  1  St.)i  neuerdings  als  Luftlraxort  besuoht  (Hot.  Pens.  Sohnllerf  gut), 
in  htllMdher  Lage. 

7km  Gimbweiler  (SSSni ;  Gastlu :  Engdj  beim  Bahnhof,  Z.  1  MMj 
M.  m.  W.  2^9  Gold*  Kanone f  im  Ort,  gut),  Kreisstadt  m 
13300  Einw. ,  mit  bedeutenden  Baumvoll-  und  Tnchmaaufakturen, 
Zucker-  und  Maschinenfabriken,  am  Eingang  des  LauektaU,  Von 
Bahnhof  gelangt  man  geradeaus  aur  Neuen  KhrJtef  einem  stattlichen 
Barockbau,  von  den  Murbacher  Fflrstftbten  errichtet,  als  sie  1759 
ihren  Sita  nach  Gebweiler  verlegten.  Dann  r.  die  Hauptstraße  hinanf 
an  dem  spfttgotischen  Bathaus  vorttber  zur  lyarrkirehe  8t.  Leode- 
gaVf  einem  hervorragenden  Denkmal  des  Obergangsstils,  1138  be- 
gonnen, der  Chor  gotisch,  neuerdings  restauriert,  fünfschifilg  mit 
Qnerschiff,  schöner  Vorhalle,  zwei  ungleichen  Fassadetttmen  und 
achteckigem  Vieningstnrm ;  beachtenswert  die  Skulpturen  am  westL 
Mittelportal.  Der  bei  Gebweiler  wachsende  „Kitterle**  sShlt  su  den 
besten  elsässer  Weinen  (vgl.  S.  234). 

Rotweißo  Marken  zeigen  vor  dem  westl.  Ausgang  yon  Gebweiler  (fast 
Va  8t.  vom  Bahnhof),  sowie  von  der  Station  Hei^enstein  uuteu)  einen 
bequemen  We^  Uber  die  Bergsättel  JMemU  (568ni)  und  mUnsieräehsrU 
(666m)  und  die  Schutzliütte  auf  der  Juäenhutplan  genannten  Bergwieie 
Eum  Belchen  (S.  243),  37,-4  St. 

9km  Heißenstein  (309m),  obere  Station  für  Öebweiler.  ~  Weiter 
im  I^auchtal  aufwärts,  an  der  Ruine  Hugüem  vorbei.  —  llka 

BM  (340ra). 

Bei  Btihl  führt  di«  von  Gebweiler  kouiniondc  Landstraße  im  Tale  des 
Murbachs y  bei  dem  guten  Hut.  Ii  o//' vorttber,  «üdl.  nach  der  ehemaligen 
Abteikirelie  Murbacn  {V>km  vom  Bhf.  BUhl).  Die  727  von  Heraog  EberluTd 
von  Schwaben  gestiftete  Benediktinerahtei  war  eine  der  mJlchtigsten  ^n  ist- 
liehen  Herrschaften  am  Oberrhoin;  ihr  Gebiet  umfaßte  ^  StJidte  (darunter 
jSebweiler)  und  30  Dörfer  j  der  Abt  hatte  den  iUmg  eiucs  KeichslUrsteuj  im 
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Wanpen  führte  sie  einen  schwarzen  Windhund  („hochmütig  wie  der  Mui- 
bacher  Hund'*  sagt  ein  mittelalterl.  Sprichwort).  Die  Kirche,  deren  Lang- 
sciiiir  Hiebt  mehr  Torbaaden.  winde  1189  geweiht;  sie  ist  nelteo  Haiurs- 
mlinster  (S.  219)  eines  der  ältesten  und  bedeutendsten  Denkmäler  des  ro- 
uianisohen  Baustils  im  Elsaß;  im  südl.  Querarm  ein  schJInes  gotisches 
Grabmouument  des  xiii.  Jahrhunderts.  —  Etwa  50  Schritt  jeuseit  des  Tor- 
bogens, welebflv  den  Fahrweg  überspannt,  in  dem  von  romaiiiseheii  Säulen 
getragenen  gewUbtsn  Erdgeschoß  dos  Hauses  links  Wirtschaft. 

Von  Mnrbach  auf  den  Belcheny  3  St.:  oberhalb  der  Kirche  1.  ab  übor 
den  Bach  Fußweg,  der  in  den  fahrbaren  „Neuweg''  mündet;  auf  diesem 
beigan  nun  Judenlintplen  (B.  d49). 

Die  Bahn  endet  in  (13km)  Lantenbach  (396m ;  Gasth. :  Weißes 
Lamm),  einem  großen  betriebsamen  Dorf,  mit  Baumwollspinnerei 
und  Nähgamfabriken ;  dabei  die  St,  Gangolfskapelle.  Gegenüber 
am  r.  Ufer  der  Lanch  das  Dorf  Lautenbach- Zell. 

Von  Lautenbach  führt  der  lohnendste  Weg  (rotweiße  Marken) 
aus  dem  Lauchtal  auf  den  Gr.  Beleben  {3^/^-4:  St.).  Man  folgt 
der  Landstraße  talaufwärts  bis  Forsthaus  Sägmatten  (50  Min.), 
dann  der  1.  ansteigenden  Forststraße  bis  zum  Holzplatz;  hier  1.  zu 
den  Fällen  des  Seebachs j  1  St.;  am  1.  Ufer  des  Baches  aufwärts, 
oberhalb  der  Fälle  tiber  den  Bach  und  hoch  über  demselben  am  r, 
Ufer  zum  Belchemee  (986m),  35  Min.  Der  Weg  umzieht  den  male- 
risch von  Wäldern  eingeschlossenen,  vom  Belchengipfel  überragten 
See  auf  der  r.  (westl.)  Seite  und  steigt  langsam  in  Kehren  aufwärts 
mm  Seesattel,  zwischen  dem  Storkenkopf  (w.)  und  dem  Beleben  (ö.), 
50  Min.;  nach  Überschreitung  des  Pionierwegs  den  Belchengipfel 
auf  der  Nordseite  umgehend  erreicht  man  in  Ys  ^^^^ 
Vogesenklub  gehörige,  1905  erweiterte  Beichenhaus  (ordentliche 
Unterkunft;  Telephon),  mit  meteorologischer  Station  und  Alpen- 
pflanzengarten ,  5]Uin.  unter  dem  Gipfel  des  ^Großen  Bolchen 
(1424m),  der  htkshsten  Spitze  der  Yogesen ,  mit  weiter  Rundsicht 
und  bei  klarem  Wetter  Alpen  panorama  vom  Säntis  bis  Montblanc 

(auf  dem  Gipfel  Orientierungstafel}. 

Wer  sttdwlrte  Wetter  will,  wttble  den  AbeHeg  naeh  St.  Amarin 
(rote  Macken;  iVi  St),  b.  8.  S44. 

e.  Hiseiibalm  Mülhausen- Wesserling-Krüt. 

38km  in  c.  l'/a  St.  für  JC  3.10,  2.10,  1.30. 

Mülhausen  s.  S.  216.  Die  Bahn  setzt  die  bedeutenden  Fabrik- 
orte des  von  der  Thür  dnrchatrömten  St,  Amarintals  mit  der 
Hauptbahn  in  Verbindung  und  eröffnet  auch  in  landschaftlicher 
Beziehung  eine  Reihe  der  schönsten  Punkte.  —  3km  Domachy 
8.8.216.  —  6km  Lutterbach  (251m),  s.  S.  215. 

15km  Sennheim  (301m;  Gasth.:  Bornot,  Z.  2-5,  F.  1,  M.  27g e^; 
Zwei  Schlüssel).  Zweigbahn  nach  Masmünster-Sewcn  s.  S.  246. 

20km  Thann  (334m;  H.  Moschenroß ,  am  l^ahnhof,  10  Z.  zu 
2-3.,^,  F.  80  Pf.;  Best.  Pmntet,  mit  Oarfon,  Münch.  Bier;  Weißet' 
Bär,  Wein),  Kreisstadt  yqu  7600  Einwohnern,  mit  bedeutender 
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chemischer  Fabrik,  Maschinenfabriken,  Baumwollen-  nnd  Seiden- 
webereien, liegt  malerisch  am  Eingang  des  engeren  Tales  der  Thür, 
dessen  Berpre  oben  von  Wald ,  unten  yon  "Weinbergen  bedeckt  sind. 
Die  *SL  Tlieohaldskirrfic  ist  ein  zierliches  Denkmal  gotischer 
Baukunst:  neben  dem  1351-1421  erbauten  feinen  Chor  steigt  kühn 
nnd  leicht  der  81m  hohe  ganz  durchbrochene  Turm  auf,  1430  be- 
gonnen, 1516  vollendet  (von  Meister  Remigius  Walch:  Inschrift  oben 
am  Turmhelm);  beachtenswert  auch  das  Doppelportal  an  der  West- 
seite; im  Innern  Schnitzwerk  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  an  der  West- 
wand ein  Christus  zwischen  Aposteln,  Gemälde  aus  der  Schule 
SchongaiHH's  und  gotische  Glasgemälde.  —  Auf  einer  Anhöht^,  am  1. 
Ufer  der  Thür,  über  welche  zwei  Brücken  füliren  (der  Kirche  gegen- 
über von  der  Hauptstraße  rechts  ab),  thrtint,  die  Stadt  und  den 
Eingang  des  Thurtales  beherrschend,  die  1674  von  Turenne  zerstörte 
E/HjeUj/irc/y  deren  Turm  in  einem  Stück  unigestürzt  daliegt;  schon»* 
Aussicht,  nanientl.  auch  der  Blick  auf  die  Kirelie.  Der  Engelburg 
östlich  gegenüber  wächst  der  S.  234  gm.  Han (jener  Wei/iy  den  schon 
Seb.  Münster  (1550)  einen  „fürbündig  köstlichen  Wein"  nennt. — 
Schöne  Aussieht  von  dem  ^/j  St.  entfernten  Staufen  (514m). 

Von  Thann  auf  den  Gr.  Beleben  (5  St.),  bequemer,  sehr  lobneutler 
Weg:  vom  Babnhof  nttrdl.  über  die  Thür  und  im  KattenhnchUd  aufwärts 
flb«r  den  Pfi«tMmphitz  in  2»/4  St.  Eum  Thomamutplatz  (909m),  TO»  wo 
1.  Abstecber  abwärts  in  4  Min.  zum  Osteinfels,  mit  großartigem  Ulick 
auf  den  Beleben;  vom  Tbomuiinsplatz  r.  aufwärt»  in  Va  St.  zum  MoUcenrain 

iliaöm),  mit  weiter  Aussicht;  in  derselben  Richtung  weiter  an  der 
folkerei  Fipundntein  (Erfr.)  vorbei  und  unter  der  Ruine  gl.  Namens  durch 
KUm  Fimtorker,  Satttl  zwiseben  dem  Sudel  (1009m)  und  dem  Belchen, 
IVi  St.;  zulotzt  auf  dem  Rückeu  dos  Belchen  über  WeideAäche  an  der 
BdchenMtte  (Erfr.)  Tordber  zum  Beichenhaus  (8.  249),  I-IV«  St. 

Von  Tbann  tlber  den  Ro0berg  (bis  dahin  weißrote  Marken)  nacb 
St.  Amarin  oder  Masmünster:  westl.  tlbrr  die  SlUtd  XapoleonspleUe, 
Dieboklsvherei'H  Ebene  und  Huiul»rückeny  dann  nordwustl.  zu  der  zwiBchen 
dem  lioßherfi  (l.;  llUlm)  und  dem  ThiDiiier  Jfuhel  (r.;  1182m)  gelegenen 
Mittleren  Roßberg-  oder  Kolbshiitfp  fOOOm;  Erfrisch.),  2«/«  St.;  die  Be- 
steigung des  Thanner  Htüiels  ist  bei  klarem  Wetter  sehr  zu  empfehlen. 
Weiter  zur  Höhe  des  KoidbürgkummB  und  auf  dem  unten  angegebenen 
Yoeesenklnb-Hauptwege  entweder  nQidl.  nach  St.  Amarin  (2  St.)  oder  stldl. 
nacn  Masmttnster,  sy«  St. 

23kin  Büachfveüer;  —  25km  Weiler  (370m),  beides  betriebsame 
OrtscbalN^en,  mit  neuen  gotischen  Kirchen.  —  Die  Bahn  tritt  anf 
das  I.  Ufer  der  Thnr.  —  26km  Moosch. 

30km  St.  Amarin  (406ni:  Gasth.:  G(Ml.  Löwe,  Z.  l'/j-'i  ^v^, 
M.  2.40,  gut;  Käiiunei'liK) ,  einer  der  ältesten  Orte  des  Tals,  im 
dreißigjährigen  Krieg  zerstört. 

Von  St.  Amarin  auf  den  Gr.  Belohen  (8.  84ä),  aeh9ner  sehattifrer 

Weg,  rot  markiert,  2^^  St. 

Von  St.  Amarin  naeb  M  a  s  m  (i  ii  s  ter  (5-5'/-^  St.) ,  rot  markierte 
Hauptroute  de«  Vogesenklubs:  vom  Babnbof  tlber  die  Tbur  und  am  Ost- 
abbaii^  des  Hirschbachkopf 8  aufwärts  nach  dem  Drei-MarkHein  (7eOm), 
«lurch  Wald,  in  c.  2  St.  auf  die  Matte  der  Mclkerei  Blnrker  rKrfrisoh.; 
1'/*  St.  westl.  von  bier  der  unten  gen.  Sternseesattel);  weitt  r  an  den 
l^oMren'»  oder  VogeLsteinen  (ll80m;  vou  den  Felsen  großartige  Aussicht) 
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vorbei  immer  anf  der  Höhe  weiter  zum  Roßbery  (1101m),  1  St.;  über  den 
Hinteren  and  den  Vorderen  Htrzenstein  (1015m;  Aussicht),  dann  abwärts 
dnreb  dms  Wiüerb(vcMal  noch  8  8t.  bis  MasmUustcr  (S.  24H).  —  In  der 
Bichtung  nach  Th  um  orreicht  man  Ton  den  Vogelatemen  in  •/*  St«  östL 

die  Mittlere  Ro(5lM  rj;hütte  (S.  244). 

33km  Wesserling  (437 ni ;  Hut.  Wesserliny ,  u^ut:  Wirfsrh. 
bei  BetiZj  am  Bahnhof),  mit  c.  1000  Einw.  und  ji^rußen  Bauiiiwoll- 
fabriken,  Bleichereien  usw.,  seit  (hm  Ende  des  xvrii.  Jahrh.  an 
Stelle  eines  Jagdschlosses  (1(m*  Murbacher  Ahfr  eutätaudcn,  z.T.  auf 
einer  gewaltigen  eh^m.  (iletsehermoriine  erbaut. 

Von  Wesserling  nach  Hiissanu:,  14,.-,km,  LaudstiaUe  in  dem  vom 
8t.  Amnrintal  w.  abzweigenden  Tale  RUTwKrts:  4km  Urbi^  (4M)m;  Gasth. 
Krone),  Sitz  dos  deutschen  Zollamts;  2kra  weiter  itillmlt  t  1.  dns  Brücken- 
bachtal  (s.  unten);  dann  stürkere  8teiß:ung  und  sciiarfe  Kehren;  l(»km 
Ool  de  Hfissang^  der  auf  der  deutaeh -französischen  Grenze  von  t'inem  Tunnel 
durchbrochen  iHt  (höchste  Htelle  der  Straße  720m);  vor  d(  ni  Tunnel  ein 
kleinen  Whs. ;  ji  iiscits  die  franz.  Douane.  Von  der  iinch  d  ni  Dorf  Buttsaufj 
führenden  Straße  zweipt  r.  der  alte  Fahnveg  ab,  auf  dem  man  nahe  der 
MoselqvMe  vorttber  (1.,  durch  ein  Schild  bezeichnet)  zunächst  das  kleine 
JAinar^lhhd  BufiSd) ig  (Gr.  H.  des  Sources)  errei(*ht,  2km  oberhalb  des  Dorfe 
(Hot.  Deux  Clefs.  M.  :5  fr.).  Yy:\.  Ihv>irk>'j\s  Xoid-FM  de  lu  Franca 

Von  Wesserling  nach  Oberbruck  (0  St.):  tlber  Urbii  bis  zum 
BrüdcenhatMal  s.  oben;  in  diesem  2*/^  8t.  bergan  zum  Stem&eemtteX 
(1100m);  von  hier,  den  Kessel  des  tief  gelegenen  Siemnes  (984m)  auf 
ebenem  Wege  nmsehreitend ,  an  der  Melkerei  Obere  Bers  vorbei  abwärts 
zu  den  Neiiweikem,  zwei  kleinen  aufgestauten  Seen  in  großartiger  Um- 
gebung (824m),  nnd  deren  Abflufi  folgend  nach  Obethrudc  (8.  S46)r2  St.  ~ 
Von  der  Oberen  Bers  auf  dem  Oebiigskanm  l&ngider  Orenie  mm  Welaehen 
Beleben  (S.  24(5),  2V2  St. 

34km  FcIIeri/igen  (Gasth.  z.  Ochsen,  gut).  —  37km  Öderen 
(Gasth.  bei  Fiscli«'r),  zwischen  den  aus  dem  Tal  aufragenden  Granit- 
kegeln Märleber (j  (54()iii)  und  Bärbei'g  (uü3iu);  hübsche  Auüüicht 
vom  Ubufels,  ^/j  St.  inirdlieh. 

3iSkni  Krilf  Miasth.  z.  Sonne),  Kmlsiatioii  der  Kisi  nbalin. 

Die  Straße  führt,  auch  für  Fußwand  11  er  lohnend,  im  Thurtal 
weiter.  Etwa  2km  von  Krüt  erbebt  si(  h,  w.  von  der  Thür  um- 
flossen, ö.  dnrrh  eine  Kinsenknn;^,  durch  welche  die  Straße  geh'gt  ist, 
vom  Abhang  des  Griebkopl's  geseliieden,  etwa  Vlhm  über  dem  Tal 
der  waldbewachs»5ne  Svhloßberg  ((KKim),  mit  den  spärlichen  Trüm- 
mern der  ehem.  der  Keichsabtei  Murhacb  geiiörigen,  im  30jähr. 
Kriejre  von  den  Franzosen  bfsctzten,  KU4  von  weiniarischen  Truppen 
zerstörten  Festung  WUden.sleiii  (.Aufgang  von  der  Nordseite;  oben 
im  Sommer  Wirtsch.).  —  Gkm  von  Krüt  erreielit  die  Straße 

Wildenstein  fßOOm;  Whs.  z.  Sotfvc),  den  obersten  Ort  des 
Tals.  Sie  wendet  sieh  dann  in  scharfer  Kel)re  an  der  östl.  Talseite 
aufwärts,  überschreitet  die  Thür  und  steigt  in  \  ielen  Kehren  zum 
Col  de  Jiramoid  (958m;  7km  von  Wildenstein),  der  die  Grenze 

bildet.  Von  da  bis  La  Breme  8km. 

Von  Wildenstein  guter  Pfad  zum  Botenbachhof,  weiter  zum  Rotm- 
bachkopf  dann  lohnende  Karamwanderung:  entweder  nordl,  über 

den  Rheinkopf  und  Hohneck  (S.  241)  zur  Sohlnoht  (8.  840)  47«-6  St., 
oder  stidl.  auf  den  Gr.  Beleben  (S.  243). 

Von  Wildenstein  Uber  den  Herrenberg  nach  M  et  ler  a  1 , 47.,  St.,  8.8. 849. 
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L  Eisenbalm  Sennheim-Sewen.  —  Welscher  Belchen. 
Von  Sennheim  naoh  Sewen,  28km,  in  o.  IVs  St. 

Sennheim  s.  8. 243.  —  Die  Bahn  fahrt  sttdL  Uber  (5km)  A^eh 
2iim  Eingang  des  DoUertals,  llberschreitet  die  DoUer  nnd  Iftiift  an 
deren  rechtem  üfer  über  (fkso)  Burnhaupt,  (11km)  Qmoenkeimj 
(14km)  Sienti^etm,  dann  am  1.  Ufer  ttber  (17km)  Alte  nach 

19km  Maamüneter,  frz.  Mcaseioaux  (416m;  Oaslh,  z,  Adler) j 
altem  Städtchen  von  4000  Einw.,  Hanptort  des  DcUertaUj  eines 
anmutigen,  in  seinen  Yenweigungen  anch  großartigen  Tales. 

Ober  den  Roßberg  nach  Thann  oder  St.  Amarin  s.  S.  244.  —  Vt  St. 
sttdl.  von  Masmilnster  das  vielbesuchte  Gastk.  Schimmel  (520m). 

22kin  Nmlerhrucky  24km  Kirchherc).  —  26kin  Oherhruck 
(Gasth.  Stenisee),  an  einem  uürdl.  Seitentale,  in  welchem  ein  Fahr- 
weg aufwärts  nach  Rimbach  (Gasth.  z.  Krone)  führt. 

Von  Bimbach  oder  halbwegs  in  dem  1.  abzweigenden  Tale  des  Neu- 
weiherbaohe«  »ofwürts  naoh  dem  Starmee  (V/^  St.),  S.  S45. 

28km  Sewen  (Gasth.:  Krone,  gut;  Hirsch),  Endstation  der  Bahn 
und  bester  Ausgangspunkt  zum  Besuche  des  Welschen  Bolchen,  wo- 
hin bei  der  Kirche  des  Orts,  10  Min.  vom  Bahnhof,  ein  Wegweiser 
zeigt  (374  St.). 

Man  überschreitet  den  Seebach  und  folgt  am  r.  Ufer  dem  Fahr- 
weg talaufwärts ,  der  am  Sewensee  (501m)  vorbei  in  1  St.  zum  Al- 
feldsee führt.  Halbwegs  zeigt  r.  ein  Wegweiser  über  den  Bach  nach 
den  Hohlenfjachfälleji  j  wo  auch  einige  Gletschertöpfe  kenntlich 
sind.  Der  1884-87  angelegte  Alfeldsee  (600m)  ist  der  bedeutendste 
iStausee  in  den  Vogesen,  10ha  groß,  mit  llOOOOOcbm  Fassungs- 
raum, in  einsamer  Umgebung  (Wirtsch.  beim  Seewärter).  Der  Fahr- 
weg führt  am  Stidufer  entlang  nnd  endet  nach  15  Min.  Auf  dem  1. 
in  Windungen  ansteigenden  Fnßwege  in  1^/4  St.  zur  Kammhöhe,  wo 
eine  kleine  Steinmauer  die  Grenze  bezeichnet.  Jenseits  die  franz, 
Dnuave  an  der  großen  Straße  Beifort -St- Haar  ice,  anf  der  man  r. 
in  15  Min.  das  gnte  HM.  du  BoXton  (M.  4  fr.)  nnd  80  Min.  weiter  die 
Ävberge  ä  la  FrordUre  erreicbt.  Yen  hier  r.  ttber  die  Wiesen  in 
10  Min.  znm  Gipfel  des  Welsehen  Beleben  (1245m ;  frz.  Bäffm 
d'Alsace),  Die  Aussieht  (Orientiernngstafel)  ist  großartig,  beson- 
ders nach  dem  Yölkertor  yon  Beifort  zu;  nur  n.w.  schiebt  sich  der 

nahe  Ballon  de  Servance  (1189m)  vor  (mit  starkem  Sperrfort). 
Yom  Woliohen  Belohon  Kammwanderung  norddstl.  stur  Melkerei  Obere 

Bers  TincI  zum  Sternseemttel ,  s.  S.  245.  —  Lohnend  ist  auch  die  Kamni- 
wanderung  bei  der  oben  gen.  franz.  Douane  8üdl.  an  den  Grenzsteinen  hin 
bis  zum  THmoni  (1088m),  dann  öHtl.  über  den  Fennemattkopf  (lOGOm) 
und  den  Bärenkopf  (1078m)  in  SV«  St.  Mb  sn  einem  Wegweieer  unweit 
des  Sudpl  (91  im);  hier  n.O.  abwärts  ttber  Stöcken  in  2V«  St  naoh  Ma«- 
mUnster  (a.  obtiu). 
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Von  Limbufg  Uber  Niedorselters  nach  Frankfurt  .    •  82U 


34.  Mainz. 

Bahnhöfe:  1.  Hauptbahnhof  {VI.  EFl;  *Re8Uurant;  Hotelwa^;on 
hei  Ankunft  «h  r  ZUj^e)  für  die  Linien  nach  Bingen,  Ahaey  (Pfalz),  Worms, 
Mannlieim,  Wit  slxnh'ii,  Frankfurt  (S.  20)  und  Darnistadt.  -  2.  ^T<i'uiz  Süd 
(PI.  A.'^.  4),  früher  Nciitor,  Haltestelle  für  den  BÜdl.  Stadtteil.  Kin  UUöm 
Inugei*  Tunnel  führt  zwiBohen  heiden  Bahnhöfen  unter  dem  Kästrich  und 
der  Zitadelle  hindurch.    -  Straßenbahnen  und  Droschken  s.  S.  248. 

Gasthöfe.  Nahe  <hm  Uhtin,  z.T.  mit  scluincr  Aussicht:  *Hollän- 
diBcher  Hof  (PI.  c:  Dö),  Kheinstraße  77,  gcf^enüher  dem  Stadtgarten, 
mit  Zentralheizung,  100  Z.  zu  2V2-6.  F.  I'^  IV^»  M.  (1-2  Uhr)  8Va  ^^i 
Rheinischer  Hof  (PI.  a:  D5),  Rheinstr.  ()3/(i6;  Englischer  Hof 
(PI.  h:  1)5),  Rheinstr.  89,  50  Z.  zu  2'/2-8,  F.  IV^.  M.  um  1  Uhr  3.^,  alle 
drei  ersten  Ranges,  mit  Aufzug.  —  Stadt  Coblenz  (PI.  h:  C4), 
Rhoiustr.  49,  mit  Weinrestaurant,  20  Z.  zu  27.^-8^2 >  1«^.  recht  gut;  H. 
Oermania  (PI.  g:  C4),  Rheinstr.  43,  24  Z.  zu  IV2-3  .M,  t.  80  Pf.,  M-Yon 
l'/o  ,^  an,  gelobt.  —  In  der  Altstadt  (von  Geschäftsreisenden  bevorzu;j:t) : 
Karpfen  (PI.  k:  C4).  am  Brand,  GO  Z.  zu  2-3V»,  F.  1,  M.  um  1  Uhr  2Va  u*, 
Omn.  60  Pf.;  H.  Landsberg  (PI.  1:  D4,  5),  Löhrstr.  29,  mit  Weinreitatir. ; 
Po8t  (PI.  m:  04),  Brandgaaae  14,  80  Z.  «1  lVr2V4t  V4 

Beim  Haupthahnhof:  Zentralhot.  (PI.  d:  F2),  Bahnhofsplatz  8, 
mit  Restaurant,  m  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  \  Bahnhof -Hot.  (PI.  e:  F  2), 
Bahuhofspl.  6;  Pfälzer  Hof  (PI.  u:  E2j,  Munsterpiatz  5,  Ecke  der  Bahn- 
bofatr.,  mit  Restanrant,  80Z.  mS-4,  F.l,  M.  am  1  Ubr  9Ui\  Mainser 

/  Bttdelur't  Bheinlando.  90.  Aufl.  16 
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Hof  (PI.  o:  Er2).  Ecke  Bahnhof-  und  Par.uBstr. .  70  Z.  zu  2>/2-5 
TaunuBhot.  (PI.  i:  E2),  Bahnhofstr.  17,  mit  gutem  Restaurant ,  32  Z. 
mVL  J-2Vi,  F.  1,  M.  2^g;  Rheinpauer  Hof,  Schottstr.  6  (PL  PS).  — 
H.  Pf  Oll  (PI.  f:  E2).  RahnhofHtr.  15,  IVke  ParcTisstrafit".  32  Z.  zu  2-3 
F.  »OPf.;  (iold.  Kr  die  (PI.  s:  E  1  2),  Bahnliofstr.  lüi  H.\Vei8  (PL  4; 
E  2),  Bahuhoffltr.  2,  dieöe  drei  einfach. 

Hestauraats.  Wein:  ^Kasinosum  Guteikberg,GroBeBleielie89; 
Rheingauer  Weinstube,  Dominikanerstr.  8;  *Alte  Rhein^aaer 
Weinstube,  Scharhag,  beide  am  Tritcnnlatz  (PI.  D  3).  Wein  und 
Bier:  *Koiizcr thaus  (s.  unteu),  Gr.  Bleiciie  56;  't'RatBkeller,  Alte 
üniTersitltastr.  11,  Mnter  dem  llieater;  Stadtballe  (8.  S6S)/KheiB* 
promenade,  mit  Aussichtsterrasse,  im  Sommer  sehr  besucht.  —  Bier:  *Cafo 
de  Paris,  Wecker,  beide  Cr utenbergplatz ;  *Ueil.  Geist  (S.  253),  Mai- 
landsgasse,  nalio  der  Rheinstr.,  mit  altmainzerischem  Zunft-  und  Wappeit- 
saal;  &5tlierhof ,  8<^iUerplats;  Sohdf fevhof ,  Sohmteratr. :  HonoB- 
zollern,  Kaisirstr.  98.  beim  Rhein;  Ro  d  e  ns  t  ei  n  e  r ,  ebenfalls  Kaiser- 
straße;  Bierhall  t  u  dvx  Kheinischen  und  der  Aktieubrauerei, 
beide  am  Bahnhofsj»l;Uz.  -  Konihtokei:     Uli  er,  Gutenbergplatz  11. 


Drosckkentarit'  (naohts  10-6, 

Eiusp 

Unner 

Zweispänner 

Winter  9-7  Uhr  doppelte  Tftxe): 

1-2  Pere. 

S-iPers. 

1-2  Pers. 

3-4  Pers. 

Die  Fahrt  innerhalb  der  Tore  .  .  . 

—.70 

--.70 

— ^ 

1.— 

1.30 

1.30 

1.60 

2.— 

2.30 

2.40 

2.90 

Jede  V4  Stunde  mehr  

—.40 

—.60 

—.1)0 

—.70 

1.— 

1.S0 

1.20 

1.40 

Kastel  (ohne  das  Brückengeld)     .  . 

1.— 

1.— 

IAO 

IJbO 

Koffer  20  Pf.,  Hrnul«,'epUrk  frei. 


£lektr.  Straßenbahnen  (vgl.  den  Plan;  Falir|tr.  10,  15  Pf.):  vom 
Hauptbahuhof  nach  Kiuttel  (S.  22),  sowie  Rundfahrt  beim  Dom  Torüber; 
ferner  nach  WeiBmau,  nach  Mcmbach,  von  der  BheinatraSe  (nStadthalle*, 
PL  D6;  c  alle  St.)  ttbor  KasUA,  Amöneburg,  Biehrieh  (B.  S75)  naeb 
Wie$baden  Cvpl.  s.  2(\^). 

Kleinbahnen:  1.  mpfnsfraße  („Fischtor";  PI.  C  4)-Große  Bleiche- 
Münstcrplatz  -  Biiiger  Tor  (^Pl.  K  l)-Friedhof -Zahibach-ife-c/ttÄ/ie/w.  —  2. 
Ehein9fyn\fie'Bin^  Tor -Fnedhof-Ooneenheim-Lennebers-JPVMftem  (8. 

Iiokaldampfboote :  1.  „Trajekt**  nach  dem  Bahnhof  in  Kastel  (S.  89)! 
vom  Eisernen  Tor  (PI.  C  5);  alle  7»/a  (So.  alle  5)  Min.,  für  10  und  ß  Pf.  — 
2.  nach  Biebrich  (S.  275),  im  Sommer  alle  Stunden,  für  (1.  Kl.)  40  (hin 
und  zurück  50)  Pf. ,  Abfahrt  bei  der  Stadthallc  (PI.  D  5),  Zwiscbonstation 
am  Kaiaertor.  —  8.  naeh  KoHheim. 

Hauptpost  &  Telegraph:  am  Brand  (PI.  D4). 

Stadttheater  (PI.  1)3;  S.  258),  für  Oper^  Operette  und  Schauspiel, 
Mitte  Sept. -Mitte  April  täglich.  —  Musik:  im  oommer  So.  Mi.  Fr.  Sa. 
nachm.  in  der  Anlage  (S.  259),  80.  DI.  Do.  abends  in  derStadtballe  (8. 2&S); 
HilitänniiBik  auf  dem  Sehillerplatz  (S.  S58)  meist  12-1  Uhr;  Kttnstler- 
konzertc  im  Konzerthaus  der  Liedertafel  (PI.  E  4).  —  Mainzer  Karneval 
atcht  dem  Kölner  Karneval        128)  kaum  nach. 

Das  Verkehrsbureau,  SSchillerstr.  50  (PI.  DE  2),  erteilt  Aubkuuft. 

fiader:  Apottobad,  Bilhildiaatr.  5;  im  Institut  für  vhijsikal.  Heü* 
methode,  Ncubrunnenstr.  8.  —  Flußbäder  im  Rhein,  vgl.  den  Plan. 

Bei  beschriinkter  Zeit  (1  Tag):  Früh  Dom  (8.258);  Rheinprnme- 
nuäe  mit  Aujasicht  von  der  Bheinbrücke  (S.  253);  AU^rtümermmmlungen 
und  ChUenberg-Mueeum  im  Schloß  (S.  250,  252).  Nachm.  Anlage  mit  Eisten- 
bahnbrüdte  (8.  259)  oder  aue]vBeaiohtig:ttng  der  Bahnanlagen. 

Mainz  (83m),  Reichsfefitang  und  BiscboftoitB,  mit  90000  Ein- 
wohnern (über  Ys  Protest.,  3200  Juden)  einschl.  c.  7600  Itann  6e- 
satsnng,  liegt  am  1.  Ufer  des  MheinSf  schräg  gegenüber  der  Mttndnng 
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des  Maiii8j  andifett  mit  der  rechtsufrigen  kleinen  Nachbarstadt  Kastel 
(S.  22)  durch  eine  Brücke  (S.  2.53)  verbunden.  An  dir  ehemals  von 
Festungswerken  eingeengte  Altstadt  schließt  sich  seit  1871  im  N. 
eine  fast  doppelt  so  große  Neustadt,  mit  großartigen,  1880-87  aas- 
geführten Hafenbantra.  Kainx  Ist  ein  Hauptplata  für  den  rhei- 
nisehen  Weinlittadel  uul  fUr  Selianmveinf abiikatian,  berflhnit  dnd 
seine  Lederwaren  nndKunstmöbel.  In  der  Umgebung  viel  Gemüsebau. 

Mainz  prehört  zu  den  geschichtlich  merkwürdigsten  Orten  am  Rhein. 
Die  älteste  Nied  erlasen  np^  nnd  der  Nanu'  (Mofjnntiarnm)  sind  keltischen 
Ursprungs.  Augustas'  Feldherr  Drusus  legte  hier  (zwischen  14  und  0 
vor  Chr.)  auf  der  Hochfläche  vor  dem  Gautor  (S.  2ö9)  ein  Standlager 
an,  an  welches  sich  bald  Ansiedelungen  der  einheimischen  Bevölke* 
runfT  sowie  der  römischen  Kauflente  und  ausgedienten  Soldaten  (ca- 
uabae)  anschlössen.  Mainz,  der  Sitz  des  Legatus  der  Germania  superior 
und  neben  Straflbnrg  Standort  der  Legionen  in  Obergermanien,  diente 
fortan  als  Ausgangspunkt  für  alle  römischen  KriegszUge  im  mittleren 
Deutschland.  Domitian,  welcher  9<?>  und  89  nach  Chr.  die  röniisclie  ILrr- 
Schaft  auf  dem  rechten  Maiuufer  bis  zum  Kamme  des  Taunus  und  bis 
in  die  Wetterau  anadebnte,  erbaute  Wabnehdnlieh  die  spiter  mehilaöh 
erneute  erste  Rheinbrücke  und  zum  Schutze  des  Rheinübergangs,  sowie  altt 
Schlüssel  für  die  Mainlinie,  am  1.  Ufer  das  OasteUum  MaUiacormn,  daa 
jetzige  Kastel. 

Olanbwttrdige  Naehriehten  über  die  Anfönge  des  ebriatlielien  Mainz 

gehen  bis  ins  iv.  Jahrhundert  (c.  308).  Durch  den  h.  Bonifatius  (Winfried, 
■f  755),  den  Apostel  Deutschlands,  gelanfrto  der  Mainzer  Stuhl  zur  erz- 
bischöflicheu  Würde  und  zum  Primate  in  Deutschland.  Auf  Anregung  eines 
Mainzer  Bürgers,  Arnold  Walpod  (f  1868),  ward  1S64  snr  Siehening  des 

Landfriedens  der  rhcinisclie  Städteliund  gegründet;  Mainz  war  das 
Haupt  dießer  Verbindung,  die  während  kurzer  Zeit  iilter  hundert  Städte  und 
viele  Hei  rengebiete  von  Basel  bis  zum  Meere  umfaßte.  Der  Handel  der  Stadt 
stieg  dainalH  zu  hoher  Blüte,  und  niebt  mit  Unrecht  hieß  sie  das  (foldene 
}Tninz.  Zwei  Jahrhunderte  später  (1402)  verlor  sie  den  größten  Teil  ihrer 
Rechte  durch  den  Überfall  Erzbischof  Adolfs  von  Nassau,  wobei  500  Bürger 


blieb  fortan  den  Krzbischöfeu  Untertan,  ^untt  und  geistiges  Leben  blühten 

unter  dem  anfangs  dem  Humanismus  zugeneigten  Kurfürsten  Albrrcht 
von  Brandenburg  (1514-45).  An  der  1477  gestifteten,  1798  von  den  Fran 
zosen  aufgehobenen  Universität  wirkten  unter  dem  Kurfürsten  Fried  r. 
Karl  Jos.  v.  Erthal  (1774  1802)  Männer  von  bedeutendem  Namen  Georg 
Forster,  Job.  v.  Mülhir,  Nie.  V'^ogt,  Sömmerring,  Hodinnnn  u.  a. 

Uuter  den  Kriegswirreu  der  letzten  Jahrhunderte  liatte  Mainz  schwer 
SU  leiden.  Im  J.  1559  braeb  Markgraf  Albrecht  Alcibiades  von  Branden- 
burg in  das  Erzstift  ein  und  verwüstete  die  Stadt.  Im  dreißigjährigen 
Kriege  eroberten  10:u  die  Schweden,  1035  die  Kaiserlichen,  irvi4  die  Fran- 
zosen die  Stadt.  Die  seit  1676  durch  den  Italien.  Ingenieur  Spalla  verstärkte 
Festung  fiel  1688  abermals  den  Franzosen  in  die  Hftnde,  wurde  aber  1689 
von  Herzog  Karl  von  Lothringen  zurückgewonnen.  Fast  ohne  Schwert- 
streich rückten  am  21.  Oktober  1792  unter  Cnstino  die  französischen  He 
publikancr  in  Mainz  ein;  im  folgenden  Jahre  wurde  es  von  den  Preußen 
nelagert  und  genommen  (vgl.  Goethes  ansehauliebe  SoMldening) ;  1797  im 
Frieden  von  Campoformio  an  Frankreich  abgetreten  und  Hauptstadt  des 
Departements  des  Doniiersbergs;  1801  als  Bistum  mit  dem  Erzbistum 
Mecheln  vereinigt,  180;i  unter  dem  Kurfürsten  Karl  v,  Dalberg  (S.  5) 
sikularisiert;  1816  dem  Grofiberaogtnm  Hessen  zugeteilt,  1817  als  Bistum 
dem  Erzbischof  von  Freibun^x  untergeordnet.  1810-06  war  Mainz  d(  nfsi  lir 
Bundesfestung.  Nach  dem  Kriege  erhielt  Preußen  das  alleinige  Besatzungs- 
recht, 1871  wurden  hessische  Truppen  zugelassen.  Im  J.  1905  wurde  nnt 
der  Niederlegung  der  inneren  Umwallung,  sunlekst  an  der  Nordwestlront, 
begonnen. 
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Kai9tT9iraße, 


Vom  Hauptbahnhof  zieht  sich  die  Kaiserstraße  (PI.  F  2,  3), 
fast  lOOOm  lang^,  60m  breit,  mit  Baunireihen  und  Blumenanlagen 
nach  dem  Rheine  hin.  An  ihr  das  Gebäude  der  preußisch-hessischen 
Eisenbahn- Direktion  Mcdtvz  (PI.  F2),  die  Kreisfijjarkasse,  das 
Oster  -  Gymnasitim  (P1.^G4),  die  Reichsbank  und  die  nach  dem 
Entwurf  von  Kreyßig  (f  1897)  1903  vollendete  evang.  Christus- 
kirche (PL  FG4),  ein  großer  Zentralbau  im  8til  der  ital.  Hoch- 
renaissance, mit  80m  hoher  weithin  sichtbarer  Kuppel. 

Folgt  man  dagegen  beim  Austritt  aus  dem  liaiiuhof  halbrechts 
der  Bahnhofstraße  (PI.  E2),  so  gelangt  man  in  wenigen  Minuten 
auf  den  kleinen  Mtinster platz  (PI.  E2),  welcher  an  der  Stelle  des 
ehem.  Münstertors  liegt.  Von  hier  läuft  s.o.  die  Schillerstraße,  mit 
dem  Erthaler  Hofy  von  1735,  jetzt  Provinzialdirektion ,  nach  dem 
Schillerplatz  (S.  258),  n.ö.,  ungefähr  parallel  der  oben  gen.  Kaiser- 
Straße,  die  Grode  Bleiclie  nach  dem  Rheine  zu. 

Die  GroAe  Bleiehe  (Fl.  £2*4)  ist  die  anselmlicliste  lütere 
StraBe  des  nOrdl.  Stadtteils.  An  ihrer  Nordseite,  n«  15,  liegt  der 
ehem.  Stad^mBckt  Hof  (1728-33).  Auf  einem  kleinen  Fiats  1.  der 
Neue  Brutmen^  eine  Spitcsänle  mit  symbolischen  Belie&,  unten 
Flußgötter  nnd  LSwen,  1786  errichtet,  der  TJnterban  1877  ement. 
Daneben  die  stattliche  nene  Maimer  VoUetbcmk,  —  Am  Östl.  Ende 
der  Strafie,  da  wo  sie  auf  den  Schlofiplatz  mttndet,  liegt  r.  die  1748-56 
erbaute  *St»  Peterskirche  (FL  £4),  mit  kllhner  Gevdlbekonstraktion, 
reisvoller  Bokoko-AnsschmUckung  und  Fresken  von  dem  Mailllnder 
Gins.  Appiani. 

Am  Schlodplats  (F1.F4),  bis  1904  £xersier-  nnd  Faradeplats^ 
sollen  vestl.  mehrere  Monnmentalbanten ,  n.  a.  ein  Jnstii^bftvde, 
errichtet  werden.  An  seiner  Qstseite  erhebt  sich  das  alte 

Kurfßrstl.  Schloß  (Fl.  F  4, 5),  ein  ansehnlicher  Benalssanceban 
aas  rotem  Sandstein,  1627  begonnen,  1675-78  mit  verändertem  Plan 
fortgeführt,  der  Flflgel  am  SchloOplats  erst  1754  vollendet.  Die 
Hanptf ront  ist  anf  der  Bheinseite.  £ine  umfassende  Bestanraüon  ist 
im  J.  1903  begonnen  worden.  Seit  1842  enthält  das  Schloß  die 
städtischen  Altertums-  und  Kunstsammlungen,  die  aber  während 
der  Bestauration  nur  teilweise  zugänglich  sind.  Eingang  ScUoB- 
plats  16 ;  Besuchszeit :  Mo.  Do.  Fr.  2-& ,  So.  Mi.  10-1  und  2-5  ü.  (Nov.- 
März  So.  10-1,  ML  2-4  Uhr)  frei,  sonst  10^5  (Winter  10-4)  U.  gegen 
Eintrittskarten  (50 Ff.);  Bibliothek  und Gutenbergmuseum  s.  8.253. 

Das  ^Ai.TKirruMS-MüSBUM  umfaßt  vorwiegend  Gegenstände  aus 
Mainz  und  Umgebung.  Die  FflUe  und  Mannigfiütigkeit  der  römischen 
nnd  fränkischen  Altertümer  ist  überraschend.  Katidog  der  Inschriften, 
von  1875,  2  c^,  Nachträge  bis  1900,  3e^. 

Vorhalle:  Modell«  der  Gutonlx  rp-  nnd  der  Sehilleretatue  (S.  257, 258) 
und  eine«  Pfeilürs  der  rümischeii  Kheiubrüokc  (S.  849),  Photographien 
römiHoher Bauwerke.  —  Burchgangsraam:  lömittche  ArohitoktoTHtUeko, 
mittelalterliche  und  neuere  Eisenarbeiten.  —  R.  drei  Zimmer  mit  vof. 
)]:e8(^hichtli  elien  Altertümern,  kleineren  rlimisehen  und  germameoh««  Giftber- 
fuuden  u.  a. 
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Wir  wenden  uns  von  hier  in  die  Halle  im  ScliloUhof,  welche  die 
rttmiseheo,  frünkiseh«!!  und  mittelalterUchen  InMhriften.  Bavrette  und 

größeren  Skulpturen  entlUilt.  Dem  Eingang  gegenüber  und  au  der  rcMliten 
Schnialwand :  römische  Skulpturen,  Kapitäle,  Gigantensäulcn ,  StciiisLir^e 
u.  dgl.;  in  der  Mitte  Reste  eines  römischen  Brunnen»  ^  22a.  Altar  mit 
G^tterdarstellungen,  gesetst  von  den  „vioani  Mogontiacenses  viel  novi**. 
Vom  dritten  Fenster  an  römische  Gr;il)Steinc :  2tl,  212.  Kindergrabsteino , 
m\X  sinniger  Inschrift;  dazwischen:  247.  GrabbtL'in  eiiit  s  Sklaven  mit  Üar- 
bUllung  der  Todesaymbüle;  223,  224,  221.  Grabsteine  römischer  Reiter;  in 
der  Mitte  ein  Häusobon  zur  Aut'nalime  einer  ABOhenurne,  aus  einem  einzigen 
Stein;  *232.  Grabmon innen t  d«  h  S(  hifVeiö  Blussus  mit  Reliefs,  vorn  Blussus 
mit  Frau  und  Kind,  hinten  sein  Schit)';  Militärgrabsteine  mit  Reliefs:  202a, 
2«2,  1Ü9  und  167  (Adlerträger),  17«  (Siguumträger) ;  24üa.  Grabstein  des 
Hirten  Jucundus,  mit  metrischer  Inschrift,  in  welcher  der  Name  „Moenus** 
für  Main  vorkommt,  niul  schönen  Reliefs;  228a.  reichverzierter  Grabstein 
einee  Militärtribunen  aus  der  Zeit  des  Tiberius;  weiter  1.  117.  Denkmal  der 
röm.  Kauftnannsgilde  in  Mains  au  Ehren  des  Kaisers  Claudius.  R.  rOmisehe 
Meilensteine  und  Bausteine  mit  Legionsstempeln.  Zwischen  den  Fenstern 
römische  Gefilße  und  Zicgelstempel.  —  Letzte  Abteilung:  friinkiseh-ehrist 
liehe  Grabsteine:  Baureste  aus  Ingelheim  (S.  271).  —  Au  der  äcimialwand 


rissenen  Liebfrauenkirche ;  darunter  EeliefiB  der  sieben  Kurfftisten,  Kaiser 
Ludwigs  des  Bayern  und  des  h.  Martinns  aus  dem  J.  1317,  vom  ehemaligen 
Kaufhaus;  r.  Torbogen,  relief geschmückte  Fenster  u.  dgl.  vom  alten  Fisch- 
tunn  (a  1200). 

Znrflek  in  den  Dnrthgangsranm  und  r.  an  der  cur  BiUiethek  und 

zum  Gutenberg-Museum  (S.  252)  führenden  Treppe  (daneben  iwei  Pfähle 
von  der  röm.  Rheinbrücke)  vorü!)er  in  den 

I.  Saal:  mittelalterliche  uud  neuere  Altertümer  (Steinzeug,  Wachs- 
sieget, Waffen,  Glllfler  n.  a.).  —  Von  bier  snnftohst  geradeana  in  den 

II.  Hauptsaal.  L.  und  in  der  Mitte  römische,  r.  alemannische  und 
fränkische  Altertümer.  Wir  betrachten  zunächst  die  röininche  Ahteihtfuf. 
An  der  Ein^angswand,  neben  der  Büste  des  verdienstvolleu  Direktors 
Dr.  Lndw.  Lindenschmit  (f  1893),  Gräberfunde  aus  der  Umgebung  von 
Mainz:  beim  Fenster  Gefäße,  Schmuck  und  Haarzöpfe  von  dem  1883 
und  188H  in  der  Anlaji^e  (S.  LT)»»)  aiif|j:eileckten  bürgerlichen  Friedhof 
(Iii.  Juitiii.  nach  Chr.);  in  der  Fenslernische  ein  Frauenskelett  mit  Haar- 
sopf  in  der  nraprflnglichen  Lage  im  Bleisarg.  Davor  in  den  freistehen- 
den Schränken  schöne  Gläser  aus  deutschen  Fundorten  (in  der  Mitte  unter 
einem  Glassturz  ein  *Gla8gefaß  in  durchbrochener  Arbeit,  sog.  vas 
diatretum,  uud  eine  Flasche  mit  eingeschlirtenen  bacchischen  Darstellungen), 
sowie  ans  Italien  und  Syrien;  kleine  Terrakotten  (Kinderspielzeug  u.  a.). 
In  dem  ersten  großen  Sclirank,  beim  zweiten  Fenster,  eine  ♦Schulimacher- 
werkstätte  mit  Sandalen,  Lederstücken  uud  Werkzeugen,  gefunden  1857 
auf  dem  Sehillerplatz ;  iu  der  Fensterniscbe  zwei  bronzene  Wasserspeier 
in  Form  von  Löwenköpfen,  Sebretbtafeln,  Griffel,  Federn,  Tintenfässer, 
Stmipel,  Militärdiplome  u.a.  Im  zweiten  Schrank  Löffel,  Striegel,  Amu- 
lette, Häugezierat  u.  a.;  im  dritten  Sehr.  Nadeln  und  ärztliche  lustru- 
DtenteL  Am  Fenster  Ringe,  Haarnadeln,  Spiegel.  Im  yierten  Sehr.  Terra 
•igülata-  und  andere  Tongefäfie,  Lampen.  In  der  letzten  Fensternische 
Gewandiiadeln  (fibulae)  w.  a.  In  der  Mitte  des  Saales  unter  Glas:  fünf 
Urueugrabcr  von  Legioussoldaten,  mit  den  Beigaben.  Weiter  r.  unter 
Glasetünen:  Ideiner  YotlTwagen  mit  Lenker,  ans  vergoldeter  Bronae; 
Bronzekopf  (Diana?).  In  dem  langen  Mitteildirank :  Werkzeuge  von 
Eisen,  Waffen,  Signaltrompcte,  Schlüssel.  Schlösser  und  Beschläge.  Zwistdien 
den  Pfeilern  L  Bronzestatuetten  uud  -Gefäße,  Reste  von  Panzern,  Helme, 
Sebildbnekel.  —  In  der  €Aemanni»ch--flränki9cKen  AhteShmg,  auf  der  r. 
Saalseite:  Waffen,  Schmuckgegenstände,  Gefäße  und  Gläser.  Unter  dmi 
Glassturz  am  zweiten  Fenster:  Goldringe  aus  der  Bronzezeit,  romiBches 
Gesichtsglas,  mittelalterliehe  Eifeubeinarbeiteu  uud  Schmucksaehen ,  dar- 
unter eine  goldene  emaillierte  Gewandnadel  (xt.  Jahrb.). 
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Im  III.  Nebenanal  r.  die  übrigen  alemanuischeu  und  fräukieohen 
Grftberfnnde.  Am  Eingang  ein  ▼ollstindiM  fiftiikiiehe«  Franengrab  ava 

Oberülm:  im  ersten  mittl.  Schrank  ein  gütaernea  Trinkhom;  am  eraten 
FensttM-  Gürtc;l8chnallen  und  -Beachl&ge;  am  iwelten  Fenater  karolingiache 

Schwerter  und  Lanzeneisen. 

Wir  betreten  weiter  das  *Er)Miscn-GEKMANi.s('HKZENTKALMTTSEUM, 
■welches  in  5  Sälen  initteL^  guter  Nachbildungen  eine  ganz  einzige 
Übersicht  über  die  wichtigsten  in  Deutschland  und  den  Nachbar- 
ländern erlialtenen  Altertümer  vorgeschichtlicher,  römischer  und 
germanischer  Zeit  gewährt.  Direktor:  Prof.  »Seh uma eher. 

Nun  die  Treppe  hinauf  (im  Trcp])('iih;nise  Veits  Kartons  zu  den 
Wandgemälden  im  Dom,  8.255)  ins  erste  Stockwerk  zur  städtischen 
(TKMÄLDKSAMMi-rxG  (  Verzeichnis  20  rf.).  Ein  Teil  der  iSftie  ist  wegeu 
der  Kestauratiousarbciten  fS.  250)  geschlossen. 

I.  Saal.  Neuere  Bilder,  vou  G,  Schönleber,  A,  Bürger^  Ad.  JSchreyer, 
B.  Vautiery  O.  Flüf/f/en,  m,  OriUmer,  —  II.  8a al  (Mainiser  Saal):  An- 
aichten  von  Mainz,  liihlnisae  von  Gouverneuren  der  Stadt,  u.  a.;  Bilder 
von  deutschen  Malern  de«  xvii.-xvm.  Jahrb.:  Seekatz,  Ohr.  G.  Schütz, 
J,  U.  Hoos,  J,  L.  E.  Morueiiatem^  Hüph,  Menge  i  Joh,  Ka»p.  Schneider, 
Rheinlandaehaft  mit  Blick  auf  den  Tawiiia  (1789).  ~  X.  und  XL  Saal. 
Neuere,  meist  deutsche  Bilder  von  W.LktdSMehmit  d.J.y  PlUZ.  VeilfA.Attusn- 
bachy  Zügd,  Baisch,  Bracht,  Leibi  u.  a.,  Aqnarellcyklus  von  Becler. 

Die  Bilder  aus  den  geschlossenen  Sälen  sind  vortlbergeln  nd  in  die 
Sälo  gcgentlber,  auf  der  andern  Seite  dea  Trepuentiurs.  überlra^en.  Im 
Roten  Saal:  altdentaehe  Bilder  von  UaniBataun^  Qrtm^  H,  £,  SehäU" 
feliii,  eine  alte  Kopie  naoh  A.  Dürer$  Adam  und  Eva  in  Madrid,  sowie 
finnzosisehc  Bilder  des  xviii.  Jahrh.,  von  Nie.  Mignard^  J.  M.  Nattier, 
IL  lUuaudf  Ant.  Betfue,  meist  Porträte.  —  Durch  den  Weißen  Saal, 
mit  aenöner  Bokokodeoke  und  einer  Anzahl  Oipsabgüsse,  gelangt  man  in 
den  1776  erbauten,  von  Januarius  Zick  mit  Deckengemälden  gesehnitiekten 
Akadeniiesaal,  in  welchem  die  holländischen,  vlämischen,  italit  nibehen 
Bilder  untergebracht  sind :  G,  de  Lairesse,  J.  M.  Mol&ia^,  Fr.  Francken 
d.  Ä,t  P,de  Vb8,  SaJL  van  Rt^yBdad  (95.  mhlingalandaehafty  *187.  Flufi- 
lundschaft),  Oornelis  Sega,  Jan  Livena,  Th.  Wyck^  Jan  van  Geyen,  Cflaes 
Bercht'/n,  Com.  Decker,  ]\  Neef^  >f.  A..  Dirk  Hals;  D.  Tenierx  d.  .7., 
Jac.  Jurdaeus  (*38y.  Christus  unter  den  Schrifteelehrten,  16ti3),  BhiL  de 
Ohampaigne ;  Eueebio  Ferrari  (917-219.  FlUgelaltar,  h.  Uieronymua,  An- 
betung des  Christkinds,  Tobias),  Guercino,  Guido  JReni,  Giov.  Batt, 
Tifipolo  usw.  In  dem  Snle  zu  beachten  auoh  eine  ktlnatleriaclie  aatronomiaehe 
Uhr  des  xviii,  Jahrhunderts. 

Der  zweite  Stock  enthält  das  Natürhistorische  Musklm  :  1. 
von  der  Treppe  eine  reichhaltige  Vogelsammlung,  eine  biologische 
Insckiensanimlung  u.  a.;  r.  von  der  Treppe:  ethnographische  Samm- 
lungen von  den  Südsee  -  Inseln ;  die  Mittelmeerfauna  in  trefl'lichen 
Präparaten;  die  geologische  iSammiung  (hervorragend  die  Funde 
aus  dem  Mainzer  Becken). 

Den  ersten  und  zweiten  Stock  des  westl.  Flügels  nehmen  die 
S l  ADTHnu.ToTHKK  (geöttnet  Mo.  Di.  Do.  Fr.  9-1,  Mi.  Sa.  9-4,  der 
Lesesaal  außerdem  2-5  od.  (J  Uhr),  das  Gutknbkrg -Museum  (tügl. 
10-4  oder  0  Uhr;  frei)  und  die  Münzsammlung  ein. 

Die  Bibliothek  (Überbibliothekar:  Prof.  Dr.  Velke)  umfaßt  über 
200000  Bände,  darunter  1200  Handaehriften  Tom  yiii.  Jahrh.  an  und  4500 
Wleeendrueke:  im  Lesesaal  Bildniaae  von  10  Mainzer  Kurfürsten. 

Mit  der  Bibliothek  iat  daa  1901  gegrttndete  Q^atenberg-Mnaeum 
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veibuiitien.  Im  Vorsaal,  jetzt  Erinnerungsatätto  an  Cfutcnbrrp:  rS,  257), 
Gutenberg  -  Urkunden  und  die  auf  seine  Erfindung  bezügliclion  (Quellen- 
schriften; Erinnerungen  an  die  Gutenber^festo  Ton  1887,  1840  und  1900.  — 
Im  Treppenhatise  Sutters  Entwürfe  zn  dtni  Festzuge  von  1900;  plastische 
Darstellung  des  alten  Mainz,  von  A'.  Göbel.  —  Die  beiden  SHle  im  zweiten 
Stock  enthalten  die  typographische  und  graphische  Ausstellung.  Uaupt« 
saal:  in  der  I.Nische  mittelalterliche  Handschriften,  Vorstufen  der  Typo- 
graphie (Stempeldruek,  Zeugdruck,  Holz  und  Metalischnitt),  Gesamtüber- 
sicht der  Druckschriften  vom  xv.  Jahrh.  an,  Entwicklung  der  Drucker- 
presse; 2.  Nische:  Buchschmuck  und  Buckillustration  von  ältester  Zeit 
an,  Entwicklung  des  Accideuzdruckes;  3.  und  4.  Nische:  Entwicklung 
der  graphischen  Künste.  Meiner'  Pulte  veranschaulielien  die  En  (wiek- 
lang der  wichtigsten  technischen  Verfahren  der  Druekkuust.  lu  den 
Wand-  und  Fensterpulten  Wiegendrucke  von  Gutenberg,  Fuat  uu4  SchöÖer, 
sowie  eine  Auswaiil  der  wichtigsten  Drucke  bis  zur  Gegenwart.  Im 
Nebensaale  moderne  Praehtsttloke  der  praphisehen  Künste. 

Dae^  Münzkabinett  enthält  c.  12000  Münzen  und  Medaillen,  dar- 
unter die  Mainzer  und  Erfurter  von  der  Zeit  der  Merowinger  bis  zum 
Untergang  des  Knrataates.  Ein  Teil  liegt  snr  Besichtigung  aus. 

Dem  kurffirstl.  ScUoß  südlich  gegenüber,  wie  dieses  mit  der 
Laiigseite  dem  Rhein  zugewendet,  erhebt  sich  das  1731-39  in  deutsch- 
franz(teischem  Barockstil  erbaute  DeuUch-Ordemhaua  (PI.  E  5),  jetzt 
Palast  des  Oroßkerzogs,  Unmittelbar  daneben  das  1738-40  fOr  den 
Kurfürsten  Philipp  Karl  von  Eitz  gleichfalls  von  General  Welscb 
erbaute  Zeughaus, 

Am  Ehein  entlang  zieht  sich  die  ^^Blieinpromexiade  (PI.  G- 
A5),  ein  7km  1.,  100m  br.  banmbepflanster  Kai,  welcher  sich  südlich 
bis  zu  der  S.259  gen.  Eisenbahnbrttcke  ausdehnt  und  nördlich,  wo  die 
KaiserstraBe  (S.  249/250)  einmündet,  über  die  Hafenanlagen  hinaus 
bis  zur  Ingelheimer  Au  (S.  275)  weitergeführt  ist.  —  Dem  Zeug- 
hanse  gegenüber  überschreitet  die  1881-85  nach  Plänen  von  Thiersch 
erbaute  588ml.  «Bhelnbrüeke  (PI.  E5;  Brttckeug.  4  Pf.)  den  Strom 
an  der.  Stelle  der  alten  Eömerbrttcke,  deren  Unterbauten  erst  1881 
aus  dem  Strombett  beseitigt  worden  sind.  Von  den  fünf  eisernen 
Bogen  hat  der  mittelste  eine  lichte  Weite  von  102m,  die  andern  von 
98  ond  86m.  Trefflicher  Rundblick.  —  Kadd  s.  S.  22. 

Die  von  Kreyßig  erbaute  Stadthalube  (PL  D5),  mit  sehens- 
wertem Festsaal,  einem  der  größten  Deutschlands  (52,gin  lang, 
27,0m  breit),  enthält  ein  gutes  Caf^- Restaurant  (S.  248).  Unweit, 
Rheinstr.  59,  der  sog.  Eiserne  Turm,  ans  dem  zin.,  rheinaufwärts 
der  sog.  Hoteiurm  (PI.  B  4),  ans  dem  xv.  Jahrhundert,  beide  von  der 
ehem.  Stadtmauer,  —  In  der  Mailandsgasse,  unweit  des  Eisemen 
Turms,  ist  die  ehem.  HeiL  Gkist-HospiUiücirehe  (xiu.  Jahrb.), 
jetzt  Restaurant  (S.  248). 

Den  Mittelpunkt  des  n  1 1  e n  Mainz  bezoichnen  der  Markt, 
mit  einem  152B  von  ErzbiHcliul"  Albi-ocht  v.  Brajideuburg  errichteten, 
jetzt  restaurierten  Brunnen^  und  der  ehrwürdige 

*Dom  (PI.  C4\  *S7.  Martin.  Schon  im  J.  406  wird  ein  Mainzer 
Dom  erwähnt.  Einen  Neubau  mit  Baptistcrium  emchtete  im 
VI.  Jahrhundert  Bischof  Sidonius,  firsbischof  Willigis  (975-1011) 
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begann  978  den  Bau  einer  Kirche  im  romanischen  Stil.  Noch  am 
Abend  der  Einweihung  (1009)  geriet  das  Gebäude  in  Brand;  die 
Wiederherstellung  kam  erst  1036  unter  Erzbischof  Bardo  zum 
Abschluß.  Eine  gewaltige  Feuerabrunst  zerstörte  1081  auch  dieses 
Gebäude  fast  gänzlich.  Bei  dem  Neubau  erliielt  der  Dom  Gewölbe 
(vgl.  S.  xxiii).  Im  J.  1159  diente  di<'  Kirche  in  dem  Kampfe  der 
Btlrgerschaft  mit  dem  Erzbischof  Arnold  als  Festung,  1191  zer- 
störte ein  Brand  nochmals  die  oberen  Bauteile.  An  die  Wieder- 
herstellung scliloß  sieh  bis  1239  die  Anlage;  des  westlichen  Quer- 
S(rhiires  mit  dem  jetzigen  Hauptchor  und  der  mächtigen  achteckigen 
Kuppel, rder  Bau  des  Kapitelsaals  (Memorie,  8.  2üt))  und  (bis  1243) 
.  des  Kreuzgauges.  Seit  dem  Ende  des  xiii.  Jahrhunderts  wurden  an 
beide  Seitensch itie  gotische  Kapellenreihen  angebaut,  1397-1405  der 
Krenzgang  gänzlich  erneut.  Der  westl.  Hauptturm  hatte  eine  hölzerne 
Spitze,  die  der  Würzburger  Baumeister  J.  F.  Neumann  d.  J.  (S.  18;')) 
1774  durch  einen  got.  Steinbau  ersetzte.  Bei  der  Belagerung  von  1793 
wurde  der  Dom  in  Brand  geschossen,  dann  während  der  französischen 
Zeit  als  Magazin  und  Kaserne  benutzt ,  aber  1814  dem  Gottesdienst 
zurückgegebeu  und  in  den  folgenden  Jaliren  hergestellt.  Eine  ein- 
schneidende Restauration  der  ostlidien  Teile  erf(dgte  1858-79  durch 
L((skey  Wessiken  und  (  'uypers.  Der  ]\Iittelturm  ist  im  romanischen 
Stil  1875  neu  aufgeführt  worden,  auch  die  beiden  Kundtürine  sind 
in  den  oberen  Teilen  erneut.  J  m  Innern  stellte  man  1872  die  seit  dem 
XIII.  Jahrh.  zerstörte  Ki-ypta  unter  dem  Ostchor  wieder  her. 

Nach  aUen  diesen  Wandlungen  ist  der  Dom  eines  der  interessan- 
testen Denkmäler  für  die  Geschichte  der  Baukunst.  Die  beiden  Turm- 
gruppen mit  ihren  sechs  Türmen,  besonders  der  malerische  82,5m  h. 
Westturm  über  der  Vierung,  guben  ihm  ein  imponierendes  Äußere,  das 
jedoch  der  yielen  Anbauten  wegen  nicht  völlig  zur  Geltung  kommt. 
Dem  Bau  WilUgis*  oder  Bardos  geMren  wolil  noch  die  unteren  Teile 
der  beiden  östlichen  Rundtfirme  an.  Bas  Querschiff  mit  seinen  drei 
großen  Sänlenfenstem ,  der  Westchor,  über  welchem  ein  Beiterbild 
des  h.  Martin  emporragt,  nnd  die  drei  westlichen  Apsiden,  mit  ihrem 
reichen  Schmuck  yon  Bundbogenfriesen  und  Zwerggalerien,  zeigen 
die  üppigen  Formen  des  Übergangsstiles.  Gk)tisch  sind  alle  Anbauten 
außer  der  Memorie.  An  der  Ausschmückung  des  Innern  haben  alle 
Jahrhunderte  mitgewirkt.  —  Vgl.  den  Grundriß  S.  249. 

Bas  Hauptportal,  zu  welchem  sich  auf  dem  Markt  swischen 
den  angebauten  Häusern  ein  Zugang  öffnet,  ist  am  ndrdl.  Seiten- 
schiff. Die  bronzenen  Torflügel,  nach  den  Aachenern  die  Sltesten  in 
Deutschland,  sind  für  die  liebfrauenkirche  968  im  Auftrage  des 
Erabischofa  Willigis  gefertigt  worden,  wie  die  lateinische  Inaohfift 
auf  den  Rahmen  meldet.  Auf  die  oberen  Felder  Heß  1136  £M>, 
Adelbert  I.  die  der  Stadt  Mainz  für  seine  Befreiung  aus  der  Haft 
Kaiser  Heinrichs  Y.  in  Trifels  yerliehenen  Freiheiten  eingraben. 
—  Andere  Eingttnge  sind  auf  der  Osttont  am  Liebfrauenplats,  wo 
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(las  Portal  wegen  seiner  Säulenkapitäle  Beachtung  verdient,  und 
am  üüdl.  Kreuzarm,  am  Leichhof.  An  letzterem  Platz  wohnt  der 
Küster,  welcher  den  Westchor,  Menmrie,  Kreuz^MiiLC,  Krypta  und 
Gothardskapelle ,  sowie  zu  andern  als  den  ötlentlichen  Stuiub'n 
(vorm.  8-9  und  07|-12,  nachm.  2-G  Uhr)  auch  die  Kirche  auiüchiiußt 
(Trkg.  V«-l  -^)- 

Das  dreischiftige,  durch  schlanke  \'t'rhalluisse  ausgezeichnete 
Innkuk  ist  112m  lang,  45,5^  lireit,  das  Mittelschiff  27,, ^ni  hoch. 
Die  euggestellten  Pfeiler  des  Mittelschill Vs  sind  ahwc»  liselud  mit 
Halhsiinlenvorlagen  versehen,  auf  denen  spitzbogigc  (Jewölhe  ruhen. 
Westuhor  und  Langhans  sind  18r>3-()H  mit  romaniseliem  Ornament 
auf  blauem  Grund  ausgemalt  worden,  die  Kup{>el  des  Westchors 
und  das  Mittelschifl'  schmücken  Wandgemälde  aus  d^  in  Alten  Testa- 
ment (Kuppel)  und  aus  der  Geschichte  Jesu  (Mitlelschift),  mu  h 
Phil.  Veits  Entwürfen.  Der  Ostchor  hat  seinen  roten  Anstrich  aus 
dem  XVIII.  Jahrhundert  behalten.  Im  übrigen  zeigen  die  Winnie  den 
schönen  natürlichen  Ton  des  grauen  Oppenheimer  Muschelkalksteins 
und  des  roten  Mainsand.steins.  —  Der  llauptselimiick  der  Kirche 
sind  die  zahlreichen  *Grabdenkmiile  r  an  den  Pleilern  und  Wän- 
den, vom  XIII.  Jahrh.  an  bis  in  die  neuestt  Z.  it  (vgl.  S.  xxvi).  Wir 
wenden  uns  vom  Haupteingang  zunächst  re(  hts. 

Nördl.  Arm  des  Q,uer8ohiff8.  An  den  Wknden  Grabmiiler  der 
fUmilie  v.  Oithlentz  (1593)  und  des  Domdechanten  i;.  Breidenbach  (f  1497), 
des  Palästiiiii-Keisenden.  Der  Altar  ist  von  KiOl,  dasTftttf bocken  von  i:i28. 
Dns  l\)rtcd  im  rberpaiif^sstil ,  welches  den  Eingang  zur  OothardäkapeUe 
(8. 5f57)  bildet,  war  ehenialB  an  drr  h.  Gciötkirche  (S.  253). 

Nördl.  Seitenschiff.  Am  1.  Pfeiler  das  prächtige  *Renai8&ance- 
Denkmal  AUtreehts  von  Brandenburg  (f  1548),  Kurfttrateii  tob  Hsim  und 

Erzbischofs  von  Magdeburg,  das  Standbild  aus  Kelheimer  Stein  ;  nebenan 
an  demselben  Pfeiler  sein  Grabstein.  —  OepMitlber  in  einer  Kapelle  das 
Grabmal  der  ihmäie  Brendel  i\  Jiombury,  mit  einer  Anbetung  des  Ge- 
kmutigten^  yon  IMS.  —  Am  2,  Pfeiler  *Kurf,  Stb.  v.  Hettsenatamm  (f  15&5) ; 
am  8.  Pfeiler  Kurf.  Daniel  Brendel  v.  Homburg  (f  1582);  am  5.  Pfeiler 
Kurf,  Wolfgang  v.  Dalberg  (f  alle  ^leichfallB  im  Renaissanerstil. 

Gegenüber  die  Muttergotteakapelle ,  1875  neu  ausgcschmüekt,  mit  dem 
Hoohmb  des  Bitehofe  W.  MS,  wm  Kettder  (f  1877).  —  In  der  anstoßenden 
St.  Magnuskapcllc  eine  <:<>tisehe  Grablegung  in  Sandstein,  der  Altar 
darüber  mit  Skulpturen,  Geißelung  Christi  u.a.,  von  1010;  daneben  am 
Pfeiler  die  Auferweckuug  des  Lazarus,  ein  Meisterwerk  spätmittelalter-  . 
Heber  Holsskulptnr  (xy.  Jahrh.).  —  Am  8.  Pfeiler  ein  1867  erriehtetee  go- 
tisebes  Denkmal  für  den  h.  Bonifatius,  aus  der  Jobanniskirehe  (Bemalung 
ernent).  Am  O.Pfeiler  *Kurf  Konrad  III.  v.  Daun  (f  1434),  gotieeli.  — 
Die  (vorletzte)  St.  Barburakapellc  enthält  einen  alten  gotisohen  FiUgel- 
altar,  sowie  Wandbilder  ron  Settegast.  In  der  letsten,  der  gleiohnllls 
erneuerten  St.  Viktorkapelle,  ein  Altar  im  Barockstil,  von  1('>22.  —  Gegen- 
ttber  an  der  Wand  des  Pfarrchors  oben  das  harneke  Grabmal  tles  1*',8*» 
bei  der  Belagerung  von  Mainz  gebliebenen  kaiserliehen  Generale  Grf 
Lümherg. 

Eine  Treppe  von  19  Stufen  ftthrt  zu  dem  Ost-  oder  Pfarrchor 
hinan,  welelier  hei  der  Erneuerung  der  Kry]»ta  (S.  ^51)  um  2,;,m  höber 
gelegt  worden  iüt.    Er  enthält  einen  neuen  Giborienaltar  romanisehcn  Stils. 

llittelsehiff.  An  dem  10.  n8rdliefaen  Pfeiler,  unten  an  der  Treppe, 
das  gotische  Denkrual  «les  Kurf  Pcf<  r  Anpelt  oder  Aich.sjuilt  (f  1320),  mit 
der  üUohten  gestUUt  auf  Kaiser  üeiiirich  VII.,  mit  der  Linken  auf  Lud- 
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wig  den  Bayern,  daneben  der  ebenfalls  von  ihm  gokiüntc  Könip^  Johann 
Ton  Bdhmen.  —  Gegenüber  an  den  BUdlioh«!  Pfeilern  die  farbigen  Denk* 

maier  des  Erzhischoß  Matthhts  r.  BuchccI:  (f  1328)  nnd  dos  *Erzbifirhnß 
Sief/fricd  III.  v.  Eppsfpt'ti  (f  12-Ilit.  wclclitT  den  Grafi^n  Wilhelm  v.  Holluud 
und  den  Laudgruicu  iieinriuli  liaspe  v.  Thüriugeii  zu  römischen  Königen 
krSnte.  —  Am  sweitf olgenden,  8.  südl.  Pfeiler:  Kurf,  Adolf  I.  v,  Nasmu 
(t  1390);  gegenüber  (nJ'trdl.)  Kurf.Johann  II.  v.  Nasmu  (f  1419),  reich  gotisch. 
Am  Pfeiler  nr>r(ll.:  *Kurf.  I)/>fher  v.  Isrnhurg  (f  1482).  —  Gegentiber  die 
Kaitztl,  auiä  dem  J-^iidf  des  xv.  Jiihrh.,  z.  T.  erneut,  der  hölzerne  Deckel 
modorn.  —  Am  4.  Pfeiler  nördl.:  *  Albert  v.  Sachsen  (f  1484),  Administrator 
des  Erzstifts,  sehr  edles  und  pinfaehes  Bild  des  jugendlichen  Prinzen,  auch 
die  8eitentiguren  sehr  reizvoll;  gegenüber  (südl.)  *Kurf.  Berthold  v.  Henne- 
bert^,  15Ü4,  von  T.  Hiemensolineider,  gleichfalls  eines  der  schönsten  epät- 
gutißehen  Denkmiller  des  Doms.  Am  2.  Pfeiler  südl.:  *Kurf:  Jakob  «, 
Ijtebensfn'n,  i  r<>«,  siiilt^'otiscli ;  rre<^enüber  (nördl.) :  Kurf.  Uri'el  V.  Getnmin yen 
(t  1514),  das  erste  Orabmal  in  den  Formen  des  Übergangs  zur  Benaiseance. — 
Zurück  bis  zum  Pfarrchor  und  in  das 

Südl.  Seitenschiff.  An  ilei  Wand  des  Pfarrchors  oben:  Landgraf 
Geory  Christian  v.  Hessen  {■\  1»')77)^  im  Barockstil.  ~  Gegenüber  in  der 
Allerheiligen  -  Kapelle  (von  1317)  ein  Kenaissancealtar ,  von  1604.  —  Aiu 
9.  Pfeiler  Denkmal  des  Kwrf,  Anselm  Franz  v,  Inge&ehn  (f  1695) ;  am 
7.  Pfeiler  Kurf.  Damian  Hartard  v.  d.  Leyen  (f  1678).  ebenfalle  im  Barock- 
stil, nnd  Bischof  Oolmar  (f  1818).  —  In  der  JohanncsKapelle  gegenüber  ein 
lienaissancealtar ,  B0¥rie  ein  spätgotischer  Flügelaltar  von  1517,  mit  den 
Figuren  der  zwölf  Ai>ostel  und  der  Er6nun|^  der  h.  Jnngfran  anf  Goldgmnd. 

Die  anstoßende  Lorenzkapellc  sowie  die  Michaelskapelle  haben  schöne 
Glasgemälde  von  >1,  L//iMe/«anw  (1887  und  1881);  in  der  letzteren  ein  1662 
errichteter  Altar  und  das  Doppelgrab  der  Doniherren  Joh.  Andr.  Mosbaek 
V,  Idnden/Üs  nnd  Jo»,  Heinr,  v,  Waübrtmn  von  157S.  —  Znr  Linken  des 
schönen,  aus  dem  xiv.  Jahrb.  stammenden  Eingangsportals  in  die  Memorie 
und  den  Kreuzgang  (s.  unten)  erinnert  eine  Steintatel  aua  dem  xvi.  Jahrh. 
an  Jfhstrada  (oder  Fastradana),  die  dritte  Gemahlin  Karls  d.  Gr..  die  7^ 
zn  Frankfurt  starb  und  in  der  1552  zerstörten  St.  Albanskirohe  begiaben 
lag.  —  An  der  andern  Seite  des  Eingangs  das  Denkmal  eines  Domherr» 
V.  Holzhauspn,  mit  einer  Gral>legung,  von  1588. 

Im  südi.  Arm  des  (<i,uersehiff s:  Doinpropst  lleÄnr.  Ferd.  v.  d. 
Leyen  (f  1714);  Kurf,  PhO,  Karl  f).  EUe  (f  1743);  Kurf  Johann  Friedrich 
Karl  V.  Otstein  (f  1763);  Domprojisf  c.  Breidenbach-Bürresheim  (f  1743;  der 
schöne  Öaturnkopf  unter  dem  Grabmale  von  Melchior);  Dompropst  Gctn-if 
von  Schönenbnrg  (f  1595),  zut;leich  Fürstbischof  von  Worms,  im  Renais 
sanoestil,  mit  Vergoldung  und  reicher  Bemaliing.  Endlich,  jenseit  de^ 
spätromanischen  Portals,  neben  dem  Westclior,  das  edel  gotische  *Grabmal 
des  Erzb.  Konrad  IL  v.  Weinsberg  (f  13^6).  —  Der  Ausgang  mündet  auf 
den  Leichhof  (S.  255);  innen  über  der  Treppe  ein  romanisches  Türrelief, 
Christus,  Maria,  Petrus  nnd  zwei  knieende  Bisehöfe. 

T  ni  Bis  c  h  ()  f  8  oder  W  c  s  t  e  Ii  o  r ,  welcher  durch  1682  eingebaute 
Emporen  von  edler  Außeuarchitektur  von  den  (^uerschiffen  getrennt  ist, 
ein  herrlielies  *Rokoko-Chorgestfilil  Ton  dem  HofBehreiner  Hermann 
(17tM).  In  der  Höhe  Aber  den  Chorstühlen  die  Grabmäler  der  Kurf 
Johann  Philipp  (f  l»»73)  und  Lothar  Franz  Schönbom  (f  1729).  In 
der  Kuppel  die  S.  255  gen.  Gemälde. 

Aus  dem  stldl.  SeitenschiflF  tritt  man  durch  diXß  oben  gen.  Eingaugs- 
portal  in  die  spätromanische  Memorie,  den  mit  einem  weiten  Krens- 
gewülbe  überdeckten  ehem.  Kapitelsaal.  Gleich  r.  der  alte  Eingang,  ein 
romanisches  Portal.  An  der  West  wand  (r.)  der  steinerne  Prälatensitz.  Da- 
neben mehrere  GrabmiÜer,  von  1536.  1550^  1668.  —  Die  angrenzende  got. 
SL  HikokutOcapeUe,  ans  dem  xrv.  Janrh.«  ist  stUgem&B  restauriert. 

Der  Kreuzgang  enthält  außer  mehreren  Crabmiilern  eine  Anzahl 
Bildwerke  und  Baubruchstücke  aus  ehemaligen  Mainzer  Kirc  hen.  In  der 
SW.  -  Ecke  über  dem  Eingang  zu  der  ehemaligen  Bibliothek  das  Denktmd 
det  Vtetdonu  CBtattbalteis)  BBinriek  v,  SdbM  (f  167$),  «der  letet  asines 
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Stammes  und  Namens".  —  An  der  Südwand  iichvxinthdUerä  Marmor- 
denkmal ^raumlohBf        von  Msinser  Fniiien  dem  Minnesftnger  Heinrieli 

von  Meißen  (f  1318)  errichtet,  der  zum  Lolin  für  seine  schönen  Lieder  zu 
Ehren  der  Fraui-n  von  Franenhänden  znr  Gruft  getragen  wurde,  „und 
haben  darnach  ahsbald  so  viel  Weins  in  und  auf  sein  Grab  nachgegossen, 
daß  es  nm't  Grab  f  eschwummen,  wie  sie  i)im  dann  anoh  oftmals  bei  seinem 
Leben  den  Wein  verehrt  haben".  Weiter  sechs  spätromanisehe  sitzende 
ApoBtelfiguren  von  den  Strebepfeilern  des  Kreuzhanges.  —  An  der  Ost- 
wand ein  gotisches  Relief  mit  Gruppen  der  Seligen  und  Verdammten. 
Nebenan  der  Utere  Grabstein  Franeniobs,  1788  naeh  dem  nrsprttn^liehen 
Grabstein  von  1318  verfertigt.  Weiterhin  schöne  potischf  Grabsteine.  — 
Aus  der  SO. -Ecke  hübscher  Blick  auf  dir  westl.  Turni{?ruppe. 

Ein  düsterer  Nehenraum  an  der  Südseite  des  Kreuzgangs  enthftlt 
daa  edle  *Senaissanee-Chorgesttthl  ana  der  ehem.  8t.  Chingam-Hofkirohe, 
eine  Stiftung  des  Erzbischofa  Brendel  v.  Homburf^  (S.  'JoS),  sowie  vortreff- 
liche Bildteppichc  des  xiv.-xvn.  Jahrhunderts,  darunter  ein  Praohtteppich 
mit  dem  Staunubauui  Christi  und  der  h.  Sippe,  von  1501. 

Zwischen  dem  Querscbitf*  des  Doms  und  dem  Markt,  z.  T.  durch 
Hänser  verdeckt,  liegt  die  St.  Gofhardskapelley  die  1135-38  er- 
richtete erzbischöfliche  Palastkapelle  (Eingang  s.  S.  255).  Der 
streng  romanische  dreischiffige  Bau,  mit  vier  kurzen  Pfeilern  im 
Erdgeschoß  und  vier  Säulen  (die  Basen  ohne  Eckblatt)  im  oberen 
Stock,  ist  eine  der  ältesten  Doppcikapellen;  bemerkenswert  am 
Äußern  die  Zwerggalerie  (S.  421). 

Westl.  vom  Leiclihof  (S.255)  ilio  i  »'vang.)  JohanneMrche  (PI.  C 
welche  die  Stelle  des  alten  Baptistci  iums  einnimmt.  —  Unweit,  in 
der  Angustinerstraße,  die  einschiflige  TJeltfraiienklrche  (P1.BC4), 
1768-76  erbaut,  mit  hübscher  Rokokodekoration  und  Deckengemälde 
von  Januarius  Zick.  In  der  Kapuzinergasse  die  1763-74  iu  vor- 
nehmem Barockstil  erbaute  St.  Igvazkirche  (PI.  B  4). 

In  der  Nähe  des  Doms  ist  der  Gut enb ergplatz  (PI.  CD 3), 

welchen  seit  1837  ein  Standbild  G-utenbergs,  des  in  Mainz 

um  1400  geborenen  und  1467/r)8  gestorbenen  Erfinders  der  Bueh- 

druckerkunst ,  ziert,  von  Tftnrwaldsc/i.    Die  lateinische  Inschrift  % 

der  Rückseite,  von  ()tfr.  Müller,  lautet  deutsch  etwa: 

Jene  den  Griechen  verborgene  Kunst,  und  den  Körnern  verborgen, 
Brachte  der  forsohende  Geist  eines  Gennaaen  sns  Liebt. 

Was  jetzt  immer  die  Alten,  und  was  jetzt  Neuere  wissen, 

Wissen  sie  sich  nicht  allein,  sondern  den  Völkern  der  Welt, 

Johann  Gäm fleisch,  nach  seiüer  Mutter  Gufpnhprg  genannt  ,  ent- 
stammte einem  Mainzer  Patriziergcscliiccht.  Im  J.  1444  scheint  er  uui> 
Straßbiur^  In  seine  Vaterstadt  zurttekgekehrt  zu  sein.  Sein  erster  datier- 
barer Druck  mit  gegossenen  Buchstaben  fällt  in  das  J.  1447  (vgl.  S.  265), 
doch  sind  das  jetzt  im  Gutenhergmuseum  (8.  253)  verwahrte  Fragint'nt 
„Vom  Weltgericht"  und  der  27  zeilige  Donat  in  Paris  noch  älter.  Dub 
eiste  gfofie  werk  ist  die  42 zeilige  Bibel,  zusammen  mit  Johann  Fust 
1450-55  (?)  in  Mainz  gedruckt.  Fust  trennte  sich  dann  von  Gutenlier!:^  nnd 
gründete  mit  Fettr  Schöffir  eine  neue  Druckerei.  Gutenbergs  -weitere 
Druckertätigkeit,  sein  Verhältnis  zu  der  36 zeiligen  Bibel,  deren  Tvpe 
von  1461  an  bei  dem  Bamberger  Drucker  Albrecht  Pfister  nachweisoar 
ist,  sowie  die  Frage,  ob  der  erste  große  Druck  in  Kursivschrift,  das  1460 
zu  Mainz  erschienene  Calholicon,  von  Gutenherg  herrühre,  sind  noch  nicht 
geklärt.  Sicher  ist  sein  snäterer  Aufunthuit  m  Eltville  (S.  277).  Sein  Grab 
war  in  d«r  1749  sbgebroonenen  Franziskanerkirche.  —  Das  Haus  Emmeran- 
straBe  SS  (PL  DB),  Mofmm  QÜnsfieUch,  wird  iKlsohlieh  duroh  eine  Tafel 
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im  Torweg  alt  OebnrtohaiiB  GntenbergB  beseiuhnet,  der  Erfinder  i§t  in 

Hof  Gutenberg,  ChristopbstraBe  2  (PI.  D4),  geboren.  Gedenktafeln  be- 
zeichnen femer  den  Hof  zum  Jungen,  Franziskanergaese  3,  als  das  an- 
geblich erste  Druokhaus  Gutenberjgs,  den  Hof  zum  HumbrecM,  Schoster- 
•tnJo  90,  und  den  Schöffe rhofy  Korogasse  S,  ab  die  DmckhAmer  Fntto 
und  Schöffers. 

Dem  Gutenbergdenkmal  gegenüber  daa  1833  erbaate  Theater. 
—  Unweit,  bei  der  Schusterstraße ,  einer  vom  Markt  aiLsgehenden 
Hauptverkehrsader  der  Altstadt,  liegt  die  St.  Qimitimkirche 
(PL  D4),  eine  Hallenkirche  des  xv.  Jahrhunderts.  Dicht  dabei 
die  frühgotische  St.  Christophskirche.  Zwischen  beiden,  in  der 
kl.  Unintinsgiuiso ,  das  große  Invalidenhaus  und  gegenüber  (n"  2) 
der  ehem.  Kn^ehche  Jfof,  mit  reichem  Renaissance  -  Erker  im 
innem  Hof.  —  Aus  der  Scbusterstraße  führt  die  Stadionerhof- 
straße  westl.  nach  dem  Dalherger  Hofy  von  171")  18,  jetst  Justiz- 
palast (PI.  D  E  3,  4),  und  nach  der  schönen  St,  Emmeranakirche 
(PI.  D3),  einem  um  1450  errichteten,  1881  hergestellten  afät- 
gotischen  Bau,  mit  alten  Gewölbemalereien. 

Vom  Theater  erreicht  man  westi.  durch  die  LudwigstraOe 
den  kastanienhepflanzten  Schiller plats  (PLD2;  Musik  s. 
S.  248),  mit  einem  Bronzeitandbüde  8iMler%^  tou  J.  B.  Scholl 
(1862).  Den  Platz  begrenzen  sttdl.  Tfi  1  der  ehem.  Osteiner  Hofj 
Ton  1747,  jetzt  GouTernement  und  Kommandantur,  westl.  der 
Bimenheimer  Hof  (darin  Caf^-Bestaurant) ,  von  1756,  der  Schön- 
bamer  Hof  (Militärkasino)  und  eine  Kaserne. 

In  westl.  Richtung  gelangt  man  durch  die  Emmerich  Joseph- 
Straße,  zuletzt  eine  Treppe  von  70  Stufen  hinan  zur  Mathilde})' 
terrasse  (P1.D2),  wo  man  einen  weiten  Blick  über  Stadt  und  Gegend 
hat.  Unter  der  Terrasse  die  Schaumweinkellerei  von  C.  A.  Kupfer- 
berg &  Co.;  am  Wohnhause  eine  Denktafel  für  Bismarck,  der  bei 
0  Ausbruch  des  Krieges,  vom  2.-7.  Aug.  1870,  hier  wohnte.  Der  ganze 
Stadtteil  auf  dem  „Kä.strich"  (ca.strum)  ist  seit  einer  großen  Pulver- 
explosion im  J.  1857  neu  erbaut  worden. 

Auf  einem  der  höchsten  Punkte  der  Stadt,  2Gm  ü.  Rh.,  ragt 

unweit  von  da  die  frUhgotische  *St.  Stephanskirche  (PI.  C2) 

auf,  als  doppelcliöriir«'  Hallenkirche  1257-1328  erbniit ,  seit  der 

Pulverexplosion  1)557  restauriert.    Der  52m  b.  acbterkit^^e  Turm 

verdient  we<ren  der  Aussieht  bestiegen  ku  werden  (220  Stufen).  Mau 

schellt  an  dem  Strebepfeiler  r.  neben  der  nördl.  Tnrmtür. 

In  dem  drciseliiflifrcn  Innern  r.  und  1.  vom  Wcstclior  Altarbihb-r 
von  V'tä;  hinter  dem  üochultar  ein  spätgutisuhes  Tabernakel  von  löOO  und 
vier  Sftnlen  am  Meeeing,  Meisterwerke  aer  Gießkunst,  von  1609  (Überreste 
eines  Ciborienaltars).  Im  S(liatz  ein  Mi  ß^n  wand  des  Erzbischofs  Wil- 
li^'is.  eine  Kasel,  angeblich  siziliseher  Ib  ikunfi  (c.  1000),  Dnliiiiitiken  des 
XV.  Jahrb.,  alte  Reliquientaschen,  ein  Wcihwaüsergefilli  aus  dem  x.  Jahrh. 
u. a.  —  Der  spätgotiadie  Krenzgang  von  1409,  den  man  yom  r.  Seiten- 
•chitT  .ins  betritt,  zeichnet  sich  durcli  zierliche  Wölbung  und  Fenster  aus. 
An  der  Ouiwand  der  GrabBtcin  des  Propstes  Wignandui  (f  1048),  daneben 
die  Grabplatte  eines  Oheims  von  Guteuberg. 
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Der  Stepbanstraße  folgeud  gelangt  mau  s.o.  auf  den  Kisgrubweg, 
wo  sich  auf  dt  m  liudi-nbepflanzten  Wlndmüldenhcnj  (PI.  B8) 
zwisehfu  den  Häusern  hindurch  wohl  drr  schönste  lUirk  auf  ilen 
Dom  ötf'net.  —  Weiter  um  die  Alarmbastion  herum  zur  Zitadelle. 

Die  im  xv  ii.  Jahrb.  erbaute  Zitadelle  (PI.  A3;  Eintrittskarten 
zu  50  Pf.  in  der  Kommandantur,  S.  258),  nimmt  zum  T«'ii  die  Stelle 
des  römischen  Castrums  ein.  In  ihrer  SW.- Ecke  erbebt  sich  der 
Dnisiisturm  oder  EiytUffin  ,  t  inr  c.  12m  h.  schwarzgraue  Sluin- 
masse  aus  römischem  Gußwerk,  nach  all»  r  Ül»erlieferung  das  Ehren- 
denkmal der  Legionen  für  Drusus  (S.  24^>),  der  im  J.  9  vor  Chr. 
auf  dem  Rückzüge  von  der  Elbe  den  Tod  faud.  Eine  äußere  Uuader- 
bekleiduug  des  ursprünglich  weit  höheren  Baues  ist  wabrächein- 
lieh;  die  Wendeltreppe  im  Innern  wurde  1081)  angelegt. 

Am  Südende  von  Mainz,  vor  dem  Neutor  (PI.  A4;  Straßenbahn), 
dehnt  sich  auf  der  AnhfUie,  die  bis  1793  da.s  kurfürstl.  Lustschloß 
Favorite  trug,  die  *  Anlage  aus,  ein  hübscher  Stadt  park  mit 
Cafe -Restaurant  (Musik  s.  S.  24>^)  und  Aussicht.  —  Die  im2  voll- 
endete Hjisenhahnh'iHickej  welche  hier  in  vier  Bogen  von  über  120m 
Weite  den  Rhein  neben  der  Mainmündung  überschreitet,  bietet 
schöne  Anasicliteii  auf  beide  Flüsse  und  die  Stadt. 

Eine  schöne  Aussicht  nach  Biebrich,  Wiesbaden,  dem  Taunus 
und  dem  Bheingan  bietet  die  WallBtraße  (FLEFGl),  velche 
hinter  dem  Hauptbahnhof  Jenseit  des  Viadukts  der  Binger  Strafie 
halbrechts  bergan  steigt.  —  Unweit  des  Mombacher  Tors  die  große 
MüUär'K(m9erve9tf<i^rik  und  die  schöne  KavaUeridectaerne,  mit 
dem  goldenen  Rofi  vom  ehem.  hurfftrstlichen  Marstall. 

Vom  Binger  Tor  (PI.  El)  ^^rlaugt  man  westl.  in  wenigen  Min.,  den 
Geleisen  der  Kleinbahn  nach  licchtsheim  (S.  248)  folgend,  -/u  dem  1803  er- 
(itfueteUj  im  Sommer  durch  rei<  In  n  Roaenflor  ausgezeichneten  FriedJlof. 
Schon  die  römischen  Lej^ioncn  und  die  illteste  ehristliehe  Kirche  (St.  Aureus) 
hatten  hlBt  ihren  Begräbnisjplatz.  Auf  dem  neuen  Teile  ein  großes  Kre- 
matorium. —  Die  Straße  führt  weiter  naeh  (8  Min.)  Zahlhach,  wo  auf  der 
Anhöbe  r.  vor  dem  Dorfe  die  Überreste  einer  rümisehen  Wasserleitung, 
HO  zum  Teil  7m  hohe,  aus  Qußmauerwerk  bestehende  Pfeiler,  erhalten  sind. 
8ii>  versah  das  rOmische  Kastoll  mit  dem  Wasser  von  Königsborn  (s.  unten). 
Von  Zalilbach  kann  man  östl.  Ul)er  die  Promenade  und  darch  das  Q-antor 
(PI.  C  2)  in  20  Min.  zur  Stadt  zurückkehren. 

Die  S.  248  gen.  Kleinbahn  nach  Finthen  zweigt  kurz  vor  dem  Friedhof 
von  der  Zablbacher  Straße  r.  ab,  durchsehneidet  die  Gemüsefelder  von 
Gonsenheim  (S.  170),  berührt  bei  Stat.  Ijenneberg  { Schloßhot d ,  nvw)  oder 
LenicU)erg  die  am  Rande  ausgedehnter  Kiefernwaldungen  gelegene  Mainzer 
Villenkolonie  und  erreicht  dann  ansteigend  den  an  der  Binger  Landstraße 
gelesenen  Ort  Finthen  (Fhntanae).  —  Von  Fintbon  gelangt  man  nördl.  Ubtt 
(5  Min.)  Köniijshorn  (gutes  Wns.) ,  wo  die  HauptqueTh'  deH  oben  gen. 
röm.  Aquädukts,  nach  dem  (2-km)  Forsthaus  Ludwigshöhe  (Rest,, 
auch  Pension),  auf  dem  Leniaoerge,  mit  Aussichtsturm,  und  nach  (4,7km) 
Budenheim  (S.  27 1).  Angenehmer  ist  der  Waldweg  (80  Min.)  tob  Stat. 
Leaneherg  snr  Lodwigshdne. 


uiyiLi^ed  by  Google 


860  IiauU34. 


MAINZ. 


Von  Mainz  nach  Wiesbaden. 

Eiienbalm,  llkm  iu  16*18  Miuateu.  —  Straßenbalm  über  Kastel-Biebrich 

8.  148. 

Die  vom  Hauptbahiiliof  (8. 247)  ausgehende  Bahn,  die  Fortsetzung 
der  StriMike  Darmstadt-MainK  (S.  31 ;  vgl.  auch  S,  273),  überschreitet 
den  iiheiü  im  N.  der  Stadt  auf  der  1904  eröffneten,  von  Schwechteu 
entworfenen  Kaiserbrticke,  die,  yiom  lang,  mit  eisernen  Bogen 
zwischen  vier  romanischen  Torpfeilern  die  beiden  Flußarme  und 
die  Pt'ters-Au  (8.  275)  in  9,4m  Höhe  über  dem  höchsten  Wasserstand 
überspannt.  Am  rechten  Ufer  unterhalb  der  Brücke  Amöneburg, 
s.  S.  275.  —  4km  Haltestelle  Curve  (S.  22) ;  von  da  wie  die  Frankfurt- 
Kusteler  Linie  uach  Wiesbaden  zum  Tauuusbahnhof  (s.  unten).  |^ 


35.  Wiesbaden« 

Bahnhöfb  (Mb  zu  der  Ende  1906  bevorsteliendeu  Eröffnung  des  nem  ii 
Bahiihnfn,  PI.  DE  8  :  T(iinnisf,nhr}hof  (Fl.  K  Kestaur.).  für  die  Tuuims- 
biiiiu  nach  Kastei^-M-uiiiz;  .!:  ruuklui  t  Uüd  Curve-Miiiüz  (Hau^thahuhof)  j 
Hheinbahnhof  (PI.  E  6) ,  westl.  nebenan ,  für  die  rechtsrheiniache  Balui 
(R.  38)  und  Langenschwiilbach ;  Ludifif/shah  fihnf  (P\.  Va'>),  ÖHtl.  iiclx'ii  dem 
Taunusbahnhof,  nach  Niedcrnliauseii  (Frnnki  urt-Liitiburg).  —  Keine  Hotel - 
wagen;  Droschkentaxe  ».  tJ.  262/3.  Reisebureau:  ScIwttenfHs ,  Theater- 
kolonnade.  —  Dampfbootstation  Biebrich  s.  S.  275  (Straßenbahn  s.  S.  988). 

Gasthöfe  (die  ersten  Ran^jes  durchweg  mit  glänzender  Einrichtung 
und  Therniulbadern) :  *Niis8auer  Hof  (IM.  a:E4),  Kaiser  Friedrich-i^latz 
und  Wiihelmstr.,  220  Z.  zu  Ö-IÜ,  F.  l'/at  um  1  Uhr  4,  P.  von  U  Jt,  auj 
als  Dependenzen  zugehörig:  H.  Block  (PI.  g  :  £  4),  Wiihelmstr.  54,  Eeke 
Taunusstr.,  mit  100  Z.,  1*.I05  neu  eingerichtet,  und  H.  Om/i/V;«  (PI.  f :  E  5), 
Bierstadter  Str.  ifa;  ♦Palasthotel  (1*1.  n  :  I)  4  ,  Kranzplatz  1,  neti, 
Z.  von  37«       *^">  Z.  1  JC,  mit  feinem  ivcstma aiii ;         Rose  (PL  c 

und  1:£D4),  Taimnsstr.  u.  Kranzplatz  7-9,  210  Z.  zu  4-12,  F.  l'/«,  M.  um 
1  Uhr  4,  P.  von  11  ,J{  an,  viel  Ausländer;  *H.  Wilhclraa  (Pl.i  ;E4), 
Sonnenberger  Str.  1,  Ecke  Wiihelmstr.,  100  Z.  von  ,M  an,  F.  l'/j,  M. 
1  Uhr  478,  ^-  ^  Uhr  an  3,  P.  von  12  tS  an,  mit  (.iartenterrasse  uiid 
fernem  Kest au rant^  «Kaiserliof  (PI.  t : F6;  Aktienhotel),  Frankfurter 
Str.  17  und  Vietoriastr. ,  mit  großem  Garten,  mit  dem  Auguata  Victorta' 
Bad  (S.  264)  verbunden,  200  Z.  zu  4-12,  F.  1'/.^,  M.  um  1  Uhr  4»/.^,  A.  3, 
P.  10-20  *H.  du  Parc  &  Bristol  (PI.  v:E5),  Wiihelmstr.  2b/30,  mit 
Garten,  76  Z.  von  6  an,  F.  1»/«,  M.  4»/»,  P.  0.  Z.  von  7  an;  *H. 
Metropol.  (Pl.u:K6),  Wiihelmstr.  6,  8,  10,  mit  Ke.staurants  (S.  262) 
und  der  Depcudenz  H.Monopol  (PI.  w:E6),  100  Z.  zu  3-«,  F.  1.40,  M.  um 
1  Uhr  37.^,  P.  9-12  Uf;  *H.  Hohenzollern  (Pl.w:Kö),  Pauliueustr.  10; 
*VierJahre8zeiten  (PL  b :  E4),  Kaiser  Friedrich-Platz  1  und  Wilhelm- 
Straße,  100  Z.  von  37.^  an,  F.  P/.^,  G.  ,  M.  um  1  Uhr  47,,,  A.  um 
7  Uhr  3,  P.  von  d  ^M'  an;  *Qui.sis.ina  (PL  q:F4),  Parkstr.  5,  7,  mit 
mehreren  Depeuduuzeu,  elegautes,  von  Ausländern  viel  besuchtes  Fami- 
lienhotel,  130  Z.  in  4-12,  F.  1.20,  G.  3,  M.  um  1  Uhr  4,  P.  9  20 

Ebenfalls  ersten  Ranges:  *A  s  1 0 r i ah 0  te  1  (PI.  0  :  E  F  l),  *H.  Imperial 
(PI.  /  :  P4),  50  Z.  zu  27g-6,  F.  1.20,  M.  um  1  Uhr  3,  P.  7  12  *Fnr8ten  - 
hof  (PI. /•:F4),  *H.  Villa  Royale  (PI.  r:F4),  sämtlich  Sonnenberger 
Straße;  *Englischer  Hof  (Pl.d:  1)4),  Kranzplatz  11,  86  Z.  su  S-7, 
F.  l.L'O,  M.  3,  P.  8-12  j^;  *H.  A  (  i  r  (PI.  z:Er>),  Thelemannstr.  5,  ruhig 
gelegen;  H.  Victoria  (PI.  xrKU),  Itheinstr.  13,  Wilhelmstraüe  1,  120  Z. 
«tt  3-b,  F.  VUj  M.  37«-4,  P.  vou  b  Jü  an;  H.  Continental  ^Pl.  e:D4; 
Bngel),  Laoggasse;  H.  Bellovue  (PI.  y:E6;  Wiedereröfllnung  1906), 
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Wilhelmttr.  M;  H.  Niistkiir1i»vty  Frankfiirtorair.  88,  beim  Angute 

Victoria-Bad,  fiO  Z.  von  3  JC  an,  F.  1,  M.  3,  P.  o.  Z.  von  5  an;  *H.  St. 
PeterBbiiTK'  (IH.  h:E5),  Mu8«-uniHtr.  3.  i^t  Z.  zu  2«;.  F.  1.20,  M.  3,  P. 
8-12  Ji-f  ♦Kkeiu -Hot.  (Pl.r:lib),  HhüiiiHtr.  lt>,  Ecke  iliiuiiibaliiiatr.;  ♦U. 
Minarya  (PLfii.*£6),  Blieiiiatr.  9,  Beke  Kleine  WillMlnwtr.,  86  Z.  m  8-6, 
F.  1,  M.  2VA>,  P.  o.  Z.  von  5  an. 

Es  folgen:  P  r  o  n\  e  n  a  d  e  -  H  o  t.  {V\.  p:  Eö),  Wiihelnistr.  L'l.  20  Z.  zu 
2-4,  i'.  1,  P.  von  b  au;  ♦H.  Dahlheim  (PL  d:  D  3),  TaunubbU.  iä,  mit 
gutem  Reitonraiit,  80  Z.  zu  8-4,  F.  1,  P.  6i/r^;  *H.  National,  Taimiit- 
Str.  21,  mit  Ristnunint.  10  Z.,  P.  5-8  ..Ä  ;  E  u  r  o  p  il  i  8  c  h  c  r  Hof,  Lanß:ga8«6 
mit  Bicrrestauraut,  76  Z.  zu  2VS-5,  F.  1,  M.  um  1  Uhr  2«/^,  P.  7»/,- 
12  V*;  All ees aal  (PL  ti :  E4).  Taunußßtr.  3.  gegenüber  tlum  Kochbrunuuu, 
mit  Oartemeetauraiit:  Hamonrger  Hof  (Hot.  ^rni;  PL  A:  SS, 4), 
Taunusstr.  11,  Ecke  (jeishortirstraßc;  II.  Fuhr  (PL  gr:  E3),  Geisberpstr.  3, 
mit  Bierrestaurant,  35  Z. ;  Savoy-Hot.  (PI.  if:  1)4),  Bärenstr.  3/f> »  »li^ 
Thermalbäderu ,  ibiaelitisch ;  Westfälischer  Uof,  ächUtzcahofstr.  3, 
54  Z.,  mit  F.  IV 3-4,  Si.  sy«,  P.  6i/t-8«# ;  Sehfltsenlio  f  (PL  s :  D  5),  Schützen- 
hofstr.  4,  mit  Therniiilhadcrn  und  Gartoiirrstanraut;  H.  Bender,  Häfner- 
gasse  10,  mit  Thermalhadern ,  m  Z.,  mit  F.  zu  2»/»-5,  P.  4ry7  J(,\  H. 
Kheiustciu,  Tauaubätr.  43;  U.  zum  Hahn,  Spiegelgiisbc  15,  26  Z.  zu 
2-3,  F.  1,  P.yon  6uK  an;  H.  Braubaeh,  Saalgasse  84^  mit  Bieneataiiraiit; 
fl.  Kronprinz,  Taunusstr.  4(),  israelitisch. 

Von  DurchreiHenden  irer^len  bevorzufff:  Taunushot.  (PI.  i:  Ed), 
Eheinstr.  19,  löo  Z.  von  2  jt,  &n,  F.  1,  M.  3  ^;  Grüner  Wald  (PL  k:  Dö), 
Marktetr.  10,  gut  eingeridhtet;  H.  Weins,  Bahnbofstr.  7  (PL  0^,  80  Z.  von 
1  70  nn,  F.  1,  P.  von  5  t4f  an;  Tannhäuser.  BahnhofHtr.  8,  mit  Bier- 
restaurant, 27  Z.  zu  2-2'/^,  F.  1,  P.  5-6V/a,<r;  Einhorn  Nf  irktstr.  ;}2;  H. 
Union,  Neugasse  7  (PL  Dö),  mit  Weinstube.  24  Z.  zu  P.  4-5  ; 

H.  V  0  g  e  1 ,  Rheinstr.  87,  gegenfiber  dem  TaunnsDabnbof ,  mit  Bierrestanrant, 
25  Z.  zu  2  3,  F.  1,  P.  5-7  ^Sj  IL  zur  Reichspost,  Nikolasstr.  1(1,  beim 
Rheinbahnhof,  Z.  2-3,  M.  von  l'/g,  P.  von  . H.  8  c  h  w  e  i  n  s  b  e  r^, 
Rheinbahnstr.  5,  Z.  F.  2'/a-3  —  Christi,  lloapiz,  Koscnsir.  4  (PL  F5; 
Z.  8-7,  P.  0.  Z.  8V«.#,  gut)  and  Orantentr.  68  (PL  D7;  einlaober). 

Außerhab  der  Stjult,  für  Sommerfrischler:  H.  Neroberg  (245in;  PL 
BCl;  S.  2m),  35  Z.  zu  2'/.,  8.  F.  1.20,  M.  3.  P.  von  7»/.  ,^  an,  H.  Bahu- 
holz  (204m;  noi^dL  von  PL  El;  S.  267),  33  Z.  zu  2-4,  P."  ö-b  U^,  H.  W  a  Id - 
eck  (n.w.  von  PL  A8,  8),  Aarstr.,  im  Adamital  (8.  867),  Wilhelms- 
höhe,  am  Bingert  (8.  268),  10  Min.  o])erhalb  Sonnenbeig,  ule  mit  Garten- 
restaurant. —  H.'Rest.  TaumMick  s.  S.  2G7. 

Zahlreich  sind,  außer  den  mit  Bädern  verseheneu  Uotels,  diu  sog. 
Badhftuaer:  Scbwarser  Bock,  Kranaplati  18  (PL  D4),  100  Z.  an  SVfl, 
F.  1,  p.  0.  Z.  5  Kais  erb  ad  (PL  k:  E4,  5),  Wilhelmstr.  42,  Z.  2Va- 
o'/a,  P-  ■'lA.J^Vj  ;  Rönierbad  (PL  m :  D  4).  Kochbrunnenplatz  3;  (rol- 
dene  Krone  (PL  p:D4).  Lauggasse  30;  Zum  Spiegel  (PL  q:D4), 
Kransplats  10;  Pariser  Hof,  Spiegeigaase 9,  60  Z.  an  Si/rS'/«,  F.  1,  M. 
um  1  Uhr  2,  P.  einschl.  Bäder  rt  7'  g^;  Kölnischer  Hof,  KL  Burgstr. 
80  Z.  zu  3iA,-5,  F.  1,  P.  8Va-l2  ^;  Weißes  Roß,  Kochbrunnenplatz  2, 
70  Z.  zu  2»/a-0»/8u*.  — Privathotils  in  der  Taunusstraße,  Gaisbei^straße, 
am  Kranzplats  nsw. 

Pensionen  (Anfrage  wegen  der  Kündigungsfrist  erforderlich),  die 
meisten  in  der  Umgebung  des  Kurparks  (PLEF4.5).  in  der  Sonneu- 
berger  Straße:  n»  11,  H.-I*.  Bi^mer,  P.  6Va-l3  ^;  u*  10,  F.  Kordina,  P. 
7Vrl8  uK;  n«  16,  P.  ViUa  PrinseaHn  Luise;  n»  14,  P.  Winter,  13  Z., 
P.  7-n         n"  17,  P.  Ruprechf :  n  '  25,  P.  Germania,  32  Z.,  P.  0-10  .4; 

29,  Villa  ßorusHt'a,  20  Z.,  P.  von  7  an.  Ferner  P.  Kaiser  Wilhelm, 
Pauliueustr.  7;  1'.  ViUa  lioimi,  Gartenstr.  1;  P.  Columbia.  ahüixdsL  n»  14; 
P.  Mmaioera,  Bierstadter  Weg  5,  P.  1-1%  J^;  P,  Windtor^  Leberberg  4,  P. 
ß'/a-lO  JC\  P.  ViUa  Olatida,  Gartonntr.  18,  P.  r,«/,^-l2  JC  \  P.  Villa  Monbi- 
jou, Erathstr.  II;  Villa  Monrepos,  Frankfurter  Str.  r,,  P.  5-10  U(;  ViUa 
Humboldt,  ebenda  22:  ViUa  Qrandpair,  Liuscrstr.  13,  und  andere. 

HeUanstalten  oesonderer  Art:  Dictenmilhle  (PLG3;  Arzt: 
Saik-Bat  I>r.  Wfttioldti),  Parkstr.  44,  mit  BMtanrsat;  Kurbana  Eden 
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(Dr.  Schmielau),  Schöne  AuBsioht  30  (PL  F8,4>;  Bad  Ncrotal  (PL  G  t: 

Dr.  Sclinbcrt,  38  Z.  7ai  2-8,  P.  o.  Z.  -1  Rchostraße,  mit  0  nrtcnrestaurant ; 
in  allen  sämtlit-liü  Arten  von  Bädern,  Massage,  Elektrotkerapie  usw.; 
Lindenhof  (PL  A3;  Arzt:  Dr.  van  Meenen),  Walkraühlstr.  43.  —  Außer- 
dem mehrere  Heilanstalten  für  Nervenkranke,  fttr  Magenkranke  und  für 
Morp]iiiinikr:inkc\  hril^ymnastisohe  Anstalten,  Augenheilaustalteil  n.  8»  W», 
Terrainkur  nach  Oertelschem  System,  Traubenkur. 

Bestaurants :  *  Ca  r  It  o  n ,  elegant  (mitt.  und  abends  Kensert),  M.  3  v«, 
A.  2Va  «^J  *Metrobole  (auch  Bier),  M.  2»/«,  A  2  ^,  beide  im  H.  Me- 
tropole (S.  260),  Wilhelmstraße;  *Kurhaus  (Paulinenschloß ,  S.  204; 
Pächter  Ruthe),  mit  Weinsalon  (A.  4c^,  reiche  Weinkarte)  und  Biersalon 
(A.  2  Ulf);  *Foyer-Re8taur.,  im  kgL  Theater  (S.  263,  ebenfalls  gute 
Wein»  ),  diese  alle  ersten  Ranges.  —  *Pttr8t  Bismaxok,  Luiseiistr. 
Ratskeller  im  Rathaua  (S.  2U5 ,  Eingang  Marktatr.;  reiche  Weinkarte, 
auch  Bier,  M.  Rheinische  Weinstabe,  Spiegelgasae  4  (im 

Sommer  mittag  sehr  besucht);  Meier,  Loisenstr.  18.  Q-nte  Weinstuben 
alter  Art,  mit  kalter  Küche:  *'Pohl,  Miehebberg  10;  Rliciugauer 
Winzerstube,  Bahnliofstr.  n.  —  Südweine:  * ()ontinental-Iiodega,  Wil- 
helmstr.  18;  Central  Bodegti,  Untere  Webergasse  23  (auch  engL  Bier).  — 
^erh&uaer:  «Mutter  Engel,  Langgasse  46  (M.  1.80-8.60):  «Euro- 
pftiseher  Uof  (8.  261),  mit  Garten terrasse;  Grüner  Wald  (S.  861), 
Marktstr.  10;  Deutscher  Keller,  Rheinhott  l  (S.  261;  M.  von  1.60  au); 
Poths,  Langgasse  11;  Friedrichshuf ,  Friedrichstr.  3ö:  Krokodil, 
Lnisenstr.  m  (M.  1.20;  anchZ.').  —  OnrtenrettoMrant»  anBernalb  derStftdt 
8.  S.  266.  267,  268. 

Kaffeehäuser:  ♦Hohen zollern,  Wilhelmstr. 8 (auch  Bior); *Blttin, 
Wilhulmstr.  40,  Kaisurbad,  Wilhelmstr.  42,  letztere  beiden  zugleich 
Konditoreien;  «Berlhner  Hof,  Taunnsstr.  1,  Ecke  Wilhefanstraße,  mit 
Garten  (auch  Bier);  Kurhaus  und  Gartenlokale  s.  oben. 

Kurtaxe  (nur  für  Kurhausbesucher).  a.  fT/r  ein  Jahr:  1  Pers.  30»^, 
Familien  für  jede  Pers.  melir  10  (Ansässige  20  und  ö  «4();  b.  für  sechs 
Wochen:  1  Pers.  15,  jede  Pers.  mehr  6  e.  Thgeskarte  1  FOr 
grofie  Gartenfeste  usw.  sind  besondere  Eintrittskarten  zu  lösen.  Der  Kur- 
vorein  (im  Kurhaus)  gi])t  unentgeltlich  Auskunft.  —  Kochhkunnkii;  Trink- 
karten  für  einen  Tag  10  Pf.,  drei  Monate  3,  Jahreskarte  ö  uff. 

Kurkonoerte:  tftgL  4-5Va  Uhr  nm.  nnd  8- 91/9  ü.  abends  im  JTair- 
haus;  außerdem  im  Sommer  6Vj-8  U.  morgens  am  Kochhrunnen  (50  Pf., 
im  Kurhaus-Aboimcment  einbegriffen).  —  Künstlkbkonzkrte  (im  Winter) : 
im  KurhcLime  (Nuv.-Febr.  Fr.;  ö,  4  u.  2u^);  im  KönigL  ThecUer  (sechs  Sym- 
phoniekonzerte); Verein  der  KüntÜet  und  KwMif^reundef  im  Viotoria-Hotel 
(8.  260;  Kaiiuii.  rmnsüt),  u.  a. 

Theater.  -^^KfhuqJ.  Theater  (PI.  E  4 ;  Kingang  s.  S.  264),  für  Oper, 
Schauspiel  und  Baüett;  Ferien  Juli  bis  Auguöt.  —  Residenztheatei'  (PL  D5), 
Bahnhofstr.  20,  für  modernes  Seliauspiel,  Possen  n.  dgL,  gut^YAHrtr*- 
Thxatbb:  WtähaUa  (PI.  D^).  M;iui  itiusstraße  1  a. 

Kunstausstellungen :  J{.  Jhi  f/(/er,  Taunnsstr.  6,  Vietor,  Taunusstr.  1, 
in  beiden  Eintritt  1  e#  ;  Nasmuischer  Kutmloerein ,  im  Museum  (S.  265), 
Eintritt  frei,  u.  a. 

Droschkentarif  (naehta  11-6  od.  7  Uhr  dopftelt). 
Die  Hihrt  in  der  Stadt ...  1-2  Pers.  60,00  Pf.,  —  3-4  Pers.: 
Von  den  Bahnhöfen  20  Pf.  Zuschlag;   Koflfer  20  Pf. 
Die  Stunde  innerhalb  des  Stadtbezirks  1-4  Pers.  ... 

außerhalb  des  Stadtbezirks  1-4  Pers.  .    .  . 

I'/a  St.  Warten  einbe- 
gritTen,  jede  weitere 
Neroberg  odsr  Pasanerie  .  .  .  | '/^  St.  30, 50  Pf.,  Rück- 
Biebrich  I     fahrt  die  Hälfte. 

Neroberg,  Platte  u.  zurück  (IV«  St.  Aufenthalt)  .  .  . 
Sofalangenbad,  über  Biebrich  n.  Ranentiial  (V«  Tag)  .  . 

Langenschwalbaeh  und  zurück  (ein  Tag)  

Laugenschwalbach,  zurück  über  Sehlangenbad  (ein  Tag) 
Über  Eppstein  nach  isLönigsteiu  u.  zurück  (ein  Tag) 
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Ihxatiutter  -  Droschken  (rote  Räder):  1-2  Pers.  bis  luooiu  bO  Pt'.,  je 
MOm  melir  10  Pf.:  8-4  Pen.  bis  750m  60  Pf.,  Je  Z16m  mehr  10  Pf.;  Zu- 
schlag  von  den  BahohOfen  85  Pf.,  Koffer  95  Pf.;  aufierhalb  der  Stadt 

ebenfalls  Znschläge. 

!Elektrisolie  Straßenbahnen  (Krenznngspunkt  für  die  meisten 
Linit^n  beim  Taimusbahnhof ;  limäteigkarten):  1.  (rotes  Sobüd)  Maifiz 
(8tadtbaUe)-Amtfnebiirg-Biebrieh  (Bheiirafer;  8.  975V Adolf eböhe  (S.  fi68)- 

Rondel  (PL  D  8)-Adolf8allee  (PI.  D7,6;  umgekehrt  MoritzBtraßc)-Bahuliöfe 
(PI.  E  «)  -  Wilhelmstraße  (Kurhann)  -  Kochbrunnen  -  Heausite  (PI.  B  1.  2 ;  bei 
der  Nerobergbahn)^  letzter  Wagen  (bis  zum  Kurhaus)  11^»  (zurUck  Vi)  Uhr 
abends.    ZweigHnie  von  Biebrich  nach  Schierstein.  —  9.  (gelbes  Sch.) 

Lange nfx'ckplatz  (PI.  F  7)-Tannu8bahnhof-Kirchgaa8e-Kranz}>latz-.Voy////'// - 
berg  (S.  268).  —  3.  (hlauns  Sch.)  Maiihzer  Straße  T>\unushfihu\iof  (PI.  K  >;)- 
Schloßplatz- cLen  Eichen  (PI.  A  1;  S.  2ß«).  —  4.  (grünes  Sch.)  TauHua- 
5aAnfto^-Ringkirohe  (PL  B  C  QySknserstraße  (PI.  B  C4;  im  Sommer  nachm. 
bis  Unter  den  Eichen).  —  5.  (weißes  Sch.)  Ringkirche-Infanteri^aseme» 
—  6.  (im  Bau)  Bismarckrhiy- Dotzheim  (vgl.  C-A6;  S.  269). 

Haup^K>8t  &  Telegraph  (PL  £  6),  Rheinstr.  85. 

Wiesbaden  (117m)»  mit  c.  100000  Einwoluiern,  liegt  an  den  s.w. 
Anslftnfern  des  Tannns,  in  einer  yon  ObstgSrten  und  einzelnen  Reben* 
hflgeln  nmsänmten  Talmulde.  Die  freundliche  Stadt,  mit  ihren 
schönen  Öffentlichen  Anlagen  und  ihrer  anmutigen  Umgehung,  das 
milde  Klima  (mittlere  Jahreswftrme  10^^  C. ,  Niederschläge  565mm 
jährlich)  und  die  treflUchen  Heilanstalten  locken  namentlich  im  Früh- 
jahr und  Herbst  ganse  Scharen  tou  Gttsten  an  (jährlich  Uber  150000, 
davon  mehr  als  die  Hälfte  Durchreisende).  Im  Winter  ist  das 
Leben  billiger  als  im  Sommer,  doch  gilt  auch  fUr  diesen  das  S.  78 
TOU  Baden-Baden  Gesagte. 

Wiesbaden,  der  Römer  Aquae  Miätiacorum,  vielleicht  schon  seit  Drusns 
römisches  Kastell,  seit  der  Schlacht  im  Tentobnrper  Walde  mit  IToflieim 
und  Höchst  römische  Grenzfestung  zum  Schutze  der  MaiuÜuie,  hatte 
adion- Anfang  des  i.  Jahrb.  nach  Chr.  eine  aoBefanltohe  bflrgerliche  Nieder- 
lassung (oanabae,  s.  S.  249),  die  wahrscheinlich  in  den  J.  69-70  bei  dem 
Aufstande  der  germanischen  Stämme  am  Rhein  von  den  Mattiakern  ein- 
geäschert ward|  aber  bereits  zu  Ende  des  Jahrhunderts  als  Uauptort 
der  OMIoB  MatHaeorum  wieder  in  raschem  Aufbltkhen  war.  Anch  unter 
Domitian  blieb  das  Wiesbadener  Kastell  noch  Außenfort  von  Mainz,  mit 
welchem  es  zwei  Heerstraßen  verbanden ,  bis  unter  Hadrian  die  römische 
Besatzung  (die  Cohors  II  Raetorum)  auf  die  Saalburg  (S.  84)  verlegt  wurde. 
Plinius  (biet,  nat  XXXI.  9)  erwähnt  die  heiBen  Ctuellen,  deren  Wasser  ge- 
schöpft drei  Tage  lang  warm  bleibe.  —  In  der  frilnkisoben  Zeit  und 
später  wird  „Wisibada"  als  Hauptort  des  Köni^ssnTidrrtpr^ines  bezeichnet. 
1865-160Ö  war  es  neben  Idstein  Uauptort  der  Grafschaft  Nassau -Idstein, 
seit  1744  von  Naesaa-ITsingen,  1816-66  Hauptstadt  des  Herzogtums  Nassau. 

Von  den  Bahnhöfen  (PL  K  6)  geluni^t  mau  über  die  Rhein- 
straßd  (S.  266)  n.  in  die  schattigen  Plataiieureiht  ii  di  r  die  innere 
Stadt  östl.  begrenzenden  Wilhelmstraße  (PI.  K  6,  4),  des 
Korsos  von  Wiesbaden,  mit  vielen  Gasthöfen ,  glänzenden  Läden 
und  dem  Museum  (S.  265).  R.  schließen  sieh  der  Wilhelmsplatz 
(PI.  E5,  6),  auf  welchem  sich  ein  B'mmirf'k  Di'tikiiiaL  in  Bronze, 
von  Uerter  M8V>8),  erhebt,  und  die  Anlnu-.-ti  am  Warmen  Damm 
(PI.  E  5)  an,  mit  dem  Judsrr  Wilhelm  -  Dtukmal,  in  Marmor, 
von  Schüling  (18y4).   Das  königl.  Theater  (PI.  E4)  i.st  1892-94 

B»deker'B  Rheinlande.  30.  Auti.  17 
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von  Fdliter  uiul  Ilellmer  erbaut  wordcu,  der  Koyeranhaii  1902  von 
Geiizmer.  Stidl.  davor  ein  Schill erdenknuil  von  Upliues  (1905), 
östlich  drei  Säulen  vom  alten  Kurhaus. 

Am  Ende  der  Allee  ist  1.  der  Kaiser  Friedrich-Platz  (PI, 
mit  einem  Bronzedenkmal  des  Kaisers,  von  T^phues  (1H97). 
—  R.  öffnet  sich,  zwischen  den  1825  und  1839  von  Zengerle  erbauten 
lädeinvirhen  Kohrmiaden ^  der  Kursaalplatz,  mit  reizenden 
Blumenanlagen,  zwei  Fontänen  und  dem  seit  1905  nach  Plänen  von 
Prof.  Thiersch  im  Bau  befindlichen  neueh  Kvrhaus^  dessen  Voll- 
endnng  1907  in  Aussicht  steht.  Unter  der  neuen  Kolonnade  ist  der 
Eintjang  zum  Kgl.  Theater.  Oberhalb  der  alten  Kolonnade  eine 
Broiizebüste  des  Dichters  Bodenstedt  (f  1892  in  Wiesbaden). 

Der  ^Kurpark  (PI.  EF4,  G4-3)  ist  besonders  nachm.  eine  be- 
liebte Prumenade.  Die  Fontäne  in  der  Mitte  des  Weihers  schleudert 
ihren  Strahl  30m  empor.  In  den  offenen  Kuraulageu  ein  1905  er- 
richtetes Standbild  Gustav  Freytagii  (-j-  1895  in  Wiesbaden),  von 
Schaper.  Auf  der  Blumen  wit^se  "J'ennisplUtze.  —  Südöstl.  schließt  sich 
an  den  Kurpark  das  tliMruntesie  Villenviertel,  mit  hübschen  Gärten, 
bes(juders  in  der  Parkstraße,  Kosenstraße  und  Blunienstraße,  und 
dem  1890-94  errichtet(>n  Au(jnsfa  Victor ta-Bad  (PI.  F6),  einem 
stattlichen  Renaissancebau  in  der  Art  des  Badener  Friedrichsbades 
(S.  80;  Besichligun{r  1  .M). 

Nördl.  vom  Kursaalplatz,  am  Abhang  oberhalb  der  Sonuen- 
berger  Straße  (S.  2GH),  liegt  das  einstweilen  als  Kurbaus  dieueuüe 
Paulinenschhjß  (PI.  P]4).  Restaur.  und  Kurkonzert  s.  S.  2»32. 

Vom  Nordend«^  der  Wilhelmstraße  zieht  sich  die  Taunus- 
Straße  (PI.  ED4,  3)  nach  dem  Nerotal  zu  (vgl.  S.  200).  (ileich 
1.  hinter  den  1902  vergrößerten  Kochbrunnen- Anlagen  die  1888-90 
von  üf>^/rr  erl)aute  Trinkhalle  (PI.  D4),  mit  offenen  Wandel- 
hallen, Gurgel-  und  Inhalationsi'iiunien ,  besonder»  6-8  Uhr  frilh 
und  gegen  Abend  belebt  (Kurkunzerte  s.  S.  202). 

Der  Kochbrunnen  f  der  unter  dem  Pavillon  am  Knde  der  Trinkhalle 
entspringt,  ist  eine  Vereinigung  von  15  Thermalquellen ,  weldie  auf  einem 
Flilehenrauni  von  weni{j:en  (Quadratmetern  sttindlieh  22  800  Liter  liefert 
und  (lif  iinlit'p^endcMi  Badhiluser  versorgt.  Das  Wasser  ist  69"  C.  lieiß  und 
enthält  ä^^e«'/^.  feste  Bestandteile,  hauptsächlich  Chlornatrium.  Die  Bäder 
sind  gegen  BheumatisniiiB,  0icht,  Neuralgien  und  andere  NervMileiden 
wirksam,  die  Trinkkur  bei  chronischen  Magen-  und  Dannkatarrhen,  Unter- 
li'ibastockung,  Fettleibigkeit  u.  a.  —  Von  den  23  anderen  Quellen  sind  die 
JS<  hützenhofqiieUe  und  die  Adlerquclle  dio  bedeutendsten. 

Auf  dem  Kranzplat  z  (Pl.D  4)  hinter  dem  Koi  hhrunnen  eine 
liygieagruppe.  Die  hier  mündende  Langgass e(l*l.  1>4,5),  in  der 
ein  nmea  Städtisches  Badhaus  im  Bau  ist.  und  die  von  dieser  I. 
zum  Kaiser  Friedrich-Platz  (e.  oben)  hinabführende  Untere  Weber- 
gasse  sind  die  Hauptgeschäftsstraßen  des  älteren  Stadtteils. 

Am  Abhang  des  Heidenbergs,  westl.  oberhalb  der  Langgasse,  sind  Reste 
»■iiier  in  Gnßwcrk  ausgeftilii ten  rt'niiisi  hen  Befestigung  aus  der  Zeit  l)io- 
cietiane  (um  .'iUO  u.  Chr.)  erhalten,  dii'  sog.  Htideumuuer  (PI.  D4),  über 
5nt  hacli  und  i,-m  briMt.    Der  Wohrgang  ist  1902  dazu  ergilnzt  Wörde«. 
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Wir  senden  uns  über  den  Schloß  -  und  Markt plate  ^jPi.  i>  E6) 
Äur  Wilhelmstraße  (S.  263)  zurück. 

Das  königl.  Schloß  (PI.  D  5),  an  der  W.-Seite  des  Schloßplatzes, 
wurde  lK^7-40  von6roe7'2  für  Herzog  Wilhelm  erbaut,  1883  hergestellt 
(Besichtigung  des  mit  Bildwerken  von  Schwanthaler,  Fresken  von 
Posse  und  modernen  Bildern  ausgeschmückten  Innern  10-4  oder 
6  Uhr  gegen  2o  Pf.).  —  Nebenan  das  Militärkurhaus  „Wilhelmtt- 
Heilanstali",  1808-71  von  HofFmann  erbaut. 

I)a.s  Rathaus  (PI.  1)5),  1884-87  von  Hauljerrisscr  aufg^^führt, 
ist  ein  stattlicher  Sandsteinbau  im  deutschen  Renaissancestil,  mit 
vier  allegor,  Statuen  von  Bürgertugenden  auf  dem  Balkon  über  der 
Freitreppe.  —  Die  nüchterne  evang.  iMarkt /dreht  (PI.  E5),  mit 
90m  h.  Hauptturm,  ist  1853  -  62  in  Backstein  aufgeführt  worden, 
die  anstoßende  Höhere  MädcheaschuU  ein  schöner  got.  Sandsteiu- 
bau  1898-1901  von  Genzmer. 

Das  Museum  (PI.  E  5),  Wilhelmstraße  20,  in  dem  1813-17  ?oii 
Zais  als  erbpriuzliches  Schloß  erbauten  Gebäude,  enthält  in  engen 
und  schlecht  beleuchteten  Häumeu  die  städtischen  Sammlungen  und 
die  nassauische  Landesbibliothek. 

Im  Erdgeschoß  r.  die  Bildergalerie  (So.  10- i,  Di.  Sa.  11 -1  im 
Sommer  aucn  8-4  od.  5  Uhr  frei;  Verzeichnis  40  Pf.).  L-III.  Zimmer. 
Altere  Meister.  Aas  der  holländischen  Schule:  Joo9van  Oniesbefck,  Pieter 
de  Ring,  Phil.  Wouwerman,  Em.  de  Witte,  W.  van  de  Vdde  d.  J.,  Jnn 
Wyjiani.it  usw.  Aus  dur  vlilmisuheu  Schule:  Frans  Snydere^  Kopie  nach 
Rubens^  Amazonenschlacht;  BarQ%.  Brunn.  Deutsche:  I/ukas  Kramich , 
Hans  Schäufelinj  Angelika  Kaufffnann.  —  IV. -VI.  Zimmer.  Neuei  f  Bilder: 
L.  Knaus,  Oraf  L.  v.  Kalckreuth,  K.  F.  Lessing,  E.  Luga,  F.  Pilot u, 
Htm»  Thoma,  W.  Trübmr*  Fr,  v.  Letibach  usw.,  sowie  eine  Anzahl 
moderner  fransOBiseber  und  aenUelier  Plaketten  nnd  Medaillons. 

Im  Erdgeschoß  1.  die  Altertum ersammlnng  (Direktor:  Prof.  Dr. 
liitterUng\  gcöffn.  Mo.  bis  Fr.  11-1,  3-5,  So.  10-1,  im  Winter  nur  Mi.  So. 
11-1  Uhr;  guter  „Fühier^,  1  vornehmlich  l'uude  aus  dem  Crebiet  des 
ehem.  Herzogtums  Nsssan.  Im  Yorraum  und  I.-Y.  Zimmer:  rorigroseliieht' 
liehe  Ghegenstäude  (I.  Z.  unter  auderm  Fundstücke  aus  den  Höhlen  bei 
Steeten  an  der  Lahn,  z.  T.  verzierte  Knochenatücke)  und  römische  Alter- 
tttmei.  wie  in  andern  rheinischen  Sammlungen.  Hervorzuheben:  im  II.  Z. 
eine  Bronzetllr  ans  Mainz,  eine  dreieckige  Brons^latte^  mit  Relief  des 
Jupiter  Doliohenus,  aus  Heddernheim;  im  III.  Z.  eine  Jupitersäule  (sog. 
Gi^antensäule)  von  Schierstein.  221  nach  Chr.  von  einem  röm.  Soldaten 
errichtet;  im  IV.  Z.  das  Modell  einer  IdOä  westl.  vom  Kochbruuaen  aul- 

gsdeokten  rdmisehen  Badeanlage;  im  Y.  Z.  eine  Torinsohrift  in  vergoldeten 
ronzebuchstaben ,  zu  Ehren  des  Kaisers  Caracalla  (213  nach  Chr.),  V(»m 
Pfahlgraben-Kastell  in  Holzhauseu  a.  d.  Heide  (S.  306).  Im  VI.  Z.:  ale- 
mannische und  fränkische  Gräberfunde  (c.  350-800  nach  Chr.):  im  Vll. 
und  Vni.  Z.  mittelalterliche  nnd  neuere  GhBgen8tftnde,SohlOsser,  Beschl&ge. 
Bronzen,  Glüser,  Porzellan  und  Steinzeug,  kirchliche  Bildwerke,  naswauische 
Volkstraohteu;  in  der  Mitte  die  Grabsteine  Diethers  1X1.  (S.  S06)  und 
Diethers  IV.  (+  1315),  Grafen  von  Katzenelnbogen. 

Im  ersten  Stock  eine  Natnrhistorisohe  Sammlung,  Mineralien 
aus  Nassau,  die  Gfrningsche  Inscktensammlnng j  Sandbergers  Sammlung 
fossiler  Koncbylien.  Im  zweiten  Stock  die  IJililiothek  (wochentags 
lü-i  u.  3-8  Uhr;  Oberbibliothekar:  Prof.  Dr.  Lieseuany).  mit  120000  gc- 
dmekten  Binden,  n.  a.  dem  1901  entdeckten  ältesten  datierbaren  Gutenberg- 
druck,  von  1447  (Brncbstticke  eines  astronomischen  KaleiulcrR),  dem  Mainzer 
Cathoiioon  von  14Ö0  (vgl.  2S.  257),  sowie  wertvollen  Haudschiiften. 
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All  die  Rhein  Straße  (S.  grenzt  r.  der  LuisenplatK  (PL 
D  (3),  mit  einem  Denkmal  für  die  bei  Waterloo  gefallenen  Nassauer. 
All  der  Nordseite  steht  die  kathol.  Pfan*-  oder  Bonifatiuskircliey 
1844-49  von  Holtmann  erbaut,  mit  Bildern  von  A.  Rethel  und  Ed. 
V.  8teinle.  —  Den  westlichen  Abschluß  der  Rheinstraße  bildet  die 
hochgelegene Ringkirche  (PI.  HC 6),  18^)2-94  von  Otzen  als  „Muster 
einer  protestantischen  Predigtkirche"  aufgeführt,  mit  einheitlichem, 
von  Emporen  umgebenem  Innenraum  (Küster  An  der  Ringkirche  3 ; 
Trkg.  Vg  Jl). 

per  alte  Friedhof  (PI.  09)  enthält  u.  a.  das  Mausoleum  der  Herzogin 
Panline  (+  1850),  mit  Skulpturen  von  Brake,  das  Grabmal  des  Generals 
V.  Pransecky  (f  18^0)  tnid  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71.  —  Die  Platter- 
Btraße  (S.  2(57;  Straüeubahu)  führt  weiter  naoh  dem  im  Walde  gelegenen 
neuen  Friedhof  (PI.  A  l).  ebenfalls  mit  bemerkenswerten  Grabdenk- 
millern.  Bei  der  Endstation  der  Straßenbahn  der  zu  Volksfrsten  benutzte 
Platz  Unter  den  Eichen  (PI.  AI),  mit  den  besuchten  Gnt-nwirt 
sehafteii  *ütift  Q-rieiit  und  SchützenhaÜm,  Wenige  Min.  von  da  der  hübsch 
gelegene  Augusta  VtetariorTempel,  Wuter  naeh  der  Fischzucht  s.  S.  267. 

Umgebung  WiesbadenB. 

Die  beliebteste,  auch  von  Wagen  und  Radfahrern  bevorzngte 
Promenade  ist  das  anmutige  ^Nerotal  (PI.  BC  2, 1).  Zwischen  der 
Echostraße  (1.)  und  der  von  der  Straßenbahn  (S.  263)  befahrenen 
villenreichen  alten  Straße  ziehen  sich  hübsche  Anlagen,  mit  Blick 
auf  den  rebenreichen  Abhang  des  Neroberges  und  die  griechische 
Kapelle,  in  ^4  »a^h  ^em  Cafe  -  Restaurant  Beaudte  «nd  der 
Station  der  Nfroherghahv  hin  (Drahtseilbahn,  im  Sommer  alle 
'A  Vt  St.:  25  Pf.  hinanf,  lö  Ff.  hinab,  30  Pf.  hin  u.  zurück).  —  Der 
Fahrweg  führt  weiter  an  einem  großen  Qnarzitbiiu  h  and  der  nn- 
bedeutenden  Leicht  weißhöhle  (S.  867)  vorbei  zur  Platterstraße. 

15  Min.  n.ö.  über  Beansite,  von  wo  außer  der  Bergbahn  auch  ein 
steiler  Zickzackweg  und  der  hübsche  „Philosophenweg"  hinaufführen, 
erhebt  sich  der  bewaldete  *iN'eroberg  (245m;  PI.  ßCl),  mit  dem 
S.  261  gen.  Hutd- R^iitauraiif.  Vom  Turm  (10  Pf.)  prächtige  Rund- 
schau über  die  Taunuskette,  im  SO.  die  Rheinebene  bis  snm  Oden- 
wald, südlich,  hinter  dem  Biebricher  Wasserturm,  die  Türme  nnd  die 
Rheiubrücke  von  Mainz,  mehr  westl.  der  ferne  Donnersberg  (S.  170). 

Südöstl.,  einige  Min.  unterhalb  des  Gipfels,  aus  dem  Nerotal 
von  der  Straßenbahnstation  „Nerobergstraße'*  in  10  Min.,  auf  der 
villenreichen  Kapellenstraße  (PL  D3,  2)  oder  dnrch  das  JDambach- 
tal  (PI.  EI) 3,  2)  in  20-25  Min.  zu  erreichen,  glänzt  weit  sichtbar 
die  ^öriechische  Kapelle  (PI.  Cl;  I85m),  die  1848  55  von 
Hotfnuuin  erbaute  Gruftkirche  der  Herzogin  Elisabeth  Michailowna 
von  Nassau,  der  1846  verst.  ersten  Gemahlin  des  jetzigen  Groß- 
hersogs von  Luxenil)urg,  mit  fünf  vergoldeten,  von  russischen  Doppel- 
kreuzen gekrönten  Kuppeln  (Höhe  der  Hauptkuppel  55m). 

Das  1  NNKUK  (Gottt^sdicnst  So.  11-1  Uhr,  nur  im  SomoiGr;  Honnt  öffußt 
doi-  uuweit  bei  dem  russiflühen  Kirclibuf  wohnliafte,  übiigeutt  lutiist  tui« 
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WPsende  Kastellan:  1  mehrf^rc  Personen  je  50  Pf.)  ist  ganz  mit  Marmor 
ausgeechmtiokt.  Eine  reiche  Altarwand  (Ikonostas)  mit  Heiligenbildern 
auf  Goldgrund,  in  Rußland  gemalt,  trennt  den  nur  dem  Priester  zugäng- 
lichen Chor  vom  SchifT.  Das  Grabmal  der  Herz^giOf  nach  Art  der  Bauehteben 
Königm  Imise,  itt  yon  Ebiü  Hopfgarten  (t  1866). 

Spazierwege  dnrchkreuEen  den  auch  durch  einselne  uralte  Eichen 
ausgezeichneten  Bachenwald  und  stehen  sich  anf  der  Ilrilu^  an  einem 
HochbehäUtr  der  Wasserleitung  nnd  an  der  (35 Min.)  IVauerbuche 
Torttber  zur  Platte  {V/^  St.)-  Andere  ebenfalls  durch  Weg\%  oiser 
angedeutete  Wege  führen  nach  dem  .Taunnsblick**  nnd  dem  Spciers- 
h&pf  (15  Min.),  über  die  (30  Min.)  Felsennruppe  nach  der  Leicht' 
weißhöhle  (S.  266),  sowie  an  der  MeUbwcu8' Eiche  yorttber  nach 
dem  Hot.-Rest.  BahnhoLe  (S.  261). 

Nach  der  nOrdl.  anf  der  Höhe  des  Tannns  weithin  sichtbaren 
Platte  (501  m)  führt  außer  den  eben  gen.  Fnßwegen  und  der  Nerotal- 
StraBe  anch  die  Platterstrafie  (PI.  AI;  an  den  S.  266  gen.  Fried- 
höfen vorüber,  17s  •  ^  Droschken  s.  S.  262).  Das  1S24  erbaute  Jagd- 
schloß, Eigentum  des  Großherzogs  von  Luxemburg,  mit  swei  nach 
'Rauchs  Modell  gegossenen  Hirschfiguren  am  Eingang,  enthält  eine 
schöne  Sammlung  Hirschgeweihe  und  bietet  TOn  seinem  flachen 
Dache  eine  abends  besonders  schöne  Femsicht  (Eintritt  1  Ge- 
sellschaft Je  50  Pf.)*  Neben  dem  SchloB  GartenwirUohqft, 

Von  d.  r  Straßenbahnstation  „Unter  den  Eichen"  (PI.  Al;  S.  266)  ge- 
langt man  n.w.  durch  das  obere  Adam^tM  in  V;;  St.  nach  der  einfachen 
Gartenwirtschaft  Waldhämchen  (Va  St.)  und  der  10  Miu.  oberhalb  ge- 
legenen Tiaohaudht  (Zutritt  duMh  den  Fisofameister^  Restanrant).  Blläc* 

weg  na  eil  Wiesbaden  auf  der  Platterstraße  oder,  dicHe  kreuzend,  durch 
den  Ki'efernioaM,  den  hübschen  Rabengrund  und  das  Nerntal. 

»/4  St.  westl.  von  Wiesbaden,  etwas  r.  von  der  zum  Chausseehaus 
führenden  sonnigen  alten  Schwalbaeher  („Emser")  Landstraße,  liegt  das 
von  Ktfnie  Adolf  v.  Nassau  und  seiner  Gemahlin  Imaß^ina  von  Limburg 
1S96  gestiftete,  1569  aufgrelöste  Nonnenkloster  Kf arp ntheU  (WirtBch.)  ;  weiter 
oben,  zwischen  der  alten  und  der  neuen  Sehwalbacher  Straße,  die  ehem. 
Ihsanene,  mit  altem  Park,  von  wo  Waldwep:  (Vj  St.)  zum  Chausseehaus. 

Das  Chausseehaus  (29()m),  so  benaniil  nach  dem  10  Min. 
oberhalb  p^elegenen  Forsthause,  mit  der  Somnierfrische  HoL-üest. 
TaunusbLick ,  wird  nachm.  viel  besucht  (Eisenbahn  s.  S.  269). 

Wegweiser  zeigen  nördl.  auf  den  (Va  St.)  Schläferskopf  iib2m),  n.w.  auf 
die  (1  St.)  Hohf'  WursM^  (618m;  vom  Turm  weite  Rundsicht).  Von  der 
H.  Wurzel  n.ö.  Fußweg  nach  der  (1  St.)  Stat.  Kiserno  Hand  (S.  269). 

Vom  Chausseehaus  nach  Schlangenbad,  5,ekni,  lohnende  Fuß- 
imd  Radtour.  Die  Straße  verläßt  beim  Hot.  Taunusblick  1.  die  alte  Schwal 
bacher  Straße  und  erreicht  westl.  in  geringer  Steigung  durch  Wiesen  und 
Wald,  mehrfach  mit  Aussicht  auf  die  Rheinebene,  an  dem  (r.)  Schloß 
Hohenhuchmi  des  Barons  v.  Krauskopf  vorbei,  das  Dorf  Georgenborn 
(S62raj  Omnibus  8.  S.  269).  Wenij^e  Min.  jenseits  1.  Citi^  Hot.- Rest.  Uohen- 
wald  (20  Z.,  F.  4Vs-6,  Är  Durchreisend.'  Z.  F.  2V2,  M.  ly^  UJ),  mit  Aus- 
sichtsterrasse; dann  geht  r.  ein  Fußwep  ab  zur  Hohen  Wurzel  (s.  oben). 
Weiter  in  großem  Bogen  fnlikürztndc  Fnßweqre  nicht  zu  empfehlen),  an 
dem  Kaiserin  Augusta-Tempd,  mit  Blick  auf  Hauen thal  und  Schlangenbad, 
▼orftber,  hinab  nach  Sehlangenhad  (S.  S68). 

Hit  Biebrich  (S.  273,  875;  c.  5km)  ist  Wiesbaden  durch  die 

Adolf^ee  ^1.  D7)  und  Biebricher  Straße  (FLD8)  und  die 
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breite,  ebenfalls  mit  vierfacher  Kastanienreibe  bepflanzte  Wies- 
badener Allee  verbunden.  Halbwegs,  jeiiseit  der  Adolfshohe,  die 
Gartenrestaurants  Adolfshöhe  and  Bheinköhe;  weiterhin  1.  der  1897 
erbante  Biebricher  Waftwrturmy  mit  Aussicht  bis  znm  Niederwald. 
Wer  die  Straßenbahn  benutzt,  steige  in  Mosbach  an  Stat.  „Schloß- 
park** ans  nnd  darchwandere  den  Park  sn  FuB  bis  anm  Bbein  (^U^i.). 

Die  villenreiche  Ronnenberger  Straße  (P1.EF4;  Straßen- 
bahn) und  hübsche  Fußwege  führen  am  Earnhach  aufwärts  in  V/a  St. 
nach  dem  großen  Dorf  Sonnenberg  (Gasth. :  Nassauer  Hof;  Cafe, 
Altdeutsches  Haus).  Bei  der  r.  auf  hali>er  Höhe  gelegenen  kath. 
Kirche  vorüber  erreicht  man  die  Trümmer  einer  gräfl.  nassauischen, 
1689  von  den  Franzosen  zerstörten  Burg  (Wirtseh.),  deren  Turm  auf 
116  Stufen  zu  besteigen  ist.  Ein  Fahrweg  führt  von  der  Ruine  nord- 
östl.  nach  dem  durch  drei  Bäume  kenntlichen  Bin(jert  (2H8m ;  Y4  St.), 
mit  Rundldick.  Talaufwärts  die  Gartenwirtschaft  Silckelmiihle, 
Etwas  weiter  das  reizend  gelegene  Dorf  Ramhach  (23r)m). 

Von  Rambach  in  1  8t.  ntfrdl.  auf  den  KeUerakopf  (475m;  Bierwirtfich.; 
Amtiebtsiurm,  tOPf.);  hinab  in  Vt  Bt.  naeh  Niedemhanien  (8.80). 


36.  Schlangenbad  und  Langenschwalbach. 

Von  Eltville  (S.  273)  nach  ScHLANOEVBAB,8kiii,  DampfistTaBeii* 
babn  in  35  Min.  —  dkm  Neudorf  (\blm ;  Gastb.:  Krone),  im  WtM- 
ajfcAal.  —  Weiter  die  Haltestellen  RauenJIhal  an  der  Abeweignng 
des  Fahrwegs  nacb  dem  hochgelegenen  Dorf  Banentbal  (^4  St.,  s. 
nnten),  and  T'ie/enä^aZ  (Gastb.),  einem  bereits  117S  erwlbntoi,  1803 
anf^ebobenen  XonnenkloAter. 

Empfehlenswerte  Fußwanderung  (2  St.):  20  Min.  von  Eltville,  von 
der  Straße  1.  ah  und  durch  Weinherge  (im  Herhat  z.  T.  geschlossen)  bergan; 
oben  auf  dem  Plateau  1.  halten;  25  Min.  Bubenhäuser  Höhe  (268m), 
mit  Überblick  über  den  Rheiiigau,  im  Vorderg^rund  Eltville.  16  Min.  weiter 
nördL  anf  dem  Kamm  des  Berges  liegt  das  durch  seinen  boaqnetreiclu  n 
krUftigoTi  Wf'iji  berühiiito  Dorf  Kauen thal  (2(*ilm;  Gasth.:  Xasmuer  Hof, 
Rheinuamr  Hof,  beide  mit  Garten;  Weinstube  des  WinzervereinSy  desgl.); 
die  Kirobe  ist  ans  dem  Ende  des  xy.  Jabrbimderts.  Weiter  am  Abhang  des 
Gebiiges  bin  auf  sobattigem  Waldweg  in  1  St.  naeb  Seblaagenbad. 

Scblanfi^nbad.  —  Gasth.,  z.  T.  mit  Garten,  die  meisten  im  Winter 

presdilossen  (Mitte  Jani-Mitte  An^st  Voraushestellung  nötig):  *K  ö  n  igl. 
Rurliiiiiacr  {Nm^sniiPr  Ifof,  mit  hübscher  Veranda  und  feinem  Rcstan- 
rant,  JkrU/ter  Hof,  Schiceizerhaus,  Oberes^  Mittleren  und  Unteres  Kur- 
haus, GeseUschaftshaun),  260  Z.  zu  2-18,  F.  1.20,  M.  3  P.  nnr  1.  Mai- 
:}0.  Juni.  —  *H.  Victoria,  80  Z.  au  2-15,  F.  1.20,  M.  3,  P.  von  "1/2..^  an, 
Russisoher  Kaiser,  :\o  Z.  von  IVa  an,  F.  IV4,  M.  2»/4  Jlfj  beide 
Rheingaucr  Straße, nahe deu  Kurhäusern.  —  Einfacher:  H.  Waidfrieden, 
an  der  Wiesbadener  Chaussee,  am  Waldesrande,  abseits  von  den  Kur- 
häusern, 28  Z.  zu  2-6,  F.  1.  P.  6-10  ^S;  H.  Werner  (12  Z.),  H.  Rhein- 
land (20  7j.  von  V/, .  f  an.  M.  2-2V2 .  P-  iVr^  beide  Rheinganer  Strafie. 
—  Privathotels  uud  Privatwohnungen. 

BssTAUKAHTS:  BremseTy  Rhein ffauer  Hoff  beide  in  der  Müblstfaßsi 
aneb  einige  Zimmer* 
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Bader;  im  oberen  Badhaus  1.50,  im  raittlereu  1.80,  im  untern  Badlians 
2t4.  Kubtaxe,  bei  mehr  als  zehntägigom  Aufenthalt:  1  Pers.  15,  jede 
weitere  Pers.  10  uK.  —  Kühxohvbstb  3-4iiuil  tftglich.  —  SomnBRTinATKK, 

nur  Juli- AnpTist,  2 mal  wöchentlich. 

Waokn;  Zweisp.  6  Einsp.  3.50  die  Stunde;  nach  Langenschwalbach 
Zweisp.  9,  Kiiisp.  6,^;  nach  Wit'Bbadt'n  12,  ^  JC.  —  Kskk:  die  St.  1  JC  50. 

nyerihad  (30 Im),  ein  aus  etwa  80  Häusern  bestehender 
Hadeort  ( jährlicli  2000  Kurgäste,  iilterwiogend  Kranen),  liegt  rei- 
zend in  einem  engen  Waldtal.  Das  Wasser,  das  in  zehn  Q,uellen 
'27-30^  C.)  zu  Tage  tritt,  gehört  zn  <len  erdig-alkalisehen  Mineral- 
wässern ;  es  ist  klar,  geruchlos  und  vorzuglich  gegen  Nervenschwäche, 
Franen-  und  Hautkrankheiten  wirksam.  Das  f}hei'e  Kurhaus  steht 
an  der  Stelle  des  1G94  von  dem  Landgrafen  Karl  v.  Hessen  -  Kassel 
aufgeführten  ältesten  Badegebuudes  (11  Bä«ler,  darunter  das  alte 
,,Kurfiirstenbad") ;  der  jetzige  Namauer  Hof  ist  der  alte,  bald 
darauf  von  dem  Kurfürsten  Franz  erbaute  "Mainzer  Hof;  das  mittlere 
Kurhaus  (17  Bäder)  stammt  ursprünglieli  aus  demJ.  1761;  das  gut 
eingerichtete  untere  Kurhaus  (21  Bäder)  wurde  1865-68  errichtet. 

Zur  Trinkkur  dienen  die  Schlawjeii-  und  die  MarienqueUe. 

Spaziergänge:  nach  dem  Kaiser  Wilheljnsßlsf'N ,  über  IT. -Rest. 
Hohenwald  (S.  267)  und  Georgenborn  (S.  2<*>7)  nach  dem  Chausseehaus 
(S.  2B7),  nach  dem  Grauen  Sfeiu  (340m)  und  Fni  f/fi/sfr/n  (S.  27t5);  nach 
der  Hohen  Wurzel  (S.  267);  nach  dem  Uan^enkupf ,  der  Wilden  Frau; 
ttber  Hausen  nach  der  HaUgaHer  Zange  (S.  278;  2V2  St.). 

Die  Landstraße  nach  Langensohwalbaoh  steigt  Aber  Wambajch 
in  '/i  St,  snm  Sattel  des  Gebirgmress,  von  wo  Fußgänger  1.  schattigen 
Waldwegen  folgfen  können,  nnd  senkt  sieh  dann  bis  (>/4  St.)  Sohwalbach. 


Von  Wikshadkn  über  Langkn-schwaluach  nach  Diez-Limburg, 
."^Hkm,  Eisenbahn  in  c.  2V2  St.,  für  4.(>0,  3.50,  2.40,  bis  Laugen- 
de hwalbach  in  c.  1  St.,  für  2.00,  1.50,  1.00.  -  Die  Bahn  kreuzt 
<lie  Biebricher  und  die  Schiersteiuer  Straße.  L.  Blick  auf  Mainz  und 
«lie  Rheinebene,  r.  der  Neroberg  und  die  Tlatte.  —  4km  Wnld- 
^iraße.  -  7km  Dotzheim  (194m),  mit  Maschinenfabrik  (Yi  St.  westl. 
<ler  S.  27(i  gen.  Spitze  Stein).  Daun  dureh  Wald.  —  11  km  Chauasee- 
haus  (290ni:  bei  einzelnen  Zügen  Oninibusverbindung  mit  Georgen- 
burn),  s.  S.  267.  —  Nun  am  Ostabhang  des  Schläferskopfs  (S.  267) 
hin.  15km  Kiserue  Hand  (421m;  Radfahrerstation),  auf  der  Höhe 
«les  Taunus,  von  wo  man  n.ö.  über  den  Alfeu.'<teiti  (501m)  zur  (V/^  St.) 
Platte  (S.2<)7)  oder  s.w.  in  ly^ St.  zur  Hohen  Wnrzel  (S.  267)  wandern 
kann.  —  Die  Bahn  senkt  sich  in  das  Tal  der  Aar:  17km  Hahn-  Wehen 
(349m);  \9km  Bleidenstadt^  dessen  Kirche  mit  mehrfach  vom  Blitz 
gespaltenem  Turm  man  1.  sieht. 

24km  LangenSChwalbach.  —  Der  Bahnhof  (287m)  licf;t  V/.Mm 
vom  Kursaal,  an  der  im  Aartal  abwärts  führenden  Landstraße.  Motor- 
omnibus (20  Ff.)  und  Wagen, 

(rASTRöva,  die  meisten  im  Winter  geschlossen:  'CAlleesaal.  Neue- 
«traße  1,  mit  den  D^  pciulenzen  ViUa  G-rrherf  nnd  V.  öartenlaube^  in 
BQhattigem  Garten,  voTnehm,  120  2.  von  4  ^  an^     t%     ^V»»  P>  ▼on  12  J$ 
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an;  *HerzogvonNa88au,  Ncuestr.  6-8,  80  Z.  von  3  an,  F.  l'/i,  M.  3V2» 
P.  vou  8^  an;  *H.  M6tropole,  Reitallee  2,  mit  vier  Depemienzen,  200  Z. 
BU  SVv'lOt  F.  IVst  M.  SV«,  P.  8-16  »M'i  ^uellenhof  k  Potthotel, 

Brunnenstr.  5:?,  mit  Garten,  05  Z.  zu  27.-8,  F.  IV4,  M.  3V2,  P.  vonSc^  an; 
*H.  V  i  e  t  0  ri  a .  Neuebtr.  2,  mit  Cafi -Kestaur.  und  Konditorei,  50Z.  zu  3-5, 
P.  1.40,  M.  a,  P.  8-12  vÄ;  H.  Contiuental,  Badweg  3,  32  Z.  zu  2>/o  372» 
P.  TOD  7  tS  an;  H.  Tauuus,  Brnmienstr.  45,  60  Z.  Ton  2  an,  F  1.20, 
M.  3,  P.  von  8  an;  H.  Wagner,  Colilenzorstr.  20,  70  Z.  zu  2-«,  F.  1. 
M.  2V2>  P.  von  »>'/._,  ;in;  "Russischer  Hof,  Adolfstr.  3ö,  auch  im 
Winter  geöffnet,  20  Z.  zu  2-2Va,  P.  5-7     ;  Berliner  Hof ,  Brunnenstr.  33. 

—  Zahlreiche  J^Jflf/^W/rtMJifÄr  („Kurhäuser**),  «uni  Teil  sehr  elegant,  mit  und 
olinc  Pension.  -  Im  Juli  und  in  der  ersten  Hälfte  des  Auf^iist  sind  die 
Preise  am  höchsten,  Vorausbestellung  dann  dringend  anzuraten. 

Rkstaur.:  *Kur8aal,  M.  2«/r3Va,  A.  IV2  ^S',  *Dille  (Berliner  Hof); 
*Bibo  (Löwenburg),  Brunnenstr.  4,  M.  2  jc,  liavr.  Bier,  aucnZ.;  Garten- 
l  aihc;  Weidenhof,  Kirchstr.  2,  Münch.  Bier,  M.  1'/.^  ^,  gut}  Male- 
partus, Brunnenstr.  43,  bayr.  und  PiUener  Bier,  auch  Zimmer. 

Post  &  Telegraph:  Rheinstr.  1. 

Bäder.  Kg  1.  Badhaus,  Brunnenstr.  20  (das  Bad  1.20-2  J^,  Moorbad 
H,<r;  Badestimden :  n  Vhr  früh  })is  Vf.V.  Tiarhra.);  Stadt  Coblenz, 
Linde,  Aktienbadhaus  z.  Lindenbrunnen  usw.:  das  Bad  1.20- 2.50 

—  Kurtaxe:  1-2  Pers.  je  12  ..4^,Jede  weitere  Pers.  SJt ;  Trinkkarte  2Va  t^iC ; 
Kurhaus-Tageskarte  V^«^^-  —  Kurmu8Üc:  morgens  u.  nachm.  abwechselnd 
beim  Stalil1)runneu,  beim  Weinbniimen  und  in  der  Trinkhalle«  —  Beunion 
Mi.  Sa.  abends  im  Kurhaus. 

Waoem,  Einsp.  und  Zweisp.  vorm.  27^  und  4       nachm.  3  und  6  jg; 
naeh  MMUe  9Vi  und  16      —  £8xi<:  die  Stunde  2  «#* 

Langemchwalbcuik  (dl6m),  mit  9000  Einwohnern,  in  einem 
mntigen  Wiesental  gelegen,  ist  schon  seit  300  Jahren  bekannt  und 
gllln^  im  xvn,  nnd  xvni.  Jahrhundert  neben  Spa  als  Luznsbad 
ersten  Banges.  Jetst  ist  es  ein  durch  seine  gasreichen  Trinkqnellen 
wie  durch  musterhafte  Badeeinrichtungen  beTorragtes  Stahlbad, 
welches  gegen  Bleichsacht,  Nenrenleiden  jl  dgl.,  besonders  des  weib- 
lichen Oescblechtes,  verordnet  wird.  Die  ZaM  der  j&hrlichen  Kur- 
gäste beläuft  sich  auf  5000,  darunter  viele  Ausländer. 

„Das  Wasser  ist  sehr  kalt,  von  Farben  vberaußz  schön,  hell,  wie  ein 
(  rystall  durcbscbeiiiend,  zn  trinken  ^^ar  lieblich  (wiewohl  es  einem  aufangs 
aeltzsam  vorkompt),  am  (jcruch  stark  wie  ein  newer  verjährter  Wein, 
also,  daß  mau  bisawailen  meynet,  man  wollt'  messen.**  Marian,  1066. 

Die  beiden  Hauptquellen,  der  Stahlbrurmen  in  dem  einen,  der 
Weinbrunnen  in  dem  andern  Tal,  sind  durch  Parkanlagen  Ter- 
bnnden.  Der  Ton  Ho£fmann  1879  erbaute  Kursaaly  mit  Bestaurant, 
Lesekabüiett  usw.,  zwischen  den  beiden  Tälern,  ist  der  Mittelpunkt 
des  Badelebens.  Talaufwärts  jenseit  des  Teiches  hinter  dem  Wein- 
braunen  sind  groBe  Spielplätze. 

Spazi  erpilnge:  zum  (15  Min.)  Ptiulincnht'rf/ ;  Aussirlit  nodi  hübscher 
von  der  etwas  oberhalb  gelegenen  Ffatf^  (4ü5m),  in  weitern  i'i  i'O  Min.  zu 
ersteigen;  der  Pavillon  am  Brättnchesbery,  vor  der  untern  fcjtailt,  gewahrt 
einen  Blick  auf  Stadt  und  Aartal. 

Landstraße  (sog.  Bäderstraße;  nächste  Verinndung  zwiselieu  Wies- 
baden und  Coblenz)  über  Kemel  (517m),  Holzhauaen  {auf  der  HHde; 
8.  806),  Singhofen  nnd  Xassau  (S.  325)  nach  (38km)  Ems  (S.  321).  Kurz 
vor  Nassau  nerrlieher  Blick  in  das  Mühlhachtal.  —  Landstraße  im  *Wißpet- 
tal  abwärts  nach  Lorch  (7  St.;  ebenfalls  beliebte  Radtour),  s.S. 899. 

Die  Bahn  folgt  weiter  dem  hübschen  AartaL  —  85km  Adotphs- 
f?i:k  ^282m;  Whs.  bei  KUng),  mit  malerischer  Barfproine;  —  31km 
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Hohenstein  (238m;  Gastli.:  Burg  Hohenstein,  g^if ,  V.^^h,  - \  ,Jf  '. 
Villa  Alpin),  der  schönste  Punkt  des  Tals,  überrap^t  von  denTrunnmM  u 
einer  1190  zuerst  genannten,  1647  zerstörten  starken  Bur«:^.  -  -  3*2kni 
Laufen  seiden  j  36km  Miclielbach^  38kni  Kette  iibacJi^  40k  ni  liückers- 
haftscff.  —  43km  Zollhaus  (155m;  Oastli.  z.  Kisenhabn  »,  mit  großer 
Ztnientfabrik  und  dem  .lohannisbrunnen ,  der  von  der  A(K>llinaris- 
f^sellschaft  (S.  304)  ansgebeiitei  wird,  Station  für  die  Kleinbahn 
nach  Nastätten  (St.  Goarshausen,  Oberlahnstein;  8.  305).  Von  Zoll- 
haus besucht  man  die  Burg //oÄ/^'/z/eZ.s (S.  305),  sowie  dius 25  Min.  s.o. 
gelegene  Dorf  Bi( vf/firhvjalbachyiüit  Burgruine(Rest.,P.372-4V2«^^)- 

—  4ükm  llahnsUiiten  (^142m;  Nassauer  Hof,  einfach  gut),  mit  Eisen- 
steingruben. —  48k  ni  Obemeiaeny  50km  Flaeht;  r.  Ruine  Ardeck, 

—  ä4km  DieZf  s.  S.  327.  —  ö8km  Limburg j  ».  S.  328. 


37.  Von  Mainz  über  Bingen  nach  Coblenz, 
Eisenbahn  des  linken  Rheinufers. 

'J2km,  in  l'/a-»  St.,  für  JC  8.30,  t;.20,  4.30  bzw.  7.40,  5.60,  3.70.  AueBiclit 
reehU.  —  Eisenbahn  von  Mainz  über  Gauulgesheim  (S.  272)  hhcIi 
Kreimiaeh  und  Münster  a.  St.  in  e.  IVrlV*  St. 

Rückfahrkarten  gelten  auf  beiden  üfem  und  berechtigen  auf  der  Hin- 
nnd  auf  der  Rflckreise  zu  einmaliger  Fa hr tun terbreohung.  di«'  jodoch  vom 
StRtioiisbt'aTiitf'n  beßcheiuigt  werden  muß.  Als  korrospoiidiorfndo  Stationen 
gt\ten  Maiiiz-Kastel  (bzw.  Wiesbaden,  vgl.  8.  273),  Bing^n  Rüdfjtheim, 
yiederheimhach-JjOTch.  St.  Goar-Sf.  OoarshauMeti,  Boppard-Oamp,  Rhetis- 
Braubachy  Capellen  -  Öberlfihnstein.  Vgl.  S.  402.  -  Dampf boot  8.  R.  30 
(DL.  und  DK.  l>edeuten  in  folgendem,  d;iß  df*r  Ort  aiuh  Dampfschiff- 
Station  mit  Landebrücke,  bzw.  Kahnanfnhrt  ist:  vpl.  Einlt'it.  S.  xni/\iv). 

Mainz  s.  S.  247.  —  3km  Mombacli ;  —  7km  Budenheim;  von 
hier  ^/j  St.  auf  den  Leniaberg  (S.  259).  —  13km  Heidesheim;  vor- 
her 1.  eine  fi^roR»*  Tdidlfnanstalt. 

18km  Ingelheim,  Station  für  die  je  Ikni  vom  Bahnhof  ent- 
fernten Marktflecken  Niedcri iKjellieini  ((Jasth.:  Hirsch,  Krone,  Z. 
F. 2-2^/2«^)  und  Oherinfjelliei  ni  {V2\n\ :  (Jasth.z.  Lanini;,  Zu  Nieder- 
ingelheim stand  eine  berühmte  Pfalz  Karls  (1»'s  (  Jroßen.  zn  deren  Bau 
(768-84) Papst  Hadrian  I.Mosaiken  und  Marmor  aus  Kavenna  sandt**; 
1270  abp^p])rannt,  wurde  sie  von  Karl  IV.  1354  erneut;  nur  wenige 
Reste  sind  noch  vorhanden.  Die  evang.  ^7.  RetnujinskirrJfe  bewahrt 
nach  erneutem  Umbau  am  Querschiff  und  am  Chor  noch  einzelne 
Teile  der  alten  Palastkapelle.  Die  schöne  evany.  Kirrhr  in  Ober- 
ingelheim stammt  aus  dem  xiii.  Jahrhundert.  —  Damptschiil'statiou 
fflr  Ingelheim  ist  Frei-Weivheim  (S.  278). 

In  lufeliieiiii  vereinigten  sich  am  31.  Des.  1105  die  Erzbiuchöfe  von 
Mmm  nna  Köln  „md  traten  mm  Keyeer  Heinrieh  IV.,  namen  jm  die 
Krön  von  dem  Haupt,  vnd  zugen  jn  von  den»  Stul  daraufT  er  sjih/,  vnd 
beraubten  in  aller  Keyserlifhcn  Gezierd.    Da  erBcutrtzct  der  KevRer  vnd 
ßprach  gu  jnen;  öott,  der  ein  Herr  der  RacU  i»l,  W<>11  zueehen,  vnd  wolle 
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rccheu  die  Vogerecbtigkeit  so  jr  an  mir  begond.  Ich  leyde  heut  ein  schmaeh, 
die  nicht  erhttrt  Ist  wozden.  Die  Biachoff  stopffton  jre  Onren  su,  ynd  braofaten 
B<  int  ni  Sohn  die  Keyeerliche  Kloynot.«*  8eb,  Müntter,  1660,  ^  (Vgl.  8.986 
und  292.) 

Der  Tngelheimer  Wein,  nieist  roter,  wird  geschätzt.  —  30  Min. 
oberhalb  Oberingelheim  gewährt  die  Waldeck  (2d2m;  BifimarclE- 
iurrn)  einen  der  schönsten  Blicke  auf  den  Kheingan. 

R.  dann  und  wann  ein  Blick  auf  den  Johannisberg,  sonst  ein- 
förmige Gegend.  —  21km  Gaualgesheim,  Knotenpunkt  für  die 
sog.  strategische  Bahn  nach  Kreuz7rach- Miotster  a.  St.  [24km; 
Zwischeustationen:  Ockenheim,  Büdesheim  Dromersheim  (S. 
Gensing-Horweiler,  Planig].  -  26km  ( raulsheim.  Die  Bahn  nähert 
fach  dem  Rhein,  vereinigt  sich  mit  der  Alzoyer  Linie  (R.  22)  und  er- 
reicht am  Kochusberg  (1.  Blick  auf  hübsche  Landsitze) 

30km  Bingen  (DL.),  s.  S.  284.  B.  Aussicht  auf  den  Niederwald 
und  Burg  Rhrenfels,  s.  S.  297.  Weiter  auf  einer  eisernen  Gitter- 
brücke über  die  Nahemttndung  nach 

31km  Bingerbrück  (8.  286),  am  linken  (preuO.)  Nahe-Uf^r, 
im  Angesicht  des  Hftuseturms  (8.  286).  —  Rhein  -  Nahebahn  nach 
Krmmach  (8.  286),  SaarbrUekm^  THer^  Metftj  s.  R.  43  (Wagen- 
vechsel);  Bahn  nach  Simmern-Hermet^teü  s.  8.  291.  —  Trajekt 
vaeh  Eüdethdm  9,  B.  SlSO.  EUaenhöhe    S,  ^ 

Bingerbrück  beginnt  das  engere  Rbeintal.  Die  Bahn  bleibt 
meist  dicht  am  Ufer,  so  daß  auf  R.  44,  45  verwiesen  werden  kann. 
Vieles  von  den  Schönheiten  der  Strecke  geht  natflrlich  verloren, 
doch  hat  man  fortwährend  Aussicht  nach  dem  r.  Ufer,  an  welchem 
sunächst  die  Orte  A£mannshausen  und  Lorch  erscheinen. 

36km  Trechtingshamen  (S.  298) ;  41  k  m  Niederhembach  (S.  299) . 

—  44km  Bacharach  (DL. ;  S.  300).  Dann  r.  Aussicht  auf  die  Pfalz, 
Caub  und  Burg  Gutenfels,  vgl.  S.  301/2.  —  61km  Oberwesel  (DK. ; 
S.  302).  —  Kurz  nacheinander  drei  Tunnel;  vor  der  Einfahrt  in  den 
letzten  r.  Blick  auf  die  Lurlei  (S.  303). 

58km  St  Gk>ar  (DL.;  8.  305);  der  Bahnhof  liegt  hoch  hinter 
der  Stadt.  Am  r.  Ufer  St.  Goarshausen  und  dieKatz,  weiter  Welmich 
und  die  Maus ;  später  die  Brttderburgen  Sterrenbeig-Liebenstein  und 
Kloster  Bornhofen  (S.  307).  —  67km  Haltestelle  Salzhj  (S.  .312). 

72kin  Boppard  (DL. ;  S.  307).  MV-iter  zeigt  sich  am  jenseitigen 
Ufer  oben  Schloß  Liebeneck,  dann  Braubach  und  die  Marksburg. 

—  83km  Rhens  (S.  310),  dann  am  (r.)  Königsstuhl  vorüber. — 
87km  Cffpellen,,  am  Fußt^  des  Schlosses  Stolzenfels  (S.  312);  gegen- 
über Oberlahnstein  und  Burg  Lahneck  ;  dann  r.  die  neue  Khcinbrückc. 
Zuletzt  in  einiger  Kiitfornung  vom  Rhein,  am  Fuße  der  Karthause 
^1.)  entlang;  r.  Blick  nach  dem  Ehrenbreitstein. 

l»2kni  Coblenz  s.  S.  313.  —  Fortsetzung  der  Bahn  nach  Bonn 
und  Köhl  s.  R.  59;  —  Moselbahu  s.  R.  49. 
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88.  Von  Mains -Wiesbaden  nach  Nieder- 

lahnstein  (Cohlcnz)  und  Ehrenbreitstein. 
Eisenbahn  des  rechten  Rheinufers. 

94km,  in  2  H  St.  V^tJ^,  8.H0,  6.40,  4.50  hzw.  7.(>0.  5.70,  3.80;  in  Niedorlahnstein 
Zugwecbsel  nach  Cobleni.  —  Die  Eiühuung  uer  Kaisurbrücke  (S.  260)  wird 
dem  reohlsrheinUielieii  EiteDbahoTerkelur  einen  Zuwachs  bHn^en  nndf  auch 
andere  Veränderungen  zur  FoK'o  haben.  So  gelten  z.  B.  Rückfahrkarten 
von  Wieabadcn  nnch  Cohh-nz  und  darüber  hinans  y'\'/A  ati<  h  tUr  die  RU<  k 
fahrt  über  Mainz.  Im  übrigen  ist  Uber  Kückfahrkarteu  und  Fahrtunter- 
breehnngen  8.  S7i  sn  vergleichen.  —  DL.  und  DK.  bedeuten  in  folgen- 
dem,  dnS  der  Ort  anoh  Darnnfbootstation  mit  Landebrfleke,  bsw.  mit  Kahn- 

anfanrt  ist:  vgl.  S.  xiii/xnr. 

Die  rechtsrheinische  Eisenbahn  ist  die  Fortsetzung  der  R.  2  a 
beschriebenen  Mnie  Frankfurt' KasteL  Die  von  Mainz  (S.  260) 
nnrl  die  von  Wiesbaden  kommenden  Wagen  werden  bei  Biebrich- 
Mosbach  mit  dem  Frankfurter  Zug  vereinigt.  Nach  Eröflnung  des 
neaen  Wiesbadener  Bahnhofs  (S.  260)  sollen  die  Ztlge  illier  Wies- 
baden gefuhrt  werden.  —  Nachstehende  Kiloiueterangaben  beziehen 
eich  auf  die  Entfernung  von  Wiesbaden. 

5km  ^iehrioh' Mosbach  (DL.;  8.275);  der  nördl.  Eingang 
MB  Schloßpark  ist  in  der  Nähe  des  Bahnhofs. 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Rhein.  Skm  Schierstein  (S.  276); 
11km  Niedei-waUuf  (DL.;  S.  276).  —  L.  hübsche  Landhäuser,  r. 
die  ersten  Weinberge  (rhein.  „Wingerte"),  dahinter  am  Abhang  deti 
Gebirges  der  Kirchturm  von  Rauenthal  (S.  268). 

14km  Eltville  (DL.;  «.  276;  nach  Schlangenbad  R.36);  der 
stattliche  Turm  im  Hintergrund  ist  der  Scharfenstein,  s.  S.  277.  — 
Weiter  meist  durch  Weinberge.  —  Bei  dem  Flecken  (16km)  Kr- 
harh  (S.  277)  führt  die  Bahn  dicht  am  Rhein  hin;  hübscher  Blick 
auf  den  Strom  und  die  grünen  Inseln.  —  19km  Hattenheim  (S.  277); 
r.  auf  der  Höhe  Hallgarten;  n.ö.  am  Abhänge  des  Bos  iX^r  Steinherg 
(dahinter  im  Tal  Eberbach).  Links  Schloß  Reichardtshausen.  — 
23km  Ostrieh 'Winkel  (S.  278),  der  Bahnhof  liegt  zwischen  bei<len 
Orten  in  Mittelheim;  r.  Schloß  Vollrads.  Vom  Bahnhof  auf  den 
Johannisberg  (45  Min.):  s.  S.  278. 

27km  Geisenheim  (DL. ;  S.  279).  Rechts  am  Berge  Dorf  und 
Kloster  Eibingen.  — ■  Nach  vorn  öü'net  sich  die  Aussicht  auf  den 
Bochiisberg,  dann  auf  Bingen  mit  dei*  Ruine  Klopp  (S.  285). 

31km  iaüdesheiin  (DL.;  S.  280);  r.  die  Brömserburg.  Zahu- 
radhaJin  auf  den  Niederxvnld  s.  S.  281. 

Die  Bahn  führt  am  Fuß  des  Rüdesheimer  Bergs  unmittelbar  am 
Rhein  weiter.  Links  unterhalb  Bingen  die  Mündung  der  Nahe,  Biii<z:''i  - 
brück  und  der  Mäusetnrm.  Rechts  dicht  an  der  Bahn  Ruine  Ehren- 
fels. Dann  folgen  die  Stromschnellen  des  Hinger  Lochs;  auf  dem  1. 
Ufer  hoch  oben  malerisch  Burg  Rheinstein.   Vgl.  R.  44. 

35km  Aßmaimshausen  (DL.;  S.  297);  Niederumldbahn 
8.  S.  281.  Gegenüber  am  1«  Ufer  unterhalb  Rheinstein  die  Clemens- 
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kapelle,  dann  die  Falkenbarg,  die  schlanke  Sooneck  und  Niederheim' 
bach,  tiberragt  von  dem  runden  Turm  der  Heimburg. 

43km  Lorch  (DK.;  S.  299).  —  Am  1.  Ufer  erblickt  man  Bhein- 
(liebach .  dann  die  Ruine  Fürstenberg.  —  Die  Bahn  durchschneidet 
das  Dorf  Lorchhausen.  —  Am  1.  Ufer  breitet  sich  mnlerisch 
das  altertümliche  Bacharach  aus,  von  der  Ruine  Stahleck  überragt. 

49km  Caub  (DK.;  S.  301),  darüber  Gutenfels;  im  Rhein  die 
l*falz.  Am  1.  Ufer  das  stattliche  Oberwesel  mit  der  Schönburg.  Di»* 
Bahn  durchbricht  im  Tunnel  den  Rnßstein  und,  nach  einer  großen 
Kurve,  die  Ltirlei.  Beim  Austritt  öflnet  sicli  die  Aussicht  auf 
St.  Goar,  mit  den  großnrf  ifren  Trümmern  von  Kheinfels. 

60km  St.  Goarshausen  mit  der  Katz  (S.  304).  Kleinbahn 
nach  NasUiftpv  (Zollhaus)  s.S.  30ö. 

Die  Bahn  berührt  Wellmich.  —  fiHkm  Kestert  iS.  307).  Im 
Hiniprn:rnnd  werden  hier  schon  dir  „Brüder"  sichtbar,  die  Trümmer 
dpi-  I'iirgeu  Liebenstein  und  Sterrenberg;  am  Fuß  Kloster  Born- 
hofen. —  72km  Canip  (DK.;  S.  307).  Lokalhnot  nach  Boppard,  das 
von  hier  aus  einen  liborrasrhoiid  freundlichen  Eindrnrk  macht.  Der 
Khein  beschreibt  einen  großen  Bo^m,  dem  die  Bahn  folgt. 

78kni  O^ferspay  (S.  309).  In  der  Fei  ne  ers<^]i»'int  Oberspay  und 
die  Marksbiir^i:.  L.  Niederspay.  —  S8kni  Braubach  (DL.:  S.  310); 
Kleinbahn  ( )berlabnstein-A^^rv///7^e//  (Zollhaus)  6,S,S10.  Ami.  Ufer 
Khens,  im  Hintergrund  Stolzenfels  (S.  312). 

87km  Ölte  rl  ahnst  ein  (DL.:  S.  311V  T>ie  Bahn  überschreitet  die 
Lahn :  1.  Blick  auf  Capellen  nnd  Stolzenfels,  r.  Lahneck. 

8V»km  Niederlahnstein  (S.  313),  Knotenpunkt  filr  die  LahA- 
Moselbahn  fR.  48,  49;  nach  Coblenz  Wagenwechsel). 

90km  Horf'hheim  (S.  313).  Links  Blick  auf  die  Eisenliahn- 
biücken,  die  Befestigungen  der  Karthansp  nnd  die  Stadt  Coblenz. 

94k in  Ehrenbreitstein  (S.  311>);  der  Balinhof  liegt  am  Füße 
der  Festung.  —  Weiterfahrt  nach  Köln  6.  K.  60. 


39.  Der  Bliein  von  Mains  bis  Bingen. 

Rheingan. 

Eisenbahn  des  linken  Ufers  s.  R.  37.  —  Eisenbahn  des  rechten  Uftrs  s.  R.  38. 

Dampfboote  (vgl.  S.  xm;  KUclu»  und  Weine  an  Bord  gut),  zu  Tal  in 
I8/4,  zu  Berg  2-2 Va  St  —  Abfahrtstelle  der  Kölner  und  Düsseldorfer 
Dampfseliiffdirtsgesellsolkaft  in  Mains  etwas  oberhalb  der  Bbeinbrlktke 
(in  Biebrich  an  der  Endstation  der  S.  263  gen.  Straßenbahn;  Agentur  in 
Wiesbaden  Lanp-<:^a88e  20;  Gepilckwagen  TT.  vorm.),  der  Niederlan- 
dischen Dampfschiffreederoi  in  Mainz  gleich  unterhalb  der  Brücke  (in  Bie- 
brieh  an  der  Straßenbalin;  Agent  in  Wieebaden  Bngel,  Wilhelnistr.  46). 

Der  Bobm&le  Landstrieb  am  Sttdabhang  des  Tannns  nnd  reebten  üfer 

des  Rheins,  der  die  herülinitosttn  dentscheu  Weine  erzeui^t,  führt  seit 
»Iters  deu  Namen  Bheingau*  Pas  ursprünglich  königliche,  961  und  d9S 
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von  den  Ottoiien  au  Maiius  Uburiasaene  Uebiet  war  durclt  dau  (Jtbück,  einen 


Wohlstand  der  freien  Rheingaubauern  beruhte  auf  dem  \V*  inban.  der  viel- 
leicht in  die  Zeit  der  Merowinger  zurüikrcicht  uud  bereits  in»  xiii.  .lalir- 
hundert  seine  jetzige  Ausdehnung  erlangt  hatte.  Die  Verwaltuug  lag, 
naoh  der  Verdrängung  der  Rhein^fen  (1879),  gans  in  den  Hftnden  des 
Statthalters  („Vizedoms")  des  Mainzer  ErzbiHcliofa;  erst  1527,  nach  dem 
Bauernaufstände,  wurde  der  rheingauische  Landtag  unterdrückt  und  die 
direkte  Herrschaft  der  Kurfürsten  hergesteilt.  Im  J.  Ib03  kam  der  Rheiu- 
m  an  KaMan-Vtingen  (S.  863),  1866  an  Preußen.  —  Eine  Fußwanderung 
(lurch  den  Rheinf^au  wild  eich  zwecknWlßig  folf^enderniaßen  ausführen 
lassen.  Eltville  s.  8.  Austiug  zut  BubenMmer  Höhe  und  nach  Hanert - 
thal  s.  S.  268.  Von  Eltville  landeinwärts  nach  Kiedrich  bt.),  au  der 
Irrenanstalt  EUchherg  vorbei  naeh  Eberhach  (i  St.),  ttber  den  Bos  am  Stein - 
herg  vorbei  nach  Hallgarten  ('/^  8t.),  bei  Schloß  VoUnuIs  vorbei  nach 
Johannisberg  (IV4  St.),  und  dann  wieder  an  den  Rheiu  nacli  (Jeisenheiin 


die  gotisehen  Kirelien  an  EiedrielL  die  Abtei  Eberbaoh,  die  herrliene  Ans- 
rioht  Hilf  dem  Bob  und  auf  Schloß  Johannisberg  lohnen  reichlich. 

MT*  DL.  und  DK,  bedeuten  in  folgendem  Damufbootstatictn  mit 
Landebrücke,  bzw.  mit  Kahnanfahrt:  vgl.  S.  xiii/xiv.  —  E.  bedeutet  Eisen- 
baluuitati<m,  K.  reehtea,  L.  linkes  Ufer. 

Mainz  s.  S.  247.  —  Da.s  Dampfboot  fährt  unter  der  Rhein- 
brücke hin,  dauu  zwischen  der  Peters -Au  uud  der  durch  Hafen- 
bauten  mit  dem  1.  Ufer  verbundenen  Ingelheimer  Au  (Restaur.  im 
Jagdschloß)  unter  der  neuen  Kaiserbrücke  (8.  260)  hindurch.  Auf 
der  Peters- Au  starb  am  20.  Juni  840,  im  64.  Lebensjahr,  Kaiser  Lud- 
wig der  Fromme,  Karls  d.  Gr.  Sohn  und  Nachfolger;  seine  Leiche 
ward  nach  Metz  geführt  und  dort  begraben. 

Rechts  fern  der  Gebirgszug  des  Taunus.  Alsbald  erscheinen  r. 
Amöneburg^  der  letzte  hessische  Ort ,  mit  Zement-  und  chemischen 
Fabriken,  und,  gegenüber  der  Rettberga-Au, 

Biebrich  (DL.  u.  E.).  —  GA8TH.:*Ka  is  e  r  h  0  f ,  neu,  H.  ISassau  . 
&  Krone,  mit  Uarteurestaurant  am  Khein,  40  Z.  zu  l^l^-'6  ^M,      ttO  Pf., 
6*8      gut,  beide  bei  den  Dampfbootlandebrlleken  und  der  Btnßenbahn- 
fttation;  H.  BoIIevue,  3  Min.  oberhalb  der  Landebrücken,  gut,  21  Z.  zu 
IVr^V»,  F.  1,      lV«-3,  P.  von  4'/,.«  an.  -  ('afr-Rp!<i.  Barorhi,  Kaiserstr.  öS. 

STRAßENBAHN  von  deu  Laudestellen  der  Damptboote  nach  Wiesbaden 
(Beauaite;  S.  263),  Mainz  (S.  248)  und  Sohieretein  (S.  976). 

Bahnhöfe:  R7ieinbahfihof{TavLnushR\\n  nach  Ciirve,  Kaßtel,  Frankfurt), 
etwaB  oberhalb  der  Danipfbnotlandebrüeken ;   Bahnhof  Biebrich  (rechts 
rheinische  Staatsbahii  nach  Wiesbaden,  zum  Hheingau)  in  Mosbach  (8.  273;, 
vor  dem  noidSetl.  Ausgangetor  des  Parke. 

LoKAT.DAUPFBooT  nu  ll  Maiuz  B.  S.  848;  Landebrttoke  unterhalb  der- 
jenigen der  großen  Dampfschiffe. 

Rhkinbädkr:  Ezeliiis,  Schneider  höhn,  beide  aiil  der  Rettbergs- Au. 

Biebrich  (86m),  Stadt  von  17000  Eiuwohut^ni,  mit  mtilirei  eu  Fa- 
briken, ist  Dampfbootstatiou  für  Wiesbaden  und  riii  beliebtes  Ans- 
tiugsziel  der  Wiesbadener  und  Mainzer.  Am  ohci  ii  Ende  der  Stadt 
die  JJnteroffizierHdialf^  am  untern  das  eheui.  KKöiDKNZbCHLoß  der 
Herzöge  vou  Nassau,  jetzt  im  Besitz  des  (rroßherzog-s  von  Luxemburg-, 
ein  langgestreckter  Baruck  bau  von  1704-0.  Der  "^Schloßpark  zeich- 
het  sich  durch  alte  Bäume,  besonders  eine  prächtige  Kastanieu- 
aUee  9m  (Eingang  östl.  am  Schluß) ;  die  kleine  Mooaburg  darin  ist 
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1806  auf  den  Trümmern  der  alten  Kaiserpfalz  Biburk  erbaut  worden, 
in  welcher  Ludwig  der  Deutsche  sich  874  aufhielt  (kein  Zutritt).  — 
Von  Biebrich  nach  Wiesbaden,  bei  dem  aussichtreicheu  ßiebriclter 
Wasserturm  vorüber,  s.  S.  267/208. 

R.  Schierstein  (E. ;  Gasth.:  Neipel,  Drei  Kronen,  Z.  iVr-- 
F.  ^/j  beide  gut),  altes  Jiorf ,  in  einem  Walde  von  Obstbäumen 
gelegen,  mit  Schaumweinfabrik  und  einem  Winterhafen.  —  Y2 
nordwestl.  laiidt  inwärts  die  Trümmer  der  Barg  Frauenstein ,  bei 
dem  gleichnamigen  Ort  (iiasth.:  Gold.  Koß) ;  7^  8t.  s.  ü.  von  letztereiu 
deA'  fSjtitze  ^Steln  (2ü5m;  S.  269),  mit  Aussichtsturm. 

K.  tritt  kurz  vor  Walluf  der  Kirchturm  vou  Kaueutkal  2Göj 

am  (lel)irge  hervor. 

K.Niederwalluf  (DL.  u.E.).  —  Gaöth.:  Suhwun  („Zum  Bürger- 
meister"), am  Rhein,  mit  Garten  u.  Auseiclit,  von  Mainzern  und  Wiesbadenern 
viel  besucht,  Z.  2»/«  F.  80  Pf.,  M.  ii'/,,,  P.  Ö'/g  JC;  G  ar  tenf  eld,  mit 
Charten.  —  Zur  schönen  Aussicht  hei  Kratz,  am  Bahnhof.  —  WaiK' 
sti'ken:  Becker,  Krone.  Kuranstalt  BheiMck  (Dr.  Biite),  fttr  Nerves- 
u.  andere  Kranke.  P.  H-lü  JC. 

Nieder ivallilf,  alter,  schon  770  genannter  Ort,  mit  1300  Ein w., 
liegt  an  der  i\Iiindung  der  Waldaffd  oder  Walluf  j  nahe  der  alten 
Ostgrenze  des  Khein«>aues  (S.  274).  —  Von  Niederwallut'  hübsche 
Fahrstraße  (c.  4km;  nach  Neudorf  {ii.  2G8). 

L.,  gegenüber,  Budenheini  (K.,  S.  271). 

Zwischen  Niederwalluf  und  Elt  ville  viele  Weinberge  nml  Laml- 
häuser,  u.  a.  dicht  vor  Eltville  der  Steinheinier  Hof,  Eigentum  des 
(iroßherzogs  v.  Luxtuuburg,  Villa  Rheinherg  und  Burg  Craß 
(Gartenwirtschaft),  in  hübscher  Lage,  nach  dem  Besitzer  so  genanat- 
Die  InsQl  im  Rhein  ist  die  EUvilltr  Äu,  mit  großer  Ökonomie. 

R.Eltville  (DL. u.E.).  —  Oa8Th.:  *H.  Relsenbach,  am  Bsha- 

hof,  15  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  1  V/,,-2'/._.       Mainz.M-  llof,  Wilhelnistr.  IS,  am 
Bahnhof,  beide;  mit  Biirrtistuuraut.        Bier  aucli  bei  Phil.  C'rcUz,  ia 
Stadt.  —  HheinbiuleanistiUt.  —  Der  Bahubof,  wo  auch  die  Kleiubahn  naok 
SehkMgenbad  (S.  868)  afafifchrt,  iat  6  Min.  yom  Dampfboot  ei^enit. 

EUmlle  oder  Elfeld  (BM),  Städtchen  V04  4000  Einwohnern, 
im  frühen  Mittelalter  AUaviUaf  die  alte  Hinptstadt  des  Bhein- 
gaues,  gewfthrt  vom  Rhein  ans  eüien  malerischen  Anblick.  Der  Ort 
war  im  xv.  Jahrhundert  hänfig  Wohnsits  der  Mainier  Ersbischfffe, 
zumeist  wenn  sie  mit  den  Maimeer  Bürgern  im  Streit  lagen.  1349 
entsagte  hier  der  deutsche  K6nig  Günther  von  Schwanbnrg,  Yon 
seinem  Gegner  Karl  IV.  bedringt,  der  Krone  (S.  10). 

Eltville  zeichnet  sich  durch  hübsche  Landsitze  nnd  einige  statt- 
liche Wohnhftuser  aus.  Nahe  der  Landebrücke  cUe  ehem.  Mainzer 
Stifter  St  Feter  nnd  St.  Victor  y  jetzt  nebst  dem  MaMnäurmf 
dem  einzigen  z.  T.  erhaltenen  Torturm  des  Städtchens,  im  Berits 
des  Grafen  Mtz.  —  Von  der  durch  Balduin  von  Trier  ab  Proviaor 
des  Mainzer  Erzstiftes  im  J.  1388  begonnenen,  c.  Id60  vollendeten 
ErT^iacMfUchen  Bu/rg  sind  1685  nur  der  Bergfried,  die  Zwing^nr 
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nnd  Grähen  der  Zerstörung  entgangen ;  der  ehem.  Tahus  dient  als 
Holzstall.  —  nie  1353  an  Stelle  eines  ruiuanischen  Baues  errichtete 
gotische  PfarrkircJit  enthält  ein  Wandtabernakel  (xv.  Jahrb.), 
einen  Taufstein  v<»n  ir»l7  und  mehrere  Kfunissance-Grabiniiler. 

In  der  Hauptstraße  ist  drr  ehem.  Lidittitstermcht  Hof  ^  ein 
beachtenswerter  Henaissancebau  V(»n  1670  (das  Obergeschoß  umge- 
baut), jetzt  Eigentum  des  Krhrn.  Lan^werth  v.  Sinnuern  (im  (iarten 
ein  spätgutisclies  Wohnbaus,  der  ehem.  Sancckcr  Hof).  —  Die 
FrUhriiessn'ei  wird  durch  eine  l>enktafel  als  das  Haus  bezeichnet, 
in  welcliem  die  Brüder  Beehtermüntze  nach  liOl),  wolil  mit  Hilfe 
(rutenbergs  (S.  257),  eine  Buchdruckerei  gründeten.  —  Große 
•Schaumwein-Fabrik  von  Matheus  Müller. 

Nach  der  Bubenhäuiter  Höhe  (*/4  St)  und  UfHienihaL  (1  St.)  höithut 
lohnender  Ausflug,  vgl.  S.  2t>8. 

4km  nonhvestl.  von  Eltville  (Privatpost  morg.  u.  abeuds  in  '/>  '^^■)  li*igt 
das  Dorf  Kiedrich  (ir)4m;  Gastli.:  Engel,  gut;  Krönt;  Burg  Svtinrp  nstein, 
gut  und  nicht  teuer),  mit  hübschen  Faebwerkbauten.  i)ie  gotische  St. 
VdentinskfTClie  (xiv.-xv.  Jahrb.),  mit  spätgotischem  Lettner,  geschnitztem 
bunt  gemaltem  G-estfihl  und  Saknunentshänschen.  prüchtigen  Altären  (im 
I.  SeiteuschitT  der  spütgot.  Johnrincsaltar)  und  zierii<  Iht  Rtt  inkanzel  (1493), 
ist  1857-74  geschmackvoll  hergesteUt  worden.  Die  1845-Ö8  restaurierte 
Michael^kapdh  ist  ein  schmuckreicher  spätgotischer  Bau  aus  den 
J.  1440-44.  In  der  Nähe  ragt  auf  dem  Gräfenbery ,  eint  lu  der  berühmten 
Weinl)erge  des  Klu  ingaucs,  der  holte  Turm  (Aussicht)  der  Bure/  Scharfen- 
stein  hervor,  vou  Mainzer  Krzbischüfen  Ende  des  xii.  Jahrb.  erbaut,  1632 
nod  1682  zerstört.  Die  Kiedricher  Mineralquelle  hat  ähnliche  Beatand- 
teile,  aber  viel  geringere  Temperatur  als  die  Wiesbadener  Quellen.  — 
Von  Kiedrich  über  Kiohberg  nach  £berb&eh  (SV^km)  s.  S.  275. 

R.  SSrbach  (E.;  Gasth.  %,  Engel,  gelobt,  gute  Weine;  Walfisch, 
einfach,  gut;  Nassauer  Hof)^  schon  980  genannt,  wird  dem  Dampf- 
bootfalurer  bald  durch  die  lange  Rheinau  verdeckt.  An  der  West- 
Seite  des  Orts  SiMofi  RemhartahauseHf  Eigentum  des  Prinzen 
Alhrecht  von  PrenBen,  mit  guten  alten  Bildern  und  Skulpturen 
(Eintr.  Mai -Sept.  außer  So.  und  Festtags  tftgl.  10-6  Uhr,  1 1^). 

Zwischen  Erbach  und  Hattenheim  liegen  im  Rhein  zwei  grofie 
Auen ,  die  oben  genaJinte  Rltein-  oder  Wesfphalensche  Au  und  die 
mit  dem  1.  Ufer  verbundene  Sandau* 

R.  An  der  Orenae  der  Gemarkungen  von  Erbach  und  Hatten- 
heim, rechts  an  der  Straße,  trägt  ein  Brunnen  die  Inschrift: 
Marcobrunnen,  In  den  angrenzenden,  von  der  Eisenbahn  durch- 
schnittenen Weinbergen  wird  einer  der  feurigsten  Rheinweine,  der 
Markobranner,  gezogen.  Die  farbigen  Grenzpfähle  bezeichnen  den 
Besitzer  (weiß  die  königl.  Domäne).  Die  meisten  Weinberge  gehören 
Graf  SchOnbom. 

K.  Hattenheim  (E. ;  Gasth.:  *Eeß,  am  Rheinuft  r,  Z.  von 
IVsi  ^I-  von  1  c//  an;  Bier  bei  Noll),  mit  1300  Einwohnern  nnd 
gi  oß«'!!  Kellereien  des  Grf.  Schönborn  n.  a.;  in  der  Ferne  wird  das 
^i<  «le]  vsald-Denknial  sichtbar  (S.  282).  Etwas  stromabwärts  /Schloß 
J^^ictliardUhauatiij  einst  Weinnieder  läge  der  Abtei  Eberbach. 
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Ein  Falu'weg  (3,5km)  fUlii-t  vou  Hattenheim  landeinwärts  uacU  der 
einst  berühmten  Zisterzienser  Abtei  Sberbaoh  (Beatanr.  am  Eiugaag), 
llK'i  j^estiftut,  1131  vom  Ii.  Bernhard  v.  Clairvaux  zur  Abtei  erhoben^ 
zwisclien  waldigen  Anhüheu  in  einem  Wieseutal  gelegen.  Die  Abtei 
wurde  1803  aufgehoben  und  wird  jetzt  z.  T.  von  der  kgl.  Domänenyerwal- 
tunf^,  z.  T.  als  GefängniB  benutzt  (Eintrittskarten  lO-ÖO  Pf.)*  Die  Gebäude^ 
aus  (lern  xn.-xv.  Jahrb.,  waren  prachtvoll.  Die  romanische  Klosterkirche^ 
118(>  eingeweiht,  1868  nergestellt,  besitzt  eine  Anzahl  Grabmäler  ans  dem 
xii.-xviii.  Jahrb.,  meist  von  Äbten;  ein  prHohtiges  gotisches  Denkmal  um- 
sehließt die  Grabsteine  der  Mainzer  Erzbischöfe  Gerlach  (f  1371)  und 
Adolf  II.  von  Nassau  (f  I  IT  i).  Über  der  Sakristei  vielleicht  die  ursprttnp;- 
liche  Wohnung  des  Abts  yetzt  Bibliothek  inid  Archiv).  Über  dem  Ka- 
pitelsaal das  im  xvnx.  Jahrh.  verbaute  frttbgotisolie  Jjiormitorimn,  Das 
Refektorium  ist  1720  umgebaut  worden.  Das  Laienbrttderhaus  (W.-Fltigel) 
heißt  seit  dem  Umbau  von  1700  Ahffxiu.  Der  HospitaLsaal  (aog:.  alte 
Kirche:  im  0.,  jenseit  des  Bachs),  im  Übergangsstil,  dient  jetzt  als  Kelter- 
baus.  Die  KellergewOlbe  dienen  als  Weinlager.  Große  Weinyersteigerungen 
finden  jährlich  im  Mai  statt. 

Der  berühmte  Steinberg,  seit  Ende  des  xii.  Jahrhunderts  von  den 
lieißigen  München  zu  Eberbaeh  zum  Weinbau  benutzt,  an  2öha  groß  und 
mit  einer  holieii  Mauer  umgeben,  ist  königliche  Domftne.  Der  hier  erzeugte 
Wein  wild,  dem  Johannisberger  eleich  geschätzt,  in  neuerer  Zeit  von 
manehen  noch  vorgezogen.  Man  übersieht  den  Steinberp  in  seiner  ganzen 
Ausdehnung  vou  der  Anhöhe  des  Bos  (268m  tt.  M.;  altfränkisches  Wort 
fftr  „Hügel"),  unmittelbar  beim  Kloster,  mit  Solmtilitltte.  —  OsÜieh  glänzen 
ireitbin  sichtbar  die  Grebftude  der  großen  IrrenaiMtaU  Mehberg. 

R.  Zu  Östrioh  (E.,  b.  S.  S78 ;  Hot.  Schwan,  am  Kheiu ;  Bier 

bei  Wmkd)^  20  Min.  von  Beichardtshauseii,  baldigte  die  rheiu- 

gauische  Landschaft  den  Mainser  Enbischöfen.  Am  oberen  Ein- 

gauge  des  Orts,  der  Jetzt  8700  Einvobner  lAhlt,  eine  chemische 

Fabrik,  am  unteren  Ende  ein  alter  Kheinkran.  —  Im  Fordergrunde 

erscheint  Schloß  Johannisberg. 

Am  Abbang  des  Gebirges,  landeinwärts,  erbliekt  man  das  weinreiche  Dorf 
Hftllgarten  (200m;  Gasth.:  Kremer),  dann  zwischen  Bäumen  das  wohl- 
erhaltene Schloß  Vollrads,  wahrscheinlich  1362  von  „Friedrich  Greifenkla 
vou  Folraz''  erbaut,  jetzt  im  Besitz  des  Grafen  Matuschka-Greiffenklau. 
Auf  der  Hallgarter  Zange  (580ni ;  1  St.)  Wirtschaft  und  Aussichtstorm. 
—  Lohnende  Wanderung  von  der  Zange  über  den  Mapper  Hof,  mit  Über- 
resten des  Gebüekfl  (S.  275)  und  mr\loriseher  kleiner  Ruine,  nach  ScTdangtn- 
bad  268)  oder  durch  das  waldige  Tal  des  Ermtbaches  in  äVg-S  St.  iu 
das  Wispertal,  das  man  1/4  St.  unterhalb  der  LaukenmUhle  erreielit 
(S.  299),  oder  vom  Mapper  Hof  tlber  das  Erbacher  Forsthatis  nach  Gerolstein 
im  Wiapertal  (S.  299);  fcrn«^-  von  der  Zange  w.  auf  dem  Gebirgskamni 
Uber  Ste;phanshausen  (aaini;  gutes  Uorfwirtshaus  z.  Guten  (Quelle)  nach 
(Uber  3  St.)  Kammerforst  (S.  281)  oder  nach  Johannisberg:  ttberall  Wegweiser. 

L.  Frei'Wemheim,  Kahnstation  für  Ingelheim  (S.  271). 

R.  Miitelheim  (E.),  mit  alter  romanischer  Kirche.  Es  bildet  einen 
Ort  mit  dem  lanjjen  Flecken  Winkel  (Gasth.:  Rheingauer  Hüj\ 
mit  Garten;  D^rtfi;^),  im  frühen  Mittelalter  Vincella  g^n^mii.  Nahe 
dem  Rhein  das  Grave  Harn,  romanischen  Stils  (xi.  Jahrh.  ?).  Aui 
Westende  von  Winkel  liegt  das  Brentanosche  Landhausj  iu  dem 
„Briefwechsel  eines  Kindes**  (Bettina  ?.  Arnim)  mit  Goethe  genannt, 
mit  manchen  Brinneruugeu. 

R.  SohloB  Johannisberg  (185m  tt.  M.,  104m  tt.  d.  Rhein),  auf 
einem  rebenbedeckten  Vorberg  weithin  Augenpunkt,  ist  von  Winkel 
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oder  von  Geisenheim  auf  Fahrwegen  in  'Y^  St.  zu  erreichen.  Das 
Schloß,  1757-59  von  Adalbert  v.  Walderdorff,  Fürstabt  von  Fulda, 
aufgeführt,  nimmt  die  Stelle  eines  e.  1090  von  «lern  Mainzer  Erzb. 
Ruthard  gegründpt»^n ,  1563  aufgehobenen  Henediktinerklostnrs  ein. 
Nach  der  Sakulari.satioii  df^r  Abtei  Fulda,  w«dche  den  Berg  171G  von 
Mainz  erworbeu  hattn,  kam  das  Besitztum  im  J.  1802  an  den  Prinzen 
WilheJm  von  Oranien,  1807  an  den  frz.  Marschall  Kellermanu  als 
(resehenk  Napoleons,  1816  als  „kaiserlich  Österreich.  Lehen"  an  den 
Fürsten  C/eine/is  v.  Metternich,  der  erst  1851  die  volle  Souveränität 
•Ip.s  Herzogs  von  Nassau  anerkannte.   Seitdem  ist  das  <TUt  Metter- 
iiichsches  Familien  -  Fideikommiß.   Die  berühmten  \Vt'inl>erge  (vgl. 
8.  .\v)  haben  einen  Umfang  von  25ha.   Das  Innere  des  Schlosses  ist 
nicht  zugänglich,  wohl  alirr,  in  Abwesenheit  der  fürstl.  Familie, 
vorn  die  Aussiclitstcrrasse  ^gntcr  .lohannisberger  von  -^^ 
beim  Verw^alter).  Ostl.  anstoßend  die  1130  geweihi  »  ehem.  Klosfer- 
l^'lrche,  1717-30  und  im  xix.  Jahrb.  modernisiert,  jetzt  Pfarrkirche 
<les  Dorfs;  dann  das  Grab  Niklas  Vo^rts  (f  1836;  vgl.  S.  281).  — 
Ostl.  vom  Schloß,  zwischen  Bäumen,  eine  Villa  des  Herrn  v.  Mumm 
in  Frankfurt,  am  Wege  nach  Winkel. 

Nordw.  vom  Schloß  liegt  das  Dorf  Johannisberg  {G^i-slh. 
z.  ^Schl.  Jifitannisberff,  recht  gut).  —  Auf  dem  Ilanselhfrf/,  westl. 
vom  Dorf,  die  Villa  Bauer,  mit  zwei  spitzen  Türmchen.  Weiter 
Ü.W.,  im  Walde,  das  ehem.  Kloster  Marienflud  (S.  280). 

S.\\ .  i::elaTi^'t  man  nach  dem  Dorf  Johanauherg  un  Grand 
(gute  Wein  Wirtschaft  bei  Kauler"!.  In  der  Nähe,  am  Fuß  des 
Johannisbergs,  liegt  die  Wansr,  an  der  Stelle  des  um  1150  gestif- 
teten, 1452  aufgehobenen  Benedikt iner-.N'oniieiiklosters. 

Am  Rhein  eine  große  Maschinenfabrik  (Buchdruck-  u.  litho- 
graphische l'ressen).  —  L.  hübscher  Blick  auf  Ingelheim  (S.  271). 

R.  Geisenheim  (DL.  u.  E.;  Gasth.:  ^Frankfurter  Hof 
Z.F.  2V2-3'/2,  M.  1-3,  P.  4-6V2  Deutsches  Haus;  Gennania, 
einfach),  saubere«  freundliches  Städtchen  mit  3900  Kinwohnern  und 
vielen  Landsitzen,  schon  779  genannt.  Die  spätgotische  Kirche 
wurde  um  1518  vollendet,  1745-52  im  Innern  modernisiert;  das  Por-  • 
tal  und  die  weithin  auffallenden,  durchbrochenen  roten  Sandstein- 
tfirmc  sind  von  Holi'mann,  1838.  Der  30m  h.  Turm  nahe  der  Kirche 
gehört  zu  einer  Schaumweinkellerei.  Vor  dem  Eathaus  steht  eine 
mächtige  alte  Linde.  Am  ostl.  (oberen)  Eingang  des  Orts  eine  neue 
Kirche  romanischen  Stils  und  die  alten  Gebäude  dergräfl.  Familien 
Ingelheim  und  ^Schönborn,  am  westlichen  die  Besitzung  Monrepon 
<les  Herrn  t.  Lade,  mit  berühmten  pomologischen  Anlagen.  Unweit 
des  Bahnhofs  die  1870-73  eingerichtete  königl.  Lehrrnii^fa/f  für 
Ohst-y  Weiif-  und  Gartenbau.  Dahinter  der  durch  sein  rrtliches 
(Gestein  kenntliche  Roteberg,  der  den  besten  Geisenheimer  Wein 
erzeugt. 

Am  Berg  landeinwärts,  neheu  dem  Dorf  Eibingen  (136m}  Weiu  bei 
Bndakez's  Khoinlaude.  SO.  Aufl.  18 
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Sck&fBT),  das  1148  gestiftete,  1802  aufgehobeue  alte  fieaediktiueriimeD- 
Kloster  gl.  Namens}  unweit  nlhrdl.  das  nette  8t.  Hüdegardis-Kloster  (1901). 

Weiter  n.ö.  am  Gebirge  die  Reste  (U  a  1621  gegründeten  Kapuzinerklo  stets 
Noffjoffes  (Agonia  Domini),  jetzt  Meierei.  15  Min.  weiter  ö.  St.  von 
liUtitsheira)  das  S.  27ü  gen.  ehemalige  Kloster  Marienthal. 

L.  Gegenüber  von  Geisenheim  zei^t  sich  an  dem  Hügelabbang 
GmdMm  (E.:  S.  272),  weiter  das  Dorf  Kempten  (S.  tOO).  Auf 
der  Spitze  des  rebenum^ürteten  Rochusherges  (S.  285)  glänzt  die 
Rochuskapelie ;  über  Bingen  und  der  Burg  Klopp  der  Aussichtsturm 
auf  dem  Scharlaehkopf. 

R.  auf  der  Höhe  des  Niederwalds  das  Nationaldenkmai  (8.  282). 

R.  Rüdesheim  (DL.  U.  E.),  —  Gastuöfjc  (sämtlich  in  der  Rhein- 
Straße,  im  Winter  s.  T.  geschlossen):  *Darmstftater  Hof  (Nie.  SaU), 

bei  der  Dampfbootland ehrücke,  00  Z.  zu  2-5,  M.  3,  P.  von  7  an,  gute 
Weine  eigenen  Wachstums;  Jung,  beim  Bahnhof,  50  Z.  /u  2  -  1  ,  F.  l, 
P.  von  6«^  an,  "^H.  Ehrhard,  bei  der  Dam|ifbootlandcbrück.c,  uO  Z.  zu 
2-8,  F.  1,  M.  3  t/4(,  beide  ebenfalls  mit  Weinen  eigenen  Wachstums;  — 
*H.Weil,  mit  besuchtem  Restaurant  (M.  lVa-2.J!);  *H.  Kraß,  Z.  2-4, 
F.  1,  M.  von  2^l,iJi  an,  Rh  einst  ein,  30  Z.  zn  2-4</.,.  F.  1,  M.  2V2-4 
in  beiden  Weine  eigenen  Wachstums;  H.  Döriioier,  20  Z.  zu  F.  1, 
P.  ^/i'V/t  UV,  gelobt;  ~  H.  Bellevue,  Z.  lVa*2V«,  1,  M.  von  IVa, 
P.  von  6  an;  Traube,  Z.  F.  2.20,  M.  1.30-2  Tl.  Faulhab  or;  H. 
Rest.  Lill,  diisr  alle  bescheiden ;  H.  Hohenzo  1  lern  ,  Cxermaniastraßc. 

Restauuants  &  W£i2iSTUB£N,  außer  den  Gasthöfen:  im  Rheinbahn- 
hof;  Rheinhalle,  unmittelbar  am  Rhein,  beim  Bahnhof,  nur  im 
Sommer;  Metternicher  Hof  (Ausschank  der  Winzervereine),  hinter 
dem  Hot.  Jung;  J.  F.  Moos,  am  Rhein,  M.  (12-4  U.)  2-28/4  .4r,  Alt- 
deutsche Weinstube  (Ehrhard),  M.  (12-2  U.)  von  2  «.4^  an,  beide  bei 
der  Zahnradbahn;  Joh.  MUller  (auoh  Zimmer),  Drosselgaaae  5,  und 
andiie.  —  Bikk:  Zum  Franziskaner  (Jak.  Weil;  s.  oben),  Münchn. 
und  Pilsener  Bier ;  Krone,  Rheiustr.,  Münch.  Bier;  Zcngler,  am  Rhein 
(Mainzer  Bier),  ächellhaas,  Hülskötter  (Münch.  Franzisk.),  alle 
drei  unweit  der  Zahnradbahn.  —  Im  Rhdn  swei  BadeanstaUen, 

Zahska DHAUN  aiif  den  Niederwald  s.  8.  281;  die  Abfabrtstelle  ist  am 
oberen  Ende  des  Städtchens!.  S  lO  Min.  vom  Rheinlmhiiliof  und  von  der 
Laudebrückc  der  niedcrläud.  Dampfer,  3-1  Min.  von  der  Landebrücke  der 
Köln-DüsselUorfer  Dampfboote.  Zwisclien  beiden  Bahnhöfen  im  Sommer 
Omnibus  (10  Pf.). 

Wagen  nach  dem  Niederwald  s.  S.  281;  Zweisp.  nach  SchloB  Jobaiiais- 
berg  1-2  Pers.  5,  3-4  Pers.  <»        hin  u.  zurück  7  und  8 

Tkajektüampfboot  :  vom  Ilheiubahuhof  (Durchgang  unter  der  Bahn) 
tägl.  38  mal  nach  Binycn,  10  mal  nach  Bingerbrück  (20  uud  10  Pf.).  — 
Dampfboot  naoh  Bingen-Afimannshauim  s.  8.  281. 

ScHiFFERTAX«:  von  Rüdesheim  nach  Bingen  1-10  Pers.  1  J6,  nach 
Bingei'brück  1-5  Pers.  2  .ff  (jede  Person  mehr  10  Pf.),  KofiFer  10  Pf.;  nach 
Aßmanmlmu^en  1-6  Pers.  3  (jede  Person  mehr  10  PI.),  nach  Bheinattiu 
und  AfinumMhetMen  6  Jt. 

Rüdesheim  (78m),  Kreisstadt  von  öOOO  Einwohnern,  in  sonniger 
Lage  am  stldl.  Fuß  des  Niederwalds,  bezeichnet  mit  dem  schräg 
gegenüber  liegenden  Bingen  den  Eingang  des  engeren  Rheintals. 
Der  Büdesheimer  Wein  rühmt  sich  des  ältesten  Namens  unter  den 
Rheinweinen,  venn  Üm  auch  jetzt  einzelne  seiner  rheingauischeu 
Brtlder  Überstrahlen.  Die  besten  Lagen  sind  der  Bodef^mer  Berg, 
dei*  Sage  nach  znerai  von  Karl  d.  Gr.,  der  von  Ingelheim  (S.  271) 
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bierdas  frühzeitige  «Schmelzen  des  Schnees  bemerkt  habe,  mit 

  iner  Reben  bepflaMt,  das  Rottland  (am  Bahnhof)  uiul  das 

^^^f^Urhaus  (die  Bebenterrassen  hinter  dem  Ort).  —  Grofie  8chaiim- 
^^^j|eia|%llereien. 

^^^^Am  oberu  Ende  des  iStädtchens,  nahe  dem  Zahnrad bahnhof,  die 
erbaute  tvang,  Kirche  und  der  spätgotis(;he  AdlerturnHy  ein 
der  Stadtbefestigung.  —  Am  Markt,  in  der  Mitte  des  (Jrts,  <lie 
i.  Pfarrkirche,  St,  Jakob j  gotischen  Stils,  von  c.  1300-1400,  mit 
pressanten  Gewölbemalereien,  Leidensgeschichte  Christi  (c.  1400), 
yhem  Spätrenaissance-Altar  (c.  1  r)90)  und  zwei  schönen  Renaissance- 
ibmälern  der  Brömser  von  Hüdesheim  1 1543  und  1567),  eines 
ihmten  rheinischen  Adelsgeschlechts,  das  1678  ausstarb. 
Ton  den  drei  Rüdesheini  er  Adelsburgen  ist  die  sog.  Vurderburg^ 
jn  Markt,  bis  auf  einen  10m  h.  viereckigen  Tnrmstumpf  zerstört. 
Die  Nieder-  oder  Brömserburg^  am  untern  Ende  von  Rüdes- 
Reiin  ,  Tinweit  des  Fxheinbahnhofs ,  im  x.-xn.  Jahrh.  Eigentum  der 
nzer  Erzbisehöfe,  dann  Sitz  der  1548  ausgestorbenen  Bitter  y. 
esheimt  gehört  seit  1811  den  Grafen  Ingelheim.  —  Von  der 
r-  oder  Bonsenburg,  hinter  der  Niederburg,  ist  1868  nur  der 
gfried  dem  Umbau  entgangen. 

In  der  oberhalb  der  letzteren  vorbeiftthrenden  Obergasse,  6, 
Igt  der  Br^msti'hofy  ein  Wohnhaus  ans  dem  xvi.-xvii.  Jahrh. 
t  Armen-  und  Kinderbewahranstalt),  mit  Bchiefergedecktem 

itzen  Turm  und  alten  WaiHlfriMnäldeu  (1558). 

Von  Büdesheim  nach  der  Ruiue  Ehren  fein  (S.  2U7)  '/.^  St.;  dii  Nalic- 
ü.üdung  gegenüber  dicht  am  r.  Ufer  im  Rhein  ein  Q,uarzf eisen ,  der 
^ühlMein,  in  welchen  das  Herz  des  rheinischen  Geschichtsschreibers  Niklas 
'i>gt  (t  1836)  eingest'ukt  worden  ist  (vgl.  S.  279). 

Ein  lohnender  Weg  führt  von  Rüdesheim  in  IV2  St.  uordwestl.  nach 
ein  Forsthaus  Kammerforst  (464m),  wo  Restaur.,  auch  Zimmer  (P.  4.#); 
der  Nähe  der  S.  2l>8  gen.  Tcufelskildrich.    Vom  Forsthaus  auf  breitem 
ege  durch  Wald  nach  Lorch.  Vgl.  die  Karte  S.  896/297. 

Bingen  (DL.  u.  B.),  am  1.  Ufer,  b.  8.  284. 


■Ti 

Hl 

40.  Der  Niederwald. 

ZAHvaAD^ABinDN:  von  Rftdesfaeim  nach  dem  Nationaldenkmal  (meist 

April-Ende  Okt.);  von  Aßmaunshausen  nach  dem  Jagdschloß  (nur 
Mitte  April-Ende  Sept.).  F»hraeit  10-14  Min.;  Fahrpreise:  hinauf  1 
hinab  60  Pf. 

ZweitplUmige  Wagen:  von  Rttdeeheim  an  das  Denkmal  and  anm  Jagd- 
schloB  in  »wei  Stunden  1-2  Pers.  0,  3-4  Pera.  1  hinab  bis  AHmanns- 
hausen  9  nnd  ebendahin  und  am  Rhein  entlang  zurück  10  u.  11  ^Af; 

—  Yon  AßmannshauBeu  auf  den  Niedurwald  5  ,M ,  über  Niederwald  und 
Johannisberg  nach  Büdesheim  17  Jt, 

Dampfboot  der  Niederwaldbahn  von  Rtidesheim  (Abfahrt  neben  der 
Köln-Düsseldorfer  Landebrüeke)  nach  Bingen,  Aßmannshauscn  und  Schloß 
Rheinstein,  6-7mal  tagl.  (nur  Mitte  April-Ende  Sept.),  50  oder  35  Pf. 

MH  Benntsnng  der  Zahnradhahnen  genügen  St.  zum  Besuch  des 
Hiedcrwalda  (Rlldesheim,  Denkmal,  Bossel,  JagdsohloB,  Aßmaanshaiisett; 

18* 
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besser  amgekehrt).  Auch  Fußgänger  brauchen  k&om  viel  mehr  ala 
2  Standen.  OrOfieren  Oennfi  hat  man,  wenn  man  dch  Zeit  nimmt. 

Der  *Niederivald  (330m)  ist  fiu  waldiger,  am  Abhang  (dem 
„liiidesheimer  Berg'\  S.  280)  mit  Reben  bedeckter  Gebirgskopf ,  an 
dessen  Fuß  der  Strom  seinen  im  Kheingau  von  O.  nach  W.  gerichteteu 
]iauf  nach  N.  wendet.  Wie  das  Siebengebirge  den  nntern,  so  be- 
zeichnet der  Niederwald  den  obern  Eingang  des  engeren  Rheintals 
nnd  gehört  zu  seinen  besuchtesten  Punkten. 

Von  Rüdes  heim  (S.  280)  auf  den  Niederwald.  —  Die 
Zähnkadbahn  (S.  281;  Bahnliof  s.  S.  280)  zieht  sich  binter  dem  Ort 
durch  Weinbercfe  aufwärts.  Die  Steigung  beträgt  anfangs  1  :  12, 
zuletzt,  ehe  di^  Hahn  in  den  Wald  tritt,  1  : 5.  Die  Endstation  (Er- 
frisch, bei  J.  A.  Jung,  gut)  befindet  sich  3  Min.  vom  Denkmal,  un- 
weit eines  alten  Aussichtstempelchens. 

Fußgänger  kiinacn  auf  sonnis^en  Weinbergsptadeu  (im  Herl'^t 
zur  Zeit  der  Traubenreife  presch! ossen)  nördl.  vom  Bahnhof  beim 
Hot.  Jung  dem  Wegweiser  folrren  oder  bei  der  kath.  Kirche  vorüber 
df^u  stets  zugänglichen  „Kühweg"  hinansteigen.  Ersterer  Weg 
nnindet  c.  200  Schritte  w.  vom  Denkmal,  letzterer  beim  Tempel. 
Man  braucht  c.  -^4  St.  bis  oben. 

Das  „zum  Andenken  an  die  einmütige  siegreiche  Erhebung  des 
deutschen  Volkes  und  an  die  Wiederaufrichtung  des  deutschen 
H  eichest  870/71  "errichtete*!N'ationaldeiikinal,  welches  auf  einem 
Vursprunii:  des  Niederwalds  300m  ü.  M.,  225m  ü.  Kh.  gegenttber  von 
Bingen  iiliin  sichtbar  aufragt,  wurde  nach  dem  Entw^irf  von 
Johainies  SchUling  in  Dresden  seit  1877  ausgeführt  und  1883  feier- 
lich enthüllt.  Der  mächtige  Unterbau  hat  eine  Höhe  von  25m  ;  tüe 
edle  Gestalt  der  ^Germania,  mit  der  Kaiserkrone  und  dem  lorbeer- 
l)ek ranzten  Schwert,  den  Sinnbildern  der  Einigung  mid  Kraft  des 
Reiches,  ist  10,5m  hoch.  Das  Hauptrelief,  an  der  dem  Rhein  zuge- 
wandten Seite  des  Unterbaus,  verköri3ert  die  „Wacht  am  Rhein": 
König  Wilhelm  von  Preußen  mit  den  übrigen  deutschen  Fürsten, 
seinen  hervorragendsten  Heerführern  und  Kepräseutanten  der  ver- 
schiedenen deutschen  Truppen  (Preußen,  Bayern,  Sachsen,  Württeni- 
berger).  Darunter  der  Text  des  berühmten  Liedes.  L.  und  r.  alle- 
gorische Statuen  des  *Kriegs  und  des  Friedens.  Unten  Rhenus  nnd 
Mosella,  welche  nunmehr  die  westliche  Grenzwacht  tibemonunen 
liat.  Auf  der  r.  nnd  1.  Seite  des  Unterbaus  zwei  schöne  Reliefs: 
„Auszug  zum  Kampf"  und  „Heimkehr  der  Krieger".  —  In  dem 
Wächterhaus  diihinter  ein  kleines  Modell  des  Denkmals. 

Von  der  vorspringenden  Terrasse  vor  dem  Denkmal  hat  man 
eine  weite  *  Aus  sieht  über  den  ganzen  Rheiugau;  zu  Füßen  ani 
1.  Rheinufer  Bingen  mit  seineu  neueu  Hafenaulagen  und  der  Feste 
Klopp,  darüber  der  Rochusberg;  der  breite  Fluß  mit  seinen  grünen 
Auen  durchzieht  die  reizende  Landschaft;  zahlreiche  Dörfer,  Laud- 
Jiänser  und  Gehöfte  säumen  namentlich  das  r.  Ufer  ein ;  im  SO.  ist 
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bei  UtTem  Wetter  hinter  der  Rheinebene  der  Melibokoa  sichtbar; 
0fldL  blickt  man  in  das  rebenreiche  Tal  der  Nahe,  die  swischen 
Bilgen  nnd  Bingerbrflck  das  Gebiige  darchbroehen  hat;  dahinter 
in  der  Feme  der  Donnemberg. 

Unmittelbar  hinter  dem  Wachterhana  leigt  ein  Wegweiser  den 
„Waldsanmweg^  aar  Rossel:  86  Min.  (s.  unten).  —  Vom  DenJonal 
lua  Jagdschloß  anf  dem  bei  der  Zahnradbahn  beginnenden,  hinter 
dem  Denkmal  yorllber  führenden  ,,Tempelweg'* :  20  Minuten. 

Der  Besuch  des  Niederwalds  v  o  ii  A  ß  m  a  ii  n  s  h  a  u  s e  n  aus  (S.  297) 
hat  den  Vorzug  der  überrasohenderen  Aufeinanderfolge  der  Aus- 
sichtspunkte. Der  Bahnhof  der  P]isenbalin  liegt  am  Khein  ,  etwas 
oberhalb  des  Orts.  Vom  Rhein  führt  die  Hauptstraße  unter  dem 
Torweg  oberhalb  des  Gasthofs  zum  Anker  hindurch.  Von  der 
iMnipfbootlaudebrücke  kann  man  auch  geradeaus  durch  den  Garten 
des  Kheinhotels  und  dann  unter  dem  Bahndamm  hindurch  gehen. 
Fünfzig  Schritte  jenseit  der  Kirche  liegt  am  Ausgang  des  Orts  r. 
der  Bahnhof  der  Zahnradbahn  fFahiiir.  s.  8.  281).  Dir  Linie  zieht 
sich  hoch  auf  der  südl,  Seite  des  .UJinannshituser  Tales,  auf  dessen 
der  vollen  Mittagssonne  ausgesetzten  Nortlseite  der  vortreffliche 
Aßmannshäuser  Kotwein  wächst,  bis  etwa  halbwegs  Anl/uiuseti  und 
wendet  sich  dann  direkt  südl.  zum  Jagdschloß,  etwa  11)0  Schritte 
▼On  letzterem  endigend.  —  Fiißgauger  wenden  sich  Minuten  jen- 
seit des  Zaliiiradbahnhofs  bei  einem  Heiligenhäuschen  (Wegweiser) 
TOn  dem  im  Tal  bleibenden  Fahrweg  r.  steil  bergauf,  die  Zahn- 
radbahn Uberschreiteiul,  und  in  Windungen  den  waldbewachsenen 
Berg  hinan;  sie  brauchen  bis  oben  ^4  Stunden.  In  umgekehrter 
Ächtung,  vom  Jagdschloß  nach  Aßmannshausen  (Y2  !5>*  ),  durch- 
flchreiteu  Fußgänger  die  Toröffnung  in  der  westlichen  Umfa.ssuugs- 
taaner. 

Die  kgl.  Domäne  Jagdschloß  (331m)  ist  als  Gasthaus  ver- 
pachtet {Joh.  A.  Jung,  Besitzer  des  Gasth.  z.  Anker  in  Aßmanns- 
lumgen):  25  Z.  «u  2-3,'  F.  1,  M.  3  Jt,  Pension  in  dem  gegenüber- 
fpalegenen  „Logierhaus**  von  57i  ^  an.  Schdne  Waldspaziergänge. 

Vom  Jagdschloß  führt  der  „Tempelweg"  in  20  Min.  zum  Denk- 
mal. Fußgänger  ziehen  den  Weg  über  die  Rossel  vor:  1.  am  „Logier- 
haiis''  TorQber  in  10  Min«  snr  ZavherhShle,  deren  drei  Fenster 
durch  Einschnitte  in  den  Wald  (Schneisen)  hübsche  Blicke  auf  die 
Clemenskapelle  mit  der  Falkenborg,  die  Bnrg  Rh^stein  und  das 
Schweiserhaus  gcw&hren. 

In  derselben  Richtoiig  5  Min.  weiter  liegt  die  ^Rossel  (343m 
Meer,  268m  ü.  Rhein),  eine  künstliche  Rnine  anf  der  höchsten 
Kuppe  des  Abhangs,  mit  schOner  Aussicht:  1.  Bingen,  dann  das 
hessische  Land  und  die  Nahegegenden,  wo  man  über  160  Ortschaften 
*ihlt,  im  Hintergrund  links  der  Donnersberg,  rechts  bis  sum  Rhein 
<lie  waldigen  Höben  des  Hmisrück  (Soonwald).  Tief  unten  sieht 
und  hört  man  unterhalb  der  Bnrgtrttmmer  Ton  IShrenfels  den  Rhein 
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im  Bingerlocb  bnrasdn.  Gans  nahe  r.  tritt  Burg  Bheinstein  mit  dem 
Schweiserliaius  heran,  am  Ufer  des  Bheins  zwischen  Bftmnen  die 
Glemenskapelle,  weiter  die  Falkenborg.  —  Ein  abgeschlosseneres 
Landschaftobild  nach  dieser  Richtung  hat  man  von  der  Elippe,  einem 
Aussichtspunkt  w.  unterhalb  der  Bossel.  Man  besucht  sie  am  besten 
Yon  der  ZauberhOhle  aus  und  steigt  dann  erst  cur  Bossel  hinan. 

Am  Fuß  der  Bossel  aeigt  ein  Wegweiser  Ostl.  den  auf  unserer 
Karte  beieiehneten  Waldsaumweg  sum  ,,Nationaldenkmal,  35  Miu." 
Halbwegs  die  Eremitage,  ein  offenes  aus  Baumstämmen  gesimmertes 
Haus  mit  schönem,  von  grttnem  Wald  umrahmten  Blick  auf  Bingen 
und  die  Nahe;  5  Min.  weiter  nicht  links,  sondern  rechts.  —  Das 
NationaMenhiud  s.  S.  282.  Abwärts  nach  Bttdeshelm  brauchen 
Fnfigänger  bis  sum  Bhein  ^/^  Stunde. 


41.  Bingen  und  Umgebung. 

Der  Bahnhof  {HeHtour.,  mit  Aussichtsvmanda  im  ersten  Stock),  ffir 
die  iiuksrheinisohe  Bahn  (R.  37),  liegt  am  oberen  Ende  der  Stadt.  Weiter 
abwärts,  am  Rheinkai,  die  Dampf boot-Landebrfteken  der  KStai* 
Düsseldorfer  und  der  NicderlündiBclieii  rrosellsehaft,  Bowie  der  Iiokalboottf 
nach  Rfldi-sheim,  Alimannsliaiisen  und  Rheinstein. 

Uabthöfe.  Aih  Rhtinkai:  H.  Victoria,  zuuäclibt  dem  BaUnliof,  mit 
Garten,  70  Z.  iQ  2-H  F.  1.20,  M.  3,  P.  6*10  uK,  Weine  eigenen  Waohetoms, 
Starkenburger  Hof,  mitTmasso,  beide  ersten  Ranges,  mit  besuchten 
Restaurants.  —  Distel,  80  Z.  zu  1.70-2«/..^,  F.  80  Pf..  M.  2,  P.  ö-OVjcJ, 
mit  hübschem  Garten:  De u  tschcs  Haus,  »4Z.  zu  IVa*^»  -t'«*/*!  M.  IVr^, 
P.yon6««  an,  gut;  Od  bei.  20  Z.  sn  l.TO-SV«*^*  F.  80  Pf.,  Ii.  lV^-2VsUP, 
ebenfalls  gut;  A d  1  er ;  K arpf  en ,  Z.F.  2V4.#  ;  G er m a ni  a,  10 Z.  zu  IVa-S'/«, 
F.  V4.  P-  —  Tu  der  Sfadf:  Gold.  Pflug,  Kapuzinerstr.  12,  beim 

Markt;  Hilsd  orf ,  am  Speisemarkt,  24  Z.,  mit  F.  zu  l^Ai-S'/si  ^*  von  1.20  ^4 
an,  einfaoh  gnt.  —  *H.  Roohneberg  (S.  285),  85  Z.  sn  IVs  ^i/.,  F.  1, 
M.  2'/2,  P.  b-iSJC,  Omnibus  am  Bahnhof  (50  Pf.\  —  In  Bingerhrück  (S.  286): 
Mohrmann,  26  Z.  su  V/^-i^/tJ^,  F.  80  Pf.,  M.  !>/,  oberhalb  des 
Bahnhofs. 

CAFt-RsBTAURAKTe:  Soherr,  im  H.  Hilsdorf,  8.  oben;  Heilmann, 

Hückes,  beide  am  Rheinkai.  —  Gute  Baäeanatalten  im  Rhein. 

Elektrische  STRAßisMAHSEN :  1.  Bhi(jer  ikiAitAo/ -  Rheintrajekt - 
Bingerbrück.  —  2.  Binuer  Bahnhof  -  Büdesheim. 

SoRipraRTAxs:  nach  dem  Mftnaeturm  1-8  Pers.  liM>c#,  Jede  Pen.  mehr 
2;')  Pf.;  nach  AnmanuBliausen  l-fi  Pers,  3  ,  nach  Rheinstein,  mit  iwei- 
bttind.  Aufenthalt  daselbst,  und  von  da  nnch  Aßmannsli.uisen  5 

WACiEN  (hin  u.  zurlick):  nach  der  Rochuskapelle  Eiusp.  1-2  Pers.  3'/^, 
3  -  4  Pers.  4  Zweisp.  1-S  Pen.  4  ,  8-4  Pert.  bUt\  naob  dem  Soharlach- 
köpf  Einep.  4  n.  6,  Zweisp.  6  n.  6Ü{ ;  naob  Rheinstein  4,  6  und  5,  6  jV. 

Bingen  (77m),  altertfimliclie  liessische  Kreisstadt  von  9700  Ein- 
wohnern, an  der  Mttndnng  der2/a^e  in  den  Rhein,  SiU  des  Rhei- 
nischen Teclmkums  (900  HOrer),  der  He9»>  Baugewerh-  und  Gk- 
werheachtde  nnd  einer  HaanädsBchuk^  mit  neuem  Hafen  und  Kai- 
anlagen, ist  neuerdings  in  raschem  Aufschwung  begriffen.  Die 
lUmer  hatten  hier  an  dem  Scheidepunkt  ihrer  Heerstraßen  nach 
Trier  und  KOln  ein  Kastell  nnd  besiegten  in  der  Schlacht  bei  Bingium 
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70  D.  Chr.  die  auf stftndiBohen  Gallier.  Im  Mittelalter  war  Bingen 
freie  Reichsstadt  und  eines  der  frfthesten  Mitglieder  des  rhein. 
Städtebondes  (8.  249).  Im  30jähr.  Krieg  wurde  es  wiederholt  er- 
obert, 1689  von  den  Franxosen  oerstört.  Die  spätgotische  Pfarr- 
Mrche  ist  ans  dem  xv.  Jahrhundert,  die  romanische  Krypta  ans  dem 
XI.  Jahrh.,  jedoch  gänalich  erneuert;  der  gotische  Tanfistein  ans  dem 
XV.  Jahrhundert.  Das  alte  BathauB  ist  jetat  Amtsgericht. 

Ober  der  Stadt  erhebt  sich,  anf  römischen  Grundmauern,  die 
1689  Yon  den  Fransosen  cerstörte,  seit  1854  neu  ausgebaute  Burg 
^opp,  jetzt  Sita  der  städtischen  Behörden.  Um  Weihnachten  1106 
wurde  hier  König  Heinrich  IV.  von  seinem  treulosen  Sohne ,  Hein- 
rich y.,  gefangen  genommen  und  dann  nach  Burg  Böckelheim  ab- 
geffihrt  (Ygl.  S.  292).  Ton  der  Rheinseite  fähren  die  Goeben-  und 
Schlofistri^e,  sowie,  oberhalb  des  Englischen  Hofes,  die  Bochus- 
Straße  hinauf.  Im  Burggraben  schöne  Anlageu.  Von  der  Terrasse 
und  Tom  Turm  schöne  Aussicht.  Im  Turm  eine  Altertttmersamm- 
Inng  (20  Pf.). 

Das  loliiiriidstH  AusHugsziel  bietet  der  auch  bntaiiisch  iuter- 
«  ssante  *Rochusberg,  mit  der  Kochuskapelle  uud  dem  ScharlaoL- 
kopf,  beide  V2-V4  ^'^'^  Bingen  (Rnndfahrt  ^^■)-  ^'^^  ^^'^ge 
sind  markiert,  ^lan  kauu  von  der  Burg  Klopp  durch  die  Mariahilf- 
und  Rupert uHstraße  direkt  weiter  wandern.  Auf  der  Höhe  vorn  das 
Hotel  Rochmhevif  (S.  284),  mit  (Jlashalle,  Garten,  scluiner  Aussicht 
und  Bierhalle.  Von  hier  am  WiiMrande  oder  unterhall)  durch  den 
Wald,  an  der  Taubenhiitte  (Aussicht)  hin.  in     ^lin,  zur  Kapelle. 

Die  Rochuskapelle,  104m  Ii.  d.  Hheiu,  auf  der  östlichen  Keke 
des  Rochushtirges,  wurde  ui^prünglich  1677  zum  Andimken  an  die 
Pest  des  J.  1000  erbaut,  aber  mehrfach  erneut,  ikk  h  ( inem  Brauch» 
1889-94  von  Meckel  im  spätgotischen  Stil  aus  rotem  ."Mainsandsti'in 
öeu  aufgebaut.  Am  Kochusfest  (Sonntag  luich  dem  lö.  August),  das 
Öoethe  zu  eiuer  reizenden  Scliilderung  veraulaüte  (1H14),  versammeln 
Äich  hier  Tausende,  welche  ueben  der  kirchlicheu  Feier  in  den  Vor- 
mittagsstunden die  heiterste  Lust  bei  Speise  und  Trank  vereinigt.  - 
4  Min.  nordöstl.  von  der  Kapelle  ([^s  Kempttr  Kckj  mit  prächtiger, 
den  ganzen  Rheingau  umfassender  Aiussicht. 

Vom  Hot.  Rochusberg  führt  ein  schattiger  Waldweg  in  20  Min. 
westl.  auf  den  Scharlachkopf  (247m),  die  höchste  Spitze  des  Ro- 
chnsbergs,  an  dessen  rebenreichem  Stidabhaug  hin,  bis  in  die  Ge- 
oiarkung  Büdesheim  (S.  170),  der  feurige  Scharlachberger  wächst. 
Von  dem  21m  h.  Kaiser  Friedrich- Turm  herrlicher  Rundblick 
ttber  den  Rheingau,  Taunns  nnd  Nshetal. 

Über  die  Nahe  führen  zwei  Brücken:  unweit  der  Mündung  die 
J^^isenhahnhHlcke ,  zugleich  Straßenbrücke,  und  1km  oberhalb  eine 
vielfach  erneute  siebenbogige  Brücke  („Drususbrücke"),  welche  auf 
den  Grundlagen  einer  römischen  Brücke  steht.  Dabei  eiue  unter- 
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irdische  romanische  Kapelle.  —  Oherhalb  der  alten  Brftcke  an  der 
in  Windungen  ansteigenden  Ennsracker  Straße  das  Ronddlj  ein 
guter  Anssichtqinnkt. 

Auf  dem  liid^en,  preuß.  Ufer  der  Nahe,  am  Rv^gperMerge,  einst 
Sita  eines  1632  von  den  Schweden  aerstOrten  Benediktinerinnen- 
klcsters^  liegt  Biiigex^briidk  (Oasth.  s.  S.  284),  mit 2800  Einwohnern 
und  dem  Bahnhof  der  Bhein-  und  der  Kahebahn  (B.  37,  43). 

Den  Aussiclitspavillnn  auf  der  Eliscnhölie  (253m)  erreicht  man  vom 
Bingerbrücker  Balnihof  in  »/.j  Stunde:  auf  der  Landstraße  ein  kleines  Stück 
abwärts  bis  zum  Rande  des  Waldes,  dann  im  Zickzack  bergan.  Der  Blick 
umfafit  den  Bheingau;  gegenttber  der  Niederwald  mit  dem  Denkmal ;  rbein« 
abwärts  die  Falkenburg  (S.  298\  Andere  Aussicbtspunkte  sind:  der 
Pniizenkopf,  woliiii  -im  Wejre  zur  Klisenliohe  eiiie  Tafel  zeigt,  und  in 
derselben  Riohtuug  weiter  (über  das  Forsthaus  HeiUykreuz)  der  Damiatut- 
kopff  swiMiien  Bingerbrück  und  Rheinstein.  —  Vom  Damiauskopf  naoh 
dem  SchweizerTuius  (Viitsbert^er  Hof,  Burg  Rheinstein,  S.  298)  ^^St.; 
andere  Wege  nach  dem  Schweizerhans  zweigen  20  Min.  unterhalb  Bijiger- 
brück  (bei  der  Leimfabrik,  vgl.  die  Karte  280),  und  40  Min.  auterhalb 
Bingerbrück  (dieser  besonders  zu  empfehlen)  Ton  d«T  Landstraße  am 
Rhein  1.  ab:  IV4  St.;  überall  Wegemarken. 

Auf  einer  Felseninsel  im  Rhein  ragt  der  Auf.  des  xiii.  Jahrh. 
erbaute,  1856  erneute  Mäuseturm  auf,  an  dem  jetzt  eine  Flagge 
den  talwärts  fahrenden  Schiften  das  Zeichen  gibt,  daß  die  Durch- 
fahrt durch  das  Binger  Loch  (S.  297)  frei  sei.  Die  im  xiv.  Jahrh. 
zuerst  erwähnte  Sage,  wonach  der  Mainaer  Bischof  Hatto,  der  „anno 
Christi  914"^  bei  einer  großen  Tenemng  hungernde  Arme  in  einer 
Scheune  habe  verbrennen  lassen,  aur  Strafe  von  Mäusen  bis  hierher 
verfolgt  und  in  dem  Turme  von  ihnen  aufgefressen  worden  sei, 
})eruhl  auf  einem  yolksmäßigen  Mißverständnis  des  Namens  (alt- 
deutsch Müstnrm  =  Waffenhans,  Zeughaus). 


42.  Kreuznach  und  Münster  am  Stein. 

Ahkünft.  Von  Bingerbrück  nach  Kreuznach,  15km,  in  V4-V.4  ^*t.,  s. 
S.  21U/292.  —  Zwei  Bahnhofe:  Stadt  Kreuanach,  10  Min.  von  der 
Stadt,  25  Min.  vom  Kurhaus;  Bad  Kreuznacli,  im  0.  der  Hadeinsel 
(zugleich  fUr  die  S.  272  gen.  strat^ischc  Bahn  Mainz-Ganalgesheim-Krcuz- 
naota'HanBter  r.  St.).  OmnibuB  der  Gasthöfe  und  Droschken  (s.  S.  287) 
sind  bereit. 

Gasthöfe.  In  der  Stadt  am  1.  Ufer  der  Nahe:  Adler,  Tlochstraße. 
beim  Holzinnrkt,  mit  Cl arten,  Bf)  Z.  /u  2-5,  F.  1.  M.  2V2,  P.  «-10  JC,  mit 
Omnibus  zur  Elisabethquelle;  Pfälzer  Uof,  neben  der  Post,  gut,  30  Z. 
SU  2-6  F.  80  Pf.,  M.  2V2,  P.  von  6 .4?  an.  —  Einfacher:  Taube,  nüt  be- 
suchter Wcinstiibe  und  Bierrestaurant,  Deutsches  Haus,  am  Holzniarkt, 
))eide  gelobt.  —  Am  r.  Ufer  der  Nahe,  zweiten  Kan^jes:  Bah  uh  0 f  s h  o  t.. 
iu  Bad  Kreuznach  (S.  288),  mit  Garteurnstaur.,  24  Z.  zu  VL-'i^UJi^  gut; 
Berliner  Hof,  BiemarDkplats,  90  Z.  zu  1.80-2>/>  .«i;,  F.  70  Pf.,  F.  4-6  uK; 
Huffs  Gold.  Hirsch,  Ecke  Mannheimer-  u.  Salinenstr.,  Z.F. 
—  Bad  u.  LouiERFiÄusEu  auf  und  hei  i>ei{  Bai>ein8kl,  für  Kurgäste, 
einzelne  auch  im  Winter  geöffnet:  *H.  Royal  &  *Euglischor  Hof, 
mit  Anflug,  165  Z.  zu  2  20,  F.  Ii/«,  M.  SV,,  P.  von  7 an;  «Oranienhof , 
mit  eigener  Quelle  nnd  Parkanlagen,  mit  Anfsng,  100  Z.  sn  8*/t-8»  F<  IV«« 
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IL  S,  P.  von  8     an.  im  Winter  geeehlonen:  Kautenberg,  46  Z.  cu  i-4. 

F.  1,  M.  um  IVa  Uhr  3,  P.  rt-9  ;  Dheil-Schmidt ,  gelobt;  Euro- 
päischer Hof ,  45  Z.  zu  2'  4,  F.  1.20.  M.3,  P.7-9c^  ;  Gr.  Hot.  du  Nord, 
gegenüber  der  ÜlieabethqueÜe,  öo  Z.  zu  3-8,  F,  1.20,  P.  TVg-l^  —  Zahl- 
laeba  FsiTATBoraLB  und  PsntoraH:  n.  a.  J74tmafifMdl«  KuranMU^ 
Z.  1-6|  P.  0.  Z.  4Va  uf^  tilgl.  —  Höchste  Preise  15.  Juni  bis  15.  August. 

Restaükantr  außer  den  Gasthäusern;  Heilquelle,  ;m  dir  kleinen 
Badebrücke;  Parkrestaurant  und  Belleviie.  an  der  Kurhau.sbrlleke. 
Oberhalb  der  Badeinsel  Kuiserau,  am  Fußu  des  Kauzeubergs  (S.  2ti8),  mit 
k{lbsohen  Anlagen. 

Droschkkn.  Die  Fahrt  in  der  Stadt  1-2  Pers.  Eiusp.  80  Pf.,  3-4  Pers. 
1.20,  Zwcisp.  1.20,  1.50;  nach  der  Theodorshalle  Einsp.  1.50,  2  Zweisp. 
2  wK,  2.60;  die  Stunde  Einsp.  2,  Zweisp.  3  außerhalb  der  Stadt  2.&0,  3.50. 
-  Fllr  die  Hin-  n.  Rückfahrt,  dnsehl.  8  St.  Anfenthalt, 
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Omnibus  nach  Münster  a.  St.,  alle  V2  St.,  30  Pf. 
Kmnainm  naoh  Wallhanaen  nnd  naoh  Winterburg  s.  S.S92;  Abfahrt 
am  Holmarkt. 

Kurtaxk:  1  Pers.  15  ,M  .  Fainilienglieder  jedii  Person  n»elir  5  ,  ; 
Kinaelkarte  zum  liesueh  der  Kurhuusanlagen  50  Pf.  —  Badevm'wultuny 
im  Kurhaus. 

Post  und  Tklbgsaph  (PI.  3),  in  der  Neustadt,  ].  der  Nahe. 

Kreuznach  (l()4m),  Kr«^i.sstudt  mit  22U00  Kinw.  (Vj  Kath.),  aln 
(^rnciniacum  Anl'ang  des  ix.  Jahrh.  erwähnt,  vom  xin.  bis  xv.  .laiii  - 
huadert  Hauptstadt  der  vordem  Grafschaft  Sponheim,  dann  kur- 
pfälziscb,  seit  1814  preußisch,  lie^t  15km  oberhalb  Hingen  an  der 
Nahe.  Der  Muß  trennt  die  Nen^tmU  um  1.  Ufer,  mit  der  kathol. 
Nikoluuskirche  (^Pl.  7),  von  der  Altstadt  und  dem  Badtviertel  am 
r.  Ufer,  mit  der  evang.  Wilhelmskirche  (PI.  6),  der  kath.  Wolfgangs- 
kirche und  der  kath.  Heiligkreuzkirche,  und  umfließt  die  Badeinsel, 
Mehrere  Brücken  verbinden  die  Ufer.  Einen  malerischen  Anblick 
gewährt  die  alte  N'ahebrüeke,  die  über  das  untere  Kiule  der  Insel 
führt  und  uut  den  Pfeilern  mit  Häusern  besetzt  ist.  Hie  cvataf. 
Paidmkirche  (Pl.O),  auf  «1er  Insel,  ist  1777  geweiht,  an  der  Stelle 
einer  1089  durch  die  Franzosen  zerstörten  Kirche;  der  zierliche  got. 
Chor  der  letzteren,  von  VX\^\  ist  seit  18r,;j  zu  einer  engl.  Kirche  <  P1.  8) 
ausgebaut.  VAw  Marmurstandbild  von  E.  Cauer  erinnert  an  den  ver- 
dienten Arzt  Dr.  Priecfer  if  l.S(33),  ein  Steinblock  mit  Relief  von 
Stan.  Cauer  au  <len  Dichter  und  ^laler  Friedr.  Mill/er  (geb.  1719 
in  Kreuznach,  f  182«  in  Rom).  —  Auf  dem  Hismarckplatz  in  der 
Altstadt  steht  seit  1897  ein  Bisna/rrk- Df^LmaJ  von  H.  Cauer,  in 
<len  Aulagen  eine  Büste  des  Xahelaldiehters  (J.  Pfarrius  und  auf 
dem  Eiermarkt  ein  Denkmal  liir  Michel  Murt,  den  tapfern  Kreuz- 
üacher  Fleischer,  der  bei  Sprendlingen  1279  im  Kampf  gegen  den 
ßrzbischof  von  Mainz  dem  Grafen  Job.  v.  Sponheim  das  Leben  rettete 
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und  fiel,  Ton  Bob.  Oaner.  —  Die  Vclk»9ehuU  in  der  Kreimtrafle 
enthalt  eine  Sammlnng  rdmischer  und  mittelalterlicher  Altertttmer 
(der  Schnldiener  dffnet).  —  NOrdl.  von  der  Altstadt,  bei  der  Gtlas- 
hlltte,  die  sog.  HeidenmaueTf  Beste  eines  römischen  Kastells;  q^ftter 
stand  hier  eine  frSnkische  Ffälz. 

Kreuznach  ist  ein  jfihrlich  yon  7-8000  Knrgüsten  besuchter 
Badeort.  Die  bei  Skrofelkrankheiten  besonders  wirksamen  ScXbäder 
nebst  den  angehOrigen  Heilanstalten  sind  auf  und  in  der  NShe  der 
Badeinael  (oder  BctdewMh)  yereinigt.  Die  von  Gast-  und  Bade- 
häusem  eingefaßte  Hauptstraße  fuhrt  Ton  der  Pauluskirche  gerade- 
aus zu  einem  mit  Anlagen  bedeckten  Plats,  wo  das  1840  aufgeführte 
Kurhaus  nebst  dem  1872  erbauten  vortrefflich  eingerichteten 
Badeham  und  dem  großem  Ifüudtxtorium  (Doppelgradierhaus  mit 
Zwischengang)  liegt.  Morgens  und  abends  ist  hier  der  Sammelplats 
der  Badewelt,  die  an  der  auf  der  Sttdspitze  der  Insel  aus  Porphyrfels 
entspringenden,  brom-  und  jodhaltigen  Elisabethqaelle  Brunnen 
trinkt.  Bei  schlechtem  Wetter  bietet  eine  an  ISOm  lange  Wandel- 
bahn Schuta.  Dreimal  täglich  findet  hier  Konzert  statt.  In  den 
Buden  werden  namentlich  Achatarbeiten  (S.  295)  verkauft.  —  ünter- 
liulb  der  großen  Brücke  auf  dem  Marien-Wörtli  ein  von  Franais- 
kanern  geleitetes  Krankenhaus. 

Eine  eiserne  Brücke  tiberschreitet  dem  Kurhaus  gegenüber  den 
schmalen  Arm  der  Nahe  und  verbindet  die  Badeinsel  mit  dem  hfib- 
sehen  Badeviertel  am  rechten  Ufer.  Das  Caversche  Atelier  (PI.  2), 
Ecke  der  Salinen-  und  Rheingrafenstraße,  enthält  Modelle  und  Ab- 
güsse der  Werke  der  Bildhauerfamilie  Cauer  (Emil,  1800-^7 ;  E^l, 
1828-85;  Robert,  ia31-93;  Ludwig,  Robert,  Hugo).  In  der  Bing^ 
Straße  das  große  //.  rheinische  Diako/risftenhattSy  1897-1900  erbsnt. 
-  Der  Friedhof,  am  Wege  nach  Hackenheim,  enthält  einige  Cauersche 
Grabmäler,  namentlich  eine  Germania  aum  Andenken  an  die  1870/71 
gebliebenen  Krieger,  von  Rob.  Cauer. 

Auf  dem  linken  Naheufer,  sowohl  von  der  Stadt  (bei  der  alten 
Kahebrücke),  wie  auch  vom  Rad  (über  die  eiserne  HUngebrücko  bei 
der  Kaiserau,  Brückengeld  3  Pf .)  zu  ersteigen,  erhebt  sich  der  Schloß- 
hery  oder  Kauaenberg  (150m),  mit  den  Trümmern  eines  1689  von 
d«'n  Franzosen  zerstörten  Sponheimschen  Schlosses.  Der  Schlofl- 
berg,  jetat  Eigentum  des  Hrn.  H.  Puricelli ,  ist  mit  Parkanlagen 
bedeckt,  von  denen  nur  der  Hauptweg  dem  Publikum  zugänglich  ist. 
(Schöne  Aussicht  auf  das  Nahetal  vom  Rheingrafeustein  bis  Bing-en. 
Kin  steinerner  Löwe,  aus  Schloß  Dliaun  (S.  293),  ist  ein  Denkmal  für 
Michel  Morl  (S.  287).  —  Am  sttdi.  Abhang  des  Kauzenbergs  wächst 
ein  feuriger  Wein.  Promenaden  wege  aiehen  sich  Uber  die  bewaldete 
Haardt  bis  zum  Rotenfels  (S.  i>0OK 

An  der  ITiUTelsheiincr  Landstraße,  am  1.  Ufer  der  Nalie,  15  Miu.  vou 
der  Btcineriieii  Nahebrücke,  ist  1893  ein  prächtiger  ^römischer  Moi/aik- 
baden  entdeckt  worden  (9,Mm  lang,  breite  mit  DarBtellungen  von 
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Am  r.  Nalieiifer  fuhrt  die  schOne  Salinenstraße,  am  Hot. 
Oranienhof  (r.  die  Hängebrücke)  imd  am  Vicf^riasHfl  (für  unbemit- 
telte Kinder)  Torttber,  sowie  am  Finß  entlang  ein  Promenadenveg 
beim  Soolsprudel  vorttber  in  20  Min.  nach  den  anf  dem  r.  nnd  1.  Ufer 
gelegenenSalinenKarlB-  nnd  TheodorahallB,  mit  Gradierhansem, 
Eigentum  der  Stadt  Kreuznach.  Gute  Gasthäuser:  Tullim  und 
SmeSbeTj  Tor  der  Brftcke,  in  beiden  Bier,  Z.  10-15  wdchentl. 
Bas  Kurlmm  TheodorahaUe  ist  an  den  Verein  preußischer  Ge- 
meindebeanlten  yerpachtet.  Der  Kurgarten  reicht  bis  an  den  Wald 
(Milch  n.  Erfrisch,  im  Forsthaiia). 

Tn  Y2       gt^liiii;xl  iiiini  von  Thoodurshallc  w  eiter,  mit  prUchli»^«'iii 

Blick  auf  die  beidm  Purphyrzacken  des  Rheiiigrafeiisteius,  nut-h 

Münster  am  Stein  (113m;  Eiseubahnstatiou ,  8.292).  — 
Oasth.,  alle  mit  BSdern:  *Sc1iiniiGks  Kurhaus-Hot.,  am  Knrpurk, 

mit  Dependenz,  f;0  Z.  zu  2'/a-3'/..,  F.  1.20,  M.  3,  P.  o.  Z.  c4f ;  *Hot. 
Bub  at-Löw,  170  Z.  zu  8-8,  F.  1,  M.  3,  P.  ö'/.^-T  ,4f,im  Winter  geschlossen; 
»H.-Re8t,  Zipp,  beim  Bahnhof.  45  Z.  zu  2*U  2%  F.  1,  M.  2Va  ,  mit 
hUbaohem  Ckirten ;  Baum  (Kablö);  Bngli scher  Hof,  86  Z.  su  2-2V, 
F.  80  Pf.,  P.  von  5  ^  au;  Schwan,  ähnliche  Preise,  empfohlen,  und  viel« 
nndere.  —  Zahl  reiche  Privathotet.b.  Rkstaur.:  im  Kurf/arten  und  Kur- 
Hiial;  lüiöeln  Zentralcaß,  zwischen  Bahnhot  und  Kurgarten. 

KoBTAzat  1  Pers.  12,  2  Fers.  17,  8  Pers.  20,  4Pers.  28,  5PerB.  26^; 
Bintritt  in  den  Knrgarten  25  Pf. 

MUnsUr  a.  St,y  in  schöner  Umgebung,  am  Fuße  des  Rhein- 
grafensteins nnd  der  Gans,  hat  ebenfalls  bedeutende  Solquellen  und 
erfreut  sich  einer  wachsenden  Zahl  von  Kurgfisten  (4500  jährlich); 
Die  Sole  wird  aus  dem  Hanptbrunnen  (30,^^  0.)  in  die  Bäder  geleitet 
(gnte  Badeeinrichtung).  Bei  dem  schattigen  Kurgarten  die  mit 
Buhebänken  versehenen  Gradierhäuser.  Hübsche  kath.  Kirche. 

Auf  dem  r.  Ufer  der  Kahe  steigt  130m  fast  senkrecht  über  dem 
FluB  die  Porphyrwand  des  ^Bheingraf^nsteins  auf.  Man  setst 
bei  den  Salinen  über  und  steigt  in  dem  bewaldeten  Huttefüal  (Bestaur.) 
in  ^/t  St.  bis  2U  den  Trümmern  der  im  xii.  Jahrhundert  kühn  erbauten 
Borg  der  alten  Bheingrafen,  1689  von  den  Fransoseu  bei  der  Pfalz- 
Verwüstung  gesprengt.  Eine  Steintreppe  führt  durch  den  Felsen  zu 
dem  höchsten  Aussichtspunkt  (235m  ü.  M.). 

Von  KreusuaoU  Über  die  Gans  und  dm  Rhein^raf ensteiu 
nach  Münster  (2V4-2V2  St.):  ninn  folgt  dti  srli;itteulosen  Rlieiufiriafen- 
atraße,  heim  Diakonissenhaus,  dann  hei  einem  Felsonkeller  vorhei,  hergan 
in  20  Min.  zu  dem  weit  sichtbaren  Tempelchen  auf  dem  Kuhheri/  (Aus- 
sicht nach  dem  Niederwald,  Rochusberff,  Sohlofi  Johannisberg).  Weiter 
auf  dem  Fahrweg'  oder  nach  e.  100  Schritten  r.  auf  dem  (im  Hcil)st  '^v 
«peilten)  Fußwe{?e,  der  erst  an  Weinbergen  entlang,  dann  durch  Wald 
führt.  Jenseit  des  ('/a  St.)  Hheinfirafemteiner  Hofes  (Wirtsch.),  wo  1.  der 
Weg  nach  dem  Schäferplacken  und  der  Altonbaumburg  abgelit  (S.  L".tO). 
mündet  der  Fußweg  wieder  in  den  Fahrweg.  Beim  (5  Min.)  Rhehnjroft'n- 
üteiner  Schlößcheii  geht  es  r.  in  '/^  St.  nach  der  Gans  (ai2m),  einem 
Porphyrkaram  mit  ausgedehnter  Aussicht  bis  Bingen,  über  den  Hunsrttck 
und  bis  zum  Donnersberg,  —  1.  weiter  nach  dem  Rheiugrafenatein  (25  Min.) 
Hebrfaoh  Wegweiser.  Hinab  sur  Nahe  durch  das  Uuttental  (s.  oben ;  '/4  St.). 

Dem  Bheingrafenstein  westlich  gegenüber,  ungefähr  7s  vom 
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Balmhof  MftnBter  a.  St.,  erhebt  sich  auf  Torepringendem  Berge  am 
r.  Ufer  der  hier  die  Grense  ewisehen  Prenflen  und  Bayern  bildisadeB 
Nahe  die  ^Bbembiixg  (Wagen  von  Mflnster  a.  St  SVs,  hin  u,  snrttck 
4  e^).  Man  überschreitet  die  Brflcke  (8  Pf.)  nnd  wendet  sidi  bei 
einigen  Gastwirtschaften  r.  bergan  (nnweit  der  Bahnhof,  8. 169). 
Auf  halber  Hohe  das  1889  enthtlUte  HvUen- Sicking -Denkm^ 
modelliert  Ton  Karl  Caner  (f  1886),  ansgeftihrt  Yon  seinen  SOhneD 
Robert,  Hngo  nnd  Ludwig.  In  dem  ainnengekrOnten  Gebinde  oben 
eine  yielbesuchte  Gartenwirtschaft  (im  Winterhalbjahr  'gesehkesen). 
Schöne  Aussicht  in  die  Umgebung. 

Die  EbtTiiburg  war  seit  1448  im  Besitz  der  aus  tiein  Kraichgau  stam- 
menden  Herren  v.  Siekingen,  deren  berühmtester,  Franz  v.  Sirl^inf/t  N.  hui 
ü.  März  14^1  hier  geboren  wurde.  Unbekilxnmert  um  die  Mahnungen  des 
ReiohBkanunergeriohts  fahrte  der  mdohti^  Bitter  lablreiehe  Fehden  und 
gewährte  manchem  Geächteten  eine  FreisUltte,  so  vor  allem  Ulrich  v.  Hutten, 
dessen  Briefe  an  Karl  V.,  an  den  deutsehen  Adel,  an  das  deutsche  Volk, 
au  die  FUr&tou,  1520-22  auf  der  Ebernburg  (,,der  Gerechtigkeit  Herberge^) 
geeefarieben  sind,  ünter  Huttens  Einflnß  plante  Sieldiiffen  eine  eewalt- 
lame  Dorckftthrung  der  Reformation  am  Mittelrhein  unadie  Abschaffiing 
der  geistli<l)en  Fürstentümer,  erlag  aber  der  vereinten  Macht  der  Kur- 
fUrbten  von  der  Pfalz  und  von  Trier  und  des  Landgrafen,  von  Uesseii. 
Wenige  Wochen  naeh  seinem  Tode  (8.  177)  wurde  auch  die  Bbemburg 
von  den  Fttrsten  erobert  und  zerstört.  Die  Franzosen  befestigten  sie  l&S^ 
im  Orleansschen  Kriege,  Uii)8  wurde  sie  infolge  des  Ryswy<ULer  Friedens 
gesehleift;  1750  ei^warb  Ktirpfalz  die  Ruine. 

Die  Aussicht  vom  Rotenfels  (31<»ni),  di'v  kahlen,  fast  seukreubt 
Ulis  dem  Niib«^tal  aiifsteigeuilen  Ptupbyrwuiul,  1  St.  von  Kreuzuuch 
(vgl.  S.  288  untt'u),  ^/g  von  Münster  a,  St.,  hat  vor  der  von  der  Gaus 
den  Vorzug,  daß  sie  das  Xahetal  weiter  aufwärts  und  das  Alseuz- 
tal  bis  zum  Landsberg  iS.  KV.J)  umfaßt:  der  Blick  in  die  Ferne  ist 
ebeuHo  ausgedehnt.  Oben  eine  Orientieruugstafei. 

Von  Mttnster  am  Stein  im Hnttental  aufwärts  dureh sehönen  Wald 

in  l'/4  St.  zur  Altenbaumburg»  den  ansebnlichen  Trümmern  der  ir>Si) 
vor»  den  Franzosen  zerstörten  Fest*',  Stammsitz  der  alten  Raugrafen,  frtlher 
tkfuiuenebury  oder  Oi'uncbui  i/  genannt  (oben  gute  Wirtsch.  and  Aussicht). 
—  wer  nieht  nach  AUenbamberg  (S.  109;  kaum  1/3  St.)  snr  Eisenbahn  eilt, 
nui{?  no(^h  Uber  dt-n  die  preuß.  -  hess.  -  bayrische  Grenze  bezeichnenden 
Schäßrpluckf  11 ,  in  dessen  Nähe  jüngst  einige  nllünengräber"  aufgedeckt 
worden  sind,  und  Fürfdd  in  IV4  St.  nach  der  I88t>  restaurierten  Ibener 
Kapdfe,  einem  edlen  eotisohen  Ba«,  wandern  und  dann  etwa  Uber  Haeken- 
heim  in  2V2  St.  naeh  Kreuznach  surückkehren.  (Vgl.  d.  Karte  S.  291). 

Naeh  den  Trümmern  des  im  xv.  Jahrh.  zerstörten  Selilosses  Montfbrt 
braucht  man  von  Münster  Uber  die  Dörfer  Ebernburg  und  Bingert  uu- 
gefithr  2  St.;  im  Montf&rter  Hof  Erfrischungen.  wendet  man  sieh 
von  Bingert  r. ,  so  gelangt  man  (l^/^  St.  von  Münster)  auf  die  Höhe  des 
von  der  Nahe  steil  anfstei^'enden  bewaldeten  Lembergs  (400ra).  Oben 
umfassende  Euudschau.  Hinab  auf  bequemem  Wege  iu  2U  Miu.  nach  St&t. 
Duchroth  -  Oberhautm  (S.  178)  oder  Uber  die  Oherhansener  Brücke  nnd 
auf  Promenadenwegen  durch  Wald,  zuletzt  durchs  3Vm/i6ac/ifa/  in  1'  ^  St. 
nach  Haltestelle  Niederhuusen  (S.  292).  Im  Trumbachtal  die  Trumbacher 
KUiuset  Ruine  einer  von  den  äiolLingen  geatif teten  Nonnenklauue,  mit  einem 
Umweg  yon  40  Min.  su  besnohen. 
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48.  Von  Bingerbrück  nach  Saarbrücken. 

mkm.  Eisenhahn  in  3-5  St.  für  12.80,  9.50,  »i.TO  bzw.  U.tO,  8.K0,  5.70. 
Disibodenbera  (S.292),  Schloß  Dhaun  (S.29d)  und  Oberntein  (8. 2d4)  sind 
die  lobnendsten  Antflugziele  von  Kfeimaeli  n.  Mllstter  n.  St.  uns. 

Bingerhriick  (84m)  s.  8.  2?>6.  —  Die  "Bahn  zieht  sich  am  Fuß  der 
s. .Abhänge  des  Huusnlcky  auf  dem  1.  Ufer  der  Nahe,  bald  am  Fluß, 
i'dJd  entfernt  von  ihm,  durch  fruehtbares  Land  und  an  W't  inl).  rgt  ii 
hin,  über  Münster,  Sarmsheim  ^  (0km)  LfmhenJn'lm  ( nicht  mit 
dem  iS.  162  gen.  Ort  zu  verwechseln i.  —  8km  Langenlonsheim 
(b9m;  Berliner  Hof),  der  größte  und  wohlhabendste  dieser  Orte. 

Bei  Laugenlousheim  zweigt  die  Nol>enbahn  B  i  n  o  r  b  r  ti  c  k  -  S  i  m  m  «•  r  n- 
Hermesküil  (llSkm  in  4Vi-5  St.  für  cifc  9.50,  T.IO.  4.75)  von  der  Nahe- 
mIu  ab  und  zielit  sich  im  CMdenhikchtaly  welches  den  Binger  Wald  vom 
Soomoald  scheidet,  auf^s'ärt8:  10km  (vnn  Bin;^'<  i  brück)  Klonhigers  Mühle, 
—  I4km  Heddef^hehn  (i41m),  von  wo  man  übrr  den  Aussichtspunkt  Ilnnfj- 
f^fff  Wölfin  IV4  St.  nach  Kreuznach  wandern  kann.  —  17km  Windeahehn 
(wm):  80km  8dw)€ppenhau»en  (ii)4ui). 

23Km  Stromberg  (234m;  Gasth.:  Post,  Wchizheinier,  b(  ide  gut),  der 
Bahnhof  zwischen  hohen  Kalkf eisen,  teilweise  im  alten  Bett  des  Oulden- 
iiocheSf  für  den  ein  neues  Bett  gespreugt  wurde;  das  1100  Einw.  zählende 
Städtchen  wird  ühcrragt  von  der  1689  von  den  Franzosen  zerstörten,  einst 
oponheimschen  Fuatcnbttrg ,  deren  Trümmer  sich  bis  in  dns  Stildtehen 
lunabiiehen.  Dicht  oberhalb  Stromberg  1.  das  Schloß  Goldcii/fh;  ein  18H3 
ivieiiteB  Denkmal  erinnert  an  die  tapfere  Verteidigung  des  Schlosses  durch 

preuß.  Leutnant  v.  Gauvain  mit  2  Unteroffizieren  und  35  Mann  gegen 

franz.  Division  Honchai*d  ,  1708.  2c.km  Stromherg -Nf  ithüffp  (289m), 
gTOÄee  Eisenwerk  der  Gehr.  Wandesieben.  Schöner  Wald.  L.  der  neue 
der  Karlsburg.  —  30km  RheinböUei'  Hütte  (3G9m ;  Gasth.  z.  Eiseu- 
Mtke),  mit  sehr  ansehnlichem  Hüttenwerk  des  Hrn.  Puricelli. 

SSkm  Rheinböllen  (Gasth. :  Hochwald- Hot.,  am  Bahnhof,  recht  },Mit ; 
^ican,  im  Ort),  Ausgangspunkt  zu  .einer  lohnenden  Tageswanderung 
dtreh  den  8oonw»ld:  V4  St.  ^Aussichtstunn  des  Hochsteinchen  (654m); 
^V«  St.  Tiergarten,  Forsthaus  in  herrlichem  Nadelwald,  auch  Pension; 
Vi  St.  Opeh  r  Berg  (620m),  mit  trigonometriscliem  Signal  und  weiter  Fern- 
«cht;  3/  St.  Forsthaus  Opel;  1  St.  WeißenfiUtt  (540iu),  mit  weiter  Aussicht; 
Vi 8t.  ObetfOnterei  Neupfalz;  1  St.  StTomoerg.  —  Von  Bheinbttllen  Land- 
•tiaße  (11,5km)  nach  Baebai  a»  h,  s.  S.  301. 

36kni  Ellern  (45yni :  H.  Willenwel)cr,  viel  besucht).  —  39km  Argenthal 

ilSlm).  Von  beiden  Orten  kann  man  über  (»74  St.)  Tiergarten  und  von 
la  mit  Führer  in  s/4  St.  ebenfalls  den  Opder  BergjB.  oben)  besnehen. 

46km  Simmem  (Bahnhof  350m;  Gasth.:  //.  Vollrath,  am  Bahnhof; 
iMiiim,  Ptjst,  im  Ort),  Städtchen  von  2300  Kinw.  nn  der  Slfnnner,  Haupt- 
ort des  Hunsrücka,  13Ö8-1794  im  Besitz  des  pfälzischen  Hauses  ^  dessen 
8a(ealinie  Pfals- Simmem  1410-1606  ein  selbstindiees  Henogtum  bildete. 
Aus  dieser  Zeit  enthält  die  spätgotische,  nach  der  Pfalzvcrwüstuug  (19B9) 
ini  J.  1716  hergestellte  Pfarrkirclie  schmuckreiche  Grabmäler  xxvitt; 
ftm  glänsendsten  das  des  1598  gest.  Herzogs  Bichard,  mit  alt-  und  ueu- 
(estunentUohen  Reliefs,  iralmebeinlieli  von  Jobann  von  Trarbaob  auS' 
geführt).  In  der  Nähe  die  bekannte  Rettungsanstalt  auf  dem  Schinit'dd.  — 
Von  Simmem  Zweigbahn  in  drni  litibschen  Ä'w/jrf«/ aufwärts  nach  Caiftdktuu 
(Gasth.  z.  Schwan,  Z.  F.  2-272_t^),  mit  1689  zerstörter  Burg;  von  da  Post 
■aeh  Boppard  (S.307;  Sttnn,  £isenbabn  im  Bau),  und  naeh  Bullay  (S.  339; 
82km).  ~  51km  Unzenberg, -  56km  Kirchberg;  65k ni  Sohren;  68km 
Büchetibenren.  —  L.  weite  rhin  der  Idarirald.  HOkm  fjiuz'rath  fS.  291): 
8Tkm  ifor^ocA;  lOSkni  Thalfang;  lOökm  llironecken,  im  oberen  Throntal 
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'  (vgl.  8.  :i47);  lOOkm  h'ancheid;  118km  Hermcaktil  (S.  ;i48),  an  der  Hoch- 

llkm  BrefeenA^m  ( St.nördl.  die  Eremitage  mitFelsenkirohe). 

15km  Stadt  Kreuznach  (104in)  s.  S.  286. 

Von  Krensnscli  nach  Wallhausen,  9km,  Strafienbahn  in  >AiSt.; 
Abfahrt  am  llulzmarkt.  Zwisehenstation:  Boxheim.  —  Von  WhIIIihumb 
führt  die  Straße  in  V2  St.  nach  Dalberg,  mit  den  TrüiiimtMn  der  Stammburg 
des  gleichnamigen  Geschlechts;  1  St.  weiter  der  Weißen/ein ,  mit  schöner 
Aumielit  (i'/y  St.  von  Stromberg,  S.  291),  und  Argenschwang,  mit  Burgruine. 

Von  KreusnaGh  nach  Winterbnrg,  Straßenbalui  in  I-IV4  St.; 
Ahfalirt  ,1111  Holzmarkt.  Stationen:  Fiüdt\shef/n ,  Weinshetm.  10km  Burg- 
sponheim, mit  Resten  der  Stammburg  der  Grafen  dieses  Namens  und 
Aussichtsturm.  20  Miu.  von  da  das  Durf  Sponheim ,  mit  einer  au  Stelle 
eines  ftlteren  Baus  112S  geweihten ,  jttn^t  hergeetellten  aohOnen  romani- 
schen Kirelie  der  i  lu  iii.  Bi  iiodiktinerabtci,  an  weit  her  der  gelehrte  Chronist 
Job.  Trithemius  (S.  ;i47)  148.i-l50t>  nls  Abt  wirkto.  ~  14km  Bockenau.  — 
1dkm  Winterburgy  bequemster  Ausgangspunkt  zum  Besuch  der  Altenburg 
(Uber  Eokfeld)  nnd  des  Koppensteins  (S.  WS), 

Die  Bahn  tiberschreitet  die  Nahe:  17km  Station  Bad  Kreuz- 
nach  (Ulm).  —  Dann  an  der  Porphyrwand  der  Gaiis  hin  wieder 
zum  1.  Flnßiifer.  L.  fast  senkrecht  die  beiden  Porphyrzacken  des 
Kheinirrafensteins.  Die  Strecke  von  Kreuznach  bis  Waldböckelheim 
liört  n«'ben  derGegcnd  von  Oberstein  zu  den  Glanzpunkten  der  Bahn. 

20km  Münster  am  Stein  M18ni:  Bahnrest.,  gut,  s.  S.  289), 
Knotenpunkt  für  die  Alsenzbahn  (S.  U)9)  und  die  sog.  strategiäche 
Bahn  nach  Staudernlu  iui  (S.  293)-Meisenheim-Hombnrg  (8.  178). 

L.  die  Kbrrnburg  (  8.290)  und  die  Brücke  der  strutetrischen  Bahn. 
Zwischen  der  Nahe  und  dem  RotenftU  (8.  290)  hin,  dann  durch  zwei 
Tunnel.  —  2fikni  Haltestelb»  Nierferhanse/i  fauf  den  Lemberg  1'/^  St.. 
durcli  AVald,  s.  8.  290).  —  Weiter  am  Fuß  eines  r.  steil  aufsteigenden 
Felsens  vorbei,  dessen  Gipfel  die  Trilnimcr  de?-  1088  von  den  Fran- 
zosen zersirtrtf'Ti  Hiu'a"  Börlrrlhri m  kninen,  wo  zu  Ende  des  d.  llOä 
Kaiser  lleinrieh  IV.  zur  Auslieferung  der  auf  Burg  Hammerstein 
bewahrten  Keichsiiisigfiim  jxezwungen  wurde  (vgl.  S.  271),  20  Min. 
vom  Bahnhof  von  81  km  Wahlhör kelhe im,  8tat.  flir  den  in  dem 
n.  8(Mtental  3km  aufwärts  gelegenen  Ort  dieses  Namens  (Post  drei- 
mal tagl.),  mit  altem  Burghaus.  Von  hier  nach  Burg-Sponheim 
(s.  oben)  ^2  '"^^  uride. 

Bei  der  Ausfahrt  ans  dem  folgenden  'l'unnel  erblickt  man  1.  jeu- 
Sfit  der  Nahe  auf  dem  20  ^lin.  östl.  von  Staudernheim  aufsteigenden 
bewaldeten  Disibodenberg  die  TriimniHr  der  nach  dem  h.  Disi- 
bodus,  einem  irliindischen  Bisehof,  dem  »-rsten  Verkündiger  des 
Kvangeliums  in  diesen  Gegenden  (f  um  700),  benannten  Henediktiner- 
(spHter  Zisterzienser-)  Abtei,  die  in  der  Reformationszeit  an  die 
Herzöge  von  Pfalz  -  Zweibrüek.n  kam,  jetzt  in  Privatbesitz.  Außer 
den  Grundmauern  ist  wenig  erlialten.  Die  1143  geweihte  Abtei- 
kirehe  war  eine  mächtige  Pleilerbasilika ;  im  dreischifl8gen  Chor 
Wandsäulen  als  Gewölbeträger.  Die  gotischen  Klostergebäude  sind 
meist  aus  dem  xiii.  Jahrhundert;  an  die  Kirche  stieß  der  Kreu2gang| 


nach  Saarbrücken,    SOBERNHKIM.  48.  EotUe.  293 

an  diesen  r.  der  Kapitelsaal;  nieiir  westi.  war  die  Wohnimg  des 
Abts;  östl.  das  Refektorium,  dessen  Giebelwände  noch  anfragen. 
Kin  Aufseher  zeigt  die  in  einem  Gewölbe  aufgestellten  Baureste 
(namentlicli  Schlußsteine).  Das  Ganze  ist  von  Parkanlagen  umgeben 
(Sonntags  Erfrisrhunoen).  Hfihsche  Aussicht  auf  den  Lauf  der  Nahe 
und  dos  Glan,  der  sich  hier  iu  die  Nahe  ergießt. 

36km  Staudernheim  (141m):  eine  fflnfbogige  Brücke  führt 

ttber  den  Fluß  nach  dem  am  r.  Ufer  gelegenen  Ort  (Gasth.  z.  Salmen, 

gat  und  nicht  teuer),  der  bis  1866  zu  der  hessen-hombiirgischen 

£nklaTe  Meisenheim  gehörte,  jetzt  preußisch. 

Von  Standernheim  führt  eine  Zweigbahn  (4km)  nach  Odornhcim  au 
dur  80{r.  strategisrhfTi  Balm  Viimtfir  n.  St.-MriS'  nheim-JTomburg  s.  8.  178. 

38km  Sobernheim  (lo^m;  Gasth.:  PoM,  Adler),  altps,  z.T. 
noch  von  Mauern  umschlossenes  Städtchen  von  3300  Einwohnern. 
Spätgotische  Kirche,  sowie  einige  alte  Wohnhäuser,  darunter  eins 
im  Renaissaucpstil  mit  zierlichem  Erker  und  »Sprüchen  aus  dem 
Freidank.  Jm  uördl.  T^'ile  der  Stiult  (7  Min.  vom  liahnhof)  die 
ehem.  MaUeserkape.lle  und  die  Komturei  des  Ordens,  letztere  jetzt 
Kealschule.   Am  Berge  ein  u<^ues  Diakonisseuliaus. 

43km  Monzingtn;  der  Ort  (Gasth.  von  Chr.  hick,  gut),  eben- 
falls mit  alten  Erkerhäusern,  lieirt  r.  am  Abhang  des  rebenreicheu 
Gebirges,  welches  einen  der  besten  Naheweine  erzeugt. 

Von  Monzingen  duruh  das  Hoxtal  uach  dem  Luftkurort  Waldß'iede 
(400m;  gut,  P.  4-5  c^).  Von  Waldfrlüdc  nach  Martinatein  St.;  ttber 
Trifthütten  (Erfrisch.)  zur  Altenhurg  (s.  unten)  ebenfalls  l^/aSt. ;  von  der 
Altenlmrg  nach  Wintorlnirp  2  St.;  durch  Wald  l>is  Tiergarten  fS.  290 
oder  über  die  Ruine  Koppensteiu  nach  GemtLnden  (s.  miteii)  17»  ^t, 
und  von  da  durch  das  Kellenbaohtnl  nach  Dhaun  2  St. 

47km  Martinstein  (Gasth.:  Seipel),  eigeutünilich  an  den  Fels 
gebaut,  die  hochgelegene  Kirche  von  einer  schönen  Baunigru[)pe 
beschattet ; -die  Haltestelle  liegt  am  obern  Ende  des  kleinen  Ortes. 
Dann  öli'net  sich  r.  ein  Talkessel,  dessen  Hintergrund  die  Kuine 

Dhaun  bildet.  Großartiger  Felsdurchbruch  des  Kellerbachs. 

•/4  St.  von  Martinstein  und  ly«  St.  von  Kim  (S.  294;  Wagen  7V.^  Ji  ) 
liegen  auf  der  Höhe  die  anaehnlionen  Trümmer  des  ^Schlosses  Dhaun, 

xTi.  Jahrh.  aufgeführt,  später,  namentlich  nocli  1729  prachtvoll  erweitert, 
Stammschloß  eines  1760  f^usgestorbeuen  Zweiges  der  Wild-  und  Khein- 
^lafen,  jettt  im  Besits  des  Konunerziennits  Th.  oimon  in  Kirn.  Ein  Relief 
nbttf  eiiur  Tür  erinnert  an  den  durch  einen  Affen  verübten,  aber  glück- 
lich entdeckten  Raub  piues  jungen  Rheingrnfen.  Priichtige  Aussicht,  einer- 
seits in  das  Nahetal  bis  zum  Lemberg ,  anderseits  in  das  Simmertal  und 
in  die  dunklen  Schlnchtcn  des  Soonwalds.  Eintr.  nebst  Ftthrerlohn  30  Pf. 
Nohen  dem  Eingang  das  Ga«fhau8. 

Ist  man  von  Martinstein  nach  Schloß  Dhaun  {rewsndert ,  so  wähle 
^an,  am  wieder  iu  das  Nahetal  hinah  zu  steigen,  den  Weg  von  Dorf 
Dhaun  üher  Johannisberg  (S.  294)  anf  der  H9he  hin. 

Von  Dliauu  führt  eine  Straße  durch  das  malerische  Tal  ilrs  Simmer- 
o<ler  Kellenbach€ff\\\wx  Heinzenberg  XLTxAKellenhach  nat  Ii  (l8kni)  Gemünden 
(tiasth.  z.  Post).  Von  Kellenbach  174  St.,  von  Gemüudeu  1  St.  nach  den 
Ruinen  der  Bergfeste  Kvi'pt  nsfein,  mit  Rundsoban  ttber  den  oberen  Kabe- 

Siu,  den  8oon  und  Lützelsoon  und  die  mit  zahlreichen  Ortschaften  bos  iten 
Oben  des  Hnnsrttcks.  1  St.  östl.  vom  Koppenstein  die  ÄUenburg  (62dm; 
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LuftkuriiHUs  Waldfriede ;  AubsichUturiii ,  altt^  SteiuBcliaiize).  1  St.  nördl. 
von  OemUndeii  liegt  Havengienlnirg,  mit  neu  Ii  ergestellter  KlosterUrclw 
ans  dem  xn.'XT.  Jahrhandert.  —       St.  weiter  Simmem,  s.  8.  291. 

Auf  der  Höhe  r.  die  Kirche  yon  Johannubergf  mit  sehenswerten 
GrabmSlerii  der  Wild-  nnd  Kheingrafen.  —  Tunnel. 

53km  Kim  (190m ;  H.  Strohe  am  Bahnhof,  Z.F.  2^U'2M  uT,  gai), 
altes  Städtchen  von  7000  Einw.,  mit  Lederfabriken  und  Gerbeiäent 
im  xym.  Jahrh.  Reddena  der  Fürsten  v.  Salm-Kyrburg.  Die  alte 
Kirche,  ursprünglich  eine  romanische  Basilika,  mit  gotischem  Chor 
au8  dem  xv.  Jahrhundert,  hat  ein  htibsches  Sakramentshftuschen  uad 
einige  rheingräfl.  Grabdenkmäler.  Über  dem  Ort,  auf  einem  Melaphyr* 
kegel,  von  Weingärten  umgeben,  20  Min.  vom  Bahnhof,  ragen  die 
Trümmer  der  Kyrburg  auf  (o])en  Re.st.). 

In  (U'in  hior  mündenden  Ifnhnenharhfdl  flihrt  die  Landstraße  auf- 
wärtü,  au  einigen  Achatgchleifereien  (S.  295)  vorbei,  über  (27km)  BUcheo 
henren  nach  (IBkra)  Trarbach  (S.  34-1)  an  der  Mosel.  In  demselben  liegt, 
Va  St.  D.w.  von  Kirn,  di(i  an  den  Fels  wie  ein  Sthwalbcnnest  angeklebte 
Rnine  Steiiikallenfels.  Im  Hintergrnnd  auf  bewaldeter  Ilölir  ffas  viel 
fenstcrige  wciJie  Schloß  Warteustoin,  als  Warsbergisches  Erbe  Kigentam 
des  Herrn  v.  Dörth.  IV2  St.  nördl.  die  schön  gelegene  Ruine  der  Schnud- 
hz/r;/,  ciiiHt  im  Besitz  der  Kaligauj^raf eii ,  <lanil  der  Wildgraf eu,  Spftter 
kurtrieriticli.  Von  Wartenstein  über  Ohprhausen  nach  Dhaun  ^  von  da 
über  Johannisberg  (b.  oben)  oder  durch  den  Wald  nach  Kirn  3Vt  St., 
lohnender  Weg. 

Hei  (öOkm;  Kirn-Snl'Jjudi  tritt  die  Balm  in  das  oldenburgisi  lie 
Fürstentum  Birkenfeld.  Die  folgende  Strecke  ist  in  baulicher  Be- 
zieliuiii;  ilie  merkwürdigste  der  ganzen  Bahn:  bis  Birkenfeld  20 
Brückt  II  über  die  Nahe  und  10  Tunnel.  Vor  (60km)  FUchbadt  auf 
das  r.  Ufer  (am  Bahnhof  das  Uasth.  z.  Post). 

Von  Fisehbach  htt\>sohe  Wanderung:  dureh  das  Fftehbachtal 
(9kin)  Ifpfrstern  (Gasth.  z.  Engel,  einfach)  und  Jirörschiedj  von  da  diirdi 
Wald;  V'U  St.  Wa<hnhur<]  (S.  25»5);  »/.^  St.  irf>«tl>/eW  (Gasth.:  Wwe.  FiifK 
gut);  weiter  über  ßruchweiler  durch  den  Idarwald  nach(9kni)  Hinzerath 
(Bahnstation,  B.  991;  Oasth.:  Lehnert,  einfach),  an  dem  rOmisehsD 
stumpfen  Tiirm  vorbei  nach  (7km)  Longkamp  (Gasth.  z.  Pt)st),  endlich 
hinab  ins  Moseltal  fiitw^-dcv  durcb  dan  Tiefenbachtal  nach  (7km)  Bera- 
castel  oder  durch  das  Kautenbachtal  nach  flOkm)  Trarbach  CS.  .H4ö). 

61km  Nalihollevhach.  Dann  abermals  über  eine  Brücke,  durch 
einen  Tunnel  (r.  ein  schöner  Blick  auf  den  „gefallenen  Fels"),  wieder 
über  eine  Brücke  und  an  dem  höchst  malerisch  auf  beiden  Ufern 
gelegenen  Oberstein  hin. 

08km  Oberstein.  —  im  Bahnhof:  gute  Restaur.  mit  Pavillon  und 
Aussicht.  ~  Gastii.  in  der  Stadt:  Post.  24  Z.  zu  l'A2-2,  F.  ^4,  M.  V'x^fi' 
Stark,  einander  gegenüber,  gleich  bei  aer  neuen  Brücke,  beide  ganz  gut. 
—  AthaHnoaren  in  vielen  Lftden. 

Oberstem  (265m) ,  oldenburgische  Stadt  von  8300  Flinwohnern, 
ist  einer  der  Glanzpunkte  des  Nahetals.  Die  an  125m  hoch  auf- 
steigenden Melaphyrwftnde  haben  am  linken  Ufer  der  Nahe  den 
Hftnsem  kaum  Baum  gelassen.  Oben  die  ansehnlichen  Trümmer 
sweier  Burgen  der  1070  ausgestorbenen  Herren  t.  Oberstein.  Per 
Besuch  erfordert  hin  nnd  sarflck       St.  Man  wendet  sich  hinter 
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der  Post  rechts  den  „HnrjD^wojr"  hinnn  zunilchst  zum  Xruftt  Sf/t/oß 
fW'irtsch.) ;  oberhalb  (lesselbcn  Ifot.  Bach;  dann  dnrch  eine Senknnj^, 
wo  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71  steht,  zur  *  Alten  Btirg^  senk- 
recht über  der  Stadt  die  Melaphyrwand  krönend.  5  Min.  höher  ein 
Pavillon  mit  herrlicher  Aussicht.  Den  Rückweg  nehme  man  über 
diu  auf  halber  Höhe,  60m  über  der  Nahe  gelegene  evaiuj.  Pfarr- 
kirche,  die  halb  in  den  Fels  gehaneu  ist,  der  Sage  nach  zur  Sühne 
eines  Brudermordes  von  einem  Herrn  v.  Oberstein  (xir.  Jahrb.),  1482 
erneut;  der  Glöckner  wohnt  in  der  Nähe.  —  Dieneue  gotische Äa^ÄoZ, 
Kirche  liegt  auf  dem  r.  U.  in  der  Nähe  der  Balm. 

Die  Obenteiner  Aohatachleiferei  reicht  bis  in  das  xvi.  Jahrh.  hinauf. 
Statt  einheimischer  Steine  werden  jetzt  Carueole,  Bergkrystallc,  Topase, 
Amethyste,  Jaspis  aus  Süilani'  rika  und  Ostindien  verarbeitet.  Die  schon 
den  Alten  bekannte,  in  Uberbteiu  seit  1830  geUbtc  Kunst  des  Fiirhens 
der  Achate  beruht  anf  der  verschiedenen  Porosität  dos  Steins ,  welche  es 
gestattet,  einzelne  Lagen  durch  Behandlung?  mit  Honigwass»  i  mul  Kochen 
in  Schwcfelsilnre  schwarz,  mit  Kupfervitriol  und  Ammoniak  blau,  mit 
EiKcnchlorid  und  Schwefolcyaukalium  rot  erscheinen  zu  lassen.  Die  meisten 
Onyxe  werden  auf  diese  Weise  hergestellt. 

Aiu  Idarhach,  der  bei  Oberstein  in  die  Nalie  f  illt.  /.i<'lieu  sich  durch 
das  Tal  hin  Uber  '~^0  S<  lib-ifniühlcn ,  jede  mit  4  ")  durch  Wasserkruft  ge- 
triebenen iSchleifsteinen,  gegen  welche  der  Arbeiter  auf  dem  Leibe  liegend 
den  zu  schleifenden  Stein  mit  aller  Kraft  anstemmt.  Eine  elektrische 
Bahn  führt  von  Oberstein  in  20  Min.  nach  Idar  {Hot.  Schützenhof,  Z.  V  1^-2,4, 
F.  00  Pf.,  gut),  mit  4800  Einwolinern.  In  der  Gcwcrlx  halle  daselbst  werden 
Schleif  waren  zu  amtlich  festgesetzten  Preisen  verkauft.  Idar  und  Oberstein 
slhlen  über  100  sogen.  Goldschmiede,  welche  die  Steine  in  Metall  fassen.  — 
Lohnender  Ausflug  (2V2  St.)  über  das  Katzenloch  nach  der  auf  hohem 
Quarzitfcls  gelegenen  Wildenburif  (680m;  Forst-  11.  Gasth.),  mit  Aussicht 
und  prähistorischem  Stcinwall.    Von  da  nach  der  Mosel  s.  S.  2'.H. 

TOkra  Enzweiler.  -  Vor  (74kni)  Sonnenberf/  1.  am  r.  Naheufer 
in  citieTii  Seitental  die  malerische  Kuine  Prauf^nhnrfj.  Tokin  KruU' 
weiltr.  —  78km  Nohen.  —  81  km  Ifeiniharh,  84km  I [oppsiii/fru. 

86km  Birkenfeld- Neuhiiicke  (340m):  eine  Zweigbahn  führt  in 
13  Min.  nach  dem  ßkm  entfornten  Städtchen  Birkenfeld  (3%m; 
Gasth.:  Post  bei  Emmerich,  Z.  P/4-*-'VA»  Neue  PostWx  Thickötter, 
beide  gut),  mit  2200  Kinw*»hn<'rü,  Hauptort  des  oldenburgisihen 
Fürstentums  l^irkenfckl,  mit  der  Ruine  einer  um  das  J.  1000  erbauten 
Burn;  der  Grafen  von  Sponheim,  später  Residenz  der  Herzüge  von 
Pfalz-Zweibrücken- Birkenfeld.  —  An  der  Straße  Tia<h  Berncastel 
li'^gen :  (6km)  der  Hambacher  Sauerbni nven  und  ( l  Ikm)  der  höchste 
bewohnte  Ort  der  Kheinprovinz ,  Hilfff/esirasc/}  ((VJOm;  Forst-  & 
Oasth.  Gethmann,  26  Z.,  P.  4-47.2  ^/^),  beliebte  Sommerfrische  in- 
mitten schöner  Waldung,  20  Min.  unterhalb  des  Erbeskop/es  (81Gm), 
mit  Kaiser  Wilhelm-Turm. 

00km  Nülifdden.  mit  altem  Riirirturm.  —  92Tvm  Tii rki^timhle 
(364m),  Knotenpunkt  für  eine  Zweigbahn  nach  Hermeskcil. 

Von  TUrkismUhle  nach  Hermeskoil  (S.34ä).  2akm,  Eiaenbabn 
in  e.  1  St.,  über  (6km)  Sötern,  (likm)  (Hzenhamen,  (I41cm)  N&nnweÜer  (naoh 
Heunkirchen  s.  S.  296),  (16kni)  BierßU. 

Der  Hunfietfn'nr/  bei  Otzciilmusen ,  nördl.  von  der  LandstraMe,  nach 
Sötern  zu,  auf  der  Hohe  des  Plateaus,  ist  die  größte  und  bostcrhalteuu 
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der  vorgesebichtlichuJi  Bufestiguiigeu  der  lUieinlaiide ;  er  bestellt  aus  lotM) 
Blöcken  OrauwsekesandBteini  und  hat  einen  Umfang  von  1350nL  Am 

höchsteu  (iialH'zu  20in)  ist  er  auf  der  Nordseite,  wo  der  Angriff  am 
loiehteston  ist.  Auf  der  Südseite,  wo  der  Ber^  abfällt,  lep^t  sich  ein 
ööOm  1.  Vorwall  vor.  Innerhalb  des  üiiigea  eine  Q,uelle.  —  Von  hier  über 
Züsch  nach  HermeskMl  13/4  St. 

Bei  (l^okni)  Wal/lK/tiscjt  (3R5ra)  überschreilct  die  Hahn  die 
Wiusserscheide  zwisrlicn  dci*  Nahe  und  der  iu  die  Saar  fließenden 
Blies.  —  OOkni  Namborn,  lOlkni  Uafeld. 

10(>kni  St.  Wendel  (282m ;  Gtwth. :  Joh.  Kvoll,  Z.  F.  2.20-372«.^, 
^l.  ni.  W.  2.20),  Kreisstadt  mit  5500  Eiuwidniern  und  schöner  drei- 
schifhger gotischer  Hallt'iikirche,  darin  ein»^  ir^'tisrhe  Kanzel  von  1462. 

I2km  westl.  von  St.  Wendel  (Post  liiial  tägl.  iu  l'/a  St.)  liegt  das 
Stftdtchen  Tholey,  einst  Sitz  (dner  alten  Benediktinerabtei,  deren  Mb- 
gotisclic  einfache  Kirche  erhalten  ist,  ;nn  FiiRe  des  Schavmhergs  (5fiOni), 
einer  vulkanischen  Ii^rhcl)nn{jj  (Melaphyr)  mit  schöner  Aussicht.  In  der 
Umgebung  werden  viele  römische  Altertümer  gefunden.  —  Von  Tholey 
nach  Saarlouia  (8.  868;  31km,  Post  in  47«  St). 

111km  NiedeHinasweäer.  —  116km  OUweüer  (262m;  Gastk: 
Haaß),  Kreisstaclt  Yon  6100  Einw.;  r.  auf  der  Hdhe  ist  eis  eT. 
Lehrerseminar.  Dann  durch  den  377m  1.  Widfeiskirehener  Tunnd, 
Die  Balm  erreicht  das  Steinkohlengebiet  der  Saar  (S.  367). 

121km  H'eimkiFohen  (257m;  Gasth.:  Au^  an  der  Bliesbrtteke; 
Poitj  nnweit  des  Bahnhofs),  mit  32000  Einw.,  Knotenpimkt  der 
Rhein-Nahe-Bahn,  der  Saarbrücker  and  der  Pfüxiscben  Eisenbahn 
(8. 178).  Das  große  Stnmmsche  Hfltten-  nnd  Stahlwerk,  mit  Uber 
5000  Arbeitern,  dehnt  sich  zu  beiden  Seiten  der  Bahn  ans.  Dem 
Frhrn.  K.  F.  v.  Stumm- Halhety  (1836-1901),  dem  das  Werk  seit 
1858  seine  großartige  Entwickelung  verdankt,  wurde  1908  eia 
StandbUd,  von  Schaper,  errichtet.  Auf  der  Hdhe  Aber  dem  Ort 
KnappschaftslaEarett. 

Nach  Saarbrücken  ftthrt  von  Neunkirchen  außer  der  Hanutbalui 

iindi  (]ie  vorwiei:;end  dem  Kohleutransport  dienende  Fi  s  ebb  ac  h  b  ah  n, 
2t)km,  in  1  8t.  ftlr  .S  l.»iO,  1.10.  Hübsche  Waldgej^end,  4km  SchtfficeiUr 
(284m);  ~  8km  Wemmetsweiler  (318m),  von  wo  eine  Nebenbahn  nach. 
Nonnweiler  geht  (S.  296;  5Skm  in  2-S  St.).  —  Dann  durch  einen  TnoDeL 

—  lOkm  ^Terchiceitpr  (.31  Sm);  Mkm  Qtursclieid  C284m);  —  15km  Kreus- 
{jräben  (273m).   Über  einen  kühnen  eisernen  Viadukt;  —  18km  CkxmphA^' 

aen  (259m);  —  25km  S<hh>/f)itii/ile  (20i>!ii  i.      Saarbrücken  s.  S.  30(i. 

Jenscit  (125kiii  i  /i('</e/i  (282m)  der  470m  lauge  Bildstocktunnel. 
130km  Friedrich^tiial  (206m;  elektrische  Bahn  nach  8t.  Johaun- 
8aarbriickcn);  133km  Suhharli  (201  m);  130km  Dtidweih  r  r2S2in}. 
Überall  Steink(dik'ngrul)en  und  Fabriken,  auch  einige  Giashütteu. 

142km  fSaarbiilckm  (208m),  s.  S.  3(j0. 
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44.  Der  Rhein  von  Bingen  bis  St.  Goar. 

Wiienbahn  des  Unken  üßre  b.  8.  871.  —  Eieenhahn  des  rechtete  üftrs 

.  8.S.  978. 

Dampftehiff,  sn  Tal  in  I-IV«  St.,  aii  Berg  in  2-2^2  St.  Kttche  und 

Weine  an  Bord  gut:  vgl.  S.  xiii/xiv.  In  folgendem  bedeutet  R.  das  reclite, 
L.  dfi8  linkr  Ufer  des  Flusses,  E.  Eisenbahnstation,  DT/.  Danipfbootlandc- 
brücke  und  DK.  Dainpfbootkalinstatiou:  vgl.  fc>.  271.  —  Vortreffliche  JiaU- 
fkkrstraße  (bis  Bo]i{)ard  42,  CoMens  63km). 

Blnf/en  s.  S.  284.  Schön*  r  Kiickblick  auf  dio,  Stadt,  Bin  «^  Klu[>|) 
und  den  Kochnsberg  (S.  2X5),  dann  auf  die  Nuheuiündung,  Binger- 
brück (E.,  S.  286)  und  den  Mäusetui  ni  (S.  286). 

R.  der  südliche  Abhang  des  Niederwalds  mit  den  KebentcrrasseTi 
des  „Küdesheinier  l^ergs''  (S.  280)  und  den  Trümmern  der  Bui'g 
Bhrenfels,  nm  1210  von  dem  Kheiii^^aiiischen  Yizedom  (S.  270) 
Phil.  V.  Bolanden  erbaut,  im  xv.. Jahrb.  von  den  ^lainzer  ICrzbischöftui 
häutig  bewohnt,  1635  von  den  Schweden  bescbädigt,  1689  von  d<*n 
Franzosen  zerstört.  Die  beiden  Türme  sind  nach  der  Augrills- 
(Berg-)Seite  durch  eine  hohe  Mauer  verbunden. 

Das  Ixheintal  verengt  sich  plötzlich  zum  Binyer  Lochy  wo  der 
Fluß  das  Rheingaugebirge  durchbricht.  Eine  harte  Barre  von 
Uuaizitfels  war  jahrhundertelang  der  Schiüahrt  gefährlich.  Seit 
1830  ist  durch  Sprengungen  wiederholt  an  ihrer  Beseitigung 
arbeitct  worden.  Doch  ist  das  Fahrwasser  noch  immer  eng.  Das 
Gefälle  beträgt  von  Bingen  bis  ABmannshausen  2,7m,  d.  h.  nahezu 
1:1000. 

K.  Aßmannshausen  (DL.  und  E.).  —  G\sin.:  *Kron('  (Huf- 
nagel), 50  Z.  zu  2-2V5i,  F.  1,  P.  5Va-<>  (eine  Marmori)üsto  am  Hause  er- 
innert an  den  Aufenthalt  des  Dichters  Ferd.  Freiligrath  1844;  alte  und 
neue  Fremdenbücher  enthalten  die  Namen  vieler  Dichter  und  Künstler); 
*A  n  k  0  r  (Job.  A.  Jung),  25  Z.  zu  2  2'/..  F.  1 ,  M.  2>/.j,  P.  5-5'/2  S.  —  Rhein- 
hotel  (Job.  Schrupp),  am  untern  Ende  des  Orts,  y:egenüber  der  Lande- 
brücke, 20  Z.  zu  IV2-2,  F.  1,  M.  l'/.^-3,  P.  4V5ä-5  .S,  gut;  H.  Eulberg,  beim 
Bahnhof,  24  Z.  zu  V/^-^,  F.  1,  P.  5-6  J^,  alle  am  Rhein,  mit  schöner  Aus- 
sicht. ~  Rcuterslian.  12  Z.  zu  l'/^^'/j-*^,  P- «0  Pf.,  M.  V/..-3.€]  Ger- 
mania (einfach),  ebenfalls  am  Rhein;  H.  Zahuradbahu,  neben  der 
Bergbahn,  ohne  Aussicht,  Z.  F.  lV4-2'/a 

Zahnradbahn  auf  dcu  Niederwald;  der  Bahnhof  liegt  am  Oatl.  Aui^ang 
des  Dorfs,  unweit  der  Kirrho:  vgl.  S.  281  und  S.  283. 

Motorboot  nach  liheimtein  30,  hin  und  zurück  50  Pf. 

Dampfschiff  nach  Rüdesheim  und  Bingen  s.  S.  281.  —  Ruderboot 
nach  Lorch:  1-6  Pers.  4>/s  Jt. 

Aßmtmmhauien  (80m),  mit  e.  1000  Einwobnem,  ist  bekannt 
durch  seinen  würzigen  feurigen  Botwein,  dessen  bessere  Jahrgänge 
dem. Burgunder  gleichkommen.  Fflnf  Hin.  nnterlialb  des  Orts  quillt 
am  Bhein  eine  32,5''  C.  warme  lithiumhaltige  alkalische,  gegen  Gicht 
nnd  Bhenma  wirksame  Quelle,  die  schon  den  Bdmem  bekannt  war 
und  seit  1864  nen  in  Aufnahme  gekommen  ist.  Das  Kurhaus  ist 
▼on  einem  kleinen  Park  herrlicher  Bftnme  umgeben. 

19* 
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Der  Fluß  hat  sich  seinen  We<?  quer  zum  Streichon  des  Schiefer- 
gebirges gebaliüt.  Pie  steilen  Abhänge  sind  z.  T.  mit  "Wald,  am 
r.  Ufer  unten  mit  Eeben  bedeckt. 

L. ,  Aßmannshausen  gegenüber,  4km  unterhalb  Bingen,  steigt 

80m  überm  Rhein  malerisch  Burg  ^Rheinsteiii  auf,  ehemals 

Faiiz-,  Vcififs-  oder  Voigtsberg  genannt,  1279  zuerst  erwähnt,  1348 

im  Besitz  des  trierschen  Kurfürsten  Kuno  v.  Falkenstein  (S.  306), 

182r)-29  von  dem  Prinzen  Friedrich  v.  Preußen  ausgebaut,  jetzt  dem 

Prinzen  Heinrich  von  Preußen  gehörig,  eine  der  schönsten  rheinischen 

Burgen,  deren  eigentümliche  Anlage  (kräftiger  zinnengeschmücktcr 

Turm,  sog.  „Bergfried";  das  „Herrenhaus**  od.  „Palas"  tmd  die 

mächtige  „Schildmauer"  nach  der  Angriffsseite)  sie  trefiTlich  zur 

Anschauung  bringt.   In  der  Burgkapelle  die  Gräber  des  Prinzen 

Friedrich  (f  1863)  und  seines  Sohnes  Georg  (f  1902).  Die  reiche 

Wa£fen-  nnd  Altertttmersammlung  verdient  einen  Besncli  (Eintr. 

zwei  und  mehr  Personen  je  60  Pf.).  Aussicht  beschränkt. 

Auoh  die  AuBsioht  von  dem  auf  dem  slldliohen  Ber^vorspning  erbauten 

SchwcizerTiauif  (gute  Wirtsdi.),  das  zu  dem  auf  der  Karte  S.  281  .ni^e- 
f:eb(!nen  Va/fsherffer  Hof  gehört,  geht  nicht  über  Bingen  hinaus:  hübsche 
Waldwege  führen  von  da  in  I-IV2  St.  uach  Bingerbrück  (vgl.  S.  286)  nnd 
Uber  die  „"Dni  £iohen''  ins  Moigenbaehtal  (s.  unten). 

L.,  Ikm  veiter,  am  üfer,  die  Clemenskapelle,  ein  kleine 
spätromaniflcher  Bau,  wahrscheinlich  zum  Seelenheil  der  bei  Zer- 
störung der  Banbburgen  durch  König  Rudolf  t.  Habsburg  hingerich* 
teten  Bitter  gestiftet.  Im  Innern  spätgotische  ChorstOhle. 

L.,  auf  einem  Berg  vor  sprang  an  derMttndung  des  Morgenba^ 
ixdSy  Schloß  Reichengteinf  meist,  doch  nicht  in  den  ürkimdBii 
Falkenburg  genannt,  als  Banbbnrg  1262  durch  den  rhein,  Stftdte- 
bund  zerstört 1 1261  Ton  Fhil. t. Hohenfels  neu  aufgebaut,  12fö  Ton 
Bndolf  Habsburg  zerstört.  Kurfttrst  Ludwig  von  der  Pfalz  lieB 
die  Burg  1290  neu  befestigen;  1314  kam  sie  tu  Kur-Mainz;  1689 
wurde  sie  von  den  Pranzosen  anfs  neue  zerstört.  Jetzt  gehört  sie 
Hrn.  Dr.  Kirsch,  der  sie  großartig  ausgebaut  hat. 

DaH  Mor^enbaohtal  zeichnet  sich  auf  kurzer  Strecke  tlurch  malerische 
y'lslaiidscbaft  aus.  Die  srbönsfe  Strecke  l)efriiiiit  Vi  St.  nborhnlh  der 
Müuduug  bei  einer  Mtlkle  (Wirtsch.).  Weiterhin  zeigt  ein  Wegweiser  1. 
bergan  nach  dem  oben  f^n.  Sobweizerhatis,  3/,  st. 

E.  mündet  das  Bodental ,  an  dessen  Eingang  ein  guter,  schon 
1107  erwähnter  Wein  wächst.  Ein  Zickzackweg  führt  hier  im  Wald 
hinauf  zu  dem  stidl.  aufragenden  Teufelskädrich  (415m). 

L.  Unterhalb  T recht higdtauseii  (E. ;  Gasth. :  Weißes  Roß,  altes 
Fremdenbuch  mit  den  Namen  vieler  Düsseldorfer  Maler)  treten  die 
Berge  etwas  zurück.  Über  dem  Eingang  einer  Bergschlucht  steifet 
der  schlanke  Turm  der  I'nro:  Sooneck  auf,  die  um  1015  von  Krzh. 
Willigis  von  Mainz  erbaut,  von  Rudolf  v.  Ilabsburg  als  Kaiibburg 
zerstört,  im  xiv.  Jahrb.  erneut  war  nnd  seit  1834  durch  den  nach- 
maliijen  Kaiser  Wilhelm  I.  neu  herirestellt  worden  ist. 

Die  Aussicht  öllnet  sich  bis  Bacharach. 
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L.  Bald  zt^igt  sich  das  lauggesfere»  kte  Dorf  Niederhembach 
(E.;  Griisth.:  Pfälzer  Hof,  liheinischer  Hof),  überrag"!  von  dem  mas- 
sigen Turm  des  tSchloasea  Hoheneck,  gewöhnlicli  Heimburg  ge- 
nannt, ans  dem  xiii.  mid  xiv.  Jahrhundert,  neuerdings  ansgebanti 
£igentum  des  Herrn  Milser  in  Dortmund« 

R.  Lorch  (DK.  u.  E. ;  Gasth. :  ^Krone^vdt  Vorgärtchen  am  Rhein, 
M.  V/2  gute  Weine;  Schmidt^  am  obem  Ende  des  Orts;  Buhn- 
hof sJtot.)^  Stadt  von  2200  £inw.,  die  seit  alters  zum  Rheingan  gehört, 
als  Lorecha  832  zuerst  erwähnt.  Im  Mittelalter  war  es  Sitz  eines 
£ahlreichen  Adels,  der  hier,  wie  eine  Urkunde  meldet ,  „ein  Leben 
wie  im  Paradiese"  führte.  Ziemlich  in  «Itr  Mitte  des  Orts,  am 
Rhein,  das  ehem.  Wohnhaus  der  Hilchen  v.  Lorch,  sog.  Hüchmhaus, 
ein  ftinf stöckiger  Renaissancebau  von  154(5-48,  mit  großem  Keller, 
jetzt  im  Besitz  des  Grf.  Wilderich  v.  Walderdorf.  Die  hoch  aufragende 

St.  MarÜmkirche,  aus  dem  xiii.-xv.  Jahrb.,  1871-74  restauriert, 
mit  (iem  schönsten  Geläute  im  Rheingan,  entliiilt  einen  Taufstein  von 
1464,  einen  15,2m  h.  reichgeschnitzten  Hochaltar  Ton  1483,  mehrere 
Denkmäler  rheingauischer  Adelsgeschiechter,  v.  Lorch,  y.  Waldeck, 
V.  Breitbach,  v.  Eschbach,  vor  allen  das  von  Sickingens  Waffen- 
gefähilen  Job.  Hilchen  v.  Lorch  (f  1648),  „in  den  Zügen  gegen  dem 
Krbfeindt  den  Dürcken  und  dem  König  zu  Francreich  in  den  Jaren 
1542,  43  u.  44  oberster  Veltmarschalck".  Vor  der  Kirche  ein  schönes 
steinernes  Kruzifix  von  1491. 

L^nterhalb  Lorch  am  r.  U.  der  hier  mündenden  Wifsper,  in  deren 
waldreichem  Tal  der  kalte  „Wisper- Wind"  rheinwärts  zu  streichen 
pflegt,  ragen  177m  ü.  Rh.  die  Trümmer  der  BurgNoUich  auf,  lllü 
zuerst  genannt.  Den  zackigen  Felsgrat  der  Teufelsleiter ^  am  Süd- 
westabhang  des  Berges,  soll  einst  ein  Ritter  von  Lorch  hinaufgeritten 
sein,  um  die  Hand  eines  schönen  Fräuleins  zu  errin«ren. 

Die  dem  *Wispertal  aufwärts  folgende  Laudbtruße  nach  Laugen - 
•chwalbach  (33km:  Einsp.  ijü,  Zwcinp.  30  hin  u.  zurück  25,  bzw.  35.^) 
führt  über  die  (2  St.)  Kammerberger  Mühle  (Whs.),  dann  bei  den  Kuineu 
Tiheinberg  und  Kamnierbury  und  bei  der  (45  Min.)  Lnukenuu'ifile  (einfaches 
Gaath.)  vorüber,  wo  der  Bchonste  Teil  des  Tals  beginnt,  nach  der  Ruine 
(45  Min.)  Gerolatein,  17km  von  Lorch.  V2  St.  weiter,  jenseit  der  Greulinyti- 
laühle,  verläßt  die  Strafie  das  Wispert al,  wendet  Hieb  zunächst  im  Msch' 
hitrhfdl ,  dann  aber  nach  10  Min.,  jenseit  der  Jiie^ernuähle ,  in  dem  lang- 
gütitreckten  Dornbachtal  aufwärts,  in  welchem  sie  bis  jenseit  liamschied 
(1  St.)  bleibt.  Vor  Kamschied  quillt  1.  einige  Minuten  von  der  fcJtraße  eiu 
oauerbrunuen.  Nun  in  starken  Kehren  bergan,  auf  der  Höhe  (484m)  die 
alte  Kheingauer  Straße  („hohe  Straße'')  überschreitend,  und  wieder  bcorgab 
in  abermals  IV2  St.  uach  Langeusch walbach,  s.  S.  270. 

Im  Sauer  tal,  das  2km  östl.  von  Lorcli,  unweit  der  von  Wallfahrern 
hesuehten  Kreuzkapelle^  in  das  Wispertal  raündi  t,  liegen,  (ikni  von  Lorch, 
4V.^km  von  (';inb  (8.  302),  die  Trümmer  der  Sauorbtirg,  die  1330  zuerst 
genannt  wird,  1008  in  Metteriiichschen,  1G72  iu  Sickiugeuschen  Besitz  kam 
und  1689  von  den  Franzosen  zerstört  wurde.  Auf  dem  Kirchhof  von 
Sauerthul,  am  Fuße  der  Burg,  ist  das  Grai»  des  letzten  Siokingon,  der  1836 
in  Armut  auf  dem  Sauerherger  Hof  starb, 

L.  Über  dem  Dorf  Rheindiebach  auf  einem  Felsvorsi  rni  1:^  die 
Trttmmer  der  Burg  Fürstenberg,  1243  al»  kölnisches  l«heu  an 
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Knrpfnlü  Ubertragen.  Als  König  Adolf  1292  zur  Krönung  nacb 
Aachen  fuhr,  forderte  die  pfälzische  Besatzung  von  ihm  den  Rhein» 
coli.  Ludwig  der  Bayer  eroberte  die  Burg  1321,  weil  er  sie  im 
Besitze  d«'.s  Gegeiikönigs  Friedrich  fand,  und  schenkte  sie  seiner 
Gemahlin,  Margareta  y.  Holland.  Die  Schweden  nahmen  sie  1632| 
die  Franzosen  zerstörten  sie  1080. 

13or  hier  iu  den  Rhein  mündende  Hach  scliied  die  Gebiete  von  Kur- 
Mainz  uud  Kur -Trier.  Im  Tai  aufwärts  liegen  die  Dürfer  Oberdiebach 
und  Manubach,  beide  durch  ihren  Wein  bekannt. 

R.,  an  der  Mündung  des  RetzbcLclia,  das  Ddrfchen  Lorchhausen^ 
mit  neuer  Kirche  gotischen  Stils. 

L.  Über  Bacharach  erheben  sich  die  ausgedehnten ,  bis  ins  Tal 
hinabreichenden  Trümmer  der  altpfalisgräflichen  Burg  Stahleck. 
Die  Zeit  ihrer  Entstehung  ist  unbekannt.  Die  rheinische  Pfalzgrafen- 
wttrde  hatte  ursprünglich  in  Aachen  ihren  Sitz;  1142  kam  sie  an 
Hermann  v.  Stahleck,  1155,  nachdem  dieser  von  Kaiser  Friedpich  I. 
wegen  Friedensbruches  auf  dem  Reichstage  in  Worms  abgesetzt 
worden  war,  neb.st  dem  ganzen  Gebiet  an  Konrad  V.Hohenstaufen 
(S.  48).  Die  Franzosen  eroberten  Burg  und  Stadt  1620-40  achtmal, 
und  zerstörten  sie  1689. 

L.  Bacharach  ( 1 ) L.  u.  K.).  —  O ast.i.  :  *  1 1  e  r  b  r  e  c  h  t  (früh.  Wasum), 
;un  iiahnhol",  mit  (jiarten,  m  Z.  zu  1^4^^,  i'^  1,  M.  27.^-3jP.  47a-Gi^.  —  Iin  Ort: 
IM  ücbertal,  Altes  Haus  (8. unten;  Bes.  Wilh.  Weber),  P.  TonSc^  an^ 
beide  einfach.     Weinwirlsoh.:  Sastkui,  Jeiter  et  Müller,  beide  mit  Aussicht. 

Bac/uiracliy  alte,  einst  kurpfälzische  Stadt  von  1900  Einw.,  liegt 
malerisch  am  und  im  Eingang  des  engen  Steeger  TaUy  überragt 
von  Burg  Stahleck,  an  deren  Fuß  die  Ruine  der  Wernerskirche 
emporstrebt.  Die  mittelalterlichen  Stadtmauern,  welche  von  der 
Burg  herabkommen  und  den  Ort  noch  fast  gans  umgeben,  mit  hinten 
offen«  II  Tünnen  alle  100  bis  150  Schritt,  gewSbren  ein  anschauliches 
Bild  der  Befestigungen  jener  Zeit. 

Bacharach,  1019  als  Bachercho ^  1140  als  Bagaracha  erwähnt, 
war  bis  zum  xvi.  Jahrb.  Stapelort  der  l\heiii<jfauer  Weine  und  mag 
dadurch  bekmuiter  geworden  sein,  als  durch  das  eigene  Wachstum, 
obgleich  auch  dieses,  namentlich  dius  der  Täler  von  Steeg,  Ober- 
diebach und  Manubach  geschätzt  wird.  Papst  Pius  II.  (Aeneas 
Sylvins)  ließ  jährlich  ein  Fuder  „Bacharacher  Wein"  nach  Rom 
bringen ;  für  vier  Fuder  entband  Kaiser  Wenzel  die  Stadt  Nürnberg 
ihrer  VerpHichtungen  gegen  ihn. 

Am  Marktplatz  in  der  Mitte  des  Städtchens,  wo  die  Steeger 
Straße  abzweigt,  erhebt  sich  die  evang.  Petershirchej  sog.  Templer- 
kirche, eine  spätromanische  Basilika  aus  dem  Anfang  des  xiii.  Jahrb., 
von  schlanken  Vcrbiiltnissen ,  jetzt  gut  restauriert,  mit  rundem, 
schon  ursprünglich  polychrom  behandeltem  Chor,  zwei  runden  Ost- 
und  einem  viereckigen  West  türm;  unter  letzterem  eine  frühgotische 
Halle.  Das  große  alte  Gebäude  mit  Turm,  jetzt  Pfarrhaus^  war 
früher  Kapuasinerkiuster.  Der  Kirche  nördl.  gegenüber  ein  altbe- 
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rühmtes  *Fachwerkba^,  mit  turmartig  ausgebildetem  Erker,  1568 
erbaut,  1897  s.  T.  auf  Staats^  und  Proyinsialkosten  wiederbergösitellt 
(Wirtscb.,  8.  S.  dOO;  bllbscbes  Trinkstttbcben  im  ersten  Stock). 

Auf  einer  kleinen  Anhöhe  (Aufgang  an  der  Sttdseite  der  Peters- 
kirche) ragen  die  einsamen  roten  Sandsteinbogen  der  1293  im  zier- 
lichsten gotischen  Stil  in  der  Form  eines  Kleeblatts  erbauten,  im 
ZT.  Jahrh.  aum  Teil  restaurierten  *Wemer8kirche  auf,  nur  zu  zwei 
Britteilen  noch  Torhanden ;  in  den  Fensteröffnungen  edles  Maßwerk. 
Sie  ist  dem  heil.  Werner,  einem  der  Sage  nach  1286  von  den  Juden 
ermordeten  Knaben,  dessen  Leichnam  von  Oberwesel  rbeinaufwärts 
schwamm  und  hier  beitrieb,  geweiht.  —  Ober  der  Kapelle  (10  Min.) 
liegt  die  Kuinc  Stahleck  (S.300). 

Ehlen  Inlbsohen  R  p  ;iz  i  er  q-a  11  ^'  liiett't  «l;is  Sfr^u/er-  oder  Bl ilrhertal, 
in  welchem  Blücher  nach  tk-in  Kheinül)cr{<aiif^  (s.  mitcii)  sich  dein  lliinsrüek 
zuwendete.  Nach  20  Min,  erreicht  man  Steeg,  dessen  Wein  man  bei 
Jak.  Hütwohl  kosten  map.  Bei  den  ersten  HUusern  des  Orts  zweigt  1.  die 
ätrafie  über  Dichtelbach  naelr  Rheinböllen  ab  (S.  201;  ICkm.  Fußjjfänger 
können  abschneiden).  Am  obern  Aus^ian^'  v(»n  Stct'tr  (10  Min.  von  Bacharach) 
r.  auf  der  Höhe  die  Trümmer  der  alten  Burg  Stahlberg^  einat  wie  Stahl- 
eek  und  Fürstenberg  (S.  299)  im  Besits  der  Pnlsgrafen.  mbsohe  Rundslcht 
Tom  „Sohönbliok**,  85  Min.  vom  Ort. 

Der  Strom  wendet  sich.  Auf  einem  Felsriff  in  seinen  Finten 
taucht  plötslich  eine  wohlerhaltene  Burg  auf,  die  *Ffltlz  oder  der 
PfailzyrafeiMiein,  sechseckig,  mit  fttnfeckigem  Hauptturm,  dessen 
Grtlndung  auf  Kdnig  Ludwig  den  Baiem  (1314-47)  zurückgeht,  vielen 
Tttrmclien,  Erkern  und  Schiefischarten.  Der  Eingang  ist  an  der 
Ostseite  in  Mannsh(}he  über  dem  Felsen  und  nur  mittels  Leiter  zu- 
gänglich. Die  Burg  war  bis  1801  kurpfftlaisch,  wie  der  Ldwe  an  der 
Bfldsäte  noch  andeutet.  Der  Rheinzoll  wurde  bis  1805  erhoben.  Den 
Schlüssel  bewahrt  der  Eahnftthrer  in  Ganb,  der  hinliberMrt  (75  Pf.). 

ß.  Caub  (DK.  u.  E.).  —  Gasth.:  Zur  Pfalz,  beim  liahuUof,  ge- 
lobt; Orllner  Wald;  Adler,  Z.  IV2-2  Hot  Elsenburg,  auf  halber 
Beigeahöhe,  oberhalb  des  liahnhofa,  mit  hfibacher  Auadcht,  6Z. — Wbin- 
Stubkh:  Zum  Turm  (auch  Z.). 

Caitby  altes,  einst  zu  Kurpfalz  geljöriges,  z.  T.  noch  von  mittel- 
alterlicbea  Befestigungen  umgebenesStädtdien  mit  2370  Einwohnern 
und  dem  bedeutendsten  Weinbau  am  Mittelrhein  (233ha  Weinberg- 
land), ist  der  Knüpf  platz  für  die  Gewinnung  des  rheinischen  Dach- 
schiefers, der  aus  tiefen  Stolleu  au  Tage  gefördert  und  dann  gespalten 
wird  („Leien").  Die  Kirche y  aus  dem  xii.  Jahrhundert,  1770  z.  T. 
modernisiert,  wurde  seit  der  Reformation  bis  auf  den  Chor  den 
Reformierten  überlassen.  Der  Notweg  ^  auf  der  im  xviii.  Jahrh. 
überbauten  Stadtmauer,  bietet  eine  hübsche  Promenade  (Aufstieg  vom 
viereckigen  Turm).  Au  den  Kheiuübergang  der  schlesischen  Arme<^ 
(L  preuß.  Korps  unter  York,  oin  russisches  Korps  unter  Langerou) 
in  der  Neujahrsnaeht  1813/14  und  am  1.  Januar  erinnert  seit  1894 
ein  gi'oßes  Sfanäbild  Blüchers,  von  F.  Sehaper.  Die  damals  mit 
Hilfe  der  Cauber  Schitter  geschlagene  Poutoub rücke  hatte  uu  der 
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Pfalz  ihren  Stützpunkt.  Kine  'J'afel  an  der  „Stadt  Mannheim^  be* 
leichnet  das  Blüchersche  Hauptquartier. 

Am  Eingang  den  Volkenbarhtals,  unterhalb  des  Bahnhi'fs,  der  Wilhelm- 
ErbatoUen  (Gebr.  Puricolli;  Bult  litö7  in  Betrieb;,  der  gegen  im  Bureau 
sn  entnehmende  Karten  9-12,  1-5  ühr  beeneht  weraon  kann.  —  Der  Fahr^ 
weg  im  Volkenbachtal  nnfwJlrts,  heim  Hennmiter  Stollen  vorüber,  führt 
nach  der  Sauerhurg  (1V>  ^t.),  s.  S.  291).  —  Aussichtapimkte  bei  Caub: 
Adolp<höJie  (20  Min.),  Dihschrlder  Wtg  (20  Min.). 

Fiißwt^o^t'  lühreu  aus  dein  BlücIuTtal  uTid  über  den  Bergrutscb 
von  1876  in  10-15  Min.  nach  der  von  dem  Besitzer,  Herrn  G.  Walter, 
jüngst  ausgebauten  Burg  Qutenfels,  im  INIittelalter  Cvhe  genannt, 
mit  hohem  viereckigen  Zinnenturm,  1277  von  den  Herreu  v.  Falkeu- 
stein  samt  dem  StUdtclien  Caul)  an  Kurpfalz  verkauft,  1504  von  Land- 
graf Wilhelm  vergeblich  belagert,  wie  die  Steiiitafel  in  Caub  unweit 
des  (iasthauses  zum  Turm  in  Keimen  erzählt,  1647  durch  den  Hessen- 
Kasselschen  General  Mortaigne  erobert. 

L.  treten,  schon  yon  weitem  sichtbar,  das  nene  Schlößchen 
Schönburg  des  Herrn  v.  Osterroth  und  die  maleriBche  Ruine 
Schönburg  mit  ihren  stattlichen  Türmen  hervor,  etwa  im  xii.  Jahrh. 
erbaut,  im  äüjähr.  Kriege  von  den  Schweden  erobert,  1689  von  den 
Franzosen  seistört,  die  Wiege  eines  1719  ausgestorbenen  Geschlechts, 
dem  mehrere  bertthmte  Kriegshclden  des  xvi.  und  xvn.  Jahrhun- 
derts entstammen  (namentl.  Graf  Friedrich  Hermann  v.  „Schombefg**! 
Marschall  von  Frankreich,  Herzog  und  Grand  von  Portugal,  Henog 
und  Pair  von  England,  f  1690),  seit  1884  im  Besitz  der  Herren 
Ph.  und  T.  J.  0.  Ehinelander  in  New-York.  Yon  dem  bei  der  Frauen- 
kirche von  0]»erwe8el  bergan  führenden  Fahrweg  zweigt  etwa  10  Min. 
vom  Bahnhof  r.  ein  Fußweg  ab :  bis  oben  weitere  10  Minuten.  Am 
Eingang  der  Burg  ist  eine  Schelle  (Trkg.).  —  Ein  angenehmer  Weg 
führt  westlich  hinab  in  das  Enghöll  genannte  Felsental,  welches 
einen  gewürzigen  starken  Wein  erzeugt.  Im  Dorf  Engehöll  Wein* 
wirtsch.  bei  Scimeider.  Zurück  nach  Oberwesel  ^4  Stunden. 

L.  Oberwesol  (DK.  n.  £.).  —  G  ASTH. :  Rlieiui»cherHof,  nahe 
dem  Dampfboet,  4  Hin.  vom  Bahidiof,  aber  unmittelbar  an  der  Bahnlinie, 

Z.F.  2'/..  :^^  vr,.2y.,,  P.  von  an;  Gold.  Pf ropf enzieher,  gut,  am 
untern  Knde  des  Orts,  etwas  zurtiekp'lepen,  ir,  Z.  zu  1 '/._.- 2 •/._■  ,4f,  P.  80  Pf., 
M.  l'/j4-3,  P.  4»/.2-5  ;  Deutsches  liaus,  an  der  Laiidütiaße,  Z.F.  vou 
2,^  an,  M,  IV21  Rose,  Diedert ,  Hunsrückcn,  einfach,  Z.F.  2, 

P.  'Sy.j-i  ^H.  W<  i!ne8taurant  mit  Garten  hei  N.  Furhiufirr  („inr  SchOn- 
bürg"),  am  Fuße  der  Scliönburg,  nördl.  vou  der  Frauenkirche. 

OherxveseJy  mit  2900  Einw.,  als  Vosavia  auf  der  Pentingerschen 
Straßenkarte  (S.  xix)  verzeichnet,  war  im  Mittelalter  freie  Reichs- 
stadt, bis  Kaiser  Heinrieh  VII.  (1308-13)  es  seinem  Bruder,  dem 
trierischen  Erzbischof  Balduin,  verpfändete  (vgl.  S.  308).  Mit  seinen 
Kirchen,  seiner  ziemlich  wohlerhaltenen  Stadtbefestigung  aus  dem 
xiv.  Jahrb.,  überragt  von  den  Trümmern  der  Schönbnrg,  bietet  es 
eine  der  ronnintischsten  Landschaften  am  Rhein. 

Am  Sttdende  des  Orts  ragt  die  gotische  Frauen-  oder  St^- 
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kirclie  weithin  hervor,  nach  ihren  roten  Sandsteinmanem  anch  ein- 
fach die  „rote  Kirche"  genannt,  1307-31  erbaut,  jüngst  restanrlert. 
Chor  nnd  Mittelschiff  erliclim  sich  hoch  über  die  Seitenschiffe. 

Inneres  (Einf^Jing  auf  der  Nordseite).  Der  Lettner,  welcher  Chor 
uud  Schiff  trennt,  ist  aus  dem  xiv.  Jahrhundort.  Der  Hochaltar  ist  von 
1881,  mit  Holzschnitzereien  im  Innern,  auf  den  Außenseiten  gemalte 
Heiligenfiguren.  Auf  don  Scitenaltären  und  in  den  Seitenschiffen  eine 
Anzahl  Gemälde  der  niederrheinischeu  Schule,  der  nördliche  Seitenaltar 
mit  der  Darstellung  des  Schiffes  der  Kirche.  Au  den  Pfeilern  Wand- 
gendlde  des  xy.  und  xvi.  Jahrhunderts.  In  der  nördlichen  Kapelle  und 
un  Ifittelsohiff  Grabsteine  melircrer  Rittci'  und  Grafen  v.  Schöuberg,  aus 
dem  XVI.  und  xvii.  Jahrh.;  an  dei  Westwand  das  Denkmal  des  Kanonikus 
P.  Lutern  (f  1505),  spätgotisch. 

Die  ofotische  Wenterskirchej  die  z.  T*.  auf  der  Stadtmauer  an 
der  Kheiuseite  auf.sitzt,  ist  wie  die  gleichnamige  Kirche  in  Bacharach 
(S.  301)  um  1301  erbaut  worden;  schöne  Chorfenster.  —  Am  untern 
Ende  des  Orts  der  stattliche  runde  Ochsenturm ^  mit  hoher  Zinnen* 
kröuung. 

Auf  der  Höhe  die  spätgotische  St.  Mmiinskirche,  mit  festungs- 
artigem, von  Ecktürmchen  nmn;-ebenem  Turm ;  im  Innern  (Kti.ster 
beim  Chor,  n^»  2*23)  eine  Kenaissancekanzel  von  1018,  ein  vergoldetes 
got.  Standbild  der  h.  Anna  mit  der  kleinen  Maria,  kleiner  Flügel- 
altar mit  Reliefs  aus  der  Passion,  der  Himmelfahrt  Christi  und  des 
jüngsten  Gerichts. 

Nach  Niederburg  und  zum  SpitzeuHein  (S.  306)  geht  der  Weg  in  der 
inihe  des  Oehsenturms  unmittelbar  außerhalb  der  Stadtmauer  1.  bergan 
(1,  bzw.  IV2  St.).  —  Lohnend  auch  eine  FnBwanderung  am  Rhein  entlang 
naoh  St.  Goar  (S.  30G).  —  Post  nach  Simmern  (S.  291),  Imal  tÄgL 

B.  um  den  Boßstein,  den  die  Bahn  im  Tunnel  durchbricht,  sich 
rechtwinklig  henmwindend,  schießt  der  Rhein  einer  bei  niedrigem 
Wasser  ans  dem  Strom  herrorragenden  Elippengmppe  zu,  die  sieben 
Jungfrauen  genannt,  von  welchen  Schiffer  erzählen,  es  seien  einst 
Jungfrauen  von  der  Schönburg  gewesen,  die  der  Flußgott  zur  Strafe 
ihrer  Sprödigkeit  in  Felsen  yerwandelt  habe. 

Das  Flußbett  ist  oberhalb  der  Lurlei  kaum  20Qm  breit  und  an 
23m  tief.  Zu  beiden  Seiten  steile  Felswände,  deren  altberfihmtes 
Echo  an  stillen  Morgen  oder  Abenden  dem  im  Kahn  vorttberfahren- 
den  oder  auf  der  Landstraße  des  1.  Ufers  Torttberziehenden  Beisen- 
den mehrsilbige  Kufe  vielfach  zurückgibt. 

B.  tritt,  132m  Aber  dem  Strom,  die  ^Iiurlei  vor,  eine  mäch- 
tige zerrissene  Felsmasse,  welche  die  Bahn  im  Tunnel  durchbricht. 
Die  Sage  von  der  Zauberin,  die  durch  süße  Gesänge  den  Vor- 
überfahrenden  lockte,  bis  sie  selbst,  yon  Liebe  bezwungen,  sich 
in  den  Strom  stürzte,  ist  erst  durch  Clemens  Brentanos  Komanze 
„Lore  Lay"  (Jena,  1800)  angeregt  worden  und  hat  dann  durch  das 
Heinesche  Lied  (1823)  und  die  Silchersche  Weise  allgemeine  Ver- 
breitung gefunden.  Der  Name  ist  gleichbedeutend  mit  „Fels  der 
Luren**  oder  lauernden  Berggeister,  die  man  für  die  neckischen 
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Urht'ber  des  Krli(»s  hielt.  „Lei''  iieüit  am  ganzen  Mittel-  und  Nieder- 
rhein soviel  wie  Felsen. 

Am  1.  Ufer  drei  Tunnel.  —  R.  unterhalb  der  Lurlei  ein  großer 
Uafeu.  Dami  erscheinen  rechts  St.  Goarshausen,  links  St.  (xoar. 

R.  St.  Goarshausen  (DL.  und  B.).  —  Gasth.:  Adler(W.V(.ß  . 

am  Rhein,  Z.  lVv.-2V2,  F.  1,  M.  S'/^,  P.  5-ß  ^4C,  gut.  —  Nafisauer  Hof, 
12  Z.  zu  IV2-2  JCy  F.  70  Pf.,  M.  IV2,  P,  4-5c^;  —  HohenzoUer,  gelobt, 
Krone,  iu  beiden  Bier.  —  Guter  Weiu  im  Rheinischen  Hof. 

Ein  Schrattbenboot  yermittelt  den  Verkehr  mit  St.  Goar,  10  Pf. 

St,  GoarshauteHf  Städtchen  ron  1600  Einwohnern,  1319-1479 
KU  Katsenelnbogen  (S.  905)  gehörig,  später  hessisch,  ist  snm  Teil  so 
nahe  an  den  Rhein  ^drängt,  daß  gegen  die  Wasserfluten  schon 
früh  Schutsmanern  aufgerichtet  wurden,  aus  welchen  zwei  alte  Wart- 
tflrme  aufragen.    Neue  protestantische  Kirche,  von  1863. 

Auf  halber  Höhe  siidl.  oberhalb  St.  Goarshausen  erhebt  sich  die 
Feste  Neu  -  Katzenelnbogen  j  gewöhnlich  die  Katz  genannt  (vgL 
S.  306),  1393  von  Graf  Johann  erbaut ,  seit  1479  im  Besitz  der  hes- 
sischen Fürstenhäuser,  1806  von  den  Franzosen  geschleift,  1898  VOO 
dem  jetzigen  Besitzer,  Hrn.  Landrat  Berg,  zum  Wohnhause  umge- 
baut (kein  Zutritt),  mit  altem  runden  Bergfried. 

Die  Ii  Uli  ei  besucht  man  am  besten  vkh  dem  am  obern  Ende  von  St* 
Goarshausen  (unt»'r  der  Eisenbahu  durch)  mündenden  Schweizertal  aus. 
einem  hübschen  -V4  St.  laugen  Felseutal.   Mau  folgt  jenseit  der  (25  Min.) 
ZiSÜnerB-MÜMs  dem  Hauptwege  Ms*  snrHöhe  und  bieg;t  dort  (Wei^eiser) 
r.  auf  den  Fchlwog  ab.    Von  der  durch  «iiie  Siu:niilstanfi:o  hezeiolmetrn 
Spitze  der  Lurlei  (im  Sommer  Erfrisch.)  i)r;ichtiger  Blick  in  das  seliluchr- 
artige  Rheintal.    Zum  Abstiege  wühle  man  Htutt  de»  steilen,  am  Tunnel 
mündenden  Trenpenwegs  (V4  St)  lieber  den  bequemeren,  im  Herbst  jedocfc 
geschlossenen  Weinbcrpswep:,  <l''r  ;^.(M)m  nntcrliall»  des  Tunnel«  dio  Stflfle 
erreicht  (Vj  f^t.).   Der  ganze  AuhIIu^'^  crfordort  'l  Stunden. 

Zu  dem  Ausaichtstempel  auf  dem  Hüimerberg,  mit  ühnliehem  Bliuk 
in  den  St.  Goarer  Kessel,  ifthrt  von  der  Lurlei  ein  Fußpfad  in  15  Minuten 
(ein  zweiter  Weg  yon  dem  eben  gen.  Wegweiser  oberhalb  der  Zdllners* 
Mühle). 

Für  den  Ausflug  nach  Ii  ei  chen  be  rj^  benutzt  man  entweder  die 
S.  305  gen.  Kleinbahn  oder  di  u  J^romenadenweg  durch  das  unterhalb 
St.  Goarshausen  mündende  HaaenhachUil  (P/*  St.),  welcher  von  der  Fahr* 
Straße  r.  ali/,\V(  i^^t  und  kurz  vor  Reichenberg  wieder  einmündet.  Rückweg 
über  daH  Dorf  I\itersher<;  (,H4lin),  am  Rande  des  rebenbejitlanzteu  Mteilen 
Abhanges  iiher  dem  Schweizertal,  oder  sUdl.  am  OffenthaUr  Hof  vorüber, 
mit  .schönstem  Blick  auf  Burg  Reiehenberg,  und  durch  das  oberste  Sude 
des  Schwei /ertals. 

Burg  *Reichenberg,  1284  von  Graf  Wilhelm  I.  v.  Katssenelnbogen 
erbaut,  1319  neu  aufgeführt,  später  Sitz  des  überamtmauns  der  hessischen 
Niedergraf scli  ift  (S.  305),  erst  seit  1818  teilweise  abgebrochen,  jetzt  im 
Besitz  des  Professors  von  Oettin^^en  in  Hcrlin,  ist  eine  großartige  male- 
rische Ruine  mit  stolz  aufragendem  Turm.  Überraschend  ist  der  Eintritt 
in  den  geräumigen  Burghof  (S.  xxvi).  Hier  r.  das  stattliche  UerrenhauSf 
dessen  Räume  in  drei  Stockwerken  gewölbt  waren;  die  frUhro manischen, 
vielleicht  von  Ingelheim  (8.  271)  stammenden  Säulen  sind  erhalten,  die 
Gewölbe  jedoch  bis  auf  das  oberste  iSpitzbogengewölbe  w^eggebrochen.  L. 
der  Ton  swei  Granitsänlen  eingefaßte  Durchgang  zum  Jhtrm,  der  durch 
Holztreppen  zugänglich  gemacht  ist,  Aussieht.  Ein  zweiter  Turm,  der  mit 
dem  ersten  (»stlicli  dmcli  eine  hohe  Schildmauer  (S.  2J>H)  verbunden  War, 
ist  zur  Hälfte  zerstört.    Dum  führenden  Uärtner  V^-l  Trkg. 
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Von  S  t.  0  0  a  r  s  h  a  u  8  v  n  ü  h  <•  r  N  a  s  t  ii  1 1  e  ii  n  a  c  h  Z  o  1 1  h  aus,  44kiii, 
KIt-tnbahu  in  c.  3  Su:  Statiou  im  llasenbachtal  (S.  304),  in  welcliem  die 
Bahn  anfwftrts  ftthrt.  5km  Heichenberp  (S14iii),  mit  prächtigem  Bliek  auf 
die  Burg  (12  Min.  vom  liahnhof).  -  Bei  (10km)  Ik>{/el  (3ö9m)  erreicht  mau 
den  Krind  d«  h  HtigeliamicK  zwiacbeu  Jdboin  und  Lahu.  —  Durch  Wald  hiaab 
in  (las  Mühlbachtal  (S.  32ü). 

iBkm  Nastfttten  (849m ;  Gaath.:  OuntruMt  Hedem),  Knotenpunkt  fflr 
die  Kleinbahn  nach  P.rauhach  (S.  310).  —  23km  Tfd "h<fi/sf^n  [nufder  Fleldei 
889m),  an  der  Biiderstraße  (S.  270),  von  welcher  25  Min.  s.w.  vom  Bahnhof 
L  ein  Fußweg  (Wegweiner;  durch  Wald  in  2U  Min.  nach  dem  rümiachen 
Plahlgrabenkastell  Alteburg  ftthtt 

34kiii  Katzenelnbogen  (279ni ;  If.  Bremser,  Z.  1 F.  80  Pf., 

fut),  am  Dörsbachy  Uberragt  von  einem  Porphyrfelsen  mit  der  (jetzt  tis- 
alisehen)  Stammburg  der  Grafen  von  Katzenelnbogen  ^  die  8cit  dem  xi. 
Jahrb.  ihre  Herrschaft  allmühlieli  Uber  das  Land  zwischen  Rhein  und 
Laim  (^Nit  dl  r^rafKchaft")  und  Uber  die  jetzige  hessische  Provinz  Starken- 
burg („Ubergruföchaft^)  ausdehnten.  Nach  dem  Tode  des  letzten  Grafen 
Philipp  (147t))  kam  da«  ganze  Gebiet  an  die  Landgrafen  von  Oberhesaen, 
ttl5  ward  der  rechterhelnische  Teil  der  Nieder^fschaft  (s.  unten)  mit 
r&flsati  VC  nun  igt. 

40km  Ifohieußh,  am  Fuße  der  gleichnam.  iiur^  (287m);  an  die  schöne 
fiuiue  schließt  sich  eine  wohlerhaltene  neuere  Burg  (jetzt  Ga»th.,  P.  3'/^ 
'4Muth  gut).  —  44km  ZoOhauSf  a.  S.  271. 

L.  St.  Goar  (DL.  ll.  E.)  —  Gasth.:  ♦Lilie  (im  \Vi nter  gesehloa- 
•eu),  32  Z.  zu  lV.f-4  P.  l,  M.  3,  P.  ö'/>-8  .4,  ^Schneider,  M.  2'/..  3  c^, 
beide  an  den  Kheinanlagen,  am  uuteru  £ude  der  Stadt.  —  Bei  der  Dampf- 
bootlaudebrUcke:  Uheinfels  (Hges),  Z.  8-5,  F.  1,  M.  um  1  Uhr  2*/.^  P. 
5*5  ■  II.  Jung  (Gohle.ner  Löm-}^  Z,  von  1»/-.  JIC  an,  P.  80  Pf.,  P.  von 
4'/a.4f  an;  Tranbc,  Z.  V/-.-"^a,  P.  70  Pf.,  M.  i'/.j,  P.  4.^,  einfach.  An 
w  iStraße  nach  Oberwesel  Hot. -Rest.  Fischer,  mit  Aussicht,  gelobt, 
ilV,i-2  J^,  V.  W  Pf.;  Gasth.  z.  Loreley.  —  MUnchener  Bier  bei  Volk, 
9m  Rhein.  —  Kheinlust,  Gartenwirtschaft,  am  Bergabbang. 

ScHKAUBKHBooT  iiach  St.  Goarshauscn,  s.  S.  304. 

>SV.  Goar,  Kreisstadt  von  KJCK.)  Kinwohnern,  hat  von  den  kleineren 
RheinstiUlten  das  stattlichste  Äußere,  tjehoben  durch  die  TrUniuier 
der  Festung  Rheinfels  auf  der  Höhe.  Ihre  Kutstehuncr  wird  von  der 
Sage  auf  den  h.  Goar  zurückgeführt,  der  zur  Zeit  Siegberts,  Königs 
von  Austra.sien  (570),  hier  das  ^'vangeliuni  gepredigt  liabe.  St.  Goar, 
der  Hauptort  der  Niedergrafsehaft  Katzenelnbogen  (s.  oben),  die  bei 
der  Erbteilung  Philipps  des  Großuiiitigen  I.IGT  an  die  Linie  Hessen- 
Hheinfebj  liel,  kam  mit  dem  ganzen  linksrheinischen  Gebiet  im 
Frieden  von  Lunevilie  (1801)  au  Frankreich  und  1815  au  Preußeu« 
—  Unterhalb  der  Stadt  ein  großer  Hafen. 

Die  evaugelische  Kirche ^  am  .Markt,  unterhalb  des  Bahnhofs, 
um  1469  ausgebaut,  mit  romanischem  ('bor  und  Krypta,  enthält 
eine  gute  spätgotische  Steinkanzel  und  in  einer  Kapelle  die  mar- 
uiorneu  Grabmäler  des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  (f  1583) 
und  seiner  Gemahliu,  tüchtige  Tjeistuugen  der  Kenaissance.  —  Die 
kn1](  oll  sehr  Kirche,  am  unteren  Ende  der  Stadt,  mit  dem  Bibl 
üesb.  (i<»ar  in  alter  Steinarbeit  und  der  Überschrift  ^S.  Guar  Monacbui* 
übiit  (ill",  war  nebst  d«'in  Pfarrhaus  vormals  Jesuitenkollegium. 

Ein  von  Nußhäunieu  beschatteter  Fahrweg  führt  unweit  der 
großen  Gastliüle  uud  der  Bierbrauerei  liur  Koiie  uuter  der  Eiseubahu 
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liindurch,  dann  an  der  Kiroliliofsniauer,  auf  welcher  die  sog.  Flammen- 
säule,  ein  vielleicht  vorrünüscher  roter  Saud^iteinobelisk,  steht, 
bergan  in  ^/^  8t.  zur  Festung  Rheinfels  (115m  iL  d.  llhein).  Graf 
Diether  III.  von  Katzenelnbog-en  (f  1276),  der  Freund  Kaiser  Frie- 
drichs II.,  gründete  die  Ihirg;  und  erzwang  mit  ihr  einen  neutn 
liheinzüll.  Landgi  af  Philipp  11.  von  Hessen  verstärkte  die  Werke 
15G8.  Fin  französisches  Heiagerungsheer  unter  Graf  Tallard  wurde 
1G92  durch  den  tapferen  hess.  General  v.  Görz  abgewiesen.  1758-63 
hielt  der  franz.  Marquis  de  Castries  die  Festung  besetzt.  1794  ver- 
ließ sie  der  hessische  Kommandant  v.  Kesius  beim  Anrücken  des  franz. 
Revolutionsheeres  in  schimpflicher  Weise.  Drei  Jahre  später  wurde 
sie  von  den  Franzosen  zerstört.  1843  kaufte  der  nachmalige  Kaiser 
Wilhelm  1.  die  ansehnlichen  Trümmer.  Die  Aussicht  ins  Khointal 
ist  beschränkt ;  nach  W.  blickt  man  in  das  unterhalb  mündende 
Gründelbachtal.  Der  Aufseher,  der  den  Schlüssel  zur  F-estung  hat 
(25-50  Pf.;  Gesellscliaft  nach  Verhältnis),  bietet  auch  Erfriscliaiigeii 
an.  —  Bei  der  Festung  die  ViJIa  Renschj  mit  Tlirmchen. 

Der  Spitzeustein  (401m  ü.  M.,  ö'ölm  U.  Rhein),  den  man  von  Hheiii- 
fels  Uber  Biebernheim  (V4  St.;  auch  direkt  Tom  Bahnhof  St.  Goar  auf 
einem  Zickzackwego  in  20  Min.  zu  cnciclien)  in  IV4  St.  ersteigt,  gewährt 
eine  priichtige  Aussicht  von  Caub  bis  Übeiwesel;  bei  den  Eelsen  oben 
eine  äcliutzhütte.  Lohnender  Hinabweg  über  Niederburg  nach  OberweseL 
1  8t.  (S.  303),  oder  Uber  Urbar  der  Jjiirlei  gegenftber  mm  Bli^  mi 
znrttok  naoh  8t.  Goar. 


45.  Der  Rhein  von  St.  Goar  bis  Coblens. 

Biambahn  dea  Unken  Ußn  a.  8.  272.  ^  Müenbdhn  de»  reehteti  üßre 

8.  8.274. 

Dampfboot:  zu  Tal  in  IV2  St^  n  Bere  in      8t.  —  Kliohe  und 

Weine  an  Bord  gut:  vgl.  S.  xiv.  —  DL,  und  ÖK.  bedeuten  in  folgendem 
Dampf  l)Of)tstatiou  mit  Lüudebrücke,  bzw.  mit  Kahnaufahrt:  vgl.  8.  xm/xiT, 

—  E.  bedeutet  Eisoubabnstatioii,  11.  rechtes,  L.  linkes  Ufer. 

R.,  unterluilb  St.  Goarshausen  tritt  Wellmich  (Gasth.  2.  Adler) 
mit  seiner  kleinen  got.  Kirche  malerisch  hervor,  hoch  überragt  von 
der  kurtrierischen  Burg  Thurnherg  odi'v  Deurenhury^  die  von  den 
Grafen  v.  Katzeneinbugen  höhnend  die  Maus  genannt  wurde  (vgl. 
S.  304).  Erzbischof  Kuno  v.  Falkenstein,  der  sie  1363  vollendete, 
starb  hier  1388  (vgl.  S.  316).  Der  jetzige  Besitzer,  Herr  Gärtner  in 
Köln,  läßt  sie  ausbauen.  Schöne  Aussicht,  besonders  gegen  St.  Goar  hin. 

Der  Fluß  wendet  sich  westlich.  Zackige  Tonschieferfelsen,  mit 
Beben  bepüanzt,  steigen  um  Ufer  auf. 

K.  an  schmalem  Ufersaum  die  Häuser  von  EhrenUiaJ ^  von  Berg- 
leuten bewohnt,  die  in  den  nahen  Bleibergwerken  arbeiten.  Zutritt 
zur  „Silberschmelze  •  gestattet. 

L.  die  großen  (ieliäudedes  W  tiiaaer  Bergwerks,  Auf  der  Höhe 
das  I^rmzmküjjjdieu,  mit  Ausöichtstempel. 
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L.  Hirzenach  (E.)  Die  stattliche  yormalige  Propstei  mit  der 
nach  1170  erbauten  hübschen  frühgotischen  Kirche  gehörte  früher 
der  Abtei  Siegbnrg.  —  Unterhalb  die  Felswand  Plobvs, 

R.  auf  fruchtbarem  Vorland  Niederkestert  (E.;  Gasth.  z.  Stern). 

L.  tritt  das  Gebirge  zuriu  k.  In  der  Ebene  blickt  aus  einem 
Wald  von  Obstbäumen  der  Kirchturm  von  Salzig  (E.;  Gasth.: 
Stnmm,  gelobt)  hervor,  so  genannt  nach  einer  3o°  C.  warmen  Salz- 
quelle, die  Y4  tah' inwärts  entspringt  und  1903  zur  Anlage  eines 
'  Bades  verwertet  wurde.  Ganze  Schiflsladnngen  von  Kirschen  gehen 
im  Sommer  von  Salzig  nach  Holland  und  England.  —  Zur  Fleckerts- 
höhe s.  S.  309. 

K.  steigen  auf  zerrissenen  Felsen  die  Trümmer  der  „Brttder- 
burgen"  Ijiebenstein  und  Sterrenberg  empor,  im  xii.  Jahrh. 
als  Reichslehen  im  Besitz  der  Herren  v.  Boland.  1317  knrtrierisch. 
Das  höher  gelegene  Sterrenberg  überrascht  dnri  h  die  Ausdehnung 
der  Kuinen  und  durch  die  malerische  Aussicht.  Von  dem  jüngeren 
Liebenstein  ist  es  durch  einen  Graben  und  die  dicke  „Streitmauer** 
getrennt,  deren  Name  an  den  Zweikampf  der  in  eifersüchtiger  Liebe 
für  eine  Maid  entbrannten  feindlichen  Brüder  erinnert.  Zwei  be- 
scheidene Wirtschaften. 

Unten  im  'Vc\\  liegt  Kloster  Bornhofen,  mit  der  1435  erbauten 
zweischiftigen  got.  Kirche,  ein  namentlich  im  September  ht  suchter 
Wallfahrtsort.  Dabei  die  Gasthäuser  TL  Marienberg  (35  Z.  zu  1 VV^, 
P.  von  ^11^7  gilt),  H.  Morbach  (15  Z.  zu  I-272  kA)  und  Zum 

lAebensteiti^  am  Rhein  (22  Z.  von  1,  P.  von  3^2  ^  f-ö). 

R.  Ein  schattiger  Weg  führt  von  Bornhofen  in  Y4  St.  am  Rhein 
unter  Nußbäumen  und  an  Weingärten  vorbei,  nach  dem  Flecken 
Camp  (DK.  und  F.;  Gosth.:  Kauth,  oberhalb  des  Orts,  P.  4  c.//; 
Anker,  am  Rhein),  mit  1800  Einw.,  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet. 
Ein  Frdaufwurf  auf  den*  Hr»he,  wohl  aus  dem  30  jähr.  Kriege,  gilt  als 
römischer  Lagerort  (campus)  und  als  Veranlassung  zum  Namen  des 
Orts;  südl.  der  Aussichtspunkt  Wilhelmshöhe. 

Jenseit  der  Flufibiegmig  zeigt  aich 

L.  Boppard  (DL.  il  B.).  —  Oabtb.  Am  Rhein:  ♦Spiegel  (Bes. 

Hoegg),  48  Z.  zu  2-4,  F.  1 ,  M.  2V2-8,  P.  5-8  JC ,  altbekanntem  Haus ;  *B  e  11  e  v  u e 
&  Bheinhotel  (Bes.  Breitbach),  mit  Garten,  70  Z.  zu  2-},  F.  1,  M.  2«/», 
P.  5-7  JC\  »Hirsch,  46  Z.  zu  2-37«,  F.  1,  M.  2Va»  P.  ö-7  Aoker- 
msns,  einfach  gut,  Salm,  am  untern  Ende  der  Stadt,  4-6  Uf,  eben- 
falls einfach.  —  In  der  Stadt:  Ciosmann,  einfach  gutes  Haus,  mit 
Garten;  Lanj^e,  gegenüber  der  Post,  prnt,  Münchener  Bier.  —  Mühlbad, 
am  untern  Ende  des  Orts,  Familienhotel  mit  christl.  Hausordnung,  80  Z., 
P.  41/2-8  im  Winter  geBohloeeen.  —  Wein  im  Winserverein,  Ohmtgaate. 
~  Pen.'^.  TTrnzler  (28  JC  wöch.),  im  Mühltal,  r.  S.  309.  —  WassekheiI/- 
ANSTALT :  K  u  r  b  a  u  8  M  a  r  i  e  n  b  e  1  g  (S.  308),  120  Z.,  P.  6V«-13  U(  tägL  (Arzt : 
San.-Rat  Dr.  Hösterniann). 

Btne  fliegende  Bfttcke  nnterhlÜ  den  Verkehr  mit  dem  r.  Ufer. 
Lakaldan^^boot  sftoh  Cunp  (e.  oben),  <a  allen  reehterkeinisoben  Babnsftgen. 

Boppard  (64bi)  ist  eine  frenndliehe,  toil  SommergSsten  Tid  be- 
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suchte  Stadt  von  5800  Kinwohnprn,  mit  zahlreichen  Villen,  die  sich 
rheinauf-  und  rheinabwärts  an  die  zum  Teil  noch  von  nüttelalter- 
licher  Befestip^ung  umgebene  Altstadt  anschließen.  Bodobr'uja 
wurde  von  den  Kelten  gegründet  und  von  den  K«imern,  die  hier  ein 
WurfmaÄchinendepot  einriehteten  (balistarii  Bodobricae),  befestigt. 
Im  XII.  Jahrhumiert  Keich.sstadt,  wurde  Boppard  1312  mit  Oher- 
wesel  (S.  302)  von  Kaiser  Heinrich  VII.  an  den  Erzbischof  Balduin 
von  Trier  verpfändet,  dem  es  jedoch  erst  131H  gelang,  die  Stadt  zu 
besetzen.  Balduin  erbaute  darauf  die  noch  vorhandene  Burg  (s.  unten). 
Wiederholte  Aufstände  der  Bürger  blieben  erfolglo.s. 

Die  spätronianisrhe  Pfarrkirche^  in  der  Mitte  der  Stadt,  mit  zwei 
viereckigen  Türmen  neben  dem  Chor,  wurde  Anfang  des  xii.  Jalirl». 
gegründet,  Anfang  des  xiii.  erneut;  die  giei(  hzeil ige  Ausmalung  des 
Innern  (nördl.  die  Legende  des  h.  Severus)  ist  ISDl-Df)  restauriert 
worden  (der  Chor  modern) ;  merkwürdig  ist  die  sog.  normannische 
Überwölbung  des  MiUelschiÜs,  niit  fücherartigen  Wülsten  als  Kij)pen. 

—  ^lehr  narh  dem  Bahnhof  zu  die  Karmeliterklrclte^  gotisch, 
1318  erbaut;  sie  enthält  ein  Marniorepitaph  der  Frau  Marg.  v.  YAiz 
(f  1509),  geschnitzte  Chorstühle  des  xv.  Jahrb.,  alte  Wand- 
malereien; am  3.  IM'eiler  ein  Grabstein  aus  dem  vii.  Jahrhundert.  Die 
Klosterräume  dienen  Schulzwecken. 

Ostl.  von  der  Pfarrkirche  steht  am  Uhein,  unweit  der  Landestcllo 
der  tiit'gt  nden  Brücke,  die  ehem.  kurtrierischt;  B(irg,  mit  Turm, 
jetzt  Amtsgeri(  ht.  Dahinter,  am  Burggraben,  ist  ein  bedeutender 
Best  der  wahrscheinlich  unter  Valentinian  I.  (364-75)  angelegten 
spätrömischen  BefestlfpuKj  erhalten,  welche  ein  305m  langes,  153ni 
breites  Rechteck  bildete  und  aus  einer  ursprünglich  3m  dicken  uud 
8m  hohen  Hingmaucr  mit  4  lunden  Kcktürmen  und  24  halbrunden 
Mauertürmeu  aus  Gußmauerwerk  (opus  spicatum)  bestand.  Die  vier 
Tore,  die  sich  genau  in  den  ]\litten  der  Seiten  öffneten,  sind  in  den 
Höfen  der  Hänser  Überstraße  76  (W.),47  (0.),  Kronengiusise  12  (X.)  und 
Kirchgasse  7  (S.)  erkennbar. 

Am  oberen  Ende  der  eigentlichen  Stadt  ein  ehemal.  Franzis' 
kanerklosfer  nebst  Kirche,  jetzt  als  kuth.  Jjehrerseminar  ausgebaut. 

—  In  ein(^r  nahen  Seitengasse  die  Reste  des  ehemaligen  TempelhofSy 
zu  erkennen  an  dem  mit  Rundbogenfenstern  verzierten  Gemäuer. 
Tempelritter  von  Boppard  werden  bei  der  Belagerung  von  Ptolemaifl 
unter  den  Kreuzfahrern  genannt  (Hin).  —  Noch  etwas  rheinauf- 
wärts  das  ehem.  St.  Martinskloster  ^  jetzt  Besserungsanstalt  für 
verwahrloste  Kinder  ev.  Konfession. 

Südl.  über  der  Stadt  liegen  an  der  Hunsrücker  Straße,  die  un- 
weit der  1851  erbauten  evaiKj.  Kirche  die  Eisenbahn  überschreitet, 
weithin  sichtbar,  lK)m  ü.  30m  überm  Rhein,  die  1738  neu  herge- 
steUteu  Gebäude  des  ehem.  Benediktine r-F'rauenstifts  Marienberg 
(Möns  Beatae  Mariae  Vircfinis)^  seit  1839  Wasserheilanstalt 
(S.  307).  Daa  Wasser  liefert  der  seit  Jahrhunderten  wegen  seiner 
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Reinheit  und  bc!stäiulig»'ii  Tenip«M"atiir  b«'rühmte  Orgelborn.  Der 

schöne  alte  Park  ist  allgemein  zugänglich. 

Die  Piommiadenweffe  in  der  Umgeb un g  vo n  B o  p  p  a rd  sind  gut  be- 
seiobnet  („Fttbrer"  des  vcrsehöiuTungsvereins  50  Pfg.).  —  Bt  Hfbt  ist  ein 
Spaziergang  naeh  dem  Forsthiins  auf  dorn  Kreuzberg  (2:Wm ;  l{*  staur.), 
wohin  man  auf  Fußwegen  durch  das  Josephineu-  oder  da8  Fraubachtal 
in  V4  St.  hinaufsteigt;  schtfner  der  Weg  duroh  das  MichelB-  und  das 
Josephinental. 

Unterhalb  Boppnrd  l)»!  dem  S.  307  gen.  MUhlbad,  8  Min.  vom  Bahn- 
hof, mUudet  das  von  waldbewachsenen  Ilöheu  eingeschlossene  MühUcUf 
in  welohem  20  Hin.  aufwärts  die  8.  307  gen.  Be8t.'Pm9ion  Bender  liegt. 
Das  Schutzhäuschen  („Tempel"),  das  man  r.  auf  der  Höhe  erblickt,  ist  der 
Aussichtspunkt  Alte  Burg  (248m),  wohin  unmittelbar  vor  Henzler  r.  ein 
bequemer  Fußpfad  aufwärts  f übrt  (^/o  St.) ,  der  sich  oben  teilt:  1.  nach 
dem  Yiexseenplats.  r.  naeh  der  Alten  Bur^.  Andere  Auadohtepunkte  sind 
Gedeoneeck  und  VterseenpUita  ^I08m;  Wirtscb.);  an  letzterem  erscheint 
der  Rhein,  durch  Berge  toilwnso  verdeckt,  wie  vier  verschiedene  Seen. 
Vom  Viersceuplatz  unweit  des  Jakobsberger  Hofs  (s.  unten)  vorüber  nach 
Rhens  ly.  Stunden. 

Auf  der  andern  Seite  des  Mtihltals  zeigt  bei  Henzler  ein  Wegweiser 
den  „Kronprinzenweg''  über  die  Elfenlei  nach  Boppard.  —  Von  Henzler 
weiter  im  Milhltal,  danu  r.  Fußweg  am  Steinigen  Bach  bergan  zur  Fisch- 
tucJitanetalt  (60  Min.  von  Bonpard;  Restaurant).  Weiter  durch  pracht* 
ToUen  Eiehen-  und  Buehenwala  naeh  Winningen  (BVsSt.;  S.  884). 

Die  Fleckertshöhe  (531m)  ersteigt  man  von  Boppard  in  2  St.:  ent- 
weder auf  der  Hunsrticker  Landstraße  bis  zu  dem  Kilo  meterstein  7,.|, 
dauii  1.  ab  den  blauen  Wegemarkeu  folgend  durch  und  am  Tauuenwald  bin, 
oder  duroh  den  Marienberger  Park  und  vor  dem  Ejirehhef  r.  ab  den 
blauen  Pfeilen  folgend  durch  Wald.  Oben  die  ordentliche  Wirtschaft 
Schöne  AunHicM  (auch  einige  Z.)  und  umfassende  Fernsicht  bis  zum  Sicben- 
g^birge,  Eifel,  Hochwald,  Idar  und  Taunus.  —  Hinab  durch  Wiesen-  und 
Waldgrttnde  «her  Weiler  saeh  (1  St.)  Salzig  (S.  307). 

Von  Boppard  naeh  CkuMlaun  (&  291),  S8km,  Post  2mal  tigL  in  4  St. 

Von  Boppard  nach  der  Mosel:  entweder  Fahrweg  im  Milhltal 

aufwärts  in  IV4  St.  nach  Pfiiffetiheck  (Whs.  Loef;  schöner  der  FiiRweg 
über  die  Fischzuchtanstalt,  dann  durch  Wald,  gelbe  Wegczeicheu)  und 
von  da  Fußweg  abwärts  in  IV4  St.  nach  Alken  (S.  335);  —  oder  Fahrweg 
ün  FraübaehM  bergan  (Fußgänger  folgen  bei  der  sweiten  Kehre  dem 
alten  Fahrweg  über  den  Kreuzberg),  über  den  bewaldeten  SabeUberg,  dann 
im  Burdental  aufwärts  in  1'4  St.  zur  Huusrücker  Landstraße;  weiter 
W  Miu.  Buchholz  (Whs.  Welter),  25  Min.  bei  Windhawfen  vorüber,  das 
10  Min.  1.  liegen  bleibt.  [18  Min.  sttdl.  von  Windhausen  das  Sehlofi 
Schöneck,  mit  Forsthaus;  im  Hintergrunde  die  Ruine  nau^chensrhhß]; 
nach  7  Min.  bei  HerscJurit'.sm  vorbei;  nach  25  Min.  1.  Fußweg  nach  der 
^renhurg,  30  Min.  weiter  Brodenbach  (S.  335). 

H.  die  Fäser  Ley,  mit  Aussicht tempcl,  dann  Füsen.  Der  Fluß 
wendet  seinen  Lauf  scharf  nach  Osten. 

Die  Abhänge  des  1.  Ufers,  derBcpparder  Ha/mm^  welche  durch 
die  östl.  Wendung  des  Hheins  eine  ä&iliche  Südlage  wie  der  Bhein- 
gau  haben,  sind  mit  Reben  bepflanzt.  Auf  der  Höhe  erblickt  man 
0.)  den  Jakobsberger  Hof^  lOOm  II.  d.  Rhein.  Ein  Bergweg  ftthrt 
daran  Yorhei  in  1^4  Rhens  (B.  816;  vgl.  oben. 

R.  Ober  dem  Flecken  Osterspay  (E.;  Gasth.:  Müller,  Anker) 
Hegt  freundlich  auf  waldiger  Höhe  Schloß  Liebeneck,  Eigentum  des 
Freiherm  y.  Prenschen. 
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Der  FlvA  wendet  sich  nordwiits.  L.  auf  dem  vom  Bhein  um- 
strömten Vorland  die  yerfallende  Kapelle  des  yerscliwimdenen  Ortes 
Peterspay;  dann  folgen  (£.)  Oberspay  (Gasth.:  Bindsfttßer)  und 
Niederspay j  mit  modemer  Baclnteiiildrclie  im  Obcrgangsstil. 

R.  mündet  das  Dinkliolder  Taly  ^/j  St.  oberhalb  Braubaoh,  mit 
mehreren  Mühlen  und  »'incr  kräftiV«^n,  den  Lan^^enschwalbaclier 
Wassern  ähnlichen  Stahiquelle,  Dinkholder  Brunnen. 

R.  ragt,  150m  über  Braubach,  von  wo  ein  Fahrweg  und  Fuß- 
pfade hinaufführen  St. ;  Wegweiser),  die  stattliche  *Marksburg 
auf,  die  einzige  unzerstört  gebliebene  alte  Feste  am  Rhein,  anfangs 
Brauhack  genannt,  bis  Graf  Philipp  v.  Katzenelnbogen  1437  auf  ihr 
eine  Kapelle  zu  Ehren  des  h.  Markus  stiftete,  1479-1803  im  Besitz 
des  hessischen  Fürstenhauses,  seit  1900  Eigentum  des  Vereins  zur  Er- 
haltung deutscher  Burgen.  Das  von  Bodo  Ebhardt  im  Charakter 
des  xv.Jahrh.  hergestellte  Innere  gibt  eine  vortrettliche  Anschauung 
mittelalterlicher  Burgeneinrichtung  und  enthalt  Waffen-  und  andere 
Sammlungen  (Eintrittskarten  in  der  htibsclien  Bur^^sclienke  im  Tor- 
haus, 25  Bf.).  Vom  Turm  Aussicht  in  die  grünen  TUler  und  auf  den 
Fluß.  —  Auf  dem  südl.  Sattel  die  1242  erwähnte  Martimkapelley 
jüngst  im  Stil  des  xv.  Jahrh.  ausgemalt.  —  Die  Essen  j^ebören  zu 
SUbeisclmielzen  (s.  unten).  Schon  die  Römer  trieben  hier  Bei^ban. 

E.  Braubach  (DL.  und  E.)  — Gasth.:  Kais*  rhof,  Z.  2-4,  P. 

A-bJC,  recht  gut;  Deutsches  Haus,  beim  liahnliof.  mit  Biergarten,  Z. 
V/2  ,M,  i\  60  Pf.;  Rheini.scher  Hof,  ebenfalls  mit  Garten,  P.  von  4  ul 
an;  Nassauer  Hof,  Z.  F.  2-2V'i  ^M.  —  Motorboote  s.  8.  311. 

BrauharJt ,  all»-  Stadt  von  2800  großenteils  evangelischen  Kiii- 
wohnern,  '.'33  zuerst  frwähnt,  1276  von  Rudolf  v.  llabsburg  mit  dem 
Stadtrecht  l)egiiadet,  kam  mit  Katzenelnbogen  (S.  305)  au  die  Land- 
grafen V.  Hessen,  die  1525  die  Reformation  einführten.  Die  Eisenbahn 
zieht  an  der  Rheinseite  des  Orts  entlaii'j:.  Bei  der  Dampf bootlande- 
steUe  ein  turmartiges  Kriegerdenkmal  v«»n  l)odo  Ebhai*dt  (1903). 

Von  Oberlahnstein  Uber  Branbach  nach  Nastätten,  :J3km, 
Kleinbahn  in  2  St.  Die  Linie  ftthrt  wie  die  rechtsrheiiUBohe  Bahn  bis 
Brauliadi  (vj^l.  S.  271),  dann  von  der  Silberhtitte  östl.  am  r.  Ufer  des 
Zollbachs  aufwärts  nach  Hof  -  Zolly  rund  (S.  324),  üburschreitot  das  Tal 
auf  oinem  Viadukt  und  steigt  in  Kehren  (r.  schöner  Bliek  auf  den  unteren 
Teil  der  Linie  und  auf  die  Marksburg)  Uber  Becheln  und  HinUrvMld  hin- 
auf  nach  Dach.senlia\isen  (381  m),  in  aussichtreioher  Lage  unweit  des 
Dachskopfes  (457m);  umfassender  Rundblick  amch  won  dem  HeisebänmcJien 
(410m;  ebenfalls  mit  trigonometr.  Signal),  10  Min.  südl.  vom  Bahnhof. 

Weiter  du  ich  den  Bachheiiner  Grntndf  über  Wintericerh,  Gemmerich 
und  Ehr^  hinab  nach  M<i  rienfds  (215m;  mit  fiskalischer  Mineralqnelle), 
in  dem  fruchtbaren  Mühlbachtal  (S.  326),  welchem  die  Bahn  s.w.  über 
Miehlen  (221m)  aufwärts  folgt.  —  N<MtäMen  und  von  da  nach  St.  Goars- 
hauen  oder  ZolUutus  s.  S.  806* 

L.  in  Obstbftiimeii  yenteckt  das  Döifchen  Brey. 

Jm,  das  aliertttmliche,  1500  Einw.  stillende  Stildtchen  BheilB  (£. ; 
Gatih.  z.  E&nigdskMf  mit  Garten,  am  Rhein),  mit  Mauern  nnd 
Grüben  ans  der  Zeit  des  Kölner  Ersbiscbofs  Friedrich  III.  (von  Saa^ 
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Werden ;  1370).  An  der  Hauptstraße  nahe  dem  Obertor  einige  hübsche 
Fachwerkhäuser.  Vor  dem  Obertor  r.  die  malerisch  gelegene  Pfarr- 
kirche.  (R.  Wegweiser  über  den  Berg  nach  Boppard:  8.  B.  309.) 

L.  10  Min.  unterhalb  Rhens  steht  an  der  Landstraße,  swischeb 
hohen  Bäumen,  der  Kdnigsstuhl,  auf  einer  alten  Yersammlongs- 
Ktätte  der  Kurfürsten  1376  von  Kaiser  Karl  lY.  errichtet^  1843  mit 
Benatzong  der  Trflmmer  neu  aufgeltthrt.  Es  ist  ein  kanzelartiger 
achteckiger  Bau  von  c.  7ni  Durchmesser  und  fa.st  Cm  Höhe. 

Beim  Königsstuhl  beprronzten  sicli  die  Gebiete  der  drei  geistlichen 
Kurfürsten:  KUens  war  kölnisch,  Capellen  trierisch  und  Lahnsteiu  am  r. 
Vtot  midnzisch,  während  das  Gebiet  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  bei 
CSanb  (8.  30l)  begann.  In  der  Gesohiohte  erscheint  der  Königsstuhl  zum 
erstenmal  1308  bei  der  Wahl  Heinrichs  v.  l.ützelburg.  Im  Mai  131-1  ver- 
billigte sich  hier  die  luxemburgische  Partei  auf  Ludwig  von  Bayern  als 
QM;enkaudidaten  gegen  die  Habsburger,  welche  Friedrieh  von  OBterreioh 
wollten.  Am  ß.  Juli  1338  faßten  hier  die  Kurfürsten  den  Besehlnß:  „daß 
die  kaiserliche  Würde  und  Gowiilt  unmittelbar  von  Gott  komme,  und  daß 
von  Hechts  und  alter  Gewohuheit  wegen,  sobald  Einer  zum  Kaiser  oder 
K6nig  gewählt  sei,  er  sogleich  vermöge  der  Wahl  für  einen  wahren  König 
und  römischen  Kaiser  zu  halten  sei,  ohne  daß  er  erst  die  Bestätigung  des 
Papstes  nöti^'  habe".  Acht  Jahre  spiiter  (134(3)  wurde  Karl  IV.  als  Kaiser 
hier  ausgerulen.  Iiier  wählten  die  vier  rheinischen  Kuriürsteu  (Sachsen 
vdA  Bra^enburg  waren  nicht  erschienen)  am  21.  Aug.  1400  den  Pfalz- 
grafeu  Rupreeht  III.  zum  deutschen  König,  nachdem  sie  Tags  zuvor 
t,'egcnüber  am  rechten  Ufer  König  Wenzel  des  Thrones  verlustig  erklärt 
hatten. 

L.  Unterhalb  des  Kiiniji^stuhls  entspringt  am  Khcin  dtü'  schon 
1<>S(J  erwähnte  N/ie//ser  Saiie^'brN/me/t,  der  18;j7  bei  kleinem 
"^Vusserstaiide  im  Flußbett  gefaßt,  18<>2-1)1  in  einer  Tiefe  von  34()m 
üeu  erlxdirt  und  Ib'J.")  durch  einen  Kai  mit  dem  Ufer  verbunden 
Wurde.  Der  jährliche  Versand  beläuft  sich  auf  5  Mill.  Krüge. 

R.  in  der  finichtbaren  obstreichen  Gemarkung  ebenfalls  zwei 
^üneralbrunnen,  deren  Waaser  exportiert  wird,  der  Minervabrutinen 
und  der  Viktoriabrunnen,  mit  den  zugehörigen  (iebäulichkeiteu. 

R.  Oberlahnatein  (DL.  n.  E.)  —  Gastb.:  «H.-P.  Weil  er,  am 

Ähein,  mit  Garten  und  Aussicht,  Z.  2-2'/ >,  t'.  1.  M.  2,  P.  4-5 ;  H.  Brei  to  n  - 
l»aeh,  gelobt,  7  Z.  zu  17^-2,  F.  P.  -l-lVj  '^i  Weiland,  gegeuaber 
dem  Baiiuliof,  15  Z.  zu  i^/r^%,  h\       P.  ^--i^U 

LoKAiiDAMPTBOoT  uach  Capellen  li-20m8l  tSgl.,  Abf.  beim  H.  Weiler. 
MoTORuooTDrENST  nach  Gohlenz  in  Aussicht  genomm^  —  Ki^kiiibabk 
nach  Braubaeh-Nustütten  s.  S.  :510. 

Oherlah listein  (ti2m),  aufstrebende  Stadt  von  8(.)00  Kinw.,  mit 
Maschinenfabrik  und  Eisengießerei,  schon  .s90  genannt,  gelnirte  ehe- 
üials  zu  Kurmainz.  Von  den  Befestii^uiiu:eu  sind  einige  Türme  erhalten. 
I^as  alte  kurmainz.  JSMoß  Martlnsbaiyy  am  obern  Ende  des  Ort«, 
mit  hübschem  Hof,  ist  von  1394,  der  Anbau  aus  dem  J.  1712.  Das 
rostaiirierte  Ratltaas  ist  ein  beuierk«^nswerter  spätgotischer 
i^'ach werkbau  (kleine  prähistorische  Sammlung).  Am  untern  Ende 
ties  Orts  die  evang.  Kirche,  1872-7;")  erbaut.  Am  Hafen  Nieder- 
lagen von  Eisenstein  und  Braunstein  (vgl.  S.  330),  der  narh  dem 
^iederrhein  befördert  wird.    Oberlahusteiu  ijät  DampfschiÜ'statiou 
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für  Ems  (S.  321),  wohin  man  sowohl  auf  der  Hauptbahn  üht*r  Xiedor- 
lahnstein  (S.  SIS)  gelangen  kann,  wie  aiif  der  Bahnstrecke  am  1.  Lahn- 
ufer, die  nur  von  Lokal-  und  Güterzügen  befahren  wird.  Der  Bahnhof 
und  die  Landebrücke  der  Danipfboote  lirp'n  beieinander. 

R.  Vom  Rhein  etwas  cntt'ernt  rao^t  auf  steilem  Bergkegel  über 
der  Lahn  die  Burg  Lahneck  aul ,  mit  fünft  rl<i [rem  Turm,  1224  zu- 
erst erwähnt,  oft  Wohnsitz  mainzischer  Kuifürsteu,  1689  von  den 
Franzosen  zer-stiirt,  seit  1860  neu  aus^rebaut,  jetzt  Eigentum  de.s 
Herrn  Hauswald  (Besuch  in  Abwesenheit  des  Besitzei*s  gestattetj.  j 
hie  Aussicht  ist  am  schönsteu  bei  Morgenbeleuehtung.  Goethe  dich- 
tete 1774  beim  Anblick  der  Ruine  seinen  „Geistesgruß''.  —  Ein  Fahr- 
weg und  zwei  Fußwege  führen  hinauf:  der  eine  Fußweg  von  Ober- 
lahnstein geradezu,  schattenlos,  der  andere  von  der  Lahnseite,  gegen- 
über dem  oberen  Ende  von  Kiederlaiuiätein. 

L.  Capellen  (E.).  —  Ga8th.:  *BelIevue,  mit  Garten,  00  Z.  zu 
2-3V»,  i'.  1,  M.  3,  r.  5-71/.J  ;  Stolzenfels,  ähnliche  Preise ;  Lahn  eck, 
Z.  von  IVs,  P.  von  47]i  au,  gelobt.  —  £skl  naoh  Schloß  Stolzenfels 
80  Pf.;  hin  u.  zurttek  1^0.  —  Lokaldahpfboot  naoh  Obeilahnstein,  ober- 
halb des  Bahuliofg  abfahrend:  SO,  10  Pf.  —  Elbktsmobx  Bahm  nach 
Cobleuz  H.  S.  314. 

Capellen,  aus  einer  einzigen  Häuserreihe  bestehend,  vor  welcher 
der  Eisenbahndamm  am  Khein  entlang  führt,  beliebt  zu  längerem 
Aufenthalt.  li»'trt  am  KuJ3e  der  waidbewach.senen  Höhe,  welche  das 
köuigl.  Schluß  Stolz. nlVIs  trägt  —  Der  Schloßweg  St.)  führt 
durch  und  über  einen  \  iadiikt  in  Windunt^t  ii  bergan,  zuletzt  durch 
die  Klause  (Stallun^^en)  und  über  die  Zugljrücke.  Schöner  Wald. 

Schloß  Stolzenfels  (154m  ü.  M.,  VUni  ü.  Kh.)  wurde  des 
Kheinzolls  m  riri  ii  an  Stelle  einer  älteren  B*  l'i  stigung  1242-59  von 
dem  trierschen  Krzl>ischof  Arnold  v.  Isenburg  erbaut  und  war  viel-  * 
fach  Sitz  der  trierschen  Erzbiscbofe.  1G89  zerstörten  die  Franzosen 
die  Ihirg.  Die  Kuine  ließ  der  Kronprinz  und  nachmalige  König 
Friedrich  Wilhelm  (IV.)  von  Preußen  unter  Benutzung  der  ansehn- 
lichen Mauerreste,  uauientlich  des  34m  hohen  fünfeckigen  Haupt- 
turmes.  ltS8r)-42  nach  Schinkelschen  Entwürfen  von  ^StiUer  und 
PcrsiiLs  neu  ausbauen  und  in  dem  romantischen  Charakter  der  Zeit 

ausschmücken.  Jetzt  ist  das  Schloß  Ki<^entnm  des  Kaisers  Wühelm  II. 

Besuchsstunden  10  12,  2-7  Ulir;  Eintr.  25  Pt.  —  Im  Schloßhof  begebe 
mau  sidi  ^'k'iuh  r.  nach  dem  sUdliohen  Eckturm,  und  genieße,  bis  eine 
CJesellschaft  für  dif  Führung  beisammen  ist,  die  *Au88icht,  die  sich 
von  der  Marksbuig  bis  jenseit  Coblenz  und  Ehrenbreitstein  erstreckt ; 
gegenüber  die  beiden  Lahnstein  und  Bur^  Lahneck.  —  Im  Innern  ha- 
aentenswert  die  bibliKchon  Fresken  in  der  Schloßkirohd  vom  E.  Degtr 
(1853-57;  S.  .WO)  und  die  i  Iis  liist(iii8(  In  u  Darstellungen  zur  Verherr- 
lichung des  Ritterlebens  und  ritterlicher  Tugenden  im  Kleineu  Rittersaal 
von  H,  Stäke  (1842-40),  sowie  zahlreiche  kleinere  alte  und  neue  Kunstwerke. 

Oberhalb  Stolsenfels  gebt  nach  40  Min.  vom  Sohloßwe^  r.  ein  Pro- 
menadenweg ab  nach  der  Auf/Uf^fit  ~  Höhr  und  10  Min.  weiter  nach  der 
Ku])})!'  des  HitspifhcrifH  ^  b<M'(le  mit  Sehutzhiittc  und  prilchti^'t  r  Aussieht 
Huf  iStulzeufels  und  das  Rhtiutul  (hin  u.  zuruek  1-V4-2  iSt.).  Vom  Haaeu- 
berg  durch  das  ^si«  ( lienhaustul  zur  LandstraDo  am  Rhein  oder  aaeh  sum 
Dommelbeis  und  Kitterstars  (S. 
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R.  Unterhalb  der  Miindinig  der  LaJin^  d«'n  u  l'fer  hier  durch 
die  nuschöne  Eiseiibahnbinicke  und  eine  Brücke  für  den  Wagen-  und 
Fußgängerverkehr  <2  Pf. )  in  doppelter  Verbindung  stehen,  blickt 
einsam  die  spätronian.  St.  Johaviiis/.irc/te  hervor,  im  ,'i()jUliriLr«  ii 
Krieg  zum  Teil  zerstört,  jetzt  restaurirrt.  -  Mehr  landt'ia\vart,s,  am 
r.  Liter  der  Lahn,  liei^t  Niederlahnstein  (K. ;  (iasth.:  Doaqu^y 
mit  Oarten  an  d.T  Lahn,  Z.  F.  V.  \  Vj^.S,  gute  K ürhe ;  .SV(rM/7, 
ebeufalls  au  der  Lahn  :  Wochner^  ani  liahuhof  ),  Flecken  von  A'.M)  Kin- 
•wohnem,  Knott^npuukt  der  rechtsrhein.  !?ahn.  der  J^ahn  nach  (  'ol)lt  iiz- 
IVier  lind  der  Lahubahn  (8.  274  u.  Iii?")).  Von  der  im  Lahntal  anl  wüi  ls 
führendeu  Landstraße  g«'litl.  ein  \V.  ^;  ah,  auf  welclu-in  man  in  kaum 
'/2  St.  an  Passionsstatioiieii  \«»i  Uber  die  ILiln-  des  steil  aus  dem  Lahn- 
tal aufsteigeudeu  AUer/(eiii(jtuberys  erreicht ,  mit  weit  sichtbarer 
Krieger-Gedächtniskirche  uud  Aussicht  ins  Lahn-  und  IMicintal. 

R.  In  der  obstreichen  Ebene  uuterliall»  Niedcrlahnsteiu  haln  ii 
sich  eine  Chamottefabrik  und  eine  Mehlmilhle  angesiedelt,  <li  n  ii 
Gebäude  und  Schornsteine  die  Gegend  uiclit  eben  verschönern.  Bei 
Horchheim  (E.;  gute  Garteuwirtsch.  bei  Ifnlhr)  wächst  guter 
Kotweiii.  Her  Bahnhof  liegt  am  obern  Ende  des  Durles. 

L.  die  höchste  Kuppe  iler  waldbedeck teu  Höhen  ist  «ler  Kü/i- 
kfypf  (S.  319).  Vorn  au  demselben  das  Anssichtsgerüsi  anf  dem 
Bommelberg  uud  der  Tunn  auf  dem  Kittersturz  (8.318);  weiter  der 
Karthänser  Hof  und  die  Karthause  (S.  31'Jj. 

L.  die  große  Insel  Oberwriih,  jetzt  mit  dem  1.  Ufer  durch  Dämme 
verbunden,  mit  dem  rechten  durch  die  Ijeideu  schlanken  Bogen  der 
S.  318  gen.  Hm'chheimer  Brücke,  unter  w  elclier  das  Boot  durclitährt. 

R.  Pfiafifendorf  (Gasth. :  IxltcuilinJ)  mit  Garten,  am  Rhein, 
Z.  2-3,  P.  478-6«^,  V4  St.  vom  Bahnhof  Ehrenbreitstein).  Darüber 
der  Aster  stein  {^.'6^2^)).  Weiter  r.  der  Ehnjibrcitdeui  (8.  311)).  — 
Am  1.  Ufer  die  Rheinanlagen,  s.  S.  318.  -—  Dann  unter  der  Pf  (Iken- 
dorf er  Brücke  (8.  318)  hiudurdi,  au  dem  königl.  Schloß  (S.  317) 
vorbei,  durch  die  sich  ölluende  Schill'brücke  und  zur  Landebrücke  am 
Coblemser  liheiukai. 


46.  Coblenz  und  Umgebung. 

Die  Dampfboote  land.  n   ;im  Rheinkai  unterhalb  der  ScUilFbrüt  ke. 
Der  Baumiiuf  liegt  iui  W.  am  l'uß  dur  itLarthauae,  c.  ^5  Miu.  vom 
Dampfboot  (naeli  den  Rheinsnlagen  10  Min.).  Reohtsrheiniflohe  Bahn  in 
^nmbreiUtein  s.  S.  31ü.  —  Omnibus  der  größeren  Gasthöfe  am  Bahnliof,  B. 
T.  auch  an  der  Landebrücke  der  Dampf  buotc,  nicht  aber  iit  Ehrenbreitatein. 

Gasthöfe.  Am  Jihem:  *Ri  ose- F  ü  rnt  e  nh  of  (PI.  a),  neu  einge- 
riuhtety  *Belle v uo  (PL  b),  beides  altbckauiitc  grußu  Huuser;  ^Auker 
OPLe;  gleicher  Wirt  wie  derRiosc);  rFranbe,  RheinatraBe,  90  Z.  zu  8-4, 

P.  1,  M.  2,  P.  von  an;  Victoria,  t^cKcnUber  der  ScbilTbrüekc,  ein- 
(avAi,  45  Z.  zu  V/.^:i,   V.-^U  ///  (h-r  Sf,t,(f:    MI.  Monopol  (Tl.  f), 

iu  augeuekmur  Luge,  £ukc  dci  briiioßstraßc  uud  den  Lübr-Uuudells,  cibtcn 
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Kanges,  80  Z.  zu  a'/a'l  ^^  1.  M.  gute  Woiiie;  1' a  i  a  » t  -  P  ar  kholel 

(PLp),  Kaiser  Wiltulm  •  Hin-  :>4;  Zentralhotel  (PI.  d),  Eisenbaluh 
Straße  32,  in  beiden  Z.  l'-;^  ,  F.  1  . // ;  ANMldcs  Scliwein  (PL  i«) ,  irn 
Plan,  <'»0  Z.  zu  F.  1      ;  '1^  i\- riBclier  Hof.  am  ( 'IcraciiBplaU, 

iiebeu  düiu  ThcHtcr  (PI.  2G),  '62  Z.  zu  174-2«/^,  F.  3/4  ;  Kölner  H«l 
(PI.  k)f  an  der  Moselbrttcke,  gelobt;  £ n gel  s  (Z.  P.  IVr^Vj  Scbloßstr.  U, 
mit  Bierrest.  Münchner  Kindl,  b.  unten;  Springer  (PI.  s),  Löhrstr.  fi»>. 

—  Am  Bdhuhof:  Hansahotel  (PI.  h),  Z.  2  I,  F.  1  \  Bahnh  of  shotol. 
bescheiden;  ein  neues  Hotel  im  Bau.  —  Pknhionkü;  EnuLiisch  Jx^dge  (  Vülu 
Oermania),  Mainzer  Str.  98,  P.  4Vr6  »M;  Bot  Kheimof  in  Pfaflfendoif 

1.  8.  313. 

Caf^-Hestaurants :  *M o n n po  1 ,  am  Hot.  z.  Tlifson.  nur  im  SomTnor. 
mit  Blick  auf  den  Ehrenbreitstein,  MUncheuer  und  Pilsener  Bier  vom  Faß, 
Amerioan Bar;  «Stlldtisehe  Pesthalle  (S.S17;  Wdn-ftBierrestaniant); 

Trierischer  Hof  (Wein-  &  Bierrestaur.),  s.  oben.  —  Erfrischungen  in 
der  *Trinkhalle  (S.  318),  im  Sommer  Do.  nachm.  Militärmnsik. 

Weinhäuser :  *  Tillmann,  an  der  Mosel,  neben  dem  Kaufhaus 
(S.31Ö);  Scheid  ,  am  Fruchtraarkt;  Vo gelsang  (Schommer),  Regierungs- 
8tr.  17.  —  Zivilvasino  (PL  2),  bekannt  für  gnte  Weine:  Emführung  t-r- 
forderlich.  Bierhäuser:  Franziskaner  LeistbrSu,  Franzis- 
kaner (Münch.  Löwenbräu),  beide  am  GöbenpUtz;  Müuoboer  Kindl, 
Schloßbtr.  '6^. 

Bäder.   Warme,  Heißluft  ,  Dampf bllder  im  Residenebad^  Castor- 

pfaflFenstr.  8.  —  FlußbJlder:  an  der  SchitTurücke  (50  Pf.)  und  in  dem  Herren* 
und  Damen-Schwinnubad  (au<di  warme  Bäder),  an  den  Rheinanlagen. 

Post  und  Telegraph  (PI.  22),  beim  Clemen»platz. 

Droschken.  Die  F'ahrt  im  Stadtbezirk  nebst  Ehrenbreitsteia 
(Hrfiokeugeld  8.  S.  819):  V4  Stunde  Einspänner  1-S  Pers.  70  Pf..  8^  Pen. 
1  cM,  Zweispänner  IJi,  l  30  Pf.;  jede  V4  St.  mehr  Einsp.  50  Pl.,  Zweisp. 
tiOPf.;  nachts  das  Doppelte.    Gepäck  von  15-25  kg  25  Pf.,  bis  50  kg  50  Pf. 

—  In  der  Umgegend:  nach  dem  liittentturs  (S.  318)  Uber  die  Laubach 
Einsp.  Zweisp.  (i  hin  und  zurUek  nebst  zweistttudigem  Aufenthalt 
<*•  ^iC^  8  über  die  Karthausc  7  u.  \0  Jl^  hin  u.  zurück  10  u.  lt.*';  auf  die 
Fi'stinii;-  FJi renbreitMein  (S.  320)  oder  auf  den  ÄHtei'sf^in  (S.  320)  Einsp. 
4  e^,  Zweisp.  5  Jü,  hin  u.  zurück  nebst  zweistündigem  Aufenthalt  5  und  7  J(. 

^Elektrische  Bahnen:  von  der  Schiffbrücke  (S.  319)  nach  dem  BaJm- 
luif  und  dem  Schützenhof  (an  der  Vereinigung  der  vom  Mainzer  und  vom 
Löhrtor  ausgehrnden  Straßen);  vom  G<*pben]ilatz  nach  dem  Schützenhof, 
im  Sommer  von  da  bis  üapeUen  (S.  312;  20  Min.,  35  Pf.);  vom  Plan  über 
die  Moselbrttoke  nach  Neuendorf  iS.  383),  nach  Metternich  (S.  877);  vom 
ehem.  Löhrtor  über  den  Kaiser  Wilhelm-Ring  (S.  817)  und  die  Pfaffendorfer 
Brücke  (S.  317)  nach  KfirenfireiMcm  (15  Pf-);  von  der  Lrilirstraße  nach 
Moseiiof  'tß  (S.  'X'A).  —  Filcktrische  Bahnen  in  Ehrenbreitstein  s.  S.  319. 

XiOkal  dampf  boote :  nacii  Ehrenbreitstein  (5  Pf.),  gegenüber  dem 
Ausgang  der  Rheinstr.  abfahrend  (bei  Abfahrt  oder  AnJKnnft  mit  der 
rechtsrheinischen  Bahn  zu  empfehlen);  —  nach  Vallendar  (S.  405;  20  PI.)« 
an  den  Landebrücken  der  großen  Dampfer  al)fahrend,  12 mal  täglich.  — 
Einstellung  von  Motokbooten  rlieinauiwärts  in  Aussicht. 

Bei  besohrftnkter  Zeit  (4  St.):  am  Rhein  entlang  bis  zum  fiidsr 
WäheHm- Denkmal ,  dann  hei  der  Ou^^i^rÄ'm'Ä^  vorüber  zum  QoehenpkM; 
weiter  mit  der  elektrischen  Bahn,  heim  kgl.  Schloß  vorbei,  und  durch  die 
Mainzer  Straße  bis  zum  „Pappelrondell^  (S.  318)j  dann  1.  zum  KaieeriH 
Auffuitta-DenkmaZ  nnd  dnroh  die  Sheinanlagen  znrttck  zur  Stadt«  Beitel- 
gong  des  Ehrenbreäeteins, 

Coidem  (60m),  am  Einflnfi  der  Mosd  in  den  Ehern  ^  durch  den 
Sits  der  obersten  Proyinzialbeliörden  (Oberprfisidium ,  Genendkom- 
mando des  YIIL  Armeekorps)  die  Hauptstadt  der  prenß.  Bhein- 
provinz,  mit  46500  Einwohnern  (einschL  5000  Mann  Besatsung),  bat 
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Ton  den  prößoren  Rheinstüdten  wohl  die  n-izeiulste  La^»»:  nach  alh-n 
Seiten  gewährt  die  Landschaft  ein  <M*L::(Mit Ilmliches  Bild  von  nicht 
gewöhnlicher  Schönheit.   Seil  ist  aiißcrhall»  dt  r  •  hciiialigofi 

Stadtnmwallung  eine  der  ulteu  Ötadt  an  Umfaug  gleichkommeude 
Neustadt  entstanden. 

Die  Gründung  der  Stadt  geht,  wie  schon  die  rein  lateinische  Namens» 
form  Cbi^kiemiea  andeutet,  auf  die  RSmer  mrttok.  Das  Kaetell  lag  auf 
der  Anhöhe  der  hi  utit:i*n  Altstadt  südiistl.  von  dor  Mnselbrücke.  Doch 
scheint  der  Überganp^  Üher  die  M<<'<''1  .  i]rn  es  rn  sicliMm  iM  stiiiiint  war, 
bis  in  die  Mitte  des  iii.  Jahrliundertb  iu  der  Gegend  des  Deutschen  Ecks 
ttattgefunden  au  haben.  Erst  die  unter  Aurelian  (270-75)  umgebaute 
proßc  TT(M>resRtraßi',  die  in  der  Kiditim^  vom  jctzificn  Hauptbabnliof  nndi 
der  Tiohrstraße  lief,  durcbsehnitt  die  Stadt  und  ül)rrs<  liritt  die  Mosel  dieht 
unterhalb  der  heutigen  MoselbrUcke,  wo  18G4  beileutende  Pfahlreste  ge- 
funden worden  sind.  Die  aahlreiohen  an  der  Landet ralJe  gefundenen  rö- 
mischen Grabsteine  lassen  mif  v'wj-  ^tlr\vie^••nd  bürjrorliclie  licvölkening 
sehließen.  Obscbon  bereits  im  vi.  .lalnh.  auf  dm  Trümmern  der  Römer- 
stadt  ein  fränkischer  Kouigshof  crbtaiir.,  blieb  Coblenz  doch  bis  zur  Stif- 
tung des  rheinischen  Stftdtebundes  (8.  240)  ein  wenig  bedeutender  Ort. 
Im  30jJlhrigen  Kriege  war  es  abwechselnd  von  Seliwrden.  Franzosen  nnd 
Kaiserlichen  belagert  und  besetzt.  Die  franz.  Besciiieüung  von  Hi88  zer- 
störte den  ^ößten  Teil  der  Stadt,  Marschall  Bouffiers  mußte  jedoch  ohne 
Erfolg  abziehen.  1786  verlegte  der  Kurfttrat  von  Trier  seine  Residenz 
hierlier  (vgl.  S.  .'^17).  1794  rückten  die  Franzosen  ein.  1815  k;nn  dif'  St:tdt 
an  Preußen  und  wurde  zu  einer  der  stärksten  Festungen  ausgebaut,  seit 
1890  jedoch  des  Festungscharakters  wieder  entkleidet;  nur  die  Werke  auf 
den  umliegenden  Höhen  bleiben,  erhalten. 

Ein  breiter  Kai  zieht  sich  an  der  Rheinseite  der  Stadt  his  zum 
^deutschen  Eck^,  der  nach  dem  ehem.  Deutsckordenshaus  (FL  4; 
jetst  Staatsarchiv)  benannten,  anf  4m  ttberm  mittleren  Wasserstand 
erhöhten  Landspitze  zwischen  Bhein  nnd  Mosel,  anf  der  sich  seit  1897 
das  gewaltige  Denkmal  Kaiser  Wilhelms  L  erhebt,  das 
die  äieinproTinz  nach  Bruno  SehmUs'  Entwurf  dem  Begründer  des 
nenen  dentschen  Seiches  errichtet  hat,  wohl  das  großartigste  rein 
persönliche  Denkmal  der  Welt.  Bas  14m  hohe,  in  Kupfer  getriebene 
Reiterbild  des  Kaisers,  begleitet  von  einem  9m  hohen  Genius,  der 
die  lorbeenunrankte  Kaiserkrone  tiilgt,  ist  von  EmÜ  Hu7idrie9er, 
Der  Unterbau  besteht  aus  einem  22m  hohen  Mittelbau  und  einer 
diesen  im  Halbkreis  umgebenden  Pfeilerhalle  von  18m  Höhe.  Eine 
untere  Freitreppe  führt  in  der  ganzen  Breite  des  Denkmals  (45m) 
SU  einer  Yorterrasse.  Von  da  fuhren  zu  beiden  Seiten  des  Mittel- 
baus, an  dem  Uber  einem  mächtigen  Adlerrelief  in  gotischen  Buch> 
Stäben  die  Widmung  „Wilhelm  dem  Großen^  steht,  zwei  Frei- 
treppen zur  Hochtenrasse,  die  einen  Flftchenraum  von  ISOOqm  hat. 
Auf  weiteren  Stufen  kann  man  dann  einerseits  zu  der  Pfeilerhalle, 
wie  auch  zu  einem  Umgang  um  den  Mittelbau  hinaufsteigen.  Das 
Material  ist  Schwarzw&lder  Granit  und  Basaltlava  von  Niedermendig 
(S.  391).  An  Kupfer  sind  für  die  Fipniren  über  350  Centner  ver- 
wendet worden.  Das  Denkmal  beherrscht  die  Landschaft  nach  allen 
Richtungen.  Besonders  schön  ist  der  Anblick  bei  der  Ankunft  ström- 
«qfwSrts  mit  dem  Dampfboot, 
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Die  Castorkirche,  deren  runder  Chor  mit  Säulchei\galerie 
sich  malerisch  dem  Klieinkai  zuwendet,  wurde  ursprünglich  836  ge- 
giiindet  und  dem  h.  Ciustor  (S.  337)  q-eweiht.  Der  jetzige  Bau,  eine 
viertiiruiigr  Üasilika  romanischen  Stils,  stammt  großenteils  aus 
dem  Ende  des  xii.  Jahrhunderts  und  wurde  1208  geweiht,  jüngst  gut 
restauriert.  Das  Innere,  im  Mittelschiff  1498  mit  einem  gotischen 
Netzgewülbe  verseilen,  enthiilt  im  Chor  r.  da.s  gotische  Grabdenkmal 
des  Erzbischofs  Kuno  v.  Falk.  nstein  (f  1388,  S.  30G). 

Den  Castoküki  NNKN  (l'l.  /^r.),  westl.  vor  der  Kirche,  ließ  der 
französische  Präfekt  Jules  Doazan  1812  zur  Feier  des  Einzuges  Na- 
poleons in  Moskau  errichten.  1814  fügte  der  russische  General  St 
Priest  der  Inschrift  vergnüglich  sein  „Vu  et  approuve"  hinzu. 

Bis  ins  xviii.  Jahrhundert  war  Cohleuz  wesentlich  eine  Stadt  an 
der  Mosel,  mit  engen  gewundenen  Straßen.    Die  Florinskirche 
(PI.  14),  aus  dem  Anfang  des  xii.  Jahrhunderts,  mit  gotischem  Chor, 
dient  seit  1818  dem  evang.  Gottesdienst.    Dicht  dabei  das  sog. 
Kaftfhaiiy  (PI.  12),  1470  als  Kathans  aufgeführt,  nach  1G88  her- 
gestellt, jetzt  Realgymnasium,  und  das  1530  erhaute  Sc/töjfenhaus, 
1801  als  Museum   eingericlitet  (vorn:eschichtlichc ,  römische  und 
fränkische  AltertünuM'  ans  der  Umir(';x«'iid;  So.  ll^/^-l  Uhr  frei,  sonst 
gegen  Trkg.).    Ein  Treppeiiweg  fülirt  zum  Moselkai,  wo  man  den 
hiil)schen  Erker  des  Schötfenhauses  sieht.  —  Die  Lilehfranen-  oder 
Ohe rpfarrk'i rohe  fPl.  17),  1431  vollendet,  Scliiff  romanisch,  Chor 
golisch,  l)ezei(;hnet  die  li<"»rhste  Stelle  der  altnimischen  Stadt.  Am 
Phni  einige  Erker  aus  dem  Ende  des  xvir.  Jahrh. ;  Ecke  der  I/)hr- 
straße  und  des  nach  der  Moselbrücke  führenden  Alten  Grabens (ü* 
sog.  Vier  Tiiri)ii\  ♦  rkergeschmückte  Eckhäuser  von  1689-91. 

Die  ;il1e  Moselbrücke,  welche  unterhalb  der  S.  402  gen. 
Eisen])iihiibrücke  nnch  Tiiifzelcobl.Miz  hinüberführt,  wurde  1344  von 
Kurf.  Balduin  erbaut,  1  1  10  erneut,  l.s84  verbreitert.  Schöner  Blick 
nach  dem  Kaiser  AVilhelm-l>{Mikmal  und  d»'m  Elirenbreitstein.  — 
J>as  hohe  Gebäude  mit  den  beiden  Ecktnrmen  neigen  der  Brücke  ist 
die  ehem.  kurfürstl.  Burg  (PI.  1),  1276  aufgeführt,  jetzt  im  Besitz 
der  Stadt  und  für  Verwaltnngszwecke  eingerichtet.  Der  Eingang  is^» 
auf  der  Südseile  in  der  I)nrgstraß(\ 

Eine  Bteinerne  Wendeltreppe  von  1557  führt  hinauf  zum  Oberstock, 
wo  u.a.  die  stildtisohe  Geniftldesammlmig  (So.  IMÜhr  frei,  sonst 
gegen  25  Pf.  dureh  den  Kastellan)  untergebracht  ist:  niederländißclie 
Binlor  zweiten  und  dritten  Ranpjes,  Bilder  der  Künstlerfamilic 
(Johann,  1702-02}  Januarius,  kurf.  trierischer  Hofmaler,  1732-97;  Conrad, 
1778-1836;  Gnstay,  1809>86)  und  anderer  Coblenzer  Maler,  naw. 

VomPhein  gelangt  man  durch  die  belebte  Rheinstraße  auf  den 
Goebenplatz,  dessen  Glitte  ein  von  Fr.  Schaper  entworfenes  charakte* 
ristisches  Standbild  des  Generals  v.  Goeben  schmückt,  deB 
berühmten  Heerführers  von  1864,  1866  und  1870/71,  geb.  zu  Stade 
in  Hannover  1816,  gest.  kvl  Coblene  1880  als  Kommandeur  des  VIII. 
(rheinischeu)  Armeekorps,  das  er  im  Feldsu^e  ^e^en  Frankreich 
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jieflihrt  hatte.  —  Die  westliche  Fortsetzung  der  RheinstraBe  führt 
nach  d«m  kleinen  Jesnitenplatz,  den  sfldl*  das  StadthatAS,  ein  eliem. 
JeemtenkoUegiamy  begrenzt;  davor  seit  1899  ein  von  J.  Uphues  mo- 
deliiertes  Bronsestandbfld  des  herllhiiiten  Physiologen  Joh.  MilÜer 
(geb.  in  Gobienz  1801,  f  1858  in  BerUn). 

Vom  Goebenplatz  gelangt  mau  durch  die  Pontstraße,  bei  der  Pnsl 
(PI.  22)  vorüber,  zunächst  auf  den  Clemensplatz,  wo  ein  hoher 
Bronnenobelisk  an  die  Anlage  der  ersten  städti.sch»Mi  Wasserleitung 
dnrch  Kurfürst  Clemens  Wenceslaus  1791  erinnert. — ■  In  der  0. -Ecke 
des  Platzes  geht  es  nach  den  Rheinanlagen,  a.  S.  316. 

Ein  banmbeptlanzt«'r  Platz  f^Paradcplatz"),  östl.  von  einer  in 
dem  kurtürstl.  Marstall  eiiigcricliteten  Artilleriekaserne  und  dem 
Schloß  bep^renzt,  dehnt  sich  südl.  bis  /uui  ohem.  Mainzer  Tor  ans. 

Das  kgl.  Schloß,  ein  lanf^fi^pstreckter  15au,  westl.  und  östl.  mit 
achtsäuligcm  ionischem  Portikus  in  der  Glitte,  wurde  1778-86  nach 
Plänen  der  franz.  Arcliitekten  M.  Ixnard  un<l  A.  F,  Feyretür  den 
letzten  trierischen  Kurfürsten  Clcniem  WencenJaus  (geb.  1731», 
tl812),  Sohn  Augusts  III.,  Königs  v.  Polen  und  Kurfürsten  v.  Sachsen, 
aufgeführt  und  bis  1794  von  ihm  bewohnt.  Nach  der  Plünderung 
durch  die  Franzosen  diente  es  militärischen  Zwecken.  König  Friedrich 
Wilhelm  IV.  ließ  es  1842-45  durch  Stüler  neu  herrichten.  Der  südl. 
Flügel  des  Erdgeschosses  wurde  dem  Oberpräsidenten  der  Rhein- 
provlnz  als  Amtswohnung  überwiesen.  Die  Schloßkapelle,  im  nördl. 

Flügel,  dient  seit  1854  als  evangelische  Gamisonkirche. 

In  den  Jahren  1850 -SS  hatte  als  Militärgouverneur  von  Rheinland- 
Westfalen  der  Prinz  v.  Preußen,  nachmals  Kaiser  WiJhphii  /.,  mit  sfinrr 
Gemahlin,  im  Schlosse  suiu  Hofl.i^cr  und  entwarf  liier,  ira  Verkelir  mit 
hervorragenden  Offizieren,  die  Reorganisation  des  preußischen  Heeres. 
l)ie  Kaiserin  Augmta  verweilte  bis  zu  ihrem  Tode  (7.  Jan.  1800)  ril- 
jährlich  im  Frühjahr  und  Herbst  mehrere  Woehen  hier. 

Die  künigl.  Wohnräume  sind  10-fi,  So.  ll-G  (im  Winter  \)  Uhr 
gegen  86  Pf.,  So.  Mi.  ll-l  Uhr  frei  zugänglich  (man  schellt  dem  Kastellan 
unten  im  nördl.  Korridor).  Das  Deckenbild  im  Empfangmal,  Nacht  und 
Morgen,  ist  ein  Tl.niiitwerk  von  Jan.  Zick  (S.  'Mi\).  Der  Gobelinmal  ist 
mit  Kunstwebereien  geschmückt,  die  ein  Geschenk  Ludwigs  XVI.  au  Frie<l- 
rieh  d.  Gr.  sein  sollen.  Der  Kurfürstensaal  enthalt  Bildnisse  der  trierischen 
Kurfürsten  von  1511  an,  dasjenige  des  letzten,  Clemens  Wenceslans,  von 
Tischbein,  sow^ie  Erinnerungen  aus  kurfürstlicher  und  späterer  Zeit. 

Nehen  der  Stelle,  wo  früher  das  Mainzer  Tor  die  Stadt  abschloß, 
erhebt  sich  1.  von  der  Straße  die  städtische  Festhalle  (S.  314),  1901 
▼ollendet,  mit  Cafe-Restanrant  im  Erdgeschoß,  Konzertsaal  und 
großen  Kellereien.  R.  öffnet  sich,  an  Stelle  der  ehem.  Stadtum- 
vallnng  (8.316),  der  neue  „Kaiser  Wilhelm -King\  mit  der  1904 
Tollendeten  ev.  Christuskirche;  im  Hintergrund  die  neue  kath. 
fferz-Jesvkirche,  im  rhein.  Übergangsstil  mit  mehreren  Türmen. 
—  Links  gelangt  man  auf  die  1862-04  für  dif^  Eisenbahn  erbaute, 
jetzt  nur  dem  Fußgänger-,  Wagen-  und  St  raßenbahnverkehr  dienende 
Pfaffendorfer  Brücke ,  welche  den  Bhein  in  dn  i  Bogen  von  je 
d7m  Spannung  überschreitet.  Eine  Treppe  führt  Ton  ihr  hinab  an 
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den  Rheinau lag»Mi  (s.  unteu).  Von  der  Brücke  (2  Pf.  Urückeiigeld) 
schöne  Aussicht, 

Jenseit  dor  Feslhalle  beginnt  der  neue  Stadl  teil,  mit  der  breiten 
M  a  i  n z e  r  8 1  ra ß  e  als  Hauptverkehrsader  (elektrische  Bahn,  S.  314^. 
man(-hen  schönen  Villen  und  der  1806-98  erbauten  St.  Josejjhskircht. 
Die  Seitenstraßen  1.  münden  auf  die  Kheinanlagen. 

Die  *Ilheinaiilagen,  eine  Schöpfung  der  Kais(^rin  Anc^'nsta, 
zi«dien  sich,  in  südlicher  Fortsetzung  des  Kheinkais  S.  'Mi')),  hluUt 
dem  kgl.  vSchloß  vorbei  c.  2.5kni  am  Ufer  entlang  rheinaufwärts.  Un- 
mittelbar obf'rhalb  des  Durchgangs  unter  der  Kisenbahnbrücke,  die 
von  hier  auf  hoher  ei^f^-ner  'freppe  zugänglich  ist  (s.  oben),  steht  1. 
eine  Säule  zur  Krinnening  an  den  Brückenbau,  r.  (  in  Btlstendenk- 
mal  für  den  vaterländischen  Dicliter  3I((x  ?\  Schenkeudurfy  der,  in 
Tilsit  1783  geboren,  1817  als  Kegiei'ungsrat  in  Coblenz  starb. 

Vor  der  Trinkhalh  (S.  314),  die  auch  einige  Erinnerungen  an 
die  Kaiserin  Augusta  enthält,  mündet  der  direkt  vom  Hauptbahnhof 
kommende  Weg.  Eine  Inschrift  eriinin  t  an  die  Huldigung  des  Volks 
am  14.  Juli  1870,  als  Könio-  Wilhelm  nach  den  Emser  Verhand- 
lungen, auf  die  der  Ausbruf  h  des  Krieges  folgte,  mit  der  Königin 
hier  erschien.  —  In  den  Anlagen  weiter  das  schöne  ^Denkmal  der 
Kaiserin  Augusta:  die  sitzende  Marmorgestalt  der  Fürstin  und  die 
Reliefs  von  K.  F.  Moest  in  Karlsruhe,  der  architektonische  Hinter- 
grund von  Br.  Schmitz  (1896).  Am  „Fappelrondell"  dahinter  eine 
Haltestelle  (Irr  elektrischen  Bahn  (S.  314). 

Die  Anlagen  endigen  bei  dem  über  die  Rheiiüache  und  die 
Insel  OherwerfJ'  (8.  3KVi  geführten  Damm  für  die  Berlin  -  MetztT 
Eisenbahn,  die  dann  auf  der  Hol'chheimer  Brücke  den  Bhein 
überschreitet.  Die  Brücke,  1877-79  von  Alteiilch  erbaut,  besieht 
im  wesentlichen  aus  zwei  schlankei»  eisernen  Bogen  von  je  106m 
Spannung.  Sie  ist  über  Tag,  außer  bei  starkem  Nebel,  auch  fflr 
Fußgänger  geöffnet  (Zugang  auf  der  Südseite  des  Dammes  nahe  dem 
Ostrande  der  Insel)  und  bietet  ein"  herrliche  *Aussi(dit. 

Am  r.  Khciauier  aWw;irts  bia  zur  Cohleiizer  Scliiil'brüüke  braucht 
man  etwa  Vs  St.  —  Der  Bahnhof  Horchheim  (S.  818)  befindet  aioh  «m 
oberen  Ende  des  Orts,  10  Min.  von  der  Brücke. 

Jenseit  des  Brttckendammes,  auf  der  Mainier  Stiafie  dkm  toh 
dem  ehem.  Mainzer  Tor  (S.  317),  öffnet  sich  rechts  das  Seitental  der 
Lanbhaeh  (vgl.  die  Karten  S.  313  nnd  S.  296),  mit  den  EnzigebändeB. 
Am  Eingang  des  Tals  sieht  sich  1.  ein  Fahrweg,  von  dem  alsbald  1. 
ein  abkürzender  Fußweg  abzweigt  (15  Min.),  bctgan  ttber  das  GeUen- 
köpfcken  in  25  Hin.  zu  dem  Beigvorspmng  des  *Bitterstura  (oben 
Kestanr.  nnd  Turm),  der  einen  prachtvollen  Blick  rheinabwärts  auf 
Gobienz  und  Khrenbrcitstein,  rheinaufwärts  auf  Lahneck,  Marksbuig 
nnd  Stolzenfels  gewährt. 

Die  Promenadenwejre  setzen  sich  in  südlicher  Richtung  fort:  r.  in  be- 
c^uemer  Steigungbergau  zum  Kühkopf  (S.  319),  1.  am  Bergabhang  liin 
in  80  Hin.  nm  *3>ominelberg,  auf  aem  ein  Anssiohtsgerüst  einen  nooh 
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sebOneren  Blick  »Is  der  Rittontnrs  Metet  Drei  Steinringwälle,  die  den 

Abhang  umziehen,  deuten  auf  eine  kdtischo  Ansirdclnn^.  Anuere  Aus- 
aiohtspimkte  8in<l  die  Weidgenhölw  und  die  Aupustahöhe  (S. 

Der  Kühkopf  (375m),  dcasen  (;i])ft'l  man  vom  Rittersturz  auf  d»'iii 
oben  augedeuteten  Wege  dureh  den  Wald,  zuletzt  dit'  Hunsrücker  Laud- 
■traBe  überschreitend,  in  =74  St«  (von  Coblenz  in  l  '/»  iSt.)  erreicht,  bietet 
dne  weite  Aussicht  auf  Rhein  und  Mosel,  auf  die  vulkanischen  Kegel  der 
Vordereifel  (1.)  und  die  das  Rhcintal  einschließenden  Bergketten.  —  Vom 
Kühkopf  naeh  Capellen  (1  St.):  zurück  zur  Hunsrücker  Landstraße,  auf 
dieser  noch  eine  Stre(  kt'  r.,  dann  1.  Fahrweg  (Wegweiier)  Uber  Schloß 
Stolzenfels  (S.  312).  An  dem  den  letzteren  Fahrweg  Kreuzenden  „Pastors- 
pfad" (Capellen -Waldesch)  siud  zahlreiche  keltische  und  römische  An- 
siedelungsspuren, u.  a.  Grrundmauern  eines  Mcrkurtenipels  gefunden  worden 
(Hand  der  Ricsenstatuc  mit  Schildkröte  und  Sehlange  aoi Schloß  Stolzen- 
fels). —  Vom  KUhkopf  ftbei  das  Bemsteoker  Forst  haue  nach  Winningen 
IVa  St.,  8.  S.  3:}4. 

Am  nördlichen  Abhang  der  von  Festungswerken  gekrönten  Höhe  der 
Karthause,  deren  Name  an  ein  vorm.  Kanhttnseridosler  erinnert,  liegt 
der  Obblenzer  Kirchhoff  mit  den  Qsabmälecn  eüiigef  koinniandierenden 
(Generale  des  VIII.  Armeekorps,  u.  a.  des  Generals  v.  Goeben  (S. 
wetitl.  auf  der  Höhe:  mau  folge  dem  Fahrweg). 


BhrenbFeitatein.  ABterstein. 

Der  Besuch  der  Festung  Ehrenbreitstein  ist  1.  April -15.  Nov.  gestattet 
(t.  unten),  ausgesoklossen  sind  analftndisolie  Of filiere.   Wagen  bis  oben 

a.  8.  314.   Zwei  Stunden  gentigen  für  Hin-  und  Rückweg  nebst  Aufenthalt. 

Für  den  Asteratein  (S.  320;  l»/4  St.)  bedarf  man  keiner  Erlaubnis, 
weil  man  dabei  nicht  durch  Festungswerke  kommt.  Ebensowenig  für  den 
Neßenkopf  (S.  890;  hin  nnd  surflek  2</2-3  St.). 

Ehrenbreitstein  ist  Station  der  rechtsrheinischen  Eisenbahn  (S.  274  u. 
405).  —  Elektrische  Ihifnim  (Haupthaltestelle  unweit  des  Bahnhofs  und 
der  Landestelic  des  Coblenzer  Überfahrtsdampfboots,  S.  314)  führen  nach 
Vallendar  (S.  406),  NiederiBluiBtein  09*  313)  und  naeh  Arenberg  (8.  880), 
sowie  über  die  Pfaliteidorfw  Brfteke  nach  Ooblens  814). 

Eine  Sdiiffbrlk^  (Brttoke^geld:  2  Fi,  einspftniu  Wagen  ^, 
sv^p.  29  Pf.)  Tajrbindet  Coblenz  niit  Thal -Ehrenbreitstein,  am  r. 
Rheinnfer.  Um  Schiffe  durchzulassen,  werden  einaelne  Joche  hftufig 
ausgefahren  (wiBr  rechtseitig  den  rechtsrheinischen  Bahnhof  erreichen 
wül,  benutze  lieber  das  S.  314  gen.  Lokalboot).  Morgens  und  abends 
bietet  die  Brücke  eine  angenehme  Promenade. 

Das  Städtchen  Thal-Elurenbreitstein  (Gastk:  Zum  Kur- 
fU^nUHj  mit  Restaur.,  20  Z.  zu  2-4  Jl^,  F.  50  Pf.,  gut),  mit  5300  Ein- 
wohnern, liegt  in  der  Talschlucht  zwischen  dem  Ehrenbreitstein 
und  dem  Asterstein.  Von  der  Schiffbrücke  erblickt  man  östl.  gerade- 
aus die  SchUtzenburg,  eine  bnrgähnliche  Villa.  —  Nach  dem  Bahn- 
hof und  der  Festung  Ehrenbreitstein  wendet  man  sieb  links  in  die 
Hofstraße.  Das  Hot.  zum  Kurfürsten  1.  war  einst  Wohnliaus  des 
kurtrierischen  Kanzlers  La  Koche,  bei  welchem  Goethe  1774  zu 
Besuch  war  (Gedenktafel:  Diner  zu  Coblenz).  Unweit  die  Halte- 
stelle der  elektrischen  Bahnen.  Dann  ebenfalls  1.  der  Bahnhof  wud 
r.  das  ansehnliche,  1747  erbaute  kurf.  Dikasterialgebäude  und  Schloß, 
jetst  cum  Teil  Fr<marUmaffazin  (PI.  27). 
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Etwa  800m  jenseit  des  Bahnhofs  sweigt  Yon  der  rheinabwirts 
fahrenden  Landstraße  r.  der  Fahrweg  nach  der  Festung  ab  nnd 
steigt  in  7«  St.  allmühlich  bergau.  In  dem  letsten  Torweg  werdea 
die  ErUuibnislcarten  (50  Pf.)  ausgegeben.  Ein  TJnteroffiiier  gekt 
mit  nach  dem  Anssichtspnnkt. 

Die  *S*estung  ShrenbreitBtein  (118m  II.  d.  Bhein),  an  Stelle 
einer  nralten^  im  Lanfe  der  Jahrhunderte  Tielfech  erweiterten  knr- 
trierischen  Landesfeste,  die  im  3()j ährigen  Kriege  eine  Rolle  spielte 
und  1799  nach  tapferer  Verteidigung  von  den  Fransosen  genommen 
wurde,  in  den  Jahren  1816-26  durch  den  preußischen  General  v.  Aster 
erbaut,  erhebt  sich  der  Moeelmllndung  gegenüber  auf  einem  steilen 
Felsen,  der  nur  im  N.  mit  den  Übrigen  Höhen  in  Yerbindung  steht. 
Die  Aussicht  umfäßt  das  Bheintal  von  Stolzenfels  bis  Andernach, 
und  die  vulkanische  Yordereifel;  vom  swischen  Bhein  und  Mosel 
die  Stadt  Ooblens  mit  dem  mächtigen  Kaiser  Wilhelm-Denkmal. 

Schöner  (doch  etwas  unbequemer  zu  erreichen)  ist  der  Aussichtspunkt 
am  Nellenkopf,  dem  nördl.  Vorsprung  des  Ehrenbreitsteiner  Plateaus. 
Man  tolgt  der  Charlottenstraße  uud  schlägt,  außerhalb  der  Stadt,  in  dem 
Tal  hinter  dem  Eluenbreitttein  hd  dem  Kilometeratdn  1«  den  ersten  1. 
ansteigenden  Fahrweg  ein,  der  bei  den  HHusern  von  Neudorf  Yorlkher 
nueh  dem  Exerzierplatz  auf  dem  Plateau  führt.  Quer  tlber  diesen  nnd 
an  der  Kheinseite  r.  auf  die  Pappeln  und  die  Laube  vor  dem  Fort  los, 
wo  der  AueeitAtsimnkt  ist;  4A*Ö0  Min.  von  der  SehÜlbifleke.  —  Man  kaan 
den  Rticlcwof^  auf  Fußpfaden  in  ncirdl.  Richtung  weiter  über  (20  Min.) 
Urbar  nehmen,  wo  das  Gasth.  von  Moskopp  eine  ähnliche  Aussicht  bietet. 
Hinab  zur  Landstraße  am  lilioin  und  auf  dieser  in  St.  naeh  Ehren- 
breitstein surHok. 

Zur  Feste  Asterstein  auf  der  Hohe  sttdl.  dem  Ehrenbreitstein 
gcgeuttber,  die  ebenfalls  eine  lohnende  Aussicht  gewShrt,  gelangt 
man  von  der  Sehiffbrfidie  geradeaus  durch  die  Eirchstnäe  und 
unterhalb  der  Schtttsenbnrg  (S.  319)  r.  dem  Fahrweg  nach.  Fuß- 
wege kttreen  (SO  Min.) ;  bei  der  ersten  linksbiegung  des  Fahrwegs 
r.  £e  Treppen  hinan,  dann  quer  Aber  den  von  der  Bheinpromenade 
kommenden  Fahrweg,  oberhalb  des  Caf€  Ebeinhait  und  des  Luisen- 
turms  Torbei ,  durch  ein  Tor  der  Stadtmauer  und  wieder  die  Stufe« 
hinan,  auletst  auf  dem  Fahrweg.  Oben  yom  ein  Obelisk  cum  An- 
denken an  die  1866  gefalleneia  Kameraden  des  YIII.  Armeekorps. 
Jenseit  des  Gartenrestaurants  Vibtoriagarten  cweigt  von  Am  Fahr- 
weg, der  sich  1.  dnroh  die  Werke  auf  dem  Glockmberg  nach  Pfaffen- 
do:rf  senkt,  r.  ein  Fufiweg  ab,  dann  die  IVeppen  an  der  Befestigungs- 
mauer  hinunter. 

Die  im  {Tal  hinter  der  Festung  Ehrenbreitstein  ansteigende  Land- 
straße (elektr.  Bahn  s.  S.  319;  20  Min.)  fUbrt  tlber  Niederberff  nach  dem 
(4km)  Dorfe  Arenberg  (Gast Ii.:  Roter  Hahn ,  mit  Aussichtsturm;  Schorn 
AmsicJU),  das  sich  seit  c.  50  Jahren,  dank  den  Bemühungen  des  Pastors 
Kraus  (f  1893),  zu  einem  vielbesiieliten  Wallfabrtsorte  aufgeschwuugeu 
hat,  mit  Kirche,  Passionsstationen,  „ölberg",  Herz-Jesu-Kapelle  u.  dgL  — 
Bei  Xeuhäui^el  (320m),  5km  weiter  an  der  Montnbriurer  Straße,  ist  1899-liH)l 
eine  vorgescliichtliohe  Ansiedelung  bloßgelegt  worden.  ~  Von  Arenberg 
über  die  Höhe  (Anssiobt)  am  „Jägerhaus'*  (Brmsehungeu)  vorbei  In  IV«  St. 
naofa  Bmt. 
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Von  Cbblenz  nach  Ems,  17kni.  Kis»Mib.  über  Niederlahnstein  (S.  325), 
in  Vr%  St.  für  ^  1.40,  1.10,  70  PI.  Vou  Wiesbaden  nach  Niederlahu- 
•ton  s.  R.  S8.  DampfbootaitUion  fllr  Ems  ist  Oberlahnttein  (8.  Sil). 

Gasthöfe  (die  großon  mit  modernem  Komfort  meist  nur  im  Sommer 
gtüffnet;  Omnibus  am  Balinhof).  Am  rtclittn  Ufvr  dvr  Lahn:  *Eng- 
lischer  Hof,  gegenüber  dem  unter n  Ende  der  Kuranlageu,  mit  großem 
flirten,  100  Z.  zu  2»/rl2,  F.  1.40,  M.  3Vi,  P.  von  8  an;  ♦Königl.  Kur- 
ians,  mit  der  Dependenz  Kommi«sariat«gehäude,  Z.  8Vrl&»  P.liio,  M.  SV^ 
P»  von  7»/a  an;  *Vier  Jahreszeiten  &  Europäischer  Hof  (v^l. 
8.8Ä3),  70  Z.  zu  2V9-5,  F.  l«/4,  M.  SV«,  P.  ^Va  lO  .w^ ;  *Vier  Türme 
(irleifihe  Verwaltung),  in  den  Kuranlagen  frei  gelegen,  Z.  von  2'/«  *M  an, 
F.  l»/4,  M.  SVa,  P.  von  ly^Ji  an;  «DarmstädterHof.  nahe  der  Haupt- 
brücke  und  dem  kgl.  Kurhaus,  70  Z.  zu  27^-6,  F.  V/4,  M.  »Va,  P-  von  8 
an;  üussischer  Uof,  bei  der  Wandelbahn,  50  Z.  zu  2-(i,  F.  1,  M.  3, 
P.  Yon  5  an.  —  Weniger  anspruchsvoll:  Stadt  Wiesbaden,  gegeo- 
über  der  Wandelbahn;  Seh  Utzenhof,  gegenüber  den  Vier  Türmen,  mit 
Dependenz  Khenania,  gut;  *Löwe,  40  Z.  zn  2-3,  F.  1,  M.  2.  P.  5'/2  7  ; 
Weißes  Roß  (s.  unten),  24  Z.  zu  2,  F.  1,  M.  21/«  uK,  gut;  Promenaden- 
Hotel,  nahe  der  Hanptbrdeke,  mit  Cafe  und  Gartenrestaurant,  Z.  2-3V8, 
Y.  1,  M.  2,  P.  6-8  JC,  gelobt;  Weil  burger  Hof,  19  Z.  zu  iVa-^Va  «^t 
F.  80  Pf.,  M.  1.30-2,  P.  4Vj-Ü  Ji,  \  Metropole;  G  o  l d.  F a ß .  mit  Wein- 
stube (J.  B.  Sturm  in  Rüdeaheim).  ecgunUber  dem  Kucsaal;  Hof  von 
Holland,  25  Z.  von  %  Jt  an,  F.  80 Tf.,  P.  6-8  ^^;  Bristol,  gegenftber 
den  Vier  Türmen,  mit  Garten,  GO  2,  zu  2-6  JL,  L.  40  Pf.,  F.  1,  M.  2»/» 
P.  H-lO  ^n.  Ehoufalls  am  r.  Ufer  im  unteren  Teile  der  Stadt:  H. -Pens. 
Schloß  Xjangeuau:  H.-PenB.  Soltau,  30  Z.,  P.  0-8  —  Im  Dwf 
Am:  Blieiiiisoher  Kof  (gut  und  niolit  tener)  und  andere. 

Am  L  IJfef  der  LnShn  (kühler  als  das  reehte):  ^Edmerbad  \Vrins 

r.  WlaZe«,  Pariser  Hof  A  Römerhml ;  Bes.  Rücker),  mit  eigener  QueUe 
und  Badehaus  (S.  323),  145  Z.  zu  2V«-15,  F.  IV4,  M.  S«/«,  P.  von  7«/«  an ; 
*Guttenberg,  mit  Garten,  110  Z.  zu  2^8-47«,  F.  IV4,  M.  37,,  P.  vou 
^.4  an;  "fVilla  Bella  Riva,  mit  Bependeni  Vüia  Fmt  My94e,  an  der 
KaiscrbriU'ke,  80  Z.  zu  2-4,  F.  1.20,  M.  3Va,  P.  V/r'^OJC;  *8chloß  Bai- 
Iii  oral  &  Villa  Diana,  50  Z.  von  27«  an,  F.  IV4,  M.  31/2-4,  P.  von 
'7v^  au:  —  H.  de  Fiandre,  mit  Garten,  gegenüber  dem  Bahnhof ,  30  Z. 
n  2-2V9,  F.  1,  P.  5-7  a(;  H.-Pen8.  SehloB  Johannialerg,  54  Z.  gn 
2  3,  P.  57,-7  ^,  gelobt;  H.  Royal,  20  Z.  ra  F.  1,  M.  um  1  ühr  8, 
P.  6-7  J( ;  U.  de  France,  israelitisch. 

Außerdem  zahlreiche  Looiehhäuseu,  zum  Teil  sehr  elegant,  nament- 
lich an  der  Villenpromenade,  am  billigsten  die  abgelegenen;  Frühstück 
in  allen  in  baben,  Ifittagstlsdb  niebt  in  allen. 

Bestaturants  und  GalSSn,  anßer  den  Oaitböfen:  Knrbaus,  mit 

Table  d*hdte.  Kursaal,  beide  vornehm;  Villa  Beriet,  am  1.  Lahn- 
Ufer,  mit  Garten,  ähnlicli;  Rest.  Alemannia  (auch  Z.,  mit  F.  von  2 
au).  M.  17^-2  v^,  Cafe  Ziepert,  mit  Konditorei,  beide  nahe  am  Bahu- 
bof.  —  RottmannflbSbe  (8.  898),  in  bUbtebeir  Lage  anf  balber  H9be 
•les  Malberges,  mit  Aussicht;  H  oben  -  Malberg  -  Rest aur.  (S.  324); 
*Sch  weizerhäuöchen,  am  Abhang  des  Malber^s;  Liudenbaeli 
(S.  323);  Siiberau,  am  Ende  der  K(>uig  Wilhelms- Allee;  Juugferu- 
h5be,  am  r.  Ufer  der  Labn,  weatl.  oberbalb  Dorf  Erna. 

Bierrestatirants  (anfier  in  den  Gartenanlagen  des  Kursaales  und  im 

Kurhaus):  Löwe  (s.  obenl,  Weißes  Roß  (s.  oben),  in  luiden  Münchener 
und  Pilsener;  Gold.  Faß  ( Lüwcubrilu) ,  s.  oben;  Stadt  Wiesbaden 
(Pilsener  u.  i  rauziskanerbräu; ,  a.  oben;  Alemannia  (Königsbacher  u. 
Pilsener),  s.  oben;  Weilburger  Hof  (Wiesbadener),  oben;  Villa 
Goorg,  Labintr.  96^  ü.  iVt*t  Ott  mit  aarteii. 


Digitized  by  Google 


89d  Botäe  47. 


EMS. 


Kurhaus. 


DroBOhken:  die  Fahrt  Im  Bereich  dee  Kurorte  Einsp.  70  Ffg.,  Zweisp. 
1  die  Stunde  8  imd  iVs  tS;  iiüch  Kloster  Arnstein  und  zurück 
und  15  JC  ;  Kemmenau  und  zurück  7'/.^  und  II  ;  Oberlahnateiu  hin  TV- 
und  11,  hin  und  zurilck  dV^  und  14  O^';  Areuberg  (S.  320)  und  zurück  lö 
und  15  ;  Naesan  vnd  zurOek  6Vt  und  10  ;  new.  —  Maultier-  oder  Votf- 
wai:<  n  billiger  (zwciepSjmig  wie  Einspänner  mit  Pferd). 

Drahtseilbahn  zum  Malberg:  Abfahrt  nahe  der  Kaiserbrücke 
ungefähr  alle  '/^  ^^-i  Jb^ahizeit  8  Min.;  Fahrpreie  hinauf  80,  hinab  50  Ff., 
hin  u.  zurück  i  c^,  Abonnement  für  80  Tage  5  ^. 

Motorboote  vom  unteren  Ende  von  Ems  lahnaufwirts  bis  Nsiatiit 
mit  zahlrei(dien  Haltestellen. 

Kurtaxe,  nach  siebentägigem  Aufenthalt:  1  Pers.  lSJt>,  jedes  weitere 
Fumiiienmitgiied  9  J^»  Tageskarten  fUr  Fremde  zum  Besuch  der  gewöhn- 
liehen  Naehm.-  und  Abendlonzerte  und  des  Kursaals  60  Pf.  (bei  beson- 
deren Veranstaltungen  IJt), —  Bäder:  in  den  kgl.  Badhäusem  {KurhaM, 
Neues  Badhaun,  Vier  Türme  usw.)  zu  1,  1'/^,  2  und  3  (letztere  nur  im 
Kurhaus);  im  Kömerbad  (Privatbesitz,  S.  32^)  zu  VJ^-iJi,.  —  Brun  neu- 
karte für  die  kgl.  Trinkquellen  0  Jt, 

Kurmusik.  7-8'/«  Uhr  früh  zur  Trinkkur,  4-5Va  Uhr  nachm.  in  den 
Anlagen,  S-OV^  Uhr  ab.  im  KursaaL  In  letsterem  auch  KümÜ^lcons/«tiA* 
Theater,  im  Hot.  Metropole. 

PüST  u.  Tkueokaph:  Bimerstr.  84  a,  unweit  der  Wandelbahn. 

BocHHAiiDLinrevif ;  L,  J,  Kirehberger^  Unter  den  Ooloimaden  15. 16  und 
im  Nassauer  Hof.  Rrtmcrstraße  (auch  Bank-  und  WeehselgeschltTt,  Hans 
Bosengarten,  Römerstraßc);  A.  Pfeffer,  Lahnetr.  33. 

Kjrcuem:  evangeliache  K.  (PI.  2),  in  Dorf  -£ms;  alte  kaiholiache  K. 
(PI.  8),  in  %iefi-Em8;  neue  IcöJthoJMche  Kirche  (PI.  4),  in  Bad-Ems;  eng- 
lische Kirche  (PI.  1)  und  Kaiser- Wßhdwkir che,  in  Spieß-Ems;  ruuiaeki 
Kirche  (PI.  6),  in  Spieß-Ems;  Synar/oge  (PI.  11),  in  Bad-Ems. 

Ems  (80m),  kleine  Stadt  von  6500  Einwohnein,  als  Badeort  117-2 
zuerst  genaimt,  jahrhundertelang  im  gemeinschaftlichen  Besitz  von 
Hessen-Darmstadt  und  Nassaut  1803-66  nassauisch,  liegt  auf  beiden 
Ufern  der  Lahn,  in  einem,  engen  von  waldbedeckten  felsigen  An- 
höhen eingeschlossenen  Tal.  Der  Ort  besteht  aus  einer  langen  Häuser- 
reihe am  r.  Fhißufer,  Barl  Ems  genannt,  dem  Stadtteil  am  1.  Ufer 
(Spieß-Ems),  mit  freundlichen  Landhäusern,  die  sich  am  Fuß  des 
Malbergs  hinziehen,  und  Dorf  Eim,  das  sich  am  untern  Ende  au 
die  Häuserreihe  des  r.  Ufers  anschließt.  Vier  Brücken  verbinden  die 
beiden  Ufer. 

Den  Mittelpunkt  des  Badelebens  bilden  das  kgl.  Kurhaus,  der 
Kursaal  und  der  Kar  garten^  der  namentlich  nachmittags  £ur 
Zeit  der  Kurmusik  belebt  ist. 

Das  kgl.  Kurhaus  (PI.  0;  S.  321),  Ende  des  xviii.  Jahrhunderts 
aufgeführt,  seitdem  mehrfach  vergrößert,  1867-87  fast  in  jedem 
Frühjahr  von  Kaiser  Wilhelm  I.  bewohnt ,  enthält  im  Erdjirtist'ii^'^ 
an  60  Bäder  und  die  berühmtesten  der  zur  Kur  verwandten  Trink- 
quidlen.  In  der  oberen  Halle  der  Kesselbriuinen  (46,6°  C),  ^^^^ 
unteren  Halle:  das  KraJiiichen  (35,8°),  der  Fürstenbrunmn 
(iiU,4'M  und  der  1878  erschlossene  Kaiserbrtmneu  (28,5°;  wegen  des 
hohen  Kohlensäurcf^^ehalts  zum  Trinken  die  angenehmste).  Morgens 
6-8  Uhr  ist  di.' HMupttrinkzeit.  —  Die  1865-67  entdeckten,  1902  vom 
Staate  augekauiteu  König  Wühelms  - Fdsenquellen  (Victoria-, 
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Angfnsfa-,  Eisen-  und  Wilhclnisfiiipllf  i,  tli»'  im  Ilntriium  des  nahen 

Nassauer  Hofes  zu  Tag"c  IppI^mi.  wcidpii  2:l»>i(  lif;ills  zum  Trinken 

nnd  Baden  gebrandif.  Das  zui^fhürit^e  l>;i<llians  ist  mit  den  Vier 

Jahi'ei^zeifen  nnd  dvm  Knrojx'i isrhe?)  Hof  durch  (  Jänge  verbunden. 

Der  stattliehe  Neubau,  der  an  Stelle  des  fliem.  Armenbades  erriehtet 

worden  is't,  enthält  im  Erd<r»'"^eh(>n  (iuruelräume,   in  den  oberen 

Stockwerken  AVohuuugen.  —  Das  Üadhaiis  zum  Prinz  von  Wales  & 

liömerbad  (8.  321)  hat  eigene  Quellen  i44„.°). 

Die  Hauptbestandteile  des  Emser  Wassers  sind  doppeltkohlensaures 
Natron  und  Chloinatriuni.   Es  äußert  seine  Wirkuni^-en  auf  Krankheiten 

der  Atinungswerkzcugo ,  hei  Frauoiikraiikheitcn ,  hei  Mupen-  und  Darm- 
katarrhen usw.  Die  Zahl  der  Kurjciiste,  im  Jahre  182;{  nur  120U,  beträft 
jetzt  jährlich  c.  12000.  Der  Höhepunkt  der  Kurzeit  ist  von  Mitte  Juli  bis 
Ende  August.  Der  jährliche  Versand  heläuft  sieh  auf  S^/a  Mill.  Kiüpe  und 

Flaschen.  Das  Quellsalz  wir<l  auch  zur  Ilerstellun;^  der  bekannten  „Emscr 
Pastillen"  verwendet,  dir  f;e.:;en  Husten,  Heiserkeit  usw.  wirksam  sind. 

Eine  eiserne  Kolunnade  mit  Kaufläden  führt  vom  Kurhaus  naeh 
dem  im  Knrs^nrten  gelegenen  Kursaal  (PI.  7).  Das  1839  erriehtete 
Gebäude  enthält  mehrere  schöne  Siile  (abends  Musik),  das  Lese- 
kahhiett  und  das  S.  321  gen.  Kestanrant  nebst  Gate,  letzteres  mit 
Tischen  im  Freien,  nachm.  sehr  besucht.  -  Die  gedeckte  Gütev- 
brilcke  führt  vom  r.  T^fer  nach  dem  neuen  Hadhaus  (s.  unten). 

In  den  Parkanlagen  hinter  dem  Kursaal  die  WmHJeJhftJm,  in 
welcher  sich  die  Kurgaste  bei  Kegenwetler  ergehen.  Ein  Marmor- 
sfandbüd  des  Kaisers  Wilhelm  von  l'rof.  Otto,  ist  1S')3  enthüllt 
worden:  der  Kaiser  im  Zivilrock,  wie  er  in  Ems  zu  gehen  ptlegtc. 
—  Am  untern  Ende  des  Parks,  an  der  Lahn,  das  Badehaus  zu  den 
Vier  Türmen  (IM.  12).  zu  Anfang  des  xviii.  Jahrhunderts  erbaut. 
In  der  Nähe  die  katholische  Kird/e  (PI.  !).  Zwischen  beiden 
überschreitet  die  1878  erbaute  Kui^erörücke  die  Lahn. 

Am  linken  Lahnnf  er  liegt  anweit  der  GitterbrUcke  das  sog. 
Neue  BadliauB  (Fl.  8).  Die  Bäder  werden  aus  der  reichkaltigen 
1^  gefaßten  neuen  Oudle,  der  wärmsten  (46-47^  B.)  von  allen, 
gespeist.  Auf  der  Höhe  oberhalb  der  Eisenbahn  die  Kaiser  Wühdmr 
Kirche^  in  romanisdiem  Stil.  —  Am  Ufer  abwärts  fährt  die  König 
Wühdms-AUeef  bei  der  1876  nach  Plänen  von  Goldmann  erbanten 
russ*  Kirche  (PI.  &),  weiter  an  der  ob.  gen.  Kaiserbrücke  vorttber 
nach  der  ^i^demu  (Bestanr.  s.  8. 321),  wo  die  unterste  der  yier  Emser 
Brächen  („Bemys  Bräcke**)  die  Lahn  überschreitet. 

Schöner  ist  die  „ViUenpromenade^:  vom  neuen  Badhans  ttber 
die  ^enbahn,  bei  der  Station  der  Malbergbahn  (s.  unten),  weiter 
am  Hot.  Bella  Riva  yorttber,  durch  den  Wald  nach  dem  Garten- 
restaurant lAndenbach  (unten  die  gleichnamige  Bahn-Haltestelle) 
und  nach  Rottmannshöhe  (^4  St.;  Hot.-Best.). 

Auf  den  Halberg  (333m)  fährt  die  S.  382  gen.  Drahtseilbahn, 
deren  untere  Station  unweit  der  Eaiserbräcke  ist.  Fußgänger  folgen 
den  Promenadenwegen,  welche  sich  sowohl  auf  der  Westselte,  wie  bei 
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d(;r  enffliHeJian  KircJic  (l'l.  1)  und  dem  Schwaizerltänschen  (1*1.10; 
S.  321 )  auf  der  Ostseite  dureh  die  schöne  Waldung  hinanziehen 
(•Y4  8t.;  auf  der  Westseite  yorni.,  auf  der  Ostseite  nachm.  Schattt^nl 
Oben  das  Hotel -Restaurant  Hohen  -  Malberg  ^  ein  Aussichtstunu 
und  ein  Kaiser  Wilhelm  -  StaiuUüld.  —  Schattige  fühn  n 

von  hier  nach  dem  Oberlahusteiner  Forsthaus  (Wirtsch.)  und  nach 
Frücht  (vgl.  unten). 

Schöne  Aussicht  bietet  ferner  die  östl.  vom  ]^Ialberg  aufragende 
vordere  Kuppe  des  Winterberf/s  (Yg  St.;  Erfrisch.).  ()ben  ein  auf 
altrömischen  Fundamenten  nach  den  Darstellungen  auf  der  Trajan.s- 
säule  zu  Rom  wieder  aufgebauter  Wartturm,  wie  solche  von  Strecke 
za  Strecke  den  Pfahlgraben  (S.  24)  begleiteten,  dessen  Spuren  auch 
am  r.  Lahn-Ufer  erkennbar  sind.  An  dem  Wartturra  eine  Inschrift 
zu  Ehren  Kaiser  Wilhelms  I. 

Am  rechten  Ufer  der  Lahn  ragt  über  der  Landstraße  ein  zackiger 
Schieferfeb»,  die  Bäderlei  oder  die  sieben  Köpfe^  steil  empor;  oben 
(263m)  der  Concordiaturm,  wo  Erfrischungen  und  Aufssicht.  Auf- 
stieg oberhalb  des  Kurhauses  in  der  Grabenstraße,  entweder  auf 
steinigem  Fußpfad  beim  Kriegerdenkmal  und  der  MooshiUte  vorbei 
('V4  ^^•)»  ^^^^  weiter  oben,  wo  es  1.  zur  Bismarckpromenade  abgeht, 
r.  auf  breitem  Fahrweg  bergan  (1  St.).  —  Die  Bismarckpromenade 
führt  ran  den  Pfahlgraban  hemm  in  Y4  St.  zum  Bismarekturm  auf 
dem  Klopp,  von  wo  man  nach  Dorf  Ems  absteigen  kann. 

Die  Keminenauer  Höhe  oder  Schöne  AmsicJii  (439m),  l'/a  St.  uördl. 
von  Ems  (man  folpr  ;ini  oberen  Endo  der  G^rabenstrafio  dem  Woge  in  dem 
kleinen  Soitontal  links  aufwärts;  oben  Restaurant),  ist  einer  der  höch- 
sten Punkte  nördl.  der  Lahn  und  f^ewiliirt  «  ino  weite  lohnende  Aussicht 
auf  Taunu8,  HunsrUck  und  Eifel ;  im  Vordergründe  tief  unten  dio  SjHjrkm- 
hurf/y  r.  die  merkwürdigen  zwei  Arzbacher  Trachytköpß,  Eine  glMch 
loliDondo  AuRsiebt  nach  Osten  hnt  man  20  lOn.  UÖldl.  YOm  Dorf  AlM- 
meridti,  am  Wege  naeli  Montabaur  (S.  .'528). 

Auf  der  Höhe  zwischen  Ems  und  Braubaeh  liegen  das  vicll>esuehto 
Oherlnhnsteiner  FornthnnSj  St.  vou  der  Station  Hof-Zollgrund  (S.  310), 
und  das  Dorf  Frücht  C272m),  wo  in  der  Familiengfruft  aor  F^f^erreo 
vom  Stein  (Schltissrl  bei  Frau  Ep])stein  im  Dorf;  Trkg.)  der  große  preu- 
ßische Staatsniiui.ster  Ileinrich  Friedrieh  Karl  Reiclusfreihe.rr  vom  utnl 
zum  Stein  (geb.  27.  Okt.  1757,  gest.  29.  Juni  18:)1;  vgl.  S.  325/326)  ruht.  —  Mau 
erreicht  Frücht  von  Ems  aus  entweder  auf  direktom  Wege  durch  die  Brun- 
bacher  »Strnße  in  1  St.  oder,  was  vorzuziobon,  von  Malhcrg  aus  (S.  323)  auf 
seliönem  Waldwege  in  -y^  St.  Beliebt  ist  der  Rückweg  durch  das  Schwüiaex- 
tal  naeli  Miellen  und  der  Eisenbahnstation  Xievern  (1  St.;  S,  325). 

Landstraße  Uber  Nassau  (8.  885)  nach  lAxn^MChwatbaeh  (WUs^ 
baden)  e.  S.  870. 
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lOtinn.  Eisenbahn  in  SVi-SVt  St.  fILr  Ut  9.40,  7.00,  4.90  od.  8.40,  6.30,  4.20. 

CMem  (71m)  s.  8.  313.  —  Die  Linie  Uberscbreitet  auf  der 
S.  318  genannten  Horchheimer  Brücke  den  Bhein  und  zieht  sich  in 
önem  Einsclmitt  hinter  Horchheim  (8.  313)  her. 

5km  IfiedarlalmBtein  (72m;  8. 313 ;  Bahnrest.),  Knotenpunkt 
für  die  rechtsrheinische  Bahn  (R.  38;  Wagenwechsel). 

Am  iJlerheiUgenberg  (S.  313)  vorüber  nnd  über  die  Lahn,  L. 
die  alte  J3b/^r/Mier  ^ütf^e  (jetzt  Drahtfabrik).  Weiter  am  linken 
üfer,  wo  der  von  Oberlahnstein  kommende  Schienenstrang  einmündet 
(S.  311),  anfwSrts.  Zahlreiche  Schiensen  im  Flnß  erleichtern  die 
Schiffahrt,  die  die  Erze  des  Lahntals  dem  Niederrhein  smführt.  — 
10km  Friedrkhssegen,  Station  für  ein  72  ^-  gelegenes  Blei-  nnd 
Silberbergwerk.  Bei  der  (14km)  Haltestelle  Nievern  die  große 
Nievemer  Hütte, 

17km  BmB  (84m),  s.  8.  321. 

31km  Dauaenau:  eine  Brücke  führt  nach  dem  am  r.  Ufer  ge- 
legenen, Ton  alten  Manem  nmgebenen  Ort  (Gasth.:  Nassaner  Hof, 
P.  4-6  c^,  mit  1884  restanrierter  Kirche  ans  dem  Ende  des  xm.  Jahrb., 
Vorhalle  ans  dem  xt.  Jahrhundert.  —  Tor  Nassau  überschreitet  die 
Bahn  den  FlnB,  r.  mit  Blick  auf  das  Steindenkmal  und  die  Bnrgw 
(a.  unten). 

25km  Nassau.  —  Gastu.;  Müller,  am  lialuihof ;  Kroiic,  Z.  IV2- 
2,  F.       P.  Ton  4Va      an;  Nassaner  Hof,  Bahnstr.  2.  —  Belleyne, 

in  schöner  Lage,  am  1.  Lalinnfer,  25  Z.  zu  IVo-^'Aj,  P.  4-6  J^.  —  Bibb  in  der 
Vhionabrauereif  mit  Garten,  e1)0Tisn  in  den  Gastliänscrn. 

Wasserheil-  nnd  Kiefernadelbadanstalt,  an  der  Straße  nach  Ems  j  Avzt 
Z>r.  Fönsgen;  Pens,  nebst  ftrstliober  Behandlnnpr  5V2  »M,  dazn  Z.  1-5  tS. 

Nassau  (88m),  altes  Städtchen  von  19(K)  Kinw.,  schon  1^)  als 
Nasonfja,  erwähnt,  lie^i^t  am  r.  Ufer  der  Laiin.  Das  erbinite, 
mehrfach  vergrößerte  Schloß  der  Freiherrn  vom  Stein,  das  (Jehiirts- 
iind  Wohnhans  des  großen  dentschen  Staatsmanns  nnd  prenßisclion 
Ministers  (S.  324),  ist  jetzt  Ei^entnm  der  (Iriilin  v.  d.  Gröben  in 
Potsdam.  Der  181ö  angebanteTurm  mit  (xedi^rhtnistafeln  für  1813-ir> 
und  1870/71  ist  Mo.  Mi.  Fr.  9-11,  2-0  Uhr  (man  le^t  eine  Gabe  zn 
mildem  Zwecke  in  die  Büchse),  der  kleine  Schloßpark  außer  So. 
täglich  8-12,  2-7  Uhr  zugänglich. 

Am  linken  Ufer  der  Lahn,  zu  dem  eine  Kettcnlirucke  hinül)er- 
führt,  ragen  auf  bewaldetem  Bergkegel  die  Trümmer  der  Burgen 
Nassau  und  Stein  auf.  Der  Felsvorsprung  vor  letzterer  (10  Min.  von 
der  Brücke)  trägt  unter  einem  20m  hohen  gotischen  Übcrl)au  aus 
rotem  Sandstein  das  Standbild  des  Freiherrn  vmn  Stein,  von  Pfuhl 
in  Berlin,  „vollendet  im  Jahre  der  Wiedererrichtung  des  Deutschen 
Beidies  1871";  die  charaktervoll  aufgefaßte  Figur  ist  aus  karra- 
risclieiii  Marmor;  das  Datum  „11.  Junius  1807",  welches  auf  der  in 
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der  Rechten  getragenen  Kollo  stellt,  deutet  auf  die  Denkschrift 
Steins  über  die  Reorganisation  des  preußischen  Staates.  Von  der 
Terrasse  vVussicht  ins  Lahn-  und  Mühlhachtal.  —  Burg  Stein, 
1158  zuerst  erwähnt,  ist  die  Stamnibura-  dv.v  Herren  vom  und  zum 
Stein,  seit  Ende  des  xvii.  Jahrh.  in  Yerl'all.  -  Höher  hinauf,  25  Min. 
vom  Bahnhof  Burg  Nassau  (Zugang  nur  durch  das  Kestanr.),  er- 
baut um  1 101  von  Dudo  IV.,  Grafen  von  Laurenburg,  dessen  Geschlecht 
in  der  Folge  den  Namen  „Xassau"  annahm,  seit  dem  Ende  des 
XVI.  Jahrh.  uiibtnvulint  und  verfallen. 

Am  r.  Lahnufer  stei^  man  von  Nassau  in  3/4  St.  schattenlos  nach  der 
Felsgruppe  Hohe  Lei  hinauf  (Esel  2Vs  •S),  mit  AiisBicht,  namentlich  auf 
Kloster  Arnstein.  Den  Rückweg  kann  man  über  Weinähr  in  das  Gelbach- 
tal (s.  unten)  und  von  da  in  20  Min.  über  den  Grat  \vav\\  Stat.  Obernhof 
nehmen.  —  Andere  Spazier^^änge  sind:  nach  dem  Pavillon  auf  dem  Nas- 
tatier  Berg,  3/4  St. ;  11  u  h  (ieni  Pavillon  auf  dem  Hahnkopf;  aaoh  dem  JfAAl- 
btiehtal;  au  dem  L  Ufer  der  Lahn  naoh  Kloster  AmMn  (s.  unton)»  vsw. 

Die  Bahn  bleibt  am  r.  Labnuf er.  Zablreiche  TumeL  Yor  dem 
ersten  r.  die  Eliseiiblltte ,  vor  n.  hinter  dem  zweiten  r.  ein  knreer 
Blick  anf  Bmg  Langenau  (von  Kassau  1  St.,  Ton  Obemhof  20  Hin.), 
IM  erbant,  StammsitE  der  Osterreichischen  Familie  y.  Langenau, 
deren  rheinischer  Zweig  1603  ausstarb ;  Wartturm  und  Ringmauern 
sind  erhalten,  im  Innern  ein  Okonomiegebftude. 

Dahinter,  jenseit  der  Lahn,  blickt  tou  einem  waldigen  Felskegel 
Kloster  Arnstein,  mit  seiner  im  xn.  Jahrh.  erbauten ,  1359  yer- 
gröBerten  nertürmigen  Kirche  und  den  vielfensterigen  Geb&uden, 
ins  Tal  hinab.  Die  michtigen  Grafen  Arnstein  oder  Amoldstein 
hatten  hier  schon  frtth  eine  Burg ;  der  letate  des  Stammes  verwan- 
delte sie  in  ein  Frftmonstratenserkloster,  welches  1208  geweiht,  180S 
aui!gehoben  wurde.  Die  Kirche  ist  1885  restauriert  worden.  Man 
besucht  sie  am  leichtesten  Ton  Obemhof  (s.  unten)  aus:  beim  Aus* 
tritt  aus  dem  Bahnhof  r.  und  nach  300  Schritten  Wegweiser  1. : 
Arnstein  1km.  Gastwirtschaft  in  der  KloistermUhle.  Hükicher  Weg 
nach  Nassau  lYs  St.,  über  Hcürich  und  Bergnaamu. 

30km  Obemhof  (96m).  Am  rechten  Ufer  der  Lahn,  zu  dem 
eine  Brflcke  hinüberfahrt,  der  kleine  Ort  (Gasth.  s.  Kloster  Arn- 
stein), mit  alten  Blei-  und  Silbergruben.  Ein  schattenloser  Weg 
führt  in  20  Min.  zu  dem  Aussicht^avillon  auf  dem  scharfen  GKrat 
zwischen  der  Lahn  und  dem  G«lbachtal,  dem  Goethqpunktj  nach  des 
Dichters  Besuch  1814  so  benannt 

Es  folgt  ein  langer  Tunnel.  Das  Tal  verengt  sich.  Dann  eine 
große  Kurve;  oben  am  Bergrand  am  1.  Ufer  das  sog.  alte  Haua^  ein 
Mauerrest  von  dem  NonnenUoster  jBrunnen&ur(^.  Mne  Minefalqnelle 
spendet  dem  Fachinger  (tS.  327)  fthnliches  Wasser. 

37km  lAurenburg  (inhn),  Dorf  mit  einer  Silberschmelzhfltte, 
einem  kleinen  Schloß  und  den  Trümmern  der  Laurenburg^  der 
Stammburg  des  Hauses  Nassau  (s.  oben),  1093  zuerst  erwilhnt,  schon 
1643  verftiUen,  in  20  Min.  «u  besteigen. 
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Hübscher  Aubtlut^  in  (Iiis  liupbaclitdl,  mit  HüttenwcrkeTi ,  Schieler- 
brüchen,  Wald-  uüd  FeUpartieu,  hin  u.  zurück  c.  V/^  Stuniien. 

Von  Laurenhurp:  führt  ein  Weg  den  Ber}];  hinan  Aber  das  auf  der 
Höhe  Hegende  Dorf  Scheid  (iT)  Min.),  inul  8  Min.  weiter  von  der  breiten 
Fahrstraße  wieder  rechts  abwärts  in  das  Lahntal  nach  (üü  Min.)  Geilnau. 
Die  Lahn  macht  zwischen  Laurenburg  und  Geilnau  eine  mehrere  Stunden 
weite  Krümmung.  Der  Geilnauer  Mineralbrunnen  (10  Min.  oberhalb  des 
Orts),  wirksam  iiei  Bron«  liial-  und  Blasenkatarrhen,  wird  viel  versandt. 
Die  Strecke  in  dem  engen  Ilußtal  von  Geilnau  bis  (V«^^.)  Balduinstein 
ist  sehr  anmutig. 

Der  lange  Krambcrger  Tunnel  schneidet  die  Krümmung  der  Lahn 
ab.  —  42km  Balduinstein  (lOSm;  (lastli.:  NoU  Nachf.).  In  enger 
Talschlucht  erlieljen  sich,  10  Min.  vom  Balinliol'  (1.  über  die  Geleise, 
im  Dorf  wieder  1.)  auf  Kalk-  u.  Poi-phyrt'elsen  die  großartigen  Trümmer 
des  Sc/tlos.st\s  Jirilduinstelrij  1319  von  Erzbischof  Balduin  von  Trier 
erbaut.  Von  Dorf  Balduinstein  beijiKMiK^r  Fahrweg  (im  Sommer  meist 
Wagen  am  Balmliof)  in  ^/^  St.  zum  Schloß  Schaumburg.  Fußgänger 
brauchen  auf  dem  steilen  Fußweg  nur  25  Minuten. 

Schloß  Schaumburg  (27i>m),  r.  oben  auf  bewaldeter  Basalt- 
kuppe, 1194  zuerst  erwähnt,  war  Stammsitz  der  b'üisten  von  Anhalt- 
Scliauiuburg,  die  1812  ausstarben,  uiid  ist  seit  1887  im  Besitz  des 
Fürsten  zu  Waldeck  und  Pynnont.  Die  älteren  Teile  des  jetzigen 
Schloss(;s  stammen  aus  dem  Anfang  des  xviii.  Jahrhunderts;  den 
Neubau  englisch -gotischen  Stils  ließ  Erzherzog  Stephan  v.  Öster- 
reich, der  1850-67  Herr  der  StandesheiTschaft  Schaumburg  war,  durch 
Baumeister  Boos  aufführen.  Zugänglich  ist  nur  der  Turm,  auf  den 
eine  schwebende  Treppe  hinaufführt  (20 Pf.;  Aussicht).  Parkanlagen 
umgeben  das  Schloß;  dabei  die  gute  Gast-  und  Garteuwirtschaft 
Wcddecker  Hof  (auch  Pens.).  —  Hinab,  anfangs  durch  Wald,  über 
Birlenbach  in  1  St.  nach  Diez. 

46km  Fackingen  (115m,  Gasth.  £.  Anker) ,  mit  dem  Fachinger 
Brunnenj  dessen  natronhaltigcs  Wasser  nicht  nnr  als  Tafelgetränk, 
sondern  auch  wegen  seiner  gttnstigen  Wirkungen  bei  Blasenkatanrhen 
nnd  Gicht  geschfttst  wird. 

48kni  IDieZ.  —  Buhnrestaurunt.  —  Gasth.  :  H.  Oranien,  am  Bahn- 
hof, Z.  2»/a-3'/a,  H.  Viktoria,  Z.  F.  von  ä'/g  an,  M.  1'/^,  P. 
.Yon  4     an,  gut.  —  Bestsnr.  Pnohs,  am  Bahnhof. 

Diez  (Ulm),  Kreisstadt  von  4400  Einwohnern,  mit  bedeutenden 
Marmorschleifereien,  liegt  malerisch  am  I.  Ufer  der  Lahn,  in  die 
hier  die  Aar  mündet  (Eisenbahn  nach  Langenschwalbach -Wies- 
baden s.  S.  271/209).  Das  die  Stadt  überragende  Schloß  der  Grafen 
y.  Nassan-DiUenburg ,  die  nach  dem  Aussterben  der  Grafen  T.  Dies 
(1388)  in  den  Besitz  gekommen  waren,  ist  seit  1784  Zuchthans. 
Interessant  ist  die  alte  Lahtibrückef  jetat  zu  einer  Gitterbrllcke  um- 
gebaut; zwei  1552  umgestürzte  Pfeiler  dienen  den  neueren  Pfeilern 
als  Grundlage.  Auf  der  Höhe  am  r.  Ufer  äier  Lahn  die  alte,  1846  er- 
neute Peberskircke.  —  NOrdl.  von  Diez  die  aussichtreiche  Promenade 
des  HaiUf  mit  Kaiser  Friedrich-Denkmai,  Restaurant  nnd  Trinkhalle 
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(ao  Min.  vom  Bahnhof).  Weiter  das  1676  erbaute  Scldoß  Oraftien- 
utein^  jeUt  Kadetteuhaus,  von  der  Bahn  nickt  sichtbar. 

52km  IiimbUrg^.  —  G  akth.  :*PreußisclierUof,  Obere  Ü  i  abeustr., 
£ckeBahuhofstr.;  Nassauer  Hof ,  Neumarkt,  mit  kleinem  Garten,  Z.  S«lt 
F.  70  Pf.,  M.  um  V1\L  Uhr  1.70,  |-ut ;  Bayrischor  Hof,  mit  GartWH 
Z.  F.  •-"/._,  gut;  Alte  P  übt,  einfacher,  alle  3-5  Min.  vom  Bahnliof.  — 
AitUcutbchu  Bierstube,  BurfiUSertitr.,  beim  Bischof splatz }  Fek^o* 
kelier  der  AkUenbratterei  an  der  Strafie  naioh  Wieebaden. 

Lmbury  (122m) ,  mit  dSOO  Einw.,  an  der  Laim,  war  im  frftha 
Mittelalter  Sita  der  1407  ausgestoibeBen  Qrafen  des  Lahngaua  mid 
gehörte  1420-1803  zu  Knrtrier.  Berflhmt  ist  die  Umbaiger  Chronik, 
die  die  Geschichte  der  Stadt  nnd  der  Herren  yon  Limbug  earsBhlt, 
aus  dem  Ende  des  xiv.  Jahrb.,  später  bis  161S  fortgesetai  Das  Bis* 
tum  Limburg  wurde  1827  gegiflndet. 

Vom  BaLihof  an  der  Evang.  Kirdie  vorbei  dnreh  die  Bahn- 
hofstr.  Uber  den  Nenmarkt,  mit  Brmmendenkmal  für  1870/71,  am 
Kommarkt  am  Eingaug  der  Altstadt,  deren  enge  Gassen  noch  einige 
malerische  Giebeihftuser  anfanweisen  haben.  Vom  Kommarkt  & 
kleine  Domtreppe  (Wegw.)  hinauf  cum 

*DoM,  der  auf  einem  Felsvorspnmg  hocb  Uber  der  Lahn  mit 
•seinen  sieben  Tttrmen  maleriscb  an£n^^.  Gründer  der  alten  St  Geoigs^ 
Stiftkirche  („Basilica  St  Geoigü  martyris  erecta  909^)  war  der  Sali« 
Konrad  Kursbold,  der  mächtigste  aus  dem  Geschlecht  der  Lehn- 
grafen,  von  deren  Burg  Teile  nebenan  eibalten  sind.  Der  heutige 
Bau,  eine  Prachtschöpfoug  des  spfttromanischen  (Obergangs-)  Stib, 
wurde  1213-42  an^eftthrt  Der  Grundriß,  ein  knnes  Lantus  mit 
Uuerschiff  und  breitem,  von  einem  Umgang  umgebenen  Chor,  leigt 
die  sentralisierende  Neigung  der  iheinischen  Baumeister  der  Zeit 
Die  Wandflftdien  des  Innern  sind  reich  g^liedert:  ringsum  Emporen 
und  darttber  eine  Sftulchengalerie.  Bei  der  1872-78  amfgeliihrlen 
Bestauiation  sind  auch  die  Wandmalereien  aus  dem  xm.  Jahiiu  er- 
neut worden.  Das  Grabmal  des  Gründers  (t948),  mit  liegendem  Bild, 
sowie  der  Taufstein  sind  ebenfalls  aus  dem  zni.  Jahihnnd^  Die 
GlasgemlUde  sind  modern.  Der  Ktlster,  der  die  von  9  TThr  vorm.  in 
geschlossene  Kirche  dffiaet  (Trkg.),  wohnt  dem  Eingang  gegenüber. 

Der  reiche  Domsdiatz,  mit  Beliqniarien  des  x.  Jahzh.,  ist  in  der 
StadÜcirchef  neben  dem  Hause  des  Bischofti  (Meldung  beim  Dom- 
dekan:  Mi.  11-12,  3-6  Uhr,  1-5  P(  rs.  3  c^,  sonst  6 

Man  versäume  nicht  über  die  Lahnbrückey  deren  JSrbaunng  bis 
1315  Iii  n  auf  reicht,  aum  r.  Ufer  des  Flusses  hinllbennigehen,  wo  sich 
der  Dom  besonders  malerisch  darstellt 

V  o  n  L  i  ni  bürg  nachAu,  88km,  Eisenbahn  in  c.  3Va  St.  —  Fruchtbare! 
Hü«,'('llfind  und  Wälder.  2km  Preiendiez  (S.  329):  5km  Staffel  (S.  320); 
lukm  NUidcrtrbach.  —  17km  WaUvit^rody  sehon  Aufang  des  xiu.  Jahrh. 
geifannt;  in  der  Nähe  das  Schloß  MbUhery,  dem  Grf.  y.  Walderdorff  ge* 

hörig.  —  22km  GoWuu(h>'u.  —  27km  Montabaur  (Bahnh.  280,  Stadt 
27*Jni;  11.  Srlili'iniitt'i-  z.  ijohl.  Kri>/ie),  Kit-isstaiU  von  3700  Einw.,  an  Stellt? 
eineb  Ultcrc-n  Oitcb  1:^14  voui  Erzbiächul  vuu  Trier  neu  gegründet  uod 
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Möns  TUftor  genannt.  —  nikm  Dernbach;  —  n2km  Wirfjfis.  ~  .H5kin  Siers- 
hahn (2i)lm),  JLüoteupuiikt  für  die  Bahn  nach  Eugors  (S.  400).  —  41km 
Sdten  (2ö6m)f  von  wo  eine  Kleinbahn  nach  Hachenburg  fuhrt  (s.  untoii).  — 
Weiter  im  Tal  dos  Holzhacha.  —  45km  Marienrachdorf.  öokni  Hier- 
dorfy  mit  fürstl.  Wiedsohem  Schloß  und  prllchti^^L'm  alten  Piirk.  -  r»r>km 
Üaubach,  mit  der  großen  Papierfabrik  Hedwiastäal.  —  öskui  l^uderbach ; 
eskm  Seifen;  70km  Neitersen.  —  75km  Altenjdrchen  (Craeth.:  "^Luyken, 
Z.  2'/4-2»/8,  M.  1'/.^,  P.  4-4Va  werbtätiger  Flecken  au  der  Wied,  mit 

I'IOO  Einw.,  früher  Hauptort  der  Grafschaft  Sayn -Wittgenstein  -  Alti  ii- 
kirchen,  die  der  Krone  Preußen  zutiel.  8ieg  der  Franzosen  unter  Kleber 
Aber  die  vom  Prinzen  Ferdinand  v.  Württemberg  befehligten  Österreicher, 
4.  Juni  179(>.  Auf  dem  Schlachtfeld  ein  Denkstein  für  Maroeau  (S.  402). 
Bei  Altenkircheu  mündet  die  von  Limburg  ülx  r  Hadamar  kommende  Bahn 
(8.  unten).  —  7Ukui  Ohprerbach;  83km  Breitschrid.  —  88km  Au,  s.  S.  \26. 

Von  Limburg  n a c h  A 1 1 e n ki  r  c he n ,  (iökni,  Eisetihulm  in  U'/ü ^^t.  — 
Skm  Freiendiez^  ökm  IStaffd^  s.  S.  .'J28j  7km  Elz.  —  11km  Hadamar  (l2Umj 
*Na88.  Hof)^  freundliches  Städtchen  von  2300  Einw.,  mit  altem  Schloß.  — 
13km  Niedei*zeuzhQlm;  18km  Frickhofen;  St.  von  liier  die  Basalt- 
kunpe  Dornbnrg  (396m),  an  der  sieh  südl.  «'in  kleines  Eisla^^er  be- 
findet (unweit  das  Gasth.  Fischer);  21km  Wiincnrolh ;  25km  WiUnien- 
rad.  —  28km  Westerburg,  in  schöner  Lage,  auf  einem  Basaltkegel  das 
fürst].  Leinint^t  Tische  Schloß.  —  34km  Lanf/enhahn ;  42km  Erbach.  — 
45km  Korby  JStatiou  (Post  2mal  tägl.)  für  die  (ikm  östl.  gelegene  Sommer- 
frische Marienberg  (485m  j  H.  Ferger,  P.  4-Ü  tS).  Lohnende  Wanderung  (c. 

St.)  über  Kirburg  und  Langenlfach  naeh  Friedewald,  mit  verfallenem 
Schloß  des  Fürsten  von  Sayn,  inid  von  da  weiter  nach  Daaden  (S.  424).  — 
51km  Hachenburg  (380m;  *Ua«th.  zur  Krone,  altbekanntes  Haus; 
Nassauer  HoPj  Städtchen  von  1700  Einw.,  mit  fürbtl.  Suynat  hem  Schloß 
ans  dem  xm.  Jahrb.,  im  xvii.  Jahrb.  erneut  (Kleinbahn  nach  Selters 
8.  oben).  3km  nordw.  das  Zistcrziensorkl oster  3far/c«.v<a<<,  mit  beachteiis- 
Würter  got.  Kirche  (S.  xxiv;  im  nördl,  Seitenschitf  Grabmal  des  Grafen 
Gerhard  11.  von  Sayn,  f  141)3).  Die  anmutige  Umf^ebung  heißt  die  Kroji- 
hicher  Schweiz,  benannt  nach  dem  Dorf  Kr(>p}>nvli  (10  Min.  von  Ingel- 
'>:icli.  8.  unten;  Gasthaus  bei  Müller);  den  Mittelpunkt  derselben  bildet 
tias  3/^  St.  weiter  belegene  Stein  (kein  Wh».).  —  Ö4km  Hattert;  5ökm 
Iggelbach.  —  65km  Altenkirchen,  s.  oben. 

Von  Limburg  nach  Wiesbaden,  Höchst  und  Frankßirt  s.  S.  .30/29.  — 
Kr.ste  Stationen  dieser  Linie  sind:  ^Yyl\  Nieder  brechen,  11km  Obei'brechen, 
loit  ansehnlichen  Mamiorbrücheu;  —  16km  Niederselters  (l«>4m;  Gasth.: 
Oaspary^  Z.  l-lVa  '^^y  P-  00  Pf.),  ehemals  zu  Kurtrier  gehörig,  seit  dem 
XVI.  Jahrb.  berühmt  durch  seinen  Mi neralbnmnen,  dessen  gasreiäieH  Wasser 
(nSelterser  Wasser'^,  fill schlich  Seltzer  Wasser  genannt)  kohlensaures  Natron 
und  Kochsalz  in  wohlschmeckendster  Weise  vereinigt.  Der  Brunnen  ist 
königl.  Domäne.    Die  Gebäude  befinden  sich  in  der  Nähe  des  Bahnhofs. 

Bald  nach  der  Abfahrt  schöner  IJilckblick  auf  den  Dom.  Die 
steilen  Felswände  des  Lahntals  verliacheii  sich  auf  kurzi  r  Strecke, 
i^iuks  JJldk'trcheti,  mit  der  roman.  Lnbeutius-Stiftskirche,  einer  der 
ältesten  <les  Landes,  schon  HOl  genannt,  auf  steil  aus  der  Lahn  auf- 
steigendem Felsen.  2km  aufwärts  an  der  Lahn  Dorf  und  altes  Schloß 
I^thrn  (im  Sommer  Dampfboot  von  Limburg).  —  55km  Eschhfffen, 
—  57km  Kerkerbach  (Ilüm),  von  wo  Zweio-babiien  (sog.  Kerker- 
bachbahn)  nach  Dehrn  und  nach  lleckliolzhaust-n  abgehen. 

59km Runkel  (119m;  Gasth.:  Zur  Lahiibahuy  einfach  gut),  alte 
Stadt  von  1100  Einwohnern,  malerisch  auf  beiden  Ufern  dtT  Lahn 
gebogen,  überragt  von  einer  nmfungreiehen ,  um  1150  erbauten, 
teilweise  erhaltenen  fürstlich  WiedBcken  Bary  auf  felsiger  Höhe, 
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]v\'/A  B»!amtenwühiiung.  Gegeiiü})er  aul  der  Höh.'  das  Uori  ^Srldult^rl: 
(Stat.  dt*r  S.  32t)  gen.  Kerkerbachbahn),  mit  alter  liiirg  der  (h-afen 
von  Westerburg,  jetzt  Privatbesitz,  und  hübscher  Aussicht:  vom 
Bahnhof  einige  Min.  an  dt  r  Laim  abuiirts,  dann  auf  steilem  Treppen- 
weg  etwa  10  >riii.  b.  riiaii.  —  An  dem  Steilufer  bei  Koukel  sind 
talaufwärts  die  letzt»  !!  Weinberge  (Kotwein). 

62km  Villmar  (120ni:  H.  Basting;,  gictße  Marmorbrüche  und 
Schleifereien.  Auf  dem  Hodenstein  am  1.  Tier  des  Flusses  ein  S^jUi 
hohes  Sandsteinbild  des  deiit.seheii  Königs  Konrad  1.  (911-18),  von 
Ludwig  Cauer.  O'Jkni  Amiu^iKin  (l*2r)m),  Han|)tverladeplatz  für 
die  in  der  rmgej^end  gewonnenen  p]isenerze,  di»;  z.  T.  auf  Drahtseil- 
bahnen herangesehailt  werden.  —  73km  Filrfurt.  In  der  Nähe  die 
Burgruine  U rämneck.  —  Auf  der  ganzen  Strecke  wechseln  Tal- 
und  Klußubergänge  und  Tunnel,  von  denen  der  letzte  unter  dem 
Schloßberg  von  Weilburg  hindiirehiülirt.  l)i(!ht  bei  diesem  auch 
ein  Schiffahrtstunnel  mit  Schleuse,  um  die  schlecht  zu  befahreude 
Krümmung  der  Lahn  zu  vermeiden. 

Hlkm  Weilburg  (13Sm;  (Jaslh.:  Denfsches  HauSy  Traube^ 
mit  Aussieht  beide  recht  gut,  in  der  oberen  Stadt;  Xassauer  Haff 
ordentlich,  beim  Ikilmhof),  Stadt  von  3700  Kinw(dinern,  bis  1816 
Residenz  der  Fürsten  (seit  1806  Herzoge)  von  Nassau  -  Weilburg, 
die  nach  dem  Aussterben  der  Linie  Nassau  -  rsiiig"en  das  ganze 
nassauiseh-wal raiiiische  Frbe  verein iu-ten  und  ihren  Sitz  in  Biebrich- 
Wies])adeii  nahmen.  Das  im  xvi.  .lahrb.  erbaute,  1721  vergrößerte 
ehemals  herzogl.  Scftloß  (174m),  jetzt  von  Verwaltungsljeaiiitcii  be- 
wohnt, liegt  malerLsch  auf  einem  steil  von  der  Lahn  autsteigenden 
Keksen,  einer  der  schönsten  Punkte  der  Laim.  Vom  Schloßgarten 
Aussieht.  Die  1707-11  erbaute  tStudtkirche,  uebeu  dem  Schloß, 
enthält  die  fürstl.  Familiengruft. 

Vou  Wuilburg  uauh  Laubus- Käc Ubach  führt  im  Weiltal  «iue 
Eieenbahn  aufwärts  (16km  in  e.  1  St.).  Stationen:  4km  Freimfds,  mit 

Bmig^niine  (nach  Bmunfrls,  a,  8.  3:u);  «s.-.kni  Essershausen;  9km  Brngt- 
hausen;  lu,«km  WtihniinstKr ,  mit  ^noßer  I ncnanstalt ;  weiter  in  eiuem 
Seitentill  nach  (lakm;  liohuataät  und  (l»ikm;  JaiuOus  -  ICsckbach,  mit  kgL 
EiBenHteingTtiben.   Htlbsohe  Wanderau^  ttber  BmmerBhav$em  im  oberen 

Weiltal  nach  N<  uweilnau  fi"/,  St.,  S.  :{0). 

1  St.  ii.w.  von  Weilburg  auf  steiler  Basaitkuppu  die  Rmwi  Merentferg 
(Öehlüs.sel  zum  Turm  in  der  Dorfbchule,  20  Pf.). 

Der  in  der  ganzen  Tnigegend  zwischen  Tonsi  lii.  fcrschichteu  vor- 
kommende Koteisenstein,  mit  45-r>0^/o  metallischen  Eisens,  bildet 
den  llauptndchtnm  d(»r  (iegend.  An  4  ^Mill.  Zentner  Erze  werden 
im  Weilburger  Heigievier  jährlich  zu  Tage  getördert,  wobei  über 
20U0  'Arbeiter  beschältigt  sind. 

H4km  Löhnherf/  (18Smi,  mit  altem  liurghaus,  zueixt  1321  vom 
(irafen  Johann  v.  Nassau- Dillenburg  erbaut.  —  90km  ^Sfockhansen 
i  l4-Jm).  Ii.  und  1.  von  der  Lahn  bedeutende  Kisencrzgrubeu,  dereu 
Produkte  auf  Drahtseilbahnen  dei-  l^iseiibalin  zugeführt  werden. 

y3km  B/'uunJ'tU  ^147 my,  Station  lur  das  ikm  :iüdl.  (KleiübaUii; 
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Post  50  Pf.,  Wagen  3  ^)  gelegene,  als  Sommerfrische  beliebte  Städt- 
chen Braunfels  (273m;  Gasth.:  *SchloßhoieI ,  h^im  Schloßpark, 
mit  Aufzug,  Terrasse  und  Garten,  70  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  272,  f. 
5-7  c.^;  Schöne  Amsicht^  in  freier  Lage  am  w.  Eingang  des  Ortes; 
H.  Böhme,  gelobt;  Solmser  Hof,  einfach;  mehrere  Villen  mit 
Pension),  mit  1600  Einwohnern,  tiberragt  von  dem  z.  T.  noch  aus 
spätgotischer  Zoit  stammenden,  seit  prächtig  ausgebauten 

*  fü7'sfLSo7jnssrhe7i  Schlosse  (Eintritt 50  Pf. ;  im  Rittersaal  Rüstungen 
lind  Watfen  ;  in  andern  Sälen  Jat^dtrophäen,  Alt»'rtümer,  Gemälde; 
vom  Turm  umfassende  Rundsicht).  Im  Schloßpark  eine  lindenbe- 
pflanzte Aussichtsterrasse  und  eiri  Kaiser  Friedrich-Denkmal. 

^  bchöne  Waldspaziergänge:  süill.  durch  den  Kleinen  Tiergartm 
(reicher  Hochwildbestand)  nach  der  Kaiser  Friedrich-Buche y  mit  reizvollem 
Blick  auf  das  Schloß,  und  nach  der  Falke nbergsruhe.  (.'5 17 in),  mit  Aussicht 
auf  den  Westerwald  (V4  St.  weiter  der  FeUlhfrgsblick)',  nördl.  zur  Ottilien- 
höhe und  dem  Wildungen- Stein j  mit  sinniger  Inschrift,  weiter  über  die 
Wintersburg  zum  Staatsbahnhof;  westl.  auf  dem  Fahrwege  oder  durch  den 
ftlrstl,  Wü^^rk  nach  Tiefenbach.  —  Ausflüge:  ülx  r  IVii lippstein,  mit 
Burgruine,  nach  Weflburg  oder  Freienfels  (S.  330);  über  /^un  nach  der 
Dianaburg  (412m;  Wagen  12  J^)  und  Greifenstein  (S.  421). 

97km  Burgsolms,  —  9Skm  Albthansen  (147m;  Gasth.:  Deut- 
scher Kaiser):  von  hier  besacht  man  in  ^/g  St.  die  ehem.  Prämon- 
stratenserabtei  Altenherg^  deren  schöne  frtlhgotische  Kirche  Ende 
des  XIII.  Jahrhunderts  vollendet  wnrde;  im  Innern  alte  Grabsteine 
und  Holzschnitzwerke. 

104km  WeMar.  —  Oahth.:  Herzogl.  Haus,  in  der  Stadt,  beim 

Buttermarkt,  Z.  F.  2.80.  M.  2  .4C  \  Kalt  wasser,  Kessel,  Z.  F.  2-3«/«  .uU, 
beide  beim  Bahnhof.  —  Wein  hei  * 0/ienboch,  Hausergasso.  Gartenwirt- 
schaft Schöne  Aussicht^  vor  doin  Obertor.  an  der  Straße  nach  Gießen. 

Weizlnr  (152m),  Stadt  von  riOOO  Einwohnern,  V4  St.  vom  Bahn- 
hof, malerisch  anf  einer  Anhöhe  am  linken  Ufer  der  Lahn  p^egeniitier 
der  Mündung  der  kleinen  Dill  n:pletr«'iK  war  vom  xii.  Jahrh.  bis  1H03 
freie  Reichsstadt.  Infolge  der  rialzverwüstunjj:  (S.  185)  wurde  Ifi93 
das  Refrhf<kamTner(/(' rieht  liierher  verlegt.  Ein  ReiclLsadler  gegen- 
über dem  Herzogl.  Jlause  (s.  oben)  bezeichnet  das  älteste  Sitzungsge- 
hände.  Das  180ß  bei  der  Auflösung  des  Gerichts  eben  vollendete 
Archivgebäude,  nahe  dem  Häuser  Tor.  enthält  den  „unteilbaren  Rest" 
der  sonst  an  die  verschiedenen  deutschen  Staaten  ausgelieferten  Akten. 

Die  Sammlung  des  Wetzlar  er  Geschichtsrer  eins,  Hausergasse  30, 
zwischen  Bahnhof  und  Stadt,  nahe  der  Post,  enthält  vorgeschicht- 
liche (Jegenstände,  alte  Walten  U.Fahnen  der  Stadt,  Erinnerungen  usw. 

Der  Dom  (Stiftskirclie  St.  Maria)  stammt  in  seinem  ältesten, 
westl.  Teile,  den  „Heidentürmen"  mit  dem  romanischen  Portal,  aus 
dem  XII.  Jahrh.  Der  im  wesentlichen  gotische  Chor  und  die  Süd- 
seite sind  ans  dem  xiii.  Jahrh., die  Nordseite z.  T.  aus  dem  xiv.  Jahrb.; 
vor  und  über  den  niedrigen  romanischen  Türmen  aiLS  Basalt  wurden 
im  XIV.  und  xv.  Jahrh.  die  großen  got.  Türme  aus  Sandstein  er- 
richtet, von  denen  der  eine  unvollendet  blieb,  der  andere  1561  die 
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Sehicferhaube  erhielt.  Im  8.  und  W.  des  Turmbaues  je  ein  sknlptnr- 
f^eschraüektes  Portal  aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  Die  Wieder- 
herstellung des  Gebäudes  hat  1904  begonnen.  Im  Innern  trennt 
ein  sehöner  Lettner  das  dem  evang.  Gottesdienst  dienende  Schiff 
von  dem  katli.  Chor.  Der  Küster  wohnt  an  der  lindenbepflanaten 
Terrasse  auf  der  Nordseite,  wo  ein  Denlimal  für  1870/71  steht. 

Aus  der  Sndeeke  des  Buttermar1<tes,  südl.  vom  Dom,  gelangt 
man  durch  die  Entenjj^asse  in  die  Gewandga.sse,  wo  an  dem  Hause  n*>  11, 
beim  Kornmarkt,  eine  Tafel  die  Wohnun«:  des  jungen  Goethe  be- 
zeichnet, der  im  Sommer  1772  am  Keichskammergericht  arbeitete 
undAVetzlar  zum  Schauplatz  seines  Kornaus  „Werthers  Leiden"  (1774) 
gemacht  hat.  —  Die  Sehmiedgasse  und  Lottestraße  führen  nach 
dem  Denf sehen  Hanse,  in  welchem  Lottens  Vater,  der  Amtmann 
Buff,  als  Verwalter  der  Güter  des  Deutschen  Ordens  wohnte  und 
ein  Zimmer  Erinnerungeu  an  Lotte,  ihr  Klavier,  Zeichenhefte, 
Stickereien  enthält  (Schlüssel  Buttermarkt  1).  —  Das  Haus,  in  wel- 
chem der  junge  Jerusalem  sich  ersehoß,  liegt  am  Schillerplatz  bei  der 
Franziskanerkirclie.  —  Vor  dem  Wildbacher  Tor,  bei  einer  alten 
Linde,  der  Goeilie}>nninen ,  ein  Liebting;splatz  Goethes,  mit  Nach- 
bildung der  Trippeischen  Büste  des  Dichters  (Weimar). 

Südwestl.  von  Wetzlar,  Y4  St.,  thront  die  Burgruine  Kalsmunl, 
die  auf  römischen  Unterbauten  erbaut  sein  soll;  am  Fuß  der 
Schützengarten;  Schlüssel  zur  Burg  beim  Kaufmann  W&ldschmidt 
am  Sehillerplatz  in  AVetzlar  (10  Pf.). 

Ein  Fahrweg  führt  am  1.  Lahnufer  aufwärts  in  '/a  St.  nach  Garbenheim, 
dem  aus  Werther  bekannten  „WaUheini*' ;  Denkmal  1849  errichtet.  Rüok> 
wep:  über  die  1901  zu  einem  Bismarckturm  ausgebaute  „GHrhenhpimcr 
Warte"  (hübsche  Aussicht).  —  1  St,  von  Wetzlar  am  Abhang  des  Stoj-^l- 
berga  (402m;  Aussichtsturm)  da.s  freundliche  Volpertshausen j  wo  in  einem 
JagahauBO  (jetzt  Schulhaus)  der  im  Werther  beschnebene  Ball  statthatte. 

Wcstl.  vor  der  Stadt,  nalm  der  Straße  nach  Altenberg  steht  ein  Deuk- 
mal  zum  Gedächtnis  des  iSiegcs,  den  hier  Erzherzog  Karl  von  Osterreioh 
am  15.  Juni  1796  über  die  Franzoseu  unter  Jourdau  errang. 

2km  nOidL  von  Bahnhof  Wetsslar  im  IHlltal  auf  einer  Felswand  die 
Bnine  HermanntUiin, 

Von  Wetzlar  nach  K'öln  oder  nach  Gießen  s.  S.  424-422,  nach 
ZioUnr  ( Cassel j  Berlin)  s.  B^  rleker* 8  Nordwestdeutschland. 

nübacher  Ausflug  von  Ehringshausen ,  der  zweiten  Station  in  der 
Richtung  nach  Köln  (S.  424):  in  1  St.  durch  Waid  naoh  der  Dianenburg, 
einem  Jagdturm  des  Fürsten  von  Solms-Braunfels  (Aussieht;  Erfrisoh.  in 
der  Försterei);  weiter  in  lV2St.  nach  Dorf  Greifenstein,  tiberragt  von  dun 
Ruinen  einer  ohemal.  Solmsschen  Burg  (418m),  mit  Schloßkirche  von  1683-94, 
1885  restauriert:  von  hier  in  IV2  St.  nach  Sinn  (S.  424)  oder  in  2-SVt  St. 
naoh  Herborn  (S.  424).  Letzterer  Weg  erreieht  von  Greif  enstein  in  1/.  St. 
die  Herbomw  liandstraße;  lohnend  ist  es,  hier  erst  20  Min.  1.  «u  wandern 
bis  dahin,  wo  sich  der  Blick  auf  Dorf  und  Ruine  Beilstein  unten  im  Tal 
öffnet;  dann  1.  100  Schritte  ilber  die  Wiese  in  den  Buchenwald  sa  gehen 
und  das  noBartige  Lager  ron  6-  und  6  kantigen  Baealteinlm,  die  sekiig 
ans  dem  Boden  aufragen,  zu  besirhtigen;  aut  der  LMidstraße  zurück  ge- 
langt man  in  IV9  St.  nacn  Meckenbacti  und  Vt  St.  weiter  im  DiUtal  nach 
Her  Dorn. 
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53.  Von  Metz  nach  Saarbrücken  und  von  da  nach  Trier  .  3G() 

54.  Die  Kifel   371 

a.  Eisenbahn  von  Trier  nach  Köln   371 

Bitburg  372.  —  Prttm  fflB,  —  Von  Pelm  niich  Daun  auf 

dem  alten  Fahrwcf?  H7I.  —  Von  Hilleshciiu  nacli 
AdfiKiu  371.  Vnii  Call  nach  Ilellonthal  'M'^.  Von 
Euskirchen  nach  MUntitercifel,  nach  Dtircn  und  nach 
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49.  Von  Coblenz  nach  Trier.  Moselbahn. 

Eisenbahn,  Ulkm,  in  2-3%  St.,  für      10.10,  7.60,  5.au  udur  9.00,  Ü.bO, 

4fiO.  —  Anssicht  meist  lioks. 

Dampfboot  (im  Rnndreiseyerkehr  nicht  einbe^iffen ;  Restaurant  an 

Bordj  einfacher  als  auf  den  Rheindampfern):  nnr  im  Sommer,  aber  bei 
niedn^m  Wasserstand  aussetzend,  viermal  wöclu  nt  li(  b ,  stromaufwilrts 
(bis  Trier  2  Tage,  mit  Übernachten  in  Trarbach;  kaum  zu  empfehlen, 
stromabwiits  in  18 -18  Stunden.  Fahrpreise:  Bergfahrt  9  oder  6  Ult,  Tal- 
fahrt llVa  ^^^^  "^-^  Die  Landebrücke  in  Co1)lrnz  ist  zwischen  den 
beiden  Mosclbrttcken ,  in  Trier  bi'im  Brückciitor  (PI.  A  4).  —  Außerdem 
gibt  es  LokaIdampfbu*)te  zwisebeu  Coblenz  umi  Co<;bcm  und  zwib*  iiun  Bern- 
eastd  und  Trier. 

Das  '*'Moseltal  ist  t  ino  Lüngsfurt  lu*  im  rheinischen  Schief er^ebirp% 
zwischen  Hunarttok  und  Eifel,  in  deren  Uochfiäche  sich  der  Fluß  tief  ein- 
Kcgraben  hat.  Die  zahlreiohen,  oft  sonderbar  schleifen  artigen  KrttmmuuKOt 
die  die  Eisenbahn  in  Tunneln  abschneidet,  verlängern  den  Flußlanf  auliei  - 
ordentlich  (Trier  -  Coblenz  190  km).  In  früherer  Zeit  bat  der  Fluß  die 
schmälsten  Riegel  mehrfach  durchbrochen,  so  daß  neben  dem  heutigen 
kunen  Strombett  die  trockengelegte  SoUeifo  des  Alteren  Bettes  su  er- 
kennen ist  (Vjgpl.  S.  346).   Die  Berge  sind  niedriger  ala  die  des  Rheintala, 

Bndeker'n  Rheinlande.  SO.  Anfl.  21 
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xahlreiohe  Burgen  ki  (iucii  sie,  eine  friedliche  Stille  ruht  fiber  der  anmutigen 

Landschaft.  Schloß  Eitz.  Cochem,  Mtnienburg,  Traht'ti-Trarhachy  Bern- 
aistel  und  Trier  sind  die  lohnendsteil  Puukto.  Schon  ein  römisclier  Dichter, 
Decimuä  Mac/nna  Auaoniun  (c.  309-392  n.  Chr.),  hat  in  einem  laugen  Ge- 
dicht (^Moselhr  I  (las  Moseltal  und  den  „duftenden  Bacchus"  seiner  Beben 
hesunj^en  (vj^l,  Kinl.  S.  xvi/xvii).  Die  Gastfiäust  r  sind  meiet  gut  ud 
billig,  die  Zimmer  oft  bescheiden,  stets  aber  reinlich. 

Die  km«  Angaben  bezeichnen  die  Eisenbahnstationen ,  der  Znsati  D. 
hinter  Ortsnamen  die  wichtigeren  Dampfbootstationen  (Ein-  oder  Aus- 
schiflFen  mit  dem  Kahn  10  Pfg.)-  l'^ür  Radfahrer  wechseln  die  guten 
Straßen  zwischen  dem  rechten  uod  linken  Flußufer :  Coblenz-Treis  r.Ufer, 
dann  bis  Alf  L  IT.,  Bullay-Trarbach  r.  IT.,  Traben-Kinheim  1.  IT.,  Kindel- 
IVnncastel -Thörnich  r.  U.;  weiter  am  1.  IT.  bei  trockenem  Wetter  an  der 
Mosel  entlang,  sonst  über  Becond  (hohes  Kreuz)  nach  Schweich,  von  da 
bis  Trier  r.  U. 

Die  Bahn  umzieht  die  Kartliiuise  (S.  319;  r.  da.s  Augusiiiiciiniien- 
klüster  Marienhof,  das  kath.  Waisenhaus  Kemperhof,  dahinter  auf 
dem  1.  Moselufer  Metternich,  S.  377).  —  3km  Moselweiß  (Gasth.: 
Rößchen,  gut).  Über  den  FlnB  nach 

4km  Güls  (Wirtsch*  belZillien,  gut),  in  obatreicker  Oemarkimg. 
—  Dann  am  r.  Ufer  Lay, 

8km  Wümingen  (D.;  Gastii.:  Schwan ^  an  der  Mosel,  mit 
Gartenwirtsckaf  t,  gut ;  Adler j  auch  gut),  Marktflecken  yon  1900 Einw«, 
ehemals  znr  Ghrafschaft  Sponheim  gehörig  und  daher  jetzt  noch  pro- 
testantisch inmitten  des  katholischen  einst  knrtrierschen  Gebiets. 
Bedentender  Weinbau  (8.  xvn).  Beste  einer  rOmischen  Villa  sind 
1903  freigelegt  irorden. 

Spaziergang  über  den  D/stelberf/er  //o/'f  Wirt.scli.)  zur  Blumslay  Q/->  St.). 

Am  r.  Ufer,  wohin  eine  Fahre  übersetzt,  mündet  oberhalb  Winningen 
das  C'ondertal,  in  welcliem  ein  hül>scher  Weg,  an  einem  tiauurbrunneu 
vorflber,  dureh  AVald  zu  dem  Forsthaus  jRemfstecken  (Erfrisch.)  und  weiter 
zum  A'wTjA'oi'/  (S.  319)  führt:  1'/,,  St.  —  Bei  dem  Sauerbrunnen  zweigt  1. 
ein  Weg  ab  am  Abhang  aufwärts  in  V4  zu  dem  Aussichtsturm  auf 
der  Oarolahöhe,  mit  schönem  Blick  über  das  Moseltal  Mb  zum  Rhein. 
Hinab  naeh  Lay  (s.  oben)  oder  etwas  sarlick  und  aufwärts  zum  Kflhkopf : 
überall  Wegweiser. 

Weiter  stromaufwärts  am  1.  Ufer  hohe,  schroffe  Felsen,  die  TFtn- 
nhiger  und  Cobemer  TJIen,  welche  den  würzigsten  Wein  der  IJnter- 
mosel  erzeugen.  —  Am  r.  Ufer  erscheint  Dieblich  (Gasth.),  mit 
stattlicher  Kirche,  -  um  linken 

15km  Cobern  (Gasth.  bei  C.  A.  Simonis,  gut),  980  als  Covenia 
erwähnt,  J)orf  von  löOO  Kinwoliiiern,  überragt  von  den  Kuinon  zweier 
Burgen  der  Kdeln  von  Cohern ,  deren  letzter,  Johann  Lutter,  1530 
wegen  Laiidfriedensbruches  zu  Coijlenz  hingerichtet  wurde.  Der 
Bahiilicf  liegt  Üußaufwärts  von  Coheni  nahe  i>ei  (xondorf. 

liu  ubiTcJi  Tale  VüU  Cüberu  führen  oberhalb  einer  Mühle  r.  durch 
die  Weinberge  ein  steiler  Fußpfad  (V2  St.)  und  ein  Stationenwog  nach  der 
Niederburg.  !Mrlii  zn  empfehlen  ist  der  Aufstieg  direkt  zur  Oberhurg 
(äö  Min.;  nach  20  Min.  bei  einer  starken  Krümmung  des  Jb'ahrwegB  r.  Weg- 
weiser), mit  sehSnem  BHok  auf  die  Niederburg  und  das  MoseltaL  Inner- 
lialb  der  Ober-  oder  AlUnbur</  erhebt  sich  die  Burgkajl^le  Sam  h. 
Matthias,  zu  der  man  den  Sehlüssel  von  Cobern  (bei  J.  Reif,  Scheider- 
gassü  7)  mitzubringen  liut.  Es  ist  dus  zierlichste  Werk  spätromanischen 
Stils  in  den  Bheinlanden,  um  1280  (wohl  in  Kreuzfahrer -Brinaeraog  an 
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die  Heili^grahrutunde  oder  den  Fulseiuioui  iu  Jerusalem)  urbaut,  ucchs- 
eekig,  mit  Iiohem  auf  sechs  Säulengruppen  ruhendem  Mittelraum,  flber- 
faöhteii  Spitzbogen  und  faHt  oriiMitulisr  hcin  Keichtuu  des  OlnametitB,  IftM 
restauriert  und  in  altur  Wuisü  uusgumuit. 

Auch  das  Dorf  Lonnig,  4km  wcstl.  von  Cubcrn,  hat  eine  bcmerkeiis- 
irate  romaniBehe  Kirohe,  jüngst  restauriert. 

L.  ü.  Gendorf  (Gastli.:  Haupt,  Z.  2-2%  P.  Z^jy^*^,  gut),  mit 
d«m  sog.  Tempel] lof,  einer  restaurierten  Bnrg  gotischen  Stils,  und 
einem  ehem.  Schloß  der  FreiheiTen,  spftteren  Grafen  nnd  Fürsten  von 
der  Leyen,  jetst  Ton  der  Bahn  durchschnitten.  Der  Ort,  871  als  dm- 
dravia  ervtthnt,  gilt  wegen  der  Tiden  hier  gefundenen  i^tmischen 
und  frftnkischcn  Grabstätten  fUr  den  Schiffsplats  Contrua. 

B.  U.  Nieder/eil  (Gasth.  z.  Anker  bei  Witwe  Flöck)  nnd  Kühr, 

17km  Lehmen  (Gasth.  2.  Sternenburg),  mit  einem  bnrgahnlichen 
Privatgebäude.  Schroffe  Felsen  treten  bis  nahe  an  den  Fluß. 

K.  U.  OherfeU.  —  L,  21km  CaileneSy  wo  sich  eine  Schlucht  mit 
13  Mühlen  öffnet.  Dann  erscheint  tiberraschend  am 

K.  IL  Alhen  (Gasth.:  Sonntag),  mit  IJefestigimgen  und  alter- 
tümlichen Gebäuden  (im  Tal  das  Hans  des  Kittergeschlechts  von 
Wiltberg,  jetst  modernisiert).  Auf  der  Höhe  die  beiden  lUrme  der 
um  1200  von  Pfalzgraf  Heinrich  erbauten  Burg  Thuron  oder 
Thurantf  oft  Gegenstand  des  Streites  zwischen  Pfalz,  Kurtrier  und 
Kurkölu.  Bei  der  Belagerung  durch  die  beiden  ErzbLschöfe  1240-48 
sollen  die  Truppen  3000  Fuder  Wein  getrunken  haben.  Die  Chi'o- 
niken  berichten  ferner,  der  vemitensche  Burgvogt  sei  von  den  Be- 
lagerten über  das  Tal  bis  in  das  feindliche  Lager  geprellt  worden, 
an  seine  glückliche  Ankunft  dort  erinnert  die  Kapelle  aiLf  dem  Blei- 
äe/iOerff,  wo  man  «'ine  hübsch«'  Aussieht  hat.  —  24km  JL^uc;/  (CJusth.: 
Sternburi^).  Guter  Blick  auf  Tliurant  und  Ehrenburg  von  der  lü  Min. 
oberhalb  des  Bahuhofs  (über  die  Geleise)  gelegenen  Schöuen  Aus- 
sicht. —  Loef  ist  Station  für 

R.  U.  Brodenbach  {!>.;  Gasth.  zur  Post  bei  Probst ,  gut,  Z. 
iyg-2,  M.  1  V2*2  ^  u.  a.  (.  freundlicher  Ort  am  Fuß  bewaldeter  Berge. 

Gleich  oberhalb  Brodeubach  mündet  eine  Schlucht,  welche  sich  nach 
10  Min.  sa  einem  Mfifalental  erweitert.  Vor  der  ersten  Mfihle  1.  xwischen 
zw»  i  Frlsblöcken  hindurch  führt  ein  Fußpfad  über  einen  (3  Min.)  Aus- 
sichtspunkt ii;u"}i  der  Mii!.)  auf  einem  alb  iiistehendeu  liergkej^el  thro- 
nenden £hreuburg,  der  bchüuHtcu  Burgiuim-  des  Mosellandes,  mit  zwei 
runden  Tfirmen,  bu  denen  ein  überwölbter  Wnidel^'ant;  hinanflilirt.  Von 
dem  uiib<'quera  zu  erstei{:ri?ndeii  hüeli.sten  Punkt  liiUische  llundsieht.  1798 
kam  die  Burg  au  den  Froiherrn  vom  ätciii,  dessen  Krbon  (IS.  325)  sie  noch 
beudtzen.  Scnlflssel  nnd  Erfrisch,  beim  Burgwärter.  —  Von  der  Ehren* 
bnrg  nach  Boppard  2'/...  St.:  vgl.  S.  309. 

Das  Tal  öünet  sich  hinter  einem  Felsenhange  des  linken  Ufers. 
Es  eneheinen  lang  hingestreckt 

26,5km  Hstsenport  nnd  Boes  (D. ;  Ga,sth.:  Heidger,  Z.  F.  2  c^, 
gut;  Kranz,  ebenfalls  gut  u.  billig).  Hochgelegene  alte  Kii'uhe.  l>er 
Bahnhof  ist  ^4      von  Hatzenpoi  t  entfernt,  stromaufwärts. 

Ckra  westl.  rPost  l'mal  tilgl.)  Vw^i  Münster-Maifeld  (2 ll»m ;  ('.anth.: 
üonne,  gut}  MaifeUier  Uof,  geloht,  auch  Bier),  Stadt  von  itiüo  Kiuw., 
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im  VI.  Jfthrh.  und  später  IGtielpunkt  des  Mb  nm  Bhein  reichenden 

Meginovelfs  oder  M'  (ßnga  ues.  Die  weithin  sichtbare  Pfarr-  oder  Marffmuf- 
kirchCf  ehemals  iStiftHkirche ,  erhebt  sich  au  Steile  einer  der  Sage  nach 
633  gestifteten  Basilika  des  h.  Martin.   Der  jetzige  Bau  ist  aus  späterer 
Zeit.  Die  fostungeftluiliolie  Fassade  mit  den  beiden  runden  Türmen  stammt 
in  ihrer  Anlage  aus  dem  Anfang  des  xii.  Jahrh.;  1225  wurde  der  alt« 
Chor  abgebrochen  und  im  Übergangsstil  erneut,  dann  das  Laughaua  Ic&h- 
gotisch,  und  im  AiuehlitB  daran  das  Qnerhans,  sowie  der  TnmiswiMfaen* 
bau  mit  eiii  i  merkwttrdi^n  Emporenkapelle,  das  Ganze  aber  erst  im  Lauf 
des  XIV.  Jahrh.  in  entwickelter  Gotik  vollendet.    Bemerkenswert  ein 
Marienstandbild  (um  1350),  ein  ^akrameutshäusohen  (um  1450)  und  das 
Grabmal  des  Knno     Elte  (f  1586)  vnd  seiner  Gemahlin  (f  1531).  Von 
den  Türnieij  prächtige  Aussicht.      Von  Münster-Maifeld  nach  Schloß  Eitz 
(s.  unten)  1  St.,  Wagen  hin  u.  zurück  6  Jt.  Kaoh  Mayen  (S.  377)  Post 
Imal  tägl.  in  2\l^  St. 

29km  Stiit.  Burgen j  am  i'uß  der  Höhe,  die  den  mächtigen  Turm 
des  augeblich  an  Stelle  einer  Jiiirg  des  Bischofs  Nicetius  (528-66) 
1270  erbauten  kurtriei*8chen  Sclilosses  Bischof  stein  trägt.  Das  Dorf 
Burgen  liegt  gegeiitib»;!-  am  r.  Ufer,  uu  der  Mündung  des  Beyhachr 
tales;  2^/^  St.  aufwärts  in  diesem  die  Ruine  Waldeck. 

31km  Moselkern  (I).;  Gasth.:  Burg  Eitz,  gut,  iSoimes),  an 
der  Mündung  des  engeu,  gewundenen  Elztals. 

Das  im  Elztal  gelegene  S c h  1  o ß  Eitz,  eine  der  besterhalteiu-n  mittel- 
alterliohen  Burgen  Beatsehlands,  erreicht  man  von  Moselkem  wie  von 
Burgen  (s.  oben)  in  l'/^-l'/^  St.,  von  Müflen  (s.  unten)  in  1  St.;  der  Weg 
von  Burgen  (über  Lasnerg;,  wegen  des  schönen  Blickes  auf  da«  Schloß,  der 
sich  zuletzt  ötTnct,  hinwärts  wohl  am  meisten  zu  empfehlen.  —  Von  Mosel- 
kern folgt  man  dem  Fahrweg  bei  dt  r  Kirche  vorüber  oder  unter  der  Eisen- 
bahn durch  und  bleibt  auf  dem  Fußweg  am  1.  Ufer  des  Elzbachos  auf- 
wärts etwa  25  Min.  bis  vor  die  zweite  Mükle  (Wirtsch.  zum  Elztal);  hier 
Uber  die  Brfleke  zum  r.  Ufer,  hinter  der  Mllhle  1.  an  dem  Gartensaim 
weiter,  auf  dem  Treppensteg  ttber  den  Mühlgraben  und  nach  10  Min.  1.  an 
dem  bewaldeten  Berghang  hin  bis  ülter  die  Brlicke,  dann  1.  hinauf  zur  Burg. 

'''ScllloB  £ltz  (290m),  die  nie  zerstörte  Stammburg  der  Grafen  v.  Eitz, 
noeh  heute  in  üuraon  Besitz,  krönt  einen  Felsvorsprung  des  Elztals  und 
bietet  inmitten  der  bewaldeten  Abhänge  einen  höchst  malerischen  Anblick. 
Die  einzelnen  Teile  mit  ihren  hohen  Giebeln,  Türmen  und  Türmchen  sind 
aus  dem  xil-xvi.  Jahrh.  und  von  verschiedenen  Linien  des  Geschlechts. 
Bas  in  mittelalterlicher  Einfachheit  restaurierte  Innere  ist  nur  mit  Er- 
laubius  des  gräfl.  Eltzischen  Oberrentamts  in  Moselkem  zugänglich,  die 
drei  Tati:e  zuvor  schriftlich  einzuholen  ist  und  in  der  Regel  nur  vor  dem 
15.  Juli  und  nach  dem  10.  Sept.  erteilt  wird.  —  Gegeuüber  die  Trümmer 
von  TVtfteelte  oder  Baldeneltz,  welehes  Erzbisohof  Balduin  Yon  Trier  zur 
Belagerung  der  Burg  hi  laiig:wieri;r(  r  Fehde  erbauen  ließ,  aber  I33ß  bei 
der  Aussöhnung  den  Herren  von  Eitz  als  ^Bnr2:ir!  afen  von  Baldeneltz"  zu 
Lehen  tibergab.  Schönster  Blick  auf  Eitz  und  Buldeneltz  auf  dem  Wtjge 
von  Wierschem  an  dem  Misslonskrenz,  vor  dem  der  Pfad  Uber  Lasser^  n. 
Neuhof  mündet  (s.  oben). 

Weiter  ntifwärts  in  dem  (ungangbaren)  Elztal  erhebt  sich,  von 
Müiihiei -Maiieid  über  i'iUiy  in  IV2  St.  zu  erreicheii,  die  stattliche  Bniiie 
der  Burg  Pyrmont»  Wo  die  Elz  einen  Fall  bildet.  Hinter  der  Burg  hinauf 
(Echo)  nach  den  Pi/nnoTiter  Höfen,  dann  1.  zu  rb^r  einsamen  (8/4  St.)  Srhtcnn- 
kirche,  einem  spätgot.  Bau  von  1473,  1880  renoviert,  Wallfahrtsort ;  dabei 
ein  Wirtshaus,  wo  der  Schlflssel  zur  Kirche.  Yon  da  Uber  Brohl  oder 
IbTTtt  nach  Carden  (s.  unten),  iVa  St. 

Weiter  am  1.  üfer  (33km)  Müden  (Gasth.),  gegenüber  der  tfflii- 
duug  des  schönen  lAUzer  Talea. 
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dTkm  Garden  (Gasth.:  Fr,  Ä,  Brauers  Wwe.)^  mit  beachtens- 
werten Bandenkmtiem,  einst  Karadona^  wo  am  die  Mitte  des  nr.  J ahr- 
hnnderts  d«r  h.  Castor  (8.  816)  in  einer  Höhle  gewohnt  haben  soll. 
An  Stelle  des  von  ihm  errichteten  Ck>tteshan8e8  wurde  1183  •  1847  die 
heatige  Eirehe  erbaut,  Mher  Stiftskirehe;  Chor  ji.  Qnerschiff  im 
qAtromanischen  Stil,  Langhans  frtthgotisch;  beachtenswert  die  Ter- 
rakottagmppe  am  Hochaltar  (Anbetung  der  Könige  nnd  drei  Hei- 
lige) nnd  andere  spfttgotische  Sknlptoren;  alte  Grabsteine.  Von  dem 
malerischen  sp&tgotischen  Krenzgang  ist  nnr  eine  Seite  erhalten; 
nördlich  davon  das  romanische  Kapitelhans.  Ostlich  von  der  Kirche 
neben  der  Eisenhahn  das  Zehnthaus,  ein  romanischer  Profanban 
des  XII.  Jahrliunderts  mit  schöner  Fonsterarchitektur,  1894  restau- 
riert Das  Burgham  am  untern  Ende  des  Orts  ist  ein  Renaissance- 
bau von  1562. 

B.  U.  Treis  (Gasth.:  WUdburg  bei  Oonzen,  Z.  F.  2  e^,  gelobt), 
Flecken  von  1600  Einwohnern.  Taleinwftrts  die  Trümmer  der  zuletzt 
den  Frhr.  y.  Metternich  als  kurtrierisehes  Lehen  llbertragenen  Wüden- 
hwrg  und  des  8Ma9se9  TreiSy  eines  ehem.  Reichslehens.  Die  alte 
Kirche  ist  aus  spätgot.  Zeit,  die  neue  1890  erbaut.  —  Von  Treis 
Fahrweg  Uber  den  Beig  nach  Bmttig  (8.  338),  l'/«  St.;  im  Maum- 
hachtal  die  Klostermine  Engeipart, 

39km  Pommern  f  750  als  Pomaria  erwiUmt,  an  der  Mündung 
des  Pommerbachs,  in  dessen  Tal  die  Ruine  des  1170  gestifteten 
Edelfrauenklosters  jRosental,  —  44km  Cloäen  (guter  Wein  bei 
Sehl),  mit  Burgmine,  früher  Coraiddstein  genannt,  zuletzt  im  Be- 
sitz der  Grafen  Eesselstadt,  die  sich  an  der  Obermosel  allein  gegen 
die  Grafen  von  Sponheim  nnd  von  Yeldenz  zu  behaupten  vermochten. 
Sehenswerte  alte  Kirche,  durch  Anbau  yeigrOfiert. 

47,5km  Ooohem  (D.).  —  Gakth.:  »Union,  bei  der  Danipfl.not- 
landebrüoke,  10  Min.  vom  Bahnhof,  50  Z.  zu  1.70-2.70,  F.  sn  Pf.,  M.  ^74, 
P.  SV^-ß  ;  Schloßhot.,  Schloßstraße,  in  missiclitn  icher  La^'c;  Stadt 
Köln,  Ravenöstr.,  mit  Gartunwirtschaft  (Münch.  Bier);  Zum  LaucU- 
knecht  (Nikolay),  Z.  F.  P-  -4*^  ^-  niit  begnchter  Weinstnbe  nnd 

gedeckter  Terrasse,  an  der  Mosel;  (m  rinania;  Keiiip,  Z.  F.  '2-2*/^  M. 
IVj-lVj.  P.  3'/2-4  Ji,  mit  Münch,  und  Pils.  Bior  nnd  j^edecktir  Vur.inda; 
Stadt  Coblena,  Z.  F.»/*,  M.  1.20-2,  P.  a'/a-4Uf;  Zum  Kaiser, 

mit  besuchter  Bienitnbe,  alle  an  der  Mosel.  —  Ri»taür.  :  auf  dem  Knilpp- 
chen;  gate  W«  In  Wirtschaft  in  Cond  s.  S.  3^8. 

Aufonirthil  -  ÜDinihus  zwischen  Cochem  und  Senhals  (S.  SS9)  4]nal 
tägl.;  I'i'xf  nacli  KaiserRfBoh  (S.  .H7H;  Mkm)  2 mal  tägl. 

Cochem  (iSüm),  Krcisstiidt  von  36()0  Einw.,  am  Einj^anp:  (1<'S 
Enderfahj  bietet  namentlich  vom  r.  Ufer  eines  der  sohfinstcn 
Landschaftsbilder  an  der  Mosel.  In  den  Anlagen  ein  Kriegerdenkmal. 
Neben  dem  malerischen  Endortor  ein  Fachwerkhaus  von  1025. 

Südl.  über  der  Stadt  (vom  Bahnhof  20  Min.,  von  der  TiUndohrlicke 
durch  die  Z  ill^asse  und  Schloßstraße)  tinont  aiLf  der  Ilühf  die  IGJSO 
von  den  Franzosen  zn-strirte,  1808-78  vom  (Ich.  Komincrzienrat 
Bavens  (t  1^^)  nach  alten  Ansichten  und  Plänen  von  Raschdorif  neu 


Digitized  by 


3«38    Route  49, 


BBILSTEIN.    V(m  Cobknzn.  Trier, 


anfgclmiitr  -Biir<i  Corlunn  {Cncluuna),  Sie  gehörte  866-1140  <l<'n 
Pf(ilz<;rafiMi  bei  Rhein,  war  bis  1204  l\<^ichsburg  und  wurde  von 
Adolf  von  Nassau  an  die  Krzbischöfe  von  Trier  ver}>fändet.  AmHanpt- 
turni  ein  o^roßt-r^ '])r{sto{)liorus  in  Mosaik.  Am  Eingang  eine  Gastwirt- 
schaft, wo  man  sicli  zur  Hesichtijj'iinfr  der  «glänzend  anss^eschniUckten, 
jedoeh  nur  in  Abwesenheit  des  Besitzers  zugänglichen  Innenränme 
meldf^'t  ( 1  Pers.  75.  ni<direr»'  Pers.  je  50  Pf.)- 

(  tej^on über  von  Cochem  licn^t  Co«//(Weinwirischaftzur/rraub(!'') ; 
ein  steiler  steiniger  AVeg  führt  in  7«  St.  hinauf  zum  Aussichtätem- 
pelchen  auf  dem  Cond  er  Berg. 

Im  Endtutiil,  in  wulchum  dit$  Poutstraße  nacli  KuiKcrsesch  aufwärts 
führt  (S.  378),  ragt,  1  St.  von  Cochem,  von  der  Eisenbahn  ane  sichtbar, 
auf  oiiiom  IVr^'ko^r«  1  der  Turm  dor  Winnehurf/  stolz  empor,  des  rilffsten 
StHinmsitzi's  des  lürstl.  Hauses  v.  Metternich,  1689  von  den  Franzosen 

gesprengt.  Mclir  zu  empfehlen  als  der  direkte  Weg  ist  der  Aufstieg  über 
>nrg  Cochem  zur  Lesoher  Linde,  mit  Aussicht,  dann  Aber  Le9cher  Hof 
nach  Faid  und  von  da  über  die  Winneburg  zurück. 

Unmittelbarnach  der  Abfahrt  von  Cochem  1.  Blick  auf  die  Burg. 
Dann  in  den  1874  -  77  erbauten,  4200m  1.  Kaiser  Wilhelm- Tunnel 
(Durchfahrt  6  Min.),  der  den  Cochemer  oder  Ellerer  Berg  dnrok- 
schneidet.  Am  Ausgang  des  Tunnels  liegt  £Uer  (ä.  339). 


Die  Mosel  umzieht  den  Ellerer  Berg  in  einem  Bogen  von 
c.  20k rn  Jiänge,  Das  Danipfboot  legt  die  Strecke  zu  Berg  in  27j,  zu 
Tal  in  1  7i  St.  zurück. 

Bei  Sehl,  20  Min.  oberhalb  Cocliem  am  1.  Ufer  bieten  sieb  herr- 
liehe Rückblick«^  auf  Cochem,  die  Cochemer  Bure:  und  die  Wiiine- 
burg.  Ii.  V.  Fjhf'rnach,  einst  Priorat  von  Laach  (S.  393),  jetzt 
Irrt'iuinstalt.   Die  Berge  schlicßt  ii  sich  zusammen. 

II.  V.  Valwig^  bekannt  durch  guten  Wein. 

Ii.  ü.  Zwischen  Nieder-  und  Oherernnt  erhebt  sicrh  die  zwei- 
türm igo  Pfan  kirclie  der  beiden  Orte.  —  Oberhalb  der  scharfen 
Biegung  der  Mosel  liegt,  c.  1  St.  von  Cochem,  am 

H.  V.  Brntfif/  (Gasth.:  M.  J.  Friedrichs,  einfach,  gut),  im 
XIV.  .lahrh.  unter  gemeinsamer  Hoheit  der  Winnebnrger  und  Beil- 
steiner Crafen  und  der  trierschen  Kurfürsten,  eine  Teilung  der 
Hoheitsre(!hte,  die  sich  auch  sonst  an  der  Mosel  wiederholte,  fii  der 
Kirche  gotische  Skulpturen  aus  der  alten  Kirche.  Das  „Schmiksche 
Haus**  ist  ein  Renaissancebau  von  1659.  Bruttig  ist  Gleburtaort  des 
Grammatikers  Petrus  Mosellanus  (f  1524  in  Leipzig).  —  10  Min. 
veiter,  etwas  landeinwärts,  das  alterttlmliche  Fankd, 

L.  ü.  Ettenz  (Gasth.  bei  Debren,  recht  gut).  Bei  der  Kirebe 
bflbscher  Bilde  anf 

R.  U.  Beüstein  (D,;  Gastb.:  Lipmann,  P.  3^/a  -47,  <A  ;  Buig 
Metternich),  7a  Fankel.  Den  altertftmlicben,  an  die  Felsen 

angescbmi^en  Ort  ftberragen  die  Trflmmer  der  1688  «eistArien 
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Keichshurg  Beilsteinj  welche  1353  an  Kurtrier,  1652  an  die  Grafen 
von  Metternich- Wiimeburg  kam,  unter  dereu  Schute  sich  viele  Juden 
hier  ansiedelten.  —  L.  U.  Polterf^dorf. 

K.  ü.  Briedern  und  Mesenich  Masth.  z.  Anker),  mit  ehem. 
Kellerei  der  Abtei  Brauweiler.  —  l^'oig-t,  1^/^  8t.  von  Beilstein: 

R.  U.  Senheim  (Gasth.  bei  SchTicidors,  gut),  mit  hochgelegener 
Kirche  (von  Senheim  über  den  König  nach  Bullay:  2^/2  St.). 

L.  U.  Senhals  (Gasth.:  Henrichs,  Dcis,  beide  gut).  Omnibus 
2mal  tägl.  nach  (6km)  Eller  (s.  unten).  Weiter  aufwärts  Nehren  (auf 
der  Hölle,  15  Min.  von  Nehren,  ein  römi.sches  Gewölbe,  der  „Heidcn- 
keller")  uud  der  Hof  Lehmenj  mit  altem  Turm. 

L.  U.  Ediger  (I).;  Gasth.:  FriderichSj  frdher  Löwen),  einst 
Edtgrin  od.  Edegreia,  mit  alten  Befestigungen,  spätgotischer  Kirche 
(Momitriiuz  von  1522)  und  altertümlichen  Hämmern.   Viel  Weinbau. 


Der  Kaiser  Wilhelm-Tunnel  (S.  338)  mündet  am  FuQ  der  be- 
waldeten Cahiioial,  in  dem  schönen  Felsental  der  EU  er. 

53km  EUer  1  Gasth.:  Jak.  Friedrichs,  ordentlich),  mit  alten 
Lehnshöfeu;  auiwürts  (r.  Ufer)  die  Ruine  Stubeu  (s.  unten). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Mosel,  durchdringt  einen  Tunnel  und 
führt  am  r.  Ufer  hin,  mit  schönem  Rückblick  auf  die  rebenreichen 
Steilwände  der  Calmond.  —  55km  Neej,  mit  alteju  Hurghaus. 

Der  Petersherg  nötigt  den  FluB  zu  einvv  3kni  langen  starken 
Krümmung,  an  web^her,  am  r.  Ufer,  die  Reste  des  im  xii.  Jahrb. 
erbauten,  1788  aufgehobenen  und  seitdem  zerfallenen  Khtstem Stuhen 
liegen.  Unweit,  am  1,  Ufer,  Bremm  ((iasth.  bei  Hütte?*,  einfach  gut), 
mit  spHtgotischer  Kirche  (zweischifTig,  reiclies  Netzgewölbe,  roma- 
nischer Turm)  und  altertümlichen  Häusern,  angeblich  der  erste  Ort 
der  mittleren  Mosel,  wo  Reihen  gepflanzt  wurden.  Weiter,  Neef  fast 
gegenüber,  Aldegund,  mit  stattlicher  neuer  und  einer  alten  Kirche. 

59km  Bullay  (Gasth.:  Marienburg  bei  Andries,  Z.  F.  2^/3, 

M.  2,  P,  4^2-5 V2       ff^it;  Vier  7'ürme  bei  Lautner,  ähnliche  Preise; 

Ba/tnred.j  gnt),  am  r.  Ufer,  I*;iseni:)ahnstation  für  Alf  nebst  Ber* 

trich  (S.  341;,  sowie  für  Zell  (S.  343). 

Vom  Balmhof  xu  Bullay  erreicht  man  in  einer  guten  V>!  St.  den 

„ Viersf onplatz"  am  König.  Unweit  des  BalinliofH  zeipct  an  dt-r  Laud- 
ßtraßi^  t'in  fMHcnicr  Wc^wcisrr  den  Wi'f^  an.  Prilcliti^'-f  AuHsicht  auf  die 
Marienbur;;  uud  über  das  Moselland,  j^^roßartiper  als  von  der  Marienburg 
selbst.  Hinab  in  SO  Min.  uach  Merl.  {Eiui>frlik'nswerter  Rundgang:  von 
Alf  oder  Bullay  zur  M;irienburg,  Kaimt,  Z  Jl,  Morl,  König,  Bullay,  3  St.) 

Aus  dem  Bahnhoi'  wend«'t  man  sieh  rechts.  Der  Weg,  der  gleich 
darauf  r.  unter  der  Bahn  liindui  (  h  tilhrt,  geht  nac-h  dem  Dorf  Bullay 
und  der  Alfer  Fiilire.  —  Geradeaus  an  der  l^ahn  weiter,  dann  über 
die  eiserne  Gitterbrücke,  die  in  zwei  Stockwerken  (ol)en  Eisenbahn-, 
unten  Straßenbrücke)  die  Mosel  Uberschreitet,  gelangt  man  an  den 
Fuß  der  Marienburg  fS.  340),  deren  Höhe  man  1.  auf  einem  Fuß- 
weg in  20  Min.  bec^uem  ersteigt  (r.  geht  es  zum  Waldfriedeu,  S.  340). 
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Alf  (D.).  —  Gastii.:  H.  zur  Post  (Theisen),  Z.  P.  2«/4-3'/«,  M.  2»/«, 
P.  gut;  Bad  Bert  ricli :  Burg  Arras,  Z.P.  1.80-2»/2,  M.  1.20-2  uT  ; 

Schöne  Aussicht,  au  der  Mosel,  einfach  (Bier).  —  Pens.  Notten,  eben- 
falls an  der  Mosel,  P.  4-5  c^,  gut.  —  Pens.  Waldfi'ieden  (s.  unten),  Z.  lV2-2ur, 
F.  CO  Pf.,  P.  4-e  Jt,  gut.  —  Post  von  Bahnhof  Bullay  über  Alf  nach 
Bertrieh  (11km;  s.  unten)  2uial  tägl.  in  IV4  St.,  für  OOPf. ;  mehrmals  tSgl. 
auch  Omkibus,  für  1  ;  Post  nach  Lutzerath  (22km,  S.  342)  Imal  täglich 
vorm.  —  Waobk  nach  der  Marienburg  hin  und  znnlck  4  ;  nach  Beit- 
rioh  Einsp.  5,  Zweisp.  7  Jt, 

Mfy  Flecken  von  1300  EinwoliBeni,  211  Iflngerem  Aufenthalt  ge- 
eignet, liegt  anf  dem  1.  Ufer  der  Mosel  gegenüber  tob  Bnllaj,  mit 
diesem  dnrch  eine  Fähre  verbunden  (Wagen  fahren  Uber  die  Eisen- 
bahngitterbrttcke,  1km),  an  der  Mündnng  des  Alftals.  —  Der  Weg 
nach  der  Marienburg  (40  Min.)  ftthrt  ^ter  der  Pension  NoUen 
hinauf  zum  Gasth.  WciJidfrwä/m  (s.  oben) ;  dabei  eine  Anssichts- 
kanzel.  Weiter  am  iVins;enX»p/ Torttber  (Aussichtsturm,  mit  herr- 
lichem Rundblick,  20  Ff.)  und  auf  dem  110m  hohen,  stellenweiBe  gans 
schmalen  Kamm  des  Berges  hin. 

Die  ^Marienbiirg  (115in ;  gute  Wirtsch.,  P.  47^  «^Ot  einer  der 
Glanspunkte  der  Mosel,  mit  den  Trttmmem  eines  sagenhaften  Schlosses 
oder  des  1146  an  dessen  Stelle  gegrftndeten  Frauenklosters,  von  dem 
der  malerische  Chor  der  Kirche  llbrig  ist,  gewährt  eine  weite  Aus- 
sicht Uber  die  reben-  und  waldbedeckten  Abhänge  der  Mosel,  sowie 
auf  die  Bergknppen  des  Hunsriick  und  der  Eifel.  Der  FluB  macht 
eine  12km  lange  Schleife:  „Oftmals  bewunderst  du  selbst  im  Strom- 
lauf  die  eigene  Rückkehr^  singt  Ausonius. 

Lohnende  Spaziergänge  von  der  Marienburg  stldöstl.  hinab  nach 
Merl  (S.  im:?)  oder  üIhm-  den  ('J8:5m)  uaeh  Kaimt  (S.  ."Uvi).  —  Auf 

schatteulosem  Hteilem  Wege,  desseu  Anfang  man  sich  zeigen  lasse,  in 
10  Min.  hinab  zur  P  Ä  h  r  c  von  Pünderich,  von  wo  man  am  1.  Ufernoch 
Vs  8t.  bis  zu  dem  S.  342  gen.  Bahnhof  hat  —  Bei  der  Dampfhootfahrt 
stromaufwärts  (Alf-PUnderieh  l'/a  St.)  kfinn  mau  das  Dampfboot  in  Alf 
verlasBen,  auf  der  Marieuburg  verweilen,  bis  es  bei  Briedel  in  Sicht 
kommt,  und  dann  in  Plinderion  wieder  einsteigen. 

Von  der  Marienburg  ins  Alftal:  auf  dem  Fahrweg  um  den 
Priuzenkopf  Iktutu  1)5s  auf  die  Alf-Rcil-Bengeler  Straße  (20  Min.);  an  dieser 
1.  etwas  weiter  die  „Selione  Aussicht^ ;  dann  r.  ab  am  ^l'oetenweg"  vorbei 
durch  Wald  zur  Burg  Arras  und  hinab  zur  Fabrik  Alf  (im  ganzen  •V4  St.). 
—  Von  der  Schön,  n  Aussicht  führt  südl.  stets  oben  ein  aussiohtxeioher 
aber  schattenloser  Weg  zu  der  Kapelle  auf  dem  Heäer  BaiUf  TOn  WO  man 
rasch  nach  Stat.  Pünderich  (S.  342)  hinabsteigt. 

Der  Fahrweg  Alf-Bertrich  (9km)  sieht  sich  swischen  dem  Solliy 
und  dem  Primenkopf  im  Tale  des  Alf  banden  aufwärts.  Bei  der 
(V«  St.)  „Fabrik  Alf*"  (j^tst  SeUerei),  nimmt  die  Alf  den  Üßb€uh  auf, 
in  dessen  tiefeingeschnittenem  Tale  eine  schattige  Lindenallee  bis 
Bertrich  führt.  Auf  der  Höhe  des  Bergkegels  die  Trfimmer  der  Burg 
ArraSf  der  Sage  nach  938  von  dem  Ersbischof  Robert  yon  Trier  fftr 
einen  Köhler  und  seine  zwei  Söhne  erbaut,  welche  sich  unter  Pfals- 
graf  Hermann  bei  der  Vernichtung  eines  Ungamschwarms  durch 
Tapferkeit  ausgeseichnet  hatten. 
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Sertnoh.  —  Gasth.:  *Pitz,  nebst  Dcpcndciiz,  mit  (\vm  Kurhaus 
viThunden,  Z.  2-4V2.  F.  1,  M.  3,  P.  ni.  Z.  ohne  Ah.  9  ;  *  D  r  <•  i  R  c  i  c  h  s- 
kroncn,  Z.  l'/a^Vgj  P-  ^"^  ;  *Adler,  Z.  2,  AL  2V4,  P.  vou  5  an; 
Kurfürst,  Z.  l«/«-»*^»  F.  80  Pf M.  2»/4,  P.  4«/2-6*«,  gelobt;  —Dhein, 
Z.  F.  2V2,  M.  2,  P.  4«/.2-6  Zum  Kurplatz,  Z.  F.  2-2Va,  M.  um  12V2 
Uhr  IVi,  F.  4-5  u^;  Traube;  Villa  Meduna,  Z.  F.  14-24V2  wöch.; 
VillaDillenburg,  P.  4V2-5V2»4f ;  Römerbad,  25  Z.,  P.  4Va-5.^  ;  Haus 
Arndt  (er.  Familienpension),  80  Z.,  P.  ö'/^-^'/j  t^.  —  Marienliühe, 
25  Min.  vom  Ort,  P.  von  4.  JC  an.  —  Im  Kurhaus  l  ino  besuchte  Kirrhnlle; 
B«8taur.  Schweizerhaus,  hooh  gelegen.  —  Kubtaxk  :  1  Fers.  9,  Familie  18  Jt. 

Wabwk,  KMh  AIf*Ballay  Einsp.  6,  Zweisp.  6,  hin  und  inrftok  6  and 
8  JC;  Zweisp.:  Pulvermaar  12,  Manderscheid  n.  zurück  24,  Daun  nebst 
Belvedere  bei  Manderscheid  22,  Daun  und  zurück  24-25  Jt. 

Bertrich  (ir>r)m),  mit  400  Einw.,  ist  ein  yon  jährlich  c.  20(K)  Kur- 
gästen besuchtes  Kad,  das  in  Hinsicht  seiner  Wirksamkeit  (be- 
sonders gegen  Gicht,  Rheumatismus,  Nerven-,  Leber-  u.  Unterleibs- 
leiden) als  ein  „mildes  Karlsbad"  bezeichnet  werden  kann.  l)ie32,5°C. 
warmen  alkalischeu  Quellen  versorgen  die  Bäder  im  Kiirlians,  einen 
Trinkbrunnen  und  das  Armeiibad.  Die  Lage  des  Orts  in  dem  vou 
hohen  belaubten  Bergen  eingeschlossenen,  hier  sich  erweiternden 
Üßtal  ist  sehr  anmutic^.  S(  höne  Promenadenwege.  östl.  ein  kleiner 
Hügel,  der  R&merkt'fiscl  o^enannt,  wo  römische  Altertümer,  Reste 
von  Säulen  mit  Kapitalen  gefunden  wurden,  die  jetzt  im  Kurgarten 
aufgestellt  sind.  Auf  dem  Hügel  eine  evarH/eHsche  Kapelle. 

Die  im  Üßtal  weiterführende  Landstraße  überschreitet  10  Min. 
vom  Kurgarten  den  Üßbach.  Jenseit  der  Brücke  1.  die  Elfenmiihle 
(Rest.).  Etwa  50  Schritte  weiter  geht  es  1,  über  eine  Brücke  zum 
KAskellkr,  ein<;r  9m  langen,  l-'2ni  br»'iten  und  etwa  2mi  holicn 
Basaltgrotte,  deren  Säulen  aus  je  8-9  abgeschalten  und  abgeplatteten, 
holländischen  Käsen  ähnlichen  Kugeln  (Sphäroiden)  bestehen.  Neben 
der  Grotte  ist  ein  im  Sommer  oft  trockener  Wa.sserfall,  über  welchem 
die  „Wilhelmsbracke**  schvebt.  Ein  basaltischer  Lavastrom  tritt 
mehifticli  im  Bett  des  ÜBbacks  hervor. 

Lohnende  Spaziergänge:  yom  Kiiskcller  rar  Bnterabvrg,  tAt  Ans» 
sirhtsturm  StefTenswarte ,  1  St.;  auf  dit  U'ödelheck  (48.3m),  l'/j  St.:  ttwas 
vorher  ein  Forsth.  mit  Erfrisch.;  obeu  ein  etwas  schwer  ertiteigbarcs 
Sigrn&l  mit  wdter  Rnndsohsn;  von  da  98tl.  Uber  den  Bergrücken  in  St. 
nach  Befnhardslust.  —  FernflrnaehiVfMtorftCft(8.8iS;  fikmX  naoh  JSipringirS'' 
bach  (S.  342,  6km). 

Ein  mit  roten  Kreuzen  bezeichneter  Weg  führt  unweit  der  Elfcnmühle 
▼OB  der  Lntzerather  Chanssee  in  40  Min.  auf  die  Palkenlei  (414in)f  einen 
halbkugelförrnifTcn  vulkanischen  Schlackenhüß;ol ,  der  auf  der  Südostseite 
wie  abgeschnitten  ist  und  so  in  einer  Kclirotfrn  hohen  Fclswrind  seine 
innere  Zusammensetzung  zeigt,  unten  feste  Lavaniasse,  «dien  Stlilacken- 
asche.  Die  Temperatur  im  Innern  der  weiten  Spalten  und  Höhlen  des 
Berges  steigt  selten  über  Ci  R.  Die  Wand  iHt  mit  gelb-roten  Flechten 
und  Moosen  dicht  bewachsen  und  erhält  hierdurch  ein  eigentümlicheB 
scbwefol artiges  Ansehen.  Anf  dem  Gi^if cl  eine  Schutzhütte  nnd  umfassender 
Blick  über  die  zahlreichen  vulkanischen  Höhen  der  Eifcl ,  aus  welchen 
nördlich  die  Hohe  Acht  (S.  a98),  der  höchste  der  Eifcler  Berge,  die  Nür- 
burg (8.  398)  mit  dem  Turm  nnd  der  Hohe  Kelberg  (6ö0m)  besonders 
herrorragen ;  w.  sdUieBt  der  einzeln  liegende  lange  Bflokea  des  Mosen- 
bergs  (S.  381)  die  Aussicht;  etwas  L  davon  der  Nerother  Kopf  mit  seiner 
Bnine  (S.  874). 
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Von  Coblenz 


Der  BcHiich  der  Eifel  von  Bertncli  aus  ist  mehr  zu  Wagen  ^S.  341) 
als  fttr  Fußgänger  zu  empfehlen,  da  die  ganze  erste  Strecke  wenig  nietet: 

vor  der  Elft.'i)mühle  1.  bor^aii  nach  Hontheim  (4km  von  Bertrich),  dann 
fast  0km  auf  der  LandstralV-  liln  r  Sfrotzhüsch  bis  in  die  NHhe  des  Pidcer- 
maarji  (S.  a»0)  und  1.  ab,  um  iiomersberg  vorüber  zum  Ufer  desselben.— 
Pnfigänger  können  von  der  Falkenlei  nOrdl.  nach  Kennßss  hinabsteigea 
und  auf  der  Chaussee  weiter  iiarli  T.ufr.erath  wandern  (6km;  in  Lutze- 
rath der  gute  Gasthof  von  Maas).   Von  da  zum  Pulvermaar  7-8km. 


Eisenbahn  Ton  Bullay  bis  Trier.  (Kleinbahn  über  Bern- 
castel  im  Ban,  S.  846.)  Der  Zng  ttberscbreitet  anf  der  S.  339  er- 
wühnten  Gitterbrttcke  die  Mosel,  dringt  mittels  eines  440m  L  ge- 
krümmten Tnnnels  durch  den  Prinsenkopf  (S.  340)  und  fflhrt  auf 
langem  Viadukt  hoch  Uber  dem  Fluß  am  Berge  hin. 

62km  Pünderich,  Station  für  den  S.  343  gen.  Ort  am  r.  Ufer 
(am  1.  Ufer  bis  sur  Fähre  2km)  und  fttr  eine  Nebenbahn  nach  Traben 

(S.  344;  10,5km,  in  30  Min.,  fttr  70,  45  Pf.). 

Zwisc  henstationen  (icr  Trabener  Bahn:  l,-,kni  Hi'il  (S.  314),  3kni 
Uury,  7kni  Enkirch  (die  zugehörigen  Orte  am  r.  Ufer  S.  ai4  genannt). 

Jeiiseit  der  btatiou  l'ünderich  dringt  die  Linie  mittels  Tunnels 
<liirch  den  Beiler  Hals  in  das  Äljtal  ein,  um  erst  bei  Schweich  das 
Moseltrtl  wieder  zu  erreichen. 

Im  Alftal  zeigt  sich  r.  die  im  xvm.  Jahrh.  im  ital.  Stil  erbaute 
Kirche  des  1107  gegründeten  Chorhernistifts  Spnngirsbach,  jetzt 
rfarrkirche  von  Bengel.  Dabei  das  ordentliche  Gasth.  von  Nicolay 
(P.  8Vs  c^).  Nördl.  der  prächtige  KimMwaKd,  in  welchm  ein 
Weg  Uber  das  Signal  nach  Bertrich  ftthrt  (S.  341).  Die  Bahn  steigt 
im  Alftal  aufwärts.  —  67km  Bengd,  Jenseit  Kinderbeurm  (G^stL: 
Wirts)  durch  einen  Tunnel. 

71km  Ürzig  (Ch»th.  Koppelkamm,  Z.  F.  2-27,  e^),  3km  von  dem 
S.  345  genannten  Ort  an  der  Mosel,  wohin  2mal  tägl.  Post  u.  Omnibus. 

Dann  hinab  in  das  Tal  der  lAeser  nach 

76km  Wengerokry  von  wo  Nebenbahnen  nach  BemcctMel  und 
(4km,  in  10  Min.)  nach  der  Kreisstadt  Wittiüeh  (Gasth.:  H,  Wdl, 
Z.  2-3,  F.  V4,  P,  4-5  Traube,  Z.  17,  -2,  F.  »/^-l,  M.  1.20-2,  P. 
4-0  e^,  beide  gut;  Losen,  Hhnliche  Preise),  mit  4100  Einwohnern, 
in  hübscher  Lage  an  der  Lieser.  Spasiergänge :  im  Li«  sertal  bis  zur 
Pleiner  Mülde  und  im  KunowaJde;  auf  den  Abenberg  (20  Min.; 
itestaur.  Philippsburg),  mit  Aussicht  über  da.s  WittUcher  Tal.  Post 
nach  Manderscheid  s.  S.  381;  Imal  nach  fiisenschmitt,  ttber 
öroßlitiren  und  Himmerod,  17km,  vgL  8.382. 

Von  NVeiif^erohr  nach  Berncastol,  Nebenbahn  in  Vi  St..  in  dem 
reboureichtii  Liesertal  abwiirts.  ykm  PUitten,  8kni  Siehenborff,  Station  filr 
das  am  Bergliang  liegentir  Xnnfand,  9km  Maring.  Kurz  vor  (11km)  Lieter 
erieicht  die  Bahn  die  Mosel,  gegenüber  Mttlheim  (S.  346);  16km  Gtoes- 
ßtrticastel  (S.  :jh',). 

Die  Bahn  Uberschreitet  die  Liener;  r.  der  Weiler  Bürsclu-idf 
das  Dorf  Altrick  und  die  Haardter  Höfe.  Jen.seit  der  Wasser- 
scheide von  Liener  und  JSdlm  erreicht  mau 
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84km  Salmrohr.  L.  oben  {^/^  St.)  der  Wallfahrtsort  Eberards- 
Claaserij  eine  frühere  Abtei,  mit  sehenswerter  Kirche  (Schnitzaltar 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrb.).  92km  TlHzenitk  (Id^m; 
Gasth.       Paltzer);  von  hier  nach  Clüsserath  (S.  B47)  ly.^  St. 

9;jkm  FöJrrtnt.  —  99km  Schweich  (D.;  Gasth.:  AVwe.  Denhart), 
20  Min.  vom  Bahnhof  an  der  Mosel  gelegen,  gegenüber  der  Stat. 
Schweicher  Fähre  d«'r  Moseltal -Kleinbabn  (S.  347).  Folgt  der 
Tunnel  von  Issel  (778ni  lang).  —  102kni  Quint,  mit  Kisenwerk  (S.  3 17). 

I05km  Ehraufj  (Gasth.:  Heimann),  auch  Station  der  Kifelbahn 
(8.  371)  und  mit  Trier  außerdem  durch  eine  Nebenbahn  (8kin;  Stat.: 
Bieivcr,  Pallien,  S.  355)  verbun<lcii.  Die  Moselbahn^  überschreitet 
oberhalb  Pfalzel  auf  einer  steinernen  HogenlH  iu  ke  den  Fluß  und 
erreicht  den  auf  der  Ostseite  der  Stadt  gelegeneu  Bahnhof  von 

111km  Trier,  s.  S.  348. 


Der  Mosellauf  von  Alf  aufwärts  bis  Trier. 

MoBeltalbalm  (Kleinbahn)  von  Bullay  am  r.  Ufer  aufwärts  bis  Bera- 

eastel  noch  im  Bau,  Vf^l.  S.  346. 

An  der  Mosel  (von  Alf  bis  Trier  c.  lüOkm)  folgt  am  r.  l'fcr.  3km 
oberhalb  Bullay  (S.  aSO),  Merl  (CJasth.  bei  Cröff,  gelobt).  Am  untern 
Ende  des  Orts  der  sog.  Eisturm,  ein  Kest  der  Stadtbefcstiguug,  uud 
der  Severinsturm,  v<>n  (dner  abgebrochenen  Kirche.  Merl  war  Sitz 
einer  erzbischöfl.  tricrisclieu  Vogtei.  Erbvögte  wareu  .lahrhunderte 
hindurch  die  „/ante  von  Merl".  —  3km  weiter,  ebenfalls  am  r.  Ufer, 
Corray,  Vorort  von 

Zell  (D.).  —  Gasth.:  Fier,  mit  hübscher  Terrasse,  Z.  V/..-2\f.,  F.  1, 
M.  2Vs,  P.  4-6uK,  gutj  Kaisorhof ,  Z.  l^U-^'/a  P.       M.  von  IV«.  P.  von  ' 

J$  an,  mit  Garten  an  der  Mosel,  Münohener  Bier,  gelobt.  —  OmnibuB 
nach  Bullay  (50  Pf.),  Post  nach  Pttnderich. 

Zelly  Kreisstadt  mit  8700  £iaw.,  von  Mauerresten  umgeben, 
bietet  mit  dem  gegenttber  gelegenen  Kaimt  ein  frcumllich  stilles 
Moselbild  und  eignet  sich  zu  längerem  Aufenthalt.  Das  ehem.  kur- 
fürstl.  Schloß,  1543  erbaut,  bietet  manches  Beachtenswerte.  Neues 
Gerichts-  u.  Rathans.  -  Plübsche  Aussichten  vom  TTochoollis,  östl. 
über  der  Stadt,  und  vom  Hu mmkopf,  auf  deu  jenseit  des  oberhalb 
Zell  mündenden  Altlayer  Baches  l.  ein  neuer  Fnßpfad  führt. 

Eine  Fähre  verbindet  Zell  mit 

L.  U.  Kaimt  j  von  wo  ein  hübscher  Weg  am  Fui3e  des  Barl  hin 
in  1  St.  nach  der  Marienburg  führt.  Weiter  Blick  auf 

R.  U.  Briedel  (Gasth.  bei  Schneider),  mit  Buro^,  958  als  Bredhal 
erwähnt,  im  Angesicht  der  Süd-  u.  Westseite  der  Marienburg. 

R.  U.  Pünderich  (D.;  Eisenbahn  s.  S.  342;  Gasth.  bei  Witwe 
Kalifelz,  einfach  gut),  in  schöner  Lage.  Gegenüber  der  Anfahrt  des 
Dampfboots  steigt  der  S.  340  gen.  Pfad  in  15  Min.  zur  Marienburg 
hinan.   Weiter  hoch  Uber  dem  Fluß  die  Mündung  des  Prinzenkopf- 
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tunnels  (S.  342),  und  der  Yiadiikt  der  Eisenbahn,  die  dann  mittels 
des  8.  842  gen.  Reiler  Tunnels  das  Moseltal  verläßt. 

Kanm  2km  oberhalb  Pünderich  liegt  am  r.  Ufer  Reükirch,  die 
bis  auf  einige  Grundmauern  zerstörte  Mutterkirche  der  Gegend,  jetzt 
Kirchhof  des  oberhalb  am  1.  Ufer  gelegenen  Dorfes  Reil  (Eisenbahn 
8.  S.  842;  Gasth.:  Münich).  Das  1.  Ufer  fällt  weiterhin  schroff  ab. 
Weiter,  hochgelegen  am 

R.  U.  Burg  und  EnHrcli  (D.;  Eisenbahn  s.  S.  342;  Gasth.  2. 
Anker,  Z.  17j-'2  c^,  F.  60  Pf.,  M.  17,  Stetfensberg,  beide  gut), 
908  als  Ankaracha  genannt,  ein  ehemals  sponheimischer  Markt- 
flecken, mit  2200  protest.  Einw.  und  malerischen  Fachwerkhäusern. 
Vom  Ort  entfernt  die  kath.  Kirche,  gotischen  Stils.  Der  Stephans- 
berg  erzeugt  vortrefflichen  Wein. 

L.  U.  Kövenich ,  ans  wenigen  meist  aus  den  Trümmern  von 
Montroyal  (s.  unten)  erbauten  lläuseni  bestehend,  und  Lifzif/. 

Auf  den  steilen,  bis  Trarbach  sich  fortsetzenden  Felsen  des  i. 
Ufers  thronte  einst  die  gewaltige  sponheimische  Feste  Sfarkenhury^ 
auf  welcher  in  der  Mitte  des  xiv.  Jahrh.  die  (iräliu  Laurette  von 
Starkenburg  den  Erzbischof  Balduin  von  Trier,  den  sie  wegen  Ge- 
bietsverletzung bei  einer  Moselfahrt  hatte  überfallen  lassen,  bis  zur 
Zahlung  eines  hohen  Lösegeldes  gefangen  hielt.  Jetzt  sind  nur  noch 
wenige  Trümmer  vorhanden  und  ein  gleichnamiger  Ort. 

Am  1.  Ufer,  der  Trabener  Berg  (272m) ^  den  der  Fluß  in  weiter 
Krümmung  umzioht.  Auf  der  Höhe  ließ  Ludwig  XIV.  zur  Be- 
hauptimg der  spoiiliciiiiist  hen  Lande  1686  die  Festung  Äf(nttr<ryal 
anlegen,  deren  Schleifung  der  Ryswycker  Friede  1097  verfügte. 
—  Es  folgen 

Traben  (D. :  Fiscnl).  s.  S.  3 12)  am  1.  Ufer,  Trarbach  am  r.  TTfpr. 

Gasthäuser  (f.ast  duicliweg  gelobt).  In  Traben:  *Feist,  Neuhau  mit 
Garteil,  an  der  Moseij  Kaiserhof,  am  Bahnhof,  Z.  F.  von  2^i^Ji,  an,  M. 
2- 2'/« 7  P.  von  4i/f«#  an;  H.  Germania,  eiufachor.  —  In  Trarbat^:  Vi. 
Adolf,  mit  TerraRHC  an  der  Mosel,  Z.  F.  2-3,  M.  1  '/a,  P.  4-5  ,  ;  B  o  1 1  c  v  u  e , 
Z.  F.  2V4,  M.  2,  A.  IV4,  P.  4-4'/2  H.  Marx,  an  der  Straße  nach  dom 
Wildbad.  Z.  F.  IV2-2V2,  P.  3Va-4V2-*-  —  Restaur.:  *Brückemchenke,  auf 
der  Trarbacher  Seite,  originelles  Lokal  mit  Au8.si(;lit8terra88e  (vortrefifliche 
Weine,  aucli  Münch,  und  Pilsener  Bier).  -  Das  Trarbacher  Kaftino,  bekannt 
durch  das  Preisausschreiben  für  das  beste  Moselweinlied  (1898),  ist  nur 
eingeführten  Gästen  zugänglich. 

Die  durch  eineBrilcke  (5  Pf.)  yerbundenen  Schwesterorte  Traben- 
Trarbach,  seit 1904 zn  einer  Stadtg^einde  vereinigt,  mit 5000 Einw., 
waren  einst  im  Besits  der  Grälen  v.  Sponheim  und  sind  daher  großen- 
teils protestantisch.  Bedentender  Weinhandel,  von  dessen  jüngstem 
Anfeohwnng  die  großen  neuen  Kellereien  Zeugnis  ablegen.  —  Auf 
der  Höhe  Uber  Tnurbach,  in  90  Min.  lAi  erreichen,  bei  einem  Krieger- 
denkmal Yorttber,  thronen  die  Trttmmer  der  Gräfinbmrg^  wddie 
der  Sage  nach  von  Lanrette  t.  Starkenbnrg  mit  dem  Lösegelds  dM 
EnbischolB  Bsldnin  (s.  oben)  erbaut  wurde»  in  Wirklichkeit  wohl 
erst  Ton  ihrem  Sohn,  dem  Grsfen  Johann  in.  (f  1387). 
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In  dem  bei  Trarbach  ralliidendeii  Kautenbachtal,  V4  St.  von  derlfoB«! 

(Omnibus  am  Bahubof),  das  kleine  Bade-  und  Kurhaus  'Wildbad  Trov^ 
bacli  fP.  5-6V2  ;  auch  Restaurant,  Mi.  So.  nachm.  Konzert),  in  engem 
Talktifitiel,  von  Parkanlagen  umgeben.  Das  gegen  Gicht  wirksame  Tbermal- 
waaser,  das  auf  Graaeher  Gebiet  C.  warm  m  einem  400m  tiefen  Stollen 
entspringt,  versoi^t  auch  das  Va  St.  weiter  talaufwärts  am  Waldessaum 
gelegene  alte  B(h1  Wihhtf-in  ((Jasth.  hei  Kilß.  Z.  F.  2^/4,  M.  2,  P.  von 
h^l^JC  an).  —  Beim  alten  iiud  l)crgauf  V4  St.,  oben  durch  Hochwald  7^  St., 
dami  (Wegweiser)  bergab  naoh  Berncaatel  1  St.:  weiter  ist  der  Wt  g 
(31/2  St.)  Uber  da«  Dorf  Longkamp  (S.  294),  dann  dnreh  das  Tiefenbachtal 
(S.  346)  hinab. 

Mit  Trarbach  beginnt  die  wcinbertihmte  ObermoseL 
Am  1.  U.  Rißbachj  am  r«  WolJ\  mit  evangelischem  Waisenheim. 
Anf  der  Höhe  Klostertriimmer. 

L.U.  Cröff  {Gfiuth.z.  Gräfitiburg,  einfach,  gut),  mit  bemerkens- 
wertem Erkerhans  im  Fachwerkstil,  Hauptort  des  ehem.  „Cröffer 
Reiches",  ursprünglich  karolinjn^isches  Allod,  welches  unter  Kaiaer 
Friedrich  I.  1171  durch  Vei-pfiludung  an  Sponheim  kam,  während 
Kurtrier  die  Ausübung  der  Reichsvogtei  erwarb.  Dies  Zwitterver- 
hältnis  hatte  eine  Kette  von  Streitigkeiten  zwischen  beiden  Iiandes- 
herren  zur  Folge,  unter  denen  die  Bewohner  nicht  wenig  litten. 

L.  U.  Kinheim  fGa.sth. :  Echtemacher  Hof). 

R.  U.  Kindel,  Löaenichf  Erden  (Gasth.:  Erdener  Treppchen), 
bekannt  durch  gute  Weine. 

Am  I.  Ufer,  unterhalb  Onrig,  ein  in  den  roten  Sandsteinfels  ein- 
gebauter Turm,  als  Bnrg  der  Familie  v.  Urlei  oder  Örlei  in  Urkuu- 
den  mehrfach  genannt,  auch  als  Stammburg  der  Familie  von  der 
Leven  angesehen.  Er  führt  von  Eremiten,  die  ihn  später  bewohnten, 
den  Namen  Michads-  oder  Nikolatbdei, 

L.  ü.  Ünd^  (B.;  Gasth.:  Post,  gat),  ein  ansehnlicher  Ort,  der 
ehemals  eigene  Gerichtsbarkeit  hatte,  dkm  yon  der  S.  342  gen. 
Eisenbahnstation.  Die  Straße  steigt  ziemlich  steil  bis  cor  Hdhe; 
oben  Wegweiser  (Post  in  30  Min.;  Omnibns  50  Ff.). 

R.  U.  RachÜg;  —  1.  U.  Mackemj  eiBst  Franenkloster. 

R.  ü.  Zeltingen  (D. ;  Gasth. :  Poiti  M,  Stroh)^  hodiberiüimt  als 
Weinort.  Der  ganze  Abhang  von  Rachtig  bis  Bemcastel  ist  mit 
Reben  bedeckt,  das  ausgedehnteste  zusammenhSngende  Weinbergs- 
gebiet  der  Mosel;  der  ßchhoßberg  ist  die  beste  Lage. 

Am  1.  ü.  Wehlen.  —  Am  r.  Ufer  das  fff^»  Kesselstattsche 
Majorat  MarHm-  oder  Josephahof.  Dann  Graach  (H.  Velten)  ; 
neben  der  Kirche  ein  Klostergebände.  In  der  Nähe  das  Himmd- 
reich  und  die  Etrcfdei:  alles  weinbertthmte  Namen. 

R.  U.  Bemcastel  (D.)  —  Gawtu.:  *Drci  Könige,  bei  Gassen, 
Nenbau  in  aussichtn^icher  Lage  am  1.  Moselufer,  beim  Hospital  von  Cues 
(S.  :U6),  60  Z.  mit  F  /ii  2Vr4,  M.  2Vo,  A.  Vf..,  P.b-TJi;  Zur  Mi.sel- 
brtteke,  Z.  i\  von  l  v^it  bo  an-  —  Am  r.  Moselufer,  in  Bernoustel:  *Po8t, 
bei  Lneaa,  etwas  oberhalb  der  Moselbittoke,  Z.  v/.i-2,  P.  iVa-^  «^i  H. 
Frits  s.  Ramisohon  Kaisex,  gegenüber  der  Brücke,  Z. 

Digitized  by  Google 


346  B.49.-'K./S.384,  B££NCAST£L 


Die  Mosel  von 


F.  CO  Pf.,  P.  3Vrö  J^i  auch  Bier;  Burg  Laudshut,  Z.  F.  8-2V««^» 
aaoh  Bier.  —  Gute  Weine  aiioh  im  Kasino  (nur  fftr  eingeführte  Oiate). 

Bemcastel  (110m),  Kreisstadt  von  2300  Einwohnern,  Station  der 
Moseltal-Kleinbahn  nach  Trier  (s.  unten),  mit  dem  am  1.  Ufer  ge- 
legenen Ones  dorch  eine  eiserne  Brücke  verbnnden,  bietet  eins  der 
schönsten  Landschaltsbilder  der  MoseL  Die  altertllmliche  Stadt  drSngt 
sich  großenteils  in  einem  Seitentale  snsammen.  Am  Harkt  du 
RaÜuma,  in  dem  drei  alte  Pokale  gezeigt  werden,  nnd  der  alte  Pranger. 
An  der  Mosel,  beim  oberen  Ende  der  Stadt,  das  nene  Kreistags- 
gebände.  Ein  schattenloser  Weg  führt  in  20  Hin.  jsn  der  hoch- 
gelegenen einst  knrtrierischen  Burg  Landshul,  1689  nnd  1668  von 
den  Franzosen  besetzt,  seitdem  Thailen,  1839  von  der  Stadt  dem 
damaligen  Kronprinzen  (Fiiedr.  Wilh.  lY.)  geschenkt:  oben  Gast- 
hans nnd  schöne  Anssicht,  besonders  vom  Tnrm  (Sehltael  beim  Wirt, 
20  Pf.).—  Oues  ist  Bndstation  derS.342  gen.Zweigbahn  derOobloiz- 
Trierer  Bahn  (Bahnhof  von  der  Brücke  geradeans).  Das  HtwpiUd 
von  Cues  ist  eine  Stiftong  des  1464  in  Itdien  gestorbenen  gelehrten 
Kardinals  Nicolaos  Onsanns  (eigentl.  Krebs),  dessen  Herz  in  der 
Kapelle  beigesetzt  ist,  nnd  besitzt  auch  seine  Bibliothek,  sowie  groBe 
Weingüter. 

Der  Weinhandel  von  Bemcastel  ist  sehr  ansehnlich.  Die  auf 
beiden  Ufern  wachsenden  Weine  gehören  zn  den  besten  der  Hösel. 
Besonders  geschätzte  Lagen:  ^^Berncasteler  Doctor'*  und  „Badstub". 

Das  bei  Bcrntastf]  Tnündcndc  Tiefenbachtal,  in  welchem  die  Straße 
Uber  den  Hunsrück  nudi  Kti  c  hbei  j^- (S,  291)  und  iiHob  dem  Kalletal  (S.  291) 
aufwärts  führt,  nUhert  sich  in  großartiger  Felslnlduiij^^  dem  Ahrtal  (S.  393). 
15-20  Min.  von  Bemcastel  bei  einer  Kai)ellc  ein  Wasserfall;  daroh  d«l 
sich  hier  r,  öffnende  Seitental  nach  Monzelfeld  '^U  S^-»  "^it  schöner  Ans- 
sicht; von  da  nach  Veldenz  (s,  nnten)  1  St.  —  Nach  Trarbach  s.  S.  345. 

Von  Berne  aste  1  nach  Trier,  Moseltalbahn  (57kra),  Fortsetzung 
der  im  Bau  befindlichen  Kleinbahn  von  Bullay  (S.  342),  in  2'/.-23/4  St.; 
Stationen  wind  sowohl  die  Ortschaften  des  rechten,  wie  die  wichtigeren 
des  linken  Ufers,  nachstehend  durch  Angabe  des  Kilometerabstaudes  von 
Bemcastel  hervorgehoben. 

R.  U.  (3km)  Andel,  erster  Ort  der  ehemaligen,  zuletzt  mit  Knr- 
pfalz  vereinigten,  vorwiegend  protestantischen  Grafschaft  Veldenz. 

L.  U.  Lieser  {D.;  Gasth. :  Mehn ,  Baum)^  ein  stattlicher  Ort 
unterhalb  des  gleichnamigen  Flüßchens,  mit  einem  hübschen  Schlöß- 
chen des  Hrn.  Puricelli;  Eisenbahnstation  s.  S.  342. 

R.  U.  (5km)  Mülheim  (Gasth.:  Fischer,  Z.  F.  2,  P.  4  c^,  gut), 
ansehnlicher  Ort  am  Jangang  des  schönen  VeJdeiiztah,  in  welchem 
die  Ortschaften  Veldenz  (Gasth.  bei  Bottier)  und  Tai  Veldenz 
liegen,  auf  dem  Felsenkamme  die  Trümmer  der  Bary  Veldenz  (Aus- 
sicht/, 1  74  St.  Das  Veldenztal  ist  die  untere  Hälfte  einer  vorge- 
schichtlicheu  Moselschleif c,  deren  schmälste  Stelle  der  Fluß  unter- 
halb Dusemond  durchbrochen  hat  (vgl.  S.  333). 

Am  r.  U.  (8kra)  Dusemond  (Gasth.  bei  Pluuien,  gelobt),  der  letzte 
ebemals  veldenssche  Ort.  Dann  Neu-FHlzen  und  Filzen. 

Gegenüber,  am  L  U.,  der  Braund>erg  (S.  zvii).  Am  obem  Ende 
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des  Bramii  ltcrgs,  auf  der  Höhe  Monzel,  unten,  auf  .schmalem  Vor- 
liiiul  (inkni  Kesten  (J).;  Gasth.  bei  Matth.  Licht,  einfach,  gut),  von 
WO  ein  FiuUptad  in  1^/^  St.  na<'h  Pisport  (s.  unten)  führt. 

R.  U.  (Ukni)  Wintericli.  Weiter  die  weinberülimten  Höhen 
Ohligsberg  und  Neuher(j ;  dicht  am  Fluß  die  Felsen  der  (leiersleL 

L.  U.  (14kin)  MinJieim,  an  einer  scharfen  Windung  der  Mosel. 

R.  TT.  Reiiisp(frt  {Vi^sih.:  F.Fuchs).  Landeinwärts ^iecierem^ne/ 
(17km).  —  Dann  Milsttrt. 

\*.  U.  Pisport^  hixher  Plngonhns  portus^  wegen  seiner  buuquet- 
reichen  und  kräftigen  Weine  seit  Jalirliunderten  gepriesen.  Von  hier 
über  Claaatn  nach  der  Kisenl)ahustatiou  Salmrohr  (9km;  Ö.  343) 
St.  —  ^4  St.  von  Pisport,  am 

L.  L  .,  ddü  Dorf  Fettes,  in  den  Urkunden  Boverm  geuauiit. 
Am  T.  üfer  sieht  tieh  eine  Absweigung  der  unten  erwHhnten  ROmer* 

Straße  den  Berg  herab.  In  dem  hier  mUndtiiden  Tal  der  tischnnchen 
Thron  liegt  der  weinl)e rühmte  Ort  Thron  oder  Dhron  (Gasth.:  Feäm)i 

„Hofberger"  lit'ste  Lage. 

R.  U.  (21km)  Neumagen  (^D. ;  (jasth. :  Neumageffer  Hof,  Z.  2-3, 
Y.  Vs*^»  iioffmann)j  das  Norlnmagus  der  Künier.  Ausoniu.s  (8. 334) 
erwähnt  hier  ein  von  Kaiser  Konstautin  angelegtes  Straßen ka,st eil, 
das,  wie  1877-85  Ausgrabungen  ergaben,  eine  3,6om  starke  Thnwallung 
von  134m  Länge  und  113m  Breite,  mit  Ifi  Rundtürmen  hatte;  in  die 
Örundmauern  waren  zahlreiche  Urabmonumente  vermauert  (S.  353). 

Ami.  U.  (2r)km)  Tn'Uenlieim,  mit  stattlicher  Kirche,  Geburts- 
ort des  Geschichts(}ii-eil)(!rs  Job.  Trithemius,  Abtes  von  Sponlieim, 
welcher  den  Kurfürsten  .loacliim  v.  ürandenburg  zur  Gründung:  der 
Universität  Frankfurt  a.  d,  <).  veranlaßte  (f  loiO;  vgl.  S,  292).  -  Der 
Fahrweg  auf  dem  Bergrücken  gegenüber,  zwischen  r^losei- und  Thron- 
tal, folgt  großenteils  einer  alten  Römerstraße  und  t)ietet  ^/^  St.  auf- 
wärts von  der  Trittenheimer  Fähre  eine  schöne  Aussicht. 

R.  TT.  (27km)  Leiwen,  (8<>krn)  Köwerlclt :  1.  U.  Clüsserath  (D.; 
Gasth. :  Traut),  an  der  ^lündung  der  Sahn.  Vou  hier  nach  der  S.  343 
geu.  Eisenbahnstation  Hetzerath  1^2 

R.  U.  Thörnicii  und  Detzem  („ad  decimum",  am  zehnten  röm. 
Meilenstein  von  Trier).  —  Gegenüber,  am 

L.  IT.,  KnHcli.  Weiter  Schleich,  Pölich^  wo  Keste  einer  röni. 
Villa  ausgegraben  sind;  dann  (39km)  Mehring  (^Gasth.  z.  Po.st),  das 
kleine  Lörseh  und  Longen.  —  Dazwischen  am 

K.  V.  landeinwärts  am  Abhang  (42km)  Riol,  das  Rigoduhim 
des  Tacitus,  wo  70  n.  Chr.  der  röm.  Feldherr  Cerealis  die  Treverer 
schlug  und  ihren  Anführer  Yalentinns  gefangen  nahm.  —  Am  Fluß 
(44km)  Longwich  (Gasth.:  Sonntag),  in liltbficher  Lage,  und  Kirsch. 

L.  U.  Schweich  (I).;  S.  343);  am  r.  Ufer  Stat.  Schweicher 
Fähre  (50km).  —  Zwischen  Issel  und  Ehrang  (S.  343)  liegt  das 
S.  343  gen.  Eisenwerk  „die  Quint''  („ad  i^uintum",  am  fttnften  röm. 
Meilenstein  von  Trier). 
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R.  U.  (52km)  Ruwer  (s.  unten),  in  einiger BntfemnngTom  Find. 
L.  U.  Pfalzel,  PalatUdtm,  Adela,  die  Tochter  des  König»  Da- 
gobert I.,  stiftete  hier  im  J.  655  ein  Frauenkloster.  —  Trier  a.  nntea. 


Von  Trier  nach  Hermeskeil,  5Skm,  ^Hoohwiildbahii*'  in  »  8L 

Im  Moseltal  abwärts  bis  (5km)  Ruwer  (126in;  Gasth.  bei  Longen;  5  Min. 
vom  Ort  am  We«^c  nacli  Fell  -  Longpvich  schiine  Anssicht  ins  Moseltal 
und  auf  Trier),  dann  in  dem  hübschen  Huwertal  aufwärts.  —  7km  (rrün- 
hawtf  mit  altem  Schloß  der  Familie  Stumm;  8km  Oasel  (14Sm):  beides 
brkaniite  W<  inorte.  —  10km  Hit Wr«r/i  fOasth.:  Tillmany).  Links  mUnd^ 
das  TmI  der  Rirpr/si,  au8  dem  eine  rüm.  WasserleituiiK  nach  Trier  führte. 
—  Im  Kuwiirtal  stark  bergan.  14km  Sommerau;  auf  felsiger  Höhe 
Kcste  eines  Tempelherrnschlosses.  —  18km  Pluwiy  ((Tiibtli.  z.  Pluwiger 
ILiinmer),  24km  TAimpaden,  27km  Hentfru.  —  30km  Zerf:  «/o  St.  vom 
Bahnhof  der  Ort  Niederzerf  {(x&Hth.  von  Nik.  Schneider,  gelobt),  von  wo  man 
durch  Wald  über  den  Berg  nach  Benrig-Saarbnrg  wandern  kann  (S.  370; 
llkm).  —  ilßkm  Schillwf/eit.  'M)km  KM  (441m).  Üb«  die  Wasserscheide 
«wischen  Mnsel  und  Nulic.  doch  immer  noch  bergan.  —  47km  Reinsfeld. 

5:5km  Kenueskeii  (520m;  Gasth.:  Waaner,  H.  Weber  zur  Jitst, 
beide  gut),  nüt  1760  Einwohnern.  Anstiug  Uber  Zflsoh  nach  OtscnhauBen 
(13/4  St.)  8.  S.  2«m;.  ^  Von  Hermeskeil  Eisenbahnen:  nach  TürkignUihU  8. 
8.  296,  Uber  Morbach  nach  Üimmem^  b.  S.  202/1. 


50.  Trier. 

Hauptbahnhof  (PL  D  3)  im  Osten  der  Stadt.  L.  vor  dum  Eingang  der 
Bahnhof  der  Kleinbahn  nach  Beiucastel  (S.  34i>).  —  Der  Bahnhof  am  1. 
Moselufd-  tliciit  nur  dem  Lokalverkehr  Conz-Trier-Ehrang. 

Gasthöfe.  *Porta  Nigra  (PI.  n:  C  3),  in  freier  Lage  geg»'uüher 
der  Porta  Nigra,  UO  Z.  zu  '.i-lh'..,  F.  l'/j,  M.  3  .M,  hübsche  Veranda, 
♦Triorscher  Hof  (Pl.a:  Cl),  Hrodstraßi*,  lu-ide  mit  Restaurant  (aneb 
Münchencr  u.Pilsoncr  Bit-r);  11.  Venedig  (PI.  d:  BD.  Brückenstr.  *»5,  von 
Geschäftsreisenden  besucht,  öü  Z.  acu  2-3,  f.  1,  M.  27^  j  P  o  s  t  {PL  e:  C  4), 
am  Kommarkt,  80  Z.  zu  9-8,  P.  6-6  uTj  Lnzembnrger  Hof  (IPI.  er  G  4), 
60Z.  zu  2Va-5,  F.  1.  M.  2'  ,.  Domhotel  (PL  b:  C3),  Markt,  20  Z. 

zu  2-:JV2,  F.  1       Anker.  Kckc  Metzel  und  Johannisstraße  (PI.  B4).  1«  Z. 
zu  l'/s,  M.  l-lVs^,  gelobt:  U.  Kurfürst  (PL  k:  Bö),  Kaiserstr.  30, 
Z.  F.  2i/.^-5  j^,  —  Am  Bahnhof:  H.-Rett.  Reichshof,  80  Z.  sa 
M.  2.*;,  gut;  Bahnhofshot.,  45  Z.  zu  lV4-2Vv!,  ^         W.  SVs  ; 
Rheinisclier  Hof,  30  Z.  zu  M.  1>/.  Terminus. 

fiestauranta.  Wuiu:*Adierhaus,  Brudstr.  36;  Schmitz,  Fleisch- 
Btr.  52;  Kufs,  Kenstr.  8.  —  Bier:  Kaiserhof  (auch  Z.),  Fleisohitr.  58, 
Cafe  Baur,  FIcischstr.  62,  beide  mit  Gärten;  Zum  Kömer  (auch  Z.,  M. 
1'/, ,  Brodstr.  2 ;  Fr  an  zi  s  k  ;i  n  c  r ,  Fnhrstr.  11,  mit  f»  arten;  Münch  euer 
Kindi,  Simeonsstr.  31. —  Gartenwirtbclialten  auf  der  Hohe  am  1.  Mosel- 
nfer  s.  S.  855. 

Casiko  (PI.  Q  i\  Koriiinnrkt,  Kathol.  Büroervekein  (PI.  R  5  .  Vich- 
markt:  beide  mit  guten  Weinen,  nur  eingeführten  Fremden  zugängHch. 
Treviris  (kath.  Vereinshaus;  PI.  C3j,  Jacobsstr.  29,  mit  Restaurant. 

Bäukk.   Warnie:  Brodstr.  40;  St.  Martinsbad  in  Ziirla«ben  (PL  BS). 

Flußbäder  in  <\rr  Mosel  (PI.  A  3). 

Straßeubalm :  vom  Hauptbahnhof  (PL  D3>  über  NordaUee.  Simeoua- 
straSe  nach  dem  llärkt  (PI.  0  8),  von  da  sowohl  dnroh  die  FleisohstraAe 
nach  der  Moselbrücke  (PI.  A  4;  später  bis  Pallien),  wie  durch  die  Brod* 
atralie  nach  dem  Neutor  (PI   B  5)  und  weiter  nach  Löwenbrücken. 

Droschke.  L  Zone  (Siautgebiet  einschl.  Amphitheater,  St.  Maximin, 
St.  PauUn,  Znrlaubcn):  die  Fahrt  1  Fers.  60,  8  Fers.  80,  Jede  weitscc  Per«. 
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25  Pf.  mehr;  —  II.  Zone  (Bellevuc  bis  zum  Eingiuigstor  am  Fuß  dtiB 
Berges,  St.  Matthias,  Pallien):  1  Pers.  75  Pf.,  jede  weitere  Per«.  25  Pf.;  - 
III.  Zone  (NapoleousbrUcke  vor  Sclmcidershot'  und  Weißhaus):  1  Pers.  1.50, 
Jede  weitere  Pefs.  60Pf^  naeh  entfernteren  Punkten  S  tiK,  bsw.SOPf.  usw. 
—  Kach  der  Zeit:  V4  St.  1-2  Pers.  50  Pf.,  3-4  Pers.  76  Pf. 
Post  U.  Telegraph  (PI.  B  C  4),  Fleischstraße  75. 

Trkr  (133m),  die  älteste  Stadt  Deutschlands,  mit  44000  Ein- 
wohnern (5000  Protestanten),  am  rechten  Ufer  d^r  Mosel  geleo;f»n, 
wurde  als  Vorort  der  Treverif  eines  Stammes  der  belgischen  Gal- 
lier, den  bereits  Caesar  bezwungen  hatte,  von  Kaiser  Augustus 
gegründet  und  nach  ihm  Augiista  Treverorum  genannt.  V^on  Clau- 
dius oder  Vitellius  zur  Kolonie  erhoben,  war  Trier  Ende  des  in. 
bis  Ende  des  iv.  Tabrh.  oft  "Residenz  römischer  Kaiser.  Im  v.  Jahrb. 
wurde  die  Stadt  von  den  Franken  mehrfach  zerstört.  Aus  der  Zeit 
der  Rönierherrschaft  sind  Banreste  vorhanden,  wie  sie  sonst  kein  Ort 
im  N.  df'r  Alpen  aufzuweisen  hat.  Das  Christentum  fand  früh  Ein- 
gang. Der  erste  historisch  be<jr];ni]»iL''te  Bischof  ist  Afjricius  von 
Antiochia  (im  J.  314).  Fast  1500  lalire  lang  blieb  Trier  Sitz  der  Bi- 
schöfe, Erzbischöfe  und  Kurfürsten,  von  denen  Graf  Balduin  y. 
Lützelburg  (1307-54),  der  Bruder  Kaiser  Heinrichs  VIT.,  als  Be- 
jrründer  der  Macht  des  Erzstifts  mid  Graf  Richard  v.  (Jreill'enklau 
(1511-31)  als  Gegner  der  Reformation  besonders  hervortreten.  Nach 
den  Stürmen  der  franz.  Revolution  wurde  der  ßischofsitz  1802  er- 
neut. Durch  den  Pariser  Frieden  1814/15  kam  Trier  an  Preußen. 

Rcbenliilgel  und  waldige  Berge,  eine  fruchtbare  obstreiche  Tal- 
ebene, die  belebte  Mosel,  die  roten  Saudstein  wände,  die  turmreiche 
Stadt  gewähren  ein  prächtiges  landschaftliches  Bild. 

.Trevir  mutropolis,  urbs  amoenissima 
Q,iiae  Bftoolinm  reeolis,  Baocho  gratissima, 
Da  tnis  incolis  vina  fortiinma 

Per  dulcor!'*  Atter  Sj^ch, 

Tom  Hanptbahnhof  (PL  D  3)  gelangt  man  geradeaus,  bei  dem 
189T  tn,  Ehren  des  oben  gen.  Erzbischofs  errichteten  Balduim- 
hrurmen  vorüber  (1.  die  Balduinstraße,  die  zam  Museum  führt, 
8.  :i52>,  nach  dem  bedeutendsten  der  alten  Bauwerke  Triers,  der 
wohierhaiteneiL 

*Porta  Nigra  (PI.  0  8),  einem  rdmischen  Stadttore  ans  der 
sweiten  Hlilfte  des  in.  Jahrh.  nach  Chr.,  das  zu  Ehren  eines  suge- 
wanderten  griech.  Einsiedlers  (f  1035)  im  xi.  Jahrh.  als  St.  Simeons- 
kirche eingerichtet  und  auf  der  Ostseite  mit  einer  Apsis  versehen 
wurde.  Der  römische  Ban  ist  86m  lang,  im  mittlem  Teil  16m,  in  den 
beiden  nach  N.  und  8.  vorspringenden  Teilen  21m  tief,  29m  u.  23m 
hoch,  dreistöckig,  mit  zwei  7m  hohen  Toröffnnngen.  Die  mächti- 
gen, im  Lauf  der  Zeit  schwarz  gewordene  Sandsteinblöcke  waren 
nicht  mit  Mörtel,  sondern  mit  eisernen  Klammem  verbunden.  1817 
wurden  die  christlichen  Einbauten  entfernt,  1876  auch  der  untere 
Teil  des  Tores  bis  zur  Höhe  der  römischen  Straße  freigelegt. 

Bsdeker'a  Bheinlande.  90.  Aufl.  22 
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Die  Tor9ffhitiiKeii  waren  mit  Failgsttern  venehen  und  Würden  Ton 

den  Türmen  aus  verteidipft.  Gelang  es  tWm  Feind  tn»tzdi'm  in  den  Innen- 
hof <  iuxudrintren .  so  entluden  sich,  da  die  AnsfrHnge  nneh  der  Stadtseit« 
vcrrammeit  waren,  hier  die  Ge«eho88c  von  allen  Seiten  auf  ihn.  —  Das 
Innere  i«t  im  Sommer  9-11  ühr  zueinglieh  (sonst  dmroli  den  WMter  d« 
Kaiserual  ist«  5).  Eingani:  auf  der  Westseite,  WO  man  oben  avoli  die  Tb 
siebtf  die  auf  den  Wall  führte. 

Von  der  römischen  Stadl inauer  ist  auf  der  N0.-8eite  des  Tors 
unter  der  mittelalterlichen  Mauer  ein  Stück  freigelegt.  Auch  am 
westl.  Teil  der  Nordallee  ist  ein  Stück  mittelalterlicher  Stadtmauer 
erhalten.  Weiter  n.w.  die  Fähre  von  Pallien,  s.  S.  355). 

Von  der  Porta  Nigra  führt  <lie  Sinieonstraße  südl.  nach  dem 
Hauptmarkt  (PI.  C  3).  Auf  dem  Platz  eine  sehr  alte  m^?),  1723 
erneute  tSänIe.  die  ein  Kreuz  mit  dem  Lamm  Gottes  darauf  trägt, 
und  der  15i)ö  im  Renaissancestil  ausgeführte  PeffrsJ} rfim/eii.  Da- 
hint»  r  raL'^t  der  Turm  der  Sf.  G aiigolphskirche  empor.  Das  sog. 
Rote  Haus  (PI.  C3),  einst  Versammlungshaus  der  Ratsherren  und 
die  „Steip"  genannt,  ist  ein  spätgotischer  Bau  von  14ö0,  ursprüng- 
lirh  mit  offener  Halle  im  Erdges<'h(»ß ,  seit  ll^^O  von  der  Stadt  als 
Museum  eingerichtet  (eine  kleine  Kunstsammlung,  Vermächtnis  fies 
Prof.  F.  X,  Kraus.  Bilder  und  (iegenstände  zur  Oeschiehte  «ler  Stadt, 
Trachten  und  Hausgerät  der  Mosel-  und  Saarbevülkeruug:  Eintr. 
So.  11-1  T'hr.  soust  gegen  Trinkg.).  Der  im  xvii.  Jahrh.  errichtete 
Renaissauce  Anbau  trägt  die  Inschrift:  „Ante  Romam  Treviris  ste- 
tit  annis  ^H'CC,  die  sich  auf  die  mittelalterliche  Herleitung  des 
Stadttiamens  von  Trebeta.  dem  Sohn  des  assyrischen  Königs  Ninus 
gründet.  —  In  der  Dietrichstraße  (PI.  BC3:  r.  neben  n^  5)  der  sog. 
Fvfuilreidurm  oder  das  PiopiKf  iKiculum^  der  älteste  Hausbau  in 
Deutschland,  aus  frühromanischer  Zeit. 

östl.  vom  Markt  liegt  der  Domfreihof,  wo  seit  1893  ein 
BroiiwstdiKlhUd  Kaiser  Wilhelms  /.,  von  F.  v.  Miller,  steht. 

Der  Dom  (PI.  D,  eine  der  ältesten  Kirchen  Deutschlands, 
!)at  als  Kern  einen  quadratischen  römischen  .Mnrkthallenbau  des 
IV.  lahrh.,  der  die  ganze  Breite  des  Domes  einnahm  und  vom  wei- 
ten Pfeiler  im  W.  bis  zur  östlichen  .\psis  reichte.  Tn  der  Mitte 
standen  vier  dureh  Gurtbogen  verbundene  machtige  (iranitsäulen, 
von  denen  Beste  vor  dem  Dom  und  im  (larten  des  Kreuzgangs  liegen. 
Das  antike  Gebäude  wurch»  beim  Einfall  der  Franken  teilweise  zer- 
stört, vom  Bisehof  NicetltiH  (52}S-ü(j;  iiergestellt,  aber  durch  die 
Normannen  abermals  verwüstet.  Erzbischof  Poppo  (1016-47)  und 
seine  Nachfolger,  die  es  aufs  neue  herstellten,  erweiterten  es  in 
Nachahmung  der  römischen  Baute(  Imik  um  ein  Drittel  nach  W. 
und  versahen  es  mit  einer  Apsis,  worauf  Hdlin  (1152-09)  die  östl. 
Apsis  hinzufügte.  Im  xiii.  Jahrhundert  wurden  die  Scliille  mit 
Kreuzgewölben  überspannt,  im  xviii.  Jahrh.  die  runde,  mit  einer 
Kupi)el  überwidbte  Schatzkammer  eingefügt.  —  Die  vei  schiedenen 
Bauperiodeu  treten  an  den  beiden  Langseiten  klar  zu  Tage:  der  rö- 
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mische  Bau  besteht  aiLS  rotem  Sandstein  und  Ziegeln,  dei*  l'opponische 

aus  Kalksteinen  und  Zie^i^eln.  Auch  im  Iniieru  sind  dur(;h  Eiitfer- 

uong  des  Stacks  römische  Bogen  und  fränkische  Kapitale  i'rei^legt. 
Bm  Iivnere  isi  aufier       Uirr  den  gansen  Tag  zug^lnglich  (der  iClister 

wohnt  hinter  dorn  Dom  5).  In  der  weetl.  Apsis  das  got.  Dcnknuil  n'iics 
Erzbischofs  ans  dem  xiv.  Jahrh.  (Balduin,  Bruder  Heinrichs  VLI ?).  Dar- 
unter ein  weiiiniannorncs  Taufbecken.  Die  Domkatizel,  mit  lieliefs.  dio 
SeÜ^riten,  das  jüngste  Gerieht,  die  Bergpredigt,  die  Anferstehan^  (über 
der  Treppe)  und  die  fünf  Sinne  (um  den  Fuß  hernm)  darstellend,  ist  von 
1572.  Von  d«'n  Denkmälern  der  im  Dom  ruhenden  26  Erzbischüfe  und 
Kurf  ürbteu  sind  die  schönsten  di(  jenigen  Johannes*  III.  (von  MpfzenhauseHj 
f  1640),  1898  restauriert,  1.  vom  Chor  an  der  Wand  des  nönll.  S*  itenschiffs, 
und  Mchardx  III.  (von  Greiffcnklaii;  S.  .TIO),  am  erstrn  IM  rib  i-  des  nördl. 
Seiteuschiffs:  beide  Denkmäler  gehören  sowolil  nach  ilireoi  Auf  hau  wie  in 
der  Ausführung  zu  den  besten  Leistungen  der  Hochrenaissance  in  Deutsch- 
land. -~  Chorsäiraiiken,  Treppmaufgang  mit  Statuen  Constantins  und  der 
h.  Helena,  sowie  der  mächtige  Hochaltar  sind  von  1652-1700.  L.  neb«m 
dem  Hochaltar  der  bisohöfi.  Thron.  —  Der  Domscuatz  (zugUnglich  Werk- 
tage llVa  Uhr  gegen  Karten,  die  man  für  1  hei  dem  DomkUster  be- 
kommt, sonst  l-SPers.  ^  ^H.)  enthält  den  Egbertschrein,  einen  emaillierten 
Tragaltar  aus  dem  x.  Jahrb.,  romaniscdie  Keliquiare,  mit  den  Hiluptpvn  des 
Jüngers  Matthias  und  der  Kaiserin  Helena,  einem  Nagel  vom  Kreuze 
Christi  u.  a.,  ans  dem  xi.  und  xii.  Jahrb. ,  ein  spätromanuehes  Rauchfaß, 
Evangclienbücher  mit  wertvollen  Einbänden  aus  dem  ix.-xiii.  Jahrb.,  usw. 
Der  sog.  heil.  Bock,  angeblich  der  ungeuähte  Rock  Christi,  wird  in  einem 
Saale  über  dem  Kreuzgang  aufbewahrt. 

Der  schöne  1220-30  erbaute  Kreuzgang  auf  der  Südseite  des 

Doms  ist  durch  den  Domküster  zugünglicli.  Daran  die  1900  von 

W.  Schmitt  erbaute  Sakristei  und  eine  frtihgot.  Doppelkapelle. 

Andere  an  den  Kreuzgang  stoßende  Räume  enthalten  das  Do7n-  und 
Diöz' S'ttunuseum  (Eintr.  Mo.  Mi.  Fr.  11-1  U.,  oo  Pf.),  mit  älteren  Skulp- 
tureu  und  Mosaiken  vom  Dom  (u.  a.  Ölasmosaik  vom  röm.  Bau)  und  Kluin- 
alterfftmeni  auch  ans  andern  Klrohen  dei  Bifltnms. 

Die  ^Liebfrauenkirohe  (PL  G  4) ,  die  sich  sfldlieli  an  den 
Krenzgang  legt,  eine  der  interessantesten  frtUigotischen  Kircken 
Deutschlands,  worde  nach  1240  wohl  in  Nachahmung  der  Abtei- 
kirche EXL  Braisne  bei  Soissons  errichtet  nnd  jüngst  restauriert.  Es 
ist  ein  Rundbau,  mit  12  schlanken  Pfeilern,  Ton  einem  gewdlbten 
Ereuaban  durchschnitten.  Die  ganze  Länge  beträgt  48,4,5m,  die 
Breite  dTierm,  die  Hohe  Uber  dem  9,78m  weiten  Mittelquadrat  d5,iem« 
Das  Hau|ftportal  ist  reich  mit  Skulpturen  geschmückt,  symbolischen 
Gestalten  des  Alten  und  Neuen  Bundes,  u.  dgl. 

Das  In  nere  (12-2  mitt.  p^fsclilossen,  Küster  Liebfrauenstr.  2)  zeichnet 
sich  durch  außergewöhnlich  schöne  Raumwirkung  aus.  Die  zwölf  Apostel 
an  den  Pfeilern  sind  im  xv.  Jahrli.  gemalt;  man  sieht  sie  alle  12  von 
einer  Schieferplatte,  acht  Schritte  vom  Eingang.  Zahlreiche  Denkmäler 
von  Domherren,  u,  a.  Karls  v.  Metternich,  sowie,  ein  Altar  mit  Ala- 

basterreliefs von  itilO.  Der  Chor  ist  lb"J5-Ö7  von  Ehrich  und  JJöringer 
mit  Fresken  ans  dem  Lehen  der  h.  Jungfrau  anesemalt  worden.  Der  mo- 
derne Hochaltar  ist  von  V.  Statz.  Das  Altarbild  r.  neben  dem  Chor,  der 
h.  Sebastian,  wird  irrtümlich  dem  Guido  ß^r??' zupescbrieben  (verschlosRen). 
Der  Altar  mit  dem  Denkmal  Hugos  v.  Scbönburg  (1581)  enthält  den  ver- 
troekneten  Leiolmam  des  Bisohofs  Theodulphus  aus  dem  vi.  Jahrh.  Weiter 
eine  spätgotische  h.  Grab-Grunpe.  —  In  der  Sakristei  links:  das  alte 
Seitenportal,  mit  köstlichem,  fast  freigearbeitetem  Piiauzeuschmuck,  und 
ein  Forträtdeukmal  des  Johann  SegemU  (f  1504). 

22* 
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Nebenan  der  Bischofshof,  der  Wohnsitz  des  Bischofs. 

Die  Stadtbibliothek,  im  Gymnasium  (PI.  C  4),  besitzt  einen 
ans«^hnlichen  Schatz  alter  Drucke  und  schöne  Handschriften  (Zn- 
tritt  wochent.  978-12  U.,  50  Pf.),  Stadtbibliothekar:  Dr.  Kentenid, 

TTnter  den  Britokeii  tiaä  m  firwähneii:  eine  Bibel  Ton  Fnst  und 
ÖEtenherg  von  1450,  dM  CathoIioOB  von  ur>0.  Unter  den  H  a  n  d  s  c  h  r  i  f  1 1  n 
namentlicli  der  Codex  aureus,  ein  von  Ada,  einer  angeblichen  Schwester 
Karls  des  Großen,  der  Abtei  St.  Maximin  geschenktes  Evangelienbuch, 
anf  dem  kostbaren  Einband  eine  i^oße  antike  Kamee,  wahrsoheinlieb  die 
Familio  Konstantins  darstellend.  Ferner  der  Code.r  Egherf'  aus  den  TCHr 
Jahren  des  x.  Jahrb.,  die  Porle  der  damaligen  Miniaturkunst.  Der  Liber 
mireus  enthiilt  Urkunden  des  Klosters  Prüm  in  Abschriften  d»-H  ix.-xi.  Jahih. 
und  zoi^t  die  Entwiokelnng  der  mittelalterlichen  Schreihkunst.  AuSer- 
dem  Briefe  von  Luther,  von  lllürher  über  den  Tod  der  Königin  Luise  Vfw. 
—  Im  Vorzimmer  alte  IJildnisse  trierschcr  Kurfürsten  u.  a. 

Tu  ihiv  Jemiten-  oUtr  Dreifaltigkeits-Kirche  (PI.  C  4)  Münrhener 
Glasmalereien,  Wandgemälde  von  Steffgen  und  das  Grabmal  des 
als  Dichter  und  als  Bekänipfer  der  Hexenprozesse  bekannten  Jesuiten 
Friedr.  v.  Spee  (1591-1636). 

Den  Konstantinsplatz  begrenzt  östl.  die  Palastkaserne  (PI. 
CD 4),  das  ehem.  kn^rgtUche  Schloß,  mit  SpätrenalsBance-Portalen 
im  Hofe,  sknlptorengesclmillGkter  Fassade  mid  Baroektreppe  Yon 
1701.  Sie  umschließt  die  altrffmisehe  Basilika,  die  jetzige  eyan- 
gelische  Kirche:  man  schellt  dem  Küster  neben  der  Wache  am 
Konstantinsplatz  (Trkg.). 

Die  ^BasHika  (PL  C  4),  yermntlich  ans  der  Zeit  Konstantins 
d.  Gr.  (d06-S37),  ist  ganz  ans  Ziegeln  erbant  und  diente  ursprünglich, 
wie  die  gleichen  antiken  Anlagen  in  Rom,  Pompeji  und  andern  Orten, 
zu  Gerichtsverhandlungen  und  fttr  den  kanfmknnischen  Yerkehr. 
Im  frühesten  Mittelalter  war  sie  Sitz  der  Grafen  der  fränkischen 
Könige;  1197  wurde  sie  den  Erzbischöfen  Übergeben,  1846-56  als 
evang.  „^i'iöserkirche'^  ausgebaut.  Es  ist  eine  69m  lange,  dO,fm 
breite,  30m  hohe  einschiffige  Halle,  uürdl.  durch  ein  Halbrund 
(Apsis)  abgeschlossen,  von  ^rroßartiger  Eaumwirkung.  Das  Idcht 
fällt  durch  zwei  Reihen  7,5m  h.,  3,9m  breiter  Fenster  ein. 

Antik  ist  an  dem  jetzi^'on  Bau  der  Kern  des  Mauerwerks  an  der  NW.- 
Seite  bis  über  die  obere  Fensterreiho,  der  der  Apsis  samt  dem  kolos- 
salen Bogen,  welcher  sie  vom  SohiiF  trennt.  Dagegen  sind  die  Südfaasade 
und  die  östliche  Langseite  fast  ganz  neu.  Unter  dem  Boden  fanden  sicli 
Heizvoi:richtungen.  Dem  dreitorigen  Haupteingang  an  der  südl.  Schmal- 
seite war  eine  Vorhalle  vorgelagert;  ie  ein  Nebeneingang  befand  sich  im 
nördl.  Teil  der  Langseiten.  —  Uber  don  Altnr  ein  Tabernakel  mit  viar 
Sliulen  aus  gelltrm  afrikaniseheni  Marmor,  dio  der  Viaekttnig  von  Agjrptea 
an  Friedr.  Wilhelm  IV.  geschenkt  hat. 

Vom  Konstantinsplatz  gelangt  man  nördl.  um  die  Palastkaserne 
hemm  durch  die  HustorstraBe  in  die  Ostallee  und  zum 

«Frovixudalmiuieuiii  (Fl.  C5),  1885-89  in  rotem  Sandstein 
aufgeführt.  Es  enthält  eine  reiche  Sammlung  vaterländischer  Alter- 
tümer, einige  Bilder  und  kmistgewerbliche  Gegenstände  (Direktor: 
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Dr.  H,  Graeven),   Eintritt:  Juni-Okt.  80.  Mi.  IM  Uhr  frei,  Mo. 

l)i.  Do.  Fr.  Sa.  11-1  U.  50  Pf.;  sonst  gegen  7.j  IT.  die  Pei\sün. 

Kurzer  Führer  20  Pf.;  illustrierter  Katalog  1       GO  Pf.  Naeli 

Vollendung  des  neuen  Anbaue.s  (Herbst  1905)  ist  eine  völlige  Um- 

ordnung  der  Saninilungen  zu  erwarten. 

£rd£escb.oi^.  ~  Gurudeuus  im  1.^  links  weiter  im  II.  uud  III.,  daiui 
'  (r.  vom  I.)  im  IV.  Saal:  «ROmisohe  Grabmäler  aus  Neumageu 

(S.  347),  etwa  aus  den  Jahren  100-250  iiutli  Chr.;  sie  vergej^ciivviirtigiii 
die  alte  MoBelbcvölkcnnig  in  ihren  Trachten  und  in  ihrer  tilglitlu'ii 
Bcsckaftiguiig.  Hervorzuheben:  im  II.  ISaal,  ein  Grabinonuinent  mit 
Ab8chiedsBS€ine,  auf  den  Seiten  die  Uausherrin  bei  der  Toilette,  der 
Hausherr  von  der  Jagd  lieimkehrend,  sowie  das  G nibnioiiuiiwnt  <f('.s 
C.  Albiniuß  Asjfcr,  mit  einst  polychroraicrten  Porträtti{j:uren ;  im  III.  Saal: 
Schiffe  mit  WciufUsseru  beladen,  vermutlich  einst  al«  (Jeläuder  dienend, 
der  Kopf  des  Steuermanns  am  zweiten  Schiff  ganz  oharakteriatisch;  ein 
umfangreiches  Monument  mit  Darstellung  (vorn)  einer  Arena  (raetae, 
aurigae)  und  (rechts)  einer  Abgiibendarbringuug ;  —  im  IV.  Saai.  eine  Seliule, 
der  Padagog  zi\'ischen  zwei  Jünglingen,  welche  aus  Pergamentrollen  lesen, 
ein  Knabe  tritt  grüßend  hinsn. 

V.  und  VI.  Saal.  Steinmonnmente  aus  der  Stadt  Trier;  im 
V.  Saal:  Inschrift  eines  dem  L,  Oaeaary  Adoptivsohn  des  Kaisers  Augustus, 
{gewidmeten  Monumentes,  die  &lteste  Inschrift  der  Kheinlande;  mehrere 
amf  den  Vicus  VocUmnionum  (das  heutige  Pallien)  bezügliche  Inschriften; 
Ära,  gesetzt  dem  Genius  der  Arenarii,  |c:efun(len  im  Amphitheater  zu  Trier; 
—  im  VI.  Saal:  Mosaik  mit  Wagenreuneu;  Crrabiuaohrift  einer  Hebamuie; 
heidniseher  Sarg  mit  Skelett  und  Beigaben  aua  dem  m.  Jahrh.  nach  Clu-. ; 
die  zahlreichen  chrisUichen  Insehrißen  aus  den  Grabstätten  (Coemeterien) 
zu  St.  Paulin,  St.  Maximin  und  St.  Matthias  bezeugen  die  Ver])reitung  des 
Christentums  in  Trier  im  iv.  und  v.  Jahrh.;  die Insehrüt  des  Ursinianm  uns 
St.  Faulin  rühmt :  „qui  meruit  Sanetornm  Bodari  sepuleriB"  \  Nachbildung 
einea  mit  frühcliristlichen  Emblemen  gezierten  Holzsarges,  welcher  1883  in 
der  PauliiniRkirclie  (S.  355)  in  dem  Steinsargo  gefunden  wurde,  den  die 
Tradition  als  das  Grab  des  h.  Paulinus  (f  um  350)  bezeichnet  j  Sarkophag, 
gefunden  bei  St.  Matthias  mit  der  Darstellung  der  Arohe  Koah.  —  VII.  Saal  : 
Technisches  aus  der  Kömerzcit,  Zii^lstttcke,  Lampen,  Mühlsteine,  Modelle 
von  Schlössern.  —  VIII.  Saal:  Koptische  Gewebe,  neue  Funde. 

ILeUergeschoß.  XI.  Saal:  Römische  Meilemteine  uns  den  J.  121 
und  139  von  der  Römerstraße  Trier-Köln;  Votivmonumente  aus  der  Um- 
gBgend  Triers:  Viergöttemltäre,  zwei  Gruppen  des  reitenden  Jupiter,  in 
&irang  gefunden,  sitzender  Ju^nter  mit  einem  Ilerkulesbild  auf  der  Lehne; 
Votive  an  Epona,  Calva  dea,  Dens  Caprio;  Merkur  mit  dem  Bucchuskind, 

fefunden  in  Onsdorf,  auf  den  Praxitelischen  Hermes  zurückgehend.  — 
III.  Saal:  Biimistite  Orabmoumnente  aus  der  Umgegend  von  Trier;  männ- 
liche Porträtfiguren  von  Wintersdorf  an  der  Sauer.  —  Links  vom  Ein- 
gang XIII.  Saal:  Romanisehe,  gotische  und  neut n  Skulpturen. 

Obergeschoß.  XIV.  Saal.  ^Eömiaches  Mumik,  vermutlich  um  300 
augefertigt,  gefunden  beim  Bau  des  Museums  (über  ein  Drittel  fehlt),  mit 
Musen,  welelie  "Weise  unterrichten  (Homer  zwischen  Ingenium  und  Calliope, 
Thaniyris,  [^Ac]ic<arnR  und  Polyimüa,  Aratös  und  Uriinia.  Cadmus  und  Clio, 
Agnia  undLuterpe),  berühmten  Dichtern  und  Schriftsteliern  (Livius,  Vergil, 
Cicero,  Menander,  Ennius,  Hcsiod),  Monatsgöttorn ,  den  Tierkreiszeioheu 
und  den  vier  Jahreszeiten.  —  Links  XV.  Saai..  Römische  Funde  aus 
der  Stadt  Trier:  antike  Marmorsiiulrn ;  *Marmorgrni)pe  der  kai'ito» 
iiuibciicn  Trias,  Jupiter  zwischen  ^Jiueiva  und  Jitno:x.  davon  über- 
lebensgroße Wiederholung  der  Jtuto  aus  Kalkstein,  die  Extremitäten  aus 
Marmor,  Rest  der  Kultgruppe  vom  Trierer  Kajdtol  'ucf.  l'toi:;  *Tor80 
eines  Amor;  *Tor8o  einer  Amazone,  auf  dasselbe  Original  zurückgehend 
wie  die  Matteische  Amazone  im  Vatikau;  Torso  eines  Athleten;  kleinero 
Fnnde  aus  dou  römischen  Bftdem,  Kämme  und  Haarnadeln ;  WandmalereieH; 
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Mosaiken;  Jupiterstatue.  —  XVI.  Saai«:  Funde  ans  der  Umgegend: 

Mosaiken  ans  der  röiiiisclu  ii  ^'illa  zu  Oberweis;  GO  *Hermen  oder  Stand- 
säuleu  mit  römischen  und  {griechischen  Bildnis-,  Volkstypen-  und  Götter- 
köpfen,  von  der  Umfassung  eines  Fischweihors,  gefunden  in  Welschbillig; 
Münzen  und  Bronsen  aus  der  Tempelanla^e  zu  Möhn,  Terrakotten  itt 
dem  Tempel  huzirk  zu  Thronecken;  Pläne  römischer  Bauwerke.  —  XVII.Saal. 
Bronzen.  —  XVUL  Saal.  Tongefäße  und  Lampen.  —  XIX.  Saal..  Bömischie 
Orahfunde.  —  XX.  Saal.  Römische  Trinkbechern^  AnÜMliriften^  Tem* 
kotten;  reii^he  't'Sammlnng  schöner  GläMT,  Ringe  und  Gemmen;  Sigillata- 
gefäße.  —  XXI.  und  XXII.  Saai-.  Vorr«mi8che  Gegenstände,  be- 
achtenswt  rt  die  sog.  etruskischen  GefäUo  aus  den  La  Tönc^äberu  der  Nabs' 
und  Saarge^end.  —  XXIII.  Saal.  FrinkiMhe  Orabfnnde.  If  UnsBamm- 
lung:  keltiHche  Münzen;  römische  Münzen  und  Falsohmünserformen,  die 
171  'I'rier  geprägten  r<}misohen  Mttnzen  In  cbronologischer  Ordnong;  kiir- 
ti'it'ruche  MUnzen. 

XXIV.  Saal.  In  SofaansehrftnkeB:  Elfenbeinarbeiten,  emaillietter  Bell* 
nienkasten;  Emaillen  aus  Limoges,  Tasse  von  ixiti/ftra;  Bronzeschüssel 
es  XII.  Jahrb.  mit  Darstellung  des  bnrmher/igen  Samariters.  An  den 
Wänden  einige  Bilder,  meist  der  rheinischen  und  niederländischen  Schule 
angehörend  (viel  Kopien)  nnd  ein  Wandto])|neh  des  xv.  Jahrb..  Cfarlatoa 
und  die  12  Apostel.  —  XXV.  Saat..  Reiche  Sammlung  rheiniscnen  Stein- 
zeugs; Majoliken  und  Porzellan,  grofie  Sammlung  von  Gläsern  des 
XVI.- X VIII.  Jahrlinnderts. 

Adi  südl.  Ende  der  Ostallee  r.,  auch  vom  Palastplatz  aus  zu- 
gänglicb,  der  ^Römische  Kaiserpalast  (PL  C  5),  eine  aus- 
gedehnte, zum  Teil  gegen  2Uiii  aiÜHtehende  Ruine,  deren  inaicriscbe 
Wirkun^x  durch  eine  reiche  Vegetation  noch  gehoben  wird.  Im 
Mittelalter  diente  der  iJau  abv* eehsrhui  als  Kirche  und  als  Kastell. 
Der  Srhuti  häufte  «icb  so  an,  daß  durch  eins  der  Fenster  eine  Straße 
geführt  wurde. 

Man  aehellt  am  Ein  gangster.  —  Am  besten  ist  der  sfldüstl.  AbseUnB 
des  Oebftudes  erhalten.  Hier  liegt  ein  großer  rechteckiger  Raum  mit 
drei  Apsiden  und  zwei  Reihen  Bogenfenstern;  er  war  mit  Heizvorrich- 
tungttu  versehen,  wie  die  zahlreichen  Heizkauäle  zeigen.  —  R.  und  1.  von 
diesem  Baume  standen  swei  Türme,  Ton  denen  der  südwestliehe  erkalten 
ist  (eine  steile  Wendeltreppe  führt  hinauf;  oben  gute  üliersicht  über 
das  CJchiludo  und  zugleich  Blick  auf  <iie  Stadt).  —  Nordwest!,  schließt 
sich  au  den  großen  Raum  ein  quadratisches  Zimmer  mit  zwei 
Apsiden.  Alsdann  folgt  ein  runder  SaaL  An  diesen  liegen  r.  nnd  L 
quadratische  Räume  und  unterirdische  Gänge.  Weiter  nord- 
wesd.  Bind  die  Austrrabungen  iiielit  abgeschlossen.  —  JDer  Wächter  (50  Pf.) 
hat  aueli  den  Schlüssel  zur  Porta  Nigra  (S.  349). 

Auf  schattig-er  Straße,  jenseit  der  Bahnlinie,  au  der  l  nionbranerei 
1.  vorbei,  gelangt  mau  östl.  bergan  mit  c.  500  Schritten  nach  dem 
Amphitheater  (PI.  D  5) ,  mitten  in  Weinbergen  gelegen  und  fr»ä 
zugänglich.  Die  östliche  Hälfte  ist  an  den  nali; i  iichen  Hügel  an- 
gelehnt, die  westliche  künstlich  mit  Erdmasseu  aufgeführt.  Die 
Ausdrhuuug  beträgt  von  N.  nach  S.  70m,  von  W.  nach  0.  49m.  Am 
südlichen  und  nördlichen  Endo  steht  ein  Tor  mit  je  drei  Eingängen, 
von  denen  der  mittlere  in  die  Arena,  die  beiden  Seiteueingänge  zu 
den  Sitzreihen  führten;  außerdem  gelangte  man  auch  von  Westen 
her  vermittels  zweier  Eingänge  zu  den  Sitzen.  Dicht  neben  der 
Arena  befanden  sieli  die  Beh&lter  fttr  die  Tiere.  Der  Bau  stammt 
wahrscheinlich  ans  der  Zeit  der  Kaiser  Trajan  oder  Hadrian.  Man 
wird  die  Zuschanermenge ,  welche  das  Theater  fassen  konnte,  mit 
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7-SOOO  Menschen  vennsciilagen  dürfen  (Arena  in  Verona  90000, 
Kolosseum  in  Rom  40-50000).  Konstantin  d.  Gr.  liefi  hier  im 
J.  906  die  gefangenen  Anführer  der  Franken,  Ascarich  nnd  Merogais, 
durch  vil&  Tiere  serreiBen  nnd  wiederholte  im  J.  313  dieses  grau- 
same Schauspiel  mit  einer  Menge  gefangener  Bructerer.  —  Auf  der 
Höhe  des  westlichen  Halhkreises  lief  die  spätrOmische  Stadtmauer 
hin,  die  im  N.  bis  zur  Porta  Nigra,  im  S.  bis  aur  heutigen  Stadt- 
grense  awiscben  Löwenbrücken  und  St.  Matthlas  reichte ;  westl.  vom 
Sttdeingang  des  Amphitheaters,  das  selbst  außerhalb  der  Mauer  lag, 
ist  sie  noäi  sichtbar.  Oben  vor  dem  nördl.  Ausgang  des  Amphi- 
theaters geiHUirt  die  Gartenwirtschaft  der  Löwenbrauerei  frühmor- 
gens einen  schOnen  Blick  auf  Trier,  mit  dem  I>r>m  in  der  Mitte. 

An  der  Kaiserstniße  wurden  1877-85  die  dem  iv.  Jahrh.  an- 
gehörenden römiBoheii  Bäder  freigelegt  (PI.  Aö;  Eintr.  25  Pf., 
Plan  10"  Pf.).  Der  gewaltige  Bau  hatte  eine  Länge  von  172m  bei 
107m  Tiefe.  Die  Fassade  lag  nach  N.  Das  Mauerwerk  über  der 
Erde,  das  im  Anfang  des  XVli.  Jahrh.  noch  bis  zum  2.  Stockwerk  er- 
halten war,  ist  fast  ganz  zerstört.  Dagegen  erkennt  man  deutlich 
die  Heizvorrichtungen,  die  Baderänme,  Lichthöfe,  Kanäle  und  viele 
andere  Substruktionra.  Ton  dem  rechteckigen  Prigidarhrm  (Kalt- 
bad) durchschreite  man  da«  kreuzförmige  T^Hdainnm  (erwärmter 
Raorn),  das  gleichfalls  kreuaförmige  CaMaritm  (Warmbad)  und 
das  erwilrmte  Schwimmbassin. 

Die  nahe  Moselbrücke  (PI.  A4;  Straßenbahn  s.  S.  348)  be- 
steht seit  der  Römerzeit  und  ruht,  mit  Au.snahme  des  2.  und  7.  Pfei- 
lers, die  1689  von  den  B'ranzosen  gesprengt  wurden,  noch  auf  alt- 
römischen Grundlagen.  Ihre  Länge  beträgt  190m.  —  Am  linken 
Ufer  der  S.  348  gen.  Lokalbahnhof  und  auf  der  Höhe,  weithin  sicht- 
bar, eine  Mariemäule. 

Herrliche  ^Aussichten  auf  Trier  und  LTragebung  bieten  bei 
Nachmittagsbeleuchtung  die  Höhen  oberhalb  des  Dorfes  Paüien 
(PL  AI),  das  durch  eine  Fähre  mit  der  Vorstadt  Zurlauben  in  Ver- 
bindung steht.  Wegweiser  zeigen  naeh  der  Gartenwirtschaft  Bellcvne. 
Jenseit  der  Napoleonsbrücke,  auf  der  die  Aachener  Landstraße  die 
Schlucht  des  Sirzeuicher  Baches  überschreitet,  geht  es  r.  nach 
Schneiden  i/o/ und  dem  '''Weißhaus,  letzteres  ehemals  im  Besits 
des  Prinzen  Heinrich  der  Niederlande,  mit  Parkanlagen  und  Garten- 
wirtschaft (Droschke  s.  S.  349).  —  Noch  St.  höher  der  KockeU- 
herg,  mit  guter  Wirtschaft  und  schöner  Rundsicht. 

V4  St.  südl.  von  Trier  die  St.  Matthiaskirche  (v^H.  P!.  BC;  Straßen- 
bahn), von  uralter  Gründung,  in  ihrer  jetzigeu  Gestalt  uub  dem  xii.  Jahrh., 
im  1CV1.  und  XTm.  Jahrh.  zum  Teil  nmmant,  mit  dem  Sarkophag  des 
Jüngers  Matthias  (viel  hesndttrr  Wallfahrtsort).  Dabei  ein  römische» 
(Jräherfeld.  —  '/4  St.  nördl.  St.  Paulin  (PI.  D2),  mit  sehenswerter  Kirche, 
ursprtluglich  gotisch,  Anfang  des  xvm.  Jahrh.  erueut  und  mit  Fresko- 
malerten  gesonmflokt.  ünweit  die  mit  einem  Krena  bezeiohnete  Marter< 
stlltte  der  Christen  zur  EOmeneit,  sowie  die  uralte  AbtH  ^  Maximin, 
jetst  Kaserne  (PI.  D  S). 
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51.  Von  Trier  nach  Luxemburg. 

ftlkm.  jy.  StaaUbahn  \Ab  Watterbillig,  dtmi  Maaß-lotkfring.  BtMmhalm; 
Fabn.  im  ganzen  l-l«/«  St.  fflrul  4.76,  3.40,  8.40  bsw.  4.80,  8j90,  1.90. 

Die  Bahn  folgt  dem  r.  Moselofer.  2km  Trier  Süd, 
7km  Karthaus  (136m;  S.  358  u.  871;  Gasth.  2.  Babnhof).  Beim 
Bahnhof  ein  ebem.  KartftiiserkloBter,  seit  1884  von  Fnuniakaneriniiea 
besetst,  die  die  ngehdrige  Kircbe,  einen  gmz  atatflicben  BarockbaOi 
neu  ansgebant  haben.  —  Die  Lnxemburgor  Bahn  ftberschreitet  die 
Mosel  anf  einer  Brflcke  ans  Sandstein qnadem. 

llkm  Igel  (Whs.  von  Willmerstedt),  iinbedeutentles  Doif  (auch 
von  der  S.  358  gen.  Stat.  Wasserliesch  aus  zu  erreichen:  10  Min.). 
l)ic  von  der  Bahn  (r.)  .sichtbare  Ioklkr  Säulk,  5  Min.  vom  Bahnhof 
im  Dorf,  ist  «'ins  d<»r  iiit('n'Ssant«»st('Ti  Rom  erden  kniill  er  diesseit  dt'r 
Alpen:  ein  23m  hoher,  unt«'n  öni  breiter  viereckiger  Sandsleinbau, 
laut  lns(  lirifl  von  Luc.  Sernndinius  Avmtinns  nnd  Seiundinius  So- 
curns  dem  Ambmken  ilirei"  Kitern  und  anderer  Verwandten  errichtet 
(wahrscheinlich  um  20U  nach  Chr.j. 

Die  K.  T.  noeh  gut  erkennbaren  Reliefe  etellen  Szenen  ans  dem  tlg- 
lichen  Leben  und  aus  der  Mythologie  dar.  Auf  der  der  Straße  zuge- 
wandten Sädsfiüp:  im  Giebel  wird  ITylas  von  den  Nymphen  geraubt; 
darunter  vier  Figuren  beim  Tuchhandel;  darunter  häusliches  Mahl;  Haupt- 
feld: die  Erbauer  des  Denkmals,  sieb  snm  Abeehied  die  Hand  reichend, 
1.  von  ihnen  der  TotenftUircr  Hermes,  und  Inschrift;  unten  Kontorszcne.  - 
Ostseite:  im  Giebel  Luna;  darunter  Ahgabenzahlung ;  darunter  Ktiche; 
Hauptfeld:  Achill  wird  in  den  Styx  getaucht;  das  andere  zerstOrt.  — 
Nordseite:  im  G-iebel  Sol;  darunter  ein  Jüngling  mit  Greifen;  Waren- 
transport mit  Maultieren;  Hanptfold:  Masken  von  Wind  pöttern,  Tier- 
kreis, Apotheose  des  Tlerknles;  am  Podest  ein  ScbilV,  welches  ein  Matui 
im  Begrirt'  ist  abzustoßen,  und  Warenballen;  darunter  Tritonun  mit 
Seetieren  kilmpfend;  Transport  von  Waren  zu  Schiff.  —  Weetseite:  im 
Gieliel  Mars  und  Rhea  Silvia;  darunter  ein  Wagen  fiilirt  an  einem  Meilen- 
stein vorbei;  Darbrinirunfr  von  Abgaben,  wie  Ilaseii  nnd  Fische;  Haupt- 
leid oben  Pcrseub  die  Andromeda  befreiend,  unten  mit  ihr  das  Sjjiegelbild 
des  Medusunhauptes  in  einen  Quell  betrachtend;  am  Podest  ein  Wagen 
und  ähnliehe  Darstellungen  wie  auf  der  Nordsoite. 

Bei  der  Kirche  auf  der  Anhöhe  hinter  dem  Denkmal  schöne 
Au.ssi<dit,  besonders  bei  Abendbelenchtong.  —  Oberhalb  Igel  aus- 
gedehnte Gips-  nnd  Kalkbrücbe. 

Die  Eisenbahn  überschreitet  die  Inxembnigische  Grenze.  — 
15km  Wnsserbülig,  an  der  Alündung  der  Sauer  (Sure)  in  die  Mosel, 
Knotenpunkt  für  die  im  Sauertal  aufwärts  führende  „Prinz -Hein- 
rich-Bahn" nach  Echternach  j  Bollend<»rf  (der  preuß.  Ort  Bollen- 
dorf  mit  dem  vortrefflichen  Gasthaus  von  BaiTeau  liegt  am  1.  Ufer, 
Stutzpunkt  zu  Ausflügen  in  die  luxemburgische  Felsenwelt)  und 
Diek'irch  (s.  in  Bn^leker^B  Belgien,  Holland  u.  Luxemburg). 

16km  Mertert.  Weiter  im  Sanertal  aufwärts.  ^  Tunnel.  — 
21km  Wecker;  31km  R(Kdt;  30km  Münshach;  m^n\  ÖtriiKjen.  — 
Zuletzt  auf  259m  1.,  30m  b.  Viadukt  über  das  FidvermiUdeiäail. 
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51  Jim  Luxemburg.  —  Gasthöfe.  Beim  Bahnhof  (28Hni):  ♦IT. 
Glesse  (J.  Korn),  mit  Reetauraut  und  kleinem  Gaiteu,  40  Z.  zu  ä-A, 
F.  H.  8.  A.  2>/e  'f.;  H.  de  la  Oare,  Ton  Lnzembnrgern  bevonugt.  — 
hl  der  Stadt,  16-20  Min.  vom  Bahnhof:  Gr.  H.  Brasseur  (PI.  a:  B  2) 
90  Z.  zu  3-6,  F.  11/4,  A.  3,  M.  S'/a,  Omn.  s/^  fr.;  Kölnischer  Hof 
(PI.  c :  B  2),  Noutorstr.  11,  60  Z.  zu  2-4,  P.  1  J^,  M.  2.40,  Oma.  »0  Pf.  — 
Europäischer  Hof  (PL  b:B2),  Neutontr.,  80  Z.  von  S  fr.  an,  P.  1, 
M.  2'/^  fr.;  Luxembourg,  Wftßserstr.  8,  nahe  dem  Großhciz^l,  Schloß 
(Pi.  CJ5),  26  Z.,  M.  278  fr.:  Ancre  d'or,  Wilhelmsplatz  (VI.  C  3).  — 
Hehrere  Caf&ö  am  Paradepjatz  (PI.  B3),  während  des  äummcrs  auch  im 
Park.  —  Bier:  Münchener  Kindl,  Philippstraße  (PI.  B  S);  CaßS-Bett  Doos, 
Paradeplatz;  JF^wutiakaner,  beim  Bahnhof. 

STRAßKHBAHN  vom  Bahnhof  durch  die  Stadt  bis  zum  Park  (PI.  B  2). 

Luieenibwrg{S^6m),  ehemals  Sitz  der  Grafen  von  Luxemburg  oder 
Lützelburg,  aus  deren  Hause  der  deutsche  K  li  i  IlCinridi  Vll. 
(1308-13)  hervorging,  seit  1443  zu  Burgund,  seit  1477  zu  den  üster- 
reicbischen  Niederlanden  h(»rii:,  als  wichtig»^  Kostung  von  den  Spa- 
niern und  Franzosen  nuliiiach  Itclagcrt  und  erobert,  1815  durch 
Personalunion  mit  dem  Königreich  dt:r  Niederlande  vereii»igt  und 
deutsrhe  Buiidesfestung,  ist  seit  1890  Hauptstadt  des  Großberzogtums 
Luxenihiii  LC  und  zählt  jetzt  25  000  Einwohner.  Das  eigentliche  Luxem- 
burg, die  0  berstadt,  liegt  auf  einer  felsigen  Hocliebene,  \ve]("he  auf 
drei  Seiten  von  den  c.  OOm  tief  eingeschnittenen  Tälern  des  Ptiras- 
haches  und  der  Älzette  umschlossen  wird.  Im  Tal  haben  sich  die 
gewerbtätigen  Unterstädte  angesiedelt:  Pfaffenfal  (PI.  BCl,  2), 
Claumi  (PI.  D 1,  2)  und  Grajid  (PI.  C3).  Berg  und  Tal  in  Verbindung 
mit  den  Sandsteinfelsen,  Gartenanlagcn  und  den  großen  Viadukten 
gewähren  einen  überraschend  eigentümlichen  Anblick. 

Vom  Bahnhof  (PI.  C  5)  folgt  man  entwedwr  nördl.  der  Buhnhof- 
straße (Straßenbahn  s.  oben)  zu  dem  d50m  langen,  8m  breiten  alten 

fukt  (PI.  C  4)  oder  n.w.  der  Neuen  Babnhofs-Avcnue  zu  dem 
HK)0-3  nach  Plänen  des  Pariser  Ingenieurs  M.  .Sejourne  erbnuten 
nenen  Viadukt  Äd:)Jfsb9Hicke  (PI.  B  1,  3),  211m  lang,  I6ni  breit, 
mit  einem  Mittel  fingen  von  Bljßgni  Spannung,  dem  größten  Stein- 
bogen der  Welt.  Beide  A'^iadukte  überschreiten  das  Petrustal  hoch 
über  dem  Bett  des  Baches,  mit  schöner  Aussicht. 

Über  den  Konstitutionsplatz  (PL  B  3)  gelangt  man  in  den  Mittel- 
punkt der  Stadt  zum  Wilhelnispla  tz  T'l.  C  3),  auf  welchem  seit 
1H84  ein  Beiterstandhild  des  König-Großlierzogs  Wilhelm  //.,  von 
Mercie,  steht.  Im  Sladtham  (PI.  17:  03),  ebenda,  eine  kleine 
Sammlung  guter  älterer  Niederländer  und  einiger  neuer,  meist 
französischer  Bilder  (Pescatore-Museum ;  Eintr.  1  ^JC).  —  Die  nahe 
got.  lAehfi'auenkirche  (PL  0  3).  die  biscböH.  Kathedrale,  hat  ein 
schönes  Renaissanccportal  von  K'ril  und  einen  barocken  Lettner. 

Dns .  großherzogl.  Schloß  (PL  03),  von  1580,  mit  «wei  Erkern 
nnd  langem  Balkon,  jüngst  umgebaut  und  erweitert,  verdient  Be- 
achtung. —  In  der  Vorstadt  Pfaft'ental  enthüll  die  ehem.  Vauban- 
kaiierne(PLG2)  dasJVa^icma^usetim,  mit  römischen  und  fränkischen 
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Altertttmern ,  zugänglich  BL  00.  2-5  Uhr.  An  der  nahen  AlxeÜe- 
hrüeke  (PL  G 1)  zwei  Festnngstftrme  ans  dem  xvn.  Jahrhundert. 

An  die  Stelle  der  seit  1867  geschleiften  Festuugswerke  sind  ans- 
sichtreiche  Anlagen  (PL  AB  3, 2)  und  neue  StraBen  mit  httbschai 
Villen  getreten.  Empfehlenswert  eine  Wandenmg  dnrch  den  Park, 
bei  dem  Denkmal  der  Prinzessin  Amalie  (PL  4  :B2),  von  Ch.  P&tre, 
yorttber,  nach  der  Terrasse  L  von  der  Strafie  nach  Eich  (PI.  Bl): 
schönster  Blick  nach  Pfaffental.  Die  Pescatore- Stiftung  ist  ein 
Altersheim.  —  Anf  dem  ttber  die  Schlofibrttcke  (PI.  CD 3)  Eugäng- 
lichen  Felsen  Bock  (PL  D  3, 2)  Reste  des  Schlosses  der  Grafen  und 
Hersoge  von  Luxembnig  und  unterirdische  Festnngsgänge.  Gegen- 
über auf  dem  Rham  (PL  D  3)  alte  Festungstttrme.  In  der  Yorstadt 
CUiimn  (PL  E  2)  stand  ehemals  ein  prttch^;es  Schloß  des  spanischen 
Statthalters  P.  E.  von  Mansfeid  (1517-1604),  von  dem  nur  swei  Tor- 
wege mit  eingemauerten  römischen  Skulpturen  und  wenige  Mauei*- 
reste  noch  vorhanden  sind;  anf  einem  Felsen  eine  Kolossalstatue 
des  h.  Joseph.  —  Bei  den  Drei  Eicheln  (PL  D 1),  alten  Pulver- 
tttrmen  auf  der  sttdl.  Kuppe  des  Obergrllnwalds,  hat  man  einen 
hübschen  Blick  auf  die  Oberstadt.  —  Im  Petmstal  die  in  den  Fds 
gehauene  uralte  QidHnutikapdle  (PL  14:04;  Schlflssel  in  dem  Hause 
neben  dem  merkwürdigen  alten  Felsbrunnen). 

Genaueres  über  Luxemburg  b.  in  Baedekers  Belgien  <fc  Uollaud. 

Von  Luxemburg  nach  Rfmich,  27km,  Nebenbabn  in  c.  l*/4  St., 
fUr  2  fr.,  1  tr.  2ö  c.  Au  derscibeu  (18km)  das  Bad  Mondorf,  mit 
warmen  salsEhaltigeii  Quellen.  —  Bemioh  (H,  de»  Ardmnea,  H,  de  1a 
roste,  mit  2300  Einw.,  liegt  am  Abhang  der  Hochfläche  bis  zur  Mosel  hin, 
über  welche  eine  Brücke  (4  Pf.)  nach  dem  r.,  preußischen  Ufer  hintibor- 
tührt:  bis  zum  Bahnhof  von  Nennig  (s.  unten)  2km,  Post  5mal  täglicb. 

Von  Luxemburg  uachDiedenhof  enf'Jfetej,  .'Jakm,  EIsaB-lothring. 
Eisenbahn  in  Va  V*  St.,  fürUf  2.70,1^0,  1.20.  Zwisch.  nstiitionen:  Berchetn, 
Bffffimbiirg  (Knotenpunkt  mehrerer  kleiner  Bahnen),  dann  jenseit  einet 
Tunnels  Suftgen,  Chroji-Hettingen.  —  Diedenhofen  s.  S.  359. 

52.  Von  Trier  nach  Diedenhofen  und  Metz. 

104km,  Pr.  Staat'<bahn  bis  Sierck,  dann  Elsaß-loth ring.  Eisenbahn;  Fahr- 
seit  Trier-Metz  2-3  St.,  tttr  Jt  9JK>,  6.80,  4.80  oder  8.40^  $JdO,  8.90.  £•  gibt 
Bllekfahrkarten,  die  anoh  Uber  Lnxembnxg  gelten. 

Die  Babn,  Fortsetsnng  der  R.  49  besehriebenen  Linie,  fahrt 
weiter  im  Hoseltal  anfwSrts.  —  8km  Trier  SMd.  —  7km  Kartham 
(S.  a71  imd  S.  356).  Dann  nnterhalb  der  Oonzer  Brücke  (S.  371) 
ttber  die  Sctar,  in  deren  Tal  sieb  ein  bfibscber  Blick  OfEhet  —  12km 
Waaserlieackj  10  Min.  sttdl.  von  Igel  (S.  366).  —  21km  Wdlen,  — 
Bei  (23km)  Niäd  dnrch  einen  Tnnnel.  —  29km  Wincheringen*  — 
d7km  Palzem.  —  Vor  Nennig  ScbloB  ThorUy  dicht  an  der  Mosel, 
dann  1.  Schloß  Bübingen, 

40km  Stat.  Nemüg,  bei  dem  Dorf  TTies,  2km  yon  Bemich 
(s.  oben)  nnd  ebensoweit  von  dem  Dorf  Nennig  gelegen.  Am  sttdl. 
Ausgang  des  letzteren  (üasth.  z.  idm.  Villa,  dttrftig),  nnweit  der  Pof.t, 
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sind  1852  und  1866  die  Clrundmaueni  einer  römischen  Villa  aus- 
gegraben worden,  in  welcher  sich  ein  sehr  schöner  *Mosalkboden  er- 
halten hat  (jetzt  mit  einem  Überbau  yeraehen;  Trkg.). 

Der  Mosaikbodeu  ist  15m  lan^?  und  10m  breit,  erreicht  also  an  OröBe 
fast  den  Athlcton  -  Mo8aikl>odr'Ti  im  I.atrmü  zu  Rom  (18m  1..  10.,im  br.), 
den  er  an  kllnstit  rischer  Au8fUliruii{^  üljcrtriiVt.  Kr  unifaHt  sieben  lebens- 
volle Darstelluiif^cn ;  aU  llauptbüd  eiuen  lihuliatuienkampf,  umgeben  von 
sechs  Medaillons  (o^m-lm  groß)  mit  Gruppen  von  Tiereu  und  Feohtern 
und  einem  Medaillon  mit  eini-m  Or^cl.spit'ler  und  einem  Hornbläser»  — 
Daselbst  auch  zwei  hcrüchtif^te  Insohrittfalschuiifjren. 

Voll  Neiinig  bis  81erck  auch  schöne  Kußwaiidcrung. 

47km  Perl  (Gasth.  bei  Greiveldinger ,  guij,  letzter  preußischer 
Ort;  vom  Ilai/mielsberg  schöne  Aussicht. 

52km  Sierck  (H.  de  Metz,  gut),  altes  Städtchen  von  12CK)  Ein- 
wuhueni,  in  schöner  Lage  am  r.  Ufer  der  Mosel,  tlherragt  von  den  weit- 
hin sichtbaren  Ruinen  einer  ehem.  Burg  der  Herzoge  von  Lothringen. 
2  St.  n.ö.  Schloß  Menshery,  in  Erinnerun«r  an  den  britisclien  Feld- 
herrn, der  hier  1712-14  wohnte,  auch  Schloß  Marlburuayh  genauut. 
—  58km  Mallingen.  —  Glkin  Konigamacheni. 

70km  Diedenhofen ,  franz.  ThionvUlt  (Gasth.:  Termtnm, 
am  Bahnhof,  Z.  von  2  . an;  Mehn^  P<jsf),  Stadt  von  10  000  Ein-  . 
wohneni  und  Festung  an  der  Mosel,  nach  zweitägiger  Beschießung 
am  24.  Xovbr.  1870  eingenommen,  Knotenpunkt  für  die  J^uxcmburger 
Bahn  (S.  äjS)  und  Zweighahnen  über  Tetercheti  (46km;  S.  366)  na(  h 
Beningen  (70km;  S.  207)  oder  nach  Völklingen  (71km;  S.  36.^),  sowie 
westl.  über  Hayingen  nach  Fentsch  (17km;  viele  Hochöfen)  und 
nördl.  nach  i?af/  Mondorf  (26  km;  S.  358). 

76  km  Uckingen,  mit  Stummschen  Hochöfen ;  —  79  km  Reichers- 
berg;  82km  Ilagendingen;  86km  MaizOreSy  mit  Hochöfen;  93km 
Woippy  (S.  365) ;  96km  Devant-les-PontSj  vor  dem  franz.  Tor  von 
Metz.  R.  auf  der  Höhe  Feste  Friedrich  Karl  (ehemals  St.  Quentin) ; 
dabei  eine  Bismarckaftule.  Daim  an  der  Mosel  hin  und  Uber  dieselbe, 
in  großem  Bogen  zum  Hanptbahnhof  (lO^km)  Met». 

Metz.  —  Gasth.:  *Grand  Hotel  (Pl.a:C4),  Priesterstr.  4.  Z.  2Va-5, 
G.  27.,,  M.  3.^;  *ür.  H.  de  Metz  (PI.  b:  C4),  Priesterstr.  3,  gegen- 
über dem  vorigen.  Z.  2-4,  G.  2,  M.  8  JC  ;  II.  Royal,  Kaiser -Wilhelm- 
Rine,  am  Hauptbannhof ,  neu.  —  EnglischerHof  (PL  d:C4),  Eornstr.  4, 
bei  aer  Kathedrale,  von  Geschäftsreisenden  besucht;  Pariser  Ilof  (PI.  c: 
•C4),  Kammerplatz;  H.  Luxemburg,  Römeratr.  55;  H.  du  Nord,  Stein- 
weg 4,  mit  Bierrestaurant  und  Sommertheater  ;H.  zurPost,  Priesterstr.  38, 
Z.  von  IV2 an,  F.  80 Ft.,  M.  2.# ;  BheiniBohex  Hof,  EeplanadenetiaBe, 
mit  Restaurant. 

Cafäs:  *Kaiscrpavillon  (auch  Restaur.),  vorn  an  der  Esplauade 
rPl.  B  5),  mit  Aussicht  auf  das  Moseltal,  die  HOhen  von  Gravelotte  und 
nie  Feste  Friedrich  Karl;  C.  tnre,  Esplanadenstr. ;  C.  Central  (franz.), 
Paradoplatz.  —  Weinrestaurants:  Moitrier,  Kapellenstr.  4,  bei  der 
Römerstr.;  Weinstuben:  Kiljen,  Tuchstr.;  Rheiuisohe  Weinstube, 
Goldkopf  Straße.  —  Bier  :Germania,an  der  Bdmerallee  (Fl.  B  5) ;  B 11  r  ge  r  • 
brau,  Kaiser  Wilhelmplatz,  mit  Garten ;  L ö weahrftn,  Steinw^  (P1.B4); 
Hofbräu,  Bankstr.  (PI.  B4);  Franziskaner,  Kammerplatz,  usw. 

SruAßiBK BAUMEN  vou  der  Kathedrale  nach  Montigny,  nach  LonyevUle 
und  Marlins,  naeh  Demmt-Ut-Fonta  usw.  (Umsteigkarten). 
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Droscukxhtaxen.   Taxametertßagen:  1-%  Pen.  bis  1000m  60  Pf.,  für 

je  öOOni  mehr  10  Pf.;  3-4  Pers.  bis  750m  50  Pf.,  für  je  375m  mehr  10  Pf.; 
nachts  für  1-4  Pers.  500m  60  Pf.,  je  250m  mein  10  Pf.;  jjiüßeres  Gepäck 
je  20  Pf.  —  Gewöhnliche  Drosclücen:  1-2  Pers.  vom  und  zum  Balmhof  1  Jt^ 
innerhalb  der  Stadt  60  Pf.,  jede  Pers.  mehr  20  Pf.;  St.  1-2  Per«.  1  JL, 
3/4  St.  1.40,  1  St.  1.00,  jede  Pers.  mehr  20,  30,  40  Pf.  —  Waoek  nach  den 
Schlachtfeldern:  12,  16,  20,  24  nebst  Trinkg.,  je  nach  der  Ausdehnung 
der  Fahrt ;  am  beeten  daron  die  Hotels  zu  bestellen,  namentlich  wenn  man 
französisches  Gebiet  su  berfthren  gedenkt. 

In  den  Buchhandlungen  {Deutsche  Buchhandlung y  Palaststraße ; 
O»  Scriöa,  Kammerplatz  20;  G.  Müller.  Kömerstr.  9.  u.  a.)  tindet  man 
Besohxeibiingen  und  Karten  der  Schlaohtf eider,  sowie  das  gute  kleine 
Buch  von  Liebach  (taktische  Wandeffnngen  über  die  Schlachtfelder,  1.60*#}. 

Post:  Poststraße       —  Tkleoraph:  Esplaiiadcnstraße. 

Metz  (179m),  die  befestigte  Hauptstadt  des  Bezirks  LothriTigen, 
Sitz  des  Generaikommando.s  des  XVL  Armeekoi-ps,  mit  45800,  jetzt 
überwiegend  deutscheu  Bewohnern  und  einer  25600  Mann  starken, 
aus  Preußen,  Sachsen.  Biiyem  gemischten  Garnison,  liegt  in  einem 
weiten  Talkessel  an  der  Mosel,  welche  in  mehreren  Armen  die  Stadt 
durchliießt  und  unterhalb  r.  die  kleine  Seiüe  aufnimmt.  Es  ist  das 
Dwndu'nim  der  BOmer,  die  Stadt  des  gallischen  Stammes  der 
Mediomatriker,  war  seit  dem  iv.  Jahrb.  Bischofssitz,  später  Haupt- 
stadt von  Austrasien,  kam  870  an  Deutschland,  wurde  im  xv.  Jahrh. 
freie  Keichsstadt,  1552  vou  den  Franzosen  besetzt  und  gegen  Kaiser 
Karl  V.  behauptet,  1556  samt  Toul  und  Verdun  ihnen  tiberlassen 
und  1871  wieder  dem  Deutschen  Reiche  einverleibt.  Ein  Gürtel 
starker  Forts  umgibt  die  Stadt  ringsum;  neue  Forts  sind  bis  auf 
10km  Entfernung  vorgeschoben.  Mit  dem  Wegfall  der  Kernum- 
wall an  g  auf  der  West-  und  Südseite  haben  bedeutende  Veränderungen 
begonnen. 

Tu  der  Umgebunir  'Ics  Bahnhofs  (PI.  BO)  sind  bei  der  Nieder- 
legung der  Werke  römische  Gräber  aus  dem  111.  Jahrh.  und  mancher- 
lei Mauerwerk  aus  dem  xi.-xii.  Jahrh.  aufgedeckt  worden. 

Im  sädwestlidien  Teile  der  Stadt  dehnt  sich  der  Kaiser  Wilhelm- 
platss  ans,  an  den  sich  die  mit  Kastanien-  und  Lindenalleen  und 
Blumenanlagen  bedeckte  *Esplanade  (PI.1?5)  anschließt.  An  der 
Ostseite  der  Esplanade  ein  Bronzestandbild  des  napoleonischen 
Marschalis  Ney  (1769-1815),  von  Ch.  l'etr. ,  1856.  Weiter  ein  1892 
emchtetes  Reiierdenkmal  Kaiser  Wilhelms  /.,  von  Ferd.  v.  Miller, 
mit  Beliefdarstellung  der  Schlacht  bei  Gravelolte  und  des  Einzugs 
der  Deutschen  in  Metz.  In  den  Anlagen  zerstreut  eine  Bininnennymphe 
von  Ch.  Petre  und  ein  ige  Ti  erfiguren  von  Fratin .  Vom  das  Cal6  Kaiser- 
pavillon  (S.  359)  und  schöne  Aussiclit  über  das  Moseltal  zur  Höhe 
TOD  St.  Uuentin  (jetzt  Feste  Friedr.  Karl).  —  Den  nördl.  anstoßenden 
sog.  Bouffiers- Garten,  der  ehemals  zu  dem  1668  erbauten  Palast  des 
franz.  Gouverneurs,  dem  jetzigen  Justizpalast ^  gehörte,  schmUckt 
ei  II  schönes  Brouzestandbild  des  Generalf  eldmai'schalls  Pritizen  Fried- 
r'iclt  Karl  v.  Preußen^  des  Ei-oberei-s  von  Metz  im  J.  1870,  vou  Ferd. 
V.  Milier,  1898.  —  In  der  aUtn  ZUadeUe  (PI.  B  3)  ist  eine  Templer- 
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kirche  (?  xu.  Jahrh.)  freigelegt  worden;  unweit  Reste  der  JSt.  Peters- 
kirche (vn.  Jahrh.?). 

Dio  von  Kaiser  Wilhelmplutz  und  Esplanade  nordwärts  führenden 
Straßen  Priesterstraße  und  Römerstraße  sind  llauptsitz  des  Ge- 
schäftsverkehrs. Die  an  erstere  anschließende  Fabertstraße  mündet 
auf  den  Paradeplatz  (PI.  C4},  mit  einem  Standbild  des  in  Metz 
geborenen  frani.  Marschafls  Ftämt  (1699-1662),  swischen  der  Käthe- 
dnle  und  dem  1771  erbauten  Stadthaus, 

Die  ^Kathedbale  (PL  C4;  St.  Stephan),  eine  gotische  Pracht- 
basilika, mit  drdschiffigem  Langhaus,  wenig  yorspringendem  Qner- 
bav,  Chor  nnd  Ghommgang,  wurde  an  Stelle  Slterer  Gotteahftnser  nm 
die  IHtte  des  xm.  Jahrh.  unter  dem  Einflnß  der  Rheimser  Domban- 
schnle  begonnen  nnd  im  Schiff  yor  1392  ToUendet.  Der  Chor  ist  ans 
dem  XV.  nnd  Anfang  des  xvi.  Jahrhmiderta,  1546  geweiht.  Unter  der 
Leitung  des  Dombaumeisteis  Tornow  ist  seit  1S75  eine  nmfassende 
Restauration  nnd  Emenerong  des  Gebftndes  im  Werk.  Die  West- 
front mit  riesigem  Fenster  (27m  hoch,  1dm  breit)  nnd  sknlptnren- 
reichem  Portal  ist  1895-1903,  das  ebenfalls  reich  geschmückte  Lieb- 
franenportal,  an  der  Ecke  der  Südseite,  ist  1880-86  ansgeführt  wor- 
den« Das  Innere  (zu  besichtigen  nur  wochentags  nach  lOV^  Uhr 
vorm.  nnd  von  3  Uhr  nachm.  an)  ist  von  wunderbar  harmonischer 
Wirkung,  besonders  der  Blick  in  den  herrlichen  Chor.  Die  Gesarat- 
länge beträgt  die  Breite  30,8oni,  im  Querschiff  46,9Qm.  Von 
den  Glasmalereien  sind  die  im  südl.  Seitenschiff  aus  dem  xin.  Jahr- 
hundert, diejenigen  des  Mittelschiffs  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahr- 
hundert. Die  Karmelkapelle,  zu  der  vorn  am  stUll.  Seileiisehiff 
sieben  Stufen  führen,  war  der  Chor  einer  einst  von  der  Kathedrale 
unabhän^^igeii  Kirche  N.  Dame-la-Kotonde ;  die  Sakranientskapelle, 
etwas  weiter,  hat  reiche  Gewölbe.  Im  nördl.  Seitenschifl' dient  eine 
antike  Porphyrwanne  aus  römisehen  Bädern  als  Taufbecktin.  Die 
Glasmalereien  im  Querschitf  und  im  Chor  sind  ans  dem  Endi»  des 
XV.  und  Anfan<;  des  xvi.  Jahrhunderts,  dazwischen  einige  niuderne. 
In  der  Krypta  Bischof serräber  aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  Der  Turm 
ist  118m  hoch:  110  Stufen  bis  zum  ei-sten  Umgang,  105  bis  zu  der 
„Mütt"  genannten  Glocke,  78  bis  auf  den  obersten  Turmumgang; 
weite  Aussicht. 

Auf  der  Moselinsel  im  NW.  der  Kathedrale  das  Brzi rk.^präsi- 
dium  (PI.  C  3),  die  franz.  Präfekinr,  aus  dem  Anfang  des  xix.  Jahrb., 
und  das  Theater ,  aus  dem  xviii.  Jalirhundert.  Hübscher  Blick  nach 
der  Kathedmle.  Die  Südspitze  der  Insel  nimmt  eine  neue  evang, 
Kirche  romanischen  Stils  ein.  —  Am  andern  Ufer  des  Moselarms  die 
St.  Vinzenzkirche  (Fl.BCS),  ein  im  xiii.  Jahrh.  begonnener  edler 
gotischer  Ban,  mit  seifiger  Fassade  ans  dem  Ende  des  xvui.  Jahrh., 
und  die  evang.  GamuanMrdie  (F1.6d),  got.  Stils,  mit  97m  hohem 
Tnrm. 

Die  BUdv^lhek  (PL  03),  Bibliothekstr.  2,  besitst  viele  für  die 
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Geschichte  Lothringens  wertvolle  Werke.  Das  ebenda  befindliche 
Mu.sKUM  (80.  10-1,  2-4,  Mi.  1-4  frei,  s<.nst  10-4  Uhr  gegen  Trinkg. 
ziiq-ünglich)  umfaßt:  im  Erdgeschoß  eine  Sammlung  vorwiegend  aus 
^Metz  und  seiner  Umgebung  stammender  Altertümer,  sowohl  römi- 
schen Ureprungs  (bemerkenswerte  Grabsteine)  wie  aus  fränkischer 
Zeit  und  auch  aus  dem  Mittelalter;  im  ersten  Stock  kleinere  Alter- 
tümer, Münzen,  ^Medaillen,  Gemälde  usw. 

Hinter  der  Bibliothek  in  der  Geisbergstr.  der  sog.  nustraHische 
Köniifspalast^  mit  Benutzung  eines  römischen  Palastbaues  1599  er- 
richtet, jüngst  enieut  und  als  Proviantmagazin  eingerichtet.  — 
Die  frühgotische  St.  Styoltuekirche  (PL  D3)  ist  jüngst  ausgebaut 
worden. 

Von  der  Brücke  zwischen  der  Goldschmied-  und  Deutschen 
Straße  (PI.  01)4)  hat  man  einen  charakteristischen  Blick  auf  vier- 
bis  fünfstöckige  Hintergebäude,  die  von  Gerbereien  eingenommen 
sind.  Zu  erwähnen  noch  die  spätgotische  St.  EachaHuskirche 
(ursprünglich  aus  dem  xii.  Jahrh.)  und  das  Deutsche  Tor  (PL  D  4), 
1445-48  erbaut,  1892  restauriert  und  neuerdings  infolge  der  Nieder- 
legung der  Stadtumwallung  zur  Aufnahme  der  Steindenkmäler  des 
Museums  bestimmt. 

Nördl.  vor  der  Stadt  der  CfiambUre-Friedhof  (vergl.  PL  D2), 
mit  einem  Denkmal  für  die  1870  in  Metz  verstorbenen  französischen 
Soldaten. 

Die  Eiaeabahn  Metz-Terdnn  bleibt  bis  Amanweiler  (15km,  in 
*/4-l  St.)  auf  deutschem  Gebiet  Zwischenstationen:  Longeväle; 
idouUns  (elektr.Bahn  s.  8.359),  am  Eingang  des  Tales  von  MonvtmXy 
in  welchem  die  Bahn  aufwärts  sieht;  Chätel-iSt,  Germain, — Aman- 
weüer  (Bahiirest.,  gegenflber  ein  Öasth«)  ist  von  St.  Friyat 
entfernt. 

Westlich  von  Motz,  an  der  Straße  nach  Vordun,  liegen  die  denkwür- 
digen Schlachtfelder  vom  16.  und  18.  August  lo70.  An  einem 
Tage  ist  auoh  sm  Wagen  (vgl.  S.  800)  nur  ein  allgemeiner  tTberbliek  an 
erlangen,  wobei  man  zweckmäßig,  mit  Voraussendang  des  Wagens,  den 
Frtihzue:  nach  Noväant  (S.  366)  und  zur  Rückfahrt  den  Abendzug  von 
Amauweiler  (s.  oben)  benutzt.  Entfernungen;  von  Noveant  5km  bis 
GoreSj  ekm  V^nviUe,  8km  BeeonviÜe^  Skm  Ofuvdotte,  von  wo  man  sn 
Fuß  in  i  St.  durch  die  Schlucht  nach  St.  Hubert  und  zurück  wandert; 
5km  Vernt^.iu'lle,  5km  iSte-Mn  n'c-aux-Chenes,  3km  St.  Privat,  2km  Aman- 
weäer.  —  Kadfahrer  möpcn  folgenden  Weg  einschlagen:  Metz-Longe- 
ville  (5km) -Les  Monlins  (2kin)  -  r.  Haison  nenve  (iVsjKm)-?.  OhAteloSt. 
Germain- Amanweiler  (1 0km) -St.  Privat  (2km),  in  der  Richtung  nach  Ron- 
court zum  sächsischen  Denkmal  (Ikni)  und  bei  dem  Donkmal  des  1.  Garde- 
regimeuts  z.  F.  vorUber  nach  Ste-Marie-aux-ChSnea  (c.  IVjkm)  -  Verneville 
(6iEm)-GTaTelotte  (6km).  YonMer  Uber  ResonTille  (4km),  "Vionyille  fikm) 
nach  Mars-la-Tour  (5km)  und  zurück  nach  Gravclotte.  Dann  in  die  SoUnidlt 
(2km)  und  weiter  nach  Les  Moulins  (9km)  nud  Metz  (7km). 

Die  Wärter  in  Gravclotte  und  St.  Privat  geben  jede  Auskunft.  Am 
15.  August  findet  alljährlich  eine  Bekränzung  sftmtlieher  Örftber  und  daratif 
in  der  Schlucht  ln  i  Gravclotte  eine  Feier  statt. 

Besuch  des  Schlachtfeldes  vom  18.  August:  mit  dem  Frühzug 
naoh  Ära  (S.  365),  zu  Fuß  in  IV«  St.  nach  Chravdottej  in  1  St.  hiu  und 
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sarfick  naoh  St.  Hubert;  weiter  in  1  St.  nach  VerndmüSt  über  HnhnnvtTle 
und  -S^.  At2  in  l»/^  St.  nach  Ste-Maaier-aux-aUnes^  ui«/4  8t.  nadi  St.  Privat 
und  weiter  in  ' A,  St.  nach  Amanweit^  (60  Min.  von  VernöviUe  direkt); 
SEurlick  naoh  Metz  mit  dem  Abendzng. 

QvaTelotte  (Gtsth.:  Zur  I\)st,  dentBoh,  Cheval  d'wr,  beide  eat)  war 
Mittelpunkt  dus  uchten  Flügels  der  deutschen  Stellung:  7.  preuß.  Korps 
unter  Zaatrow  und  8.  preuß.  Korps  unter  GoIm'ii  (Oberbefehlshaber  Stein- 
metz;, zu  deren  Unterstützung  am  Abend  das  2.  Kor^s  unter  Franset  ky 
eintraf.  Am  östlichen  Ausgang  des  Orts  erhebt  sieh,  im  Ansehluß  an  den 
großen  Kriegerfriedhof,  aiu  den  die  m»  i.sten  der  früher  zerstn  uti  ii  Eiiizel- 
griihcr  übertragen  worden  sind,  seit  1ÜÜ5  eine  grüße  '*'GecLeiikiialle,  mit 
einem  Auierstehungflepgel  in  vergcddeter  Bronze  von  Ludwig  Cauer,  Mar- 
morhUste  Kaiser  Wilhelms  I.,  Bronzebüsten  Moltkes,  Bismarcks,  Roons  und 
der  komtnandiereiideii  Generale  der  ;ui  den  Kämpfen  bei  Metz  heteili^xtrn 
neun  Armeekorps,  V^erlostangabeu  auf  schwarzen  Marmortafeln  und  der 
Ordre  de  1»ataif1e  auf  kleineren  wdfien  Harmortafeln  (Perffamentblftttttr 
mit  den  Namen  der  17000  gebliebenen  (Hü ziere  und  Mannachaften  einge- 
mauert;  zweite  Ausf^rtip^img  im  Bezirksan  hi \'  zu  Metz). 

Die  Straße  senkt  sich  in  die  bewaldete  Sehluuht  von  Gravolotte,  durch 
die  die  Massen  des  8.  Korps  zu  defilieren  hatten.  L.  von  der  StraJBe  das 
Benkraal  des  rheinischen  Jägerbataillons  (Bronzefigur).  Zahlreiche  I)t;nk- 
mäler  rheinischer  und  pommerscher  Regimenter  deuten  auf  tlie  unßer- 
ordeutlichen  Verluste,  die  die  Augreifer  erlitten.  Das  jetzige  Wirtsiiaus 
war  im  Laufe  des  Kaebmittags  von  Teilen  des  8.  Korps  ge- 
nommen worden.  Die  jetzt  von  der  „Feste  Kaiserin"  gekrönte  Höhe  von 
Point  du  j Our  (nnriifrün^lich)  war  Hauptstütz})unkt  des  linken  französi- 
schen Flügels  (zunächst  2.  Korps  unter  Frussard,  dann  3.  Korps  unter 
Leboeuf),  dessen  Anfstellimg  bei  BimerimtiaM  beprnn,  und  wurde  erst 
gl^en  Morgen  des  19.  August  ireriiumt. 

Folgt  mau  in  der  Mitte  von  Gravelotte  dem  nördlichen  Straßenarm, 
so  gelangt  man  zunüchst  an  den  Bauernhof  Moffodor,  in  dessen  Nähe  1.  ein 
mächtiger  Felsblock  die  Stelle  bezeichnet,  von  der  ans  König  Wilhelm 
die  Kämpfe  beobachtete:  guter  Überblick  Uber  die  von  den  Franzosen 
damals  besetzten  jenseitigen  Höhen  von  den  Bauernhöfen  Point  du  jour 
(SL  MS),  Moseoiif  Leipzig  an  bis  Montigny-la-Grange  usw. 

Jenseit  Malmawon  j  dem  nächsten  Bauernhof  an  dieser  Straße  (c.  2km 
von  Gravelotte),  stand  das  9.  preuß.  Armeekorps  (Manstein),  dessen  Linien 
sich  an  dem  von  der  Straße  r.  abgehenden  Falirwege  bis  über  Vemövilie 
erstreokten.  Westl.  (im  Ort  L  rairweg)  hat  die  18.  Division  eine  Denk- 
säule  errichtet.  Andere  Dcnkmiiler  auf  ib  in  Friedhof  von  VeriK'ville.  Von 
hier  r.  über  das  Feld  auf  die  nach  Amanweiler  führende  Straße.  Bei 
Anuimvetler  das  Denkmal  der  großherzogl.  hessischen  Division  und  an  der 
Grenzecke  das  Denkmal  des  Alexanderregiments. 

Die  Ortschaften  Ilaboni'üle  und  St.  Äü,  von  wo  der  r.  Fltlt;el  des 
Gardekorps  (Prinz  August  v.  Württemberg)  und  hinter  ihm  in  d^  Reserve 
das  10.  Korps  (Voigts-Ithetz)  vorgingen,  lieeen  innerbtlb  des  franiOsiseben 
Gebiets,  das  liier  in  einem  Dirin  k  vorspnn^,  Btß'Marie  -  au.r  -  C'henes, 
Mittelpunkt  des  1.  Flügels  des  Gardekorps,  ist  wi(^er  (icutsch.  In  Ste- 
Marie  eiu  französisches  Denkmal.  An  der  Straße  von  Ste- Marie  nach 
St.  Privat,  sowie  sfidl.  bis  Amanweiler  beseiebnen  Denkmäler  die  An- 
griflFsrichtung  der  preuß.  Garderegimeiitci  .  die  bald  nach  5  Uhr  nachm. 
den  ernten,  vergeblichen  Sturm  auf  den  r.  Fllij^td  drv  Franzosen  (4.  Korps 
unter  Ladmirauit  und  ti.  unter  Canrohert;  ausführten  und  um  7  Uhr 
abends,  nachdem  die  Artillerie  den  neuen  Angriff  vorbereitet  hatte,  im 
Verein  mit  den  von  N.  auf  dem  ilußerstcn  1.  Fllli:«'!  vorj^fhenden  Sachsen 
(Kronprinz  Albert)  durch  die  Einnahme  des  befestigten  Ortes  die  Sohlacht 
entschieden.  Der  weithin  sichtbare  Tnrm  slldl.  von  St.  Privat  (Gasth.),  der 
als  Gesaratdc  nknial  für  das  Gardekorps  erridttet  ist,  gewährt  einen  Über- 
blick über  das  Schlachtfeld.  Nordl.  von  St.  Privat,  in  der  Richtung  nach 
Honcourtf  von  wo  die  Sachsen  vordrangen,  steht  das  schöne  sachsische 
Oeakmal.  ~  Die  Stttrke  der  aebt  deutsöben  Armeekorps,  welche  die 
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Sohlacht  yom  18.  August  schlugen,  belief  sich  ungefähr  auf  230  000  Mann, 
die  der  Franzoson  wird  auf  180000  Mann  berechnet;  der  Verlust  deutscher- 
seits belief  sich  auf  Offiziere  und  1U260  Mann,  Basaino  berechnet« 
den  seinen  auf  609  Offiziere  nnd  11706  Mann. 

Besuch  des  Schlachtfelds  vom  16.  August:  mit  dem  FrttLiag 
nach  NovMnt  (S.  366),  mit  dem  Hotel-  oder  Motoromnibus  in  V2  St. 
nach  Qorze  {Hof.  du  Lion  iVor ^  gut;  oflFener  Wagen  zur  Rundfahrt  tib«^r 
das  Schlaclitfeld  4-5  jc).  Weiter  zu  Fuß  in  IVa  St.  an  mehreren  Denk- 
mftlem  vorbei  ttber  Flavigny  nach  Vionville,  in  ^/^  st.  nach  ResonTÜle 
und  von  da  in  IV4  St.  zurflek  nach  Gorze:  mit  Aufenthalt  6-6V«  8t.  — 
Mars-la-Tonr  besucht  man  von  Pagny  aus  (S.  866). 

Ober  Gorze  ging  am  Morgen  das  3.  Korps  (Alvensleben)  vor  und 
niff  nm  10  ülur  in  den  dnroh  Artillerie  von  Tronville  her  begonnenen 
Kampf  ein,  dessen  Ziel  die  Verhinderung  des  Abzugs  der  französisrlu  n 
Armee  nach  W.  war.  —  Die  Stellunf^  der  Franzosen  (2.,  6.,  3.,  4.  Korps 
unter  Frossurd,  Canrobert,  Leboeuf  und  Ladmirault,  unter  Bazalues 
Oberleitung)  stützte  sich  links  vornehmlich  auf  das  5km  nördl.  von  Gone, 
3kra  westl.  von  Gravelotte  gelegene  Rezonville  (am  westl.  Ausgang  de« 
Orts  bezeichnet  eine  Tafel  das  Haus,  in  dem  König  Wilhelm  vom  18.  zum 
19.  August  ttbernaohtete ;  bei  BezonviUe  die  „Denkmalsbank*^  mit  Bronze- 
reliefs).  Ihre  Hauptmassen  standen  bei  Gravelotte,  weil  Bazaine  den  An- 
griff ans  dem  Bois  des  Ognons  erwartete,  und  wurden  erst  allmählich  nach 
W.  gezogen.  Um  llVa  Uhr  wurde  das  3km  westl.  von  Bezonville  gelegene 
VionTiUe  von  den  Drandenbnrgieehen  Regimentern  genommen  und  bald 
darauf  auch  Eloxrigny  im  S.  der  Straße.  Auch  Teile  des  10.  Korps  (Voigts- 
Rhotz)  griffen  ein.  Aber  gegenüber  der  französischen  Übermacht  waren 
weitere  Fortsclu-itte  unmöglich.  Zur  Abweisung  eines  drohenden  Vorstoßes 
frischer  fransOriseher  Truppen  machte  die  Brigade  Bredow  (7.  Kürassiere 
und  16.  Ulanen,  zusammen  scrhs  Schwadroiion)  zwischen  2  und  3  Uhr  nachm. 
im  N.  von  Vionville  in  der  Richtung  von  W.  nach  ü.  den  berühmten, 
von  Freiligrath  besungenen  Reiterangriff,  der  zwei  Treffen  französischer 
Infanterie  und  Artillerie  zersprengte  und  durch  soinc  todesmutige  Bnergie 
den  Kampf  zum  Stehen  brachte.  Das  Denkmal  steht  nördl.  von  Rezon- 
ville nahe  der  alten  Römerstraße,  wo  die  tapferen  Reiter  vor  überlegenen 
fransOsisehen  Eavalleriemassen  weiehen  mnfiten.  Naeh  5  ühr  emeuerleB 
Teile  des  8.  Armeekorps  und  die  hessen-darmstädtisohe  Division  nochmals 
den  Angriff  von  Süden  her  aus  dem  Gehölz  von  St.  Arnould,  aber  immer 
wieder  scheiterten  Stöße  und  Gfeg^netöße  an  dem  heftigen  gegenseitigen 
Feuer.  Unterdessen  spielte  sieh  vLft  nioht  minder  blutiger  Akt  der  farent- 
baren  Schlacht  in  der  Genend  westlich  von  Vionville  bei  Tronville  und 
Mars-la-Tinir  ab,  wo  das  10.  Armeekorps  (Voigts -  Rh ctz)  mit  Teilen  des 
0.  Korps  gegen  einen  weit  überlegenen  Angriff  aushielt  und  das  1.  Garde- 
Di  a^nner-Regimeut  durch  eine  verlustreielu' Attacke  die  schwer  bedrängte 
Infanterie  und  Artillerie  schützte,  ({rgen  B^/j  Uhr  folgte  danu  der  gr^O 
artigste  Reiterkampf  des  ganzen  Krieges.  Sechs  französische  Kavallerie- 
Begimenter,  die  zur  Siehenmg  des  t.  fn.  FlUgels  voibraehen,  wurden  von 
21  preuß.  Schwadronen  (Divisioif  Rheinbaben)  zersprengt.  Zahlrsiolie 
Deukmäler  erinnern  allenthalben  an  die  Gefallenen;  drei  davon,  n.  a.  das 
der  Gardedragoner,  stehen  jenseit  der  jetzigen  Grenze.  Das.  französische 
Denkmal,  von  Bogino,  steht  jenseit  des  Dorfs  Mars «la» Tour,  nahe  dem 
Bahnhof.  —  War  es  den  Deutschen,  von  denen  nach  und  nach  C)? 000  Mann 
mit  222  Geschützen  in  den  Kampf  ein^^riffen,  audt  nicht  gelungen,  die 
mehr  als  doppelt  überlegene  französische  Heeresmaciit  (138000  Manu  mit 
47ß  Geschützen)  aus  ihren  Hauptstel Innren  in  vertoeiben,  so  vermoehte 
diese  doch  ebonsowcnig  den  bis  zum  Mittag  verlorenen  Boden  wiederzu- 
gewiunen  und  sich  die  Straße  nach  Verdun  wieder  zu  öffnen.  Die  Ver- 
luste der  Franzosen  beliefen  sieh  auf  879  Offiziere  und  16188  Mann,  die 
der  Deutsohen  auf  711  Offiziere  und  16079  Mann. 

östlidi  von  Metz  liegen  die  Schlachtfelder  vom  14.  Aug.  und 
vom  31.  Aug.  und  1.  September.  Man  fiüurt  mit  der  fest  (Saaafti^ 
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in  IV4  St.)  nach  Noi8$«viUe  und  ^eht  fibw  Servig^iy  and  OoUmhey  in 

4^  St.  Tinch  Peltre,  wo  man  die  Eisouhahn  erreicht  (8.  300). 

Hauptkampfobjekt  am  14.  Aug.  war  die  Linie  Chhniheiz-Nonälf/,  nach 
welchen  Orten  der  Tag  doutsehorseits  benannt  wird,  vergl.  die  Karte.  Das 
Schloß  von  Columbey  liegt  noch  in  Trümmern.  Am  Eingang  des  Parks  ein 

Sioßer  Soldatenfrii  (!li()f.  Ringsum  Denkmiller.  Teile  des  1.  u.  7.  preuß. 
rmeckorps  begauneu  den  Kampf  um  3Vg  Uhr  nacinm.;  um  \t  Uhr  abeiulH 
waren  die  Franzosen  bis  unter  die  Kanonen  der  Forts  snrttckgedrilngt. 
und,  was  vor  allem  ins  Gewicht  fiel,  ihr  beabsichtigter  Abmarsch  aui 
Verdun  „so  verzögert,  daß  es  möglich  wurde,  diirdi  ilif  Schlaclit  l>ei 
Viouvüle-Mars-la-Tour  jene  Bewegung  völlig  zum  Ötillstaud  zu  bringen 
nnd  darauf  in  der  Schlacht  bei  Gravelotte-St.  Priyat  su  dem  umfassenden 
und  entscheidenden  Angriff  von  Westen  her  vorzugehen". 

Die  Schlacht  vom  31.  Aug.  u.  1.  Sept.  war  der  erste  und  ciitschiedenste 
Versuch  Bazaines,  die  ihn  seit  dem  19.  Aug.  in  Metz  fcsthalteude  Zer- 
niernugsamee  zu  dureiibreohen*  Hauptkampfobjekt  war  das  Dorf  iVb<f<e> 
rilJr  (8km  o.n.ö.  von  Metz,  von  wo  um  Mittag  ein  Postomnibus  aus  dem 
deutschen  Tore  iiiufälirt,  für  60  Pf,);  die  Franzosen  (4.,  0.  Korps  u.  Garde) 
nahmen  es  bald  nach  Beginn  der  Sehlaeht  gegen  6  Uhr  abends ,  verloren 
es  g^en  9  und  iiahmen  es  wieder  nm  10  Uhr  abends;  am  1.  oept.  ging 
es  noeli  dreimal  verloren  nnd  wurde  wieder  genommen,  bis  es  von  Mittag 
au  im  Besitz  der  Preußen  verblieb.  Beteiligt  waren  deutscherseits  haupt- 
sächlich das  1.  Armeekorps  (Manteuifel),  das  seinen  Gebliebenen  slldl.  des 
Orts  ein  Denkmal  i-rriehtet  hat  (kleinere  Deiikmiller  noch  nördl.  bei  Ser- 
viguy  und  südl.  bei  fhlonihpf/) ,  sowie  (]ie  Land  wehr  -  Division  Kummer, 
die  großherzogl.  hess.  Division  und  einige  Regimenter  des  10.  Korps  (^Denk- 
mäler bei  Colombe^).  Die  Verluste  der  Deutschen  betrugen  126  Offiziere 
und  2^50  Mann,  die  lU-r  Franzosen  141  Otti/iere  und  2(>04  Mann.  Eine 
Fußwanderung  von  Noisseville  über  Servigny  und  Colombey  nach  der 
S.  S66  gen.  Eisenbahnstation  Peltre  erfordert  4  St. 

Nördl.  vou  Metz  unweit  der  Straße  naoh  Diedenhofen,  an  der  Bahn 
Diedenhofen-M«  tz  fS.  350),  liegt  Woippt/,  wo  am  7.  Okt.  der  letzte  Durch 
bruohsTersuch  Bazaiues  stattfand,  der  jedoch  nach  neunstündigem  Kampf 
wieder  mit  dem  Rttchzug  der  Franzosen  endete.  Die  am  27.  Okt.  in  dem 
SchlöBohen  Frescafi  (jetzt  Kaserne),  4Vi>km  südl.  von  Metz,  nnterzeiehnete 
Kapitulation  überlieferte  den  Deutsehen,  außer  der  Festung,  3  Marschälle, 
50  Generale.  6000  Offiziere,  173000  Mann  (einschl.  der  20000  Verwundeten 
n.  Kranken),  53  Adler,  66  lütraüleusen ,  541  Feld-  und  800  Festungs- 
geachütze,  sowie  eine  ganz  außerordentliche  Menge  anderen  Kiiogs- 
materials. 


Von  Metz  nach  Pagny,  2ükm,  in  V2  'A  '"^f-  ^-^^^ 
0.70.  Bald  nacb  der  Abfahrt,  wo  r.  die  Linie  nach  Diedenhofen  ab- 
Kweigt  (S.  ;ir)i)),  erblickt  man  1.  die  Feste  Pr.  August  v.  AVürtteiuberg 
(ehemals  Fort  St -Privat),  dann  im  Walde  das  Schlößchen  Frescati 
(s.  oben).  Weiter  über  den  Fluß.  —  8km  Ars  an  der  Mosd,  mit 
vielen  Schaomveinfabriken,  s.  T.  französischer  Firmen  ans  der  Cham- 
pagne ;  anf  der  Höhe  die  Feste  „Kronprinz^.  Im  Moseltal  «wischen 
Ars  und  dem  am  r.  Ufer  gelegenen  Jouy-atnx-ArcheB  (nahe  dem 
nördl.  Dorfeingang  das  gute  Whs.  c.  rGm.  Wasserleitung),  etwa  10km 
Yon  Mete,  sind  ansehnliche  Oberreste  einer  toh  Dmsns  erbauten 
rdfnweften  TFosser^ethm^  erhalten,  welche  18m  hoch  nnd  Aber  1100m 
lang  der  Römeistadt  Diyodnmm  von  den  Beigen  des  1.  Ufers  das 
Wasser  anführte;  bei  Ars  sieht  man  7,  bei  Jouy  11  Ffeilerreste.  Den 
aber  Jouy  anfragenden  Böig  8l»  Blaise  (36im)  krönt  jetet  die  Feste 

BiBdeker*«  Rheinlande.  SO.  Aufl.  23 

Digitized  by  Google 


866   BauUöB.  SAARBRÜCKEN. 


„Gral*  Häseler".  —  11km  Anmj  an  der  Mosel.  —  14km  Noveant, 
durch  eiue  Häugebrücke  mit  Corny,  wo  sich  während  der  Zeniieriuig' 
das  Hauptquartier  des  Prinzen  Friedrich  Karl  befand,  verbunden.  In 
Noveant  für  Kcisende  aus  Frankreich  deutsche  Zollrevision.  Von 
Noveant  nach  Uurze  i^S.  304)  wochentags  3  mal,  So.  1  mal  Omnibus. 
—  20km  Fagny,  französische  Grenzstation.  —  Von  hier  nach  Nancy 
M.  Bsßdeker's  Paris, 

53.  Von  Metz  nach  Saarbrücken  und  von 

da  nach  Trier. 

Von  Mktz  nach  Saarbrücken.  —  79km.  EiHcnhahn  in  17.-2  St., 
für      7.L»(),  D.io,  bzw.  G.IO,  4.20,  2.70  (über  Courcolles- Teter chea 

Völklin^-cii  TUkin  in  <•.  2V2  St.,  für  ^fC  B.40,  4.30,  2.80). 

Gleicli  nach  der  Ausfahrt  aus  dem  Bahnhof  von  Metz  erscheint 
1.  Fnrt  GöbeUj  fniher  Queuleu.  6km  Peltre. 

13km  Courcelles  av  der  Niedy  Knotenpunkt  für  eine  Seiteu- 
bahn im  Niedtal  aufwärts  über  Pmigej  Kürzel,  wo  r.  das  18*.K>  von 
Kaiser  Wilhelm  II.  gekaufte  Schloßchen  J7?t;i7/€  sichtbar  ist,  T^ait- 
donvUlerfi ,  Con  fcJten,  Vohneriiigen ,  dann  das  Niedtal  verhusseml 
über  die  KreLsstadt  Bolchen  ((iasth.:  Gold.  Löwe),  mit  2100  Ein- 
wohnern, nach  Teterchen  (S.  3.5'.)),  v«>n  wo  sit;  mit  der  von  Bifdrii- 
hofen  kommenden  Zweigbahn  über  llargaricii ,  IJberliej  rit,  iJijjfr- 
ten,  Wadgassen  bei  Baus  und  VolMinyen  (S.  308}  in  die  Saar- 
brücken-Trierer Bahn  einmündet. 

An  der  Hauptbahn  folgen  weiter;  22km  RemtUy,  Knotenpunkt 
für  Saarburg -Metz  (S.  210);  29km  Herlingen;  Hkm  Maduiäer; 
dSkm  FaUßenberg;  44km  Tetingen,— öOikm  8t,AoM  (H.  de  Pshs), 
gewerbtHÜger  Ort  Yon  6600  Einwohnern.  —  57km  Oberhomburgf 
an  der  Rossel. 

61km  Bemngen:  ron  hier  ftthrt  eine  Zweigbahn  Uber  Faruk- 
weüer  nnd  Hundlingen  nach  Sciargemünd  (8.  206),  eine  andere 
nach  Teterdien  mit  Fortsetsmig  nach  Diedenhofen  s.  oben. 

64km£bc^em.— 69km  JFbroac^  (Gasth.:  EarBch,Z.F.279,  M.m. 
W.27s  Kreisstadt  mit  8200 Einwohnern  und  bedeutender  Piqiier- 
machefabrik,  überragt  Yom  Schloßbeig,  den  Bnigtrümmer  und  ein 
Aussichtsturm  krönen ;  ein  kleines  Museum  enthSlt  Altertfimer  aus 
der  Umgebung,  R.  in  der  Feme  die  Spicherer  Höhe  (S.  368).  — 
72km  Stieringen.  Die  Bahn  führt  über  einen  Teil  d(  s  Schlachtfeldes 
vom  6.  August  1870,  überschreitet  die  ScMr  und  erreicht 

79km  St.  Johann -SaArbr&ekexL  —  Qastb.  (die  grOflei«ii  mit 

Aufzug,  elcktr.  Licht,  Zentralheizung):  *R  hei  nischer  Hof,  Bahnhof- 
str.iß.',  8  Min.  vom  Bahnhof,  64  Z.  zu  2",.,  5.  F.  1,  M.  3  ./^  ;  *H.  Messmer, 
Viktoriaplatz,  nahe  dem  Bahnhof,  55  Z.,  gleiche"  Preise,  mit  guter  Wein- 
stube „Malepartus";  *Schwan,  Kaiserstr.,  beim  Bahnhof,  M.  SJMI,  mit 
Hestaurant;  H.  Terminus,  dem  Bahnhof  gegenüber,  00 Z.  zu  2-3'/.^ vÄ,  mit 
Hestaurant}  Korn,  53  Z*  von  LHO      an,  M.  2       gut.  In  SaarbrUukcii: 
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H.  Bristol,  mit  Restaur.  und  Garten.  —  Münchener  Bier  im  Alten 
MUnohener  Kindl,  Viktoriastrafie,  und  im  Neuen  MttncUeuer 
Kindl,  bei  der  neuen  Brttoke,  beide  in  8t.  Johann.  SeliloSeafd, 
mit  Konditoroi,  au  der  Neuen  BrAckc,  in  Bt.  Johann.  —  lU^ßbäder  ober- 
halb der  alten  Brücke. 

Elektribchk  Bahmbm  vom  Bahnhof  St.  Johann  nach  SHarbrUckeu,  ao- 
wohl  direkt  über  die  Nene  Br11<dce,  wie  Uber  Malatatt-Bnrbach  und  die 
Kaiser  Wilhelm-Brücke;  weiter  nach  St.  Arnual  (S.  868). 

Die  Schwestei-städto  St.  Johann  (23000  Kinw.),  mit  Burhadi- 
Malstatt  (38000  Einw.;  S.  368) £a  einem  Ort  verwachsen,  und  Saar- 
hrüdcen  (26000  Einw.)  liegen  am  r.  und  1.  Ufer  der  Saar  (182ni)  und 
sind  dnrch  drei  Brücken  verbunden.  St.  Johann,  mit  breiten  Straßen 
nnd  großen  modernen  Häusern,  kath.  Kirche  im  Barockstil,  ov. 
Jobanniskirche  got.  Stils,  stattlichem  von  Haube rrisser  erbautem  üat- 
Ii  aus  und  neuem  Postgebilude,  verdankt  seinen  Aufschwung  der  Eisen- 
buhn, von  der  Sanrbriicken  nicht  unmittelbar  lierUhrt  wird.  Vom 
Bahnliof  gelangt  man  durch  die  Heichsstraße,  bei  der  kgl.  Bergwerks- 
Dircktion  vorüber,  dann  dnrrh  die  Viktoriastraße  zur  Netim  Brücke^ 
der  mittleren  und  verkehneielislen  der  drei  Brücken  (1.  schöner 
Blick  nach  dem  Winterl)er<(,  S.  368).  Unterhalb  «b'r  Brücke,  am  r. 
Saarufer,  der  große  Hafen  mit  interessanter  Ladevorriclitung  für 
Steinkohlen,  die  auf  der  kanalisierten  Saar  fortgesciiallt  werden.  Die 
GeHamtförderung  im  Saarbecken  bidilnft  sich  auf  ül)er  1 1  Mili. Touneu 
jährlich,  die  zu  ^/^  auf  preußisclie  Staatsgruhen  entfallen. 

Die  jetzige  Kreisstadt  Suarl)rücken  war  ehemals  Hauptstadt  der 
gleichnaniigeii  (i rafst  hufl ,  die  1381-1793  den  (trafen,  sj)äteren 
Fürsten  von  Nassau- Saarbrücken  gehörte.  Auf  der  Altcii  Brürke, 
die  oberhalb  der  Neuen  Brücke  über  den  Fluß  führt,  steht  seit  1904 
ein  L'eitersf(in(/hihl  Kaiser  WllJiebn.'i  I.  ^  von  Donndorf.  Vor  der 
Alten  Brücke  r.  abbiegend  gelangt  man,  zuletzt  bei  der  Schloß- 
kirche vorüber,  die  einige  fürsll.  Grabmäler  enthält,  auf  den  Schloß- 
platz, mit  Bismarckdenkmal  von  Donndorf  (1899).  Dwi  179B  von 
den  Fran«Men  angebrannte  8Moß  ist  jetzt  Privatbesits.  Gegentiber, 
£cke  der  Schloflstraße,  das  BaffiauSf  mit  Gemülden  von  A.  t.  Werner 
xnr  Erinnerung  an  die  denkwürdigen  Tage  vom  19.  Jnli  bis  9.  Angnst 
1970:  HSntttrmnng  der  Spicherer  Höhen,  0.  August;  Ankunft  des 
Königs  Wilhelm,  9.  August;  Bildnisse  des  Kronprinsen,  des  Prinzen 
Friedrich  Karl,  Bismarcks,  Moltkes.  —  Vom  Sehloßplats  führt  eine 
schmale  Straße  anf  den  Trühr^  eine  gartenbedeckte  Anhohe,  mit 
hübscher  Aussicht.  —  Die  Ludivigskirehe  ist  1762-76  erbaut 
worden. 

Eisenbahn  nach  Neunkirchen 'Bingerhrüek  s.  R.  43;  nach 
I^emikirchen-Ludwiyshafen  8.R.23;  nach  SaarqemUnd- Hagen  au 
8.  R.  30,  nach  ZweibrUcken  s.  S.  182;  nach  Trier,  s.  S.  368-371. 

Etwa  fikni  südl.  von  Sn.irbrücken,  an  den  Höhen  von  Spicheren,  wurde 
am  6.  August  1870  «ins  2.  franz.  Armeekorps  unter  FroMard,  daa  am 
2.  August  Saarhrlleken  Innetzt  liutte,  von  drei  an  Zahl  miterlegenen 
preußiaehen  Divi.sloiten  ans  starker  Stellung  verdräng  und  zum  Rllck'/u^ 
gezwungen.  Ein  ÜotuoU  des  tiohlaohtf  eldes  mmmt  3-4  8t.  in  An- 
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Spruch  (Wagen  c.  12  ..M).  Man  folgt  von  iler  Neuen  Brücke  westl.  peradc- 
Hus  der  Eisenbalmetraße  und  an  deren  Ende  r.  der  Vorstadtstraße,  dann 
der  Metzer  Straße,  an  welcher  unmittelbar  vor  der  Stadt  r.  der  in  jenen 
Tag:en  viel  genannte  alte  Exerzierplatz  der  Saarhrticker  Garnison  liezt 
(;J0  Min.  vom  Bahnhof).   5  Min.  weiter,  r.  der  Landstraße  das  freundlirhi' 
JChrental,  ein  Begräbnisplatz  für  die  damals  gefallenen  deutschen.  Krieger, 
mit  vielen  Denkmälern.    15  Min.  von  da  das  gute  GuhÜu  eiir  Neuen 
Bremm;  10  Min.  Avi  itt  r,  lu  rcits  jenseit  der  lothringischen  Grenze,  die  1870 
viel  genannte   GoUltne  Bremm,  daneben  jetzt  das  einfache  Gasth.  z. 
Spioherer  Berg.  L.  der  Strafie  erhebt  sieh  der  Spicberer  Berg,  eine 
267m  hohe  Amiöhe,  welche  das  ganze  vorliegende  Terrain  beherrscht  und 
von  den  Franzosen  durch  Schützengräben  befestigt  war.     Den  Angriff 
eröffnete  auf  deutscher  iSeite  die  14.  Division  (Westfalen  unter  General 
y.  Kameke),  welche  sieh  r.  und  1.  yoa  der  Laudetraße  entwickelte;  daran 
schloß  sich  östl.  das  4(K  Regiment  (Rhetal&nder)  und  auf  dem  1.  deutHchen 
Flügel  die  5.  Division  (Brandenburger  unter  Gcn.-Leut.  v.  Stülpnagel), 
welche  südl.  von  Saarbrücken  über  den  Winterberg  und  durch  die  Seiten- 
tiller  vorgingen.  Denkmftler  und  Einzelgrftber  am  Abhang  und  auf  der 
Höhe  bezeichnen  die  Kampf  statte  der  einzelnen  Regimenter.  Der  Verlust 
der  Preußen  betrug  223  Offiziere  und  4('48  Mann;  General  Froasard  gibt 
seineu  Verlust  mit  249  OÜizieren  und  '6^2^  Mann  an. 

Der  vom  Spioherer  Berg  nordöstl.  dohtbare  als  Siegesdenkmal  er- 
richtete Aussichtsturm  auf  dem  Wmterberg,  an  dessen  Fuß  die  elektrische 
Bahn  nach  St.  Arnual  vorüherftihrt,  gewährt  einen  guten  Überblick  über 
das  Schlachtfeld  und  das  Saartal  mit  dem  Schluß  Halberg  (s.  unten),  St. 
Johann  und  Burbaoh-Malstatt  im  Hintergrund  (man  steige  gans  hinauf).  — 
In  dem  Vorort  St.  Arnual  (3km  s.ö.  von  Saarbrücken)  ist  die  1270-1315 
•'rh;iute,  jtlitgst  gut  restaurierte  ehem.  Sftflsl  t'rrhe  bemerkenswert  (spätgot. 
Taufstein,  Kanzel,  Grabnialer  der  Grafen  von  Nnsuau  -  Saarbrücken ,  be- 
sonders schön  zwei  aus  dem  xv.  Jahrhundortj.  Gegenllber,  auf  dem 
ehem.  fflrstl.  Hälberfft  ein  neues  Sohloft  des  Frhrn.  v.  Stumm  (f  1901). 


Von  Saarbrücken  nach  Trier.  —  88km.  Kiaenbahn  in  lVa-2V«St. 
für  .s  7. HO,  5.90,  .\.20  bssw.  7.10,  5.d0,  d.6ü.  —  StrsAeubahnen  von  Sssr^ 

brüc  ken  Itis  Luisentlial. 

Die  Balm  folgt  dem  liUul'  dei-  Saa)\  die  sich  an  der  Grenze  des 
rheinischen  Sehieferi^eltirjL^es  und  des  lothringischen  Plateaus  hält. 
Zahlreiche  Kohlengruhen,  industrielle  Anlagen,  Hütten-  und  Stahl- 
werke, (ilashütten,  chemische  Falaiken.  -  8km  Barhdch  -  Mal- 
statt,,  aufblühende  Industriestadl  ^S.  3G7j,  mit  der  "grüßen  Burbaeher 
KiseuhUtte.  —  6km  Luisenthal  {liiüm).  —  10km  Völklingen  (UK)üi: 
(iasth.:  Kaiserhöf,  Müller- Etscheid),  mit  gr(»ßem  Hütten-  und  Stahl- 
werk der  (xebr.  Röchling  zu  beiden  Seiten  der  Bahn;  Zweitrbahn 
nach  WadifUssen  zum  Aiiscliluü  an  die  Bahn  nach  Teten  lu  n  (S.  3r>G). 
—  10km  Bons  <  l.%mi,  Knotenpunkt  für  die  S.  300  i<en.  Bahn  nach 
Teterchen  und  Cuurcelhis.  —  20km  Knsdorf  {\><><m}.  durch  Straßen- 
bahn nnt  Saarlouis  verl)unden.  —  1^.  auf  einer  durcli  die  Saar  ge- 
bildeten Halbinsel,  welche  die  Bahn  auf  dem  r.  l  ler  umzieht,  liegt 
20  Min.  von  dem  bei  Frardautern  befindlichen  Bahnhof  die  Kreisstadt 

23km  Saarlouis  (183m;  Gasth.:  Bhein.  Hoff  Zwei  Hasen) ^ 
mit  8000  Einw.,  am  1.  Ufer  der  Saar,  1G80-85  von  Ludwig  XIV.  von 
Frankreidi  gegründet  und  von  Yamban  befestigt,  seit  1889  nur  noch 
Walfendepot.  Im  Ratlians  vou  Ludwig  XTV.  geschenkte  Gobelins. 
In  der  Umgebung  bedeutende  Indnstrie.  Etwa  %  St.  nördl.  (StraBen- 
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bahn)  WaUerjangen,  in  schöner  Umgebung,  mit  Fayence -Fabrik 
von  Villeroy  &  Doch  und  Park  des  Herrn  R.  v.  Boch. 

27km  DiUinfjen  (182m),  mit  großem  Eisenwerk  (Panzerplatten), 
Knotenpunkt  für  die  Nie(Itall>ahn  nach  Busendorf  an  der  Halm 
DiedenhoiL li-Telerchen  (20km,  S.  ;i59)  und  eine  Nebenbahn  im  rrinis- 
tal  nach  (13km)  Prlmsweilei'  an  der  Hahn  Wemmetsweiler- Nonn- 
weiler (S.  20()).  —  Weiterhin  am  1.  l'fer  der  Saar,  etwa  ^4  "^t-  von 
dieser,  die  Kuiiu*  tSiersherg ;  32km  BeckitHjcji ;  3(jkm  Freimersdorf. 

39km  Merzig  (174  m;  Gasth.:  Hoffmann ,  Trier^cher  Hof, 
beide  gnt;  BeJlevne,  Post)^  gewerbHeißige  Kreisstadt  von  7(^)0  Kin- 
wohnem,  alten  T'rsprungs  (Marriacitm),  in  waldreiclier  l:mgei>unn^, 
am  r.  Ufer  der  Saar,  über  die  eine  eisi  riie  Brücke  führt.  Die  kat/i. 
Kirche^  eine  spätromanische  Säulenbasilika  aus  dem  Ende  des  xii. 
Jahrb.,  mit  hoher  Kuppel  über  der  Vierung,  rundbogigen  Fenstern, 
aber  spitzbogigen  Arkaden,  wurde  1887/88  hergestellt  und  mit 
ligurenreichem  Mosaikfußboden  ausgestattet.  Die  evaug.  Kirche^ 
gut.  Stils,  ist  von  18(55.  Das  Rafhans  ist  von  1625.  Große  Ton- 
waren- und  -Platten-Fabrik  von  Villeroy  &  Boch  (s.  unten).  Eine 
Lindenallee  führt  nördl.  in  20  Min.  nach  der  Provinzial-Invnanstalt ; 
hinter  dieser  der  Gahjeuhtn-g ^  mit  weiter  Aussieht.  —  Kleinbahn 
nach  (22k ml  Büschfeld  (Bahn  Wemmetsw. -Nonnweiler,  S.  290). 

Ein  Tunnel  durchschneidet  den  von  der  Saar  in  8km  langem 
Bügen  umflossenen  Bergstock  von  Montelair  (s.  unten). 

47km  Mettlach  iUUHu;  (rasfh.  z.  Saar,  gut),  mit  1530  Einw., 
ehemals  Sitz  einer  im  viii.  Jahrh.  vom  h.  J^udwinus  gegründeten, 
in  der  franz.  Revolution  aulgehobenen  Benediktinei'abtei.  In  der 
modenien  Pfarrkirche  einige  wertvolle  Stücke  des  alten  Schatzes 
(Keli(jniar  des  xii.  Jahrb.).  In  dem  stattliehen  1737-71  aus  rotem 
Sandstein  aufgeführten  Abteigebäude  befindet  sich  seit  1810  die 
Steingutfnhrik  von  VUhroy  &  Bochj  die  jetzt  c.  2000  Arbeiter 
beschäftigt  und  außer  dem  durch  seine  Härte  b(!rühmten  Steinzeug 
(Gebrauchsgesehirre  und  Kunstgerät)  seit  1869  in  einer  gesonderten 
Anlage,  der  Mosaikfabrik,  auch  Badeffiesen,  Wandverkleidungen 
und  Stiftmosaik  herstellt.  Beachtenswert  sind  ihre  Wohlfahrtsein - 
richtongen.  Das  „Musenm*^  enthält  außer  den  Erzeugnissen  der 
Fabrik  selbst  seit  ihrer  GrrQndung  sablreiche  Proben  antiker  nnd 
modemer  Keramik  aller  Richtungen  (Zutritt  im  Oasth.  zu  erfragen). 
Der  fichdne  Park^  mit  der  beigestellten  Ohomiine  der  Ludwinus- 
kapelle,  dem  Rest  eines  romanischen,  später  gotisch  umgestalteten 
Zentralbans,  ist  in  seinen  Hanptteilen  zi^^glich.  Httbsvhe  Aussicht 
beim  PaviXUm  (10  Min. ;  Rest.).  —  Am  1.  Saarufer,  durch  eine  eiserne 
Brttcke  mit  Mettlach  yerbnnden,  das  Arbeiterdorf  KeucMnffen. 

Ein  hübscher  Waldweg  führt  vom  Pavillon  in  St.  zu  den  TiUmniorn 
der  1H50  von  Kurfürst  ]?;ilduin  von  Trier  zorstörten  Biirp  Montclair 
(a24in),  jetzt  Eigentum  des  Herrn  v.  Boch  (Schlüssel  in  Mettlach  beim 
Portier  dea  Parks).  —  Der  ndidl.  Hpitzo  des  Bergstocks  gegenüber,  von 
Keuchingen  auf  der  Landstrafie,  dann  auf  dem  weiß  markierten  Wege  1. 
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in  l*/tSt.  SU  erreichen,  steigt  steil  am  1.  Ufer  der  Saar  der  schroffe  Felsoi 
Clef  (450m)  auf.  Befesti^ngon  sperrten  früher  hier  den  Fhißverkekr. 
Oben  (ine  Sehutzlialle  (im  Sommer  So.  Erfrisch.)  und  schöne  Aussicht. 

Die  Eisenbahn  durchzieht,  stets  am  r.  U.  der  Saar,  das  waldige 
zeiTissene  tirauwackengebirge  des  Saartals,  welches  besonders  ^oß- 
artig  bei  (55km)  Taben  erscheint;  1.  oben  die  Tabener  Kapelle, 
mit  schöner  Aussicht.  —  61km  SerHy  (156m),  bester  Ausgangspunkt 
zum  Besuch  der  auf  einem  Bergvorsprung  gelegenen  Klans  othr 
Kapelle  von  Castelj  die,  ebenso  wie  der  Ältfels,  vor  Saarburg  am 
1.  Saarufer  oben  sichtbar  wird. 

Vom  Bahnhof  tob  Serrig  geht  man  in  5  Min.  snr  Saar,  läßt  sieh  Aber* 
setsen,  geht  am  I.  Ufer  etwa  100  Schritte  stromabwärts  I  is  zur  Mündung 
ctiM'R  kleinen  Seitentals  und  steigt  auf  gutem  Pfad  in  25  Min.  bergHn 
>^um  Eingang  des  Parks,  welcher  die  Kapelle  umgibt.  Ist  die  Tür  ge- 
sehlossen,  so  holt  man  sieh  den  Sohlfissel  in  dem  8  Min.  entfernten  Dorfe 
Caftfpl.  Die  Kapcllf,  in  dor  Umgegend  meist  die  Klaus  ppnanfit,  18.H8  neu 
hergestellt,  enthält  in  einem  modernen  Sarkopha^^  von  schwarzem  Marmor 
die  Reste  des  1346  bei  Crecy  gefallenen  blinden  Königs  Joliann  v.  Böhmen, 
Sohn  des  1308  zum  deutschen  König  erwählten  Grafen  Heinrich  (VII«) 
von  Luxemburg.  Schöne  Aussicht  in  das  Saartal  und  auf  Saarburg,  vom 
£li8ensitz  hinter  der  Kapelle  Blick  auf  den  AltfeU.  Guter  Wein.  —  Von 
Serrig  im  Saaital  naeii  Saarburg  i  St. 

Wendet  man  sich,  vom  Bahnhof  Serrig  kommrad,  nach  der  Überfahrt 
über  die  Saar  am  1.  Urer  stromaufwärts,  so  findet  man  nach  10  Min.  einen 
eisernen  Wegweiser,  der  in  .einem  Seitental  durch  Wald  bergan  zum 
AUfiiU  zeigt  (V^  St.),  einor  sehroif  abfallenden  Felsplatte,  die  m  vorge- 
schichtlicher Zeit  vielleicht  als  Zutluchtstätte  gedient  hat.  —  Vom  Ät- 
fels  nach  der  Klaus  auf  schönem  Waldwege  eine  kleine  Stunde. 

G6km  Beurig  (148m),  Station  für  das  auf  dem  1.  U.  malerisch  in 
einem  Kessel  gelegene  Saarburg  {^Gasth.  z.  Post;  Rest.  ThinneSj 
beide  mit  aoflsiohtreiehem  Garten),  Kreiaatadt  mit  2100  Einwohneni, 
überragt  von  den  ansehnlichen  Trümmern  eines  einst  kurtrier. 
Schlosses,  unter  dem  der  Zugang  zur  Stadt  in  einem  Tunnel  hin- 
tiurchfiihrt.  Die  St.  Laurentiuskirche,  im  got.  Stil,  ist  1856  erbaut. 
I>!f»  Lenk,  welche  hier  in  die  Saar  fließt,  bildet  in  der  Stadt  einen 
20m  hohen  Wasserfall.  Stidl.  gep^enüber  dem  Schloß  auf  der  Hohe 
ein  Pavillo/f,  mit  schönster  Aussicht  über  das  Saartal  bis  Ca,stel,  aof 
den  K.aniniprfoi-st  und  westl.  auf  «leii  Saargau.  —  69kni  Schoden. 

Unterhall)  Saarburg  machte  dt  r  Fluß  in  vorgojschichtlicher  Zeit 
schleifenartigc  Kriiimuungen,  die  infolge  des  Durchbruchs  der  engsten 
Stellen  (vgl.  S.  333)  trockengelegt  sind.  Die  berühmten  Weinorte 
Okfen  und  Wawern  liegen  ostl.  und  westl.  in  einer  s(dchen  Schleife, 
die  bei  (ODkm)  Schoden  iniiudete.  —  T'^km  WiUingen,  1.  an  d.'i-  Saar, 
mit  Resten  von  Römerbauten.  Das  unterhalb  ö.  abgebriidi'  Seitental, 
mit  dem  Srharzhftf,  wo  einer  der  edelsten  Saarweiue  wächst,  und 
dem  nicht  minder  weinberühmten  Oberemmely  ist  ebenfalls  eine  alte 
Flußschleife,  die  bei  Conz  in  dicMo.sel  mündete,  während  die  heutige 
Saar  sich  nach  W.  krümmt.  75km  Canzem.  —  79km  Conz  (137 ni: 
Gastb.:  Posi\  mit  3300  Einw.,  an  der  Vereinigung  von  Saar  und 
Mosel,  das  rSmisehe  (kmJtionaßuim;  einige  Reste  der  von  Ausoniiis 
(S.  334)  erwakttten  Kaisernlla  sind  neben  der  Ktnshe  des  Ortes  er- 
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kennbar.  Die  Conzer  SaarbrUcke  bestand  schon  in  römisolier  Zeit; 
der  jetzige  Ban  ist  von  17ft2.  Göns  ist  mit  Trier  außerdem  noch  darch 
eine  Nebenbahn  (8km;  Stationen :  Zewen;  Euren)  verbunden. 

81km  Karthaus  (S.  3;>0  und  358),  am  r.  Moselofer.  —  d6km  Tria* 
Süd.  —  88km  Trier,  8.  S.  34a 


54.  Die  EifeL 

Die  K/fel^  «las  rauhe  Hochland  zwischen  Mosel,  Rhein  und  Rur  (S.  108), 
ist  im  wesentlichen  ein  einförmi^s  Plateau  mit  tief  eingerissenen  Tiilorn 
uml  besteht,  pjeolop-iscli  betracittet ,  aus  urffalfett  n  (!r\-nui<;cbi«n  Soliicliten 
(Grauwackensandstein,  Schiefern,  fossiireii  h -u  Mergeln  nnd  Korullen- 
riffcn),  wclehc  aber  schon  in  alter  Zeit  ein^«*ebnet  wurden,  sodaß  sich 
riarauf  eine  Sandsteindecke  lap  tu  konnte,  die  von  der  Trierer  Bucht  bia 
in  die  frcpend  von  Euskirchen  hinübergreift  und  in  einzelnen  Resten  noch 
erhalten  ist.  In  ganz  Juneer  Zeit  wardeu  diese  Schichten  an  vielen  Stellen 
von  EruptivmaBsen  durch hroelieii,  die  entweder  kratorartige  Vertiefungen 
mit  mehr  oder  minder  deutlichem  Schlnckenwall  od«  i  ];ui;iei<  in  die  Tiller 
erfjossene  Lavaströnie  sehnfen.  Über  die  ^Ma.ire'^  x^l.  S.  ;i7i>.  —  Man  teilt 
die  Eifcl  in:  üsti.  die  Hohe  Eifel,  bei  Adenau  und  Kelberg,  mit  der  Iloiien 
Acht  (760m;  S.  S98),  der  Nltrbiirg  (665m;  S.  S98),  dem  Aremberg  (S.  :m) 
und  dem  Erensberg  (ttOOm ;  S.  371),  westl.  die  Schneifel  (Schnee-Eifel),  bei 
Prüm  (S.  373),  und  südl.  die  Vorder-  oder  vnlkan/srhf  Kifel,  bei  Gerolstein, 
Daun,  Manderscheid  und  Bertrich  bis  zum  Rhein  (Laacher  See  S.  392). 
Letztere  hat  eini^  Punkte  von  hoher  SohOnheit,  namentlioh  KyUburff, 
OeroUteitif  Daun^  Manderscheid. 

Vergl.  Dronke- Slippers'  Eiff^l  (Krdn  1900,  2  ^45),  r.  Dechens  ffeitfjtws- 
tischen  Führer  durch  die  Vonlereifel  (2.  Aufl.,  Bonn  188(i,  Ö  JC)  und 
den  vom  Eifelvereln  herausgegebenen  EifklfUhrer  (10.  Aufl./  Trier  1903, 
3  ^  60). 

a.  JQisenbatin  von  Trier  nach  Köln. 

ISOkm,  in  dVrl^/i  St.,  fllr      16.S0,  19.00,  8.40  bsw.  14.40,  10.80,  7.90. 

Bis  (8km)  Ehrang  (ISOm)  s.  S.  343;  Ehrang  liegt  am  Ansgang 
de»  von  Sandsteinwänden  nnd  bewaldeten  Höhen  eingefaßten,  male* 
riüchen  Tales  der  forellenreichen  KyJlj  in  welchem  die  Eif elbahn 
bald  am  r.,  bald  am  1.  Ufer  aufwärts  ftthrt,  aber  44  Brflcken  nnd 
Viadnkte  und  durch  10  Tunnel.  Von  den  Höhen  heiabkommende 
Seitenbache  treiben  sahireiche,  meist  malerisch  gelegene  Mfihlen. 

L.  die  Burgruine  Rarnttein,  aus  dem  xiv.  Jahrb.  —  13km  Cordel 
(145m),  mit  großen  Steinbrüchen,  Fundort  von  Hunderten  von  Feuer- 
Steinäxten.  —  17km  Daufenhaeh,  mit  San dstoinbrti eben.  —  24km 
Anw  (168m),  mit  1708-4G  erbauter  Wallfahrtskirche.  —  27km 
Speicher  (182m):  der  Ort  Va  ö.  auf  der  Höhe,  mit  ansehnlichen 
Töpfen'itMi.  HOkm  Ph ilippsheim  {M^7m),  Station  für  das  2km  ent- 
fernte Dudeldorf  y  mit  Burgruine.  Bei  der  Haltestelle  HüUingen 
ein  5m  hoher  Wasserfall. 

38km  Erdorf  (233m;  Gasth.:  Weinard),  Station  für  das  6km 
Sfidw.  anf  der  Höhe  gelegene  Bitburg:  ßmal  tägl.  Post  in  1  St. 

Die  Str:dk'  nach  Bitbur^;  überschreitet  znnilehst  die  Kyll.'  Unmittel- 
bar jcnseit  der  Brücke  geht  r.  ein  Weg  nach  Fließem  (V*  St.;  üabth.: 
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Leonardy)y  bekannt  durch  die  Ikni  südl..  im  Odrang  (auf  1.  vom  Flipß«'ni»'r 
Weg  abzweigendem  Fußpfad  von  Erdorf  in  Va  St.  zu  erreichen)  erhaltenen 
Reste  einer  römischen  Villn,  mit  mehreren  ornamental  gemuBterten  Mosaik» 
böden  von  vorzllj^licher  Technik  (dem  W;i(  htt  r  Trkfi^.). 

Bitburg  (3a«m;  Gasth.:  l\}»t  bei  Well,  gut;  Junggeburth),  Kreisstadt 
von  2800  Einw.,  einst  Bedae  viam,  war  Station  an  der  rSmisohen  Sifel- 
Straße  Trier-Köln,  von  welcher  in  der  Nähe  manche  Meilenstetne,  sowie 
niif  der  Westseite  des  Orts  Reste  eines  Kastells  gefunden  wurden.  T>»'r 
Kohenhof,  das  Haus  der  Kob  von  HUdingen,  ist  von  1576.  Die  Burg  nönil. 
vor  der  Stadt,  an  der  Strafie  naob  Prttm,  war  8iti  der  Herrsehaft  Bitburg. 

Einen  Bogen  der  Kyll  schneidet  die  Bahn  im  Wäweker  Ihmnd 

ab.  Weiter  Uber  daa  Flllfichen  nnd  in  kurzem  Tunnel  anter  dem 

Bergrücken  von  Kyllbni^  hindurch. 

44km  Kyllburg.  —  Gasth.:  *Ei  f  e  l  er  Hof ,  mit  Aussiehtsterrahse, 
«  Min.  vom  Bahnhof,  im  Hochsommer  stark  besucht,  100  Z.  mit  F.  zu  2Va  -^ 
M.  2,  P.  47,-67»  ^;  Stern,  15  Z.  ZU  1.20-lV«,  Vi^  P-  «  47,,  JIC  ;  Post, 
20  Z.  zu  17v{  .S,  F.  GO  Pf.;  H.  Gerönne,  Z.  F.  2.20-2'/.^,  P.  4»/t-6  Ui.  — 
Ei/elhad  (Kneippsche  Heilanstalt),  P.  10-50  wöehentlich. 

Kyllbvrij  (271m),  mit  IKK)  Einwohnern,  an  nnd  iinf  einer  von 
der  Kyll  unitlossenen ,  c.  löOm  Uber  dieser  anfsteigenden  rei(;h- 
bewuldeien  Anhöhe  maleriseh  gelegen,  ist  einer  der  schönsten  Punkte 
des  engeren  Kylltals.  Vom  Bahnhof  folgt  man  r.  der  Straße  bis 
znr  Kyllbrüeke  und,  beim  Tnnnel,  der  steilen  Hauptstraße  der  Stadl 
bis  zum  (Jastli.  z.  Stern,  liier  gehl  es  r.  zur  Marieusäulc  (25  Min. 
vom  Bahnhof;  vom  Turm  schöner  Blick  auf  Kyllburg),  1.  am  Eift  1er 
Hof  vorüber  auf  der  Höhe  des  Bergiiickens  hin  zur  Stiftskirch»'. 
Schlüssel  zu  dieser  im  Tfarrhause  (letztes  Haus  r.),  gegenüber  dem 
alten  Wartturm.  Die  StifUildrehe  (364m)  ist  ein  schöner  einachif  figer 
gotischer  Bau  von  1276;  im  Chor  Glasgemftlde  von  1534,  narh 
Dttrerachen  MotWen,  und  gute  Chorstfihle;  interessante  Grabsteine. 
Der  anstoßende,  jetat  wiederhergestellte  Kreuzyany  stammt  ans  dem 
XIV.  Jahrhundert,  ebenso  daa  Kapüdham,  dstlich  vom  Krenzgang. 
Ein  Promenadenweg,  zu  welchem  bei  dem  oberen  Brunnen  ein  W<^- 
weiser  1.  den  Zugang  zeigt,  führt  zum  Teil  durch  Buchenwald  ringn 
um  den  Abhang  (c.  ^4  i  anderer,  der  sog.  „Kingpfad**  (aber 
die  Kyllbrflcke  am  Eingang  der  Stadt  vom  Bahnhof  her,  dann  immer 
r.),  führt  in  ähnlicher  Weise  über  dem  1.  Ufer  hin.  Die  „Wilsecker 
Linde^  (ebenfalls  jenseit  der  Kyllbrücke  r.)  ist  ein  lohnender  Aus- 
sichtspunkt im  S.  von  Kyllburg.  —  2km  westL  von  Kyllbui'g  au  der 
Kyll  auf  einer  Anhöhe  das  an  eine  alte  Burg  angebaute  SchloB  d£al- 
hergy  den  Erben  der  Familie  v.  Veyder  gehörig. 

Über  Kisensehmitt  (12km;  Post)  odrr  Uber  Oberkail «  Bettenfeld  und 

den  Mosenberp  n:ie)\  M,i nderscheid  s.  8.  ^82/381. 

Bald  jenseit  Kyllburg  durch  den  letzten  Tunnel.  Weiter  in 
prächtigem  Waldtal,  an  dem  ehemal.  Zisteraienserinnenkloster  *S7, 
Thomas  (schöne  in  den  Fonnen  des  überganp^stiles  122.0  errichtete 
Kirche  mit  großer  iVonnenempore),  nnd  den  Orten  Ufsch  und  ZemJ- 
xr/ieid  vorüber.  \\f^  St.  w.  bei  dem  hochgelegenen  Dorf  Neidt^nhavh 
ansehnliche  Keste  der  alten  Kömerstraße.  —  Der  Buntaandstein  der 
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Talwäade  geht  in  Kalkfels  über.  54km  Deyisborn  (369m),  mit  «wei 
Btirgrninen. —  57km  Mü7^Ie7ibaeh(dl9m ;  Gasth. :  Post,  bei  Krampen, 
gut),  Dorf  von  800  Einwohnern,  flbeiTagt  von  den  TrOmmeni  einer 
von  den  Merowingem  hcrrtihrenden,  im  xvii.  Jahrh.  ementen  Burg, 
mit  drei  Türmen.  —  61km  Birreshorn  {335m ;  Gasth.-:  Krone),  Dorf 
von  1000  Einw.,  am  r.  Ufer  der  Kyll,  mit  dem  I.  Ufer,  wo  der  Bahn- 
hof, durch  eine  Steinbrticke  verbunden.  Etwa  Y2  oberhalb  quillt 
am  rechten  Ufer  der  Kyll  der  Birresborner  Mineralbnmneny  der 
berühmteste  und  stärkste  der  Eifeler  Säuerlinge.  —  L.  Ldssingen, 
mit  zwei  noch  bewohnten  zusammengebauten  Burgen.  Vor  Gerol- 
stein 1.  der  burgartige  Felsen  der  Auburg,  dann  die  steilen  Abatttrze 
der  Munter  Ley  (8.  unten). 

69km  Gerolstein.  —  Dw  Bahnhof  (Ui^stnur,)  liegt  am  rechtun,  der 
Ort  am  l.Kylhifi  r  — Gasth. (c.  10 Min.  vom  Bahnhof):  *Po  s  t  ,  mit  Aussichts- 
veranda,  Bierrustaurant  und  Garten,  Z.  F.  27«,  M.  2  ;  H  t-  o  k  ,  Z.  F.  2-2Va,  M. 
l'^U  JCy  ebenfalls  recht  gut;  Gerolstein,  Z.  l'/a-ä'/a,  M.  V^Ji^  einfacher. 

GeroltMn  (d75m)  ist  einer  der  Glanzpunkte  der  Kifel.  Der  1300 

Einwohner  zählende  Flecken  liegt  am  Abhang  des  ScfÜoßheryHy 

den  man  bei  der  Kirche  vorftber,  dann  1.,  in  74      ersteigt.  Oben 

die  Trfimmer  einer  1115  von  Gerhard  y.  Blankenheim  erbanten,  1548 

an  die  Grafen  von  Handerscheid  gelangten  Burg  und  Aussicht  auf 

das  Kylltal  und  die  Lavafelsen  gegenttber.  Den  besten  Blick  auf 

Gerolstein  selbst  hat  man  yon  der  Lindenstraße,  einige  100  Schritte 

oberhalb  einer  uralten  mächtigen  Linde,  die  man  von  der  Kyllhrftcke, 

Uber  die  Eisenbahn  hin,  in  5  Min.  erreicht^  und  auf  dem  Fußpfad  zur 

Mwnkr  Ley,  Die  Aussicht  oben  bei  der  Fahnenstange  (20  Min.)  ist 

umfassender,  aber  weniger  malerisch,  als  am  Abhang.  Weiter  oben 

ein  schöner  Krater,  die  Papenkaul  (583m),  yon  wo  sich  ein 

schmaler  Layastrom  zum  KyUtal  hinabzieht  (yon  der  Papenkaul 

nach  der  Kasselburg  Vi  St.,  rote  Wegemarken).  Neben  den  ynl- 

kanischen  (Gebilden  zeigt  sich  bei  Gerolstein  der  neptunische  Kalk, 

mit  unzähligen  Yersteinerungen  (n.  a.  bei  der  Auburg).  Unter  den 

zahlreichen  Mineralquellen  sind  der  Sprudel,  der  Florabrtmnetif 

der  Hansabrunnen  die  bekanntesten  und  werde  n  weit  versandt.  — 

Weite  Bundsicht  gewährt  der  Schlackenberg  Dietzenlei  (581m), 

bei  Bttscheich,  .5km  k.  auf  der  Höhe. 

Eisenbahn  von  Gerolstein  nach  Dnnn-Amfernnch  s.  S.  370/377. 

Vnn  Gerolstein  narh  St.  Vitli,  59kni,  „Hohe  Venn-B^hn"  in 
c.  2'/a  St.  —  Die  Hauptstatiou  ist  (24km)  Prüm  (425m  i  üasth.:  Gvld. 
Stern,  Z.  VU  P.  4V.i-5  Kaiserhof,  P.  3  KraiMtadt  mit  8700  Ein- 
wohnern humI  bedeutendt  ii  Lolif^crbereien,  ;nii  s.  Ende  d«r  Schneifel  (S.  371) 
und  an  dem  Flüßchen  l'rüm  jj;i'K  <rt'n.  einst  Sitz  cnior  nm  720  gegründeten, 
1801  aufgehobenuu  reichsuiimitteibarun  Büucdiktiucrubtüi.  durun  175ü  er- 
neute Gebänäe  versehiedenen  Behörden  dienen.  Die  zweiillnnige  Kirche, 
mit  Grab  Kaiser  Lothars  1.  (f  865),  ist  aus  dem  x\  i.  .lahrhnnncrt.  Auf 
einer  Höhe  üher  der  Stadt  aas  neue  Insrliöf!.  Knahenkonvikt.  In  der 
Umgebung  schöner  Wald  mit  Promeuadeuwcgen.  bkm  u.  vou  Prüm  die 
malerische  Burgruine  Sehönecken.  —  Die  8000  Einw.  sohlende  alte  Stadt 

Vith  ist  Knotenpunkt  ffir  die  S.  ITO  gen.  Bahn  nach  Halmedy- Aachen 
und  eine  Militär  bahn  nach  Uifliugeu  (Luxemburg). 
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2kni  oberhalb  Gerolstein  im  Kylltal  liegt  das  Dorf  Pelm  (Station 
der  Eisenbahn  nach  Daun-Mayen-Andernach,  s.S. 379;  Ga.sth.:  Bahn- 
hofshot., Britz),  mit  dem  vortrefflichen  „Crerolsteiner  Schloßbrunnen". 
Ein  Fahrweg  führt  über  die  Kyll  in  20-25  Min.  auf  die  bewaldefe 
Basaltkuppe ,  deren  Gipfel  (485  m,  c.  100m  über  dem  Tal)  die  au- 
sehnlichen  Trümmer  der  Casselburg  krönen,  einst  im  Besitz  der 
Herren  von  Kastelberg,  später  der  Grafen  von  Manderscheid,  jetzt 
Staatseigentum.  Der  50m  hohe  Hauptturm  gewährt  eine  prächtige 
Aussicht  in  das  Kylltal  imd  über  die  EifeL  Schlfissel  gegenüber  im 
Försterhaiis,  wo  Erfrischungen. 

Vom  FÖrstcrhana  kann  man  in  40  Min.  die  S.  'M.\  erwähnte  I\i2^fikaul 
ernichen;  in  der  Nahe  eine  Tropfsteinhöhle,  das  Bnchenloch,  in  welcher 
kolossale  fossile  Knochen  entdeckt  worden  sind.  Von  der  Papenkaul  nach 
Gerolatein  hinab  in  V4  St.,  an  der  Auasiehtslinde  Törfiber. 

Das  Tal  von  Qeea,  8.6.  yon  Pelm,  iat  reich  an  Versteinerungeiu 

Fußgängern  ist  der  alte  Fahrweg  nach  Daun  (16km)  zu  empfehlen, 
der  beim  oliern  Ende  von  Pelm  von  der  neuen  Straße  r.  ahzweigt.  Der 
Weg  steigt  ziemlich  steil  an  und  erreicht  nach  kaum  Vg  St.  bei  Kirch- 
iceüer  (Gasth.  bei  Schlömer)  seinen  höchsten  Punkt.  Dann  ftthrt  er  swisehen 
den  ehemaligen  Kratern  Scharf phrrr/  fGROm)  niid  Er^nsherff  (fiOOm)  hindurch, 
ersterer  noch  besonders  deutlich  erkennbar  und  besuchenswert.  Blasige 
Schlackenmasscn  umgeben  die  Krateröflnung.  Etwa  30m  unter  derselben 
heginnen  die  Lavaströme,  nach  Norden,  Sllden  und  Osten,  letzterer  durch 
die  aus  der  Bedeckung  hervorragenden  Felsen  in  seiner  Richtung  und  durch 
die  darin  betriebenen  Steinbruche,  nach  Steinbom  hin,  auch  in  seiner 
inneren  BesohafFenheit  deutlich  zu  erkennen:  es  sind  zwei  Ströme  über 
einander,  unten  poröse  wenig  zerklüftete  bwaltische  Lava,  dann  Schlacken 
von  Im  bis  l..,m  Mächtigkeit,  darüber  eine  Cm  mächtige  Schicht  von  Ra- 
pillen  (rundlichen  Lavaschlacken)  und  vulkanischer  Sand,  oben  wieder,  zu- 
nächst der  OberflHohe,  BasaltlaTa.  Etwas  weiter  sttdlich  der  29eroiker 
JTojp^ (647m),  ein  St  hlaekenkegel  mit  Burgtrümmern  und  einer  hübschen 
Grotte.  —  Die  Straße  führt  von  Kirchweiler  weiter  bergab,  bergauf  n<vh 
über  Steiftborrif  wo  ein  aufbrodelnder  Säuerling  (1.  der  FeUberg,  r.  der 
mmmeriehj  zwei  Krater  mit  Layaströmen),  und  Neunkirchen, 

78km  Hillesheim  (391in),  Station  für  den  dkm  östl.  gelegenen 
Flecken  von  1200  Einw.  (Gasth.:  Kloq^y  gute  Küche  n.  Weine,  Z.  F. 
274 '^Vt^;  Fa«en,  anch  gut).  Anssicht  yon  der  Kyiler  Höhe 
(20  Min.). 

Vom  Bahnhof  Ililleslicim  /.ur  Casselburg  (s.  oben),  IV4  St.,  im 
Kylltal  abwärts:  20  Min.  Nieflfirbcff/nfffin ,  St.  Beicintjen;  dann  hinter 
dem  Bahnwärterhäuschen  1.  den  Fußweg  hinan  QL  St^. 

Von  Hillesheim  nach  Adenau  anf  der  Landstraße  e.  SSkm. 

Lolinend  ist  es,  1  St.  von  Ilillesheim,  bei  Kerpen,  mit  einer  ehemaligen 
Hurg  der  Grafen  v.  Manderscheid,  die  Straße  /u  verlassen  und  östl. 
in  Vi  St.  nach  Nifflerehe  (Gasth.:  Schmitz,  leidlich)  zu  wandern;  in  der 
(ehem.  Klttster  )  Kirche  des  in  einer  Muschelkalkmulde  gelegenen  Ohrts 
Grahmal  <les  Grf.  Phil,  von  der  Mark  und  seiner  Gemahlin,  mit  Statu. n 
in  schwarzem  Marmor.  Weiter  auf  Fußwegen,  dem  Laufe  des  Baeb»s 
fol^nd,  über  die  Nohner  Kühle  und  die  Ruine  DreimühUn,  mit  dem 
gleichnamigen  Wasserfall  (Versteinerungen),  nach  Ahütte  (Gasth.:  Fasen« 
an  der  Brücke,  gut).  2km  westl.  von  hier,  bei  Lfudersdorfy  fand  man 
1878  Reste  einer  röm.  Villa.  Von  Ahütte  erreicht  man,  weiter  im  Tal 
des  Ahbacliesy  in  "/s  St.  die  schSne  Burgruine  Neublankmhehn,  Von  hier 
auf  Fnßwe<ren  in  ",  St.  r.  (östl.)  hiiianf  zu  der  von  Nohn  kommenden 
Landstraße  un«l  entweder  auf  der  von  dieser  Ix'i  <lrm  nuderiseh  gflegem  n 
Kirmudscheid  r.  abzweigenden  Straße  Uljer  W'irß  und  llonneraUi  oder 
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Aber  den  Wallfahrtsort  BarweOer  (G-asth.:  Servatius,  gut).  Wieaemcheid^ 
Nürburg  nach  Adenau  (8.  S96)  oder  Uber  Antweiler  •Aremberg  nach 

DümpelfUd:  vgl.  S.  398. 

83km  Lisaendorf  {W^m).  —  87kni  Jünkerath  (431m;  Gasth.: 
Kreisch,  BriTikmann) ,  an  Stelle  des  1880  freigelegten  römisehen 
Kastells  Icoricjium.  mit  bedeutender  Schloßruine  und  großem  Hütten- 
werk, Station  für  den  Flecken  Stadtkyll  (5km  westl.;  Gasth. 
Post).  —  Nun  über  die  Wasserscheide  und  in  dem  engen  von  Sand- 
.steinfelsen  eingeschlossenen  B(!tt  der  Urft,  96km  Schmidtheim 
(6o3m) ,  mit  altem  Schlößchen  des  Grafen  v.  Beyßel. 

100km  Stat.  Blankenheim  (497m),  4km  von  dem  gleichnamig»Mi 
Ort  (Post3nial  tägl.;  Ga.sth.:  Post,  Kölner  Hof),  welcher  ö.  in  einem 
engen  Tale  liegt,  mit  den  malerischen  Ruinen  der  im  xii.  Jahrh.  er- 
bauten Stammburg  der  Hen-en  von  lUankenheini ,  später  der  Grafen 
von  Manderscheid  -  Blankenheim,  deren  Faniiliengruft  in  der  Pfarr- 
kirche ist.  Reste  einer  großen  römischen  Villa  wurden  1894  auf- 
gedeckt. In  Blankenheim  entspringt  die  Ahr  (S.  393),  die  (Quellen 
sind  in  einem  uraniauerten  Brnnnen  vereinigt, 

107km  Nettersheim  (449m),  an  der  Urft;  in  der  Nähe  nahm  die 
röm.  Wasserleitung  Kölns  ihren  Anfang,  am  besten  erhalten  ist  sie 
bei  SStetdeh,  —  112km  Urft  (405m ;  Gasth. :  Schneider) ;  20  Min. 
8.W.  die  jetst  als  Besserungsanstalt  dienende  ehem.  Prämonstnttenser- 
abtei  Steinfdd,  gegnindet  im  x.  Jahrb.,  mit  vohlerhaltener  .spät- 
Toman.  Kirche  (Harmorgrabmal  von  1732). 

ll^nn  Colli  (d77m;  Gasth.:  Nessgen,  Reinhard),  mit  Hammer- 
weiken. 

Von  Call  nach  Hollenthal,  17km,  Eisenbahn  in  1  St.  —  6kni 
Gemünd  (340m;  Gasth.:  ^B^-rqemafin,  Z.  lV4-''^'/2i  V;,  .U.  \  Breuer; 
KUiphackef  Z.  F.  äV^r  M.  l'/a  .^),  Städtchen  von  2050  Eiuw.,  in  hübschei* 
Lage,  am  ZnsammenltiiB  der  Urft  und  der  Olef^  bester  Ausgangspunkt 
zum  Besuch  der  nach  dem  Plan  des  Prof.  Dr.  Otto  tnixe  seit  li>00  erbauton 
♦Urfbalsperre,  deren  Stausee  D'/akm.  westl.  vom  Bahnhof  Gemünd  hei 
dem  Dorf  Mnisbeiiden  hcginnt  und  sich  bei  100-700m  Breite  an  11km  tal- 
abwärts erstreckt ,  auch  lands(  liaftlich  von  bemerkenswerter  Schönheit. 
Mit  dem  Motorboot,  das  den  See  befilhrt,  erreicht  man  in  40  Min.  die  mäch- 
tige Sperrmauur  (228m  lanK»  52m  hoch,  unten  55,  oben  5,^  breit),  die  in 
9i4,m  Meereshdfae  den  Abecnliifi  bildet.  Die  Geeamtflilehe  de«  Seee  nmfaBt 
2ir>ha,  die  Wassermaase  belUnft  sich  auf  45'/«  Mill.  ehm.  Ein  Turm  lic- 
zeichnet  die  Stelle,  von  wo  ein  3km  lanfrcr  Stollen  das  Wasser  mit  Im 
Gefälle  unter  dem  KenneAerf&rBt  hindurch  in-  das  Rurtal  führt  (S.  45»). 
—  Von  Qemlliid  naeh  Heimbaeh  a.  S.  468. 

Die  EisenVt.'ihn  wi-ndet  sich  scharf  nach  S.,  in  dem  schönen  Ol^pal  anf- 
warts.  —  ykm  Olef.  —  12km  Sohleiden  (Gasth.:  Kölner  Hof,  P.  H«/.^- 
•'/2  «^»  gilt,  Büsch),  die  kleinste  preuß.  Kreisstadt  (ü60  Einw.),  einst 
II aiiptort  einer  Graf aehaftf  mit  sswei  alten  Kirchen  und  neuerem  Scbloß  des 
Herzogs  von  Aremberg.  In  der  oberen  spHtgot.  Kinhe  Mfiif)!  ■\\U^  CtIhk- 
gemälde  und  eine  Komuiuniunbank  mit  Wappen  vom  Gralimal  der  Sihylla 
von  Hohenzollern  (f  1G27),  der  zweiten  Gemahlin  des  Grafen  Emst  von 
4er  Mark.  —  l  lkm  Oberhäuten.  —  16km  Elumenthal  (Gasth.).  Aufwärts 
von  hier  der  mächtige  Turm  der  Burgruine  Reifferscheid,  975  urkundlich 
genannt,  Stammschloß  der  Fttrsten  u.  Altgr^en  zu  Salm- Reifferscheid • 
Dyck,  neben  ihr  die  alte  mehrtthrmige  Kirehe;  weiter,  dann  l.  ab  die 
Wildenburg ;  von  da  nach  Stat.  Blankenheim  (s.  oben)  'J  St.  I7lcin  Hdien- 
ihai  (gutes  Gasth.  bei  F.  Sohinok),  In  schöner  Gegend  an  der  Olef. 
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Tunnel.  —  125km  Mechernich  (298m;  Gasth.:  Scliiirger),  wo  r. 
die  bedeutenden  Bleibergwerke  und  Hüttenwerke  des  Mecheniicher 
Bergwerksvereins,  an  ihren  hohen  Essen  (die  höchste  134ni)  kennf- 
lieh,  sichtbar  sind.  —  132km  Satzvey  (•213in),  Knotenpunkt  der 
Nebenbahn  Mülheim -Wi<'htcrich -Zülpich -Arlotf.  —  Weiter  1.  dit^. 
malerische,  alte  Burg  Veynaii.  dorn  Herzog  von  Aremberg  gehörij:. 
—  Die  Bahn  verläßt  das  Gebirge  und  tritt  in  die  Niederung  der 
Bonner  Bucht. 

139km  Euskirchen  (150m;  «asth.:  Rhein.  Hof,  Z.  F.  .M\ 
Traube,  Z.  F.  2*/..  t.4<:  Pohe^  alle  drei  gut),  Städtchen  an  der  Erfl^ 
mit  IIOÜÜ  Einwohnern  und  ansehnlichen  Tuchfabriken,  außtT  durch 
die  unten  gen.  Elsenbahueu  mit  Liblar  und  Zülpich  auch  durch  Klein- 
bahnen verbunden. 

Von  Euskirohcu  nach  Münstereifel.  14kin,  Nebenbahn  iu  c 
s/i  St.  fttr  90,  60  Pf.   StaÜoneii:  Stoti^ishn,  Weingartm,  Arloff  (auch 

Station  der  Bahn  Mtllhcira -Wicliterich-Zülpicli -Arloff),  Iversheim, 

Münstereifel  (280m ;  Gasth.:  ITiUebrnnd,  in  der  Nahe  des  Bahnhof. s, 
Z.  F.  2V«-2Va,  M.  1^/4,  P.  t  u€  ;  Füsty  in  der  oberen  Stadt,  beide  gut}, 
Stftdtohen  von  8700  Sänwohnern,  in  dem  hübschen  Tal  der  Erft,  ist  be- 
nl»'rkt•ns^s'ert  seiner  jiltcn  Stadtmauern,  namentlich  der  Tore,  und 

wird  überragt  von  den  Trümmern  eines  Schlosses  der  Herzöge  von  Jüli«  li 
(Rest.).  Diu  Kirche  des  c.  830  von  der  Abtei  Prüm  gegründeten,  1803  auf- 
gehobenen KoUegiatstiftes  nMonasterium  Eifliae'^  ist  eine  spätromauisehe 
Pfeilerbasilika  des  X!i.  .Taluli.;  in  drr  z.  T.  viel  älteren  fünfscliif figen 
Krypta  ein  tüchtig  gearbeitetes  Grabmal  des  Ritters  Gottfr.  v.  Bergheim 
(tl83&).  £itwa  10km  s.O.  von  HUnstereifel  (Weg  Uber  Rodert,  durch  Wald) 
erhebt  sich  die  Basaltspitze  Michelsberg  {öbUm),  mit  Wallfahrtskapelh- 
nnd  weiter  Fernsicht.  Lohnend  ist  an  eh  die  Wanderung  von  Münstereif»  1 
nach  Schuld  an  der  Ahr  (S.  3üöj  r.>kni),  ^Xmx  Eicherscheid^  Schöna  u,  Esch 
(450m;  H.  Klop ;  ungefähr  halbwegs;  auch  von  hier  Aufstieg  som  Mielieb' 
herg),  Mutscheid -Berresheim  (Gaeth.  bei  Breuer;  14km  yon  Mflnsteieifel« 
Postverbindun*:). 

Von  Euskirchen  nach  Düren,  30km,  Eisenbahn  in  c.  V4  St.  für 
2.40,  1.80,  1.20.  Zwischenetationen :  <>km  Dürscheven.  —  lOkm  Zülpich 

(Gasth.:  Kölner  Hof,  Z.  F.  ^f^J-  Stadt  von  2160  Ei nwohnem,  das 
Tnlhidcum  der  Römer,  di'r»  ii  Kifelstraßc  Trier- Köln  aueli  liier  noch  «t 
kenn  bar  ist.  Die  hübsche  ruinauisclie  Pfarrkirche  St.  Peter y  aus  dem  xi.  uud 
xit.  Jahrh.,  hat  gotische  Schnitzaltäre  aus  dem  xvi.  Jahrh.;  beacdhtenswert 
auch  die  vier  Tore  der  ehem.  Stadtbefesti^nmg,  aus  dem  xv.  Jahrh.  — 
16km  Vettweiß :  21  km  linhpnheim.  —  30km  Düren,  s.  S.  4.')7. 

Von  Euskirchen  nach  Bonn,  34km,  Eisenbahn  in  e.  1  ät.,  für 
2.80,  2.10,  1.40  rbeaehtenswert  die  eigentttmlioh  phantaaieTolleii  Balm- 
hofsbauten).  —  Über  die  Erß  nach  (3km)  Ciicheuheiin  nnd  (7km)  Oden- 
dorf. L.  das  Siebenf^ebirf^c,  r.  Flamersheim,  mit  Sehloß ,  nnd  der  größte 
Flamer.s heimer  Wald,  weiterhin  (r.)  die  Tomburg.  —  I2km  Rheinbach 
(Gasth.:  Waldhot.;  Kauth,  Z.  \'\^UJt  \  in fruohtbarer Ebene.  SkmaA.Toii 
hier  der  Tomherg,  mit  Burgruine,  deren  z.  T.  erhaltener  Buudtumi  auS 
dem  XIII.  oder  xiv.  Jahrh.  stammt.  Aussieht. 

17km  Meckenlieim  (Gasth.:  Dolf,  gut;  Eichen,  gelobt),  Flecken  vuii 
1800  Einw.  Gegenüber  der  Tomberg  (s.  oben).  —  Von  Meckenheim  nach 
Altenahr  (e.  13km;  S.  .i'.»?)  Landstraße  über  Gel^dorf;  hei  der  Kalen- 
borner  Höhe  (Whs.),  lUkm  von  Meckenheim,  Aussiebt.  Oberrasehoud  ist 
der  Eintritt  ins  Ahrtal. 

AVciter  nach  (21km)  Kvffcnfursi,  dureli  rineu  Teil  des  gleiehnamig»>n 
Waldes.  f2Hkm)  WittPrschlirk,  und  abwürts  naeb  (i'Skm)  Diiisdorf,  LbfUe 
Türme  des  Kölner  Doms.  —  34km  Bonn,  s.  S.  411. 
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Die  Bahn  überschnütet  die  Erft.  —  145kni  Derkum  fl-lrüm).  — 
151km  Weilerffvnsf  (123ra),  vStatioii  für  Vernich.  —  lüHkia  Liblar 
(131m),  Knotenpunkt  für  Kleinbahnen  nach  Enskirchon  (8.870),  nach 
Horrem  (S.  457)  und  nach  Brühl  (S.  4(10) -Vochcin.  '\!^  St.  vom  Dorfe 
in  der  Krftniedernn«,^  die  Ruine  des  Schb>sscs  Jjechrnic/i  {Gasth.: 
Kngli.sclier  Hof,  im  Ort).  —  164km  Kierberg  (9(jm),  '/4  8t.  von  Brülil 
(S.  405).  —  Die  Bahn  senkt  sich  ins  Hheintal.  —  lüDkm  Kalac/ieuren 
(57m),  s.  S.  405.  —  ISÜkm  Köln  (52m),  s.  S.  425. 

b.  £iisenbah.ii  von  Andernach,  über  Mayen  nach 

Gerolstein. 

94kin,  in  c.  4  St.,  für  6.70,  3.80.  —  Von  Coblenz  nach  Mayen,  37km, 
Nebenbahn  in  IV4  St.,  iU)ei  M^fffniich,  Rübenach,  (ISkni)  liasmnheim,  mit 
glänzend  restauriertem  Schloß  des  Herrn  v.  Rnsserow,  OiUUendung,  Kerben, 

Polch,  HaiiSfin. 

Von  AndernacJt  bis  (15km)  Niedermei><li<f  s.  S.  31K)/391.  - 
20km  Cottenheivi  (({asth.:  Eich,  May).  11.  (h  i  Mayener  BeUenbtry, 
dahinter  der  Ettringer  Bellenberg  (s.  unten), 

23km  Mayen.  ( ;  asth.  :  H.  K  o  h  1  h  a  .1  s  ,  am  Marktplatz,  l>0  Z.  sn 
F.  3/4,  M.  !!/.>        recht  gut;  Franz  Müller,  ebenfalls  ^ut. 

Mayen  (238m),  Krei.sstadt  von  13500  Einwohneni,  liegt  am  Aus- 
gang des  scharf  eingeschnittenen  Nettetales  und  eignet  sich  als 
Stützpunkt  zuAusHiigeii.  Spätgotische  Pfarrkirche.  Zwei  \V(»lilerhal- 
tenc  alte  Stadttürnie.  Die  in  ihrem  SUdtnrm  Itis  ins  frühe  Mittel- 
alter hinaufreichende  Genovevabti /-(/^  je;tzt  Privatlicsilz,  ist  1893-94 
im  Renaissancestil  restauriert,  aber  1002  wieder  durch  Brand  stark 
beschädigt  worden.   NTirdl.  vom  Bahnhuf  ähnliche  iiavagruben  wie 

die  Niedermendiger,  doch  weniger  tief. . 

Das  ausgedehnte  Lavafeld,  auf  welchem  die  Gruben  betrielien  weiden, 

ist  der  Abfluß  ans  den  eiaKestttrsten  Vulkanen  des  Etir Inger  IMlmbergn 
(429m\  '/_.  St.  nördl.  von  Mayen.  Auf  dem  ö.  Kraterrand  desselben  loli- 
]ieude  AuHsioht  iu  die  fruchtbare  Niederuue;  des  Mai/tLdea  und  der  FeUetiZ 
swisohen  Ma^en  und  Andernach  und  in  aas  Rheintal.  —  Umfassender 
ist  die  Aussicht  von  dem  dahinter  liegenden  Hochsimmer  (554m),  den 
man  von  Mayen  in  IVy  St.  ersteigt,  über  St.  Johann,  —  Westl.  vom  Hoeh 
simmer,  auf  einem  von  der  Nette  umtlosseueu  üü^el,  von  Mayeu  auf  der 
Landstraße  im  Nettetal  aufwärts  in  1  St.  ssu  erreichen ,  liegt  das  türm* 
reiche  wohlerhaltene  Schloß  Hürresfieiin,  schon  Im  xii.  Jahrhundert  er« 
wähnt,  seit  170-1  Eigentum  des  Grafen  von  Reness»'  Hn  itbaoh. 

Von  Mayeu  Post  Imal  tägl.  iu  2^/4  St.  über  Cärrenbtrg  nach  n.4kuO 
Virneburq  (Gasth.  bei  Mttller),  mit  Schloßmine,  Stammsits  der  Grafen 
Y.  Virneburg;  —  nach  Mflnster-Maifeld  (S.  886),  17km,  Post  in  2«/«  St. 

Die  Bahn  nmzielit  die  Stadt,  Qbeiscbreitet  das  Nettetal  auf 
105m  langem  Viadukt,  bertthrt  die  Stat.  Mayen-West  und  fttbrt  in 
478m  1.  Timiiel  durch  die  Wasserscheide  zwischen  der  Nette  imd  der 
ElZf  dann  in  kttnserem  Tunnel  unter  der  Buzff  Monreal  hindurch. 

d4km  Monreal  (297m;  Gasth.  hei  £«nne^c/i),  in  über- 
raschend hübscher  Lage  im  Tal  der  Elz,  mit  den  Ruinen  zweier 
Burgen,  der  Burg  Besch  („alte  Bm'g"),  vielleicht  einst  Reichsburg, 
und  des  bedeutenderen  Schlosses  Monreal^  das  1229  von  Hermann  III. 
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V.  Virneburg  «  rbaiit  wurde.  In  der  Kapelle  auf  dem  Kirchhot  gaaiz 
beachtenswerte  Reste  alter  Fresken. 

Bei  der  Weiterfahrt  schöner  Rückblick.  —  40km  UrmersbuaJiy 
im  SteUhachial.  —  43kni  Kaisersesch  (455m :  Gasth.:  Pttst,  gut : 
Schwan)^  der  Ort  1km  vom  Bahnhof;  nnweit  des  letzteren  ist  im 
AValde  der  breite  Damm  einer  altromischen  Heei-straße  erkennbar, 
daneben  eine  sog.  Landwehr  (Gi*aben  und  Wall),  die  quer  durch  die 
ganze  Eifel  lief.  Die  Dachschiefergruben  in  der  Umgebung  von 
Kaisersesch  liefern  vortreffliches  Material. 

Von  KaiBorseseh  oaoli  Ooehem  (8.  S87),  14km,  Post  2inal  tä^l. 

in  2  (äcurück  2«/^)  St.  Dio  Straße  führt  über  Txindkern ,  wo  die  kleine 
preiftdtiffkeit^kaiteUe  zu  erwähnen  ist  (5  Min.  abseits,  an  der  alten  Straße; 
im  Innern  eine  mächtige  runde  Steinsiiule  mit  pcismatischem  Kapitell, 
dessen  drei  Seiten  die  Dreifaltigkeit,  den  Gekrenrigten  nnd  den  toten 

(Miristiis  im  Srhoße  Maria  in  Relief  zeigen;  mehr  unten  an  d«'r  Suule  eine 
Art  Üuferstein).  Die  Straße  mündet  weiterhin  ins  JSndertal  und  führt  un- 
weit der  Winnebnrf?  vorUbcr,  s.  8.  'MiH. 

Die  Bahn  stei^^t  hinter  dem  \V(fIfsJ>erg  (iV12m),  de.ssen  kahle 
Basaltkuppe  hier  durch  Wald  verdeckt  ist,  dann  bei  Lmihuch  vor- 
l)ei  zur  Wassei'seheide  zwischen  ii/Vzund  Enderf.  —  48km  Ijaubac/t- 
MüUenhaclt.  AVeite  Aussicht  s.w.  über  die  Voidereifel,  südl.  über 
die  Müselberge  hinweg  bis  zum  llunsrück.  —  53km  Uersfeld.  — 
58km  Ulmen  (442m;  CJasth.:  U.  Bahnhof ,  Franzen^  Srhht(/.s),  mit 
Burgruine  und  hochgelegener  Kirche  (darin  Grabmal  eines  Herrn  zu 
Ulmen  von  1655),  am  Ulmen tr  Maar  (420m ;  5,35  ha  groß,  37 ni  tief). 

—  63km  UtsBcrcUh,  der  Ort  sttdl.  abseits. 

I)7km  Dar^elteid  (Wirtsch.:  Kanth,  H9fl),  von  wo  ein  schGner 
Weg  (vom  Bahnhof  zunächst  6-8  Min.  anf  dem  Fahrweg  in  der  Rich- 
tung nach  Dann,  dann  südl.  anf  dem  Fahrweg  nach  Mehren ;  S.  380) 
2.  T.  zwischen  hohen  Fichten  hin,  nach  ^4  St  rechts  ab,  glcäch 
darauf  wieder  1.  über  den  kahlen  Gipfel  der  Hardt  in  einer  weiteren 
Vs  St.  cum  Weinfelder  Maar  fuhrt  (S.  379;  vgl.  die  Karte,  S.  379). 
Die  Aussicht  von  der  Hardt  ähnelt  deijenigen  Tom  Mäuseberg. 

Die  Bahn  senkt  sich  am  Förmerich  oder  Firmerich  (492m), 
einem  alten  Krater,  voräber  ins  Tal  der  Lieaer. 

71km  Daun.  —  Vom  Bahnhof  führt  die  Fahrstraße  1.  nach  Unter- 
Daun,  der  Fußweg  r.  Aber  die  eisornc  Stüdterhrtdce  nach  Ober-Daun. 

6x81*11.:  *Schramm,  in  Ober-Daun,  *Hommes,  in  Unter-Daun,  in 
beiden  Z.  F.  23,  M.  VU  '^,  P.  4-5  ^.  —  Gaudner,  Dauner  Uof,  nahe 
dem  Btthnhof,  Z.  F.  »-2'/.',  P.  SV<*4( ;  PauIt,  Z.  F.  von  IVs     an,  P.S  uK. 

—  Im  Gemünder  Maar  (S.  379)  lat  eine  kleine  Badeanstalt,  in  der  man  in 
Daun  den  SehlÜHsel  erhält. 

Poüt:  tägl.  2mal  nach  Manderscheid  (17km)  und  nach  Gillenfeld 
(15km).~  Waos»  naoh  Mandeiseheid  oder  Lutierath  lO-lS  UP. 

Daun  (400m),  Kreisort  yon  1100  Einwohneni,  liegt  malerisch  an 
der  LieBer  am  Abhang  eines  Berges,  dessen  90m  h.  Basaltkuppe  die 
Reste  des  1352  von  den  Knrfarsten  Balduin  von  Trier  und  Wilhelm 
V.  Köln  gebrochenen  SekUmes  der  Grafen  von  Daun  trägt,  der 
Stammbui'g  jenes  berühmten  Geschlechts,  dessen  jüngere  linie  ^ch 
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melirort!  Gen  erat  ionen  hiiulun  h  in  österreichischen  Kriegsdiensten 
auszeichnete.  Das  neuere  Gebäude,  das  den  Berg  krönt,  ist  das 
ehem.  kurtri*;rische  Kenthaus,  jetzt  k^l.  Oberfürsten;i.  In  der  kath. 
Pfarrkirche  gräfl.  Totenschilder.   Mehrere  Miutiralquellen. 

Südl.  von  Daan  der  Wehrbüttch  (490m),  ebüufallu  ein  Lavaberg,  den 
ein  Kriegerdenkmal  fttr  1870/71  kr«ilt.  —  Westl.  die  Warth  (496m);  Vf..  St. 
weiter  der  S.  374  gen.  Nerother  Kopf. 

Die  Eisenbahn  stei«,^!  im  Liesertal  bis  (74km)  Rengen,  dann  nach 
(81km)  Dockweiler-Dreis  (in  Dreis  das  gute  Gasth.  von  Meyer;  der 
„Dreiser  ^Yeiher"  ist  ein  ausf^etrocknetes  Maar  mit  starker  Kohlen- 
säure-AiLsströmung)  und  erreicht  ihren  höchsten  Punkt  (öOTm).  In 
hin)schem  Tal  abwärts:  86km  Holienfeh,  in  einem  Kniterkeääel  ge- 
legen, i^km  Felm\  94km  Gerolstein  s.  S.  373. 

c.  FafiwanderuBg  von  Datin  über  Gillenfeld»  ICander- 

soheid  naoh  Kyllburg. 

Erstet  Tag:  libur  die  Dauner  Maare^  den  Mätuieberg^  Mehren  nachdem 

PtdrrrnuKir,  :i  St.;  GiUcnfiddy  '/^j  -  ül»er  das  Hdredrre  iiatli  yfdmlt'r- 
scheidf  —  Zweiter  Tag:  über  den  Mitsenberg  iiaeh  Betten  fehl  f 

1'/^  St.;  Eisenschvütt  l'/a  St.;  weiter  nach  KyUburfi  l^kiii. 
Jfcwi^V  heifien  die  der  Elfel  eigenttinilicluii  rundt-n  Bevg^eeitt  die  in 
Ablagerungen  vulkaniscluo-  GebihU'.  (Sclilai^kciisainl  \un\  lla|iilk'ii,  ;in  i'iii- 
zeluun  Stellen  Suhiclitcn  vulkaiiisuhon  TuUs)  eingebettet  bind.  Sie  sind 
als.  Trichter  bei  vulkaniBoheu  Explosionen  entstanden,  haben  aber  selbst 
keinen  Lavastrom  geUefeitf  vgL  S.  ^lU 

Man  folgt  der  Manderacheider  Landstraße ,  von  welcher  c.  10  Min. 
von  der  Kirche  von  Daun  1.  ein  Fahrwegnach  derWeinfelder  Kirche  und 
Schalkenmehren  abgeht,  bis  (20  Min.)  oberhalb  des  r.  an  der  Lieaer 
gelegenen  Dorfs  Gemilnden.  Hier  geht  .1.  ein  Fahrweg  ab  nach  dem 
(.j  Min.)  ^Q-emünder  Maar  (407m),  dem  kleinsten  aber  schönsten 
der  drei  Dauner  Maare,  T^^ha  groß,  38m  tief,  in  bewaldetem  Tal- 
kessel gelegen.  —  Bei  dem  Moltkcdt'uknial  folt!^»^  man  dem  Weg- 
weiser nach  dem  MUuseberg,  durch  schattigen  liuschwald  aufwärts. 
Nach  lü  Min.  öffnet  sich  links  ein  höchst  malerischer  Blick  Uber 
das  Maar  nach  dem  von  bewaldeten  Höhen  umgebenen  Dann.  Weiter 
in  10  Min.  zum  Gipfel  des  Mäusebergs  (561m),  wo  ein  Denkmal 
für  den  um  den  Eifel verein  verdienten  Dr.  Dronke  (f  1898)  steht. 
Weite  Kundsicht,  namentlich  von  dem  trigonometrischen  Signal 
auf  der  Ostseit.-:  im  Vordergnmd  r»stl.  da.s  öde  Weinfelder  Maar 
(4H4m  ;  Klj^ha  ui»»ß.  5t m  tief)  und  die  Weliif eider  Kirch(\  ein  liest 
des  imtergegangenen  Dorfes  Weinfeld,  jetzt  Friedhofskapelle  (vom 
Mäusel)erg  über  die  Weiiifelder  Kirche  zurilck  nach  Daun  St.). 
—  Stidöstl.  vom  Wcinfelder  Maar  liegt  der  dritte  der  Dauner  Seen, 
dsLH  SfhalkcunK'hrer  Maar  (420m;  21,eha  groß,  21m  tief),  welchem 
der  Alfbach  (S.  340)  entströmt.  An  der  Ostseite  ein  Torflager,  nacli 
Ansicht  der  Geologen  d<'r  iiiteste  Erupt  ion skrater,  welcher  durch  den 
Ausbruch  des  durch  das  jetzige  Maar  ausgefüllten  Kraters  wieder 
teilweise  verschüttet  wordeu  wäre. 
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Vom  Schalkenmehrer  Maar  südl.  in  l^U  St.  nach  Eckfeld  (s.  unten); 

—  BÜdwi'Btl.,  <1(  11  Oxi  1.  lassend,  auf  markiertem  Wqje  über  Trittscheid 
xnr  Lieser  hinab  und  an  dieser  abwärtH  nach  MandertChfÄd  (S.  381)  3-3V3  St. 

Wendet  man  sich  über  den  Höhenrücken  zwischen  den  beiden 
Maaren  nach  0.,  so  L'-'  langt  man  in  72  ^lÄch  dem  Dorf  Mehren 
(Gasth.:  Herhrand-Knodf,  gut),  c.  7km  s.  ö.  von  Dann,  c.  472^01 
siUlL  VOM  Dürscheid  (S.  378;  schöner  Weg  dnrch  den  Lehwald).  — 
20  -Min.  von  Mehren,  c.  ^4^^-  von  Darecheid  (S.  378),  bei  ^teinebergy 
der  RuKjioaU  mit  ausgedehntem  vorgeschichtlichem  Gräberfeld;  am 
Walde  und  von  dem  Gerilst  auf  der  HTihe  weite  Rundsicht. 

Wendet  man  sich  von  Mehren  auf  der  sUdöstl.  Landstraße  weiter 
(in  der  Nähe  ebenfalls  eine  alte  Gräberstätte),  80  erreicht  man,  zum 
Teil  dnrch  Wald,  in  l7t  zuletzt  auf  dem  r.  nach  Gillenfeld 
führnudt  i)  Weg^  und  von  diesem  1.  ab  auf  einem  Fußpfad,  das 

*Pulvermaar  11  Im  ;  ^i'jha  groß,  74m  tief),  das  in  einem  runden, 
auf  drei  Seiten  bewaldeten  Talkessel  Hegt.  Es  ist  der  schönste  nml 
nach  dem  Laacher  See  (S.  392)  größte  aller  Eifelseen.  Die  70ni  hohen 
Abhänge  des  Kessels  bestehen  fast  ganz  aus  vulkanischem  Sand, 
welcher  iui  Wasser  des  Sees  pulverartig  schwarz  ei-scheint.  —  Südl. 
erhel)t  sieh  der  stattliche  Schlackenber<j:  Römersbery  (477m).  Von 
hier  nach  Strotzbüsch  s.  S.  342,  nach  Lutzerath  TV'okm. 

2km  westl.  vom  Pulv«'rmaar  liegt  das  Dorf  Gillenfeld  (407m; 
(iasth.:  ZiJhjen,  gut;  (Vasen;  Post  nach  Daun  »,  8.378;  Wagen 
nach  MandeiNcheid  <s  ,y/). 

Bei  iftrohu,  kaum  akui  sUdl.  von  Gillenfeld,  macht  das  Alf  tal  eini  n 
hftbechen  EiuBefanitt  in  die  Lavamassen  des  WarUtbergs  (487m),  eiues 
der  grOfiten  Schlaokenberge  der  Eifel:  ohne  Zwttfel  ein  Krater. 

Die  Straße  ron  Gillenfeld  nach  Handerscheid,  10km 
(2-27,  St.),  tritt  nach  c.  20  Min.  auf  kurie  Strecke  in  den  Wald, 
wo  r.  etwa»  abseits  das  Hdlamaar  (425m;  6,9ha  gix>ß,  21m  tief) 
sichtbar  ist.  Weiter  in  40  Min.  über  Ed^dd  nnd  nochmals  20  Min. 
Buehhok,  wo  die  Pfarrkirche  fttr  beide  Orte.  Kurz  Tor  Bnehholx 
r.  das  Whs.  von  0.  Holfmann,  jenseit  dessen  r.  ein  Weg  abgeht,  mit 
dem  sich  nach  10  Min.  ein  von  der  Kirche  von  BnchhoLB  kommender 
Weg  vereinigt.  Hier  r.  weiter  und  in  nochmals  10  Min.,  durch  den 
Wald,  snm  *Belvedei*e,  mit  großartigem  Blick  anf  Manderscheid  nnd 
seine  Bnrgen,  anf  den  Mosenberg  nnd  den  Gebirgs-Hintergrond.  Ein 
Säulenstumpf  ans  einer  römischen  Villa  am  Mosenbelg  erinnert  an 
den  Besuch  des  nachmaligen  KOnigs  Friedr.  Wilhelm  IV.  im  J.  1833. 

—  Man  kann  von  hierauf  steilem  beschwerlichem  Fußpfad  in  12  Min. 
zur  Lieser  hinab-  und  in  weiteren  12  Min.  zum  Sattel  bei  der  oberen 
Burg  wieder  hinan&teigen;  unweit  1.  ein  herrlicher  Blick  nach  der 
Niederbnrg;  weiter  Uber  den  Grat  zu  einem  AnsBichtstempelchen 
und  nach  Manderscheid  10  Min.  -  Einen  anderen  Weg  zeigt  ein 
Wegweiser  80-90  Schritt  vor  <1<  ii\  Belvedere  au:  74  St.  bis  zu  den 
im  Tal  der  Lie.ser  gelege  nen  Uänseni  von  Niedermanderscheid, 
wo  man  die  Land8U*aße  wieder  erreicht   Letztere  ttberschreitet 
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die  Lie8«T  (von  dw  Brücke  schöne  Aussicht)  uad  steigt  dann  in 
15-20  Min.  hinauf  nach  Manderscheid. 

Die  direkte  Straße  von  Daau  nach  Manderaoheid  (llkuij  Post 
2mal  tägl.  in  S  St.)  fuhrt  oberhalb  Qemünäen  (S.  879)  Torllber  nftoh 
Weyenbaeh,  dann,  das  Tal  derldeaer  verlassendf  borcan  nach  Üdentdorf, 
Die  LavamasRen ,  welche  die  Straße  zwischen  diesen  n»'irl»Mi  Orten  durch- 
schneidet, sollen  ihren  Ursprung  teilweise  aus  einem  Vulkan  südl.  von 
ÜderadoiT  haben,  dessen  nOohster  Kraterrand  der  nahe  am  Tale  der 
kleinen  Kyll  gelegene  Schlaokenberg  Weberley  (466ni)  wäre,  teilweise  aus 
dem  nordwestlichen  540m  h.  vulkanischen  Ber^e.  Halbwegs  zwischen 
Üfiersdorf  und  Manderscheid  berührt  die  Straßi-  noch  Eleckhauftfin . 

Manderscheid.     Garth.:  Zens,  z.  f.  2  2«/.,,  M.  1V4-2,  P-  4-5^, 

Müllejans,  Z.  l»/*-^,  ^\  Haj  P.  4-lV,  u(f ,  Heid,  Z.  F.  2-3,  M.  l»/«-«, 
V,  A  Jt^  alle  drei  ordentlieh.  —  Waosv  (Elnspftnner):  Hosenberg  6, 

Eisenschmitt  8,  Daun  8,  Wittlich  9-10,  Gillenfeld  6,  Bertrich  16,  Kyll- 
burg 14  (über  Himmerod  16),  üher  Neroth  nach  Gerolstein  12  Ji. 

Post:  nach  Daun  s.  oben;  nach  Wittlich  (,20km j  S.  342)  Imal  täg- 
lieh  in       St.,  Uber  Grofilitgen  nnd  Minderlitgen. 

Manderscheid  (388m) ,  Flecken  von  8<)0  Einwohnern ,  liegt  auf 
einer  Hochebene  zwischen  der  Lieser  und  der  kleinen  Kyll.  Süd- 
östlich steigen  in  dem  tiefeingeschnitteneu  Tal  der  Lieser,  auf  zer- 
rissenen zackigen,  von  dieser  umflossenen  Schieferfelsen,  zwei  woU- 
erhaltene  *  Burgruinen  empor,  das  889  zuerst  erwftlmte  Stammliatis 
der  1780  ausgestorbenen  Beichsgrafen  von  Manderscheid,  ein  Land- 
scliaftsbUd  von  groBartig  malerischer  Schönheit.  Die  obere  Rnine 
gehört  jetzt  dem  Grafen  Brflhl,  die  nntere  dem  Eifelverein. 

HUhscher  Kundgang  (2V2-3  St.):  bei  der  Post  das  Sträßchen  r.  ab 
zur  Straße  nach  Niedermanderscheid  und  später  r.  zum  Ko n sfa  nfit> xträbl rhen 
und  FaviUon  (Mooshtttte)^  zurück  zur  Landstraße  und  hinab  nach  Nieder- 
manderscheid; c.  SÖOSehntt  jeoseit  der  Lieserbrficke  hinter  einem  Heiligen- 
h&uschen  1.  auf  gutem,  z.T.  etwas  steilem  Fußpfad  bergan,  die  Strafie 
nach  Buchholz  zweimal  kren/f^nd,  dann  :nif  dieser  bis  zum  W  ilde  oben, 
durch  den  1.  ein  Fahrweg  in  10  Min.  zum  JSelvedere  (S.  380)  führt.  Zurück 
entweder  r.  auf  Waldwegen  zur  Lieser  hinab  nnd  hinauf  sum  Friedrichs- 
platz (s.  unten)  oder  auf  di m  S.  380  erwähnten  steilen  Fußpfatl  zur  Lieser 
hinab,  dann  Uber  die  Oberburg  nach  dem  AnssichUtempelche}}  (S.  380) 
und  dem  *Priedrich8fpUUZf  wo  sich  ein  neuer  Blick  auf  die  Burgen  er- 
aehließt.  Von  hier  naeh  Mandersohefd  18  Min. 

Der  schönste  der  vulkanischen  Eifclberpe  ist  der  drcigipflipre 
Mosenberg,  1  St.  westl.  von  Manderschoid  nnd  weithin  siclitbar.  ^lan 
folgt  dem  Kahrwesr  nach  Hrttcnfehl  iS.  HS2),  welcher  sich  bald  in  das 
Tal  der  Klcuim  Kyll  .senkt,  bei  der  Ileidsmühle  (Whs.)  das  Flüß- 
chen  überschreitet  und  jenseits  wieder  bergan  steigt.  Bei  der  zweiten 
Biegung  schlägt  man  dann  den  Fnßwepf  1.,  durch  die  Felder  anf- 
steio^end,  ein;  der  Fahrweg  zieht  sich  weiter  r.  über  die  Höhe  hin. 
Bei  dem  versumpften  HinkdsnifUfr  dann  l.  hinauf  zu  dem  öden 
Berg,  mit  einer  Hütte  aus  Schlacken  als  Windschutz. 

Der  Mosenberg  (r)24m),  ein  von  S.  nach  N.  lanp^  ansL^^edehnter, 
im  0.  bewaldeter,  im  W.  kahler  vulkanischer  Bcrpf,  hat  vier  Krater, 
mit  c.  15m  hohen  Schlackenwänden.  Seine  Basalt-  nnd  Schlacken- 
massen  haben  die  Grauwacke  durchl»rochen  und  sich  75m  hoch  üImt 
diese  erhoben.  Aui  b^sWo  erkennbar  ist  der  zweite,  unmittelbar  1. 
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von  dem  Fahrweg  3Iaiuler8cht3id-Bettenfeld  aufsteigende  Ki-ater,  der 
ein  kleines  Maar  enthält.  Aus  dem  südl.  Krater  ist  ein  mächt^er 
I.avastrom  abge flössen,  der  ^4  weit  bis  zum  Horuyraben  ssn  er- 
kennen ist,  wo  er  das  Bett  der  Kleinen  Kyll  erreicht  und  übw 
30m  hohe  Felsen  bildet.  Umlassende  Aussicht  bis  zum  Hunsrüek 
im  S.  —  Eine  Strecke  am  Hornffrab*  !!  entlang  erreicht  man  vom 
Mosenberg  in  1  St.  bei  der  Neumühle  die  unten  gen.  Kyllburger 
Laudstraße. 

90  Min.  vom  HoBenber^  auf  der  Hoeliebene  liegt  das  Dorf  Betfeenfbld 

CWhs.  ht'i  SfadtfeUiy  reinlich),  von  wo  ein  Fahnvog  nach  Eisenschmitt 
(1"/.,  St.,  abkürzender  Fußwepr;  s.  niit<  n>  führt  und  ein  blau  niarkirrter 
Fuß-  und  Falirweg  in  gerader  Kichtuug  s.w.  durch  Wald,  zweimal  d^uer- 
wege  ttbcrgchreltend,  in  V«  St.  rechts  in  das  Satmtal  hinabführt;  reehts 
bleibt  die  Cornesliütip  (l'/j  St.)  Iiep:cn.  Dann  über  eine  kleine  Brilckc,  an 
einem  Steinkreuz  vorbei,  im  Wald  zuerst  steil  hinauf,  dann  ziemlich  eben, 
eine  Querstraße  kreuzend  (Wegweiser)  in  3/4  St.  nach  Oberkail  («.  unten). 

Etwa  '/.^  St.  n.  vom  M»)scnberg  ist  einer  der  größten  vnlkail.  Kessel 
{\vv  Eifcl.  (las  MeerfeUler  Maar  (.334m;  21ha  proß,  17m  tief),  nur  an  einer 
Seite  nuuh  mit  Wasser  gefüllt,  der  übrige  Teil  jetzt  Wieseugrund.  Au 
der  w.  tSeite  das  Dorf  MetrßM. 

Die  Landstraße  von  Manderscheid  nach  Kyllburg  (24km; 
Fußgänger  folgen  besser  den  blau  markierten  Pfaden  über  den 
Mosenberg,  von  Bettenfeld  an  durch  Wald)  ftthrt  sanftchst  auf  der 
Hochebene  fort  und  senkt  sich  dann  in  Windiingen  abwärts  ins  Tal 
der  Kleinen  Kyll,  überscbreitet  diese  (Brücke  296m  II.  M.),  berOhrt 
die  NeumUMe  (^4  St.  yon  Manderscbeid),  wo  der  oben  gen.  Fnßpfad 
vom  Mosenbeig  die  Straße  erreicht  tmd  gleich  daraiif  der  von  L 
kommende  Fisckbaeh  in  die  Kleine  Kyll  mllndet.  Anmutige,  sa- 
gleich  großartige  Tallandschaft.  Die  Straße  steigt  am  1.  Ufer  des 
Fischbachs  wieder  in  Windungen  beigan  und  teilt  sich  nach  c.  Vi  Stnmde 
1.  nach  Wittlich  (S.  348) ,  r.  nach  Kyllburg.  Letsterer  Straßenarm 
führt  durch  Wald  in  ^4  ^t.  zunächst  nach  dem 'Dorf 

ISisensohmitt  (Gasth.:  Wagner-Jwngy  gut,  Müller ,  in  beiden 
Z.  V.  2  fJC\  an  der  Scdm,  schon  im  Rotsandsteingebiet  gelegen.  — 
Im  Salmtal  Ikni  stidl.,  an  der  Straße  nach  Wittlich  die  Tuchfabrik 
ElchelhiUte  (Gasth.,  mit  großem  Garten,  P.  4-5  tJC)  und  noch  2kni 
abwärts  die  jüngst  au  f2:«*rän  inten  Trümmer  der  1139  vom  h.  Benihanl 
v.Clairvanx  gestifteten  ehem.  Benediktinerabtei  Himmerod  (Wirtsch. 
von  Johann  Zils);  am  b&sten  erhalten  der  gotische  Kreu«gang. 

Von  Eisenschmitt  nach  Kyllburg  (Post,  Imal  tägl.  in2St.),  12km  : 
bergan  im  Bogen,  den  Fußgänger  auf  steilem  Pfade  abkürzen  können 
(20  Min.),  nach  IScluvarzenhorn  (Gasth.  bei  Timpen) ;  dann  über  dns 
Dorf  Ohf'vkitil  (Gasth.  bei  Jabnschi,  mit  spärlichen  Kestem  einer 
Bnr^r  der  Iii  rn'n  v.  ^laml.  ischeid-Uberkail  und  erbauter  Kirche, 
sowie  au  lu's1«'u  v'wwv  loiu.  Mauer,  die  sich  aus  dieser  Gegend  bis 
nach  Bitltur^;-  eist rrckt«',  voriil)er  in  l'/g  St.  nach  KyilOuryj  wo  die 
Straße  bei  der  Kyllbrücke  mündet  (vgl.  S.  372). 
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55.  Der  Bhein  von  Coblenz  bis  Remagen. 

Eismhithn  de$  t  Upira  s.  S.  402.  —  Et^nbdhn  d€9  r,  U/h's  s.  S.  405. 

Dampfboot:  zu  Tal  in  2  St.,  zu  ßcrg  in  3-3V4  St.   An  Bord  gute 
Küche  und  gute  Weine.   Vgl.  S.  xiii.  —  Wegen  der  Abkttrzungen  DL.  - 
und  DK.,  E.,  B.,  L.  vgl.  S.  275  u.  29?. 

Coblenz  und  Ehrenhrrit stein  s.  S.  313.  Nach  der  Abfahrt  hat 
man  bald  den  schönsten  Blick  auf  das  Kaiser  Wilhelm-Denkmal. 

An  dem  flachen  1.  Ufer:  Neitendorf,  dann  WaUershelm, 

R.  oben  am  Berge  in  einem  Obstwald  das  Dorf  Urbar  (S.  320) 
und  weiter  das  Haus  Besselich ,  einst  den  Tt-mpt  llitTren  gehörend, 
jetzt  Privatbesitz.  Am  Fuß  das  Dörfchen  Mallendar.  Auf  der  Höhe 
der  Kaiser  Friedrich-Anssichtstnrra. 

Anf  der  langen  Insel  (r.)  Niederwerth  der  gleichnamige  Ort. 
In  der  um  1.500  erbauten  Klosterkirche  ein  geschnitztes  Altarblatt. 
Die  Insel  \  t  i  flcckt  das  am  r.  Uft-r  o^elegene  Valhndar  (E.),  s.  S.  405. 

L.  Kessel  hei  fn.  —  In  der  Ferne,  l'/.^  St.  vom  Rhein,  der  Äa- 
mülev-  oder  KarmeJe/iberg  (370m)  bei  Bassenheim  (S.  377). 

R.  am  Rhein  das  Hüttenwerk  „Rheinische  Industrie'^,  sowie  die 
Erlenmeyersche  Wasserheilanstalt  Rheinait  fZ.  von  2.^//  an,  P.  5  ^l) ; 
entfernt  vom  Fluß  Bendorf  (E.,  s.  S.  40(;j.  Im  Hintcrg-rnnd  auf 
einem  Bergkegel  die  Bm'gruine  Sayn  (S.  40Cj.  Bei  Mühlhafen ,  wo 
der  Saynhach  in  den  Rhein  tließt,  mehrere  Kruppsche  Hochöf«  ii. 

Biedeker's  Rheinlande.  3U.  Aufl.  24 
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[j.  St.  A^ieOanf lau- Kuger H  und  KaUenenyers. 

H.  Engers  (OK.  u.  E.  s,  40G;  Gasth.  z.  Rönierb)iicke;  Rest. 
Schunkert,  am  Rhein;  IL- Red.  Fieyel^  beim  Balmhof),  früh.a- 
Kunosteiu  -  Engera  genannt,  in  ältester  Zt  it  Hauptort  des  Kuger^- 
(foues.  Das  stattliche  Schloß,  an  Stelle  einer  älteren  Bnrg  175i^  von 
dem  tri»'r.  Kurf.  Joh.  Phil.  v.  Waldersdorl'  erbaut,  dient  seit  1863  aU 
Kriegsschule.  —  R.  in  der  Feme  oben  Schloß  Monrepos  (S.  385). 

h.  Urmitz  (K.;  der  Bahnhof  ^/^  St.  vom  Ort). 

An  ht'idt  n  rft  rn  finden  sich  hier  }^roße  B  i  m  s  s  t  e  i  n  ab  1  age  r  u  u  fi:^  n 
von  den  \'ulkant'n  der  Vordereifel.  Sie  werden  zur  Heratellung  von 
BAumaterial  ausf^beutet  {SchwemmHtein ,  Bimsstein  mit  Kalk  veimisoht 
und  an  der  Luft  ij^otrocknet).  —  Durch  die  Biraasteingrubeu  sind  1898  am 
I.  lihcinufer  zwischen  Uiiuitz  und  VVeißenturm  zwei  römische  Laeor  auf- 
gedeckt worden,  von  denen  das  ftußere,  nahe  dem  Ufer,  einen  Umfang 
von  3080m  hatte  und  wohl  zum  Schatze  der  yon  Caesar  eeaohlageneu 
Rheinbrticke  diente.    BrUckenpfähle  wurden  im  Rhein  gefanden. 

L.  Weißenturm.  Am  Ende  des  Ort»  ragt  eine  viereckige 
Warfe  auf,  1370  auf  der  trierschen  (xrenze  gegen  Kurköln  erbaut. 
Über  dem  Ort  ein  Obelisk  zum  Andenken  an  den  franz.  (T(>neral 
Hoche,  der  171)7  in  Wetzlar  starb.  —  Gleich  unterhalb  Weißenturm 
folgt  1.  der  Bahnhof  Weiße ntiirm-Neti icied  (S.  402). 

R.  die  Knippsclu;  IJerniannshiitte  und  die  Gennaniahütte, 

K.  Neuwied  (DL.  U.  E.).  —  Oasth.:  *Wilder  Mann,  Z.  2.  F.  1, 
M.  aVaj  A.  l'/o.^,  Anker,  beide  ticniselbtm  Besitzer  gehörig,  am  Ubein ; 
♦Moravian  H.  (Gasthof  der  Brttdergemcine),  viel  Eu^l  inder,  mit  Wein- 
und  Bierstube.  20  Z.  zu  2,  F.  1,  M.  2»^,  P.  4Vr5»/.  St e Hing,  beid«^ 
in  der  Stadt;  Mader.  am  rechtsrhein.  Bahnhof,  Z.  F.  2-2'/.^  .M. 

Ein  Danipfhchiff' vermittelt  den  Verkehr  zwischen  den  beiden  Ufern,  ö  h*i. 

Neuwied  j  freundliche  betriebsame  Stadt  von  18000  Einw.,  mit 
breiten  regelmäßigen  StraSen  und  mancherlei  Fabriken,  verdankt 
ihre  Grttndiuig  dem  Grafen  Friedrieh  r.  Wied -Neuwied,  der  im  J. 

an  die  Stelle  des  im  dreißigjährigen  Krieg  verödeten  Langen- 
dorf Reformierte,  Lutheraner,  Herrnhuter,  Katholiken  znt  Ansied- 
luikg  einlud,  „ohne  vnterschied  der  Beligion  ynd  ohne  einigen  Pfen- 
ning  zu  zahlen**.  —  Am  untern  Ende  der  Stadt  das  jßUräL  Schloß, 
aus  der  ersten  Hälfte  des  xvin.  Jahrb.,  mit  schönem  Park.  Das 
Schloß  enthült  eine  Anaahl  guter  hollfindischer  Bilder,  die  in  Ab- 
wesenheit der  fttrstl.  Familie  nach  Anfrage  bei  der  Schloßverwaltnng 
besichtigt  werden  können.  In  dem  Gebftnde  neben  dem  SchloBtor 
eine  kleine  Sammlung  Altertümer  ans  dem  1S57  ausgegrabenen  rö- 
mischen Pfahlgrabenkastell  bei  Niederbiber  (s.  unten;  wichtig  ein 
silbernes  Kohortenzeichen  und  ein  246  TOn  den  FahnentrSgern  der 
Victorieuses  errichteter  Stein). 

Von  N»  iiv\'i((l  fülirt  riii.'  Straß. Mibahn  über  Heil(ffM<tnrf(l)t-nkin&\  fllr 
den  BegrUiitlor  ilca  landiicheu  GenossenscliÄftsweaenB  KaiÜt;L»en)  im  Wied- 
tal  aufwärts .  dann  Uber  die  1824  gt  grttndote  RanMHimr  Xt$9mhatt«  naob 
(4km)  Nie^lerhiher ,  mit  alter  Kirche,  die  das  Grab  dea  S.  415  gen.  Erx- 
bisehofs  ürf.  Hermann  von  ied  entliält  (die  Reste  des  oben  gen. 
rOmisohen  Kastella,  welohet  das  größte  am  Rhein  war,  aber  von  keinem 
alten  Schriftstoller  erwihnt  wird,  sind  wieder  ▼ersohttttet),  und  weiter  im 
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Talo  duH  Auhtuhii  tuifwürts  nach  ('(kni)  0(>erbiber  {ijtAHih,  zum  Wiinlischen 
Hof),  an  der  EmmttQÜung  des  H^e^^^ac/^  gelegen. —  Im  Tale  des  Aubacbs, 
Üon  Yon  Oberliiber,  Oatl.  Ton  der  im  Bande  unserer  Karte  angegebenen 
Mtthle  Hegt  der  Ehrannsbertjer  Hbf,  mit  vielbesuchter  Burgruine  und 
Gartenwirtschaft.  —  Die  Straße  führt  von  Olu-rbiber  (Ikm)  weiter  nacli 
dem  hoohgelegeneu  Henyndo rf  (^2ii3m:ija,ätli.:  Anhäuser,  Post,  Kaiserhof, 
KOdig),  ala  Sommerfriaohe  besueht.  In  der  Nike  lief  der  Pfahlgraoen  vorilber. 

Hfibscher  Ausflug  von  Neuwied:  von  der  Rasselsteiner  Hütt« 
(S.  384)  zn  Fnß  über  die  Wied,  dann  diircli  dtii  bllbsclien  Park  .Yo^Ä- 
haM9e)i  (Kestaur.)  nach  (SO  Min.)  Segmdorf  (Whs.  WoliI);  weiter  auf 
bsritem  rabrweg  in  finrofien  Kehren,  die  der  Fußgänger  absobneidet,  wenn 
«r  oberhalb  Segendorf  dem  Fußjjfade  1.  folgt,  nacli  (50  Min.) 

Monrepos  (316m,  2«>5m  ti.  d.  Kh  ),  fürstl.  Wiedsches  Lustsehloß  mit 
bohonem  Park  und  prächtiger  Aussicht  Uber  das  Hheintal  and  die  vor- 
deren H9ben  der  Eifel  (in  dem  weatL  vom  SchloB  gelegenen  Hahnhof  Er- 
frischungen). Hübsche  Aussichten  in  die  Seitentäler  bieten  der  Hnlzufoß 
(von  der  Mitte  der  Rückseite  des  Schlosses  geradeaus  durch  den  schönen 
Buchenwald,  10  Min.)  und  die  *AlttrM<h  r  AinfjiicJit.  Zu  letzterer  gelangt 
man ,  wenn  man  dem  Fahrweg  östl.  am  Schloß  vorbei  und  dann  dem 
dritten  r.  abgehenden  Wege  folgt  (Stt'inwt  gwt  iser  bei  einer  großen  Eiche). 
—  Von  hier  auf  Fußwegen  weiter  in  20  Min.  nach  Altwied  {ChsLh,  hei 
Wwe»  Herbst,  wo  die  Schlüssel  zur  Burg),  einem  ^4  St.  oberhalb  Nieder- 
Mber  an  der  Wied  gelegenen  Marktflecken,  überrag  von  den  epheu- 
nmrankten  ausg^^lehnten  Trümmern  des  Stammaohloaaea  der  in  männl. 
Linie  früh  ausgestorbenen  Grafen  von  Wied. 

L.  Dem  Neuwieder  Schloß  gegenüber  fließt  die  Nette  in  den 
Khein;  unweit  der  Mündinig  der  Xfffrr  Hof,  mit  Müblenwerken ; 
oberhalb  die  Fabrik  Nefter/iammer.  Der  Doppelgipfel  westlich  ist 
der  Plaidter  Hummerich  (S.  31U). 

R.  Unterhalb  Neuwied,  vor  dem  Dorf  frlidi,  mündet  der  Wkd- 
hachy  von  der  Eisenbahnbrücke  überspannt.  Die  Berge  der  r.  Rheiu- 
.seite  nähern  sich  wieder  dem  Ufer.  Aus  <^l)stbiinmcn  blickt  von  der 
Anhöhe  die  roman.  Ft'ldlnrrhe  hervor.  Über  dein  kleinen  Ort  Fahr 
(E.j,  Andernach  gegenüber,  am  Bergrande  ein  stattliches  Landhaus. 

L.  Andernach  (DL.  U.  E.).  —  Gasthäusku.  Am  Rhein:  Ha cken - 
brncb.  :;0  Z.  zu  2  2'/2,  F.  1,  M.      P.  \    R  Ii  e  i  ii  i  s  c  h  (  r  Hof,  ober- 

halb Hackcubruch,  15  Z.  zu  2-2Vv.,  V4,  M.  i^,.,,  P.  4  »Schiller, 
am  Sohttnschen  am  nntem  Ende  des  Orts,  15  Z.  zu  2  2'/4.  F.  V«,  M.  2-8^/9, 
P.  5Vv  *'     ;  Anker,  gegenüber  der  Darapfbootlandebrücke,  Z.  F.  2", 


restauran  t,Gloek  e,  15  Z.  zu  LVs-^  beide  am  Markt.  —  Ein  Omnibus 
fährt  bei  Ankunft  der  Dampf  boote  znr  Krahnenbergbahn  (10  Pf.). 

Andernach^  eng  gebante  altertümliche  Stadt  von  7900  Einwoh- 
nern, noch  großenteils  von  mittelalterlicheii  Maueni  umgeben,  dehnt 
sich  malerisch  am  Ufer  des  Fliuaes  aus,  an  welchem  die  alte  Bastei, 
das  üheintor  und  der  hohe  Turm  am  nntem  Ende  des  Orts  stattlich 
hervortreten,  während  im  Hintergnmd  die  viertürmige  Pfarrkirche 
sichtbar  ist.  Andernach  (Antiumaciim,  Antonaco)  war  »dns  dei* 
fünfzig  Kastelle  des  Drusus.  Als  fränkischer  Krmigshof  wird  es  seit 
dem  VI.  Jahrhundert  en^ähnt.  Im  Mittelalter  Reichsstadt,  wurde 
Andernach  von  Kurköln  1496  mit  Gewalt  bezwungen. 

Am  oberen  Ende  der  Stadt,  neben  dem  Coblenzer  Tor,  steigen 
au.s  tiefem  Graben  die  Tiüraraer  eines  kurkiihiischen  Srhlnsi<en  auf, 


sauber 


Neubau,  mit  ^utcm  iiier 
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Ende  d(>s  XV.  Jahrh.  aufgeführt,  1H88  van  dm  ¥i&nz(men  zerstört, 
mit  stattlichen  TilnnoTi.  —  Im  Rathaus^  einem  spätestgot.  Bau  Y<m 
1564,  römische  n.  frilnkische  Altertümer;  im  Hintergebäude  dasMf. 
Judeubad,  eine  13m  tiefe,  5m  lange  und  4,, gm  breite  Zisterne. 

Am  untern  Ende  der  Stadt  ein  stattlicher,  unten  runder,  ohrw 
achteckiger  Wfi rftfi ntt,  14')! -(>S  erbaut,  1880  restauriert,  mit  Spitz- 
])Ogenfries;  die  starke  Beschädigung  au  der  Westseite  des  Turms 
rührt  von  der  franz.  Beschießung  1<»H8  her.  —  Noch  etwas  weiter 
unterlialb  kommen  die  vulkanischen  Produkte  der  Umgegend  (zu 
Mühlsteinen  verarbeitete  Lava,  Traß  usw.)  zur  Verladung. 

Die  Pf" rrklrahe ,  der  h.  Genoveva  geweiht,  ist  ein  .schöner 
spiitromaniseher  Bau  (1200),  ohne  Querschiff",  mit  etwas  älterem, 
oben  mit  einer  Säulchengalerie  geschmückten  Chor  (1120)  und  vier 
stattlichen  Türmen.  Beachtenswert  die  reiclien  Portale. 

Sowohl  vom  Bahnhof  (zunäch.st  auf  dem  Wege  nach  der  Stadt, 
jenseit  des  J>urchgangs  unter  der  Balm  1.  und  weiter  nochmals  1.), 
wie  vom  Khein  (am  unteni  Ende  des  Orts  durch  die  Kirchstraße, 
am  Chor  der  Pfarrkirche  vortlber)  g»  laugt  man  in  10  Min.  au  den 
Fnß  des  Krahnenbergs.  Der  Weg  hinauf  ist  z.  T.  etwas  steil 
(74  St.;:  Drabtaeilbalin  (50  Pf.  bin  u.  jrarack).  Oben  die  Garten- 
wirtschaften Krahnenburg  nnd  Kaiterburg  nnd  Anasiebt  rbein- 
aufwfirts  bis  Ooblenz,  rheinabwArts  fast  bis  Remagen.  Gflnstigste 

Belencbtmig  uachmittags. 

Eisenbahn  Asiäenskeh'Ifieäermendig'M'ayen  s.  S.  390. 

Mit  dem  Krabnenberg  treten  ancb  die  Beige  des  1.  Ufers  wieder 
an  den  Elnfi,  dessen  Tal  sich  nun  ganz  verengt 

Am  r.  Ufer,  das  mit  Andernach  durch  eine  fliegende  Brücke  ver- 
bunden ist,  breitet  sich  an  rebenbedeckten  Felswänden  der  1750  Einw. 
zählende  Flecken  Leutesdorf  (E.;  Gasth.:  Likoenburg  bei  Vogel, 
Z.  2-3,  P.  yon  an,  gnt).  Unterhalb  eine  alte  gotische  Kirche. 

L.,  weiter  ahwärts  an  hewaldeten  Bergabhängen,  vom  Rhein 
kaum  sichtbar,  das  Dörfchen  Namedy ^  mit  zweischlftiger  Kirche 
aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  Das  alte  Burghaus,  einst  Sitz  der  „Haus- 
männer von  Xamedv^S  ist  von  dem  Frhr.  t.  Solemacher-Antweiler  in 
eiu  Schloß  umgeh aut  worden. 

R.  Ein  gewaltiger  Grauwackenfelskegel  tritt  am  r.  Ufer  hart  an 
den  Strom  vor ;  die  Trümmer  der  Burg  Hammerstein  bedecken 
den  (lipfel.  Kaiser  Heinrich  IV.  weilte  im  J.  1105,  als  er  von  seinem 
Sohn  Heinrich  V.  verfolgt  wurde,  eine  Zeit  lang  auf  Hammerstein; 
dif  Keichskrone  nebst  den  Tnsignien  wurde  hier  aiifbt»wa]irt,  bis 
Heinrich  V.  sie  abholen  ließ  (vgl.  S.  292).  Im  30jähr.  Kriege  war 
die  Burg  abwechselnd  von  Schweden,  Spaniern,  Kurkölnern,  Lo- 
thringern bt  s.  tzt  :  um  IGtiO  wurde  sie  auf  Betrieb  des  Erzütifts  Köln 
zerstört.  Flußabwärts  (r.)  Oherhammerstein. 

L.  Pontichy  überragt  vimi  F<jrn icher  KupJ\'6ilm)f  einem  ehe- 
maligen Vulkan,  1  St.  von  Brohl;  weite  Fernsicht. 
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K.  der  Weinort  Niederham mersteut  <Gastb.:  Zwick,  ^»^lobt). 

L.,  an  der  MUiidnii^  des  Brohlhachs,  das  Dorf  Brohl  I>K.  u. 
K.:  Gasth.:  Mittler,  Z.  l'^-l^V  K.  V^,  31.  l'/^,  l\  4-47^  .//j,  d'ds  am 
Abhang  und  im  Tal  sich  ausbreitet,  mit  neuer  kath.  Kirche  goti- 
schen Stils,  Hauptverladeplats  für  den  im  Brohltal  (S.  391}  gewon- 
nenen Tuffstein,  der  wegen  seiner  Eigenschaft,  gemahlen  mit  Kalk 
im  Wasseren  verharten,  seit  alte»  als  Material  zn  Wasserhanten  ge- 
Mchätst  and  daher  besonders  nach  Holland  ansgeftthrt  wird. 

K.  treten  die  Berge  enrflck.  Auf  der  frachtbaren  Flftche  breitet 
sich  Bheinbrohl  (£.)  aus,  mit  SSOO  Einw.  Die  kath.  Pfarrkirche 
ist  1855  nach  Planen  von  Tino.  Stats,  der  got.  Backsteinban  der 
evang.  Kirche  1888  von  Friedr.  Laug  aufgeführt  worden.  —  20  Min. 
von  Bheinbrohl  liegt  das  kleine  Bad  Arienhdiery  wo  die  1 897  erbohrte, 
in  hohem  Sprudel  an  Tage  tretende  DreikCnigs((uelle  verwertet  wird: 
Kurhaas  Jageihof  (Z.  mit  F.  2V„  M.  V/^y  P.  von  5  ^  an),  mit  Park. 

Ostlich.  !>/.,  St.  vom  Rhein  entfernt,  ist  auf  dor  Höhe  des  Gebirges 
die  Richtung  des  römischen  Pfahl ^n;il>ens  zn  erkennen:  vgl.  S.  21. 

L.  Etwa  20  Minuten  unterhal))  Brohl  anf  hnsehlMnva'  hsener  Hr»lie 
Schloß  Rheineck,  von  Herrn  v.  Bethmaun-HoUweg  i  tl?<77i  naeh 
Plänen  v.  Lasaulx'  1832  erbaut  und  mit  Fresken  von  Steinle  ge- 
schmückt. Der  viereckige  20m  hohe  Wartturni  an  der  Südseite  ist 
ein  Rest  der  1692  von  kurköluischeuTiiippen  zerstörten  Burg  Rheineck, 
der  Wiegle  eines  1.548ausgestorbenen  Geschlechts.  Die  v.  Bethniannsche 
Faniiliengnift,  am  Fußweg  nach  Niederbreisig,  enthält  Skulpturen 
von  Begas,  u.  a.  Der  am  Fuß  des  Berges  mündende  Vinxtbach,  au 
dessen  S.-TJfer  die  Häuser  von  Thxd-Eheiiteck  liegen,  hieß  im  Alter- 
tum Ahriiwa  und  bildete  die  Grenze  zwischen  den  linksrheinischen 
Provinzen  Ober-  und  Untergermanien  und  noch  heute  die  Grenze 
des  mittel-  und  niederrheinischen  Dialekts. 

\i.  Niederbreisig  (DK.  u.  E.;  Gasth.:  Bender,  [Veißef^  Roß), 
mit  1370  Einw.  und  vielen  hübschen  Villen.  Am  obeni  Eingang  des 
Orts  steht  noch  ein  Teil  des  Tempelhofes. 

R.Hönningen  rK.:  Gasth.:  Schloß  Aren  fei  s,  Z.  F.  2V4-3,  P. 
4-5  t/Af),  mit  2800  Einw.  und  großer  ehem.  Fabrik.  In  der  Nähe  wui'de 
1894  ein  vortreft'licher  Säuerling  erbohrt,  der  St.  Hubertussprudel. 

R.  Am  Bergabhang  Schloß  Arenfels  oder  Är(/ettfels,  so  ge- 
nannt von  einer  Gräfin  v.  Are,  der  Gemahlin  des  Erbauers,  Heinrich 
V.  Isenburg,  seit  1849  Eigentum  des  Grafen  Westerholt,  der  es  uach 
den  Plänen  des  Kölner  Dombanmeisters  Zwimer  stattlich  ement  hat. 
Das  Innere  wird  Mittwochs  gezeigt.  —  Lohnend  die  Besteigung  des 
MaXbergskopfes  (39dm))  iVs  St  toh  Hönningen:  oben  ein  Erinne- 
nmgskreoz  fUr  1870/71  und  auagedehnte  Aussicht. 

R.  Äriendarf.  —  Dann  LfMbidorf;  das  alte  Bnighaus,  mit  vier 
ausgekragten  runden  EckttlrmcheD,  war  angeblich  einst  ein  kdn^l. 
Saalhof.  —  Dann  schaut  aus  einer  Schlucht  D<iUenberg  heryor, 
SU  dessen  Basaltbrttchen  eine  Drahtseilbahn  hinauffahrt, 
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L.  fliefit  die  Ahr  (S.  303)  in  den  Blieiii.  Die  schöne  Kirche  tob 
Simig  (1.,  '/^  St.  vom  Rhein  an  der  Eisenbahn,  8.  403)  ist  sichtbar. 
Dahinter  die  Landskron  (8.  39-4).  —  Unterhalb  der  AhrmünduB^  da« 
Dörfchen  Kripp,  durch  eine  fliegende  Brttcke  mit  Lina  yerbnndeiL 

K.  Linz  (DL.  n.  E.).  -  Gasth.:  *H.  Woinslocik ,  Z.  F.  von  h, 
M.  von  2,  P.  von  ö  anj  Europäischer  Hof,  gleiche  Preise,  eben- 
falls gut,  beide  mit  G-ftften  am  Rhein;  Dentsohor  Kaiser,  am  Bli«iii; 

Nassauer  Hof,  Z.  lVa-2  tM,  M.  1.70.  —  ReMt  gold.  Traube,  gut. 

lAnz,  alte  einst  kurköln.  Stadt,  mit  3600  £inw.,  ist  zum  Teii 
noch  mit  Maueni  nnd  Tttrmen  umgeben.  Die  dreischiffige  romau. 
St»  MartiHftkirche,  aus  dem  Anfang  des  xiu.  Jahrh.,  mit  gotischem 
Tarmhelm  und  anderen  gotischen  Zutaten  aus  dem  Anfang  des 
XVI.  Jahrhunderts,  besitzt  schöne  Glasmalereien,  ein  altköluischej« 
Flügelbild  von  1<)43  und  restaurierte  Wandmalereien.  —  Schöne 
Aussicht  vom  Donnfiis-  oilyv  Kaiscrhenf,  wo  eine  Kiqjelle  und 
Stationen.  —  In  der  I  ingebujig  von  iiinz  wächst  viel  roter  Wein, 
der  beste  am  Dattenberg. 

Höchst  beachtenswert  sind  die  großen  Basaltbrüche  bei  Li  uz,  bei 
Dattenberg  und  auf  dem  Minderberg.  Der  Weg  zum  Mi ud erb erg  führt 
unterhalb  der  Nordseite  der  Pfarrkirche  von  Linz  vorüber  östliohlmTal 
aufwärts  bis  zur  ('/•>  St.)  f^tf-rnerhütte.  D.inn  links  in  der  Richtung  nach 
Asbach.  60  Schritte  jenseit  des  Kilometersteins  2,,  geht  1.  ein  Weg 
bergan,  auf  dem  man  in  V-2  St.  den  Stnxhof  erreioht.  Über  die  nOruben- 
bahn"  und  jenseit  des  Kilometersteine  6j|  1.  ab  in  20  Min.  nach  dem 
Steinbruch  auf  «Icm  Minderbcrp.  Es  ist  nne  weite  Halle  des  schönsten 
schwarzen  Siiulenbasalts,  teils  in  aufrecht  stehender,  teils  in  später  durch- 
einander gefallener  Sohiohtung.  Die  vier-  bia  aeehaseitigeu  Sftnlen  haben 
(imm-20eni  Durehniesscr  und  bis  zu  7m  Länge.  Beim  AuschlRgen  geben 
ßic  einen  hellen  metallischen  Klang.  Weite  Aussicht  von  der  Höhe  tiber 
dem  Steinbruch  (433m  il.  M.,  a83m  ü.  d.  Rhein).  Den  Rückweg  wähle  man 
w.  über  Ohlenberg  und  Kasbach  naeh  Erpel  (IVflVt  8t.>;  am  AmBgtmg 
des  Kashachtuls  ein«'  Kisenbahn  zum  Steintransport. 

Bei  Dattenberg,  kaum  V2  St.  von  Linz,  sind  die  Säuleu  noch 
atftrker  als  am  Minderberg:  unweit  eine  Burgruine,  mit  massigem  Turm.  — 
Der  Baaalt  wird  tu  Ddwmten  naeh  dem  Siederrhein  anageffthrt. 

K.  Unterhalb  Lins  einige  Villen.  Dann  Limhauaen  (H.  Wein- 
stock,  am  Bahnhol),  von  den  epheuumrankten  Bargtrftmmem  von 
OckenfeU  tiberragt,  Herrn  v.  Gerold  gehörig.  Fol^  K€ub<i^f  an 
der  Mttndnng  eines  Bachs. 

R.,  weiter  abwärts,  steigt  der  Basaltfels  der  Erpeier  Lei  (903m 
iL  3f.;  loSm  Ii.  Rh.)  steil  empor;  die  Säulen  sind  stärker  nnd  weniger 
zierlich  als  die  des  Dutten-  und  Minderbergs.  Oben  weite  Aussicht. 
Aufgang  a]i  der  Westseite  des  Berges:  25  Min.  vom  Bahnhof  von 
Erpel  (E. ;  Gasth. :  Weinberg,  mit  Verauda,  Z.  F.  2,  M.  1.20-17, 
einfach,  gut),  Flecken  von  940  Einwohnern. 

L.  Remafi^en  (DL.  u.  E.).  —  Gasth.:  Fürstenberg  (0.  Carac- 
oiobi  .  mit  CrHrtcnterrasse,  am  Rhein,  großes  Hans  ersten  Ranges,  im  Winter 
geschlos-sen,  .'>0  Z.  zu  2Va-fii  F.  VU,  M.  1.  P.  8'/.^-12i/2.#.  —  Rhein  -H.,  unter- 
halb Fürateuberg,  2&  Z.  zu  2-3Va,  I"'-  L  ^-  i^'/ii  P.  ö-8  ,  ;  V i  k  t  o  r  i  a  b e  r  g , 
am  untern  Ende  des  Orts,  Z.  F.8-4,  P.  57»^«,  gut;  Deutscher  Kaiser, 
am  Bahnhof,  Z.F.  SV^S,  P.  4>/r&Vf       Apollinarisberg,  am  untm 
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Ende  dos  Ort«,  Z.P.  S,  P.  4«#;  Anker,  (»berhalh  FllrBt.nherg,  Z.  F.  2V^ 
P.  5  .4<;  Hocrson,  am  ol»er«'ii  End»«  des  Ortos,  Z.  F.  2-3,  M.  von  1'  ,  v  ;ni, 
P.  gelobt.  Hof  von  Holland,  Z.  2-2Vav<lt,  F.  70  PL,  M.  von  1'/«.^ 

»n,  beide  in  der  Hamttstiafie;  West!  ftlischer  Hof,  am  Bahn- 

hof, Z.  2-3,  F.  '/^  ,4.  —Hot.  w  aldbnrg,  auf  dem  Viktoriaberg  (■.  unten), 
Z.  mit  F.  2-2'  ',.  ?. 

Wagen:  Viktoriaberg^  nur  Z%veisp.,  4,  hin  u.  zurück  5  4i^W//mrw- 
AiVcTie  Einsp.  80  Pf.,  Zwdtp.  1  ;  Rolandseck  37«,  5  ,  bin  imd  «urfldt 
in  7  St.  5,  T'/a  p:nTizer  Tnp:  7,  \0  ;  f.aacher  See  bin  n.  snrttck  15, 
20  ^M,  Altenahr  8,  12,  hin  und  zurück  12.  ^4. 

Motorboot  nach :  HoUiiidecck  5,  hin  u.  zurlick  7  Bhöndorf  77«,,  10  , 
3,  4<  ^ .  Bonn  oder  Andernach  18V^  17Vs«4(  (1-4  Pera.;  Jede  Pers. 
mehr  50.  10  Pf.  usw.). 

Jiejncfjn/  (r»')iii),  Städtchen  von  3ö(X)  Einwohn«'ni,  kommt  als 
7?if/omagi(s  uuf  der  Peiitingerscheii  Tafol  (S.  xix)  v<»r.  Tin  Mittt'l- 
alter  hatte  der  Ort  geringe  BtMl«'utung  und  wurde  im  3Öjährigen 
Krieg  zerstört.  Er  gehörte  wie  Sinzig  lange  zum  Herzogtum  Jülich 
und  kam  1B24  an  Pfalz  -  Xeuburg.  —  I)ie  hith.  Pfarrki rche ,  am 
iinteni  Ende  de.s  Orts,  ist  ein  stattlicher  Neubau  romanischen  Stils, 
mit  kräftigem  31ittelturm,  liüb.schem  Chor  und  zwei  Seiteutürmen, 
der  westliche  Teil  von  der  alten  Kirche  herrührend,  deren  1240  ge- 
weihter golisoher  Chor  jetzt  als  Seiteiikapelle  dient:  das  Innere 
enthalt  ein  hübsches  gotiselios  Tabernakel  und  einige  Skulpturen 
Hus  dem  xv.  Jahrhundert.  Bei  dem  Tmbau  kamen  Reste  eines 
Kömerkastells  zum  Vorschein;  Säulenteile  eines  öfTentl.  Gebäudes 
sind  im  Kellergoschoß  des  IWo  darüber  errichteten  kleinen  Mti8eum9 
an  alter  Stelle  sichtbar.  Das  Mnseuju,  eine  nen  aufgebaute  gol. 
Kapelle,  enthält  Abgfisse  s&uitlicher  bei  Bemagen  gefimdenen  rtfm. 
8teindenkmaler.  Aui  alten  Kirchhof  ein  romanisches  Portal  aus 
dem  xn.  Jahrhundert,  mit  seltsamen  phantastischen  Reliefe.  —  Am 
obem  Ende  der  Stadt  eine  neue  emn^*  Kirclw  gotischen  Stils.  — 
Am  Bhein  das  Hanptbureau  der  J^oUtnaria-Ge^hehaft  (S.  394), 
deren  Sendungen  bis  Antwerpen,  Rotterdam  oder  London  in  eigenen 
Rheinkfihnen  gehen  und  yon  da  in  alle  Welt  weiter  Terschiift  werden. 

Ein  Fahrweg  führt  wenige  Min.  sttdl.  yom  Bahnhof  rechts  ttber 
die  Eisenhahnlinie,  dann  r.  ab  yon  der  Landstraße  in  einem  Hohl- 
wege, den  ].  schattige  Fromenadenpfade  begleiten,  bergan  in  20  Min. 
zum  Viktoriaberg,  mit hüb.schem  Wald  und  den  Aussichtspunkten: 
HoL'Rtti*  Waldbwrg,  Eremitage^  Hofreiden,  Ahrplatte.  Abend- 
beleuchtung am  günstigsten.  Man  überblickt  das  Rheintal  von 
Hammersteiu  bis  zum  Siebengebirge,  1.  im  Vordergrund  die  Apolli- 
nariskirche (über  die  man  den  Hin-  oder  Rückweg  nelimen  kann), 
oder  das  Ahrtal  und  die  Eifel.  [Von  der  Ahrplatte  bis  Bodendorf 
(S.  394)  Vj  St.] 

Unterhalb  Remagen  zweigt  von  der  Landstraße  1.  ein  Fahrweg 
ab,  welcher  an  d"ni  steil  abfallenden  Tons<;hieferfels  hinaiisteigt 
und  zur  *Apollinariskirche  fülirt,  dem  weithin  sieht liar.  n  vier- 
türmigen  Kirchlein  gotis(  hcii  Stils,  das  Graf  Fürslenl>er|4-Stamni- 
heim  (tl8ö9)  durch  4eu  KöUier  Pombamneister  Zwinier  lb39  auf 
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der  Stellt^  eines  alten  Heiligtums  und  vielbesuchten  Wallfahrtsortes 
aufführen  ließ.  Durch  Friedrich  Barbarossa  war  das  Haupt  des  h. 
Apollinaris,  des  hochgefeierten  Bischofs  von  Kavenna,  in  den  Bents 
des  Kölner  ErsMschofs  Reinald  Passet  gelangt ,  d^r  es  samt  den 
Gebeinen  der  h.  drei  Könige  (S.  437)  nach  Köln  IlberfQhren  wollte, 
1164.  Der  Sage  nach  hielt  das  Schiff,  welches  die  Reliquien  trng, 
durch  eine  geheimnisvolle  Macht  gehemmt,  mitten  im  Strome  an, 
bis  das  h.  Haupt  hier  niedergelegt  war. 

Das  Inneke  (Eintritt  30  Pf.,  werktags  7  Uhr  inorg.  bis  8  Uhr  abends» 
So.  und  Feiertags  nach  10  TThr)  ist  in  den  Jahren  1813-51  von  den  Düssel- 
dorf or  Künstlern  Ernst  Degar  (1809-85),  Karl  Müller  (flSUG),  Andrea« 
MüUer  (t  1890)  und  Priedr,  Itierjbarh  (f  1879)  mit  zehn  großen  Fresko- 
hildern  aus  der  Geschieht«^  Jrsu .  der  h.  Jnngfran  und  (im  Querschiflf)  des 
h.  Apollinaris  gt>schmUckt,  welche  zu  den  bedeutendsten  Werken  der 
neueren  religiosou  Malerei  gehören. 

In  der  Krypta  wird  das  h.  Iluupt  aufbewahrt.  Der  alte  Sarkoohag 
ist  ans  dem  xrv.  Jahrli..  die  liegende  Figur  des  Heiligen  ist  moaem. 
Nebenan  in  der  Kapelle  ein  bemaltes  Holz-Kruzitix  aus  dem  xvi.  Jahr- 
hundert (das  Antliti  Chriati  zeigt  veraohiedenen  Avadrnek,  je  naehdm 
aich  der  Beschauer  links,  gerade  davor  oder  reehts  stellt). 

Oberhalb  der  Kirche  ein  Denkmal  des  h,  J^andacus^  von  den 
bei  der  Kirche  wohnenden  Fransiskanem  errichtet,  mit  weiter  Aas- 
sicht. —  Unweit  der  Kirche  Wegweiser  in  der  Fortsetaimg  des  von 
Kemagen  kommenden  Fahrwegs  nach  dem  Yiktoriaberg  (S.  389; 
nach  5  Min.  r.  bergan),  den  man  in  20-25  Min.  ersteigt  [vom  Viktoria- 
berg Uber  die  Landskron  (8. 394)  nach  Neuenahr  (S.  394)  c.  St.]. 

Eisenbedm  von  Bemagen  nadt  Adenau  s.  S.  398-396. 


56.  Von  Andernach  und  von  Brohl  nach 

dem  Laacher  See. 

Mit  der  EiiBenbahn  nach  Kruft  oder  Niedermendig ;  zu  Fuü  von 
Kruft  über  den  Kriifter  Of«^n  in  St.,  ntler  von  Niedermendig  in  1  St. 
nach  der  Abtei  Laach  und  weiter  über  Wassenach  in  1»/^  St.  nach  Bad 
!3nnni88tein,  wo  mat»  <He  Brohltalbahn  erreieht. 

Von  ANi>Kii^Atii  äa(  u  iSiEDEKMKNniri  (Mayen j  Daun,  Qervl- 
steliij  S.  377).  —  15km,  Nebenbahn  in  V«  St.,  für  90  oder  fiO  Pf.  Die 
Bahnhof agebände  aind  in  aeh-wangrauer  Lava  anageftthrt. 

Andeniaeh  s.  S.  385.  &aa'Flaidty  der  Ort  (110m;  Gasth.  bei 
Zillien)  mit  stattlicher  Kirche.  V4  '^om  Bahnhof  liegt  die  Rath 
schermühle  (Gasth.,  P.  4  <^),  umgeben  von  prächtigen  Bäumen 
im  Tai  der  ttber  Layablöcke  Itinbransenden  Kette  (8.  986).  In  der 
Nähe  bedeutende  Traßgruben  (vergl.  S.  391).  L.  -74  St.  entfernt  auf 
einer  Felsenhöhe  des  Nettetals  die  Kuine  Wemerseckj  ron  dem 
trierischen  Erzbischof  Werner  von  Falkenstein  1400  auf  dem  Gebiet 
der  Grafen  y.  Vimebnig  erbaut  und  tapfer  behauptet. 

Die  Höhen  \\  und  1.  sind  Amtlich  ehemalige  Vulkane:  r.  der 
Nickenicher  Weinberg  (223m),  weiter  der  Krufier  O/en  (463m); 
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L  der  Ftaidter  Htmmerich  (895m),  mit  sattelfdrmigem  Gipfel,  mid 
der  KorreMerg  (300m). 

10km  Kruft  (Gasth.:  Äuer)y  Dort  von  1900  Euwobnern;  vom 
Balmhof  führt  ein  empfehlenswerter  Weg  (anfangs  Fahrweg,  später 
Fnßpead)  in  1 V4  St.  anf  den  Kmfter  Ofen  (S.  390),  mit  schöner  Aus- 
sicht, nnd  von  da  in  1  St.  nach  Laach. 

L.  in  der  Ebene  die  Fratten-  oder  Greiu/oevakirdiej  wo  nach 
der  Sage  die  h.  Genoveva  in  der  Wildnis  von  ihrem  Gemahl  Si^- 
fried,  Pfalagraf  an  Hoheusimmern  (f  754) ,  wiedergefunden  ward; 
Grabmäler  aus  dem  xiv.  Jahrh.  in  dt  r  Kirche  werden  auf  sie  be- 
jsogen.  Dius  Wa^er  der  hier  sprudelnden  Mineralquellen  wird  unter 
verschiedenen  Namen  versandt. 

ir)km  Niedermendig.  —  Gasi«.:  Gute  Qmiu,  Post,  Z.  F. 

2-;3,  M.  1-2  .4,  linde  put;  Erholung',  Z.  F.  2  272,  M.  IV4,  P.  4*/, 

Sehnt zenhof,  Z.  1",  2        F.  50-80  Pf.,  P.  .i  n 

Niedermendiff ^  Dorf  von  3500  Einwohnern,  mit  neuerdings  er- 
weiterter alter  Kirclu'  (im  Inneni  Wandmalerei. «n  ans  dem  xii.  Jahrh.j, 
steht  auf  einem  wahrscheinlich  dem  Hochstein  entfiosseneu  Basalt- 
lavastrom,  der  seit  der  liömerzeit  ein  treffliches  Material  zu  Mühl- 
steinen, Pflastei*steinen  n.  dgl.  liefert.  Die  über  20m  tiefen  Gruben 
sind  zu  geräumigen,  von  Pfeileni  gestützten  Hallen  ausgearbeitet 
und  stehen  großenteils  miteinander  in  Verbifidung.  Die  verlassenen 
Gruben  werden  wegen  ihrer  niedrigen  Temperatur  als  Bierkeller  be- 
nntst  (Niedermendiger  Bier  hat  am  ganzen  Niedenbein  Ruf).  Die 
Besichtigung  nimmt  kaum  1  8t.  in  Anspruch  (Führer  1  e^,  Über- 
zieher mitnehmen).  —  Fortsetsnng  der  Eisenbahn  nach  Mayen  und 
GreroUtem  s.  S.  ^7. 

Von  Niedermendig  nach  Laach  (8.  398)  staubige  Land- 
straBe,  V/^  St.:  Wagen  am  Bahnhof  (Einsp.  4,  Zweisp.  6  «4?).  Erst 
zuletzt,  naichdem  die  den  See  umgebende  Anhdhe  ttberschritten  ist, 
erblickt  man  die  Wasserflftche  nnd  die  Abteikirche. 


Von  Brohl  (S.  3H7)  nach  Kempenich,  24km,  Kleinbahn  in 
P/^  8t.  —  Die  Bahn  führt  in  dem  von  bewaldeten  Bergen  ein- 
geschlossenen Brohltal  aufwärts.  H.  u.  1.  bedeutende  TuUstein- 
brüche,  teils  offen,  teils  stollenartig  in  den  Berg  getrieben.  Der 
Traß  oder  Tuffstein,  der  in  einer  15-30m  starken  Schicht  die  Tal- 
soble  bildet,  ist  ebensd  wie  die  Binissteinlager  (S.  8H|)  das  Produkt 
vulkanisclier  Nieders<'1iliige.  II.  (3km)  auf  einem  im  Tal  aufsteigen- 
den Kegel  die  viidfensterige  Schtveppe/dxirg  (95m^.  wahrscheinlich 

aus  dem  xvi.  Jahrhundert,  Eigentum  des  Heim  v.  (ievr. 

In  dem  südlichen  Seitental  quillt,  16  Min.  von  der  Schweppenburjf, 
der  Heübrunnen  (ll7m),  ein  dem  Mavieubader  Kn  uzbrunncn  ilhnlielns 
Mineralwasser.  —  überhaupt  ist  das  Brohltal  und  die  TTmgebuns  des 
Laacher  Sccb  reich  an  Mineralciucllen.  Sie  entstehen,  indem  die  in  den 
Kluften  des  SQhieCergeMrgeB  emporsteigende  Kohlensiluire  sich  mit  dem 
Waeser  der  (Quellen  Terdnlgt. 
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Umgebung  des 


4km  Bad  TönniBSteiiL  (125m;  Kurhaus,  gut,  50  Z.  von  3  c4(  an, 
F.  V41  M.  3,  P.  5-67g  uT).  Das  koblensäurehaltig«»  Waaser  ist  dem 
ßelterswasser  Mhnlich,  1700  aaerst  gefaßt. 

Die  Bahn  tlborschreitet  den  Brohlbach  und  erreicht  durch  einen 
Tunnel  den  breiteren  Teil  des  Brohltals   ~  5,51^01  Burgbrohl 
(t42m;  Gasth.:  Traube  bei  Bell,  einfach,  gut;  Krone)^  malerisch 
gelegenes  Dorf,  Stammaita  eines  schon  1093  erwShnten  Geschlechts, 
dessen  Burg  imxviii.  Jahilrandert  erneut  wurde. 

Jenseit  (7km)  Weiler  r.  der  Bau9enberg  (350m),  ein  alter  Krater 
von  ausgesprochen  charakteristischer  Form.  —  10km  Niede^'zinen 
(802m;  Gasth.  bei  Fährmann). 

Von  Nioder/isson  an  dem  (46 Min.)  vulkanischen  Herchenberg  (324m) 
vorbei,  über  (25  Min.)  Oherhlfzi'ngen,  (25  Min.)  Niederlützingen,  (40  Min.) 
Schloß  Rheineck  (S.  387)  zum  Rhein;  27»  St.  —  Von  Niederzissen  nach 
Neoenahr  (S.  S94):  o.  4  St. 

12km  OherwiBien  (229m; ,  an  der  Yereinigung  mehrerer  Bäche, 
welche  den  Brohlbach  bilden.  Rechts,  ^/^  St.  von  Obersissen  (Uber 
Hain),  anf  hohem  Phonolithkegel,  Schloß  Olbrüok  (iTSro),  einer 
der  höchsten  Punkte  der  Gegend,  mit  umfassender  Aussicht  auf  die. 
Eifel  nnd  das  Hügelland  bis  aum  Rhein  (Köln).  Die  Burg  gehdrte 
um  1110  den  Grafen  Wied,  sfAter  den  Grafen  y.  Baissenheira;  1689 
wurde  sie  von  den  Franzosen  serstört.  Die  Ruine  ist  jetat  Eigentum 
des  Herrn  Ekespare  (SchlUssel  aum  Turm  im  Whs.  von  Rademacher 
in  Hain,  s.  oben,  1  *JC)»  Die  Bahn  steigt  schärfer.  R.  die  Hanne" 
ha^her  Lei  und  der  Perlkopf  ih^m),  lOkra  Breul-.  K.  der  Sdidl- 
köpf  (511m).  —  Bei  (IT^^kin)  Kugeln  Ikm  lister  Punkt  der  Bahn  (an 
r)00in),  mit  weitem  Ausblick.  —  19kin  Weiher v  (AO^m)^  mit  vielao 
Steinbrüchen,  welche  einen  grauen,  ziemlich  festeu  Tutt'Rtein  liefern. 
—  24km  KempenUsh. 


Zum  Besuch  des  Laacher  Sees  verlüBt  man  die  Bahn  in  Bad 
Tönnisstein.  Der  Weg  (IV4-2  St.)  ftthrt  bei  den  (7  Min.)  Trttmmem 
des  ehem.  Rarmeliterinnenklosters  ÄtUoviusstem  („Tönnisstein") 
vorbei  (hier  r.  bergan),  dann  über  (35  Min.)  Waseenach  (Gasth.  bei 
Pörscb  ;  oberstes  Haus  279m)  bergan  zum  (20  Min.)  Wald  (350m),  wo 
sich  der  Fahrweg  alsbald  gegen  den  Laacher  See  hin  senkt.  Rechts 
erhebt  sich  der  bewaldete  Veit skopf  {421m.),  einvulkan.  Kegel,  mit 
weitem  nacli  W.  ge(>£fneten  Doppelkrater  nnd  einem  stark  abfallenden 
breiten  Lavastrom.  L.  Wegweiser  zum  Lyffiafurm,  mit  weitem 
Huutlblick.  Der  Weg  nacli  Laach  umzieht  den  See  und  erreicht  in 
V,  St.  das  gute  Hot,  Maria  Laach  (30  Z.  zu       M.  3 

Der  LsAcher  See  (27()ni  ü  M.),  381,«  ha  grofi,  in  der  Mitte 

Ö3m  tief,  ist  der  bedeutendste  der  Eifeler  Seen  (S.  379),  und  wie  sie 
ein  Mittelpunkt  alter  vulkanischer  Tätigkeit  (S.  371).  Sechs  Krater 
umgeben  ihn:  der  Veitskopf  fs.  oIm  h),  der  Laacher  Kopf  (44öm),  der 
Laacher  Rotbenberg  (486m),  der  Thelenbeig  (400m)  und  der  Krufter 
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.  Ofen  (S.  390).  Übor  virrziir  verschitMlrue  Kavasl loin«'  zahlt  man  in 
seiner  Umgebung.  Dn-SiM«  hat  keinen  nattirlichtui  Abfluß.  Kin  künst- 
licher Abzugstollen  \s  urde  im  xii.  und  xiii.  .Jahrhundt  rt  nach  Nieder- 
mendig hin  angelegt  und  1842-44  erneut.  Auf  der  Nord-seite  reicht 
der  Wald  bis  an  den  8ec. 

Die  Benediktinerabtei  *  Laach,  deren  großartige  Kirche  mit 
dem  stillen  See  ein  wunderbar  schönes  Landschaftsbild  bietet,  wurde 
1093  von  Pfalegraf  Heinrich  (f  1095)  gestiftet,  1802  von  den  Fran- 
zo6en  aufgehoben,  1863-78  von  den  Jesniten  erneut  und  1893  dem 
Benediktkeiorden  wieder  eingeräumt  Die  Kirche^  dreischiffig  mit 
Querachiff,  Ostlichem  und  westlichem  Chor,  nebst  Krypta,  libemgt 
von  einer  Kuppel  und  fflnt  Tttrmen,  wurde  1156  geweiht:  ein  edler 
Bau  des  romanischen  Stils  in  seiner  prtUshtigsten  Entfaltung  (8.  zzm). 
Die  Oberteile  der  Tonne  und  die  sierliohe,  1859  wiederheigestellte 
Yoihalle,  welche  der  Westfossade  Torgelegt  ist,  sind  ans  dem  Ende 
des  zn.  Jahrhunderts.  Oberaus  fein  ist  die  Ornamentik.  Im  Innern 
seigt  die  Wölbung  eine  von  der  bis  dahin  üblichen  abweichende  An- 
lage. Die  Gewölbefelder  des  Mittelschiffs  sind  in  der  Längenrichtung 
der  Kirche  nicht  breiter  als  die  der  Seitenschiffe,  so  daß  die  Unter- 
scheidung von  Haupt-  und  Nebenpfeilem  wegfällt.  Im  Westchor  das 
Urabmal  des  Stifters,  ein  Sarkophag  mit  liegendem  Bild  unter 
einem  sechseckigen  Säulenüberban,  aus  dem  Ende  des  xiii.  .lahr- 
hunderts,  die  beiden  vordem  Säulen  sind  Monolithen  von  gestreiftem 
Kalksinter  aus  dem  römischen  Kif  ■!- Ai]u;i(lukt. 

Auf  der  Ostscite  des  Sees,  uiiw»it  des  von  den  Jesuiten  ei hauten 
»wüistRckieen  Gebäudes,  befindet  sich,  etwa  <»m  über  dem  Wasserspiegel 
in  i'inir  Tonablagerun^.  eine  MtößtU,  eine  2in  weite,  etwa  Im  tiefe 
(ouIh  ,  der  besonders  bei  nasseTii  Wetter  kolilensaures  Gas  entstrttmt, 
wovun  man  sich  durch  Beugung  des  Kupfes  überzeugen  kann. 

AuBflnff  von  Laach  Uber  BoQy  wo  man  im  Gasth.  von  Oligsch läger  den 
Sehliisßel  mitnimmt,  nach  dem  (l'^St.)  Aussiebtsturm  auf  dem  Gänsehals 
(o77m\  mit  Blick  auf  den  Laacher  See,  die  Pellenz,  die  Rhein- und  Mosel 
berge,  nach  N.  auf  OlbrUck,  Siebeugebirge  usw.  Von  Bell  über  Ober- 
mendf'g  rGaatfa.:  Spitslay,  einfaeh,  gut),  wo  der  ElisabethbrunneDf  naeh 
Niedi  nn»  ndig:  1  St.  Auf  dem  Wege  r.  inten  ssrinter  Blick  auf  den  Ettrinjjer 
Bellenberg  (S.  977> ,  dessen  oberer  Band  wie  ein  iürateidaiGhschnitt  erscheint. 


57.  Das  Ahrtal. 

Die  Ahk  entspringt  zu  Blank»  iiheim  (S.  H75)  in  der  Eifel.  flurchHifUt 
mit  starkem  GcfäUu  ein  meist  enges,  gewundenes,  malerisches  Tal  und 
mündet  unterhalb  Sinzig  (S.  403)  in  den  Rhein.  —  Der  dnnkelrote  würzig«- 
Wein  des  Ahrtals  ist  als  Ahrbleichert  berühmt.  Der  Name  erinnert  an 
die  ehemals  tibliche  Kelterunp^  vor  der  Gärung,  wodurch  ein  blaßroter 
Wein  entsteht)  jetzt  läßt  mau  deu  Rotwein  uach  französischer  Art  in  den 
Schalen  gttren.  Der  beste  wilchat  bei  Walporsheim  (8.  S96). 

Tom  Bxmaobn  nach  Adskau:  42km,  Eisenbalm  in  2  St.,  fttr 
3.40,  2.60,  1.70;  bis  Altenahr  in  c.  1  St. 
Remagen  s.  S.  388.  —  Die  Bahn  nmzielit  den  Yiktoriabeig  und 
erreicht  das  frndhtbare  Land  an  der  Ahrmllndnng,  die  „goldene 
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MeU**«.  —  5km  Bodendorr  (HoL-Sut.  Cholm),  35  Min.  Qehens  . 
yon  Sinzig  (S.  403),  auf  dessen  Kirdie  man  1.  einen  sehdnen  Blick 
hat.  Weiter  1.  Aassieht  anf  die  waldbedeckten  Höhen  des  r.  Ahnders, 
Dann  am  Fnfi  des  minengekiönten  Basaltkegels  derLandakron 
(278m)  Yorllber,  die  man  yon  Ijohrsdarf  (am  8.5.  Fufl,  St.  yon 
Bodendoif),  von  Heppingen  (am  v.  Fuß,  St.  von  Neuenahr),  wie 
von  Heimersheim  ans  (s.  unten)  in  72  St.  besteigt. 

Diirg  Landskron .  auf  d«^iii  Oipfel,  soll  1205  diuiili  Kais»'r  Philipp, 
den  Hoheustaufüi),  bei  seinem  Zugo  zur  Kaiserkrünuug  uach  Aachen,  als 
ZwIngkSln  gef^en  den  ihm  abholden  Kölner  Erzbischof  Bruno  gegrnndet 
wcideu  sein,  üie  Burg,  im  xiv.  und  xv.  Jahrb.  Sitz  eines  gleichnamigen 
Kittergt'Hehlechts,  wurde  1H77  von  den  Franzosen,  1H82  durch  Kurf.  Wilh. 
von  Köln  zerstört  und  kam  später  an  die  Yrhrn.  vom  Stein.  Umfassende 
Aussicht.  —  Die  alte  Bnrgkapelle  (Terschlossen),  auf  der  SW.« Seite  den 
Berges,  hat  eiiu>  Basaltgrotto  als  Sjucristei.  Kebenan  eine  Gruppe  Maesen- 
basalt  auf  Siiulenhasalt  gelapert. 

Die  am  w.  Fuß  der  Landskron  ^mtspriii^ende  Hepj/ini/^'r  und 
Landskroticr  yilnerclqvelh  sind  angenehme  Säuerlinge,  eluiis«» 
etwas  talaul'w  ärts  der  IKTjI  entdeckte  Ap(>lHv(triHbrn)nirn^  der  liurcli 
ein»  englische  fTesellscliaft  (the  Apollinaris  Company  linuted)  Weltruf 
erlangt  hat:  jahrlicher  Versand  an  80  Mill.  Flaschen. 

8km  Htiiiierisfieim  (Gasth.:  Mühren,  am  Bahnhof).  Die  Kirche, 
mit  achteckigem  Turm  über  der  Vicruug,  ist  der  vSinziger  Kirche 
nahe  ven^'andt;  reicher  Chor,  fillhgotische  Glasmalereien.  Ein  be- 
quemer Promenadenweg  führt  vom  Bahnhof  auf  die  Landskron. 

10km  Neuenahr.  -  Gabtu.,  durchweg  empfohlen.  Am  r.  Ahrufer: 
♦Kurhotel,  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  Badehause,  ersten 
Ranges  mit  allem  moderneu  Komfort,    200  Z.  zu  F.  1.20,  M.  H,  P.  o. 

Z.  «.20  Jt  ;  Victoria.  50  Z.  zu  2y.^-^,  F.  1 ,  M.  P.  H-lO  ;  C  o  n  c  o  rd  i « , 
54  Z.  zu  2V8-^,  F.  1,  M.  27,,  P.  ÖV^-S^}  Heimes,  H.  Hohenzollern, 
in  beiden  Z.  9-3,  F.  1,  If.  2V4i  P-  von  6%Jt  an;  Oold.  Anker;  Bella 
■Rivn:  fonn;  das  kath.  Mariahilf.  P.  3-0^.  und  das  ev.  Walbu  rgls* 
Stift.  P.  5-1!^.  Am  l.  Ahrufer,  wo  der  Bahnhof:  *ftrnnd  H.  Flora 
(Franz  Schroeder),  mit  Garten,  100  Z.  zu  2'/2-3V2,  F.  1,  M.  ä'/a,  P. 
*BheiniHcher  Hof,  80  Z.  zu  2V.'-4,  F.  1,  M.  S»/«,  P.  7-9  Ji;  «Bonna 
Kronenhot.,  74  Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.  2V2.  P.  «10  :  *Pala8thot.,  70Z. 
zu  8>/a,  F.  1,  M.  3,  P.  ti-12  mit  Restaurant  (s.  unten) ;  *K  a  r  1  S  c  h  r  5  d  p  r , 
»OZ.  «u»-6,  P.  1,  M.  S,  P.  7-10.^;  Hof  von  Holland,  60  Z.  mit  F.  au 
M.  3,  P.  6'/,-8  Jü;  Traube.  R2  Z.  zu  2«/.^,  F.  1,  M.  3,  P.  «Vi-SuT; 
K  a  i  H  f  r  W  i  1  h  c  1  ra  ,  mit  Aufzug.  .5«  Z.  von  2'/..  .4  an,  P.  6'  >  \f>  ^4  :  Ger- 
mania, 4ö  Z.  zu  2-1,  F.  1,  M.  3,  P.  6VJ^■8u(^;  Kaiser h of 36  Z.  zu  2-3, 
F.  1,  M.  2Va,  P.  5V,  8  ;  ferner  H.  Bristol,  KeBler,  Stern  (Z.  P.  «-2«/^ 
P.  4'/2-5  c4{),  Reichsadler,  Ruichspost.  Goldener  Pflug  uud 
viele  audere.  —  Auch  Privatwohnungen  und  Villen. 

Wein  in  der  Weinstube  des  Winzervereins,  heim  Bahnhof. 

CiiTtMi  Bellrrue ,  Johann hberfff  beide  mit  Gärten  und  Aussieht.  — 
Rkstaük.  :  im  ^Kurhaus,  mit  Terrassen,  l\ilaf<thnt.  (s.  oben),  M.  2  ^U,  in 
beiden  Müncheuer,  Pilsener  und  auderes  Bicrj  StarUf  M.  l'/a**»  Müncbenor 
Bier,  Monopol,  mit  Garten,  und  andere. 

Waci  \:  vom  Bahnhof  nach  dem  Ort  1  Pers.  fiO.  jede  Pers.  mehr 
30  Pf.;  für  weitere  Fahrten  meist  {jlciche  Preise  wie  von  Aiirweiler. 

P08T  und  Tkleukai'u  nahr  d<  ui  Kurhotel. 

Neuenahr  (02ni),  mit  3300  Einwohnern,  seit  ^m  Kurori.  von 
15000  Badegästen  jährlich  besucht,  bestand  früher  aus  drei  Oft- 
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.Schäften,  Ilemmemen  und  Wndenheim  am  linkon,  Beul  am  rechten 
Ufer  der  Alir.  Am  1.  Uter  lieg'en der  Bnlmhof,  <lie  Riir^-erTnfisterei, 
die  189<S-li;M)]  erbaute  kath.  Kirche  und  eine  evangeliselie  Kirche. 
Am  rechten  Ufer  das  11)03-5  erbaute  Kurhaus^  mit  Rt'staurant, 
Gesellschafts-  und  licsesäb  n,  Theater  usw.,  das  l.sl)8/iH)  erbaute 
Budehaiis  {mit  100  Badem  verschiedenster  Art)  und  die  Knraul<igtn 
mit  den  Kolonnaden.  Die  30-  BrC.  warmen  Quellen,  zuerst  1854  er- 
bohrt,  sind  schwache  gasreiche  Natronwasser  mit  geringen  Bei- 
mischungen von  kohlensaurem  Magnesia  und  Kalk,  riiusphursäure 
und  Lithium.  Am  bedeutendsten  sind  der  l^Ol  erbohrte  Große 
Sprudel  und  der  IWt  »  rbuhrte  Neue  Sprudel  (49"C.).  Die  klima- 
tischen Verhältnisse  sind  für  reizlose  Lungenkranke  ausnehmeml 
günstig.  ChronLsche  Katarrhe  der  Atmungs-  und  Verdauuugsorguu« , 
Zuckerruhr,  Leberleiden,  Nieren-  und  Galleustein  u.  Rheuma  sind  die 
für  Neuenahr  geeigneten  Krankheiten.  —  Die  alte  Pforrkirche  ist  ans 
dem  Anfang  des  xnn.  Jahrh.,  der  Turm  ans  dem  frühen  Mittelalter. 

Der  Neuenahrer  Wald,  der  die  Hi&en  im  S.  des  Kurorts  lu-(tc<^kt, 
iHt  ganz  von  Prnmenadenwegcn  durolizogen.  Beliehtf  Ziele  sind:  Waldt'.H- 
i  uhy  Auuustahöhe^  Karlskopf  (liMim),  FürsUnberyhöhe  (21X)in)  und  die 
Huine  xfeuenahr  (841m),  letstere  auf  einem  Basaltkegel,  wohin  man 
beim  Hot.  Victoria  bergan  steigt.  Bei  den  spärlichen  Trilnimern  ein  Ana- 
sich tatttrmchen  (Erfrisdi.)-  IHe  Burg  war  122B  von  <b^n  Grafen  von  Are 
erbaut,  kam  1353  iu  den  Besitz  der  Herren  von  lloderber^,  dit;  sicii  .später 
Grafen  von  Nenenare  nannten ,  und  wurde  1871  durch  Erzb.  Siegfried 
von  Köln  mit  Httlfc  der  Btlrger  von  Ahrweiler  zerstört.  —  Andere  Spazier- 
gänge: zum  «7o/ia/i«/866/*<7  (Gartenwirtseh.)  und  zurück  St.;  am  L  Ahr- 
ufer nach  der  Victoruihöhe\il()m)  und  zuiUek  8/481.;  auf  die  lAindakron 
und  zurttek  S  8t.;  nach  AhrweiUr  und  zum  OalvaTieiü>erg  und  aurttek 
l'/.,-2  St. 

13km  Ahrweiler.  Gasth.:  Stern,  Z.  i'/2-2V2,  M.  2V>,  P.  5  «;  jc, 
anspruchslos  aber  gut:  Drei  Krouen,  Z.  l'/^-S,  M.  2-2Vv}  '^'/a*^  *^  i 
Deutseher  Hof,  Z.  F.  S^/«  Ot. 

WiNZKRVEREiN,  mit  Rewaur.,  nahe  dem  Walporzheimer  Tor. 

Waokn-:  zum  Calvarienberg  1  Pors.  1  ^4,  jede  Pers.  mehr  40  Pf.;  — 
ferner  1-3,  bzw.  5  Pers.  nach  WaLporzheiin,  MarienÜuU  oder  nach  Neuenahr 
Binsp.  IVst  Zweisp.  SV^uK;  —  nach  Altenahr  Einsp.  6,  Zweisp.  7  hin 
u.  zurück  ganzer  Ta^  10.  13  mit  Oheniaohten  14,  18  •4^;  —  Laaeh^r 
See  13,  10       hin  u.  zurück  17,  22 

Ahrweiler  (104m),  mit  ü450  Einwohnern  und  ansehnlichein 
Weinhandel,  ist  ein  freundliches,  von  alten  Mauern  und  Toren  uni- 
gebene.s  Kreisstädtchen.  Im  Mittelalter  gehörte  es  zu  Kurküln  und 
wurde  in  den  Fehden  des  Domkapitels,  zu  dem  es  hielt,  gegen  die 
Krzbischöfe  wiederholt  belagert;  1G4()  u.  1080  wurde  es  von  den 
Franzo.sen  belagert  und  1689  von  denselben  niedergebrannt.  Die  got. 
St.  Laurentiuskirche,  1245  gegründet,  zum  Teil  aus  dem  xiv.  und 
dem  Ende  des  xv.  Jahrh.,  ist  1901  restauriert  und  mit  einem  nenen 
Tunnhelm  versehen  worden.  Empfehlenswert  ein  Spaziergang  vom 
Bahnhof  nach  Lantershofen ;  femer  nach  dem  10  Min.  entfernten  Co/- 
varienbergj  am  r.  Ufer  der  Ahr,  mit  einem  1678  erbauten  Franais- 
kanerkloster,  seit  1838  Mädchenpension,  die  yon  Ursulinerinnen 
geleitet  wird.  Vom  Calvarienberg  llher  den  anssichtreichen  Stern- 
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tahkopjj  mit  Schutzhtitte,  und  weiter  durch  daä  Geisbacli-  und 
Heckenbachtal  nach  Walporzheim  1^/4  St. 

T>io  Eisenbahn  umzieht  die  Stadtmanern  von  Ahrweiler  anf 

der  Südseite. 

15km  Walporzheim,  am  Eingang  des  engeren  Teils  de»  Abr- 
tals  gelogen,  als  Walpredeahoven  schon  im  J.  893  im  Besitz  <U*r 
Abtei  Prüm  erwälmt,  berühmt  durch  seinen  feurigen  Wein,  den  niaii 
im  Dvntschni  Kaiser,  l)eim  Bahnhof,  im  tSt.  Joseph  (Winzervereiu) 
und  im  St.  Pefcr.  mit  Garten,  gut  erhHlt.  —  Die  weitere  Strecke 
bis  Altenahr  ist  auch  für  Fußgänger  sehr  lohnend  (2-2^2  St.). 

Kisen])ahn  und  Landstraße  führen  dureli  eine  von  zackig  zer- 
klüfteten Schiefen^änden  eingefaßte  Felsschlncht;  links  raiLScht  die 
Ahr,  rechts  steig-t  fast  senkrecht  eim^  steile  an  60m  hohe  schwarze 
Schiefei-wand  empor,  die  hunte  Kuh.  Oben  ein  Wirtshaus ,  auf  aiw- 
sichtreichem  Wege  sowohl  von  Ahrweiler  (bei  einer  Kapelle  „Deo**  r.) 
wie  von  Walporzheim  ans  in  7s      ^  ersteigen. 

Die  Bahn  setzt  auf  das  r.  nnd  bald  wieder  auf  das  1.  Ufer  ttber. 
Auf  leteterem  bleibt  r.,  an  der  Landstraße,  das  Ddrfcben  Marien- 
(hal  liegen,  mit  den  ephenbewachsenen  Trammem  eines  m  Anfing 
der  franz.  Revolution  verlassenen  Friluleinstifts. 

19km  Dernau;  der  Bahnhof  oberhalb  des  Dorfes  (Gksth.  bei 
Brenig,  Kolner  Hof  bei  Peuker,  beide  einfach,  gut).  Aussichtreieher 
Weg  von  Dernau  ttber  das  Heiligenhftuschen  nach  Mayschoß,  1  St. 
—  Dos  Tal  verengt  sich  wieder.  L.  das  Dörfchen  Rech,  Durch 
wilde  Felsgegenden  winden  sich  die  Ahr  und  hart  am  1.  Ufer  die 
Straße  um  die  steilen  Felsen  herum,  auf  deren  höchstem  Punkte  die 
.spärlichen  Trümmer  der  1702  von  den  Franaosen  genommenen,  1704 
von  den  Kaiserlichen  wiedereroberten  und  zerstörten  Saffevbnrg 
liegen  (258m).  Die  Eisenbahn  geht  in  einem  Tnnnel  unter  der  Saffen- 
bnrg  hindurch  und  überschreitet  den  Fluß. 

22km  Maysciioß  (Gastli.  iL  s  Winzervereins,  beim  Bahnhof  Eine 
Brücke  führt  nach  dem  am  1.  Ufer  geleü^oneii  Dorf;  in  der  Kirche 
hinter  dem  Altnr  Sarkophag  der  dritten  (n  iiialilin  des  Grafen  Krnst 
v.  d.  Mark-Schlt  idru,  Herrn  v.  Saffenburg,  einer  schönen  Bäuerin 
nach  der  Überlieferung  (f  1G45). 

Von  Mayschoß  auf  das  Horn  (S.  .'{07)  aussichtieiclier  gutei-  Fuüweg. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Ahr  und  durchschneidet  bei  der  viel- 
besuchten Lochmiifde  (10  Min.  Gehens  von  Mayschoß;  gutes  Gast- 
haus, Z.  F.  2-3,  M.  2-27,,  P.  4-5  c^),  ebenso  wie  die  Landstrafie,  mit 
einem  tiefen  Durchbruch  den  hier  vorspringenden  Granwackefelsen 
der  Gruckley  (von  der  Lochmtthle  aus  auf  einer  Treppe  au  ersteigen). 

Unmittelbar  hintereinander  folgen  die  Häusergruppen  Laach 
und  ReimenJiofm  (FußgUnger  folgen  bei  Reimerahof en,  90  Min. 
von  der  Lochmtthle,  r.  dem  Weinbergspfad,  der  in  15  Min.  anm 
Weißen  Kreuz  ansteigt,  aber  im  Herbst  geschlossen  ist,  s.  8.  897). 
Die  Eisenbahn  setst  jenseii  Laach  aum  r.  Ufer  ttber,  dann,  stark 
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»teigend,  iiiif  einer  d4m  langen,  in  (ier  Mitte  It^m.  hohen  Brücke 
w  i.'der  zum  l.  Ufer  --  r.  oben  Ruine  Altenahr  —  und,  ebenso  wie 
die  Laudstraß«*,  mittels  eines  kurzen  Tunnels  durch  den  Felsensattei, 
welchen  das  Flürchen  in  halbstündigem  Lauf  umzieht.  L.  oben  am 
Felsenkamm  das  Teu/ddocli.  Nach  nochmaligem  Übergang  über 
die  Ahr  erreicht  man 

21km  Altenahr.  —  Gasth.:  *CaKi)ari,  bei  Stauff,  5ü  55.  mit  F. 
zu  2^/\i-o,  M.  ?>,  P.  5-f,  *  R  lif'i  Iii  Hcher  Hof,  bei  Winkler.  mit  (iarteii 
au  der  Ahr,  15  Z.  zu  li-^d'/a-^j  i  -  I^^m  von  2,  P.  von  o  an.  beide 
tt.  4  Min.  vom  Bahnhof;  *Po8t,  bei  Sohmitz,  am  Bahnhof,  mit  kleinem 
Garten  und  Aussicht,  Z.  F.  2'/^,  P.  Q  ;  Weißes  Kreuz,  bei  Öchebon, 
Z.  F.  P.  4-5  vS.  -  Weiu  im  Winzerverein,  nahe  beim  Bahnhof.  — 

Erlaubnis  zum  Forellentisohen  in  der  Ahr  erteilt  der  Bürgermeister. 

Altevahr  (159m),  Flecken  von  900  Einw.,  in  großartiger  üm- 
gcbuuu  ,  ist  das  Endziel  der  meisten  Besucher  des  Ahrtals,  im 
Sommer  an  Sonntagen  oft  Ubeifttllt  Gleich  beim  Bahnhof,  auf  der 
'  Ahrbrflcke,  die  man  auf  dem  Wege  nach  dem  Ort  überschreitet,  ent- 
rollt sich  ein  schönes  Landschaftsbild,  sowohl  nach  der  Burg  Altenahr 
SU,  wie  ahranfwärts;  über  dem  Bahnhof  der  Aussichtspunkt  Henlei. 
Die  hübsch  gelegene  Kirche  ist  romanisch,  mit  gotischem  Chor. 

Hoch  über  dem  Ort,  auf  dem  Gipfel  der  sackigen  Felsenwand, 
thronen  die  Trümmer  der  *Bursf  Altenahr  (272m),  wohin  gegen- 
über dem  Hot.  Caspari  ein  breiter  Fußweg  iu  8-10  Min.  hinanftthrt. 
Die  Anfünge  der  Burg  sollen  ins  x.  Jahrhundert  hinaufreichen.  Sie 
war  Sitz  der  mächtigen  Grafen  von  Are,  dann  der  Grafen  von  Hoch- 
staden, die  bereits  1146  erwähnt  werden  und  deren  letzter  Sproß 
ältern  Zweiges,  Konrad,  Krzbischof  von  Köln,  den  Grundstein  zum 
Kölner  Dom  legte.  Später  war  die  Buig  im  Besitz  von  Kurköln, 
1672  und  KilK)  wurde  sie  von  den  Franzosen  jronommen  und  1714 
infolge  des  IJtrechter  Friedens  zerstört.  Den  Eintritt  läßt  sich  der 
Eigentümer  mit  50  Pf.  bezahlen.  —  Lohnender  als  die  Burg  selbst 
sind  die  Aussichten  auf  diese  vom  Weißen  Kreuz,  auf  dem  Feb*- 
kanim  nördl.  vnn  der  Hurg,  an  dem  Weinbergspfad  Altenahr- Rei- 
merzhofen (S.  Aufstieii;  anfangs  der  gleiche  wie  zur  Bur^;),  und 
vom  *Schicarzen  Kn^nz.  auf  der  Höhe  südl.  der  Burg  gegenüber 
am  r.  Ahrufer  (vom  Bahnhof  durch  Weinberge  in  ^  j^  St.  zu  ei*steiji;en ; 
lU  Min.  weiter  das  Tetj/rlslach  ^  eine  Lücke  zwi'^elien  den  Feben, 
dureli  die  man  steil  lünunter  auf  den  Flui3  hinabsieiil ). 

Prachtvoll  ist  auch  die  Aussiebt  vum  Horn  (;iöyui):  vuii  dw  Ahr- 
brücke  von  Altenahr  auf  der  Landstraße  15  Min.  bis  Altenburg  (S.  308), 
dann  den  unweit  des  Teufelslot  hos  über  den  Bergsattel  führendt-n  Faln - 
weg  hinan  und  jenseits  wieder  i)ergan,  zuletzt  auf  einem  z.  T.  verwaehsenen 
Fußpfad ,  74  St.  Uen  Rückweg  kann  man  sowohl  östl.  nach  Mayschoß 
(S.  396;  IVis  St.),  wie  siidl.  über  Denn  nach  Brück  nehmen  (S.  31)8;. 

Andere  Aussichtspunkte  sind:  die  Engeldeii,  ebenfalls  südl.  gegen- 
über der  Burg  ('/^  St.,  beim  unteren  Eingang  des  Tunnels  von  der  Land- 
stiaBe  bergan:  Gasth.;  Zutritt  25  Pf.)j  femer  die  Kalenborner  Höhe 
(Whs.),  1  St.  oberhalb  Altenahr  an  der  Straße  nacli  Äreckenheini  (S.  37(1), 
und  der  Haitenberff  (472m)  bei  Oberkrälinyen .  Vj.,  8t.  n.w.  von  Alteuburg; 
unweit,  bei  VeUen,  die  Kuppe  UocMhürmen  (49(Mu)  und  der  He/dengatitn, 
beide  mit  BaMltbldeken  eiugef riedigt. 
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Die  Ei  seil  bahn  ülierschreitet  Ix'i  den  Felswänden  des  1.  oben 
wieder  .sichtbaren  Teul'elsloches  und  der  Häusero^ruppe  AUenburq 
zweimal  die  Ahr.  K.  auf  schroffem  Bergkegel  zwischen  den  Täleni 
des  Vischeler  Bachs  und  des  Sarhachs  ein  Schloß  des  Hrn.  v.  Böse- 
lager; am  Fuße  des  Berges  das  Dorf  Kreuzbery  (Gasth.  Wirz).  Dann 
abermals  zum  r.  Ufer  der  Ahr  und  an  dem  Dorf  Pützfehl  vorüber  nat  u 

28km  Brück  (Gasth.:  Linden),  au  dur  Ausmüiidung  de^  Ktsse- 
linger  Tals. 

Im  Kemelinger  Tal,  das  sieh  durch  höbe  FelsahstllTse  aiu»eiehnet, 

führt  ein  Fahrweg  aufwärts :  Ikni  Dfinn,  wo  der  S.  397  gen.  Weg  vom 
Horn  müudüt  und  der  unten  bezeichnete  Weg  zur  Hohen  Warth  südl. 
abzweigt;  3km  Kenseling;  hier  VVegeteilung:  r.  3km  Wetdenbachj  dkm 
Herschbach,  8km  KaUenborn  (o.  3  St.  (xehens  von  Brllok;  Whs.  Ton 
Langenfehi);  von  dn  zur  Hohen  Acht  (8.  unten)  '/rl  St.  —  Mehr  zu 
empfehlen  ist  der  Fußweg  vou  Deun  siidl.  in  dem  ebenfalls  au  schüueii 
Felshildnngen  reichen  Dennial  anfwftrts,  weiterhin  llher  Wiesengrilnde 
und  durch  Hochwald  zur  Hohen  Warth  (r>25ni;  r.  vom  WegiO  und  an  dem 
Forsthaus  Hohfi  Acht  (ErfrLsch.)  vorbei  zum  Gipfel  der  Hohen  Acht 
(ö.  unten),  ebenfalls  c.  3V2  St. 

Die  liahn  tritt  noch  einmal  kurz  auf  das  I.  Ufer  der  Ahr  und 
hält  sich  dann  auf  dem  rechten  Ufer.  —  31km  Hönninyeu  (Wks. 
von  Surges,  dürftig).  Dann  bei  Ldera  vorttber  (im  Lierser  Tal  1  8t 
aufwärts  die  Bnigroine  Weraberg)  nacb 

36k2n  DUmpdfddf  an  der  Teilung  der  LandstraBe:  waatL  im  Alir- 
tal  aufwärts,  sttdL  im  Adenauer  Tal  aufwärts. 

Die  im  Ahrtal  bleibende  Straße  führt  über  Insel,  das  schön  gelegene 
(40  Min.)  Schuld,  den  (40  Min.)  Lauf<  nhocln  r  Hof  (gutes  Gasth.)  und 
Fuchshoß/i  zum  (10  Min.)  Washolder  Hof'  und  (lo  Miu.)  AnUveüer  (Gasth.: 
Brenig),  einem  nnhedentenden  Dorf  16  lun.  nOral.  von  9Rl9eh  an  der  Ade- 
iiau  BlankcTihcimer  Poststraße.  —  Vom  Waßholder  TTi  f  Mr]f  r  \  on  Ant- 
weiler besteigt  man  in  IV4  St.  die  Basaltkuppe  des  Aremberg,  mit  den 
Trümmern  des  Stammsohio sses  der  Herzoge  von  Aremberg,  die  eine  15m 
hohe  Warte  aufführen  ließen  (Schlttssel  beim  Bflrgermeleter  in  Antweiler). 

Eisenbabn  und  Landstraße  verlassen  das  Ahrtal  und  fähren  im 
Tai  des  Adenauer  Backes  aufwärts  Uber  Niederadenau  und  Lem- 
bach nach 

42km  Adenau.  —  G asth.  :  E  i  f  e  1  e  r  H  o  f ,  Z.  F.  2.»;0,  M.  2,  P.  4  5  ; 
Halber  Mond,  Z.  F.  2Va-3,  M.  P.  4-6  «4» ;  Krone,  Z.  F.  V/r^a; 

Wildes  Schwein,  Z.  F.  2  40. 

Adenau  (290m),  Kreisstadt  von  1750  Einwohneni ,  liegt  lang 
hingestreckt  auf  beiden  Seiten  des  Baches.  Am  Marktplatz  die  bis 
Ins  XI,  Jahrb.  zurückgehende,  später  ganz  verbaute  Pfarrkirche,  mit 
geradlinig  geschlossenem  Chor  (geschultster  spätgot.  Hochaltar). 

In  der  Nähe  von  Adenau  steigen  die  1)»  iih  n  höchsten  Eifelberge  auf, 
beide  mit  weiter  Rundsicht:  l'/^  St.  östl..  auf  der  Straße  im  Rrbachtal 
aufwärts  (vor  der  Höhe  1.  ab  zum  Forstiiaus,  wo  Erfrisch,  und  der  Schltlaeel 
ssnm  Schutzhaus),  der  Basaltkegel  der  Hoben  Acht  (746m);  iV^St.  tädL, 
Jenseit  llre'nlsrht'hl  fSclilüsscl  zum  Turm  im  Whs.)  von  der  Straße  nach 
Ö^uiddelback-Kelborg  1.  ab  und  auf  Fußwegen  aufwilrts,  die  steile  Nürburg 
(678m),  die  von  den  Ruinen  der  schon  als  Norebtrij  erwabuteu,  lüiK) 
zerstörten  Burg  der  Grafen  v.  Are  gekrönt  wird,  mit  hohem  Tnrm,  de* 
©ine  prächtige  Rundsicht  gewiihrt.  Vcrpl.  iVw  Kaitc  S.  370/371. 

Von  Adenau  imal  tägl.  Post  imch  Kelbe/u  (lükm,  in  2  St.j  Gasth.: 
Pauli,  gans  gut),  und  von  da  naeh  Utzerath  (8km  in  i  St.;  8.  87S>. 
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58.  Der  Rhein  von  Remagen  bis  Bonn. 

Ei»mhaJm  de»  L  Ufh^  ».  8.408-404  —  Bisenbahn  des  r.  Ußrs  r.  S.  407 -40o. 

Dab  Dampf  boot  (zu  Tal  in  1  8t.,  zu.  Berg  iu  l'/a-i'/i  St.;  ist  dft 
Eisenbahn  auf  dieser  landsohaftlioli  besonden  sohönen  Streoke  weit  vor- 

zuziehen.  —  An  Bord  {2;utf'  Küche  und  gute  Weine.  Wegen  der  Abkttnmngcn 
DL.  und  DK.,  E.,  K  nnd  L.  vergl.  8.  276. 

Ren^fiffpn  und  ApoUinarUherfi  s.  S.  389.  Der  Kheiii  beschreibt 
his  ITnkel  einen  weiten  Bogen.  Unter  den  hübschen  LundhänstM'n, 
die  sich  hier  an  drji  Ffeni  erheben,  rafj;t  das  Schlößchen  Marieiifels 
hervor,  10  "Miti.  unterhalb  der  Apotlinariskirchc. 

K.  das  stattliche  Unkel  (DK.  n.  E.;  Gasth.:  'Schnlz,  23  Z.  zw 
1.6()-27„  F.  1,  M.  von  V/^  ^H.  an,  P.  37^-5  mit  (iarten  und  Aus- 
sichtsterrasse, Freiligratb- Gedenktafel),  mit  H;*>0  Kinw.,  hübschen 
neuen  Villen  und  ansehnlichem  Weinbau.  Auf  der  Höhe  ein  Aus- 
sichtspavillon,   i.undeinwarts  f^cheuren. 

R.  Rheinbreitbach  ((iastli.:  Bheuibreifhacher  Hof^  P. 
3^/2-4  20-25  Min.  von  Unkel.  Schöne  Aussicht  bei  dem  Kreuz 
auf  dem  Berge  ffeüig  (1.5  Min.).  Die  jahrhundertelang  ausge- 
beuteten Kupfer-  unfl  Bleigruben  am  Vlnteberg  sind  nicht  mehr  in 
Betrieb.  Eine  c.  6k ni  lange  Drahtseilbahn  schafft  den  Basalt  aus  den 
Steinbrüchen  des  Asbergs  nach  dem  Rhein. 

Ji.  der  Flecken  Oberwinter  (E. ;  Gasth.  Rheinhotel,  Post,  Loosen), 
Flecken  von  1.500  Einw.,  mit  kath.  und  evang.  Kirche,  sowie  einem 
großen  Hafen.  Zahlreiche  Villen. 

Es  entfallet  sich  jetzt  eine  Landschaft,  Avelcber  an  Mannigfaltig- 
keit und  Erliabenheit  keine  am  Rlieiu  gleichkommt.  Holandseck 
nnd  Draclienfels  mit  den  Burgtrümmem  und  Schloß  Drachcnbiirg, 
die  kahlen  Wände  der  \V(»lkenburg  und  die  zahlreichen  andern  Kegel 
des  Siebengebirges  gestalten  sich  zu  einem  unvergleichlichen  Ge- 
Inrgsrund;  im  Vordergrund  der  mächtige  Strom  und  das  anmutige 
Eiland  Nonnenwerth ;  rechts  die  abgestumpfte  Kuppe  der  Löwenburg. 
Jeder  Sonnenstand,  jede  vorüberziehende  Wolkeumaijse  giebt  diesem 
reisenden  Bilde  eine  andere  Färbung. 

L.  Rolandseck  (DL.  U.  E.).  Ü.t  Bahnhof  liegt  .3  Min.  v<Mn  Dampf- 
bodtlandeplatz,  beim  Austritt  aus  ersterem  halbrechtH  durch  die  Anlagen. 
Gasth.:  H.  Rolandseck  (Bes.  F.  Müller),  Z.  2-4,  F.  1,  M.  8,  P.  6-7  Ji, 

am  Rhein,  mit  Vergnü^'un^rsgarten.  —  Bellevue,  zunächst  dem  Üampf- 
bootlandeplatz  und  (h  ni  I?.i!inhof.  42  Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.  3,  P.  ö'/.-S'/a 
mit  Garten;  Decker,  eht  iula,  30  Z.  zu  IVa-S,  F.  1,  M.  2V2,  P-  l'VHVi«^- 
—  Viktoria,  80  Z.  sn  2-3«/..^,  F.  80  Pf.,  M.  3,  P.  6-7  JC,  gut  ;  Kölner 
Hof,  22  Z.  ZU  2-3       F.  80  Pf..  P.  i'/.-C,  Jt,  am  Rhein,  mit  Garten. 

Bahnukstaukaxt.  mit  tarifterten  PreiBen  ;  von  der  das  Stationsgebäude 
um/ielienden  oberen  Terrasse  herrliche  ** Aussicht  auf  das  Siebengehirge. 
den  Rolandsbogen  und  rheinaufwärts  bis  Remagen.  Sonnt.  Konzert  (30  Pf.). 

Motokhootk;  nach  Honnef  1-4  Pers.  2  (jede  Pers.  mehr  20  Pf.); 
nach  KönigBwintcr  4  ^ti  (40  Pf.);  uach  Godesberg  6  (60  Pf.);  uaoh 
Bemageu  5  JC  (60  Pf.);  nach  Linz  7.50  (70  Pf.). 

Bsdeker'i  BheinlaBde,  80.  Aufl.  25 
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Rolandseck,  am  Fuße  der  letzten  bedeutendereu  Höhpii  des 
linken  Ufers  gelegen ,  ist  einer  der  heiTliehsten  und  besuchtesten 
Punkte  am  liliein.  Eine  Anzahl  Landsitze,  meist  niederrheinischer 
Kaufieute,  ziehen  sich  an  dem  bewaldeten  Abhang  hin.  Vom 
Bahnhof  durch  die  Anlage u  an  der  Bahnlinie  entlang,  letztere  bei 
dem  Wftrterhätiseheii  60  ttberschreltend,  —  vom  Rhein  10  Min. 
unterhalb  des  Dampfbootlandeplatses  L  aofwftrts  steigend,  —  dann 
bei  einer  Mnschelgrotte  G^Rolandsbom" ;  links)  vorbei,  auf  schatten- 
losem Beitw^,  snletzt  an  einem  Anssichtstempelchen  vorllber, 
gelangt  man  bergan  in  15-20  Min.  zum  ^Bolaadsbogen,  der  auf 
hohem  Basaltfels  einsam  in  die  Lüfte  ragt  (105m  flberm  Rhein,  153m 
tt.  M.;  Erfrisch.)*  -Die  Aussicht  auf  das  Siebengebirge  ist  außer- 
ordentlich malerisch^  besonders  bei  Abendbeleuchtung. 

D<T  Bogfii  ist  der  Ictzti-  Rest  dor  Burg  RohDidsfck.  welche  erst  in 
neuerer  Zeit  mit  Karls  d.  Gr.  Paladin  Kohuid  üugamnieng^ehracht  worden 
ist.  Der  alte  Name,  unter  dem  sie  1040  urkundlich  vorkommt,  war  Rulches- 
eck.  Erzbisohof  Friedrich  von  Köln  führte  1120  eine  n(  u<'  Ringmauer 
und  "Warten  zum  Schutz  g'opren  Kaisf'r  Heinrich  TV.  ;iuf.  In  den  Kämpfen 
fies  abgesetzten  Erssbischofs  Ruprecht  v.  d.  Pfalz  uud  Karls  des  Kühnen 
▼on  Burirnad  gegen  Kaiser  Friedrich  III.  giug  die  Borg  1476  sn  Grande. 
1830  KtUrzte  auch  der  Bogen  ein;  die  Wiederheistellnng  ist  Feid.  Freilig' 
raths  Verdienst  (IHIO). 

Auf  dem  Bergkamm,  10-12  Min.  oberhalh  der  Ruine,  erhebt  sich 
ein  Af/ssichffiturniy  der  in  der  Retr»*!  "'n-  Sonntags  ollen  ist  (Trkg. 
25-50  Pf.).  —  5  Min.  weiter  auf  der  Hrdie  des  Bodf'rherr/s  das  Re- 
staurant Älter  Vulkan,  von  Rolandseek  ans  auf  dem  beim  Hot.  Ko- 
landseok  vom  Rhein  abzweigenden  Fahrweg  auch  direkt  zu  erreichen 
1^/4  St.),  mit  schönem  Blick  in  das  Siebengebirge.  Der  Roderberg 
ist  ein  alter  Kraler,  dessen  oberer  Rand  ringsum  zu  erkennen  ist. 
Tn  der  Mulde,  westi.  von  dem  Restaui*ant,  liegt  der  Briicithof.  Hinab 
uacb  Bahnhof  Mehlem  40  Min. 

Im  Rhein  die  Inseln  Grafeinverth  ((xartenwirtKch.;  10  Min.  vom 
Bahnhof  ll»>nnef,  S.  407)  nnd  Nonnenwerth.  Die  im  Grtin  ver- 
steckten vielfenst erigen  (lebüude  des  PranenklosteiN  auf  Xonnen- 
werth  sind  größtenteils  aus  dem  Ende  de.s  xviii.  Jahrhunderts;  das 
Kloster  wird  im  xii.  Jahrhundert  zuerst  erwähnt. 

Am  rechten  Ufer  erscheinen,  anfangs  durch  die  Inseln  verdeckt, 
das  weit  ausgedehnte  Honnef  (E.;  S.  407),  dartther  die  große  Heil- 
anstalt Hohenhonnef ,  Rommertdorfj  mehr  znrttck  am  Gebirge,  dann 
BMndorf  (E ;  S.  408).  Hodi  Uber  letzterem  thront  auf  steiler  Höhe 
Rnine  DrackmfdSf  am  nördl.  Abhang  des  Berges  SchloB  Draehea- 
hunj,  vergl.  8.  410/11. 

L.  Mehlem  (E.).  —  Gastu.:  Parkhotel,  zwischeu  Balmhof  uud 
Ffthre,  12  Z.  zu  S-8V«,  F.  «/«t  M.  8,  F.  tob  5  an;  H.  DraohenfeU, 
Z.  IV2  2  .M,  F.  70  Ff.,  P  von  4«/j  Jt  an,  Villa  Friede,  Z.  F.  8-SV„ 

P.  von  5  Ji,  an,  beide  am  Rhoin. 

Mehlem,  mit  neuer  romaniseher  Kirche  uiul  vitden  Landhäusern, 
ist  di*'  liiiksrin'iiiiseht;  Eisenbahnstation  für  Königswinter,  mit  dem 
es«(6  Min.  vom  Balmhof)  durch  Fähre  verbunden  ist  (ö  Pf.). 
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ß.  Konigswmter  {Dh.  u.E.).  —  GABTHönc^wiÄÄew»;  H. 
Kattem,  nalu  dem  oberen  Stadtonde,  0  Min.  rom  Dampfboot,  allereitten 

Banges,  82  Z.  zu  315,  F.  VU,  M.  4,  P.  8i/rl&<^  ^^n*  Garten,  Terraase 
und  Restaurant;  ♦Berliner  Hof,  am  Dampf bootlaudeplatz,  60  Z.  von 
Ii  JC  au,  F.  1,  M.  3,  P.  von  7  au,  mit  Gartent&rraase;  ^Düsseldorfer 
Hof,  weiter  vnteimilb,  mit  Veraada  and  WeSnatabe,  auch  bayr.  Bier,  89  Z. 

2U  2-4,  F.  1,  M.  2-3«/2,  P.  ßV..-8c^;  *E  n  r  o  p  !t  i  s  c  h  e  r  H  o  f  ,  am  Dampf boot 
landeplatz,  60  Z.  von  2Va  P.  6-7       mit  Gartunterrassen;  ♦Mo- 

nopol-Metropole, wenige  Schritte  unterhalb,  76  Z.  zu  2Va-ßi  F.  1,  M.  3, 
r.  vou  5  au.  —  Mehr  zweiten  Ranges :  H.-Rcst.  Villa  T  1 1  i  s ,  Z.  F.  H-8</j|, 
M.  P.  5(5.^;  Kölner  Hof,  Z.  F.  'iV.^-:^'/-.  P.  4'/r<»'^i  mit  Garten- 

terrasse  und  besuclitcm  liiurrestaurant :  Hheinisoher  Uof,  Z.Y.^^UJi^ 
G-ermania,  Z.  Ton  2Vo  an,  beide  am  obem  Ende  der  Stadt*  —  In 
der  Stadt:  A  1 1  -  H  o  i  d  e  Ihü  r  g ,  Uauptstr.,  Z.  F.  2Vr3.  P.  4»/.,-ß  ;  We  st- 
fäÜHcher  Hof;  Drnehenfi'la.str.,  Z.  2-2»/.^.  F.  P.  1-5  .M\  Holländi- 
scher Hof,  Haupthtr.,  Z.  l'/a"^»  F- ^Z*.  P-  i  Va*^;  Lommcrzheim ,  Z.  F. 
2-2'/2,  P.  Kaiserhof,  Bahnhofstr.,  Z.  l'/^-.s.  P.  »/it  M.  IV2  ; 

Deutscher  Kaiser.  Hjnij.t8tr..  Z.  lVa-2,  F.  V-»-"/*,  M.  \-VI.,Jt;  BtM-gi- 
scher  Uof,  Drachenfelsstraße j  Victoria,  Bahnhofstr.,  Z.  F.  1^8*3 uK.  - 
Pension:  Vma  Bohnm,  am  Rfamn  neben  dem  Dflsseldorfer  Hof,  recht  gut, 

P.  4-6  Jt. 

RESTAURANTa.  Wcin :  B el  1  i  n  gh  a  n s en ,  am  Rhein,  mit  Gartenhalle ; 
Bürger- Casi no ,  Rheinallee  10^  mit  Garten  am  Rhein  (auch  Z.  zu  2-3, 
P.  4^fa-6«#);  Winaerverein,  Kirehstr..  nahe  der  Draohenf elebahn  (aneb 
Z.  zu  l'Ai,  P.  i'/i  ^41).  —  Bier:  Pioinarz,  Hauptstraße.  -  KoHDlTORBl  U. 
CAFib  bei  Mertens,  Hauptstraße,  unterhalb  der  kath.  Kirche. 

Zaukradbaunbh  zum  Drachenfels  und  zum  Petersberg  s.  S.  409:  Ent- 
femiing  vom  Dampfbootlandeplatz  8,  bzw.  ih  Min.  (Omnibus,  15  Pf.). 

LoHNKUTßCHEKTAXE :  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  oder  zur  Petersberg 
bahn  1-8  Fers.  Einsp.  60,  Zweisp.  70  Pf.,  aus  der  Stadt  zur  Petersbergbahu 
80  Pf.,  1  «iK,  jede  Pera.  mehr  SO  Pf.,  Handkoffer  10,  größere  Koffer  SO  Pf. 

In  die  Umgegend  1-4  Pcrs.  (mehr  Pers.  jede  10*^/,,  Zuschlag):  Dravheu- 
fds  Einsp.  4  JC,  Zw<3i8p.  ö'/a  JCy  hin  u.  zurück  in  drei  St.  5'/.j,  7'/.^  ; 
Margarethenhof  4'/ai  ^  ;  HeutUrbach  3'/«,  b  Ji^  hin  u.  zurück  5,  77a*4f ; 
lAhoenburg  Aber  Margarethenhof  6,  7Vt  «^^t  hin  n.  anrfiok  in  vier  St.  71/9« 
10. 4^.  tlber  Heisterbach  VI-,,  10.^,  hin  und  /nrfUk  in  .n".  St.  8.  12  »45; 
Feteraberg  über  HeisterbacK  6,  8  uK,  hin  über  Heisterbaoh,  aorück  lüier 
Margarethenhof  in  5*/s  St.  9,  18  «4^;  Bosettau,  5Va.  7  uK,  hin  u.  snrttok  7, 
9.*'  ;  Honnef  2,  2Va  usw.  Achtstflndige  Bundfahrt  Uber  Heisterbaeh, 
Petersberg.  Margarethenhof,  Löwenburg,  Honnef  im  Zweisp.  H»  .4. 

Motorboote:  nach  Godesberg -Rheinstr.  1-4  Pera.  VU.Ji  (jode  Pers. 
mehr  SO  Pf.);  nach  Rolandaeok  4  U(  (40  Pf.);  naoh  Bonn-StadthaUe  6 
(m  Pf.i  Bonn -Rheine?  s  .4^  (SO  Pf.),  hin  n.  surack  8  und  lOVi  uT;  nach 
der  Zeit  jed»-  "/.,  St.  2  ,<r  (25  Pf.), 

Omkiuuh  (Abfahrt  am  Baimhof  und  am  Rhein)  nach  Rhöndorf  (S.  408; 
SO  PI.)  und  Honnef  (S.  407;  SO  Pf.)  16-18  mal  t«glieh. 

K!&nig»winter  (60m),  Städtchen  von  4000  Einwohnern,  ist  ah; 

Aiiflgangspimkt  snr  Wandemng  dnreh  das  8it^l>engebiTge  (B.  61), 

au  dessen  Faß  es  sich  ausdehnt,  im  Sommer  sehr  belebt.  Hfihieher 

Spaziergang  am  Rhein  entlang.    Am  oberen  Ende  des  Orts  ein 

Kriegerdenkmal  vndein  Büstendeukmal  für  den  rheinischen  Dichter 

Wdfgang  Müller  von  Königmnnfpr  (lS16-7d),  tou  0.  Lessinj^.  — 

Von  der  Dampf bootlandestelle  «gelangt  man  quer  durch  den  Ort,  an 

der  Kirche  und  am  Amtsgericht  vorüber,  zum  Fuß  des  Gebirges, 

wo  die  Abfahrtshalle  der  Dracheiifehbahn  i.st,  vgl.  S.  410.  Der 

Bahnhof  der  reehtsrhein.  I5ahn  liegt  am  untern  Ende  des  Städtchens, 

wo  der  Weg  aar  Fet&r»bergöahn  vorttberfUhrt;  vgl. 

26* 
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L.  die  beiden  zu  Godesberg  (DL;  S.  408)  gehörenden  Ort- 
schaften Riiu(jxflwf  (*lvheinliott']  &  Pens.  Dreesen,  mit  großem  Gar- 
ten, m  Z.  zu':MO*  f.  l,  M.  27.^-3,  r.  G-IT)  ^;  *Godesberger  Hof. 
30  Z.  zu  2V2-3V2,  F.  1,  M.  3,  P.  h^lr^i^U  besuchten  Garten- 

wirtschaften) und,  rheinabwÄrts  anschließend,  Plittersdorf  {ß9isX\k,\ 
Schaumburger  Hof  bei  H.  Mundorf,  28  Z.  xn  2V4-3,  M.  2»/^  Ji, 
gut ;  H.  Ifundorf  bei  Willy  Mnndoif,  20  Z.  mit  F.  su  2-3^  M.  2-2^,, 
P.  4Yt-579  tS),  Die  Dampfbootlandebrllcke  ist  cwisdien  beiden 
Orten,  am  Ende  der  Rheinallee  (S.  404)^  1200m  von  der  Hauptstrafie 
und  dem  Bahnhof  von  Godesbeig.  L.  auf  der  AnhQhe  das  Schloß  y. 
d.  Heydt  (S.  404)  und,  ans  der  Ebene  anfragend,  der  Beigkegel  mit 
der  Ruine  Godesberg  (S.  404). 

Efti  der  Dampf hootlandebrücke  ibt  auch  eine  Station  für  Motokbootk: 
ii.ich  Konigswinter  (S.  401)  l-l  Pers.  2,  hin  u.  znitick        ;  nach  lioland* 
eck  (S.  399;  G,  8     ;  nach  Honnef  (S.  407)  Steiustraße  ö,  7,  Pähre  ü,  8  ; 
nach  Bonn  (S.  414)  Stadtlialln  4,  ö«/«»  Rheinpasae  6,  8  US  (Jude  Fers,  mehr 
als  vier  40,  HO,  80  Pf.  usw.). 

R.  Nieder'dnUendnrf  (E.),  s.  8.  408. 

R.  OhcrkdSHel  (DK.  ii.  K.i,  s.  S.  40H.  Im  iliiilergriinde ,  am 
Hochwald,  die  ehem.  DeutscliordcTis- Kommende  Raincn^dorf,  jüngst 
für  Hrn.  v.  Oppenheim  im  got.  Stil  neu  erbaut  (Kapelle  ü.  S.  421;, 

L.  Botin  (DL.  u.  E.)  s.  Ö.  414. 


59.  Von  Coblenz  nach  Köln.  Eisenbahn 

des  linken  Ufers. 

9Skm.  Eiaenbahn  in  St.  für      8.30,  6.20,  4JH),  bzw.  7.40,  6.60 

S.70.  —  Aussicht  reobts. 

Sowohl  mit  cinfachon  wie  mit  Rückfahrkarten  kann  man  die  Fahrt 
jf>  einmHl  unterbrechon  und  anch  mit  der  rechtsrheinischen  Bahn  (R.  <)0) 
wechseln.  Als  korrespondierende  Stationen  ^jelten  hierbei:  Ooblenz  und 
Ehren hrtiitstein;  Weißenturm  und  Neuwied;  Andernach  und  Leutesdorf; 
Brohl  und  Bheinbrohl;  Nied''rbrf'isf(/  und  Hönnifif/ff/ ;  '^hiz/)/  und  Linz; 
Jiemagcn  und  Erpel;  EoUmdueck  und  Honnef;  Meldern  und  Königsivinter; 
Köln  und  Deutz.  —  Wegen  der  Bezeichnungen  DL.  und  DK.  vgl.  S.  27:i. 

Coblenz  s.  S.  313.  T>ie  Bahn  überschreitet  die  Mosel  (r.  Aussicht 
über  die  alte  INloselbrücke  hinweg  nach  dem  Kaiser  Wilhelm -Denk- 
mal), führt  am  Fiiß  des  befestigten  Petersberges  (1.  die  Pyramide 
zu  Ehren  des  frz.  Generals  Marceau,  f  1796)  vorüber  und  durch- 
schneidet eine  fruchtbare  Ebene.  —  9km  Ut'mitZj  wo  bedeutende 
Niederlagen  des  S.  384  erwähnten  Schwemmsteins. 

13km  Weifienturm-i/eiMotedy  s.  S.  884;  Bahnhof  8  Min.  Tom 
Rhein ;  Überfahrt  nach  Neuwied  mittels  Bampfboots. 

Der  Zug  llbersehreitet  die  kleine  Netie.  L.  die  im  gotischen 
Stil  ausgeführten  Gebäude  der  Frovinsial-Irrenaastalt  St,  ThomaSf 
mit  einer  romanischen  Kapelle  aus  dem  zn.  Jahrhundert 
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17km  Andernach  (DL.),  s.  S.  385.  Der  Bahnhof  liegt  südöstl. 
vor  der  Stadt.  Zweigbahn  nach  Mayen  s.  S.  390.  Die  Linie  um- 
zieht die  Stadt  auf  der  Landseite  und  tritt  dann  an  den  Rhein. 

24km  Brohl  (DK.)  s.  S.  387,  am  Eingang  des  Brohltals  (S.  391). 
Gegenfiber  die  Kirche  Yon  Rheinbrohl.  Weiter  am  Fuß  der  von 
Sdhloß  Eheineck  gekrönten  Hobe  TorbeL  Am  r.  Ufer  Schloß  Arenf eis. 

2&km  Niederiremg  (DK.) ,  s.  S.  387.  —  Die  Bahn  kttrzt  in  ge- 
rader Linie  den  großen  Bogen  des  Bheinlanfes  bis  Remagen. 

33km  ISßbiBig  (Gasth.:  DeutecAe«  Haus,  Bkein,  Hof),  altes 
Städtchen  von  3000  Einw.,  snm  Teil  noch  mit  Mauern  umgeben, 
7s  St.  Tom  Rhein  entfernt,  am  Eingang  des  Ahrtals  (R.  57).  Es 
ist  wahrscheinlich  der  ROmer  SetUkteum,  war  sp&tor  Sitz  eines 
frünkischen  Ktfnigshofes,  der  dann  kaiserl.  Pfala  wurde,  snletat  den 
Henogen  yon  JüUch  gehOrig.  Die  malerisch  auf  einer  Anhöhe  ge- 
legene JF^arrkirche,  eine  gewOlbte  Basilika  mit  wenig  vorspringen- 
den Kreusarmeil,  yiereckigen  Tttrmchen  au  den  Seiten  d^  Chors 
und  achteckigem  Hauptturm  Uber  der  Vierung,  gehört  zu  den  reiz- 
vollsten Bauten  des  spätromanischeu  Stils,  mit  noch  vorherrschen- 
dem Rundbogen,  lÜSO  geweiht.  I)a.s  Innere  ist  polychrom  restauriert ; 
im  nördl.  Kreuzarm  ein  gutes  Flügelbild  auf  (loldgrund,  Christi 
Kreuzigung  und  Himmelfahrt,  und  Mariä  Tod,  von  einem  altköl- 
nischen Meister.  —  Am  Fuß  der  Höhe  ein  hübsches  got.  Schlößchen^ 
1858  von  Ww'A.  Statz  tM  lniut,  Eigentum  d«'S  Herrn  Bunge  aus  Ant- 
werpen. Auf  «lern  Uelenenberg  ein  hübsches  J^andhaus. 

Weiter  über  die  meist  wasserarme  Ahr,  in  deren  Tal  1.  der 
abgestumpfte  Kegel  der  Landskron  hervortritt  (S.  394).  Die  frucht- 
bare Gegend  heißt  die  goMeme  MeW. 

37km  Remagen  (DL.) ,  mit  der  Apoll inarisklr che,  s.  Ö.  388/9; 
Station  für  die  Nebenbahn  im  Ahrtal  aufwärts  (R.  57). 

Bei  der  WViterfahrt  prächtiger  Rückblick.  Dann  am  Kliein  hin, 
mit  Aussicht  aul  das  Siebengebirge.      42km  Olferwiiiter  (S.  399). 

44km  Kolandseck  (DL.;  Bah/irei^taar.  mit  Terrasse  und 
**  A  ussicht),  s.  S.  399.  Im  Rhein  die  Insel  Nonnenwerth,  schräg  gegen- 
über der  Draclienfels  und  das  Siebengebirge. 

Die  Bahn  verläßt  den  Fluß.  -  49km  Mehlem,  linksrheinische 
Station  im-  Köuigswinter,  s.  S.  400.  -  Auf  dem  Draischherg  \, 
kurz  vor  Godesberg  das  Schloß  V.  d.  Heydt  (S.  404),  ein  Gegenstück 
zur  Drachen  bürg  (S.  410). 

olkm  G-Odesberg.  —  Gasth.:  *H.  Bli  nzler,  Karfürstenatjaße  I, 

großes  Haus,  mehr  für  l  inprnren  Anft  iitlmlt ,  Z.  von  ^  an.  F.  IV4. 
m.  Z.  S'/a'li^V-i  uiit  sehüuem  Garten  und  beuuchter  Uartcnwirtächalt; 
■"Adler,  Hauptstraße,  18 Z.  zu  2-6,  P.  von  6ul^  an;  Hüttenrauch,  am 
Bahnhof,  f)2  Z.  zu  l'/j-ß,  F.  1,  M.  2,  P.  n,*«;  Kaiseihof,  dem  Bahnhof 
gc'P<'nüber,  mit  f^uteni  Restaurant.  —  Pknmionfn  :  Rofienburg  ß()  Tt.jV.  von 
»i  JC  an),  Wilhelina  (18  Z.,  P.ö'/a-lO  JC),  G  Uni  her  (i\  H-U  Haus  lAchten- 
ntein  (20  Z.,  P.  ^■U  f*'/^<S),  ChrUtl.  Hospiz  (Z.  F.  1  V4,  P.  3  Jf),  HaHzhehn, 
an  der  Rheinallee.  —  Sawatobish:  OodssMhe  (Dr.  Bernard),  St,  Vinzene  S. 
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(Dr.  Überdörffer),  f llr  1f eiTonkranke ;  Dr.  Fm^wr  ifffi/«-,  für  Entwöhmings- 

kiir<  n.  Die  Gastliiluser  &  Gartenwirtaohafteii  in  dem  10  Min.  entfernten 
Kfiugsdorf  inid  in  I^h'ttcrüdorf  bei  der  Dampfboototatioo  ti-odetbej^  8.S.408. 

iSTKAßKNHAHN  Boiiii-Mehlpm  8.  S.  415. 

Gnrfeüher;/ y  mit  12(KH>  Einwohiu  rn,  «'iner  katlmlischeii  und  zwei 
evangelischen  Kirchen,  in  der  Ebene  am  Ausg-anii;  des  engeren  Khein- 
tals  gelegen,  ist  eine  der  l)eliebtesten  niederrheinischen  Sommer- 
Irischen.  Kölner,  Klberfeld»  r,  Krefelder  u.  a.  Kaufleute  haben  hier 
ihre  Landhäuser,  die  mit  den  prächtigen  (iärten,  dein  Karpark  au 
der  Ihiuplstraße  nrnl  den  rnmienadenwegen  der  Umgebung  ein  an- 
mutiges (ianze  biblen.  Alten  Kuf  hat  die  1859  gegründete  Kur-  d!? 
W((sser/tt'l/(( listd/f,  neben  Blinzler  (Arzt  l>r.  Staehly,  P.  ein.schl.  Z. 
und  ärztl.  Behandlung  8-14  ^.4).  Der  schon  den  Römern  bekannte 
alkaliscli-niui  ialische  Stahlsänerling  Dralfschj  am  Eingang  des  Gu- 
denau»  r  Tals,  ist  1902  neu  gefiißt  worden,  mit  Bade-  und  Trinkein- 
richtungen. Auf  dem  Braitschberg ,  sädl.  oberhalb,  das  stattliche 
Schloß  V,  d*  Heydt  mid  der  neue  Bkniarektwrm\  ein  25iii  hoher 
Quader  ban,  mit  AatMieht  Ein  Promenaden  weg ,  sowie  eine  Land- 
strafie  fflhren  im  (Indenaner  Tal  aufwärts  nach  dem  Karomergut 
Marienforef^  von  wo  Waldwege  den  Kattenforst  durchEiehen.  —  Auf 
der  Höhe  nördl.  70m  Draitschbrunnen  das  evanr.  Diaspora- Waisen- 
haus Godethem.  Unweit  die  ^WenddtiiadSuihe,  vielleicht  der 
schönste  Aussichtspunkt  bei  Godesberg.  —  Beliebteste  Promenade  die 
anweit  des  Bahnhofs  nach  Rüngsdorf-Plittersdorf  (S.  402)  laufende 
MkeinaUee;  an  ihr  die  ßngli»chc  Kapelle. 

10  Min.  Tom  Bahnhof  erheben  sich  auf  75m  hohem  Basaltkegel 
(128m)  die  Trümmer  der  Buig  (Sodesberg,  die,  angeblieh  auf  der 
Stelle  eines  römischen  Kastells,  im  ziii.  und  xiv.  Jahrh.  von  den 
Ercbischdfen  yon  Köln  erbaut  und  158B  Ton  den  bayrischen  Truppen 
des  Kurfürsten  Emst  Bayern  im  Kriege  g^^  den  sum  Proteatan- 
tismus  abergetretenen  Kid:  Gebhard  TrucbseB  y.  Waidbuig  er«- 
stürmt  und  aerstört  wurde.  In  dem  teilweise  wiederhergestellten 
Palas  gute  Wirtschaft.  Von  dem  30m  hohen  Tann  weite  Aussicht. 
Innerhalb  des  Bnigrings  ist  auch  der  Gottesacker  des  Dorfes. 

Wo  die  Bahn  die  Landstraße  kreuat,  erhebt  sieb  r.  das  Hoch- 
kreuz  y  eine  10m  hohe  gotische  Spitssäule,  angeblich  als  Sühne  für 
einen  im  Zweikampf  getöteten  Ritter  1349  errichtet,  1854  hergestellt 

Links  erscheint  auf  der  Höhe  die  Rosenbuig  (S.  420),  weiter  der 
Kreuabeig  (S.  420);  dann  r.  Bonn,  dessen  evang.  Kirche  und  hoher 
Münstertnrm  stattlich  hervortreten. 

58km  Bonn  (DL.)  s.  S.  414;  Trajekt  nach  Oberkassel  s.  S.  409; 
Bahn  nach  Eutkirehen  s.  S.  876;  auch  Dampf  Straßenbahn  über 
Brühl  nach  Köln  (Yorgebir^sbahn). 

Die  zum  Teil  waldhedeekte  Hügelkette,  die  man  bei  der  Weiter- 
fahrt l.  erblickt,  wird  das  Vi nyeh { n^e  oihr  div  F///e  genannt.  An 
demselben  viele  obstreiche  OrtMshaften  und  Landhäuser,  n.  a.  7kui 
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▼on  Bonn,  Äfftet  (Gkistli.  bei  Weber,  gute  Verpllt guiig) ,  mit  an- 
selmlicbeni  Gemllseban.  An  den  Abbängen  zeigen  sich  die  letsten 
Weinberge.  Bei  (64km)  Raiado  rf  qmUt  ein  Hineralbnmnen.  —  71km 
Sechtem. — IHe  Bahn  dnrchBchneidet  den  Brfthler  Schlofipark  (r.  das 
ehem.  JagdschloB  Failkenlutt,  jetst  Priyateigeutum)  nnd  bftlt  im 
Angesicht  des  königlichen  Schlosses  von  Brtthl. 

76km  Brühl  (Gasth.:  PawUon^  Bdvedere^  Deuf'Scher  Kaüei*), 
Stadtchea  von  6700  Einw^  Sonntags  von  Kfiln  aus  sehr  besucht. 

Das  kgL  ^Schloß  Brühl,  1726-28  unter  Kurfünt  Clemens  Angnst 

durch  Johann  Conrad  Schlaun  errichtet,  in  den  nächsten  Jahrsehnten 

umgeMndert  und  ausgeschmückt,  1842  und  1876-77  wiederhergestellt, 

bietet  klassische  Beispiele  des  deutschen  und  französischen  Rokoko- 

stiles  in  allen  seinen  Entwicklungsstufen.  Eintritt  10 (So.  11) «6  (im 

Winter  4)  Uhr  (25  Pf.).  Schloßgarten  und  Park  sind  stets  zugänglich. 

Das  Treppeuh  aU8 ,  die  s<  hüiistf  {Irrartigi'  Anlage  des  xviu.  Jahr 
liunderts  iu  Westdeutschland,   mit  prachtvollen  ^tuckskuljituren  und 
Malereien  yon  Stüber,  wurde  erst  1748  yoUendet.   Die  ansoUiefiende 

Salle  des  Gardcs  (Saal  der  Leibwache)  ist  in  den  Formen  des  aus- 
gehenden Rokoko  von  Roth  Husgeschmückt,  ebenso  d<  r  anstoßende  Speise- 
saal. Der  Nordfiiigel  zeigt  die  zierlichen  Dekorationen  des  ersten 
fraUBÖsisehen  Rokoko,  durch  Leveüler  ausgeftlhrt  (1728-32).  der  Garten- 
fitigel die  Formen  des  deutschen  Rokoko  (um  17r)0).  Kelche  Sammluni; 
von  Porträts,  geschnitzten  Möbeln  und  schönen  Pov/ellanÖfen. 

Auf  dem  Vor^cbiru:*'  bedeutende  Draunkuhlenwerke. 

8lkm  KaJ  Helte  Ii  le  n  ,  Knotenpunkt  für  die  Eifelbabn  (R.  54).  — 
Bald  taucht  das  Häusermeer  V(m  Kr>ln  auf.  —  HTkni  Säf/lKf/i/thof 
Köhl.  —  Die  Bahn  umzieht  inuerhalii  der  Uniwallung,  beim  (8^)kni) 
Westbahnhof  vorüher,  fast  die  ;;anze  Stadt,  deren  Kirchen,  nanientl. 
der  Dom,  hoch  anfragen,  und  führt  von  N.  in  den  Hauptbahnhof  ein. 
—  d^km  Köln,  s.  b.  425. 


60.  Von  (Niederlahitsfrin)  Ehrenbreitstein 
nach  Köln.  Eisenbahn  des  rechten  Ufers. 

91km.  SiMBbalitt  in         i^t.,  für  Jt  8.90,  6.10,  4J0,  bsw.  7.dO,  5.60,  3.70. 
Über  Rfloklahrkarten  and  Fahrtunterbreohimeeii  vgl.  8.  409. 

Der  Bahnhof  zu  EhreniMreUstein  (8.  319)  liegt  am  Fttß  der  von 
der  Festung  gekrönten  Hdhe.  Bald  nach  der  Abfahrt  1.  httbscher 
Rftokblick  auf  das  Kaiser  Wilhelm-Denkmal. 

5km  Vallendar  {H,  Ankern  Z.  F.  von  2Vi  an,  M.  2,  F.  von 
4<^  an),  Städtchen  von  4200  Einw.,  mit  lebhafter  Schiffahrt,  der 
S.  383  gen.  Insel  NiederwerÜi  gegenüber  an  einem  schmalen  Rhein- 
arm gelegen.  Ober  dem  Ort  die  an  Stelle  einer  angeblich  836  ge- 
stifteten 1839  nen  errichtete  PfarrHrehef  mit  einem  Turm  aus  dem 
XV.  Jahrii.  nnd  l|iätgot.  Kirchengerät.  Neue  evangelische  Kirche.  — 
Bei  der  Humboldtbank  auf  der  Höhe  vor  Weüersburg,     St.  nördl. 
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von  Vallendar,  schöne  Aussicht  auf  den  Rhein  mit  seinen  Inseln 

von  Coblenz  bis  Andernacli.  Auf  halber  Höhe  das  Sommerhaus  des 

Vallendarer  Kasinos  („Monte  Casino"),  für  Fremde  zugänglich.  — 

Lokaldampf ächill"  uacli  Coblenz  s.  S.  314,  Straßenbalin  S.  319. 

Im  Tal  hinter  Vallendar  erheben  sieh  0/4  St.)  die  romanischen ,  1908 

restaurierten  Tünno  des  15t)7  verlassenen,  sp'itor  zerstörten  Francnklosters 
Schömtatt;  vom  Sciiiü  der  Kirche  ist  nichts  mehr  vorhanden.  Daneben 
eine  Tuchfabrik.  —  Die  Straße  führt  weiter  nach  Rühr  (s.  unten). 

7km  Bendorf  (Gasth.:  Rhein.  Hof.  Z.  F.  2^/3-8  Nasmuer 
Hof),  Stadt  von  5700  Einwohnern,  über  St.  östl.  von  der 
Bahn  in  einem  Walde  von  Obstbäumen  gelegen,  mit  romanischer 
Kirche  und  mehreren  Heilanstalten  für  Gemütskranke.  —  Weiter 
über  den  Saynbach.  R.  die  Hochöfen  von  Knipp  und  Gebr.  Lossen. 

10km  Engers  (DR.;  s.  S.  384),  Knotenpunkt  für  die  Wester- 
waldbahn nach  AltenkiTehen-Hachenboii^  und  Montabaur-Limburg. 

Von  Ent,'er8  nach  Siershahn,  22km,  Nebenbahn  in  c.  St.  — 
Die  Balm  iibcrschreitet  den  SaynbftCh  und  folgt  dessen  linkem  Ufer. 

3km  Sayn  (U.  Fi'iedrichsbenj,  ?ut,  Z.  lVa-2  ;  Hot.  Ii.  Krupp,  P.  von 
4  an;  //.  ffoUer;  Bier  bei  liünermann),  iu  hühscher  Lage,  mit  einer 
großen  Krup])sühen  Eiaenhtttte  nnd  einem  Sehlofi  und  Park  de«  Ffireteo 
Sayn-Wittgenstein-Sayn,  überragt  von  den  Trümmern  der  gleichnamigen 
Burg.  Scllloß  Sayn  (Eintr.50  Pf.),  1848-50  neu  erbaut,  enthalt  nianelierlei 
Kunstwerke,  so^vie  die  holzgeschnitzte  Sarkophagtigur  Heinrichs  III.  von 
Sayn  (f  1246) ,  ans  der  yon  ihm  erbauten  Abtd  Sayn.  Der  Park  zieht 
sieh  den  liergkegel  hiinm,  den  die  Ruinen  der  im  x.  Jahrhundert  erhautnn 
und  im  3üjähr.  Kriege  von  den  Franzosen  zerstörten  Burg  Sai/zt  krönm, 
Stammsitz  des  einst  sehr  mächtigen  gräH.  Geschleehtes.  Am  Abhänge 
die  Trümmer  der  Burgen  Sfpin  und  Reifenbn'g.  —  V4  St.  n.w.  von  Sayn, 
jenseit  der  vereinigten  Dörfer  Hc/inbur.h  -  Weiß,  die  elum.  Abtei  Romm'  i's- 
tlorf,  Eigentum  des  Herzogs  von  Arenberg,  zu  ökonomiezwecken  benutzt, 
mit  schönem  romanischen  Krenzgang  und  Kapitelsaal,  um  1200  aufgeflLhrl. 

Weiter  durch  einen  Tunnel,  dann  1.  schöner  Rückl)li(  k  auf  Sayn, 
Schloß  und  Burgruine.  Auf  z  ililreiehen  Viadukten  und  durch  mehrere 
Tunnel  in  dem  anmutigen  Biejcbachtal  aufwärts.  Im  Sayutal  1.  auf 
einem  Bergke^el ,  i'/.^  St.  von  Sayn,  die  Trftmmer  der  Isenburg,  des  Stamm- 
Bitzes  der  gleichnamigen  Grafen.    Etwas  höher  ein  Hestaur.,  mit  Aussiebt. 

iL'kin  Grenzau,  von  wo  eine  Zweigbahn  (2kni)  in  wenigen  Miiiuti*u 
nach  Höhx-Gl-renzhausen  führt,  den  Hauptsitzen  der  „Krug-  nnd  Düppen- 
bäckerei**,  die  bis  ins  xvii.  Jahrh.  am  ganzen  Niederrhein  (namentlich  in 
Köln,  Frechen,  Sieghurg.  Raeren)  in  Blüte  stand,  aber  sich  hier  allein  bis 
in  die  Gegenwart  erhalten  und  seit  etwa  drei  Jahrzehnten  einen  neuen  Auf- 
schwung genommen  hat.  Der  Bahnhof  liegt  auf  der  Grenze  der  beiden  Ort- 
schaften. In  Grenzhausen  sind  die  großen  Steinzeugfabriken  von  Jfej'Jfc«!- 
bacTi  <t  Wiek  und  von  Rrinfinhl  Merk» ihavh.  In  Höhr  die  vom  Staat  er- 
richtete keramittcht  JSdiuU,  deren  Ausstellung  einen  Besuch  verdient, 
sowie  das  gnte  Gasthaus  von  P.  MÜUenbach.  —  Den  Rllolnree  nach  dem 
Rhein  kann  man  zu  Fuß  macheu:  bis  Vallendar  (S.  405)  11/4  St. 

17km  RauHbachy  mit  einer  Schleifsteinfabrik.  -  Die  Bahn  steigt  stark 
bis  (22kuij  iSierifhahn,  wo  lie  S.  329  gen.  Linie  von  Limburg  niUmlet. 

Jenscit  Engers  verläßt  die  Bahn  das  Tfei-  für  kurze  Zeit  und 
durchschneidet  die  Ebene.  —  15km  Neuwied  (DL.),  s.  S.  384. 
Der  Bahnhof  liegt  östl.  vor  der  Stadt. 

Die  Bahn  führt  am  Schloßpark  vorüln  i-  und  überschreitet  die 
kleine  Wit'd.  AVeiter  am  Flußufer  bin;  schöner  Rückblick.  -  Auf 
dem  linken  Ufer  breitet  sich  maleriHch  das  alte  Andernach  aus.  Da.s 
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Bheintal  yerengt  sich.  —  22km  LeuteMhrf  (S.  386).  Der  Zog 
braust  am  Fafie  des  Hammeistein  hin,  bei  den  Orten  Ober^  nnd 
Nieder- Hammerstein  yorttber.  —  88km  Bheinbrohl  (8.  387); 
gegenüber  das  kleine  Brohl,  am  Eingang  des  Brohltals,  und  Schloß 
Bheineck.  —  31km  HÖniiüigea  (S.  387) ;  am  1.  U.  Kiederbreisig. 
Weiter  bei  Ariendorf ,  ScfaloB  Arenfels  nnd  Leubsdorf  Torflber  nach 

38km  liinz  (DL.;  S.  388),  der  AhrmUnduug  gegenüber;  ober- 
halb derselben,  yom  Rhein  entfernt,  Sinaig,  mit  seiner  schönen  Kirche ; 
unterhalb  Remagen  nnd  die  zierliche  Apollinariskirche.  —  Die  Bahn 
fahrt  an  der  Rflckseite  von  (41km)  Sfarpel  (S.  388)  hin  nnd  erreicht  bei 

44km  Unkel  (DK.;  S.  399)  den  üppig fmchtbaien  1  St  breiten 
Talboden,  der  bis  zum  8.w.Fnfi  des  Siebengebirges  reicht.  R.  Rhein- 
breitbach (S.  399).  Dann  Offnet  sich  der  Blick  auf  das  Gebirge; 
am  1.  ü.  Oberwinter,  Rolandseek  nnd  der  Rolandsbogen.  Im  Rhein 
die  Inseln  Grafenwerth  und  Nonnenwerth^ 

48km  Honnef  —  Gabth.:  «Klein,  mit  Oarten,  80  Z.  so  2«/«-», 

F.  1,  M.  2V2,  P.  ö-ß  cif ;  *Webel,  40  Z.  von  2  .4  an,  F.  1,  M.  2,  P.  von  «  .4 
an,  gelobt;  Dell  z.  8  i  e  1> »' n  ge  b  i  r  ge ,  NeuhHU  mit  30  Z.  mit  F.  zu  2'A,-3. 
M.  2,  A.  l'/a,  P.  von4»^2«^  mit  Zentruiheizuu^,  Wein-  u.  Bierrestauraat 
and  Garten,  auch  von  OMchüftsreisenden  besucht;  Weinstock,  15  Z.  sa 
2-2V2,  -'A.  "P-  4Vi.-r>  .45  ;  Ba  hnhof  hotel;  Rtidesbeim,  Z.  F.  2V2, 
P.  41/2  c^;  Kaiserhof,  10  Z.  zu  l'/2-2,  F.  V2.  P-  4  .4.  —  Pknöionkn, 
zahlreich  und  durchweg  gut,  alle  mit  Gärten:  S  c  h  o  1 1  e  u,  5-6  Keroher, 
P.  von  ö  an  (diese  auch  für  Dnrokreisende),  Bischofsho  5  <)  uK,  £r- 
Itolnng,  5-r.  ,  (l  odfr.  Stang,  5  «5 ,4' ;  Villa  Clara.  —  Sanatorium 
UoHKüiHOMNEF  (23Gm)  für  Lungenleideude ,  auf  der  Höhe  der  Fuchshardt 
in  bevonnigter  Lage,  zu  Wagen  MMin.  yom  Bahnhof  (Zweiip.  4uK,  drei 
Pers.  5,  vier  Pers.  ^  J^),  unter  Leitunfp  von  Dr.  Meißen,  0.  100  Z.  zn 
2  H  P.  o.  Z.  7-8  —  CAwt  9t  KoHDiTOBBi:  Dahlhausen,  Haupt- 
.sti'aiie  68. 

PlüBbad  V.  ScBwnofABSTAiiT,  beim  Bahnhof. 

Omnibus  (Abfahrt:  Marktplatz)  nach  Khöndorf  (S.  408;  90  Pf.)  und 
Köüigswinttr  (S.  401;  30  Pf.)  15-18mal  tiiglich. 

Waokn:  vom  Bahnhof  nach  Honnef  und  Fahrt  in  Honnef  1-4  Pers. 
£inBp.  80  Pf.,  Zweisp.  1  ^« ;  nach  Rhötidorf  oder  nach  der  FSLhre  Ro- 
hindacck  1  u.  1.20;  nach  Königtnvinter  l^ji  u.  2V4  bin  u.  zurück  2Vj 
u.  2^/-iJC]  nach  dem  Löwenb^irger  Hof  b,  G'/^,  bin  u.  zurUek  7,  9t4(; 
nach  Margarethen-  u.  Sophienhof  ti,  8,  hin  u.  zurück 8, 11  Jii  Bnndfahrt 
Löwenburg  Margarethenhof'Heisterbaoh  (oder  Drachenfela)  •  Königswinter 
in  6  St.  10,  VS  JC. 

Kurtaxe,  bei  mehr  als  6  tag.  Auf  enthalt:  5      Familie  3     die  Person. 

HoTOBBOOTB]  nach  RcHandaedc  (8. 309)  1.  Apr.-SO.  Sept.  6  Uhr  frOh- 
10  Uhr  abends,  im  Frülijahr  und  Herbst  7  Uhr  früh  -9  Uhr  abends,  im  Winter 
7  Ulir  früh-8  Ulir  al»L  ii(ls:  alle  V-St.,  dl«'  Pers.  lOPf. ;  —  nach  KÖriiifS/ri ntt'r 
(S.  401)  1-4  Pers.  a,  hin  u.  zurück  ö  ;  nach  Bonn  S^/^-Wl^^  hin  u.  zurück 
llVrU  Jt  (i9Ae  Pen*  mehr  als  vier  40,  00,  80  Pf.,  IJO  ul). 

Honnef  (78in),  7«  Bahnhof,  ist  eine  ireii  aiisgedehnte 

Ortschaft  Ton  5700  Binwohnern,  mit  kath.  und  enwg.  ]^rcho,  freand- 

lichen  znm  Teil  eleganten  Landhäusern,  Ton  denen  einige  vermietet 

werden,  prttehtigen  Gürten  nnd  schattigen  Alleen.  Es  ist,  wie  Arndt 

sagt,  „einer  der  schönsten  und  sonnigsten  Hecken,  dnrch  eiiien  hohen 

grünen  Bergmantel,  das  Siebengebirge,  gegen  die  scharfen  Nord- 

nnd  Ostwiiäa  gesohUtit",  nnd  wird  namentlich  im  Frttlyahr  und 
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Herbst  gern  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt.  An  der  Hauptstraße 
nach  Khöudorf  der  Kurgarten,  mit  Kurhauä  (Restaur.),  Wandel- 
halle, Musikpavillon,  Tennisplfttsen.  Weiterliiii  dag  eroie  Daaeo- 
lieim  BHaUf^fstifL  EiD  Sinwling,  die  Dradimiqudle,  find^wt 
1888  «ir  Trink-  und  Badeknr  Yerwendnng. 

Schöne  Spazierginge  sind  allenthalben  dnioh  Wegweiser  angedeutet: 
über  Boudorf,  1.  vom  IlecktnfeU  vorüber,  ins  Annatal;  —  am  Rhein 
Liu  nach  Künigäwinter,  zur  Insel  Grafeuwerth;  —  nach  Hohetihonnef 
(f.  oben)  oder  anf  den  1.  von  der  Pakretrafie  abgehenden  Wegen  naoh  EMm- 

ffoUl  (Wein  u.  kalte  Ktlche),  MooHhütte,  Aui/usthöhe.OapeUef  und  weiter  nach 
der  Ij">ir,'fiht/r(f  (S,  414;  von  Honnef  im  ganzen  l'/aot.);  —  nach  den  Pappeln 
oberhalb  Lommersdorf  {S.  414);  —  Über  Sdlhof  nach  dem  großen  Huyt^r 
Hoff  Eigentum  des  Hrn.  Woyermann  aus  Elberfeld,  und  nach  Menzenberg 
(Kestaur.),  wo  am  Abhang  des  Berges  der  beste  rote  Wein  der  Gegend 
wächst  (^4  St.;  vgl.  die  Karte  S.  383):  vom  Hager  Hof  Fußweg  nach 
Rhefnbreitbaoh  (8.  899);  ~  Aber  Mensenberg  naoh  dem  Hagw  Koppf-lehm 
(</^  St.;  schöne  Aussicht),  Uber  den  Heidenkamm  nach  der  Haauenburg 
¥u  St.);  —  Uber  SelUiof  nach  der  auaaiohtreiohen  fipiUe  des  Basaltkegela 
Leiherg  (348m),  1  St.;  usw.  " 

50km  RhÖndorf.  —  Gas  tu.  :  D  r  a  o  Ii  e  n  f  e  1  s  ,  P.  von  4  ^  an,  B  c  1 1  e  - 
vue,  am  Rhein;  Wolken  bürg,  P.  4  JL  Pens.  Klein,  P.  4'/^ -5  ; 
Tranbe,  Löwonburg.  —  Dr.  Eutemuers  Kur-  <t  WawerheUanstcdt .  — 
MoTORKooTE  Buf  dem  Rliein  mit  ähnlichem  Tarif  wie  Köni^wintar, 
Honnef  usw.  —  Omnihus  naeh  Königswinter  und  Honnef  s.  S.  407. 

Rhöndorf  Vi iv^S.  ebenfalls  viel  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt. 
In  die  kleine  Kirche,  an  der  Landstraße,  ist  ein  Grabstein  des  letzten 
Ritters  von  Dracheufels  eingemauert,  aus  Drachenfelser  Trachjt, 
mit  dem  Wappen,  vom  J.  1580,  ehemals  in  der  Abtei  Heisterbach. 
—  Von  Rhöndorf  nach  der  LOweuburg,  VJ^  St.,  s.  8.  414.  Naeh 
dem  Dracheufels  (8. 411;  4D  Hin.)  fflhrt  ein  anasichtieicher  Fnfi-  und 
Reitweg  über  die  Kanid  und  die  SiegfriedMippen ,  welchen  ein 
Wegweiser  am  Ltfwenbvrger  Fahrweg  (8.  414)  anzeigt. 

Die  l>ahn  umzieht,  dicht  um  Kheiu,  den  DrachenfeLs  und  erreicht 

53km  Königs  Winter  (DL.;  S.  401),  Ausgangspunkt  zu  Wan- 
derungen im  Siebengebirge  (R.  61) ;  der  Bahnhof  liegt  am  nntera 
Knde  des  Städtchens.  —  Das  Bheintal  erweitert  sich,  die  Höhen 
verflachen  sich;  am  1.  Ufer  der  minengekrOnte  Kegel  von  Godesberg. 

55km  DoUendorf »  ehenfalls  zum  Antritt  der  Siehengebiigs- 
Wanderung  geeignet.  Der  Bahnhof  (Rest.:  Weintraube)  ist  bei 
NiederdoUmdorf  (Gasth.:  Krone,  P.  37»-^  «^)i  das  sich  bis  znm 
Rhein  erstreckt  (Station  für  Motorboote).  —  Vom  Bahnhof  DoUen- 
dorf  Strafienbahn  im  Heisterbacher  Tal  aufwärts:  If^km  05er* 
dcüendarf  (Fn  mbgens  Best.);  ^laa  Heiäterbach  (S.  412);  dann 
bei  Bedarf  Waldstation ,  an  der  Absweigung  der  Straße  nach  dem 
Margarethenhof  (Olberg,  Lowenbug;  vgl.  8.412);  5,0km  Heitter^ 
(ocAevTO^  ;  6,gkm  Grengel sbitze. 

57,5km  Oberkassel  (DK. ;  Gasth,  z,  Wolfsburg,  mit  Veranda 
und  Garten,  gut),  freundlicher  Ort,  mit  großer  Zementfabrik  und 
altem  Kirchturm,  zwischen  Obstbäumen  am  Kheiu  gelegen,  zu 
liagerem  Aufenthalt  geeignet.  Jb'aßwege  des  YerschönerungsTereina 
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führen  nach  dem  Steinernen  Häuschen  {^/^  St.  vom  Bahnhof;  schöne 
Aussicht),  nach  den  Steinbrüchen  der  RaheDlei,  nach  Heisterhach 
(S.  412;  St.).  V4  "^^^  Bahnhof  bidm  Ihni  KUfh'nf/hofen  der 
FJnneri  (ir)8m).  Bedcutendf;  Basaltbrüche.  —  Oberkasscl  ist  durch 
ein  Trajekt  mit  Bonn  verbunden  (Anschluß  nur  beigewöhnl.  Zügen). 

61km  Beuel  (S.  421),  gegenüber  Brrtm  (Straßenbahn  s.  S.  415). 

Die  Bahn  wendet  sich  landeinwärts  und  überschreitet  die  tSleg 
(vgl.  Karte  S.  422).  68km  das  Eisenwerk  Friedrich -WUheJmshütte, 

70km  Troisdorf  (umsteigen  nach  Siegburg,  Betzdorf,  Siegen, 
vgl.  S.  422),  Knotenpunkt  der  Rheinbahn  mit  der  Köln  -  Gießener 
Linie,  welche  die  folgenden  Stationen  gemeinsam  haben:  77km 
WahtK  80km  Porz-Urbach.  —  86km  Kalk-Süd  (S.  422),  durch  eine 
Verbin(luiio:sl)ahn  mit  dem  Bahnhof  von  Deutz  (S.  4o7)  verbunden. 
Die  Jiauptlinie  führt  über  die  Brücke  nach  (Ulkm;  Köln  (S.  425). 


61.  Das  SiebexLgebirge. 

Ein  Tag  reicht  sttm  B^snoh  der  «ohOnstenPQiikte  des  Siebengebirgee  aus. 

Gewöhnlicher  Ausgangspunkt  ist  Königswinter  (Station  der  rcchtsrhein. 
und  durch  Mehlem  auch  der  liiiksrhein.  Bahn,  sowie  der  Dampfschiffe 
und  der  Zahnradbahnen  auf  den  Drachenfels  und  den  Petersberg);  doch 
kOonen  aticff  l^UfndorT,  Honmf  oder  Dottendorf  gewählt  werden.  —  Der 
VerscJiöneruniftverdn  für  da»  Siebengebirge  hat  seinen  Sitz  in  Bonn. 

FüßwABPERKR  brauchen  von  Königs winter  auf  den  Drachen fds 
*U  St.;  weiter  auf  den  Großen  ÖLberg  ly*  iSt.,  nach  Heiisterbach  l^U  St., 
E9nig8w(fiier  46  Mtn.,  oder  naeb  NlederaoamaorfSO}Sin.;  —  von  Hon- 
nef auf  die  Löwenburg  IV4  St.;  auf  den  Großen  Ölberg  V/^  St.  usw.; 
der  Drachenfels  wird  dann  von  Rhöndorf  oder  von  Könipswinter  aus  be- 
stiegen: —  von  Dol Lendorf  folgt  man  der  zuerst  genauutcn  Tour  in 
umgekehrter  Biebtnng  (Heieterbaolier  Talbabn  s.  S.  406)* 

Wagen -Taxe  von  Königswinter  s.  S.  401;  von  Honnef  s.  S.  407.  — 
Schöne  Rundfahrt  (Taxe  s.  S.  401):  Könifimm'nter- Heisterbach- Marga- 
rethenhof ^zu  Fuß  auf  den  Olberg  Va  St.;  und  weiter  entweder  nach  dem 
DmehenfUB  oder  Uber  den  LHwenhwrger  Hof  naeb  Honnef. 

Zahnradbahnen  auf  den  DrachenfeU  (S.  410)  und  auf  den  Petersberg 
(S.  413),  im  Sommer  täglich  c.  18  Zü^e  mit.  je  ein  oder  zwei  Wagen  zu 
öO  Fers.,  Fahrzeit  10-12  Min.,  Fahrpreise  hinauf  1  JC  ^  hinab  50  Pf.  Die 
Abfahrtstelle  der  Draohenfelsbahn  ist  sowohl  Tom  Dampfbootlandeplatz, 
wie  vom  Bahnhof  der  rechtsrhein.  Bahn  0-8  Min.  entfernt:  die  Ahfahrts- 
stelle  der  Peternberghahn  ist  vom  Bahnhof  10  Min.,  von  der  Dampfboot- 
laudestelle  18  Min.  entfernt. 

HiüiBTBBBACHKRTAi<BAiiH(Strafienbalui;  Abfahrt  beim  Bahnhof  Dotten- 
dorf)  8.  S.408;  6  Fahrten  täglich. 

Zu  gcognos tischen  Zwecken  zu  empfehlen:  H.  v.  D>'fhfns 
geogn.  Führer  in  das  Siebengebirge  {1  Jt)  und  Ldspeyres,  das  tiieben- 
geMrge  am  Rhein  (1901;  9  JL),  beide  mit  Karten,  in  Bonn  bei  Oohen. 

Das  *  Sieben  ff  ebi  rf/e ,  der  nordwestliche  Abschluß  des  West«!r- 
waldes,  erstreckt  sich  in  »'iner  Länge  von  7km  und  einer  Breite  von 
4km  östlich  am  Rheine  hin.  Es  ist  eine  Gruppe  von  Kuppen,  Kegeln 
und  langgezogenen  Bergrücken,  in  weichen  abgerundet(»i  Formen, 
teilweise  mit  Hochwald  imd  üppigem  Grilii  bewachsen.  Sie  sind  alle 
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vulkanischer  Natur  und  bestehen  teils  aus  trachytischera  Gestein 
( DrachetifdSj  Wolkenhn  ry,  Lohrberg),  teils  aus  Basalt,  jüngeren  Ur- 
sprungs als  der  Trachyt  ( OWerg,  Nonnetisfrombergy  Petersberg) ;  die 
Löwenhnrg  besteht  aus  Dolerit.  Diese  sieben  Berge,  von  denen  das 
Gebirge  den  Namen  hat,  zeigen  sich  mfiammeBhängend  nur  in  der 
Nähe  Ton  Kdln;  sdion  Tor  Bonn  refdeckt  der  Nottnenstromberg  die 
Ldwenbnig.  Anßer  ihnen  gibt  es  nefch  manehe  andere  Knppen,  so  den 
mekerimtförmigen  trachjäsehen  Hemmerich,  der  efldl.  die  Yorberge 
scharf  überragt,  die  Rosenau ,  Ostl.  an  den  Nonnenstromberg 
grenaend,  den  Evreehherg^  den  ß^ensdberg. 

Von  KömoewurTBB  aüf  den  Diulchbhfsls*  Am  Ausgang  des 
Bahnhofs  stehen  Wagen  bereit  (S.  401).  Der  Fahrw^  folgt,  die 
Eisenbahn  ftbeischreitend,  nmüchst  der  StraBe  nach  dem  Olbeig 
(8.  411),  wendet  sich  dann  r.  und  zieht  sich  an  einem  stattlichen 
Landsits  vorüber  nm  den  Hirschberg  (S.  411),  dann  den  in  dem 
Sattel  swischen  diesem  und  der  Wolkenbnig  (S.  411)  1.  abaweigenden 
Fahrweg  zum  Olberg  1.  lassend,  weiter  an  dem  zu  Ehren  des  geo- 
logischen Erforschers  des  Siebeugebirges  H,  tx  Dechen  (f  1689)  er- 
richteten hohen  Obelisk ,  mit  Reliefportrttt  von  Prof.  Küppers,  TOr- 
über  und  im  Bogen sur  Drachenfelsterrasse.  —  Fußgänger  wenden 
sich  beim  Verlassen  des  Zuges  auf  dem  Bahnsteig  1.  (Wegweiser)  und 
folgen,  den  Fahrweg  überschreitend,  der  Richtung  der  Eisenbahn; 
nach  5  Min.  erreicht  man  unweit  des  Amtsgerichts  dwi  vom  Rhein 
kommenden  Weg^  und  die  Zahnradbahn  (S.  411).  —  Empfehlens- 
wert sind  auch  die  Wege  durch  das  hübsche  NacJifigoJIenial  oder 
über  den  Saurt'nh^-rff,  welche  an  der  ersten  Linkswendung  des  oben 
erwähnten  I)rachi'nf«4sl'ahrwegs,  etwa  2(K)  Schritt  nach  Überschreitung 
der  Eisenbahn,  jy^eriideaus  abgehen.  Der  Weg  dnrch  das  Nachtigallen - 
tal  ist  der  zur  Linken ;  nach  5  Min.  r.  über  eine  Brücke.  Auf  der 
Höhe,  beim  Kuckstein,  vereinigen  sich  diese  Wege. 

Vom  Rhein  aus  schreitet  man,  wie  S.  401  ang-edeutet,  querdurch 
den  Ort,  dann  über  die  Eisenbahn  zum  Fuße  des  Berges,  wo  die  Ab- 
iahrtshalle  der  Zahnradbahn.  Fußgänger  folgen  hier  dem  alten  Reit- 
wege, an  web'hem  mehrere  Garfemvirt schaffen  liegen:  10 Min.  r. Zur 
Schönen  Aussieht,  1.  Zur  1  )rachenbnrg  (in  beiden  auch  Z., 
etwas  weiter  r.  Zum  Kuckstein  (189m).  In  der  Nähe  münden:  unter- 
halb der  Weg  über  den  Saurenberg,  oberhalb  der  Weg  durch  das 
Nachtigallental  (abwärts  zum  Bahnhof  zu  empfehlen).  Der  Drachen- 
fclsweg  läuft  dann  eine  Zeit  lang  neben  der  Zahnradbahn  her.  R.  das 
großartige  Schloß  ^Draehenburg,  1880-83  fflr  Herrn  y.  Sarter  im 
got.  Stil  Ton  Tüshaus  k  y.  Abhema  in  rotem  und  gelbem  Sandstein 
erbant,  mit  ftberans  gllnsender  innerer  Ansschmflcknng  (Wandge- 
milde von  Jos.  Flüggen ,  Ferd.  Wagner ,  Frank  KirscShach  n.  a., 
Glasmalereien,  Bildhanerwerken  nsw.)  nnd  schönem  Garten;  Ein- 
tritt 50  Pf.  —  Weiter  durch  Wald  anf  der  Rheinseite  des  Drachen- 
fels hinan  snr  Tmasse:  V4  KOnigswinter. 
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Am  bequemsten  iit  die  Brreichmig  dee  Braclieiifels  mittds  der 
ZAHHK4DBAIDI  (FaluTpr.  8.  S.  409) ,  die  vom  FqB  Berfas  liem- 
licfi  gerade  bergan  ffihrt  and  mit  dem  vom  Bahnbol  aasgehenden 
Fahnr^  anf  der  Rückseite  des  Drachenfels  mündet.  Linge  der 
ganien  Linie  1620m,  Gesamtsteig^ang  22.5m;  stärkste  Steigung  1:6. 
Etwa  lialhwogs  ein  Yiadnkt  mit  schönem  Blick  anf  die  Drachenbnrg. 

Auf  der  Terrasse,  einem  geebneten  FelsTorspnmg  .^m  unter 
dem  Gipfel,  betindet  sich  ein  *  Gasthof  (Z.  von  3  tJC  an,  F.  1,  M.  Jan. 
1  Uhr  3  e^;  Post  n,  Telegraph;  Mi.  nachm.  Konzert).  Vom,  nach 
dem  Rheine  zn,  erinnert  eine  gotische  Spitzsäule  an  die  Befreinngs- 
kriege  1813-15.  Von  der  Veranda  des  Gasthofs  führt  ein  Treppen- 
weg abwärts  auf  den  Reitweg  Sie<^friedsklippe-Rhöndorf  (S.  408). 

Die  uralte  Burg  Drachenfels  (325m  ü.  M.;  4-5  Min.  Steigens 
von  der  Terrasse) .  deren  Name  an  den  von  Siegfried  überwundenen 
Drachen  erinnert,  wurde  Anfang  des  xii.  Jahrhunderts  von  Arnold  I. 
Erzbischof  von  Köln  neu  aufgeführt  und  114'.)  dem  Cassiusstift  in 
Bonn  zu  Lehen  gegeben.  Burggraf  Heinrich  von  Drachenfels  ff  1348) 
überließ  1306  dem  Kölner  Domkapitel  einen  Steinbruch  am  Drachen- 
fels, der  noch  heute  Dombruch  oder  „Domkaul'^  heißt.  Seit  dem 
30jährigen  Kriesre  ist  die  Burg  in  Verfall.   Der  am  SW.-Abhang 

des  Berges  wachsende  ßotwein  wird  „Drachenblut"  genannt. 

Die  **Aii88icht  ist  eine  der  schönsten  am  Rhein.  Ostlich  ragen  ein- 
selne  Kuppen  des  Siebnigebirges,  südöBtlich  die  Basaltkuppen  hinter 
Honnef,  der  Broi)»«-!-}?.  Lciberg  (S.  408),  der  Mindtrberg  (S.  388),  der  Hem- 
merioU  (iS.  410)  u.  a.  hervoi,  und  verflachen  sich  nach  und  nach  in  sanft 
abfaUcode  Hügel  bis  rar  Bneiiiebeiie:  am  Rkeiiif  r.  üferBhOndorff  Honnef, 
Bheinbreitbach,  Unkel,  Erpel.  Auf  dem  1.  Ufer  Remagen  mit  der  Apolli- 
nariskircho.  Im  Hintergrund  die  vulkanischen  Spitzen  der  Eifel:  1.  die 
Berge  am  Laacher  See,  mehr  r.  Ruine  Ulbrück,  die  Hohe  Acht,  der  Arem- 
berg, der  Mioheleberg  mit  Walllahrtskirohe.  Naher  Oberwinter,  die  Inseln 
Grafenwerth  und  Nonnenwtrth ,  der  Bogen  von  Rolandscck  und  der 
Krater  des  Roderbergs;  gerade  gegenüber  Mehlem;  weiter  nordwestlich 
Godesberg,  der  Kreiizberg,  Bonn  und  in  der  Ferne  Köln. 

Den  östl.  vom  Drachenfels  aufrafj^enden ,  auf  neuem  Fahrweg  zu- 
gänglichen Trachytgipfel  der  Wolkenburg  {328m)  krönte  einst 
ebenfalls  eineFt'stc,  welche  den  spjf  Jahrhunderten  in  Betrieb  stehen- 
den Steinbrüchen  hat  weichen  müssen. 

Der  Aussichtsturm  auf  dem  Hirschberg  (2üüm),  wohin  man 
vom  Drachenfelsfahrwo^,  etwa  2(X)  Schritt  unterhalb  der  Abzweigung 
des  Fahrwegs  nach  dem  Ölhri-g-  fvo^l.  S.  410  und  unten),  in  lö  Min. 
hinansteigt,  gewährt  eint  n  scliOnen  Blick  in  die  von  den  sieben 
Höhen  eingerahmten  Talmulde  und  nach  dem  ivheinc  hin. 

Tom  Drachenfbls  nach  dem  OBoßBv  Olbkbo  (l7a  ^^')  ^l^rt 
ein  anssichtreicher,  auch  FnßgSngern  zu  empfehlender  Fahrweg, 
welcher  c.  l*/jkm  vom  Drachenfels  in  dem  Sattel  (181m)  «wischen 
Wolkenburg  und  Hirschberg  vom  Drachenfelsfahrweg  abzweigt. 

Auf  dem  Sattel  (334m)  zwischen  dem  Kegel  des  Olbergs  nnd 
dem  Lohrbeig,  wo  der  vom  Diachenfeis  kommende  Fahrweg  mit 


Digitized  by  Google 


412   B.6L-'K.S,408,   GK.  OLBERG. 


Siebengebirge, 


den  Fahrwegen  von  König-swinter  (IV/2  St.,  bergan  2  St.),  Helsterbach 
(s.  unten)  und  Iiöwenl)urg  (S.  414)  zusammentrifft,  liegen  drei  gute 
Gasthäuser:  Margaretenhof  (Z.  F.  27.,,  M.  2-272,  P.  47^-5  c^), 
Sophienhof  {Z.  F.  27,,  M.  17,-2,  P.  A^jl-b^  und  Marierüiqf  (Z.  P. 
37«,  M.  172-2,  P.  4-6  a^).  UBterkimn  aocli  in  dem  SO  Min.  östt.  ge- 
legenen Dorf  lUenbadk  (Qasth.  Micliels). 

An  der  Wegekrenning  beim  ICaigaretenbof ,  wo  ein  Kreits  mit 
Relief  (St.  Margarets  n.  der  Dfraehen)  nnd  der  Jahreaiahl  1641 
stellt,  eeigt  ein  Wc^eiser  die  8tra0enrichtuig  nach  dem  Olbeigt 
Petenberg  nnd  Heliterbacli  nnd  c.  100  Beitritte  weiter  (knrs  vor  dem 
km-8tein  8,4)  abermals  ein  Wegweiser  r.  den  FoBweg  naoh  dem 
Olbeig,  der  eine  knne  Strecke  dem  Fahrweg  nach  den  Basaltbrttchen 
folgt  nnd  dann  1.  bergan  steigt.  Bis  zum  Qipfel  7s 

Der  ^  Große  Ölberg  (464m;  Restaur.)  ist  eine  Basaltknppe, 
welche  den  Trachjt  durchbrochen  hat.  Die  Aussicht  ist  die  aus- 
gedehnteste am  Niedenrbein,  anch  im  Yordeignmd  höchst  malerisch, 
in  yieler  Besiehnng  yerschieden  von  deijenigen  yom  DrachenfeLi. 
Das  ganze  waldige  Siebengebirge  lieg^  wie  eine  Reliefkarte  da,  aas 
den  TalöfFnungen  schimmert  der  Rhein  hervor,  sein  Lauf  ist  bis 
unterhalb  Köln  zu  verfolgen.  Im  Süden  begrenzen  der  Taunus,  nord- 
östlich die  Höhen  des  bergischen  Landes  den  Gesichtskreis.  —  Die 
ehem.  Basaltbrüche  an  der  Ostseite  des  Gr.  ölbergs  sind  interessant 
wegen  der  verschiedenen  Lage  der  bis  zu  30m  Hohe  aufgeschlossenen 
Säulen. 

Vo.vi  Gr.  Ölbkrg  nach  Heistekbach  (1  St.)  Wenige  Minuten 
unterhalb  des  Gipfels  zeigt  an  dem  Fußweg,  auf  dem  wir  gekommen, 
ein  Wegweiser  nach  „Königswinter  und  Heisterbach".  Nach  kaum 
10  Min.  mündet  dieser  Weg  nahe  dem  Kilometerstein  2,^  in  den 
Fahrweg  ^largaretenhof  -  Heisterbach  (r.  in  der  Ferne  erscheint  der 
Kölner  Dom),  von  dem  weiterhin  Fußwege  nach  Königswinter  nnd 
unterhalb  des  km-Steins  1,8  ein  Fahrweg  nach  der  Bosenau  (dd4m ; 
gntes  Gasth.,  Z.  F.  27,,  M.  2,  P.  5«4i,  mit  Anasichtsterraase;  Gnind- 
manem  einer  alten  Bnig),  dann  oberhalb  des  Kilometersteins  l,o  ein 
Fahrweg  nach  dem  Nmnentiramberg  (337m)  und  nach  dem  Peters- 
berg  (S.  418;  SO  Min.)  abaweigen.  R.  der  8tenssdberg  (S88m),  mit 
ansehnlichen  Trachytbrttchen.  An  der  Stelle,  wo  die  StraBe,  deren 
Bogen  ein  FnBweg  kflrst,  in  das  Heisterbächer  Tal  mttndet,  halten 
bei  Bedarf  die  Züge  der  HeUterbacker  TaXbahn  (S.  406). 

Die  ehem.  Zisterzienser- Abtei  Helsterbaoh  (145m)  gehört  an 
den  besuchtesten  Punkten  des  Siebengebirges.  Das  Tor,  dnreh 
welches  man  in  die  Obstbaumallee  tritt,  zeigt  noch  das  Abtei wappen, 
eine  Heister  (junge  Buche)  nnd  einen  Bach,  mit  den  Heiligen  Bene- 
dictus  und  Bernhardus  zur  Seite.  Von  der  1809  auf  Abbruch  ver- 
kauften, einst  prachtvollen  Abteikirche,  1202-37  im  Übergangsstil 
erbaut,  ist  nur  noch  der  *  Chorschluß  vorhanden,  mit  dttnnen  zier- 
lichen Basaitsäulen,  die  obere  Säulenhalle  mit  ttbechöhten  Rand- 
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bogen,  die  untere  spitzbogig  restaui'iert,  wolil  eint^  der  malerischsten 
Ruinen.  Aus  dieser  Kirche  stammen  einige  der  scliönsten  altdeutschen 
Bilder  der  Müuchener  Pinakothek.  Ein  Denkstein  für  den  Mönch 
und  Schriftsteller  Cäsarius  von  lleisterbach  (c.  1170-  c.  1240)  wurde 
1897  errichtet.  Das  Klostergut  ist  jetzt  Eigentum  des  Grafen  zur 
Lippe-Biesterfeld,  Kegenten  von  Lippe-Detmcdd.  Uofel-ReHtnnrdnt 
(IS  Z.  zu  "2-3,  P.  Ö-7  t.^).  —  Von  lleisterbach  erreicht  man  zu  Fuß 
talabwärts  iu  7»  St.  die  Eisenbahnstation  Dollendor/  {S,  408;  auch 
die  S.  412  gen.  Dampf -Straßenbahn). 

Von  Heisterbaoh  auf  den  Petersberg  (*/«  St.)  folgt  man  beim 
Austritt  aus  dem  Tor  r.  der  talaufwärts  führenden  Landstraßi-  bis  jen- 
seit  des  Kilometersteins  3,3,  wo  die  Straßenbahn  von  der  1.  2ur  r.  Straßen- 
seite übertritt.   Dann  auf  Fußwegen  r.  bergan. 

YoN  HsiSTBBBACH  MACH  KöMieswiifTER  gelangt  man  auf  dem 
betreteBen  Wege,  weim  man  ans  dem  Klostotor  tritt,  links,  dann 
am  Abbang  des  Petersbergs  bin  nnd  nnter  der  DrabtseUbahn  dnrcb, 
welche  den  Basaltbmcb  am  Petersberg  mit  der  LandstraBe  bei 
Dollendoif  in  Verbindung  setzt,  meist  dnrcb  Wald,  snletst  dnrcb 
Weinberge,  ^4  —  1^^  nmgekebrter  Bicbtnng  folgt  man  dem 
Dracbenfelsfabrw^  bis  40  Schritte  jenseit  des  Babnilberganga  nnd 
wendet  sieb  dann  links.] 

YoN  KöMioswiMTRR  AUF  DEN  pBTBBSBBBO.  Die  Abfabrtstelle 
der  ZeümradMm  befindet  sieb  am  Pufi  des  Berges,  10  Min.  vom 
recbtsrhein.  Babnbof  (anf  dem  Bahnsteig  1.,  dann  anf  dem  breiten 
Fabr\^  ( g  1.  Uber  die  Bahnlinie,  weiterhin  1.  ab  vom  Fabrw^:  vgl. 
die  Karte;  Gastb.  im  Kuhlen  Grnnde).  Die  Lange  der  Bahn  be- 
trügt m5m,  die  stärkste  Steigung  257o*  —  I>ie  FahrHraße  (Wagen 
s.  S.  401)  nmcbt  den  weiten  Umweg  Uber  Heisterbach  (vgl.  oben). 

Der  Gipfel  des  *Peter8berg8  (334m),  den  eine  Kapelle,  sowie 
ein  stattlicher  ^Gasthof  (45  Z.  zn  2Vi-ö,  F.  174,  M.  3,  P.  6-10«^) 
mit  großer  Restaurationshalie  krönen,  gewährt  prächtige  Aussichten 
anf  den  Rhein,  in  die  vom  Drachenfels,  Wolkenburg,  Lohrberg,  öl- 
berg  umschlossene  Tahnolde  des  Siebengebirgs,  nördl.  auf  die 
niederrheinisdie  Ebene  mit  dem  Kölner  Dom  nnd  die  bergiscben 
Höhen.  Ein  am  Räude  der  umfangreichen  Ku]^  hemmftthrender 
Weg  verbindet  di«»  verschiedenen  Aussichtspunkte. 

Aoi  Wege  uach  übcrdollendorf ,  nahe  dem  oberen  Ende  der  Zahn- 
radbahn, a«d  an  einipcn  anderen  Stellen  sind  Reste  eines  altgermauiaehen 
8teinw|j.ll«8  erhalt«  11,  der  den  Gipfel  des  Peterabergs  umzog. 

Bei  dem  Spiclplütz  sUdÖstl.  vom  Gasthof  '/oi«;t  ein  "Wegweiser  nach 
Ueistedi>aob.  (Gr.  Oiburg)  Löwenburg  und  nach  Küui^winter,  Draehenf  eis. 
Der  weg  floeraohreitet  die  Zahnradbahn  und  teilt  siob  dann  in  die  ver« 
sdiiedenen  Bichtnngen.  Mehrfach  Wegweiser. 

Die  LuwENBURG  wird  in  der  Regel  von  Honnef  oder  von  Rhön- 
dorf aus  besucht.  Von  Honnef  gibt  es  awei  Fahrwege:  1.  die 
neue  Straße  über  Hohenhannef  (S.  407) ,  an  der  Fuehshardt  hin 
nnd  weatL  mn  den  0ipfel  bemm;  2.  der  yiel  iSngere  alte  Fahn\  eg 
in  dem  waldigen  SehmdurUd  oder  Albacher  Toi  anfwftrts,  dann 
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l.  durch  duH  KimleMertal:  2  St.  —  Fußgänger  küimen  sowohl  auf 
den  S.  408  angedeuteten  Fußwegen,  zuletzt  unweit  der  Augusthöhe 
vorüber,  am  NW.-Abhang  der  Fuchshardt  bergan  steigen,  wie  auch 
fiber  BommerBdotf  am  Baiohe  avfwllrti  waadeni.  &ai  letiterem 
Weg«  hat  maa  bei  der  sweiten  Baak  nochmalB  die  WaU  swisoliai 
dem  kftraeren  Wege  r.  imd  dem  etwas  weiteren  1.,  anter  deüi  Brai- 
berg  Torttber.  Bis  oben  im  ganaen  V/^  St.  Obemll  Wegweiser. 

Von  HhOndorf  (S.  408;  beim  Aastritt  ans  dem  Bahnbof  r., 
Uber  eine  Brttcke,  dann  I.  durch  den  Ort)  flUirt  ein  breiter  Beitweg 
in  dem  engen  Wiesmtal,  welches  nör^ch  die  Wolkenbm^,  der 
Sckaüerberg  (307m)  und  der  Gr.  Geitiberg  (389m),  slidl.  der  Breir 
berg  (s.  unten)  einst  hliefien,  anfwärts  in  1^/^  St.  zum  Försterhana. 

Lfhvenbnrger  Hof  (860m;  gute  Gartenwirtschaft,  M.  2 
auch  Pension),  von  wo  man  dann  in  15-20  Min.  die  bewaldeie 
Doleritkuppe  der  IiÖwenburg^  (469m;  Aussichtsturm)  ersteigt. 
Den  Gipfel  krönte  einst  eine  Barg,  derenT  anderer  Jüanerring  er- 
halten ist. 

Zur  Rückkehr  empfiehlt  sich  der  prächtige  Waldweg,  der  vom 
Löwenburger  Hof  iu  ^/^  ^^^^^  (froßen  Breiberg  (318m;  oben  Aus- 
sicht) führt,   Abstieg  in      ^t.  1.  nach  Honnef,  r.  nach  Khöndorf. 

Von  dkk  Luwknbuk«;  zum  Gr.  Ölbkrg.  Die  Fortsetzung"  «Ifs 
von  Honnef  kommendt  ii  Fahrwetrs  führt  vom  liöwenburger  Hof  in 
uördl.  Richtung  am  östl.  Abliaiiü-  d(!S  Lnhrhf'rt/s  (440m)  hin,  in 
35  Min.  nach  dem  Sophien-  und  .Margareteuhol  (8.  412).  10  Min. 
vom  Loys  tuburger  Hof  zo.h^t  ein  Wegweiser  1.  £um  (10  Min.)  Aus- 
sichtsturm auf  dem  Lohr  berg. 


62.  Bonn. 

Gasthöfe.  Am  Bkein:  Grand  Hut.  Royal  (PL  b:  D8),  Coblenser 
Straßü  11,  mit  Aufzug  und  schönem  Gnrtt'ii,  150  Z.  von  S'/^  vM  an,  M.  4, 
P.  youÜ^LJC  au. —  Das  altbekannte  Hotel  Kley  (PL  c:  DS),  uebeu  dein 
Alten  Zoll,  ist  im  Juni  1905  gc schlössen  worden.  —  RkeineeK  (PI.  e:  D9) 
beim  Landeplatz  der  Uarapfbootc,  zweit<»n  Ranges,  mit  Terrasse,  15  Z.  zn 
2Vo-4,  F.  1,  M.  2'/..  ;  V  a  t  e  r  A  r  nd t,  daneben,  Dißmann,  bei  der  neuen 
Brücke,  Z.  F.  ^'/..-ii'/i  gelobt. 

In  der  Stadt :  *  G  o  1  d  c  n  e  r  Stern  (PI.  a :  D  9),  am  Ifarkt,  mit  Oetell- 
Schafts-  und  Ballsüh  ii,  Wein-  und  Bierrestaurant  ersten  Ranges,  70  Z.  zu  2-«, 
¥.  l'/4,  M.  5>>A,,  P.  von  7  Jt,  an.  —  Rheinischer  H o£  (PL  f : C 2),  Stern-. 
8traBe57;  H.-Rest.  Central,  Wilhelmstr.  1  (PLC2);  Traube,  Mecken- 
heimer Str.  18  (PI.  B  2,  3);  Storch  (PLg:  C  2),  Sternstr.  52/54  BÜ  Z.  mit 
F.  Von  2'/4  >^  'Hl ;  Rote  Kanne,  am  Markt,  einfach  aber  ordentlich.  -  .4//» 
ikihnhof:  H. -Rest.  Continental,  Bahnhof str.  löa,  40  Z.  mit  F.  zu 
2</^-3</2,  P.  5i/r7</a  ;  H.-Rest  Kronprinz,  Hamburger  Hof ,  Hot. 
N  o  1  d  e  11 .  Z.  V.  2V2-3»/2c4f  »diese  ebenfalls  dem  Balinlmf  ^'egenüber;  Wiener 
Uüf,  Bahnhi.fötr.  5,  Z.  2-5,  P.  4V9-7  uK.  —  An  der  l'oppelsdarfer  Aüee: 
H.  du  Nord,  (^uantiusstr.  1,  80  Z.  zu  !•/.<- 3,  F.  1,  M.  von  P.  von 
4,^f^  t£  an;  Evangelisches  Hospiz,  Poppelsdorf  er  Allee  S7.  —  Pkn- 
•ioiish:  Harling,  Bofgartenatr.  4,  P,  4-8     ;  Sdtugt,  SlhigtaM  S,  M 
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P.  4-7  Jt ;  Beenkm,  Marienttr.  1,  19  Z.,  P.  6-7  •# ;  Neuerburg,  I^nn^gtr.  8» 

15  Z.,  P.  4-(',  Schnif  wind-HesHe,  TTolumzolleruBtr.  30,  12  Z.,  P.  5-7  OC  \ 
JRnUim,  Kuiscrbtr.  24,  14  Z.,  P.  5-7  ;  JStra0herff>v,  Dechenstr.  1,  12  Z., 
P.  4V.j-«V2      ;  Kliisener,  BcethdVenstr.  4,  I  i  Z.,  P.  4-7  Ji. 

Restaurants  (außer  dun  Gasthöfen).  Wein :  *P  e  r ri  n  (ersten  Ranges), 
WenzelgsweöO  fPl.  D2);  »Schann,  Posiitr.  11  (PI.  03),  gute  Küche; 
P.  Schwarz,  Kaiserstraße;  Badenheuer,  Mtinsterplatz;  Viehöfer, 
Baumächaler  Allee,  Ecke  Meckeiiheimer  Straiße.  —  Bier:  Kaiserhalle, 
MaitioBtr.,  am  Kaiwrplati;  Beetboyenhalle,  an  der  RheinVrüeke ; 
Krug  zum  grünen  Kranze,  Coblenzer  Straße  27  ;  Zum  Hähnchen, 
Üreieck  3  iV\.V2);  Soiino,  Markt  24;  S  c  h  u  ni  a  c  licr ,  Markt  12;  Alt  - 
H  t;  i  d  e  1  b  c  r  g ,  Münstcrulatz ;  Franziskaner,  am  ötcrntor  (^Pl.  C  2,  3). 

—  GartemrirtBolu  Stadthalle  (8.  420). 

Cafös.  Kaiier^Cafi,  Kaiseiplati  (PL  C  8);  Wiener  Caf 4,  am 

Bahnhof. 

Bäder:  ätädtisohe  Badeanstalt,  Franziskaners traßej;  Dr.  Pütz,  Krou- 

Srinsenstr.  41  (auch  mediainisohe  Bftdcr);  im  JRhMn,  Zellenbäder  und 
chwimmaaetalteii,  beim  alten  Zoll  (Bad  40  Pf.). 

Droschke.  Die  Fahrt  für  1  bis  2  Pers.  70,  jede  PerH.  mehr  25  Pf., 
Handkoffer  10  Pf.;  «A.  St.  1.50.  Nach  Godesberti  und  4  nach  (MMeU- 
rtihf  (S.  421)  3';j  uinl  4'/^        j'^dc  Pira.  niehv  aib  z;\s*ei  50  Pf. 

Straßenbahneil.  Elektrische  Bahn  vom  Balmhof  über  Poststraße, 
Münaterplatz,  Friodriehstr.,  Brückenstraße  nach  Beuel  (S.  421).—  Pferde- 
bahn vom  Markt  am  l'abnhof  vorUber  nach  Poppelsdorf;  —  über  Kniser- 
ulatz,  (i^uauti US-,  Kulmuntstraße  nach  Endenich;  —  uaeh  dem  Küintor;  — 
femer  duroh  die  Coblemser  Strafie  nach  Kessenich  (S.  420).  ~  BAMPrsTRAfisN- 
BAHN  von  der  Kaiserstraße  (Ecke  der  Königstraße;  PI.  D  4)  naeli  Ctodex' 
berg  iS.  4();i\  nnd  Mehlem  (S.  400),  werktags  '/...stüiidlieh.  So.  •/< stündlich. 

—  DAMPFSTKAßKNBAiiN  ( Voigebirgsbaliu)  nach  Kidn,  35km  in  c.  St.; 
Abfahrt  am  Friedriohaplatx  (PI.  C2). 

Hauptpost  A  Telegraph  (PI.  C  8),  Mflnsterplati. 

Bei  beschränkter  Zeit:  MünKtci  fS.  410);  Provin/iabuuseum 
('S.  418);  Aussicht  vom  alten  Zoll  iS.  117);  Spaziergang  am  ttheiu  und 
über  die  Brücke  (S.  421);  Poppelsaurfer  Alh-e  (S.  420). 

B<mu  (47ni),  Stadt  von  58000,  ciiisclil.  der  1904  rin^'cuieind»  teil 
Vni  oi  tf  SOlKKi  Kinwuhneni,  Sitz  der  Hlieinischen  Fri«'(lri(  li  WiUu  lui.s- 
UniverHität,  liegt  um  1.  Rheiiiufer,  wu  die  Berg»;  zurücktn  t< n  inul 
sich  zur  Kbeue  vertlacluri.  Die  Tür  nie  des  Münsters  und  der  ev. 
Kirche,  die  Sehloßtürme,  die  Villen  mit  ihr.  ii  (tUrten  am  Rhein  auf- 
wiirts,  im  llintergtuud  der  Krenzberii:  mit  seiner  Kirche,  uuU  »lie 
stattliche  ivUeiu brücke  gewähren  ein  .^chOiieiS  Bild. 

Banna  oder  Oastra  Rmneneia,  von  Taoitne  mehrfach  genannt,  war 
eines  der  erstr'ii  "Römerkastelle  am  Rhein,  walirscIiriuHcli  von  Drusus  <  i- 
baut,  und  Standort  mehrerer  Legionen.  Das  ausgedehnte  Castrum  stand 
am  WicheUfhoff  nördl.  von  Bonn,  wie  Ausgrabungen  dargetan  habeu.  Im 
Mittelalter  bli«  b  Bonn  ohne  Bedeutung,  bis  die  Kölner  Krzbischöfe  ihren 
Sitz  hierhin  vi  ib-gten  (vgl.  S.  430).  Dii  deutschen  Könige  Friedricli  v. 
Osterreich  (1314)  und  Karl  IV.  (1346)  wurden  im  Münster  zu  Bonn  gekrönt. 

IMe  reformatorischen  Bestrebungen  der  Kölner  Entbisohöfe  Hermann 
(V.  Wied)  und  Gebhard  (Truchseß  v.  Waldburg)  während  des  xvi.  Jahrb., 
namentlich  die  Vcrtrrihini^'  des  letzti  rn  iS.  104).  brachten  mancherlei  lln- 
gt  niach  über  Bonn.  Au<  Ii  im  niederländ.  Freiheits-,  im  30jähr.,  besonders 
im  Span.  Brbfolgekrieg  hatte  Bonn  mehifach  Belagerungen  lu  erdulden. 
Die  Kurfürsten  aus  dem  bayrischen  TTause  (1583  17H1)  waren  meist  im 
Bündnis  mit  Frankreich  eegeu  das  Uaus  Österreich.  Die  Belagerung  von 
1689  befehligte  an  der  Smtse  von  kaiserl.,  kurbrandenburg.,  hollftna.  und 
mttnstersohen  Truppen  Kurf.  Friedlich  III.  v.  Brandenburg  (KOnig  Fried- 
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rieh  I.).  Dii-  Mauern  wnrden  1717  infolge  des  Rsstatter  Priciilens  auf  Ter* 
langen  d«nr  Holländer  )^ea<dileift.  —  Unter  den  praehtliebenden  Rurfürsten 
Clemens  Aupust  fv.  Bayern;  1723 -»il),  Max  Friedrich  (v.  Königseck; 
17Ö1-Ö4K  Maximilian  (v.  Osterreich;  1784-9ä)  blühte  Bonn  auf.  Max 
Frledrioii  stiftete  1777  eine  Akademie,  welche  1784  dnroh  Kataer  Joaepli  II. 
j!ur  Universität  erhoben,  aber  1797  von  den  Franzosen  gesehlossen  wurde. 
1814  kam  die  Stadt  an  Preußen.  Die  am  18.  Okt.  1818  gcf^rtiiidete  Friedrich 
Wilhelms- Universität,  die  jetzt  von  o.  3000  ^»tudcnteu  besucht  wird, 
verbreitete  neuen  Glans  Aber  lie. 

Vom  Bahnhof  (PICB)  ffihrt  die  PoststraBe  nadi  dem  Mttnster- 
plats  (PI.  03),  den  ein  Standbild  des  in  Bonn  geborenen  (s.  unten), 
18S7  in  Wien  gestorbenen  Tonmeisters  JLudwig  van  Beethoven 
sehmttckt,  Bions^gnß  nacb  Hfllmels  Modell,  1845. 

Das  ^Münster  (PL  0  3) ,  eine  krensfSrmige  Basilika  mit  zwei 
OhOren,  vier  kleinen  Tünnen  und  einem  94m  hoben  achteckigen 
Hanpttnrm  üLer  der  Vierung,  ist  eine  der  großartigsten  nud  male- 
lisclisten  Kirclien  de.s  spätronianischen  Stils,  seit  1875  vollständig 
restauriert.  Vormals  Arcbidiakouaistift  zn  den  H.  Cassius  und  Flo- 
rentius, fuhrt  es,  wie  viele  Kirchen  am  Rhein,  seine  Entstehung  bis 
in  die  Zeiten  Konstantins  d.  Gr.  zui*ück.  Der  westl.  Teil  der  Krypta 
und  der  darüber  anf.stehende  Bau  sind  noch  aiw  dem  xi.  Jahrh.,  der 
Chorschluß  ist  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xii.  Jahrh.,  Langhaus, 
Querschiff  und  Huupttunn  sind  l-2(i«S-21  erbaut. 

Das  Innere,  das  18d0-94  durch. den  Historienmaler  Martin  ausgemalt 
worden  ist,  zeichnet  sich  durch  gdiSne  Verhältnisse  aus.  Zu  erwähnen 
«in  Hronzestandbild  der  h.  Helena,  der  Mutter  Constantins,  knieend  mit 
dem  Ii.  Kreuz,  175<>  in  Horn  gegossen;  feriier  zwei  Reliefs,  Geburt  und 
Taufe  Christi,  an  den. Altären  im  Langschifi'  und  im  Querschiff  rechts, 
ebenfalla  itelienischer  Herkunft.  Unweit  des  Hauptportala  1.  der  Sarko- 
phag des  Krzbischofs  Engelbert  v.  Falkenburg  (f  1274).  Beachtenswert 
sind  die  Kestc  mittelalterlicher  Wundmalereien  (auch  im  Kapitelsaal), 
jetzt  restauriert.  Das  Mosaikbild  des  Ostchors  ist  nach  dem  Entwurf 
yon  Ckiges  ausgeffihrt;  die  farbigen  Fenster  nach  Zeichnungen  von 
Linnemann  und  Geige».  --  Auch  die  Krypta  ist  sehenswert. 

An  die  Kirche  schließt  sich  das  alte  Kapüelhaus,  das  als  Pfarr- 
wohnung eingerichtet  ist.  Der  Kreiizyang,  mit  aierlichen  Säulen- 
kapitälen,  ist  aus  dem  xii.  Jahrhundert  (Eingang  yon  der  Kirche 

aus  oder  von  Osten  neben  dem  (Jhor). 

Mittelpunkt  des  Verkehrs  ist  der  dreieckige  Marktplatz  (PI, 
V  I>*2,  3),  auf  welchem  eine  1777  von  der  Bonner  Bürgerschaft  dem 
Kui'fürsten  Max  Friedrich  eiTichtete  Brnnnensäide  steht.  Das 
Rdfliauii^  mit  hoher  Freitreppe .  die  von  einem  schönen  schmiede- 
eisenien  Gitter  eingefaßt  ist,  wurde  1730-82  errichtet.  —  Die  ehem. 
.Minuritenkirche  (PI.  D2),  jetzt  >SV.  Reiniyins - /Stadlkircite ,  um  die 
Mitte  d.-s  XV.  Jahrb.  im  spätgotischen  Stil  erbaut,  enthalt  einige 
(jreniühle  von  Düsseldorfer  Mulem.  ~  Die  JesuUeiikircUe  (PI.  C2), 
in  der  Bonngasse,  dient  den  Altkatholiken. 

Unweit,  II"  20  der  Bonngasse,  das  Beethovenhaus  (PI.  C2), 
das  (reburtshaus  Lufhrigs  van  Btrth(nm)  (s.  oben),  seit  1889  im 
alten  Zustande  wiederhergestellt  und  als  Beethoven  -  Museum  einge- 
richtet (zugänglich  So.  Mi.  gegi  u  50  Pf.,  sonst  gegen  1  JC), 
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Dm  Miueim  entbüt  eine  reiehe  Ssmmluiie  Ton  Portrtten  BeetbovcM) 

seiner  Familie  und  seiner  Zeitgenossen,  sein  Klavier,  die  Quartettinstru- 
mente,  seine  Gehörrohre,  Manuskript«'.  Hricfe  usw.  Dif*  ilrmliche  Dach- 
kammer, in  welcher  der  große  Tounieistcr  am  17.  Dezember  1770  geboren 
wurde,  befindet  rieh  im  Hinter^bände  und  ist  niiTerftiidert  geblieben. 
Beethovens  Vater  war  kurfürstlicher  Hoftenorist,  sein  aus  Antwerpen 
stammender  Großvater  kurf.  „Kapellenmeister".  Seine  Mutter  war  Maria 
Magdalena  Keverich  aus  Ehrenbreitstein. 

Die  Südseite  der  alten  Stadt  nimmt  das  ehemalige  ktirfUrstJ, 
Schloß  ein,  da«  1818  der  Universität  (PI.  D3)  eingeräumt  wurde. 
Das  Gebftade  liat  eine  Länge  von  c.  586m.  Der  von  Tier  Tttrmen 
eingefaßte  Mittelbau  wurde  1097-1708  durch  Enrico  Znceali  be- 
gonnen, 1715-23  durch  Roherl  de  Cotte  zu  Ende  gefuhrt,  die  beiden 
Haupttttrme  1895  in  ursprflnglicher  Form  erneut.  Beste  Ansicht  vom 
Hotg^arten  aus.  Bas  Gebäude  entbftlt  ander  den  HOrsHlen  die  Biblio- 
thek (250000  Bftnde,  1350  Handschriften;  viele  Porträtbttsten),  das 
jjhysikaliache  InatUut  und  das  ptüäfifUologische  Museum ,  dessen 
reiche  Sammlung  fOr  die  Hheinlande  wichtig  ist.  In  der  Aula 
(Schlfiasel  beim  Oberpedell,  1.  unter  den  Hallen,  50  Pf.)  die  „vier 
FakultKten**  von  Schülern  von  Gornaus,  1824. 

Durch  das  Cahlenzer  Tor^  welches  den  1755  vollendeten  öst- 
lichen Schloßfiagel  durchschneidet  (auf  der  Außenseite  ein  vergoldeter 
Erzengel  Michael),  gelangt  man  in  die  Coblenzer  Straße  (s.  unten). 
—  Gleich  1.  ist  hier  der  Zugang  zum  Alten  Zoll  (PI.  DE 3),  einer 
ehem.  Bastei.  In  der  Mitte  das  von  Afinger  inoih'llit  rte  Denkmal 
des  mannhaften  Patrioten  und  Dichters  Ermt  Moritz  Arndt  (geb. 
1769  auf  Rügen,  1817-(j()  in  Bonn),  im  J.  1865  vom  deutschen  Volke 
errichtet.  „Der  Rhein  Deutschlands  Strom,  nicht  Deutschlands  (^  i  enze" 
ist  der  Titel  der  Flugschrift,  die  er  1813  unter  dem  Eindruck  der 
Schlacht  bei  Leipzig  veröffentlichte.  Die  beiden  Geschütze  sind 
Beutestücke  ans  dem  letzten  französischen  Kriege.  Die  ^Aussicht 
über  den  Rhein  nach  dem  Siebengebirge,  dessen  schöne  Formen  hier 
besonders  hervortreten,  auf  Godesberg  und  Kolandseck,  auf  die  Rhein- 
brücke und  am  jenseitigen  Ufer  bis  nach  Siegburg  und  d(Mi  bergischen 
Höhen  ist  mit  Recht  berühmt.  —  Eine  Rampe  senkt  sich ,  bei  dem 
im  Barockstil  erbauten  neuen  Oherherycimt  (im  Hauptsaal  Gemälde 
von  Konr.  Lessing)vorüber,  zum  Rhein  hinab,  au  welchem  eiue  schöne 
Priniienade  entlaug  läuft  (S.  420). 

Weiter  in  der  Coblenzer  Straße,  n'*  9,  neben  dem  Hot.  Roya], 
führen  1.  einige  Schritte  zu  dem  Städtischen  (0])enuer-)MuöKiJM 
(PI.  KH;  Eintritt:  So.  11-2,  Di.-Sa.  ll-l,  3-5  Uhr  frei). 

Es  ist  die  Villa  des  1882  verst.  Prof«'.s.sors  der  Medi/in  Franz  Obernier, 
von  diesem  nebst  seinen  Bildern  UUd  SkulptuitMi  der  Stadt  vi  i  inacht.  Die 
Sauimhnitr  wird  vernvdirt.  Hervorzuheben:  Jone  BenUiure.  Matlonnrnfest 
in  einer  sj^anischen  Kirche;  O.  Achenbach,  Bliok  auf  Engcisburg  und 
PftterskiTche;  A.  Achmbach,  bewegte  See;  Ä  TlUmam,  trauernde  Witwe; 
h  vwvv  Bihler  von  //.  Omtey  E.  Dücker ,  U.  DeiterSf  F,  Fufierlin.  -  Im 
U.Stock  die  Sunimlnn^  des  Bonner  .^Iterturasvereins  Alt -Bonn.  In 
eiuem  Anbau  die  wechselnde  Ausstellung  der  Gesellsehalt  iUr  Literatur 
und  Knnat.  —  Ans  den  Erkern  herrliclie  Anssioht. 


Dioiti7ed  by  Google 


418   BouU  62.  BONN.  Frovifmalmusemi. 

Auf  der  anderen  Seite  der  Coblenzer  Straße  dehnen  sich  die 
alten  Baumgänge  des  Hofgartens  (PI.  D3)  aus.  Hier,  vor  der 
Universität,  eine  Marniorbüste  Karl  Simrocks  (1802-76,  Bonn), 
des  am  die  Wiediarbelebnag  altdeutscher  Dichtung  hochrerdieiiteB 
Gelehrten  und  rheinischen  Dichters.  Westl.  die  1866-71  erbante 
evangelische  Kirche  (PI.  D3),  mit  hohem  Tnrm.  In  der  Ecke  sftd- 
westl.  die  Herz-Jemi^KiTcke  (1862). 

Das  Gebftnde  in  der  sttdOstlichen  Ecke  des  Hofgartens  enthalt 
das  Akademieohe  Kunstmasetun  (PI.  D8),  das  1825  nnter 
Leitung  F.  G.  Welcker*s  (f  1868)  gegründet  worden  und  eine  der 
Utesten  Gipsabgoß-Sammlnngen  Deutschlands  ist,  mit  einigen  antiken 
Originalen:  lifo.  IG.  Fr.  3-5,  Okt.-Aprü  2-4  Uhr  frei,  sonst  gegen 

Trkg. ;  Diener  im  Mittelbau  nach  der  Coblenzer  Straße  zu. 

In  der  kleinen  Sammlung  von  Original  werken  der  grie(;liisi  In  ti 
Kunst  hervorzuheben:  die  *Marmoi'hermen  mit  den  Köpfen  den  SojfiiokCe« 
und  Euripidea,  AiHstoplumes  unA  Kenander;  TerrakottaflgÜTehen  aus 
Kleinaiien,  Griechenland  (Tanapra),  Sizilien,  Italien;  tlbw SCO  griechisc  he 
Vrisen.  Di»'  Sammlung  der  Gipsabgüsse  enthält  ausgewilhlte  Muster- 
stückc  der  ägyptischen  Kunst,  Proben  assyrischer  Reliefs  und  gegen 
1000  AbgflBse  nach  grieohisclieii  nnd  rSmisohen  Bildwerken,  die,  in  ehm- 
nologischor  Folge  aufgestellt  und  meist  wirkungsvoll  beleuchtet,  einen 
tretfliehen  Überblick  über  die  Geschichte  der  Skulptur  im  Altertum  ge- 
währen.   An  den  wichtigeren  Stücken  erklRreiuiv  Aufschriften. 

in  <ler  Coblenzer  Straße  i.  das  srewaltige  „CoUegium  AlhertinuTO** 
oder  erzbiiichüft.  Konvikt  (PL  1)  lii^;  für  Studierende  der  kath»d. 
Theologie,  zur  Aufnahme  von  200  Alumnen  eingerichtet,  ein  got. 
Backsteinbau  von  Fr.  Lau^ciiberg,  1892  eröffnet.  Oberhalb  der 
1.  Fährgaäse,  der  ersten  Qaerstraße  L,  Coblenser  Str.  35,  die  JDess- 
und  ErhclutiasgesdUehafty  Neubau  von  Kayser  &  r.  Grosshein, 
weiter  das  kgl.  Gfymnasium,  nach  Plttnen  von  Reinike  in  Renais- 
sanceformen erbaut.  —  An  der  2.  F&hrgasse,  1.  n«  75,  Arndts  Wohn- 
und  Sterhehaus  (PI.  E4),  jetzt  im  Besitz  der  Stadt.  —  Villenbauteu, 
n.  a.  an  der  nftchsten  Querstraße  die  kgL  ViUa  für  in  Bonn 
studierende  Prinzen  des  kgl.  Hauses,  begleiten  die  Coblenzer  Straße 
bis  c.  dkm  yom«Ooblenzer  Tore,  viele  mit  schönen  Yorgürten  (Stra- 
ßenbabn  nach  Godesberg  s.  S.  415). — Auch  die  übrigen  Straßen  dieses 
neuen  Stadtteils  haben  manche  hübsche  Bauten  aufzuweisen. 

Im  Norden  der  Stadt,  beim  Wilhelmsplatz  (PI.  C 1),  in  dessen 
Nähe  auch  die  von  WieÜisse  erbaute  zweitfirmige  Stiftskirche  liegen, 
das  große  kath.  Johannishcy[dial,  die  AugeTiklinikj  die  Ohren- 
poliidvniky  sowie  auf  dem  hochliegenden  Terrain  bis  zum  Rhein  hin 
die  flbrigen  Universlt&ts-Kliniken  (PI.  ODl).  Vor  dem  Patholoffi' 
sehen  Institut^  von  Neumann  und  Reinike  erbaut,  steht  ein  Denkmal 
fär  den  Chirurgen  Schede  (1844-19(^.  —  7or  dem  Kdlntor  die 
Kaserne  des  Husaren-Regiments  König  Wilhelm  I.,  die  Provinzial- 
Irrenanstalt,  und  (7«  St)  der  neue  Kirchhof. 

Das  *Proving!a1miiaenm  (PL  BS),  Colmantstraße  16,  unweit 
des  Bahnhofs,  ein  stattlicher  Rotsandsteinban  im  italienischen  Renais- 
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saiicestil  1889-93  errichtet,  enthält  eine  reiche  Sammlung  römischer 

und  mittelalterlicher  Stfindenkmäler,  prähistorischer,  römischer  und 

fränkischer  Alt*>rtiimer,  eine  kleine  Bildergalerie  und  mittelalterliche 

Kunstwerke  (Direktor:  T>r.  Lehiter).    Eintritt:  11-1  TThr  So.  Do. 

frei,  an  andern  Tagen  gegen  50  Pf.,  zu  andern  Zeiten  gegen  75  Pf. 

Am  Eingang  schellen.  Führer  40  Pf. 

KuDOBSCHoß.  Im  Vestibül  ein  röm.  Mosaikboduu  au^  Buiiu.  Im 
Hsnptsaal  VotiTdenkmlller,  1.  Jnpiteraltftre,  Herkulesaltftre,  MatronenaltHre, 

Raumschriftcn .  M<*ilcn8teine ,  Grabdenkmäler.  Unter  letzteren:  an  der 
einspringendou  Mittelmauer  U  82,  *  Grabstein  des  Hauptmanns  MarciiUf 
CcieUus f  der  im  „Varianischen  Kriege"  fiel,  das  einzige  crlialtenc  Stoin- 
denkmal  der  Schlacht  im  Teutoburger  Walde.  In  der  Ecke,  3124,  ein 
Familien  grab  mal.  In  der  entpretrengesetzten  Ecke:  3962.  Grabstein,  oben 
mit  Totenmahl f  unten  ein  Öidave  mit  dem  Pferd  des  Verstorbenen; 
weiter  mehrere  für  die  Kenntnis  der  Bewaftiung  wertvolle  Denlonlller; 
christliche  Inschriftstoine  usw.  —  KELLERO^iscnoß :  vorn  Fundstücke 
von  der  Moselbrück*'  bei  Toblenz,  Arcliitekturstücke.  Silr^e;  hinten  Üenk- 
mttler  mit  Darstellungen  von  Gottheiten  (Jupiter,  Merkur,  U  194.  Giebel- 
feld mit  Iphigenie  und  Oreatee,  FlnfigOtter),  Mithrasdenkmäler,  Vier- 
götter.steine.  F  77.  Großer  Votivaltar  der  Den  Vtrtoria  ,  früher  l'älseli- 
Hch  als  Altar  der  Ubier  (S,  420)  bezeichnet.  In  der  Mitt*-  ein  großer 
Mosaikboden  aus  Weingarten.  Skulpturen  (8731.  Aeneas  mit  Auchises; 
l^öwe  mit  Eber).  -  lü  den  Nehenräumcn  links:  romanische,  gotische  und 
Renaissancc-Sknlptnren,  n.  a.  Mosaikhild  de«  A})tes  Gilbertns  i  f  1152i  von 
Laach.  Weiter  die  Schaaffhuuaenache  SchfidfiUamwl ung ,  Münzen  und  die 
nenest«n  EnrerbmigeB.  —  Auf  der  Trejipe  zum  Obergeschoß:  Modelle 
rdmlaelier  Waifen. 

OBERGESCHOß.  —  I.  P r il h i  8 1 0  r i s c  h c r  Saal  (in  der  Mitte).  In  den 
Wandschränken  und  zwischen  den  Fenstern  Gefäße  der  »itciu-,  Biouze- 
und  Eisenaeit.  In  dem  mittleren  Sobautisch  der  vielumatrittene  Neander- 
fnl-Fund  (Schädel  und  Knochen  eines  Vormeuschen).  In  dem  SoliMiitisch 
r.  die  rheinischen  Fnnde,  1.  die  von  W;dda I t^esbrini.  Woißkirchen,  Waller 
fangen,  mit  prachtvollen  Hronzeg*'faßen  und  gttldent'ii  llals-  und  Arm- 
ringen (etwa  IV.  Jahrb.  vor  Chr.).  ~  Reehts  Ii.  Saal  der  römischen 
M  et  a  1 1  a r  b  e  i  t  e  n.  Tn  den  SehantiHehen  an  den  Fenstern  und  in  Wand- 
.sehriinken:  verseliiwlenerlei  Geräte  und  Schmucksachen  (u.  a.  teilweise  ver- 
silberte Schüsseln,  Nadeln,  Schltissel,  Beschläge,  Watfen).  In  den  fflnf 
mittleren  Schauk'ästeu :  Bronzeligun  n  (u.  a.  im  dritten  Kasten  eine  gute 
Athletenstatuette  und  eine  weibl.  Büste).  An  der  rechten  Längswand: 
ein  bronzener  Kopf  des  Kaisers  Cfordian  III,  (t  244  nach  Chr.).  sowie 
Perfteke  und  Donnerkeil  einer  ^ofien  ebemen  Statue  des  Jupiter;  im 
mittelsten  Schrank  kostbare  römische  Grabfunde. —  III.  Saal  dfer  Ton- 
gefäße.  Links  drei  Sehautische  mit  Lampen.  In  der  Mitte,  sowie  an 
der  Ausgaugswaud  drei  Schränke  mit  Gefäßen  aus  „terra  sigillata".  in 
drei  grofien  Wandsehrftnken  rOmisobe  TongefftBe  (u.  a.  mit  aebwarser  und 
giüner  GlasnrV  An  der  KiiifjangR-vvand  Wandp^cniiildn  ans  Bonn  und  Pom- 
peji. --  Auf  dem  Gang:  suätrÖmische  Ton^efäße  (iv.  Jahrb.  nach  Chr.). — 
IV.  (Rückseite  des  Gebäudes)  Saal  der  Gläser.  Zunächst  noch  recht« 
vom  Eingang:  sehwarzüberzogene  Ton^^efaße  mit  weißaufgetragtnen  In- 
schriften. Gegenüber:  Tonlignrfn,  Masken,  Fragmente  aus  einer  Töpferei 
in  Köln.  In  der  Mitte  fünf  Schränke  mit  Glasgefäßen,  in  den  beiden 
ertten  Olaaumen,  im  dritten  gravierte  Teller  und  Kannen;  in  den  sobmalen 
Schränken  Gläst  r  mit  Fadenverzierungen.  An  der  Innenwand:  Grabfunde, 
Fragment  eines  Vas  diatretum  und  eine  Doppelhenkel flascbe.  An  den 
Fenstern:  geschnitzte  Elf enbeinarbeiten,  Gagatsacbeu,  Messergrillc,  Silber- 
sebmuok,  *goldene  Sobmueksaeben.  —  V.  Baal  der  römischen  Aus- 
grabungen. In  den  ersten  Schantischen  und  Schränken:  Funde  aus 
dem  römischen  Lager  von  Novaesium  (S.  474).  In  den  Wandschränken: 
frührömiöche  Leichenbrandgräber  und   spätrömische  Skelottgräber  aus 
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Andernaßh  und  Remagen.  In  den  freistellenden  Sohr&nken  nnd  den  Peneter- 

schaukHstfii  aiKlcrc  nr  ilifmuL'.  Am  Endf  ein  rinnischcs  Frauciig:rab  ans 
Andernach.  —  VI.  Fränkischer  S,*t;il.  «iraltfundo  hiis  Andernach, 
Meckculiuiui  usw.  In  der  Mitte  ein  Mäiiuer-  uml  ein  Fraueugrab.  An 
der  FeusterMlte  «in  merowingischer  Grabstein.  In  den  Hchautischen  und 
an  der  Ausf:cfi"p:f'^'""d  ht'H(  litcnsuT-rtc  S^f  lnniickHtlickc.  VIT  CTemjlldo- 
8 aal,  mit  einer  Anzahl  guter  rheinischer  und  uiederläudischer  Bilder  aus 
dem  Ende  des  xt.  nnd  Anfang  des  xrt.  J«lu)innderts.  n.  a.  links  Jan 
van  Scord,  Kreuzigung  von  1530;  ein  grofies  Altarwerk  von  e.  1450;  ein 
westfälisches  Triptychoii  auf  Goldgrund  von  c.  1400;  am  Mittelfenstpr 
eine  Miniatur  aus  äem  xiii.  Jahrh.;  rheinische  Holzakulpturen.  —  YIII. 
Hittelalterlioher  Saal:  rheinisebee  Steinseug;  roiRaniaehe  und  go- 
tische Holzskulpturen,  u.  a.  sitzende  romanische  Madonna  um  1200,  schönes 
Hfn;)issanceepit;ii>h  der  Familie  von  Wiltlierg,  von  1571;  Emails  und  Elfen- 
heinarbeiten  (Diptydion  des  xi.  Jahrh.,  Soepter  der  Abte  von  Werden, 
xn.  Jahrb.). 

Eine  breite,  vou  vier  Beflien  schöner  RoSkastanien  eingefaßte 
Strafie,  die  belebte  Poppelsdorf  er  Allee  (PI.  OB  4,  o),  Httirl  im 
8W.  der  Stadt  vom  Kaiaerplats,  die  Eisenbahn  ftbencbrMiend,  in 
10  Min.  nach  dem  Pcfpelsdoif er  Schloß.  UngefKhr  halbwegs,  1.,  etwas 
xurttckliegend,  die  8ttmwarte  (PI.  04),  1^-46  erbaut. 

Bas  Foppeladorlbr  Sohloß  (PL  Bö),  das  ehem.  koifttrstl. 
Lustschloß  ClemeMTuhe^  nach  dem  Plan  Robert  de  Gottes  1715-18 
erbaut,  mit  rundem  Mittelbof,  enthält  die  naturwUBentcht^Oieken 
Samnilungm  der  Universität  (So.  11-1,  Mi.  2-4  Uhr  frei,  sonst  9 
oder  10-1  Uhr  gegen  30  Pf.).  Der  zugehörige  reiche  botanische 
Garten  ist  Mo.  Mi.  Fr.  von  2  Uhr  nachm.  an  angäng^ch,  die 
Gewächs-  und  Falmenhäuser  nur  Mi.  nachm. 

Gegenüber  das  Chemische  Lffborrftorium  (PI.  B  5),  vor  dem  ein 
Standbild  des  Chemikers  F.  A.  Kekul6  (l«29-96),  von  H.  Everding, 
steht.  Dahinter  die  Anatomie^  das  physioloc/ische  IneUlid  und  die 
1847  erötl'nete  UtnchvirtschafiLiche  Hodisdiulej  die  von  400-4ä0 
Studierenden  besucht  wird. 

über  dem  Dorle  Poppelsdorf  erhebt  sieh  der  Kreiizberg  (12öni  - 
ii.  M.)  mit  seiner  weißen  Kirche  (20  Min.  vom  Poppelsdorf'  r  Schloß, 
v«rl.  PI.  Aß).  Kurf.  Ferdiuaud  (v.  Bayern)  ließ  hier  1G27  ein  Kloster 
auffülneu.  Nur  die  Kirche  steht  noch,  sehenswert  wegen  der  heiliye/i 
Treppt  ans  italim.  Marmor,  gebaut  unter  Kurf.  Clem<'ns  August 
(t  1701),  in  der  Kapelle  hinter  dem  Altar.  Sie  hat  28  Stufen,  die 
nur  mit  den  Knien  beiührt  werden  dürfen,  eine  Nachahmung  der 
Scala  Santa  beim  Lateran  zu  Rom.  Schöne  uud  weite  Huudäicht  vom 
Turm.   Passionsstationen  umstehen  die  Kirche. 

Die  S.  417  erwähnte  llhciii]»r()nu'iiade  endet  c.  2)^n\  vom  altenZoll  au  dem 
neuen  Ütadtpai'k  und  der  ^ladthalle,  einem  stattlichen  Saalbau  im 
BarooksÜl,  mit  G-artenrestanrant  und  Bianarokiäule. 

Nach  XeSBenich,  einem  ansehnliehen  Dorf  (V-j  St.),  führt  in  drr 
Mitte  der  Poppelsdorfer  Allee  1.  der  lionncrtalwcp^  ab  (PI.  CD  4,  5.  (i), 
hei  dem  ev.  Friedrich- Wiüielniis-Krankenhauis  und  dem  Bonner  Spurt- 
plaiz  (Eintritt  frei ;  G-artenroetaur.)  vorüber.  —  Oher  Keesenichf  am  Abhang 
des  Vorgebirges  (S.  lOjs,  die  Hottenburg ,  ein  Sohlfißchen  niit  htlbschen 
Anlagen.  —  Promentuieuwege  ziehra  sieh  Uber  diü  Höhe  des.  Vettwi' 
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herffg,  jetst  Kaiser  WUhelmpark  genannt,  wo  1887  ein  Denkmal 

Kaiser  Wtlfielms  T.  mthülU  Aviunr  und  der  Aussichtspunkt  ^Oastielfiruhe 
(Restaur. ;  Wagen  8.  S.  415)  einen  reizenden  llliek  auf  Godesberg'  und 
(las  Siebengebirge  bietet,  und  erstrecken  sicli  einerseits  am  Bibmarckturni 
vorbei  (10  Min.  von  Cnsselsruho)  bis  Godesberg  (8.  408),  anderseits  diueh 
Wald  und  das  hübsche  Melbtal,  in  seinem  oberen  Teil  EngeUxU  genannt 
(ländliche  Wirtseh.),  bis  nach  Poppelsdorf. 

Der  alte  Friedhof  (PI.  AB  2)  verdient  einen  Besuch  wegen  der  vielen 
schönen  Orahmttler,  mit  Medaillonreliefs ,  anoh  einseinen  Standbildern 
hervorragender  Männer,  namentlich  T^nivcrsitätslehrer.  Die  kleine  Fried* 
hofskapelle  ist  ein  spätroinanischer  Bau  von  1200,  der  1847  von  Ramers- 
dorf (S.  402)  liierher  versetzt  worden  ist.  Bemerkenswert  ist  auch  das 
Kriegerdenkmal  von  Kflppers. 

Die  *Rhelnbrücke  (IM.  E2),  \H\)i\-9H  nacb  Plänen  von 
Krohn,  H.  Schneider  und  Bruno  ^löhring  ausgeführt,  darf  in  ihrnn 
schlanken  phuiitasievoUeu  Bau  als  die  schönste  im  Ii  hei  ugcbiet  pleiten. 
Sie  überschreitet  den  Strom  in  drei  Bogen,  von  denen  der  mittlere  eine 
Spannweite  von  fast  188m  hat  (DonaubrUcke  bei  Cernavoda  190m, 
obere  Niagarabrücke  in  Amerika  256m).  Die  ganze  Länge  l)eträgt 
432m.  Reich  ist  ancli  der  plasiisdie  Schnmck ,  meist  humorvoller 
Art  (o.  a.  das  viel  belachte  Brttckenmttancheii).  Tber  dem  Treppen- 
aufgang am  Rheinwerft  eine  sitsende  Statue  Julius  Caesars,  dessen 
Bheinftbergang  allerdings  nicht  hier  stattgefunden  haben  soll  (8.384). 
Pie  Brttcke  bietet  eine  herrliche  Aussicht  auf  die  Stadt  und  das 
Siebengebirge  (Brttckengeld  5  Ff.). 

Am  rechten  Kheinufer  liegt  das  Dorf  Beuel  (Straßenbahn,  s. 
S.  415;  Gasth.:  Schippers ,  mit  großer  Veranda,  bei  der  Brücke), 
mit  )em  Bahnhof  der  S.  423  erwähnten  BrOltalbahn  (Fl.  Ki)  und 
dem  Bahnhttf  der  rechtsrheinischen  Bahn  (S.  409)  1km  landeinwärts 
(vgl.  Fl.  P 1). 

Der  Turm  auf  dem  Finkenbtn'g ,  V«  St.  vom  Bahidiof  Beuel,  gewäkrt 
einMi  weiten  Rundblick  nach  Siegonrg  und  den  bergisoben  Höhen,  KOln, 
Bonn,  Eifel  und  Siebeugubirge. 

8km  nördl.  von  Beuel  die  Doppelkiruhe  von  Sohwarz-Ilheindorf, 
1149-61  als  G-rabkirehe  für  den  EOlner  BrsMsehof  Arnold  v.  Wied  in  Form 

eines  griechischen  Kreuzes  erbaut,  mit  Kuppel  über  der  Vierung  und  halb- 
runder östl.  Apsis.  bald  nach  der  Vollendung  westl.  durch  ein  Laug- 
haus erweitert.  Die  /i<  ili(  hc  oben  umlaufende  Zwerg  vÖäulchen-Xralerie 
weist  auf  lombardische  Anregungen  xmd  wurde  ihrerseits  ein  am  Rhein 
häufig  wiederholtes  Vorbild.  In  der  unteren  Kirche,  wo  der  Erzbischof 
beigesetzt  war,  tindct  jetzt  der  Gottesdienst  statt.  Sie  steht  mit  dem 
oberen  Stockwerk,  von  wo  die  Nonnen  des  zugehörigen  Klosters  der  Messe 
beiwohnen  konnten,  nur  durch  eine  achtseitii^e  OflFnung  von  3m  Durch- 
messer in  Verbindung.  Die  isri:5  unter  der  Tünche  entdeckten  vortreff- 
lichen Wandgemälde  sind  aus  dem  xii.  Jahrh.  (Bildnisse  von  Stiftern 
und  Heiligen;  an  den  GewOlben:  in  der  ünterkirehe  Darstellungen  naeh 
den  Visionen  des  Ezechiel ;  in  der  Oberkircho  Heiligenbilder;  v<  rgl.  S.  xxiv). 
Bei  d»3r  Wiederherstellung  der  Kirche  wurd(*  n.  auf  <fen  Grun<lnKnieru  eines 
alten  Turmes  ein  zweistöckiger  Kapellenbau  als  Sakristei  eingefügt  (1903). 
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63.  Der  Rhein  von  Bonn  bis  Köln.. 

MüMnbdhn  s.  S.  409.  —  Dampf  boot  su  Tal  in  o.  IV««     Beig  in  8t. 

Das  Dampfboot  fährt  unter  der  Rheinbracke  hindurch.  Am  r.  I 
TJfer  blickt  hinter  Bftnmai  die  Kirche  yon  SchwaaeE-Rheindorf  hervor  ' 
(S.  421).  Etwas  weiter  fließt  (r.)  die  Sieg  in  den  Khein.  In  der  Feme  | 
die  hochgelegenen  Gebftnde  der  ehem.  Abtei  Siegbarg,  s.  nnten.  < 

L.  Örau-Rhemdorf.  —  Der  Rhein  verliert  seinen  malerischeii  ' 
Reiz,  die  Ufer  verflachen  sich,  auch  die  Ortschaften  sind  ohne  Be- 
dentuttg,  aber  der  breite  schilTbelebte  Strom  bietet  einen  maje*  ! 
sttttischen  Anblick. 

R.  Mondorf  j  1.  Widdig  y  r.  lAÜsflorf^  1.  Wesseling  (Lande- 
ln'ücke ;  Danipfstraßeiibahii  nach  Brühl,  S.  406),  Sürtlif  r.  Poi^z,  zu- 
letzt die  KiUiu  r  Villenkolonie  Marienburg-Bayenthal  (Ijande- 
brücke:  Hoi.-Hesf.  Marienhurij;  S.  428)  sind  die  Stationen  de» 
Dampf boots,  dl»'  jedoch  bei  Schnellfahrtcn  nicht  berührt  werden. 
Bei  Bayental  fällt  d»  r  iifMi»'  BIsmarfMurm  (S.4ö2)  ins  Auge.  Kecht8 
DtiäZy  links  KöUiy  Ankujift  s.  S.  425. 


64.  Von  Köln  nach  Gießen. 

167 kin.  Pre^ß,  StaaUbahti  in  h  5  St.,  für  Ji.  15.10,  11.20,  1.80  bzw.  18.40, 

10.10,  «;.7o. 

Ald'ührt  in  Köln  s.  S.  125.  3kni  Kaiky  mit  228(H>  Einwolmprn, 
stetig;  anwachsende  indnstrievorstadt  von  Deutz- Köln,  Station  der 
n  (  btsrhein.  Bahn  fS.  109).  —  11km  Porz-Urbach*  —  14km  Wahuy 
mit  großem  ArtillerieschießplatJ?. 

21  km  Troisdorf  (H.  Kronprinz,  Z.  !'\  2';v//\  w<»  r.  die  reebts- 
rlieinis(  lie  Eisenbahn  (vgl.  S.  toii)  abzweigt.  Dann  Ulicr  die  Agger, 
K.  sielit  man  die  erroße  Friedrich -  Wilhehntihntfe. 

2ökni  Siegburg  ((iasth.:  Felder,  beim  Bahnhof;  Stern,!.  F. 
2V9  '      ffn^N  Kreisstadt  von  llöOO  Kinw.,  mit  einer  kgl.  Geschoß- 
fabrik  und  andern  industriellen  Etal)lissements,  ganz  hübsch  an  d»'r 
}*iieAf  am  Fnß  und  Abhang  einer  zum  Teil  bewaldeten  Basaltkuppe 
gelegen,  welche  die  Gebäude  einer  1066  vom  h.  Anno,  Erzbischof  von 
Köln,  gestifteten  ehem.  Benediktinerabtei  (jetzt  Strafanstalt)  krönen. 
Von  der  alten  Abteikirche  ist  nnr  noch  die  Krypta  erhdten.  Die 
Pfarrkirt^ey  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xin.  Jahrb.,  bewahrt  (in 
einer  Kapelle  der  Sflflempore)  sieben  reichverzierte  Reliquienschreine 
ans  dem  xn.-xv.  Jahrb.,  n.  a.  den  des  heil.  Anno  (f  1075),  den  Vor- 
mnnds  und  strengen  Erziehers  Kaiser  Heinrichs  lY.,  nnd  andere 
Kostbarkeiten. 

Von  Siegburg  nach  Hagen,  lOGkin,  in  P  ,  St.  Die  Ililtii  ffthrt 
iu  dem  gewerbtätigen  Tal  der  Agger  aufwärts,  lueUrmAls  dau  ifiuö  tlber- 
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schreitend,  ikm  Driesch^  dann  durch  den  Lohmarwald  nach  (7kra)  Lohmai' 
(Gasth. :  Hennanns;  Knipp).  —  9kni  Donrath;  14km  Wahlsche.id;  16km 
Bdchermühle ;  20km  Overafh;  24kra  Vilkerath.  27 km  Ehrenhoium,  mit 
Schloß  dös  Grafen  Ne88elTO(h'.  Tn  der  ('r»*fr«Tid  bfdcutfndo  Erz-,  Zink-  n. 
Silhergrubtn.  —  32km  EngeUkirchen  (üa»tli.:  Guillaume,  Kauert),  mit 
l^roßen  Spinnereieiii  an  der  Mündung:  des  indnstriereiohen  Tals  der  Lteppe, 
in  dem  eine  Zweighahn  aufwärts  ftlhrt.  —  37km  Ründeroth  (Gasth.  z. 
Baumhnf,  f^ut),  unterhalb  der  Mündung  der  Wiehl  iti  die  Agger,  mit  3500 
Einwohnern,  Hüttcu-  und  Pudd Ii ngs werken  und  Eisensteingruben.  ~  40km 
Wiehlbrück;  44km  Dieringhausen  und  von  da  nach  Hägen  ■.  Bndeker'a 
Nordwest -Deutschland.  Von  Dieringhanaeo  Zweigbahn  im  Aggertal 
weiter  nach  Derschlag  nnd  Olpe. 

Von  Siegbarg  nach  Beuel  (8.431),  llV^km,  Zweiglinie  der  Brul- 
talbahn  (a.  unten). 

Die  Bahn  llberachreitet  bald  jenaeit  Siegbnfg  (r.  daa  Sieben- 
gebiige)  anni  eratenmal  die  Sieg^  deren  Tale  sie  Ober  88  Brücken 
nnd  durch  13  Tnnnelbis  Betzdorf  nnd  Siegen  anfwilrts  folgt. 

32km  if enn^  (Ga-sth. :  Laa,  Nasahoven),  Knotenpunkt  filr  die 

„Brriltalbahn"  von  Beuel  (S.  421)  nach  Asbach  (38km)  und  nach 
Waldbröl  (46km,  31  Ton  Hennef  ab),  die  sich  in  Hennef  gabelt. 

Das  BrJiltal,  in  welchem  die  Waldbrölcr  Linie  aufwärts  ftlhrt, 
bietet  von  der  nächsten  Station,  AüneTf  mit  Schloß  des  Hrn.  Cockerill, 
an  der  Einmttndnng  der  Bröl  in  die  Sieg,  Uber  Br0t,  IngerewudernMUi 

ffeiirnstein,  Felderhofh'b rücke  (Gasth. :  Linke,  gut,  beliebte  Sommerfriaohe) 

bis  Schönen  her  r/  eine  Fülle  landschaftlicher  SchönlH'iten. 

Bei  der  Weiterfahrt  nach  (iießen  zu  erblickt  man  am  Wald  das 
eben  gen.  Schloß  Alliier,  dann  1.  Klosl»  r  Bödin(/eti,  von  Weinbergen 
umgeben,  und  wieder  1.  Haus  ÄtttnhacJi.  —  3Gkm  Blanke nhercf 
(Gasth.:  Honrath,  mit  Aussichtsterrasse,  gut),  vormals  eine  ansehn- 
liche, durch  Lage  und  Befestigung  wichtige  Stadl  mit  den  stattlichen 
Trümmern  des  gleichnamigen  Schlosses,  neuerdings  als  Sommer- 
frische stark  besucht.  —  Tunnel. 

44km  Sitorf  (Gasth.:  Prinz  Carl^  gut;  Bahnhof hot.).  Auf 
der  Höhe  r.  rückwärts  Kloster  Merten,,  mit  romanischer  Kirche  ans 
dem  XII.  Jahrhundert.  Die  das  Tal  einschließenden  bewaldeten 
Hügelketten  werden  höher.  Folgen  zwei  Tunnel.  Dann  bei  dem  1. 
auf  der  Höhe  gelegenen  Weiler  Windecky  mit  den  teilweise  wieder- 
hergestellten Buinen  des  gleichnamigen  Schlosses,  ein  4Sm  tiefer 
Felsdniühsticb,  in  welebm  zugleicb  die  Landstraße  neben  der  Balm 
angelegt  ist,  nacbdem  entere  yor  dem  Binachnitt  auf  einem  Brücken- 
bogen letateie  Uberschritten  hat. 

61km  Herchen  (G^aath.  z.  Bahnhof).  —  b'&km  ScMadem  (Ghu^tli.: 
Klever^  Z.  87,  «4^;  8mal  tlgl.  Foat  nach  Waldbröl).  Hier  hat  die  Sieg 
in  einem  Felaeinaehnitt  ein  nenea  Bett  erhalten  nnd  ist  daa  alte 
von  Schladern,  an  Schlofi  Windeck  yorbei,  anf  einer  Lftnge  yon  3km 
trocken  gelegt.  —  Tnnnel. 

66km  Auy  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Limburg  (S.  329).  — 
72km  Wissen f  Enotenpnnkt  für  eine  Nebenbahn  nach  Morabach. 
Etwas  weiter,  gegenüber  am  1.  Ufer  der  Sieg,  über  einer  Baumgmppe, 
das  alte  Schloß  Schönstein,  der  fürstl.  und  grifl.  Familie  Hatifeld- 
WUdenbnrg  gehörig.  —  76km  Niederhövels. 
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84km  Betzdorf  (Ganth.:  Breidenhn eher  Hof ,  G ahrecht):  die 
Bahn  gabf^It  sich,  1.  nach  Siegen  (s.  in  Btrdrker'fi  NordweM- 
DeutschhDid) ;  r.  nach  Gießen.  Zweigbahn  nach  Daaden  (Gasth. 
bei  Schmitz),  von  wo  man  die  S.  329  angedeutete  Fußwanderung 
nach  Korb  machen  kann. 

Die  OieBener  Bahn  führt  im  Tal  der  flSsZIer  aufvlrts  Uber 
(91kin)  Herdorf,  (95km)  ^eunA^rcften  und  (102kni)  Bürbach  und, 
nach  Oberachreitung  der  Wasserscheide  zwischen  HeUer  nnd  DiU 
bei  (107km)  WUrgendorf,  in  scharfen  Windungen  durch  den  Hkken- 
grund,  den  sftdlichsten  Zipfel  yon  Westfalen.  —  118km  Nieder- 
dreswlndorf.  Die  Bahn  nmaieht  das  Dorf  Hohhaueen»  —  119km 
Haiger j  ein  altertOmlicher  Ort.  —  Die  Bahn  tritt  in  das  Dilltal. 

126km  Dillenburg.  —  Gasth. :  K  u  i  h  a us  (stÄd tisch),  Z.  von  ^ 
an,  M.  I*l4j  P.  Ton  4^UJt  an;  Schwan,  Z.  yon  lVi<4(  an,  IL  IVi«^; 
Hirsch,  z.  von  1.20,  P.  yob  4V«uI  an. 

Dillenburg  (230m),  ehemals  HesidenE  der  Ottonischen  Linie 
des  Hanses  Nassau,  jetzt  Kreisstadt  von  4500  Einw.,  mit  Bergschule 
und  Eisenerebau.  Die  1501  geweihte  Ev.  Stadtkirche  enthält  im 
Chor  einige  fürstl.  Grabmäler.  Auf  dem  Oraiiit^nplatz  ein  Bisman 
denkmal  (1 898).  Der  1872-75  erbaute  40m  hohe  WiJhelmMimm,  ober- 
halb der  Stadt,  steht  auf  den  Trfimmem  der  von  den  Franmen  1760 
zerstörten  Bergfeste  Dillenbnrg,  wo  der  Prinz  Wilhelm  von  Oranien, 
der  Befreier  der  Niederlande,  1533  geboren  ward;  der  Turm  (Eintr. 
Mai-Sept.  5-fi  C^hr  nachm.,  30  Pf.)  enthält  Andenken  an  den  Prinzen. 
Nahebei  die  Wilhelimlinde^  wo  Wilhelm  lo68  die  niederländisrhon 
(iesandten  niipfangen  haben  soll.  In  d^r  ITnio^ebunp;  hübsche  S])azier- 
gänge  nnd  Aussichten  (Batterie,  Adolfshöhe,  Bismarcktempel  usw.). 

Von  Dilicnburg  Nebenbahn  (16km,  in  V«  St.:  von  Nioolausstolleo 
kommend)  im  IMtitMUM  aufwirts  nadh  dem  Msrktfleaktn  Sirt^tibtn» 
buch  (Gasth.  Scimiitt),  von  wo  man  die  „Wilhelmswarte*  auf  dem  StÜM- 
berg  besucht  (Ikni,  durch  Wald). 

131km  Ihrboru  (20öm;  Gasth.:  Ritter,  Jkletzler),  Stadt  von  3700 
Einw.,  1584-1817  Sitz  einer  (reform.)  Universität;  das  alte  Schloß  ist 
jetzt  Seminar  für  evangelische  Theologen.  —  Zweigbahn  über  Harten- 
rod nach  Niederwalgern  (43km). 

13tikm  Sinn  (S.  332).  R.  auf  der  Höhe  Ruine  Greifemtein 
(S.  332V  —  U  lk  Ml  E/iringfihausen  (  S.  332);  die  Bahn  tritt  in  das 
Lahntal  und  erreicht  die  Lahnbahu  (K.  48). 

154km  Wetzlar,  s.  S.  331. 

Nach  Überschreituug  der  hessischen  Grenze  bei  (Ifilkm)  Duten- 
hofen mündet  die  Bahn  zu  (xießen  in  die  Main -Weser- Bahn.  V^or 
üieß'Mi  1.  auf  Anhöhen  die  Ruinen  Gleiberg  und  Vetzberg. 

107km  Gießen  (Ga^sth.:  Großherzog  von  HesneHy  Kühne)  und 
vun  da  nach  Frankfurt  s.  in  Btedek&r's  Noi'dwest'DeuUcJdand* 
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65.  Köln   425 

o.  Dum.  Wall  raf-Kichartz-Museuni.  Hohe  Straße  431 . 
—  h.  Die  Altstadt  in  O.  der  Hohen  Straß«  44<>.  — 
c.  Die  Altstadt  im  W.  der  Hohen  Straße  448.  —  d.  Der 
nördliche  Teil  der  Altstadt  449.  —  e.  Die  Kitighiiaßt' 
und  die  neuen  Stadtteile  452. 

66.  Von  Köln  nach  Aachen   457 

Von  Düren  nach  Ueimbach.    Das  Hurtal      ....  45H 

Von  Düren  nach  Ntiiß  und  narli  Jülich   458 

Von  Stolberg  nach  Klieydt  und  M.-01adbaoh     .    .    .  AM 

67.  Aachen.  Burtscheid   460,  4G9 

Von  Aachen  nadi  Malincdy   470 

68.  Von  Aachen  Ut)er  M.-(Jladhach  nach  Düsseldorf    .    .  471 

69.  Von  M.-Gladbach  nach  Krefeld  und  Hochield-Dui.sburg  472 

Von  Vieraen  nach  Krefeld  und  Möra   472 

70.  Ton  Köln  nach  Neofi  (Dttsseldorf),  Krefeld  nnd  Cleve  473 

Von  Ncuß  iiacli  Olu  rcassel  (Dttaeeldorf)   474 

Von  Gock  nach  Wesel   476 

71.  Von  Duisburg  über  Mörs  nach  Cleve   476 

78.  yon  Köln  nach  Düsseldorf   479 

Von  (Deuts)  HUlheim  a.  Rh.  nach  Immekeppel  ...  479 

73.  Düsseldorf   480 

74.  Von  Köln  und  von  Düsseldorf  nach  Hlhcrfeld  .    .    .  485 

Von  Opladen  nach  Lennep.   AUenberg.  Burg  486,  487 

Von  Elberfeld  nach  Cronenberg  ....... 

Yon  Bamen-Bittenhansen  naoh  Lennep   490 

75.  Von  Dttsaeldorf  tther  Kettwig,  über  Speldorf  oder  ttber 

Dnisbnrg  nach  Essen                                 490,  491 

Von  Mülheim  nach  Kettwig   493 

76.  Von  Dttaseidorf  nach  Duisburg,  Ruhrort,  Emmerich  495 


es.  Köln. 

Bahkuofk.  H  a  u  p  t  b  a  Ii  n  h  o  f  (PI.  F  4 ;  *Iie8taurant,  M.  von  2  an ; 
amU.  BeU^trmn),  großartiger  Bau  beim  Dom,  1889-94  erriehtet,  jetst 

abermalH  in  Erwi  it.  i  unpc,  mit  Ni'lu'nanßgang  nach  der  Maximincnstr., 
für  sämtliclic  linksrln  inisclu'n  uiui  dir  H;ui|)tlinien  der  rorlitsrlu'inistdifn 
Bahnen.  Die  meisten  Zü;;*'  nach  Coblenz  und  nach  Trier  halten  außerdem 
am  Westbahnhof  (PI.  Fl)  nml  am  Südbahnhof  (PI.  ('2;  8.  405). 
Rech  tsrh  ei  n  i  8  eher  Bahnhof  in  Deutz  (PI.  E  6),  für  rechtsrheiniseht? 
Nebenbahnen.  —  Gepäcktiiiger  nach  der  Stadt:  bis  6  kg  30,  bis  25  kg  50, 
b»  60  kg  7»  PI.  mir.  Dmchkw  i.  8. 417. 

DAvmoHTyr-LAin>BBRü€K«Ht  Klflner  und  DüBHidorfer  Ge^dlnehaft 

(S.  xiii),  am  Lrystapel  (PI.  D  5),  10-12  Min.  vom  Dom  und  Hauptbahnhof; 
nur  bei  der  Ankunft  legen  die  Schnelldampfer  am  Trankgasaenwerft 

B»dek«}r*8  EUeiolande.  30.  Aud.  20 
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(PI.  F5),  an,  3-4  Min.  vom  Hauptbahüliof.    Niederlämi .  Damjtf schiff- 
Ttederei  (S.  xin):  am  Frankcnworft  (PI.  E5),  4  Min.  vom  Hauptbahnliof.  - 
Den  Gepäckträgern  (in  diu  Stadt  oder  nach  dem  Bahnhof):  Heisetasche  10^1 
Koffer  bis  S5  kg  50,  b»  60  kg  80  Pf.,  bis  150  kg  1  .4  80  Pf .  i| 

Gktathöfe.  —  In  der  Nähe  des  Hauptbahnhofs  und  Di>mh.  Ersteii 
llanges:  *H.  dn  Nord  (PI.  a:  E5),  Frankenplatz  4-(),  an  der  festen  Rhein- 

brücke,  mit  Garten,  Ht  isrbnreau,  Post  u.  TAegraph,  210  Z.  zu  3  «,  F.  Vh 
M.  4,  Omn.  »/4  vornehm;  *Domhotel  (PI.  i:  L4).  am  Dörnhof  (vgl 
S.  4.HH),  200  Z.  ZU  »78-7,  F.  IV4,  M.  4.-<^;  *Monopol-Hotel  (PL  m:  Ei 
Wallrafsplatz  5,  110  Z.  zu  3-b,  F.  IV4  »^t  ül«gant,  mit  Cafe  und  Restaurant 
♦Kölner  Hof  (PI.  k :  F  l),  Bülmliofstr.  f).  «.'rpt  iiUber  dem  llauptbahnhoi 
ÖO  Z.  2U  2Va-6,  F.  V/^vä,  mit  feinem  Kcstauraut  und  Terrasse  im  Freien, 
«Großer  Kurf  flrst  (PI.  o:  E4),  Domkloeter  9,  66  Z.  yon  8  ^  an,  F.  IV41 
M.  von  3Vi  an,  mit  fi-iiieiu  HüStaurant;  *Ern8t  (PI.  i-:  F  l),  Trunk- 
gaßsc  .1;  *W  ('S  t  m i  u 8  t  er  (PI.  p:  E  4),  Am  Hof  2  t-2»>,  dem  SUdportal  ik^t 
Doms  gcgeuübi  i,  11K)5  neu  eingerichtet.  —  Etwas  wiuiger  anapruchsvoll 
*Antonettv  (Ewige  Lampe  tt  Europäincher  Hof;  PI.  g:  F4),  Komödien 
■tr.  2-8,  mit  Cafi  - Restaurant;  »St.  Paul  (PI.  s:  F4),  Burgmauer,  Eck 
Unter  Fettenheimen,  mit  Blick  auf  den  Dom,  32  Z.  zu  2-3'/«,  h\  1,  M.  2Vt 
P.  57.2  8  ;  *H.  Continental  (PL  f:  £4),  Domhof  18,  80  Z.  SQ  2*/A 
F.  IV4,  M.  3  uT.  —  Feriur  *Belgi8cher  Hof  (PI.  y:  F4),  Komödienstrl 
l»-25,  100  Z.  von  2'/,,  tS  an,  mit  besuchtem  Müncht  ner  Rierrestaurant.  — | 
Hinter  dem  Bahnhuf:  *Minerva  (PI.  v:  F5),  Johannisstr.  24,  70  Z.  ^9, 
2Vt-6,  F.  1,  M.  S  Jtf  mit  Bierrestaurant;  *Harms  H.  Terminns,  fler-^ 
maniistr.  9  (PI.  F4,  5;  Bes.  die  Inhaberin  des  Bahnre.staurants).  —  Zweiten 
lüingea,  die  beaseren  ebenfalls  mit  elektrischem  Licht,  Zentralheizung 
usw.:  *Mittelhäu8er  (PI.  1:  F  4),  Marzelleustr.  5,  40  Z.  zu  2^.^-1,  F.  1, 
M.  87«  UV;  Reiehshof,  Am  Hof  18  (PI.  E  l),  (If)  Z.  zu  274-273  .ä,  mit 
Bierrestaurant;  Berliner  Hof,  Marzellen.str.  \9  (V\.  VA),  10  Z.  zu  2-3^1 , 
mit  Kcataurantj  National  (Pl.n:  F4),  Marzeilenstr.  1  ^  Union,  Domini- 
kaner 8  (PL  P 4),  40  Z. «  2-3,  F.  1 ,  M.  272  ^  ;  T  i  1  s ,  Andreaskloster  (PL  F4), 
30  Z.  zu  2-372,  F.  1,  M.  27o  ,  gelobt ;  F  r  it  n  k  i  s  (  h  e  r  H  0  f,  Komöclienbtr. 
;{2-:;»;  ;P1.  F4),  Z.  K.  vm, 'i>'/,,  an,  von  kath.  (rcistlichen  besucht,  gelobt; 
Bayrischer  liot.  dem  Mus.  um  gegenüber  (P1.E4),  einfach  aber  paüf 
g:nt;  Alt-Heidelberg,  Wai  1 1 afplatz ;  Metropole,  Am  Hof  41^,  10  Z. 
zu  27a-5,  F.  1,  M.  '..fi,  mit  Wi  instube-  Höfer,  Drususg;isse  11  (PI.  K4). 
30Z.  zu  VL-3Jl>i  Zontralhotel;  Hof  von  Holland,  üofergasse  11-13, 
Z. S-SVtv  1^ ^ «^1  Rbenania ,  Johnnnisstr.  16;  Albreeb t,  Hermannstr.  1-3, 
25  Z.  zn  2-3,  F.  1  JC,  mit  Bierrestaurant,  diese  alle  hinter  dem  Haupt  ^ 
bahnhof,  nach  dem  Rhein  zu  (PI.  Fl,;'));  Christliches  Hospiz  fPl.  q,: 
Gr  ö)^ohanni88tr.  77,  15  Z.  zu  178-27,       F.  00  Pf.,  M.  1-17»,  P.  3-5  ^. 

weiter  folgen:  H.  Langen ,  Salomonsgasse  18  (PL  E4),  yon  GeechÄfts- 
lentrn  l)e8ueht.  mit  Weinrestaurant;  Kaiserhof  flM.  u:  E4),  SalomouB- 
gasse  11,  24  Z.  zu  2-2'/2?  F.  L  UC,  mit  Bierrestaurant;  Metzer  Hof,  J 
Salomonsgasse  18;  Den  tsch  es  Haus,  Laurenzplatz  (PI.  E4);  H.  LÖWCD- 
b  rä  u.  Hohe  Str.  90,  Z.  F.  von  27,.^  an,  mit  Bierrestaurant;  H.  Oblftden, 
St.  Agatha  'JT  (PI.  D4),  40  Z.  zu  V'.  'J,  F.  V4,  M.  2.4.  a 

In  da-  Mitte  Ott'  ALUtadt:  ^Diseh  (PL  b:  E4^,  Brttckenstr.  19,  alt- 
bekanntes Hans  ersten  Ranges,  150 Z.  von  8  jK  an;  ^ietori  a(PL  d:  D  K5). 
Ileuniarkt  40-50,  auch  ersten  Ranges,  aber  etwas  weniger  anspruchsvoll, 
70 Z.  zn  2-4,  M.  :{.#.  — Vanderstein-IL  llen,  Heuniarkt  2o  (PI.  Dfiö), 
Z.  F.  2-*/4,  M.  lu.  W.  274*^,  mit  beliebter  Weinstube  (Moselweine). 

In  der  Nemtadt:  Kaiser  Friedrich  (PLk:  C2),  Salierring 4ä,  mit 
Aufzug,  elektr.  Licht,  Zentralheizung,  30  Z.  zu  2  :'>.  F.  1,  M.  l.-'«  *5 
Kaiser  Wilhelm  (PI.  w:  0  2),  Kaiser  Wilhelm-King  43,  mit  elektr.  Liciit, 
Z.  F.  9-4  JC,  beides  gute  Familieiihotels,  mit  Wein*  und  Blerrestanitiit»* 

Pensionen :  Internationale  (5-6 Andreaskloster  27 e (PL P4)j 
MttUer  (47a-6v*),  Albertusstr.  37  (PL  ES);  Bauer  i4'/V0^),  Richard 
Wagnerstr.  41,  He  11  back  (47s-6  Bisauurckstr.  11,  beide  Dsku  dem 
Stadtgarten  (PL  F2). 
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Wematuben,  außer  den  S.  42t>  gou.  llotcla:  ♦G.  Bettger  &  Co.,  Kl. 
Bndemi^asäe  8  u.  lO  (IM.  E4),  altbukauatcH  Haus  erstL-n  UaugoH,  mit  Austerii- 
salon:  *F.  Raue,  Hohonzollermiug  44;  Peters,  iSt  veriiistr.  187  (PL  ÜL'4), 
gute  KheinweiuejBeckmau  n  („Zum  Treppclieu''),  Am  Hof  30/44  (PI.  E4); 
Altdeutsche  weinkneipe  (Winseirerein),  Am  Hof  U  (PI. £4);  Zur 
Kevvern  Doob,  Martinnstr.  26  (PL  DE  4;;  J.  J.  Schoß,  Am  llof; 
Nükalenus,  Ludwigstr.  5-7;  triff  eis,  Hohenstaufeuring  21;  Wirtz, 
Limburger  Str.  (PI.  —  Jc'tlr  gut«  Woiuü  bekauut  siud  die  Büryer- 
geseUaehaft  (&  4A9),  mit  beeonderea  SUen  für  Kiehtmitglieder  (Eiugaug 
Apptllhofplats  90a*SQ,  und  da«  iSütriUDOfino,  Ictsteies  nur  Mitgliedern  xu- 
gttjiglioh. 

Bieriiäiiser :  ^FiBcher,  Passage,  bei  der  Hoheu  ätraße  (PI.  E 4; ; 
BierstalifimBelgiMhenHof  (S.426),M.lV4-lV4ur;StapelhauB(PLE6; 

S.  447),  Frankenwerft,  mit  (xarteuterrasse  (Militärkonzertc);  Pschorr- 
brilu,  Hohe  Str.  38  und  Burgliöfchen;  ImAlten  Präsidium,  Scliilfitr 
gasse  84  (PI.  E4,  3);  Kräukel,  Martinstr.  24  (PI.  DE 4),  Pilscner  liier; 
*Nl  u CS  Stadttheater  (PL  D2),  vor  dem  Uahnoutor  (S.  4r>3),  großes 
Garteulokal,  fibondH  Militärmusik.  —  Kölner  Lagerbier  (obergiiriges  Bier) 
bei  Päff gen,  Frieseustr.;  Zum  Bart,  Auf  dem  Braud;  Schreckeus- 
kammer,  JonanniBstr.;  Zur  Zweipann,  Breite  Straße. 

Caf^  Monopol  (S.426);  Palant,  Hohe  Str.  117,  Ecke  Minoriten- 

Straße;  Bauer, Hone  Str. üü-71, Ecke  des  Perlenpfuhl;  Runge,Hohe8tr. 9; 
Europe,  im  H.  Antouetty  (S.  42t>);  Borussia,  HohenzoUeruring  ♦><; 
(P1.E2).  —  KoNDiTOKEiKs:  tt 0 i c h a r d ,  Hohü  Straße  154:  Kaiser,  Breite 
Str. 48;  «Ei^el,  SohUderga«Be  36  (PL£4,8);  Esser,  Hohe  Str. 68. 

Bäder.  Hohenstanf enbad  (PL  D2),  am  Hohenstaufenring, 


mit 


vortrelflieber  Einrichtung,  großen  Schwiuinibassius  für  ITevren  und  flir 


Damen  usw.,  Ludwigsbad,  Hohe  Straüe.  —  Bädeu  im  üukijü,  au  der 
SchiffbrAeke  (auch  warme  Bllder);  in  DentiEi  unweit  der  Schiilbrllokey  mit 
SchwimmbasBins,  auch  fttr  Damen. 

Droschkentaril*.  —  A.  T  a  x  a  m  *  t  er  (z.  T.  Motorwagen).  I.  einfache 
T(ixe:  1-2  Pers.,  am  Tage,  bis  ÖUüm  öu  Pf.,  lernere  lOOm  je  10  Pf.;  —  H.  er- 
höhte Taxe:  3-4  Pers.  innerhalb,  i-4  Pers.  auücrhalb  deb  l'uli/eibezirks,  am 
Tage,  bis  600m  60  Pf.,  fernere  800m  je  10  Pf. ;  —  III.  doppelte  Tcuace:  1-4  Pers. 
nachts  bis  400m  50  Pf.,  fernere  200ni  je  10  PL  —  Wartezeit,  je  4  Min. 
10  PL  —  Gepäck  bis  10kg  frei,  10-25kg  25  PL,  weitere  25kg  je  25  Pf. 

B.  Gewöhnliche  Droschken:   die  Fahrt 
in  Köln  und  Dents  bis  snir  Umwallung  (Brtteken- 

geld  36,  hin  u.  zurück  44  Pf.,  besonders)    ,   ,  . 

Zoologischer  Garten,  Flora,  Sportplatz  

i\uch  der  Zeit:  '/„Stunde  

Jede  weittte  ang^ngene  V4  Stunde  

Nach  Vororten  50  Pf.  Zuschlag  bei  Nichtbenutzung  zur  liiickfaiirt.  — 
Von  11  Uhr  abends  bia  7  (Sommer  >;)  Uhr  früh  doppelte  Preise.  —  Ein 
größeres  Gepäckstück  25  Pf.,  Handgepäck  frei. 

Elektrische  Straßenbahnen  (10-15  PL,  keine  Umsteigekarten).  Für 
Fremde  wichtig:  1.  Uferbahn:  Zoologischer  Garten  (S. 456)- Kaiser  Fried- 
rich-Ufer (PL  H-F6,5)-Leystapel  (PL  D5)-  Agrippina-üfer (PL  A «;)-.>/</ /  Z  /^- 
burti  (S.  122).  —  2.  Rundhahn:  Trankgasse  (PI.  Ff);  Dom,  Bahnhof;  -  Jlru- 
markt  (PL  E  D  5)  -  Barbarossaplatz  (PL  C  2)  •  Kudoifsplatz  (PL  E  2)  -  Kaiser 
Wilhelm -Bing  (PL  F  2)  -  G-ereonsdriesch  (PL  F  8)  -  TrankaoasB,  —  3.  Innen- 
bahn: Ubierring  (PL  A  5)  -  Bayenstraße  (PL  B  C  5)  -  Josephstr.  -  Im  Martins- 
feld (PL  C  3)-  Neumarkt  (PI.  I)  K  3)  Auf  dem  Berlich  (PL  E3)  -  Klingel- 
ptttz  (PL  F  G  3)-Han8arin^  -  i>(^^/^ac74<jr  Jiing  (PL  (tH5).  —  4.  querbahu: 
Volkagarten  (PL  A  8)  -  Salierring  -  Weidenbach  (PI.  C  3)  -  Apostelnkloster 
'(PL  D  E  2)  -  Breite  Straße  (PI.  K  :i,  l)  Museum  (PI.  E4;  in  nmgekehrter 
Richtung  durch  die  Kreuzgasse  und  über  den  Neumarkt)-Uuter  Fetteuheuneu 
(PL  F  4j  Dom)-Eigel8teiDtor  (PL  G  4)  •  Nenßer  Straße  (PL  H  4)  -  Mennbahn 
(S.  456).  —  6.  Bin^bahn :  ühUrring  (PL  A  5)  -  Bndolfspiats  (PL  E  8)  -  Hansa- 
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ring  (PI.  GH 3, 4) -Riehler  StraBe  {PL  R 5)- Zoologischer  Garten  (S.  450). 

—  6.  Marienhirru  (S.422)  -  Chlodwigaplatz(Pl.  A  4)  -  iSeverinstraße  (PI.  B  C  4)- 
llt  ntii.irkt  (PI.  DE  5)-Traiikf,';issc  (Dom,  Bahiiliof)-Koinr)(lienßtraße  (PI.  F  4) 
lu  icöonjtJiatz  (PI.  ¥  'i)- Ehrenfdd  (S.  457).  —  1.  Neumarkt  (PI.  DEa)- 
Rudolfsplatx  (PI.  E  2)  -  Lindwithäl  (Stadtwald ,  8.  456).  —  8.  N^markt- 
Rudolfaplatz-Melatcu  (Friedhof,  ^.^Q)  -  Müngersdorf.  -  Damp£straßen« 
bahuen:  von  der  Sclianfenstraße  (PI.  D2)  über  IJndentlmL  Benzelrath, 
Mödrath  nach  liorrtm  457)  oder  Blatzheim;  vom  Burbarussaplatz  (PL  C2) 
ttber  Brühl  (8.  40!^)  nach  Bonn  (Vorgebugtbalm,  vgl.  8.  404). 

IiOkalboote  zwischen  Köln  (Schift'brflcke;  PL  DE6)  und  Mülheim 

(S.  479;  \.  Kl.  10,  2.  Kl.  5  Pf.)  fahren  unausgesetzt,  mit  Zwisohcn- 
stationen  am  Trankgassenwerft  (PL  Fö)  und  beim  Zoolog,  Garten  und 
der  b'lora  (8.  450;  15  Pf.);  im  Sommer  auch  wohl  vom  Holswerft  (PL 
D5)  iiaclim.  nach  Marienbnrq  (S.  422;  20  Pf.,  hin  u.  zurliok  86  Pf.).  — 
überfahrt  nach  Deutz  (PI.  Dö,  6):  1.  Kl.  5,  2.  Kl.  3  Pf. 

Hauptpost  und  Telegraph  (PI.  F4;  S.  452),  an  den  Dominicanern. 

Vergnügimg8gärten({^:rößtcntoil8  Straßenbahnstationen,  s.S.427/42«): 
Zoologischer  Garten  (S.  4üH),  P^intritt  1  Sonntags  50  Pf.,  im 
Sommer  Di.  Fr.  abends,  an  den  übrigen  Tagen  naehm.  (im  Winter  nur  So. 
Mi.  Sa.  naclun.)  Konzert ;  Diimpfsohiffc  s.  oben ;  beliebtJ's  *Ilestauriint, 
mit  Sitzen  im  Freien.  —  Flora  (S.  456),  Eintr.  50  Pf.,  Aquarium ,  25  Pf.; 
iiiiues  *Garten-Re8taurant;  tägl.  Konzert;  Dampf bthiUu  s.  oben.  —  Ivur- 
fllratongar ten,  nahe  dem  Zoolog.  Garten,  am  Rhein,  Ecke  der  JbHiolin- 
gasse,  Landestelle  des  Mülheimer  Lokalboots  (s.  oben),  nachm.  Konzert. 

—  Marienburg  (S.  422),  Restaurant  mit  Aulagen:  in  der  Nähe,  am  Rhein, 
die  Alteburger'Mflhle,  mit  Avwiolit.  —  Stadtgarten  (PLFl),  mit 
gutem  Restaurant;  Volksgarteu  (PI.  A3, 4),  hübsche  Anlagen  mit  fei- 
nerem Rrstjuirnnt,  Sommerkonzerten;  Stadtwald,  in  Lindenthal,  s.  S.  45»). 

Theater.  Neues  Stadttheater  (PI.  D  2 ;  S.  453),  Oper,  Schauspiel, 
Ballett  (1.  Sept. -31.  Mai);  AltesStadttheater  (PLE4^  S.  448),  Scliatt- 
spiel,  Spieloper  und  Operetten  (1.  Sept.  bis  SO.  April);  ReBidenatneater 

(PL  F2),  modernes  Schauspiel,  Schwänkc,  Oprretton;  Sommer  tli  e  ;i  t  er, 
an  der  Flora  (s.  oben).  —  Yariktkh:  RtLchahuiitn  (Pi.E3),  im  Sommer 
auch  Operetten  oder  „Kölner  Hännescheu^ ;  Scala,  Uerzogstraße  b;  ApoUo, 
Sohüdergaaw. 

Musik.  Gürzenich  -  Konzrrtc  (S.  444),  von  europftisoliem  Ruf,  im 
Winter  zwölf,  im  Sommer  sedis,  (>  J^^,  Galerie  2  ;^  —  Berühmt  sind 
auch  das  Konservatorium  der  Musik  (PL  E  3),  Woitstr.  3,  gegründet  1861, 
und  der  Kiflner  Män$iergetangverein  (S.  448). 

KiinstaiiSBtellungen:  Kölnisoher  Knnatyerein,  im  Museum 

(8.  430);  Kd.  Schulte,  Richartzstr.  16  (PL  E4;  50  Pf.);  ^U-  Baldauf 
Hohe  Str.  KM.  —  Von  den  zahlreieheii  Puiv atkammlunuen  alter  Kunst- 
werke seien  nur  die  des  B*i'hrfi.  Alb.  v.  Oppenheim  und  des  Domkapituiurti 
Schnntffen  genannt,  welche  Kunstfreunden  naeh  Anfrage  in  der  Regrt 
freundlichst  gezeigt  werden. 

Berühmt  ist  der  Kölner  Karneval,  der  nach  fast  200jäliriger  Unter- 
drückung 1823  zu  neuem  volkstümlichem  Leben  erweckt  wurde:  von 
Neujnlu  an  wQohentlich  humoristische  Sitzungen  der  drei  großen  Karnevals- 
gesellijchaftcn ;  am  Rosenmontag  *Fe8tzug,  l3i.  Maskonball  im  Gürzenich« 
saal  (S.  411;  Karten  nur  bei  zeitiger  Vorausbestellung). 

Xölniäch  Wasser  ( /^^au  de  CoUnjne),  das  beliebte  Parfüm,  nach 
einigen  von  Johann  Maria  thrina  aus  Domodossola  1709  erfunden,  nach 
andern  von  Paul  de  Feininis  um  KiOO  naeh  Deutschland  gebracht,  wird 
von  etwa  30  Fabrikanten  hergestellt,  welche  zum  Teil  nur  durch  Ver- 
bindung mit  einem  Trilger  des  in  Italien  hilutigen  Namens  Farina  in  den 
Besitz  der  Firma  gekommen  sind.  Das  älteste  Haus  ist:  Johamn  Matriß 
iijurina  gegenilber  «(♦  in  J(G)lllichßplatz  (Obenntarspforten  23). 

Der  Kölner  Verkehrs  verein,  Burgmauer  3,  gegenüber  dum  Dom- 
portal, erteilt  koatenfroi  mündliche  und  sohriftliche  Auskunft. 
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Besuchsordnung  der  Sehenswürdigkeiten: 

*Doiii  8.  S.  434,  438. 

ErzhtMchöfliches  Museum  (S.  488):  wochontsii^  9'6  (Winter  10-4)  Uhr 

(50  Pf),  Sonn-  und  Festtags  10-2  Uhr  (30  Pf.). 
Gürzenich  (S.  444)':  1-2  Pors.  je  50,  mehrere  i'e  40  Pf. 
Hiistori9ch€S  Museum  (S.  453, 456) :  tägl.  9-5  (Okt.  bis  März  10-4)  Uhr  (50  Pf., 

So.  Mi.  frei),  gesolilossen  So.  1-2V2>  Mo.  bis  19  Uhr^  sowie  am  Non- 

jahrstage,   Karnovnlsmontup^  (Roseninontag),  Karfreitag  und  ersten 

Oßter-,  Pfing:8t-  und  Weihnachtsfoiertage. 
Kunstgewerbe- Bibliothek  (S.  456):  werktags  10-12  vorm.,  7-10  abends. 
^Kuntkge^rfrbi'- Museum  (S.  454):  wie  das  Histor.  Mofleiim  (Eintritt,  frei). 
Museum  ßJr  Xatuj'l'imfle  (S.  447) :  wie  Histor.  Musenin  (60 Pf.^  So.  Mi. frei). 
*Jiathaus  (S.  443):  wie  der  Gttrzeuicli. 

Ratt^ns^rautk-^oett-MRmum  (Sr498) :  tägL  9-5  ü.,  50  Pf.,  So.  frei. 

Böm^gang  (S.  443):  t  iglioli  bis  10  ü.  abends,  Besiehtigung  bei  elek- 
trischem Licht  (50  Pf.). 

Stadtbibliofhek  (S.  450):  der  Lesesaal  Mo.-Fr.  10-1  und  4-8,  Sa.  10-1  Uhr. 

*WnlJraf-Richart»'Muumn  (8.  48S):  wie  das  Historisohe  Museum  (50  Pf., 
So.  Mi.  frei). 

Bei  heschrUnkter  Zeit  (2  Tasro).  T.Tag:  früh  Wallnif-Richaiiz- 
Musenm  (8.  438)  und  Dom  (S.  -131  ;  Chor  und  Schatzkammer,  nebst  oluTcm 
Chorunigang);  nachm.  Hohe  Straße.  (S.  442);  St.  Maria  im  KapiUd  (S.  115); 
Güreenirh  (S.  444);  Rath  au  h  (^/m);  Rh4iinufhr  (ß.  447).  -  II.  Tag:  früh 
Apnstelkirch/'  fS.440);  St..  Gereon  (S.450);  Kimstf/ffrn  hr-MKsmmiS.iM); 
naobm.  Rinastraßc  (S.  452)  und  Zoohgischer  Garten  {ß.  456)  oder  Staät- 
vxüd  (S.466).  Über  die  BesicbtiguTig  der  Kirchen  y^l.  8.  xin.  Gegen  die 
Zudringlichkeit  der  Lohndiener  wappne  man  nie}i  mit  einiger  Geduld,  ihre 
Dienste  sind  tiberflüssig.  —  Zu  emi)fehlen  eine  Fahrt  mit  der  eh'ktris'hen 
Straßenbahn  am  Rheinufer  entlang  'und  durch  die  Ringstraße  (S.  427). 
—  Zu  Nachmittagsausflügen  eignen  sieh  außer  Sonn-  und  Festtags  auch 
AUenberg  (S.  486),  SdUoß  Brühl  (S.  405)  und  Weiden  (S.  457). 

Köln  (36m),  die  bedeutendste  Stadt  der  preußischen  Rhein- 
pro viuz,  einer  der  wichtigsten  Handelsplätze  des  Deutschen  Reichs, 
Festniig  ersten  Ranges,  mit  402000  Einwohnern  (YeKath.),  einschl. 
einer  Besatzung  yon  8000  Mann  nnd  der  Vororte ,  Sita  eines 
Erabischois,  liegt  in  einem  weiten  Halbkreis  am  1.  üfer  des  Rheins, 
ttber  den  eine  Gitterbrttcke  nnd  eine  Schiffbracke  nach  Denta  hin- 
überfahren.  Mit  ihren  vielen  Tttrmen  gewahrt  die  Stadt  von  ferne, 
namentlich  bei  der  Ankunft  mit  dem  Dampfboot,  einen  höchst  im- 
posanten Anblick.  Die  Altstadt  ist  aiemlidi  eng  nnd  dttster  gebaut, 
bewahrt  aber  manche  interessante  Priyatbanten  ans  dem  xm.-xvi. 
Jahrhundert.  Großartig  ist  die  Entwicklung  Kölns  seit  der  Hin- 
ansschiebungderFestnngswerkeim  J.  1881,  durch  die  das  Stadt  ir.  biet 
anf  das  Doppelte  (von  405  ha  auf  812  ha)  vergrößert  wurde,  und 
seit  der  Einverleibung  der  Vororte  Bayenthal,  TAndenthalj  Ehrm- 
feld,  Nippes  und  Deviz  (1888).  Die  neuen,  1892-98  angelegten  Werft- 
und  llafenanlagen  trnsren  den  Bedürfnissen  des  jetst  wieder  be- 
deutend gestiegenen  Schiffsverkehrs  Rechnung. 

Kölns  Ursprung  fHllt  mit  der  im  J.  .38  vor  Chr.  durch  Agri])iia  ver- 
anlaßten  Übersiedolung  des  gormauiBchen  Volksstammes  der  Ubier  vom 
rechten  auf  das  linke  Rbeinufer  susammen.  Durch  Erriohtnng  der  Ära 

Ubiorum  wurde  ob  der  relif^iöse  Mittelpunkt  Germaniens  iin<l  im  J.  51 
nfu'h  Chr.  von  Claii(Hits  auf  liitt«  n  seiner  Gemahlin  Agrip]iina  zur  Kolonie 
erhoben  (Oulunia  ÜLuudia  Augusta  Agrippinensis),  später  kurz  Oolonia 
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Af/rijypinpnm'M ,  was  ßchon  im  v.  Jahrhundert  zn  Oolonia  wird.  Es  war 
Site  des  Legaten  der  Germania  inferior.  Die  wohl  zur  Zeit  des  Claudius 
erbaute  VOmisofae  Stadtmauer  umeenlofi  da«  Viereek  swisohea  8t.  Maria  im 

Oapitol  (PI.  D4).  dem  Dom  (PI.  F4),  dem  Römertnrm  (PI.  PS;  S.450)  und 
dorn  Stidcnde  des  Kl,  Griochonmarkts  (PI.  C  8).  Unter  Konatuntin  d.  Gr. 
erhielt  Köln  eine  feste  Kiiuin brücke,  mit  Castra  Divitensia  (Deutz)  als 
Brückenkopf  am  r.  Ufer;  aie  wurde  durch  die  Normannen  seratSrt  (dureb 
.Erzbiflchof  Bruno  abgetragen;  vgl.  S.  448). 

Seit  (If'iii  Ende  dos  v.  Jabrhnndorts  gehörte  K61n  zum  Reiche  der 
Franken  und  war  eine  Zeit  lang  Sitz  der  ripuarlBchen  Könige.  Karl  d,  Chr. 
erhob  das  (im  iv.  Jahrhundert  gegrftndete)  Bistum  KSln  cum  Efubietnni^ 
Erster  Erzbisohof  war  der  kinserliche  Erzkaplan  ITihlehtiJfJ  (f  810).  wel- 
cher die  älteste  Domkircbe  erbaute  und  derselben  die  noch  vorhandene 
kostbare  Hildeboldische  Bibliothek  übcrwieB  (S.  438).  Neben  ihrer  kirch- 
lieben beanspruchten  die  Enbischöfe  bald  eine  herrorragende  politische 
Uedeutung,  indem  sie  versuchten,  auf  Grund  ihrer  vom  Kaiser  erhaltenen 
Privilegien  auch  über  die  Stadt  eine  unumschränkte  Herrschaft  zu  er- 
lani^en.  Baraua  entsprangen  stets  erneute  Streitifrkeiten  mit  der  Bürger- 
schaft, die  namentlich  unter  Anno  II.  (1056-75),  Philipp  von  Heinfthrrg 
(11(57-91 ;  S.  4:ir.),  Konrad  von  Hnchsta/Jen  (1238-61),  Engelbert  von  Rdken- 
buru  (12t;i-7l)  und  Siegfried  von  Westerburg  (1275-97)  den  Charakter 
blutiger  Fehden  anni^imen.  Die  Schlacht  bei  Worringen  (1288;  S.  473) 
entscliied  den  langen  Kampf  zu  Gunsten  der  stUdtischen  Unabhängigkeit. 
Die  Erzbischöfe  verlegten  ihren  Sitz  zuerst  nach  Brühl  (S.  405) ,  später 
nach  Bonn.  Gleichwohl  blieben  ihnen  die  btfebste  Gerichtsbarkeit  and 
einige  andere  Beohte.  Auch  leistete  die  Stadt  den  Hnldigongseid ,  aber 
nur  „als  laug  er  uns  b;ilt  in  Rechte  und  Ehren,  bei  unser  guter  alter 
Gewonde,  die  wir  und  unsere  Vorfahren  herbracht  haben".  —  Fast  noch 
heftiger  waren  die  KSmpfe  «wischen  den  Ycrschiedenen  Parteien  der  Stadt 
selbst,  zwisj'bcn  den  adligen  „Gesrlilcc^itorn"  untereinander  und  zwiHrlicn 
den  Gesell] echtem  und  den  Zünften.  Die  Waffen  kamen  erst  zur  Kahe, 
als  die  ZUnftc  1396  einen  entscheidenden  Sieg  davontrugen. 

Trots  aller  dieser  Wirren  erfreute  sich  KOln  bis  cum  Bnde  d«i  xt.  Jahr- 

bnnderls  »'inea  anßerordentliclirn  Reiobtums  und  Glanzes,  dtr  ibm  seinen 
Hang  unter  den  ersten  Stiidten  des  deutselien  Peiebes  anwies.  Sein  Handel, 
namentlieli  seine  Beziehungen  zu  Brügge  uiul  zu  London,  wo  es  im  Stahl- 
hof seine  Niederlage  hatte,  waren  von  hoher  Bedeutung.  Frllhseitig  trat 
Köln  der  Ilansa  bei  und  machte  anfangs  Lllbc^k  den  Vorrang  streitig. 
Kölnisches  Maß  und  Gewicht  war  fast  in  allen  rheinischen ,  westfälischen 
und  niederlftndischen  Stildten  in  Gebrauch.  Die  Messe,  welche  die  Stadt 
um  Ostern  hielt,  wurde  sogar  aus  überseeischen  Stedten  und  entfernten 
L&ndern  besucht.    „Rollen  eyn  croen  boven  allen  Steden  sehnen." 

Zweimal  im  Laufe  seiner  mittelalterliehen  Geschichte  darf  Köln  sieh 
rtthmen  ein  Vorort  deutscher  Kunst  gewesen  zu  sein.  Das  eine  Mal,  als 
sieh  das  xn.  Jalirbundert  wendete,  fand  die  kireblicdie  Begeisterung  (durch 
den  Gewinn  der  h.  Dreikönigslciber  nicht  wenig  geweckt),  der  Glanz  und 
der  Reichtum  der  Kölner  Bürger  in  einer  hoch  entwickelten,  auf  male- 
risdie  Wirkunu  bedaeliten  Architektur  treflniohen_  Ausdruck  (vgl. 
S.  xxni).  Km  Hell  naeheinander  wurden  die  größeren  Kirchen  umgebaut, 
besonders  dem  Chor  wurde  eine  reiche  Entfaltung  gegeben.  Das  beste 
Muster  dieser  Bauweise  bietet  die  Apottdkirehe  ^  Tom  Neumarkt  aus  be> 
trachtet.  Die  Baulust  erbült  sieb  noch  im  xiii.  Jahrhundert  und  führt  zur 
Erneuerung  des  Dom»,  aber  nicht  mehr  in  dem  überlieferten  romanischen 
Stil,  sondern  in  den  neuj;n,  aus  Frankreich  entlehnten  gotischen  Formen, 
welche  rasch  in  ganz  Europa  zur  Herrschaft  gelangten.  Einer  zweiten 
Kunntlilüte  erfreute  sich  Köln  seit  dem  Ende  des  xiv.  Jahrhunderts  auf 
dem  Gebiete  der  Malerei  (vgl.  S.  xxvi).  Malemamen  haben  die  städti» 
sehen  Sohreinsbiloher  in  frroBer  SSahl  bewahrt,  doch  nur  die  wenigsten 
lassen  sich  mit  den  erhaltenen  Bildern  in  Verbindung  bringen.  Am  be- 
kanntesten sind  MHMfir  Wilhelm  (f  utu  1380),  Stephan  Ijochnfir  (tl461; 
vgl.  S.  437)  und  der  Meister  des  Marienlebens  (tätig  c.  i460-lK)).  —  Die 
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BautHtigkeit  stand  aucfa  in  der  Folgo  uicht  ganz  still;  die  Vorhalle 
des  Ttafhauses  ist  ein  interosHantPs  Beispiel  deutscher  "Renaissance.  Nehm 
Herstellungen  älterer  Kirchen  stoßen  wir  auf  einzelne  neue  Kirchenbauteu. 
Zählte  die  Stadt  vor  der  Säkularisation  (1801)  doch  weit  Uber  100  Kirchen, 
welche  selbst verständlicli  einer  steten  Ftirsorge  bedurften  Kölns  Wissen- 
schaft 1  i  (;  h  es  L  eb  en  hielt  mit  dem  künstlerischen  Treiben  nicht  gleichen 
Schritt.  Die  1388  gestiftete  Universität  gewann  als  Hauptsitz  der  Gegner 
des  Humanismus  in  dem  Streite  Renchlins  mit  den  Obskuranten  einen  weiten, 
aber  nicht  gerade  beneidenswerten  Bnhm.  Sie  wnrde  Ende  des  XYtn.  Jahr- 
hunderts aufgehoben. 

Seit  dem  xvi.  Jalirhuudert  sank  Köln  erst  allmählich,  dann  schneller 
▼on  seiner  Höhe.  Mit  dem  Hansabunde  verlor  sein  Handel  die  frtthere 
Bedeutung.  Fortdauernde  innere  Zwistigkeiten,  die  Vcr(rci]»ung  der  Pro- 
testanten im  J.  1«>08.  welche  ihre  Wohnsitze  in  Krefeld,  Elberfeld,  Düs- 
seldorf. Mülheim  nahmen,  brachten  dem  Gemeinwesen  großen  Nachteil. 
Dennocn  behauptete  die  Stadt  bis  mm  Einrfloken  der  Franzosen  (6.  Okt. 
1794)  ihre  Würde  als  freie  Reichsstadt;  durch  den  Frieden  von  Campo 
Formio  (17.  Okt.  1797)  wurde  sie  dem  fniiizüsiHehen  Reich  einverleibt.  — 
Nach  1815  unter  der  preußischen  Regierung  hob  sich  Kölns  Wohlstand 
von  neuem.  Die  Entwicklung  der  Dam nf Schiffahrt,  der  Eisenbahnen,  die 
rührige  Tätigkeit  seiner  Bürger  in  Verbindung  mit  reichen  Geldmitteln 
haben  Köln  seitdem  zum  Mittelpunkt  des  rheinischen  Großhandels  und 
einem  der  angesehensten  HandelspUtie  Dentaehlands  i^emaofat  Anoh  die 
kdlnische  Inonstrie  ist  im  lebhaften  Aufsehwnng  begriffen. 

a.  Dom.  Wallraf-Bioharta-MiiBeiun.  Hohe  StraBe. 

Der  **Dom  (PI.  EF4),  dem  h.  Petrus  sre weiht,  in  Deutsch- 
land das  g^roßartig'ste  Werk  protischen  Baustils.  erhel)t  sich  am 
Ostruiide  eines  lOin  fiber  dem  Rhein  aufra;T;enden,  großenteils  aus 
römischem  und  friinkis»  htmi  Schutt  gebihleten  Hügels,  gegenüber 
dem  Hauptbahnhof.  Bereits  im  ix.  Jahrhundert  stand  an  dieser 
Stelle  eine  Bischofskirche  (S.  430) ,  welche  jedocb  im  Laufe  der 
Zeit  der  Gröfie  und  des  Reichtums  der  Stadt,  der  Frömmigkeit  und 
Ktmstliebe  ihrer  Bewohner  nicht  mehr  würdig  erschien.  Den  Ge- 
danken nun  Nenban  faßte  schon  Erzbischof  Engelbert  I.  der 
Heilige  (f  1S25;  S.  436).  Doch  erst  sein  sweiter  Nachfolger, 
Kenrad  von  Hockstaden  (S.  436),  legte,  nach  einem  starken  Brande 
der  alten  Kirche,  am  14.  Angnst  1248  den  Gnmdstein  zu  dem  jetsigen 
Bau.  Als  den  Schöpfer  des  Werkes  wird  man  den  Meister  Grerard 
ansehen  müssen,  dem  das  Domkapitel  1257  wegen  seiner  Leistungen 
eiiio  Vergttnstignng  zugestand. 

Man  l)«^gann  mit  dem  Chor.  Nur  langsam  rückte  das  Werk 
unter  Gerards  Nachfolger  Meister  Arnold  und  dessen  Sohn  Meister 
Johann  vorwärts,  nicht  wenig  gehemmt  durch  die  Rümpfe  zwischen 
den  Erzbischöfen  und  der  Stadt  (S.  130).  Die  Bausteine  lieferte  der 
Drachenfels  (S.  411).  Am  27.  S«'pt.  13'22  wnrd»'  der  Chor,  nachdtMii 
er  durch  eine  Mau^r  pinst\v«Mlrii  t  iiun  w«'stlichen  Abschluß  er- 
halten hatte,  durch  Erzhiscliuf  lleinridi  Grf.  v.  Vi'rnebitnj  feier- 
lich geweiht.  Alsbald  schritt  man  zur  Fundament icrung  des  nörd- 
lichen, 132.')  zu  <b*r  (b's  südlichm  Qnerschiffs,  wälirend  die  alte 
Kirche  aach  und  nach  abgebrochen  wurde,  i'dbb  kouute  ein  Teil  des 
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Laiighaiises  zum  fiotlesdienst  eingerichtet  werden,  1147  konnte  der 
südliche  Turm  die  (Hocken  aufnehmen.  Dann  aber  erlahmte  der 
Eifer  und  l)ereits  Ende  des  xv.  Jahrhunderts  gab  man  die  Hoffnung 
auf,  die  Kirche  zu  vollenden.   Das  Gebäude  wurde  um  1508  mit 

Chorkapellen: 


i).  Schatzkammer.    10.  Sakritttei.    11.  Kapitetsaal.   12.  Bibliothek. 


einem  Notdach  versehen  und  im  xvii.-xviii.  Jahrhundert  im  Stil 
der  Zeit  ausgeschmückt.  1796  legten  die  Franzosen  ein  Ueumagazin 
darin  an. 

Die  Könige  von  Preußen  retteten  den  Meisterbau  vor  der 
Vernichtung.  Friedrich  Wilhelm  III.  ließ  auf  Sulpiz  Boisserees 
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Anregung  1816  das  Gebäude  von  Schinkel  nntersncben  nnd  befahl 
„das  Vorhandene  £u  erhalten**.  Im  J.  1824  wnrden  die  Restanrations- 
arbeiten  begonnen,  die  Ahleti  (f  1883),  Zwimer  (f  1861)  nnd  xn- 
letat  Vaigtä  (f  1902)  leiteten.  Zwimer  schwang  sich  znerst  sn  dem 
Gedanken  eines  ydUigen  Ansbanes  anf,  der  allgemein  mit  Be- 
geisterung aufgenommen  wnrde.  Am  4.  Sept.  1842  legte  KOnig 
Friedrich  Wilhelm  IV.  den  Grundstein  zum  Fortbau.  Die  m2-80 
verwendeten  Beträge  belaufen  sich  auf  18427  552  Davon  floB  die 
größere  Hälfte  ans  Staatsmitteln,  der  Kost  aus  Beiträgen  von 
Vereinen,  Privaten  nnd  seit  1866  anch  durch  die  Dombau-Lotterie. 
Am  15.  Okt.  1880  wurde  in  Anwesenheit  des  Kaisers  Wilhelm  I. 
nnd  fast  sämtlicher  deutschen  Fürsten  das  Fest  der  Vollendung 
begangen.  Ist  der  Dom  also  gr^ißtenteils  au-ch  ein  "Werk  der  Neuzeit, 
so  wie  er  heute  dastelit  hat  ihn  aber  im  wesentlichen  schon  das 
XIV.  Jahrhundert  geplant. 

Dem  (iruiulplan  (S.  432)  nach  ist  der  Dom  eine  kreuzförmige 
Basilika,  deren  fünfschiffiges  Langhaus  von  einem  dr»'is('hif Ilgen 
Querhaus  durchschnitten  wird.  Seine  ganze  Lange  })etragt  144ni, 
die  Breite  01m.  im  QnerschiÜ' 8(»,j5m ,  die  Höhe  bis  zum  unteren 
Rande  des  l)a(  lies  46m,  bis  zum  Dachlirst  ßl,5ni ,  die  Höhe  des 
über  der  Vierung  aufsteigenden  Mittelturms  (Dachreiters)  109,gm. 
Die  Höhe  der  Tiiruu;  beträgt  157m  (vergl.  S.  200^.  Die  riesige 
Masse  des  Gebäudes  wird  durch  eine  dichte  FüUe  von  Strebepfeib'rn 
und  Strebebogen,  von  Fialen,  Tiirmchen,  Wimpergen,  Wasser- 
speiern, Galerien,  Gesimsen  usw.  lu  lebt. 

Die  Westfassade,  die  ganz  ua(h  den  Originalpläuen  aus  dem 
XIV.  Jahrhuudei't  ausgeführt  worden  ist,  gilt  mit  ihren  beiden 
gewaltigen  Tfirmen  Är  das  glftncendste  Beispiel  des  bis  zur 
ioBersten  Konsequeuz  dnrcbgefttlirten  Systems  der  nach  oben  immer 
luftiger  nnd  leicbter  an&teigenden,  sich  nnanfhaltsam  yerjüngenden 
Strebemassen.  Die  Tttrme  erheben  sich  in  vier  Stockwerken ,  die 
drei  unteren  viereckig,  das  vierte  im  Achteck,  nnd  werden  von 
prachtvoll  durchbrochenen  Helmen  gekrönt. 

Von  den  im  Rihnirlirn  Turm  aufgehängten  Glocken  wiegt  di*'  ^rriRto 
270  Doppelzentner;  es  ist  die  1874  aus  französischem  Geschtitziuetiill  ge- 

gOBsene  „Kaiserglocke" ,  zu  deren  LHuten  24  Münner  erforderlich  sind, 
»ie  Bweitschwerate  Glocke  wiegt  112,  die  dritte  60  Doppelzentner;  die 
letzteren  beiden  wurden  1447  und  1448  gegossen. 

Das  Hauptportal  ist  29,gm  hoch,  9,5ni  l)roit,  die  beiden 
Nebenportalo  je  ll,gmhoc'h,  o^qUI  breit,  das  Mittelfenster  14,75111 
hoch,  0,25111  liicit.  T)rs  stidl.  Tnrmportal  ist  schon  seit  dem  Aiifaii^^ 
des  XV,  JahrhiiTKlrrts  mit  edlen  Sknlptnren  g^eschmückt.  wabrsehein- 
lieh  von  Meister  Konrad  Ktnjn.  Die  Bronzetüreii  sind  (wie  die 
des  Südportals)  von  Srhneiäer  in  Cassel  entworfen,  von  Becker  in 
Iserlohn  gegossen  (1891-92). 

Die  Arme  des  Qiierschifts  linden  ihren  Abschluß  in  dem 
1859  vollendeten  Nord-  und  Südportal,  welche  ausschließlich  nach 
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Zwirners  Entwttrfen  erbaut  sind ,  da  die  alten  Pläne  hierzu  nielit 
mehr  vorhanden  waren.  Das  Nord  portal  ist  einfach  gehalten, 
die  prächtigen  *Bronsetttren  sind  nach  dem  Entwurf  yon  Mengel- 
herg  in  Utrecht  von  Stote  in  Stuttgart  gegossen.  Überaus  glänzend 
ist  das  Südportal,  dessen  reicher,  nach  Schwant  Jk  (fers  Entwiirfea 
ausgeftlhrter  Bilderschmuck  ein  Geschenk  Kaiser  Wilhelms  I.  ist« 
mit  Bronzetüren  nach  Schneiders  Entwurf  (S.  i^). 

Der  1322  vollendete  C  h  o  r ,  um  welchen  sich  ein  Kranz  von 
sieben  Kapellen  legt,  wiederholt  im  wesentlichen  den  der  Kathe- 
drale von  Amiens,  übertriüt  ihn  aber  im  einzelnen  vielfach  an 
Formvolleudunp".  In  seinem  unteren  Teil  zeiort  er  die  edlen  strengen 
Formen  des  früliiji^otischen  Stils  in  lauterster  Kntwicklung,  in  dem 
oberen  Teil  die  ganze  Pracht  der  vollendeten  Kunst. 

Das  **Innkre*)  macht  einen  wahrhaft  überwältigenden  Ein- 
druck. 5H  l'feiler,  „wie  die  B&nme  eines  uralten  Forstes  himmelan 
strebend  und  oben  in  eine  Krone  von  Ästen  gespalten"  (Georg 
Forster,  1790),  tragen  die  spilzbogigen  Gewölbe.  Die  Gesamtlänge 
beträgt  119m.  Das  Mittelschiö"  ist  von  Pfeilerachse  zu  Pfeilerachse 
ir)m  breit,  45m  hoch,  jedes  d^r  })eiden  inneren  Seitenschiffe  8,i8m 
breit,  jedes  der  äußeren  Seitenschi  He  von  der  Pfeilerachse  bis  zur 
Wand  n,j,.in  breit,  alle  vier  Seilenschiire  je  19m  hoch.  Der  Flächen- 
inhalt beifluft  sich  auf  (Utjrxjin  (veri^l.  S.  199). 

Lant^-  und  (Querhaus.  Das  große  tretnalte  Mittelfenster  über 
dem  Westportal,  ein  Geschenk  des  naclinialig"en  Kaisers  Fried- 
rich, ist  von  //.  J.  Milde  in  Lübeck,  1878.  —  Die  farlteuprächtijxen 
*Glas^emälde  der  fünf  Fenster  im  nördl.  (1.)  Seiten srliitf,  ITjOH  und 
1509  von  Frzbiscliof  Philipp  v.  Daun-Obersteiu,  von  der  Stadt  Köln, 
von  Erzb.  Hennann  v.  Hessen  und  von  Graf  Phil.  v.  Virneburg  ge- 
stiftet, ji^ehören  zu  den  besten  derartigen  Werken:  1.  Leidensge- 
schiclite  und  Auferstehunsr  Christi,  darunter  der  h.  Laurentius, 
^laria  mit  dem  Kinde  und  die  Stifter;  2.  Leben  des  h.  Petrus  und 
Stammbaum  Christi,  unten  ein  Erzbischof  und  der  h.  Sebastian; 
3.  Anbetung  der  Hirten,  unten  die  Heiligen  Georg,  Relnold,  Gereon 
nnd  Mauritius ,  sowie  die  angeblichen  Gründer  Kölns  Agrippa  und 
der  Held  Marsilins ;  4.  Besnch  der  KQnigin  von  Saba  bei  Salomon,  die 
Anbetung  der  h.  drei  Könige,  unten  St.  Fetrns  anf  dem  päpstl. 


I)  Lang-  und  i^uerbüliiidf  sind  den  ganzen  Tag  geöffnet,  doch  ist  das 
Umhdgt  hen  nnr  in  gottesdienstfreier  2^it  gestattet:  ygLS.  xiii;  genauere 
Angaben  lassen  sich  nicht  machen,  jedenfalls  ist  an  Wochentagen  9-10  Uhr 
vorm.,  .S-3'/.2  nachm.  stets  Gottesdienst.  Besichtigung  des  Chors  (bestes 
Licht  vormittags)  nnd  der  Schatzkammer  (gegen  Karten  zu  ly^  die 
Person,  bei  einem  der  „Domflohweiser**  m  lösen):  vom  1.  Hai  bis  Ende 
ScptemlxT  Mo.-Fr.  10-11  vm.,  IS'/,,-.*?.  .T/.,-?  nm.;  Sa.  10-11  vm.,  IS'/a-^Va 
nni. ;  So.  12-IV21  nm.]  vom  1.  Oktober  bis  Ende  April  Mo.-Fr,  10-11, 
ll'/a-l,  3'/2-5  Uhr;  Sa.  10-11,  IV/^-l  Uhr;  So.  12-1  Uhr.  —  Aufgang  zum 
oberen  Chornmgang,  den  Türmen  usw.  s.  S.  438.  —  Reglettung  dur(dl 
Lohndiener  ilbeiflftssig*  Trinkgeld  ist  nirgends  su  Bahlen. 
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Thron,  ein  Erzbischo^  die  Ii.  Jungfrau  und  die  Hessischen  Schuts- 
heiligen Elisabeth  und  Christoph;  6.  Krönung  Hariä,  Erang. 
Johannes,  St.  Petrus,  die  Heiligen  Magdalena  und  Georg  und  der 
Stifter  mit  seinen  beiden  Grenuälinnen.  —  Die  fünf  Fenster  des 
stldl.  Seitenschiffs,  mit  nentestamentlichen  Darstellungen,  nach 
Jos.  Fischers  und  Heüwegers  Entwürfen  in  München  gefer- 
tigt, stiftete  1848  König  Ludwig  I.  TOn  Bayern.  —  Das  erste 
Fenster  an  der  Westseite  des  südL  Querschiffs,  ebendaher,  wnrde 
1856  zu  Ehren  von  Joseph  von  Görres  („catholicae  veritatis  in 
Germania  defensori  generoso",  1776-1848)  eingesetzt.  Das  zweite 
Fenster  daselbst,  mit  Darstellinic^en  ans  dem  Lehen  des  h.  Petrus, 
und  das  Fenster  gegenüber,  mit  Szenen  aus  dem  Leben  des  h. 
Paulus,  sind  StiftunjL:;en  von  KiseTi])ahngesells('haften :  das  Fenster 
1.  neben  dem  letzteren,  mit  den  Heil.  Sixtus  und  Hilarius,  ist  Privat- 
stiftung. Die  Glasgemälde  über  dem  Südportal ,  ein  Geschenk 
Kaiser  Wilhelms  T.,  sind  in  Berlin,  die  des  Nordportals,  zum 
Andenken  an  die  Kardinals-Erhebung  des  Erzbischofs  Joh.  v.  Geißel 
(t  18(>4)  gestiftet,  in  Köln  von  Baudri  angefertigt.  —  Die  alten 
'  Glasgemälde  endlieh,  auf  der  Westseite  des  n.  Querschiü's,  stammen 
aus  abgebrochenen  Kölner  Kirchen. 

Die  Statuen  an  den  Pfeilern  der  Vorhalle,  des  Lang-  und  des 
Qaerschiffs  stellen  Propheten,  Apostel  und  Heilige  dar.  —  Im  südl. 
Qnerscbiff  am  mittleren  Pfefler  ?or  dem  Ohorumgang  eine  Kolossal- 
statne  des  h,  Chrintophf  vom  Anfang  des  xti.  Jahrhunderts. 
Der  erste  spätgotische  Flflgelaltar  (1520),  an  der  Ostwand  dieses 
Qnerscbiffs,  stammt  ans  der  1^7  abgebrochenen  Kirche  St.  Maria, 
ad  gradns,  der  zweite  (zv.  Jahrh.)  ist  westf filischen  ürspnmgs. 

Eän  iäsengitter  trennt  die  Seitenschiffe  vom  Chor.  Man  tritt 
dnrch  die  niVrdl.  Tttr  (1.)  ein  (Karten  s.  S.  434).  An  den  14  Pfeüem 
des  Mittelbaues,  des  eigentlichen  Hochchors,  sind  nnter  knnst- 
reiOhen  Baldachinen  vortreffliche  frflhgotische  Statuen  ans  dem 
xiY.  Jahrhundert,  Christus,  Maria  und  die  zwdlf  Apostel,  1840 
neu  bemalt.  In  den  Bogenz  wickeln  hat  Steirde  1843  im  Anschluß 
an  die  kirchliche  Symbolik  die  neun  EngdchJöre  al  fresco  gemalt 
(am  besten  oben  vom  Chorumgang  zu  betrachten:  S.  438).  —  Die 
holzgeschniteten  ChorttUhle  stammen  ans  dem  xiv.  Jahrhundert; 
die  Wandmalereien  aus  derselben  Zeit  sind  durch  moderne  Teppiche 
nach  Brnuho/ix'  Entwürfen  verdeckt.  —  Bronzeplattcn  bezeichnen 
die  Grabstätten  der  Erzbischöfe  Graf  Spiegel  vom  Desenberg  ( f  1 835), 
Kard.  v.  Geißel  (f  1864),  Kardinal  Panlus  Melchers  (f  ISO")),  Kar- 
dinal Phiüppns  Krenientz  (f  1891))  und  Hubertus  Siniar  (f  liK)2).  — 
Der  1899  im  alten  Stil  hergestellte  Hochaltar  hat  als  Aufsatz  den 
holzgeschnitzten  „St.  Clarenaltar",  mit  Malereien,  Darstellungen 
des  Lebens  Christi,  aus  der  Schule  des  Meisters  Wilhelm.  —  Über 
der  (innern)  Triforiengalerie  des  hohen  Chors  eine  fortlaufende 
Reihe  trefflicher  aller  Glasmalerekri  (die  Könige  von  Juda  usw.), 
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mit  2f^m  hohen  Figuren  (c.  1300).  —  Der  Fußbvden  des  Chors  und 
Chommgangs,  wie  auch  der  Yiernng,  ist  nach  Essenweins  Entwftrfen 
in  Stiftmosaik  ausgeführt. 

Chorkapellen.  —  Vor  der  Sakristei  (8.  437)  der  gotische 
Sarkophag  des  Erzbischofs  Engelbert  von  der  Mark  (1964-68), 

mit  schöner  Sandsteinfignr. 

1.  EngelhertuS' Kapelle j  in  welcher  die  Gebeine  des  1226  von 
Friedr.  v.  Isenbiirp;  am  Gevelsberg  bei  Schwelm  erschlagenen  Erz- 
bischofs Er(f]plhprt  I.  (von  Berg)  bis  KjSS  ruhten  (8.  437).  Der 
geschnitzte  Altar  ist  aus  dem  xvi.  Jahrhundert.  Das  Grabmal  des 
Erzb.  Anton  v.  Schauenhurcf  ist  vmi  l.")Gl. 

2.  Mo femus- Kapelle.  Grabmal  des  Erzbischofs  Philipp  von 
Heinsberg  (f  1191),  mit  schöner  Statue  aus  dem  xiv.  Jahrhundert; 
unter  ihm  wurde  die  mittelalterliche.  Stadtmauer  begonnen,  wie 
die  Form  des  Grabmals  andeutet.  Das  Altarblatt  ist  von  Barth, 
de  Brayn,  1548. 

3.  Johannia- Kapelle.  Das  schöne  Grabmal  Konrads  v.  Hoch- 
sUiden  (f  1261 ;  S.  430),  mit  der  (1847  restaurierten)  Bronzestatue 
des  Erzbischofs,  ist  aus  der  ersten  Hälfte  des  xv.  Jahrhunderts. 
Über  dem  Altare  Wandgemälde  aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  Unter 
einem  Ay^m  h.  Spiegelglas  in  nengotisehem  Rahmen  der  Originalanf* 
riß  der  Westfiissade  des  Doms  mit  den  Türmen,  anf  Pergament,  ein 
Teil  1814  in  Darrastadtt  der  Rest  1816  in  Paris-  an^efnnden. 

4.  Drei  Konigen-Kapelkj  mit  schönem  Gitter  TOn  ICengelberg, 
restaurierten  Wandgemälden  nnd  Fenstern  des  xxy.  Jahrhunderts. 
Sie  bewahrte  früher  die  Gebeine  der  h.  drei  KOnige  (S.  437),  die 
dnrch  die  Kaiserin  Helena  nach  Konstantinopel,  apftter  aber  nach 
Mailand  kamen  und  1164  von  Kaiser  Friedrich  I.  nach  der  Zerstörung 
Mailands  dem  Erzbischof  Eeinald  v.  Dassel  geschenkt  wiirden  (daher 
die  drei  Kronen  im  Kölner  Wappen).  Der  neugotische  Altar,  von 
W.  Mengelherg  in  Utrecht,  ist  mit  Holzbildwerken  (die  h.  drei 
Könige  n.  a.)  aus  dem  xiv.  Jahrhundert  geschmückt.  An  der  Süd- 
seite der  Kapelle  das  Epitaph  des  1612  verst.  Erzbischofs  Emst 
V.  Bayern  (S.  404).  Die  übrigen  Kurfürsten  aus  dem  bayrisehen 
Hause  ruhen  außerhalb  der  Kapell»'.  Aueh  das  TTerz  dtT  Mnria  von 
Mediri  (S.  148)  ist  vor  der  Kapelle  begraben,  ohne  Inschrift.  — 
Gegenüber  an  der  Küekseite  des  Hochaltars  das  Grabmai  des  jbirz- 
bischofs  Dietrich  von  Mörs  ff  14(33). 

5.  Agnes- Kapelle,  mit  restaurierten  Glasgemäldcn  und  z.  T. 
ergänzten  Wandbildern  des  xiv.  Jahrhunderts.  In  der  Mitte  der 
Kapelle  der  gotische  Sarkophag  der  h.  Irmgardis. 

6.  Michaela- Kapelle j  ebenfalls  mit  Glasgemälden,  die  aus  alten 
Kesten  neu  hergestellt  sind.  Grabmal  des  Erzbischofs  Walrain 
von  Jülich  (y  13413),  in  Marmor,  l'orträtstatue  des  kais.  Generals 

^  V.  Hochkirchen  (liel  1703  im  span.  Erbfolgekrieg  vor  Landau),  von 
*  dem  Florentiner  Fortini  in  Marmor  ausgeführt.  —  Das  Altarbild  ist 
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da«  berühmte  dreiteilige** Do mhiht  vor  1450  von  Stephan  Lochner 
gemalt:  in  der  Mitte  die  Aubetun«^  der  h.  drei  Könige;  au  den 
Seiten  St.  Gereon  mid  St.  Ursnla,  aiißen  die  Verkündigung. 

£s  ist  ohne  Zweifel  Uassulbe  Bild,  welches  Dürer  in  seinem  Tagc- 
buche  wftlirend  der  niederlftndischen  Reise  1621  erwfthnt;  er  notiert  swei 
Weißpfennige,  die  er  bizahlt  „um  die  Tafel  aufzusperren,  die  Meister 
Steffen  zu  Köhl  gemacht  hat^.  Mtüster  Stephan,  mit  vollem  Nanu'ii 
ätephau  Loehner,  stammt  aus  Meorsbuit^  am  Bodensee  und  war  seit  1112 
in  JSJSlJk  ansässig;  wo  er  1448  von  seiner  Zunft  als  Senator  in  <lie  Stadt- 
regierang  geschickt  wurde  und  vor  Ende  1451  starb.  Das  liild,  schon 
dmeh  seine  Größe  imponierend,  auf  der  Scheide  zwischen  mittelalterlicher 
idealer  Auff assnne  und  dem  neueren  dnroh  die  Niederländer  eingebürgerten 
Realismus  stehena,  hat  bereits  in  alter  Zeit  enthusiastische  Bewunde* 
rung  erregt,  und  im  xix.  .Tahiliundert  eine  nicht  pcrin^^e  Bedeutung 
dadurch  gewonnen ,  daß  es  der  romantischen  Kunstanscliauung  eines  Fr. 
Schlegel  u.  a.  das  Muster,  als  Gegenstück  zu  Rafi'aels  Schöpfungen,  darbot. 
£s  befand  sich  bis  zur  franzOa.  Berolntion  in  der  Batskapelle  (S.  444). 

7.  Stephans- Kapelle f  mit  restaurierten  Wand-  undGlasgeinalden 
des  XIV.  Jahrhunderts.  Steinsarkoplia^-  des  Erzbiscliofs  (rero  (f  1)76), 
mit  Mosaik  des  x.  Jahrh.,  aus  dem  alten  Dom.  Wandgrab  des  Erz- 
bischofs  Adolf  V.  JScJiauenhury  (f  1556). 

8.  Marten- Kapelle  oder  MuftergoUrs-Chörchen  (eigentlich  die 
letzte  Pfeilerabteilung  des  äußeren  r.  Seitenschiffs).  Altar  nach 
Zwirners  Zeichnimgen  (1856);  das  Altarbild,  Himmelfahrt  Maria, 
ist  von  Overbeck.  An  der  südl.  Wand  die  sog.  MaUänder  Madonna, 
eine  deutsche  Arbeit  d«^s  xiv.  Jahrhunderts.  Beim  Altar  das  mit 
trefflichen  Steinskiilpturen  verzierte  Grabmal  d(^s  Krzbischofs  Fried- 
rich V.  Saarwerden  (f  1411),  auf  dem  Sarkopliag  der  Erzbischuf  in 
Erzguß,  1847  hergestellt.  —  Vorn  nach  dem  Q,uerschift"  zu  der  Sar- 
kophag des  Grafen  Gotffr'ntd  v.  Arnsherff  (f  1368),  sowie  das  Grab- 
mal des  Erzbischofs  Heiitald  v,  Dassel  (f  1167;  S.  436);  darauf 

(seit  1842)  die  Marmorstatue  des  Erzb.  Wilhelm  v.  Gennep  (f  1362). 

Die  Sakrigtei  (Eingang  Im  nOrdl.  Chommgang)  enthält  ein  schönes 
Sakramentshftnscben  nnd  alte  Glasgemftlde  ans  abgebioebenen  Kölner 
Kirckeu. 

In  der  Schatzkammer  (links  ncl)cn  der  iSakriatei):  der  goldene 
* ReAiquienschrein  der  h.  drei  Könige,  ein  kostbares  Werk  romanischer 
GoldschniicdckiiiiBt,  in  der  Form  einer  Basilika,  um  1190  riOO  gefertigt 
und  mit  ausgezeichneten  antiken  Gemmen  geschmückt^  1794  bei  der 
Flucht  vor  den  Franzosen  stark  beschädigt,  1807  nngesohickt  restauriert; 
der  silberne  Reliquienschrein  des  h.  EnijHfu  i%  im  Renaissancestil,  von  1688. 
—  An  der  Schmalwand  I.  mehrere  Kirchenfahnen  (Dreikönigcnrahno.  von 
1897)  und  die  sog.  Kriegsfahne  von  Byssus,  angeblich  eine  Stickerei  des 
X.  Jahrhunderts ;  vergoldetes  Hoehrelief  ans  Bronze,  Anbetung  der  h.  drei 
Könige,  von  151B.  —  An  der  Einganu.swand,  in  dorn  Schrank  r.;  das 
Schwert  der  Gerechtigkeit,  das  der  Kuifihsi  von  Köln  beim  Krönungs- 
zug zu  Frankfurt  trug,  aus  dem  xv.  Jalirii.  j  ein  Vortragkreuz  (xu. -xiv. 
Jahrb.);  Bischofsstilljc  ans  dem  vra.,  xiv.  und  xvii.  Jahrh,;  gotische 
Monstranz  (xrv.  Jahrli.);  Ucniiissance-Monstranz,  1818  vom  Papst  Pius  TX. 
geschenkt;  reiches  Altarkreuz  (xvu.  Jahrh.);  Meßgewänder.  Im  Schrank 
L :  zehn  Tafeln  ans  Elfenbein .  1703-38  meisterhaft  geschnitst  dnrch  Meletaior 
Paulus,  mit  Szenen  aus  der  Leidensgeschiclitn  u.  a. ;  lleliquiair  fxv.-xvii. 
Jahrb.);  *KuMäf^lchen  im  lionaissancestil,  mit  Euiailnialcrcien,  kostbaren 
Perlen  und  Ldelsteinen;  eine  9kg  schwere,  ganz  mit  Edelsteinen  besetzte 
Monstranz  (xvn.  Jahrb.);  mehrere  Mitren*  —  Im  Sebaupnlt  alte  Hand- 
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Schriften  (EvaugülieuhaiuiscUrift  des  xi.,  fränkisches  Brevier  des  xu. 
Jahrh.)  und  l>nioke. 

Di'v  (\u-m.  Archivsaal,  r.  von  der  Sakristei,  cntbült  in  geaohnitsteD 
Eichenhulzschräiiken  eiiii'  wertvolle  Paraineuteusaninüung. 

Die  Dombibliotlick  cuthält  218  Handschriften  aus  dem  vu.-xvi. 
Jahrh.,  n.  a.  die  1868  von  Darmstedt  xnrftok^ieferten  Hildeboldiseheii 

CodiVres  (S.  430). 

Hohl  zu  empfehlen  ist  die  c  1  St.  erfordernde  '''Wanderung  oben 
auf  dem  innern  Chornmgaug  und  den  Umgängen  an  der  AnBen- 
Seite  des  Chors ,  sowie  die  Besteigung  der  Türme  oder  des  Dach- 
reiters (Aufgang  außen,  an  der  Ostaeite  des  südl.  Querschiffs,  wo  auch 
die  Karten  gelöst  werden:  l  Ji. ;  So.  nur  U.  bezw.  10-2  Uhr).  Man  tiber- 
sieht das  Innere  der  Kirche,  und  wandelt  araußen  dnroh  den  Bogenwald 
von  Steinlaubwerk,  in  weldien  dit  Strebepfeiler  auslaufen ;  hier  erst  offen- 
bart sich  die  Großartigkeit  des  gewaltigen  Bauwerks.  Eine  herrliche  Aus- 
sicht öffnet  sich  Über  das  Häusermeer  Kölns,  auf  die  Ebene  und  den  Bheiu, 


Tn  den  Anlagen  der  Terrasse  hinter  dem  Chor  sind  beim  Bau  nioBt 
mehr  verwendete  ArchitekturstUoke  aufgestellt,  die  zum  Teil  die  koios* 
aalen  YerhUtniase  des  Gänsen  anaohanlieh  machen. 

Das  Domhoidy  am  Dörnhof,  der  Südseite  des  Doms  gegenüber, 
ist  von  Kayser  und  t.  Growheim  in  Berlin  erbant  worden.  —  Neben- 
an,  an  der  Strafie  Am  Hof,  der  JSetnsalm^neAen  -  Brunne» 
(FL  hb:  E  4),  von  E.  nnd  H.  Renard  (1900),  in  Anlebnimg  an  die 
von  Kopisch  poetisch  bebandelte  Sage. 

Das  erabisohQfliohe  ICuseum  (FL  £4;  Eintritt  s.  S.  489), 
an  der  Südseite  des  Dombofe,  in  einer  frUber  «nm  erxbiscböflicben 
Palast  gebörenden,  1665  fost  ganz  nen  anfgefflbrten  Kapelle,  ent- 
hält mittelalterlicbe  Kircbengeräte  (romanisebes  BeÜquiar),  ein 
bolzgeschnitztes Knusifiz  (zu.  Jahrh.),  ein  Hausalt&rcben  (xT.  Jahrb.), 
sahireiche  kleinere  Skulpturen  in  Stein  und  Hols,  ein  Antependlum 
(xv.  Jahrb.),  alte  Handschriften  und  Drucke  u.  a.  Unter  den  Ge- 
mälden ist  das  wertvollste  Stttck  die  dem  Priesterseminar  gehörige 
*  Madonna  mit  den  Veilchen,  wahrscheinlich  von  Stephan  Lochner 
(S.  430).  Im  1.  Stock  eine  Urkunde  Papst  Johanns  XXII.,  aus  der 
ehem.  Kirche  St.  Maria  ad  Gradus  (Vorraum),  ein  rheiniseher  Wand- 
teppich (xv.  Jahrb.),  alte  M(  ßg^ewiinder  (xv.-xvi.  Jahrb.),  neue 
Meßgewänder  mit  alten  Borten,  Gemälde  u.  a. 

Der  Platz  vor  der  AVestfassade  des  Doms  heißt  Domkloster 
(PL  F4);  von  seinem  Westcnde  bester  Blick  auf  Fassade  und  Türme. 
—  Südwest},  gelangt  mau  über  den  Wallrafaplatz  mit  vrenigen 
Schritten  nach  dem  städtischen 

*Wallraf-Richartz-Museuin(Pl.E4),  1855-61  von  J.  Feiten 
im  englisch- gotischen  Stil  erbaut  und  mit  Standbildern  hervor- 
ragender K()lner  geschmückt.  An  das  Hauptgebäude  schließen  sieh 
südl.  zwei  Flügel  mit  dem  schönen  spätgotischen  Kreuzgaug  der 
Minoritenkirche  (S.  442).  In  den  Anlagen  vor  dem  Museum,  in 
welchen  ein  Best  des  Seitenflügels  des  Ffaffentor»  (S.  445)  aufge- 
stellt ist,  erinnern  BronsQstataen,  von  W.  Albermann  (1900),  an  die 
beiden  (^rftnder,  den  Oanonicns  Ferd,  WaO/raf  (f  1823),  der  der 
Stadt  seine  Kunstsammlungen  rermacbte,  nnd  den  Kommenienrat 


Yon  den  bergisohen  Höhen  bis  zum 
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Richartz  (f  IHGl),  Avv  tli<^  G<;ldmittrl  zu  «lern  Bau  sp«»n(lcte.  —  B<'- 
suchsurduung  s.  S.  421>;  gedruckter  „KUlirer''  (190'))  20  Pf.,  Ver- 
zeichnis der  Gemälde  (1902)  50  Pf.  Direktor:  rrof.  Dr.  K,  Alden- 
hoven. 

Bas  EBDOB0€Roß  des  Ge1>ändes  and  der  Kuedzoano  enthalten 
die  AUeHilmersanmlung. 

Ans  der  Eingangshalle,  wo  neben  der  Treppe  Marinorblteten  Walliale 

und  Bifhartz',  von  /i/ä.^^^r,  wenden  wir  uns  hinab  in  den 

üntereuKreuzgaug.  Im  vorderen,  uördl.  Jj'lUeel  römische  Jb'imde 
ans  Köln  (i.-iv.  Jahrh.  nach  Chr.):  Baureete  nnd  Skulpturen,  Weihe- 
steine  nnd  Altäre.  In  den  mittleren  Schränken  geeehlosHene  GräbeiTiuuio; 
dazwischen  ein  gemauertes  Grab  aus  der  Aach<'ner  (irilberHlraße.    In  dt  iii 

f;roßtiU  Ncbeuraum  (Vj :  römische  Mosaikbödeu,  darunter  das  groUe  *rhi- 
oaophenmosaik :  Bnutbllder  von  sieben  grieobisohen  Philosophen  nnd 
Dichtern  init  den  Namen  Diogenes,  Sokrates,  Aristoteles,  Cliilon ,  Piaton, 
Kleobulos,  Sophokles,  T^.-.m  lnn|,',  6m  breit,  IH^M  bei  St.  Cäeilien  ^af  inuU'ii ; 
es  bestellt  zum  Teil  aus  (ilasttteinchen  und  geliört  wohl  ih-ui  iv.  Jahrh.  an. 
—  Der  weatl-  Flügel  (r.)  enthält  die  römischen  Grabdenkmiller,  darunter 
mehrere  mit  dem  sog.  Totenmahl  (80,24,  25,469)  und  das  {;rai)rrli.  l  .  ines 
Kelters  (90).—  Im  östi.  und  südl.  Flügel  mittelalterliche  und  üeuaiasance- 
Bnnreste  nnd  8knl]»tnren  Ton  abgebrochenen  KOlner  Kirehen  nnd  Profan- 
banten.  —  Zurück  in  die  Eingangshalle  und  von  hier  in  den 

Oberen  Kreuzgang,  l^trhts  erster  Kckranm:  12.  kolossale  Mar- 
uiormaske  der  Medusa,  antik,  aus  Italieu.  Links,  nördlicher  FiUeel: 
rOmisehe  Altertflmer  k91nisehen  Fundortes.  In  den  mittleren  SehrHnken 
eiiu-  au8fi:oz«  ielinct('  "^^S'animh/nfj  antiker  Gläser^  meist  aus  dem  ii.  und 
Jalirli.  n.  Chr.,  zu  welcher  Ziit  Köln  der  Hauptort  (b  i  Gbisiudu.strie 
war.  Sehrank  I:  Flasehe  mit  Durclibreuhungeu,  in  denen  Tauben  sitzen; 
Schrank  III:  Flaselu'  In  (restalt  eines  die  S]rrinx  blasenden  Affen,  OUter 
mit  (iravierung  und  Fi Iip:ran Verzierung,  Lampen,  Aniphoren,  Tonsta- 
tuetten,  Tongcfäi3e.  Skulpturen:  11.  kolossale  Maske  eines  Fluügottes; 
Bütten;  8.  Aeneas  mit  Anehises  und  Aseanius,  Kalksteingruppe.  —  Ost- 
lieher  Flügel:  römische  Barbotinebecher,  Bronzen  (Statuette  eines  Glottes), 
Arbeit(^n  aus  Bein,  Gagat,  Bernstein;  Schmucksae.hen,  Sehreibfedern  und 
Tiuteufässer  aus  Bronze,  Waffen,  Münzen.  Vorgeschichtliche  und  fränki- 
sche Funde.  Baswisohen  Skulpturen:  18.  Vennskopf;  89.  Baechusherme; 
27.  weibl.  Kopf  mit  pathetischem  Ausdruck  (sog.  Niobe);  *H2B.  Kopf  der 
Athena  Parthenos  nach  Phidias.  -  Im  südliehen  Flügel:  Aquartfle.  — 
Im  westlichen  Flügel  mittelalterliche  und  Renaissance-Skulpturen:  großer 
geschnitzter  '''Altaranfsats  aus  Eichenhoiss  (c.  1520),  mit  Darstellung  der 
Leidensgescbif  litf ,  ans  der  Schule  von  Calear  fS.  477);  Maria  mit  d.  in 
Kinde,  aus  Eichenholz,  französische  Arbeit  um  lüOO;  Marmorliguren  vom 
alten  Hochaltar  des  Doms  (c.  1350);  bemalte  Engel  aus  der  Kölner  Schule 
(um  1530);  Einzelfigurt  ii  von  Altären  aus  der  rheinischen  und  Autwer- 

Ener  Schule.  Zwischen  den  Fenstern  Aquarellkopien  der  Fresken  im 
ipitelsaal  zu  Rrauweiler  (S.  457). 

Im  Erdgeschoß  rechts  fünf  Säle  mit  Gipsabgüssen,  links  ein  liaum 
mit  dem  Modell  des  Denkmals  Friedrich  Wilhelms  III.  (S.  44«)  und  ein 

Zimmer  mit  alten  Wandgemillden  (Geschichte  vom  lieblosen  Sohn,  aus 
dem  (ilesch'schen  HauH«»  in  der  Hohen  Straße).  —  In  den  anstoßenden 
Ilaumcn  diu  weclis  IihIc  AusstfUunfj  tieft  Kölnischen  Kutislverehnt. 

Da.s  TitKi'i'K.NHArs  ist  ls(i<»  V)!  vou  Ed.v.Steinle  mit  Preskeu  aiui 
der  Kun.st-  uud  Kulturgeschichte  Kölns  geschmückt  worden. 

Einerseits  die  römische  und  romanische  Periode:  Konstantin  d.  Gr. 

337),  Karl  d.  Gr.  (7()8-814)  mit  Einhard,  Alcuin,  Paulus  Diaconus  u.  a. 
Zwischen  beiden  Kaisern  die  h.  Helena  mit  Gefolge.  In  der  Keke  neben 
Karl  d.  Gr.  die  großen  Ersbischöfe  Kölns:  der  h.  Hildebold  (S.  4^50^  mit 
dem  Plane  des  alten  Doms,  der  h.  Bruno  (8. 448)  mit  der  Pantaleonskirche, 
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Heribert  (f  lOSl)  mit  der  Apostelldrehe,  Anno  <S.  460)  mit  der  Otmonm- 

kirche.  Dänin  reiht  sich  dio  fränkische  Königin  Plektmdis  (S.  445)  mit 
dem  Plan  von  St.  Maria  im  Capitol.  -  Aiidfrscits  die  mittelalterliche  Pe- 
riode: in  der  Mittu  der  gelehrte  Kölner  Tlieoiugc  Albertus  Magnus,  rechts 
Konrad  yon  Hoehstaden  (8.  430),  die  KQlner  Maler  (8.  430),  dann  die  beiden 
Bürgernioister  ein  HansHScIiitT  bcf^rüßend.  —  An  der  Mittehs  and  die  RencUS' 
Mance-  und  iiritt-rr  Zetf:  1.  Kubens  den  Auftrag  zum  Altarbihi  der  Peters- 
kiridu!  erhulteiul  (8.  148),  Winckelmann.  die  üebrüder  Boisseree,  i'riedrich 
von  Schlegel,  reclits  die  Gründer  des  Muntims  Wallraf  und  Rieharts,  so- 
wie der  Ambau  des  Kölner  Doms. 

Das  ERATE  Stockwerk  enthält  die  *Gemälde(j(i1erie^  deren 
iilterc  Abteilung  einen  vortreülichen  Überblick  über  die  altkölnische 
Malerschule  gewährt.  Eine  Ansahl  guter  Bilder  der  holländuchen 
Schulen  des  xvii.  Jahrhimderts,  zwei  Hauptwerke  yon  Rubens  und 
der  große  Mnrillo  werden  auch  den  Laien  fesseln.  Die  itaUeniachen 
Schulen  treten  dagegen  an  Bedeutung  zurück. 

Wir  wenden  uns  ans  dem  Treppenhanse  (1)  zunächst  r.  in  die 
ältere  Abteilung  und  durclisclireiten  die  Säle  bis  zum  Ende. 

IL  Saal:  älteste  kölnisciie  Schule  (c.  1350-1450).  R.  1.  Unbekannter 
MMer^  Flttffelaltar,  In  der  Mitte  die  Kreuzigung  (c.  1350);  2,  3.  Uulje- 
kcmntf  die  IT.  Johanne»  und  Paulus  (c.  i:k>0);  4,  5.  Unbfikannt^  Verkün- 
digung und  Darstellung  im  Tempel  (c.  1370);  Meist»"!'  Wilhelm  (c.  1380): 
8.  Ciiristus  am  Kreuz,  9.  acht  Heilige,  Madouua  mit  der  Bohueublttte, 
1.  die  h.  Katharina,  r.  die  h.  Barbara;  3ß,  37.  Meister  derlMnen  Paeeion, 
Verkündigung  (c.  1400);  Stephan  Lochuer  (f  1451):  **G4.  Madonna  im 
Ilosenhag,  mit  lie]»reizcnden  Engeln.  »»B.  die  H»'il.  Markus,  Barbara  und 
Lukas.  die  II.  Amijrosins,  Cäcilie  und  AuguHtin,  *t>3.  jüngstes  Gericht. 
Außerdem  3G7.  WestfiUische  Schule  y  Kreusignng  (o.  1480),  ein  fignren» 
reiches  Bild  mit  anziehenden  Episoden. 

III.  Saal:  kölnische  Schule  (c.  1450-1510).  An  der  Eingangswand 
und  an  den  Langwanden,  Meister  des  Marieiüebem  (c.  1400-90;  nach  einem 
Bilderzyklns  in  München  benannt);  *181.  Christus  am  Kreuz  mit  den  H. 
Maria,  Johann  niid  Magdalena.  *i:>4.  Maria  mit  Kind  und  dem  h.  Bern- 
hard, 137.  Weltheiland,  138.  Ii.  Agidius,  139,  140.  Verkündigung,  *141. 
Kreuzabnahme  (1480;  die  Flügel  mit  den  H.  Andreas  und  Thomas  Werk- 
stattarbeiten). Weiter  (r.  und  1.)  Meister  der  Verherrlichung  MaHä:  128. 
Verherrlichung  Mariä,  12;k  die  h.  Anna  selbdritt  und  Heilige  (im  Hinter- 
gründe die  Stadt  Köln  von  der  H&feuseite),  130.  vier  Heilige  (mit  BUck 
auf  Köln  von  der  Landseite) ;  *147-1M.  Meieter  der  Lyversberger  AuiAm, 
Darstellungen  d  s  Leidens  Christi  (ehemals  im  Besitz  der  Familie  Lyvers- 
berg);  189,  IH.s.  Meister  von  St.  Severin  (um  1500;  vgl.  S.  443),  Anbetung 
der  h.  drei  Könige,  jüngstes  Gericht;  *lüü.  Meister  der  h.  Sippen  die 
Sippe  der  h.  Jnn^an,  auf  den  Flllgeln  r.  die  H.  Roehua  und  Hieasina, 
1.  Gudula  und  Elisabeth  (nach  1500).  Writcr,  an  der  1.  Langwand  und 
an  der  AuHgang8wan<l ,  Meistf^r  des  liarthoUnnänsaltars  (um  1500;  nach 
dem  Bilde  in  der  MUnehencr  Pinakothek  benannt):  *181.  Altarwerk,  in 
der  Mitte  ChristUH  und  der  ungläubige  Thoraas,  auf  den  Flügeln  Maria 
mit  Johannes  dem  Ev.  und  der  h.  Hippolyt  mit  der  h.  Afra.  IHM.  Maria 
mit  Kind,  185.  der  Altar  vom  h.  Kreuz,  in  der  Mitte  Christus  am  Kreuz, 
auf  den  Flügeln  Johannes  d.  T.  nnd  die  H.  CRoiHa,  Alexius,  Agnea. 

IV.  Saal:  kölnische  und  altnicderlündische  Schule  (c.  1515-50).  S66. 
Barth.  ti<'  Urftnn  d ,  /l.,  weil)l.  Bildnis;  Meist  fr  dfs  TfKles  Mariä:  *442. 
Flügelbild,  in  der  Mitte  der  Tod  Mariä,  auf  den  Flügeln  Heilige  und  die 
Stifter  (1515?).  ~  V.  Saal:  SS5-S89.  Bruchstücke  des  Wandgemlildes  im 
Ilansaaaal  des  Bathauses  (i:i70).  —  Geradeaus  der  VI.  Saal:  Bildii  von 
ii.  de  Bruyn  n.  a.,  Howie  Niederlünder.  ~  Vll.  Saal:  oberdeutsche  Schule 
(xvi.  Jahrb.),  diu unter  383.  M.  (J rünewaldj  der  h.  Antonius;  385.  A,  Durer^ 
Pfeifer  und  Trommler,  eu  der  S.  19  gen.  Darstellnng  des  leidenden  Hiob 
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gehörig.  Außerdem  nnbeduutcudc  niuderdeutsche  und  uicdcrläudische  Ge- 
mftlde.  —  Zorttck  zum  V.  und  von  hier  r.  in  den 

VIll.  Saal:  Italiener.  An  der  Ausgaiipswand  altsii-iicsisclH'  Bilder; 
außerdem:  516.  Neri  di  Bicci^  Madonna  und  Heilige;  522.  BaMiano  Mai- 
nardij  desgl.  —  Gegenüber:  535.  Art  dc^  Boccaccio  Boccaccino,  weii)l. 
Bildnis;  *66S.  iVoneesco  Francia,  M;i(i(>niia;  533.  Raffhel,  die  Madonna 
von  Loreto,  ans  der  römißcben  Zeit  des  KtlnstlcrH  (Kopie;  das  Original 
verschollen).  —  534.  Seba&tiano  dd  IHonibo,  h.  Ir'amiliu  (das  Original  in 
Neapel);  642.  JcLCopo  TMorettOj  mftnnl.  Bildnit;  548.  Baris  Bordone, 
Batbseba;  573.  Matiia  Preti,  Jnditl\  —  Anß*  rdem:  579.  Oai/de  htrrain, 
Landschaft  mit  Amor  und  pHycho  ( \cr(l<ir])i'ii) ;  *577.  Murillo^  die  Viwjon 
des  h.  Franz  von  Assisi  (dem  iieiligeu  ertjelieinou  in  der  Portiunuula- 
Ka pelle  der  Heiland  und  die  1».  Jungfrau  mit  einer  Sohar  von  Engeln,  die 
als  Zeiclien  der  rn  wähnmg  des  Ablasses  Rosen  niedcretreuen),  nach  1070 
für  die  Kaj[)uzinerkirche  in  Sevilla  gemalt  (aus  dorn  Besitz  des  PriusK^u 
Alfons  Ton  Bonrbon,  1898  enrarben).  —  Durch  das  Treppenhaus  in  den 

X.  Saal:  meist  vlUmische  Sohnle  (xvi.-xvii.  Jahrh.).  R. :  680.  G,  VO/n 
HdutTwrst,  Anbetung  der  Hirten;  fil7.  Cbm.  de  Vos ,  Familienbild.  — 
Ü15.  f^,  Snyders,  Stiüeben:  ^GOU.  Uuberus*  Stigmatisation  des  h.  Franz 
von  Assie!,  c.  1617  für  den  Hoohaltar  der  enem.  Kapneinerkirohe  in  KSln 
gt'iiialt;  (532.  D.  Ryckaert  III.,  der  Schuster  und  sein  Weib.  —  **004. 
Hubens,  .Inno  und  Argus,  1<>11  ^'»mMlt,  iirsjirlliiErlieh  im  Durazzo-Palast 
zu  Genua ;  G22, 623.  Ä.  van  Dyck  (V^  Bildnisse  des  fcl.  44»  gen.  Eberhard  Jabach 
(Seiinlhilder);  o.  n«.  2>.  Tsniers  d.  J.,  Versnchnng  des  h.  Antonins.  — 
Jac.  Jordaens:  (?14.  Prometheus,  612,  613.  Mann  und  Frau;  605.  Rtihevs^ 
h.  Familie,  wohl  nur  Werkstattbild  (c.  1636);  607.  A,  van  Dyck  (hier: 
Rubens),  vier  Negerköpfe  (Original  im  Brüsseler  Mnaeani).  —  R.  der 

XI.  Saal:  HoUftnder  (xvi.-xyn.  Jahrh.).  R.:  661.  Benf,  QtrHtsz  Cuf/Pf 
Lagerbild;  689.  M.  J.  vnn  MierpreU,  Bildnis  einer  Dame  (1633);  *673.  Ja!) 
vun  Gayen,  Landschaft;  002,  603.  Jac.  GerrilJ<z  Ouyp.  Kinder  mit  einem 
Schaf  (1638),  Bildnis  eines  Greises  (1643).  —  *716.  Jan  Steen,  Simsons 
Gefangennahme;  724.  Pieter  Verdsf,  alte  Frau;  *647.  Ahr.  van  Bfiyeren, 
PrühstückstiHch;  049.  G.  Barch,  männl.  Bildnis;  088.-7.  van  der  Meer  (?), 
holländische  Werft.  —  654  ,  655.  Com.  Jamsen^t^  Mann  und  Frau  (1651); 
668.  JTorel  du  «TSxrtÜn,  italienische  Landschaft 

XII.  Saal  (Ecksaal),  GcmRlde  aus  dem  Naehlaß  des  Bildhauers  P'uchs, 
meist  Niederländer  des  xvii.  Jahrb.:  626a.  D.  Teniem  d.  J.  (?),  Ver- 
suchung des  h.  Antonius;  066.  Dirck  van  Dden^  der  verlorene  Sohn; 
670.  Q.  van  den  Eeckhout  (?),  Esther  nnd  Haman;  674.  D4rek  HaU.  Ge- 
sellsehaftsszeiie  (1629);  675.  W.  0.  TToda ,  Stilleben  (1052);  09.'5.  J.  M. 
Molen aer ,  Bauernstube;  711.  Sid.  van  Ruysdaelf  Wirtshaus  am  Ufer; 
712.  Jac.  van  Rnisdad,  desgl.;   727.  R.  van  VrieSy  Landschaft. 

Es  folfrt  die  neuere  Abteilung,  iu  der  Mehrzahl  Bilder  der 

Dtisseldorl'er  und  Mtinebener  Sclnile. 

Im  IX.  Kaisersaal  (r.  vom  XI.  Saal,  gegenüber  der  Treppe):  784. 
8.  MMer,  ReiterMld  Fnedrioh  Wilhelms  iv.,  als  Kronprinz  (1834); 

828.  W.  CajnphauHen^  König  Wilhelm  nach  der  Sehlaelit  bei  Sedan,  unter 
dem  Gefolge  Bismarek,  Moltke  und  Boon  (1H72);  890.  Fr.  von  Lpnbachy 
Bismarck  (1888);  929.  Friedr.  Aug.  v.  Kaulbach  ^  Kaiser  Wilhelm  II.  in 
Admiralnniform. 

XIII.  Saal  Cvom  XI.  Saal  geradeaus).  R. :  904.  E.  Slivfieiieyer ,  der 
Untergang  des  französiselicn  Kriegsschiffes  „Le  Vengeur'*  (1842);  774.  K. 
Bega«,  die  Eltern  des  Künstlers  (1826);  768.  Fr.  Overheck,  die  Beschützer 
der  Kunst  (Karton  naeli  Cornelius'  Entwurf).  —  XIV.  Saal;  841.  L, 
Rosenfdder,  Am  Sarge  Heinriclis  IV.  iu  Sj)eyer;  810.  IL  S.  Zimmermann, 
der  Sehraonentag;  845.  Ed.  Gesdechajp,  Musikgesellschaft;  980.  A.  Nor- 
manne norwegischer  Fjord. 

XV.  Saal.  R. ;  902.  AI.  Liezev~^^<^yer^  Königin  Elisabeth  von  Eng- 
land unterzeichnet  das  Todesurteil  Maria  Stuarts;  82S.  A.  Achenbcuchj 

BcBdeker's  Aheiulande.  30.  AuiL  S7 
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Abftthrt  eines  Dampfen  (1870);  831.  Hub.  RalenHn,  Wallfahrer  an  der 

Quello;  *850.  Ousf.  Wrhfer,  Königin  Luise  (1879);  836.  B.  Vautier,  der 
Lfichenschniiius  (iHHti;;  «13.  JtiL  Schnuier,  Cromwell  am  Krankenbette 
seiner  Tftclitt  r;  703.  71»  1.  K.  ^V.  Letssinp,  Kloeterhof  im  Schnee  (1828),  Land- 
Bchaft  istio);  789.  F/i.  lietideniann,  die  trauernden  Juden  im  Exil  (1832); 
705.  J.  W.  Schir>nr>r.  itiilionisclu'  Landschaft  (18i7);  826.  ffmrfj  Ritter, 
des  8eekadetteu  ötraturedigt;  82U.  Cf^r.  Böttcher y  äomjuemacht  am  Bheiu. 

XVI.  SaaL  R.:  980.  fibJUMtffter,  holUndiaehe  Klitte  (1878);  9SS. 
W.  Firle,  Ver^b  uns  unsere  Schuld  (18'.>«);  918.  Ed.  Grfitzner ,  In  der 
Ueh.iml.ihliothek;  87(;.  L.  Kruim,  der  ^-t^leerte  Napf;  926a.  Fr.  r.  Uhdr, 
b'amiliuiikonzert;  9ai.  Fr.  Neuhaus,  Friedrich  Wilhelm  1.  und  die  Salz- 
burper  ProteBtanton;  923.  H'  Ijcibl,  RildniB  Pallonbergs;  955.  C.  Troyorif 
Landsrhrift  (1841);  *021.  W.  Le//)^  der  Vater  des  Künstlers  (1866);  970. 
M.  Mutikacs}/,  der  Durfheid;  895.  Fr.  v.  i^ii6acA.  Papst  Leo  XIIL  (1885) ; 
888.  Fr.  Dffregyer,  der  Emjrkainpf  (1870).  —  ABselilieBend  im  oberen 
Kreuzganp:  R.  liöcklin,  Burg  am  Meer  von  Piraten  erobert  (1886); 

F.  Stuckj  Bildnis  des  Malors  und  seiner  Gattin;  *922.  IV.  7.^'/^?,  Studien- 
köpf;  971.  Jf.  Munkacisu,  alte  Frau;  »89.  Fr.  D^egger,  Tiroiei  Bauern- 
mSaciien  (1872).  Weiterun  wechselnde  AuMtellang. 

Die  Treppe  swischen  Saal  Xni  und  XIY  führt  hinan  znm 

II.  Stock,  wo  sich  das  KvpfervUiMeMndt  nnd  noch  ein  Saal  mit 

modernen  Gemälden  befinden. 

XVTL  Saal.  R.:  872.  Ad.  Srhrarffir,  wallachischc  Post;  91.S.  A.  von 
Werner^  Graf  Moltke  bei  Sedan ;  Hö4.  K.  Becker,  Dichter-Krönung  Ulrichs 
von  Hutten;  887.  O.  Schicerdfft'hurth,  Osterspaxiergang  Fansts;  892. 

G.  F.  Deiker,  Sauhatz;  963.  Nie.  de  Keijser ,  Nach  der  Schlaelit  bei 
Worringen  (S.  478);  867.  C.  FOo^f  GalUei  im  Kerker;  949-868.  Stadien 
von  Inijri'H. 

Südl.  Itinter  dem  Musenm  lie>2:t  die  Minoritenkirche  (PI. 

ein  frühgotisrhor  Bau  von  einfachen  schönen  Verhältnissen, 
wahrsrheinlirh  122()-(iO  erbaut,  IHBO  hersrcstellt.  Man  b»^aohte  das 
jrroße  Portall't'iistcr  <!•  r  Haupt fass;t<1o  und  den  zierlichen  Dachreiter, 
im  XVIII.  Jahrh.  nach  dem  .Muster  des  alten  erneut.  Das  Gcw<>lbe 
der  Sakristei  ruht  auf  einer  runden  Mittelsäule.  —  Vur  der  Kirche 
ein  1903  entbiilltrs  Denkmal  für  den  Gründer  d«T  Gesellenvereine, 
Domvikar  Adolf  Knlping  (f  1865),  schöne  Bronzegruppe  von  J.  B. 
8chi'einer  in  München. 


Bei  dem  WaUrafsplata  (8.  438)  beginnt  die  Hohe  Straße, 
meist  ^»Hochstraße"  genannt  (Fl.  ED 4),  die  enge  HauptTorkehrsader 

Kölns,  welche  mit  ihrer  nördlichen  und  südlichen  Fortsetzung  (n. 
.Maraelienstraße-  Ei»^elstein,  s.  Hochpforte-Severinstraße)  die  Altstadt 
von  X.  nach  8.  durchschneidet.  In  der  Hohen  Straße  r.  die  Passcige 
(„Königin  Augusta  -  Halle") ;  weiter  L,  anf  dem  kleinen  Augustiner- 
platz, ein  BrnnzeHtandbUd  Bismarcksy  von  Fr.  Schaper  (1879). 

Auf  dem  Waid  markt  (PI.  C  D  4),  am  Ende  der  Hochpforte,  steht 
der  Htnnann  Josejjh-Bni/uienj  von  W.  Albermann  (18d4),  an  eine 
kölnische  Legende  erinnernd,  nnd  die  alte  Kir(  be 

St.  Georg,  l()r»7  geweiht,  nrspriiuglicb  eine  sehlichte  roma- 
nisclie  Säulenhasilika  mit  eben  tioiüher  ^etzt  restaurierter)  Krypta; 
die  Vorhalle  von  1536. 
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Am  Kiulo  der  Soveriustraßt;  (Straßenlia))!)  w  (>,  s.  S.  428)  ist  1., 
etwas  zurückgelegen,  di«^  Kirche  St.  Severin  (PI.  B  1),  auf  der 
Stelle  «Miies  fhristlictheu  Gotteshauses  des  iv.  -lahrh.  erliaut.  üImt 
mehrfach  zerstört.  Der  jetzige,  1880  restaurierte  Hau  wurde  1237 
geweiht,  der  wirkungsv(dle  viereckige  Turm  1393-1411  errichtet, 
das  Schiff  1479  neu  gewölbt ;  Taufkapcüe  von  1505  mit  (i  hisgeniälden. 

Beachtenswert  der  Sarkophag  des  h.  Severin  mit  (laehförniigeiu  Deckel, 
ein  prftohtiger  Tllrbesohlag  aus  dem  xii.  Jahrhundert,  ein  knpfer-ver- 
gohlf'tos  Lesepult  in  Form  eines  Adlers,  die  ^n)tisflinn  Cliorsttihlr"  u.  a. 
Auf  zwei  altkölnisohe  Tafelbilder  in  der  Sakristei  geht  die  Benennung 
des  Meisters  von  St.  Severin  (S.  440)  zortick. 

Severinstor  und  Ringstraße  s.  S.  453/452. 

b.  Die  Altstadt  im  Osten  der  Hohen  Straße. 

Zwischen  der  Hohen  StraBe  imd  dem  Rhein  finden  sich ,  nahe 
beieinander,  mehrere  beachtenswerte  Bauten.  Anch  ein  altrömischer 
EntwUssernngskanal  ist  hier  erhalten,  der  sog.  Eömergang^  zu 
welchem  im  Hotel  -  Restaurant  „Im  Römer",  Unter  Goldschmied  48 
(PI.  E  4),  eine  Wendeltreppe  10m  tief  hinabführt :  Besichtignng  s. 
S.  429;  der  ans  mächtigen  Tuffquadern  hergestellte  Gang  ist  auf 
eine  Länge  von  110m  bloßgelegt  und  his  zu  2,42m  hoch  und  l,a4m 
breit.  Im  Treppenvorbau  einige  römische  Altertümer. 

Auf  dem  Laurenzplatz  (PI.  E  4),  wenige  Schritte  stidl.  von  hier, 
erhebt  sich  ein  Bnj/izestandhiJd  MoUkes,  von  Fr.  Schaper  (1861).  — 
Gh'ich  1.  führt  die  Portalsgasse  zum  Rat  hausplatz. 

Das  ^Rathaus  (PI.  E  4, 5)  erhebt  sich  auf  gewaltigen  römischen 
Unterbauten  (wahrscheinlich  vom  römischen  Praetorium,  Bogen- 
reste  im  Keller).  Der  älteste  Teil  des  jetzigen  Gebäudes  ist  der 
dem  Rathausplatz  zugewendete  Mittelbau  (mit  dem  Hansasaal),  aus 
dem  XIV.  Jahrhundert,  dem  1569-71  eine  zierliche  RenaissancehaUe 
nach  dem  Plane  des  Wilhelm^  Vernickel  vorirelegt  wurde,  1881 
wiederhergestellt,  mit  lateiinschen  Inschriften  und  Keliefdarstel- 
lungen  (Simson;  Daniel;  Bürgermeister  Gryn  mit  dem  Löwen,  s. 
unten).  Der  schöne  fünfstöckige  Ratkausfv  nn  wurde  in  den  J.  14(17-14 
mit  den  139G  von  den  adligen  Geschlechtern  eingezogenen  Straf- 
geldern errichtet;  die  Statuetten  sind  größtenteils  erneuert.  —  Die 
östlichen,  nach  dem  Alten  Markt  (S.  44ß)  zu  gelegenen  Teile  wurden 
L549-oO  erbaut;  die  Fassade  ist  1591  umgebaut  worden,  wurde  aber 
1870  im  Stil  der  alten  von  Raschdorü'  erneut,  mit  reichem  Relief- 
und  Statueuschmuck. 

Im  Imnnnr  (Eintritt  9.  8.  499)  erinnert  der  sog.  LSwenhof,  1640 
von  dem  Steinmctzmeister  lyorftiz  in  dem  eben  naui  Dentschland  über- 
tragenen Renaissancestil  erbaut,  durch  seinen  Namen  an  die  Sage,  nach 
welcher  Erzbisohof  Engelbert  von  Falkeuburg  1264  den  Bürgermeister 
Oryn  hinterlistig  in  eine  LSwengrube  in  seinem  Palast  habe  werfen  lassen, 
ans  der  Grjm  unversehrt  hervorgegangen  sei. 

Der  Muschelsaal,  mit  reicher,  17H1  vollendeter  Rokokodekoration, 
ist  mit  Wandteppichen  aus  dem  xviii.  Jahrh.  geschmückt  (nach  Wouwer- 

27* 

Digitized  by  Google 


444   EouUßö.  KÖLN.  b.  Die  AlUtadi 

manB  Zeichnungen  von  J.  D.  Vos  ausgoftihit,  einst  im  Besitz  des  Kurf. 
Clemens  August).  —  Der  Hansaeftal  (88m  1.,  7«m  br.  und  9ynn>h.;  jetzt 

Sitzung88a.al  des  Stadt r;it.s>,  aus  der  Mitte  des  xiv.  Jalirh.,  war  nach  der 
überlief  cnuie  Schauplatz  des  ersten  allgemeinen  Hansatags  von  1367.  Die 
südl.  Wand  ist  von  neun  reichen  Tabernakeln  eingenommen,  mit  großen 
derb  gearh«  it(  ti  n  Steinfiguren  heidnischer,  jüdischer  und  christlicher  Helden 
(Hektor.  Alt  xaiuler  d.  Gr.,  CKsar;  Josua,  David,  Judas  MaccabRue;  Karl 
d.  Gr^  König  Artus,  Gottfried  von  Bouillon);  darüber ,  Jedoch  kleiner, 
Karl  IV. ,  welcher  der  Stadt  die  Befestigungen  und  das  Stapelreoht  ver- 
lieh,  wie  ilie  Fipuren  r.  und  1.  andeuten.  In  den  Fenstern  die  Wajipon 
der  deutschen  Kaisergeschlechter,  an  den  WandHHehen  der  Langscite  die 
Wapnen  der  45  Patriziergeschleehter  Kölns;  an  der  Decke  zu  beiden  Seiten 
die  di  r  köhlischen  Bttrgernu  ißter  von  1346  bis  zum  Untergang  der  reiohs- 
städtischen  Selbständigkeit;  d\v  oberen  beiden  Reihen  enthaUen  die  Wappen 
der  22  Zünfte.  —  Die  als  Bibliothek  eingerichtete  Prophetunkammer 
enthftlt  den  nenen  RatMilhenchatz^  prachwolle  Tafelprunkstttoke,  in  KOln 
gefertigt.  —  Der  ehemalige  Ratssaal  ist  im  Rathaustumi.  Die  schRno 
Einganprstttr  mit  Intarsia  ist  1H03  von  Melchior  Heidt  ausgeführt;  aus 
gleicher  Zeit  ist  die  mit  Kaisermedaillons  geschmückte  Stuckdecke,  sowie 
oie  Tür  des  Komuiissionsssimmers,  letztere  aus  dem  Zeughaus  hierher  über- 
tragen. -  Der  Zwischenban  zwischen  Hansa-  und  Ratssaal  ist  mit  Vor- 
Täfelung  und  Wandmalereien  im  gotischen  Stil  modern  ausgestattet. 

Am  Kathaiisplatz  ist  1.  die  Bafskapelh' .  spätgotischen  Stils, 
1420  «reweiht,  mit  zierlichem  Dachreiter;  Sakristei  von  1474  (das 
S.  437  cfen.  Dombild  war  ur8prüngli<',h  für  die  Ratskapelle  gemalt). 
Rechts  der  sog.  SpaiiLsche  Bau,  1611-17  nach  flandrischen  Vor- 
biWern  er  richtet,  1886  restauriert. 

Unweit  südlich  vom  Rathaus  liegt  in  der  Martiustraße  r.  der 
*aürzenich  (PI.  E  4).  1441-52  mit  80000  Gulden  Kosten  erbaut, 
um  als  „der  Herren  Tanzhaus",  zu  Ehren  gefeierter  Güste  der  Stadt, 
zu  dienen.  Außer  dem  Erbe  „Gürzenich"  hatte  der  Rat  dazu  noch 
verschiedene  andere  Liegenschaften  angekauft.  Baumeister  war 
wahrscheinlich  der  Stadtsteinmetz  JoJkidji  von  Bilrev.  Das  erste 
große  Fest  wurde  hier  1475  zu  Rhren  des  Kaisers  Friedrich  III. 
gegeben.  Im  xvii.  und  xviii.  Jahrhundert  geriet  der  große  Saal  in 
Verfall,  wurde  als  Lagerraum  benutzt  und  erst  1857,  nach  umfassen- 
der Restauration  dnrch  Jnl.  Raschdorff,  seiner  Bestimmung  als 
Festsaal  surttckgegeben.  Mit  seinen  Zinnen  nnd  Tttrmclien  ist  der 
Gllrsenich  der  großartigste  ältere  Profanban  Kölns. 

Über  den  Toren  der  Ostseite  atehen  die  1S60  Ton  Mohr  erneuten  be- 
malten Sfaff(fhi((hr  des  Agrfppa  und  des  Maarsüiua,  des  Orflnden  und 
des  sagenhaften  Verteidigers  der  Stadt. 

Der  Zutritt  zu  den  Innenrl^umen  ist  im  Restaurant  au  erfragen  (Besneha- 
Ordnung  s.  S.  489).  Im  Erdgeschoß  daa  ehem.  Lagerbana,  1S75  Tom  Stadt- 
baunieifit'  r  Weyer  als  Börsenhalle  umgobaiit  fmorgens  unzugSnglich>, 
und  eine  iä9ü-91  errichtete  Treppe.  —  Im  I.  Stoclc  der  große  Festsaal, 
58m  L,  22m  br.,  dreiaehiffig,  mit  einer  von  22  hOlaemeo  Sivlen  ge- 
tragenen Galerie.  Die  neuen  GlaRbilder  zeigen  dio  "\Va]i])en  der  mittel- 
alterlichen Verbtindeten  Kölns,  Jülich,  C'leve,  IJcrg  und  Mark,  8t,  Petrus 
als  Stadtpatron,  zwei  Reichsadler,  das  Wappen  der  Stadt  Köln,  die 
Wappen  der  zur  Zeit  des  ersten  Baues  regierenden  aeoht  Btlrgenneister 
und  der  22  Zünfte.  Die  zwei  großen  Kamine,  aus  dem  xv.  Jahrb.,  mit 
reichem  Bildwerk,  Darstellungen  aus  der  Geschiuhte^der  Stadt,  sind^be- 
merkenawert.  Die  Ansmalnng  der  Seitenwiade  mit  ^der  Danteuiiag  .des 
Featmigs  bei  der  VoUendnng  dea  Dorna  im  J.  18S0  ist  Ton  ObnifiMiiseii» 
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ML  und  F.  Räber,  Beckmann  und  Ikiur.  —  Im  Neben  »aal  (^kleiner 
Gtirzenieh"  oder  „Isabellensaal")  Wandgemäldo  von  Adolf  Srlunitz:  Kinzug 
der  Kaiserin  Isabeiia  (Gemahiiu  Friedrichs  Ii.)  iui  J.  12ööj  die  äuge  von 
der  Kölner  Holafehrt  (suni  Andenken  an  die  Rettang  der  Stadt  durch 
Marsilius,  der  die  belagcnulen  Feinde  tiluschte  durch  Aussendnnjj^  von 
bewaffneten  Frauen,  die  zum  Schein  Holz  fällen  sollten);  die  Johannisfeier, 
eine  symbolische  Abwabchung  der  Übel  des  Jalires  im  Uhein,  von  der 
Petnurca  berichtet,  der  1333  auf  seinen  Reiaen  nach  Köln  kam.  — 
QHnenich-Konaerte  und  Maekenball  a.  S.  428. 

DiA  MartinstraBe  mttndet  auf  den  Lichhof  (PL  D  4),  bei  der 
Kirche  St.  Maria  im  Kapitel.  An  der  Nordaeite  des  Platzes  ist  der 
Mittelbogen  des  Pfaffentors  (PI.  „Pf.**)  oder  der  Porta  Paphia 
(eine  mittelaiterlicbe  Latinisierung)  eingemauert,  der  1893  vor  der 
Westseite  des  Doms  aufgedeckt  worden  ist.  Die  Inschrift  lautet: 
C.  C.  A.  A.  (d.  h.  Colonia  Claudia  Augosta  Agrippinensia) ;  damnter 
der  Name  des  UaUienus  als  des  Erbauers  (259-268). 

*8t.  Maris  im  Capitol  {Zmt  Märjen  im  köln.  Dialekt; 
B1;.D4),4049  Ton  Papst  Leo  IX.  geweiht,  ist  eine  krencfOrmige 
BaiiMkil  romanischen  Stils  yon  großartig 
ofi%ii|eller  Anlage.  Ohor  nnd  Qnerschiff 
solüieBen  im  Halbkreise  mit  Umgang  ab  und 
gebeir'ton  OstL  Teüe  hier  zum  ersten  Male  . 


e 


a. 


nii» 


kle»'lilattartiLr»'MMitfiiltunfr,' die  sich  nur 

r»  r~  .  - 

duich  die  lionuuuug  loinischcr  Uiilcrbauten 
erklären  läßt.  Die  Gewölbe  der  Seitenschiffe  stammen  aus  dem  xi., 
der  obere  Teil  des  Ostcliors  aus  der  zweiten  llälfte  des  xii.,  die 
übrigen  Gewölbe  wohl  aus  dem  xiii.  .Jahrhundert.  Die  Kirche  ver- 
dankt ihren  Namen  einer  alten  Überlieferung,  welche  an  diese  Stelle 
das  römische  Capitolium  und  den  fränkischen  Königshof  verlegt ; 
ihre  Gründung  reicht  mindestens  bis  mm  J.  696  hinauf  nnd  wird 
auf  Plektmdis,  die  Gemahlin  Pippins  von  Heristal  und  Stiefmutter 
Karl  Martells,  znrUckgeftthrt. 
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Das  Innere,  zu  welchem  zwei  weitere  Eingänge  vom  Marienplatz 
und  aus  der  Easinostraße  (n«>  6^  führen,  itit  zur  Besichtigung  erst  von 
18  UhT  an  zugftnglioh  (bestes  Licht  um  Hittag).  Die  1870  durch  Ed,  v, 
Sfeinle  (Gemälde  der  Chorapsis)  bef^onnciie  Bciualung  ist  von  dem  Kaplan 
G'nhhcls,  nach  Entwürfen  E>*sp>iweiiis  und  KUins,  vollendet  worden.  — 
lu  der  weatl.  Vorlialle  einige  Grabsteine  aus  romauincher  Zeit;  die  reich 
skalpierte  steinerne  Orgelbfthne  (ursprünglich  Lettner),  welche  die  West- 
empöre  (S.  xx)  verde»  kt ,  stammt  aus  Mecheln  (1524).  —  Am  Anfang  des 
nördl.  Seitensehilfes  ein  (ieimilde  von  Han«  Baidung  Ghrien^  Tod  Mariä 
(1521).  —  Neuer  Hochaltar,  nach  Entwürfen  EgsentoeiM.  —  Die  alte 
Eichenholstllr  am  Lichhof ,  im  nördl.  Q,uer8chiff,  mit  Hochreliefs,  Dar* 
Stellungen  aus  dem  Leben  Christi,  ist  ann  der  Mitte  des  xj.  Jahrhun- 
derts. —  Im  südL  (^uersühiil  die  Hardeuratlis  -  Kapelle  (von  1466),  mit 
schönen  Olasgemllden.  —  Im  ArohiT  ein  spfttromanisches  Tragaltilrehen. 

Die  prächtige  dreischiflige  Krypta,  mit  drei  viereckigen  Kapellen 
und  zwei  Nebenkammern,  entspricht  der  Cboranlage;  in  derselben  das 
Grabmal  der  Plektrudis,  aus  dem  xu.  Jahrh..  sowie  alte  Wandmalereien. 

Der  romanische  Kreusgang,  an  dem  Keoeneingange  von  der  Kasino- 
straße,  ist  verbaut 

Wir  verlassen  den  liclüiof  sfldlich  durch  das  gotische  Drcir 
klhii^ientörchen.  —  Bheinwftrts,  Rheingasse  n»  8,  liegt  r.  das 
TexnplerhaiiB  (PI.  D6),  ein  schdner  sp&tromanischer  Ban  des 
XII.  oder  Anfangs  des  xm.  Jahrh.,  mit  rnndbogigen  Penstem  und 
Blenden  nnd  Staffelgiebel.  Es  war  Familiensits  der  ^^Overstolzen  in 
der  Rlieingasse**,  wnrde  1836  von  der  Stadt  erworben,  1846  für  die 
Handelskammer  eingerichtet  nnd  nenerdings  gnt  restauriert.  — 
Etwas  südl.,  in  der  Filzengaase,  ist  die  evang.  Trinitatiskirche 
(PI.  D  4,  5),  im  altchristUchen  Basilikenstil,  von  Stttler  (1860).  — 
tSt,  Maria  in  Lyakirchen  und  Hafm  s.  S.  447. 

Tom  oberen  Ende  der  Bheingasse  fuhrt  die  Straße  „Am  Malz- 
bttchel''  n.ö.  zum Henmarkt  (PI.  D  E  5) ,  einem  der  grOBten  Pl&tse 
der  Altstadt,  mit  dem  Denkmal  Friedrich  Wilhelme  m.,  1878 
zur  Erinnerung  an  die  Befreiung  der  Bheinprovinz  von  französischer 
Herrschaft  und  ihre  Vereinigung  mit  Preußen  errichtet,  14m  hoch, 
das  Reiterstandbild  des  Königs  (6m)  und  ein  Tcdl  der  Sockelfiguren 
von  Gu^.  Bläaer  (f  1874),  die  Übrigen  von  Dräke  u.  a.,  die  Be- 
lief s  unten  von  Galandreüi. 

Di«'  Sock»'l tij^uren  stellen  Kricf^er  und  St:i;itsniännrr  ans  der  Zeit  der 
Bel'reiungski'iege  dar:  vorn  Hardenberg  zwiHchen  BlUcher  und  York;  auf 
der  r.  Langseite  in  der  Mitte  Sohamhorst,  neben  ihm  der  erste  Oberprüfli- 
dent  der  Bheinprovin^  Graf  Solms,  der  Ingenieur  Beuth  und  die  Staate 
männcr  v.  Schön  und  W.  v.  Riitaboldt;  auf  der  1.  Langseite  in  der  Mitte 
Gueisenau,  der  erste  kumuiHndiurendu  General  des  rhein.  Armeekorps, 
neben  ihm  Emst  Morits  Arndt,  Niebnhr,  A.  v.  Hamboldt  und  der  Finanz- 
minintcr  v.  Motz;  auf  der  RücKHcit*'  St^  in  /wischen  Kleist  und  Bülow.  — 
T)ic  RelicfH  schildern  die  Entwicklung  der  liheinlaiide  in  Wisseneohaft 
und  Kunst,  Handel  und  Gcwt^-rbt*. 

Den  nahen  Alten  Markt  (PI.  Eo)  schmückt  ein  Brunnejt  von 
W.  Albennann  nsH;")).  im  Stil  deutscher  Renaissance,  mit  dem  Stand- 
bihle  des  bekannten  Keit('rn;«'nerals  ans  dem  dreißigjährigen  Kriege 
Joli((in)  VON  Werth  (flG.")!  );  die  Fi;^uren  eines  kMnischen  Bauern 
und  eines  köluischen  Mädchens  jener  Zeit,  sowie  die  beiden  Keliefs 
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besiehen  sich  auf  die  Sage,  dafi  Johann  wegen  verschmähter  Liebe 
unter  das  Krieg^volk  gegangen  sei. 

Die  alte  Schottnnkirche  *Groß-St.  Martin  (PI.  E5),  an 
der  vom  Alten  Markt  zum  Rheinufer  führenden  Zollstraße,  ehemals 
auf  einer  Kheininsel  gelegen,  führt  ihren  Ursprung  bis  in  die 
raerowingische  Zeit  zurück.  Die  jetzige  nach  wiederholten  Zer- 
störungen von  dem  Abt  Adelhard  aufgeführte  Kirche  wurde  1172 
von  Erzbiächof  Philipp  geweiht.  Der  gewaltige  Ostb&u  mit  dem 
majestätischen  84,7m  hohen,  von  Tier  Eeäflrmchen  umgebenen  Tnrm 
scheint  erst  im  Anfang  des  xm.  Jahrhunderts  errichtet  zu  sein, 
1487  und  1564-99  restauriert.  Vor  dem  schönen  spitabogigen  West- 
portal befindet  sich  eine  vom  offene,  mit  einem  Kreusg^wOlbe  Uber- 
deckte  Vorhalle  ans  dem  ziy.  Jahrhundert.  Der  gsnae  Bau  ist  you 
Nagelschmidt  restauriert  worden. 

Das  Inner«  (durch  ein  Gitter  abgeschlossen;  Eiiitritt  r>o  Pf.  di»« 
Person;  Küster  ZuUstr.  7  A)  ist  nach  Eatfenweina  Entwürfen  Husgenialt 
worden.  Die  Glasgeraälde  sind  in  Innsbruck  angefertigt.  Nahe  dem  Ein- 
fang;: I.  ein  marmorner  'raufhtein,  mit  Löwenköpfen  und  Laubwerk,  an- 
geblich Geschenk  Papst  Leos  IIL  vom  J.  803,  und  der  Kn  uzfdtar  von 
150i^.  Der  reiche  liochuLiar  und  die  beiteuaitäre  sind  moilcru,  der  leU&te 
AUat  Im  tiördl.  Seitensehiff,  mit  dem  Grabe  des  Weihbisobofs  Herrn.  Joa. 
Sehniitz,  von  Menfrellierg.  lOn:.'.  mit  MosaikbiM.  Der  sohOne  Mosaikfuß- 
boden ist  nach  Kleinertz'  Entwürfen  von  Villeroy  &  Booli  ausgeführt. 

Die  Zollstraße  mündet  auf  das  1558-69  erbaute,  1900-1  im  alten 
Stil  hergestellte  Stapelhaus  (PL  Eo),  mit  Restaurant  (S.  4t>7 1  und 
dem  städtischen  Museum  für  Natv/rkiüidf  (Eintritt  s.  S.  42«);  Eiu- 
gang  in  der  Maut^asse;  Direktor:  Prof.  Dr.  Hilburg). 

Xm  erstenStook  die  Wirbeltiere,  beachtenswert  die  Sauimiuug  eiu- 
heimiaelier  VOgel  und  die  biologisehen  Gruppen  in  naturgetreuer  Auf- 
stellTirip.  -  Im  Dachgeschoß  die  niederen  Tiere  (darunter  yiele  Bnt- 
wicklungsprilparute),  Mineralien  und  Petrefakten. 

Inmitten  der  altertümlichen  Gassen  zwischen  dem  Heuniarkt 
und  dem  Rheinnfer  lie^rt  die  li>01  erölfnete  Haupt- Markthalle 
(1*1.  D5;  ToOUqiii).  --  Ktwa.s  rheiuaufwärts,  in  der  Straße  „An  Lys- 
kircheu",  ist  die  alte  Kirche  »SV.  Maria  in  Lyskirvlu'it  (IM.  1)0), 
2U  Anfang  des  xiir.  Jahrh.  im  Cbergangsstil  mit  (iew<ill>eriiiilereien 
erneut,  jetzt  gründlich  restauriert  (Kilsterwohnung  nebenan,  n"  lOj. 
Hier  beginnen  die  S.  421>  gen.  HafuuiuUujcn. 

Die  Verbindung  mit  P^^/z/zfS.  457)  vermitteln  eiiu  Schilf  brücke 
(PL  DEG)  und,  neben  dtüi  neuen  Anlaj^en  des  Frankenwerfts,  die 
1855-59  erbaute,  zugleich  für  die  Kisenl)ahn  dieneiub'  Gitterbrücke 
(PL  EF5;  4lHni  lang;  Brückengeld  2  Pf.),  mit  zwei  bronzenen 
Reiterstandbildern  (IHT)?)  :  am  Kölner  Ufer  Friedrich  Wilhelm  IV., 
von  Bläser,  am  Deutzer  l't'er  Kaiser  Wilhelm  /.,  von  Druke.  Von 
der  Kampe  am  1.  Ufer  guter  Blick  auf  den  Domchor.  Zu  empfehlen 
ein  Gang  aber  die  feste  Brücke,  zurück  aber  die  Scbiffbrttcke,  die 
einen  fteien  Blick  auf  die  Stadt  bietet. 
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0.  Die  Altstadt  Im  Westen  der  Hohen  BtraBe. 

In  der  Brücke ngfissp  liogt  r.  die  Pfarrkirche  St.  Kolumba  (PI. 
E4),  spätgotischer  Umbau  einer  romanischen  Pfeilerbasilika  (reicher 
Kirchenschatz).  —  Weiter  in  der  Glockengasse  1.  die  Synagoge 
(PI.  E4),  18Ü9-61,  und  das  Alte  Stadttheate)^  (PI.  E3;  S.  428),  1872 
erbaut.  —  Von  hier  südl.  durch  die  Kreuz-  und  Autousgasse  nach 
dem  CäüilicukluHter  (PI,  iKi,4),  mit  der  Kirche 

St.  Cacilia  (PL  D3),  von  sehr  alter  Gründung,  schon  930-941, 
d«nn  wieder  im  xu.  Jahrh.  umgebaut,  wobei  anscheinend  Teile  der 
Pfeilerbasilika  aus  dem  z.  Jahrh.  erhalten  blieben.  Die  Krypta  wird 
mit  Unrecht  als  ein  Rest  der  iiitesten,  vom  h.  Hatemns  erbanten 
Kirche  ausgegeben.  Bemerkenswert  das  romanische  Belief  Uber 
dem  BogenfeM  der  nl^rdl.  Kirchentllr.  Bas  Innere  ist  jüngst 
restanriert  worden;  im  Chor  frühgotische  Malereien  von  c.  1300;  die 
Oemalde  in  der  Apsis  und  im  Mittelschiff  modern.  —  Gegenllber  die 
sog.  WcUcenbwrgy  im  Stil  des  Gürzenich,  Yereinshaus  des  Kölner 
Mftnnergesangyereins  (S.  428).  —  Neben  St.  Ottcilia  liegt  die  Kirche 

St.  Peter  (PI.  D3),  1524  begonnen,  1890-92  gut  restauriert 
(Eingang  Sternengasse  72;  Küsterwohnung  n"  65). 

Das  Innere  ist  unter  soif^fältigcr  Erhaltung  älterer  Reste  neu  mit 
Malereien  geschmückt.  —  Im  Chor  ein  spätgotischer  Schultzaltar  mit 
guten  Flügolbildem  (BeBiohtfirttng  76  Pf.  t)  und  BohOne  ♦Glasgemälde  von 
1528  und  1530  (Kroir/trai^nnpr,  Krcuzigunf^,  Kreuzabnahme),  zu  den  Itosten 
Kölns  gehörig.  —  in  der  Kapelle  r.  vom  Chor,  durch  ein  mittelmäßiges 
Gemälde  verdeckt,  ein  Altarbild  von  Rubens j  die  Kreuzigung  Petri,  wider- 
strebend durch  gräßlicbc  Naturwahrheit,  aber  den  Meister  noch  auf  der 
vollen  Höhe  seiiKT  Kraft  /.eigend ,  1638-40  auf  Bestellung  der  Familie 
Jabach  zum  Andenken  au  den  it>36  ffestorbeuen  Kunstfreund  Eberhard 
Jftbaoh  gemalt.  Der  Kllater  öffiiet  rttr  den  hohen  Preis  tob  iVa  ul. 
Hinter  dem  Altar  ruht  der  Vater  dea  Malera,  Jan  Bubena  (f  1687). 

Hinter  den  beiden  Kirchen  liegt  das  groBartige  Büiger- 
hospital  (PI.  BS),  welches  fost  ein  ganses  Hänserriertel  einnimmt 
(Besichtigung  nachm.  gestattet;  Trkg.).  —  Nordwestl.  der  Neu- 
markt  und  die  Apostelkirche  (S.  449). 

Am  Ostendc  der  Sternengasse,  nahe  dor  Hohen  Straße,  ist  1.  (n«*  10)  das 
sog.  Hubemhaua^  welches  durch  eine  Tafel  und  ein  Kelief  irrtümlich  als 
das  Geburtshaus  von  Ruhens  bezeichnet  wird.  Die  Tafel  an  der  andern 
Seite  des  Hauses  meldet  richtig,  daß  Maria  von  MtAici^  die  Witwe  Hehl* 
rieha  lY.  yon  Frankreioh,  164S  hier  in  der  Verbannung  atarb. 

Die  Kirche  St.  Pantaleon  (PI.  C3),  die  als  ev.  Garnisonkirche 
dient  und  auch  von  den  Altkatholiken  benutzt  wird,  nimmt  die 
Stelle  eines  alten  Gotteshauses  ein,  das  OGl-OSO  neu  erbaut  wurde; 
Erzbischof  Bruno  (f  965),  ein  Bruder  Kaiser  Ottos  d.  Gr.,  soll 
dabei  die  Reste  der  Koustantinschen  Brücke  (S.  430)  verwendet 
haben.  Die  Chorpartie  ist  an.s  dem  Anfang  des  xm.  Jahrh.,  aus 
derselben  Zeit  die  Einwölbnnjn^.  Der  Unterbau  der  1891  neu  auf- 
geführten Türme  mit  den  zweigeschossigen  Anhauten  gehört  noch 
dem  X.  Jalirli.  an.  In  der  Kirche  ruhen  der  Erzbischof  Bruno  und 
diu  Kaiserin  Theophano  ,  Gemahlin  Ottos  II.   In  dem  öst- 
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liehen  Quersehüf  und  in  den  Seitenkapellen  Beste  romanisclier 
Wandmalereien.  —  Die  StraBe  Vor  den  Siebenbürgen  fahrt  8.5., 
bei  der  Kirche  St.  Maria  in  der  Sthnm^yasse  (PI.  B3,  4),  einem 
interessanten  1716  vollendeten  Barockban,  Torftber  nach  dem  Sach- 
senring (Ulrepforte,  S.  453). 

Nordwestlich  ftthrt  der  Manritins*  Steinweg  (Straßenbahn  4, 
8.  S.  sn  der  1S61-66  von  Y.  Stata  erbauten  nengotischen  Mau" 
riHuMrehe  (PL  BS,  3). 

In  der  NW.-Ecke  des  banmbepflanaten  Nenmarkts  (PL  DES), 
des  grdBten  Platses  der  Altstadt  (HL  Wachtparade),  erhebt  sich 
höchst  malerisch  die  Kirche  *St.  Aposteln  (PL  ES,  3),  eine  drei- 
scbiffige  Pfeilerbasilika  mit  swei  Qnerschiffen,  eintM-  von  swei 
schlanken  Ecktürmen  flankierten  Kappel  Uber  der  östl.  Vierung 
und  einem  viereckigen  Turm  über  der  westlichen;  der  Chor  und 
die  Flügel  des  östl.  Querschifles  enden  in  sehr  großen  runden  Ap- 
siden, welche  mit  zwei  Reihen  Rundbogenblenden  und  darüber  hin- 
laufender Zwerggalerie  verziert  sind.  Die  älteste  Anlage  mit  dem 
Westtnrm  stammt  ans  der  ersten  Hälfte  des  xi.  Jahrb.;  zu  Ende 
dos  xii.  Jahrb.  wurde  der  T^au  eingewölbt,  den  Pfeilern  HalbsiUilen 
vorgelegt,  gleichzeitig  der  Chor  ausgebaut.  Im  J.  1220  war  die 
Kirche  vollendet.  Auch  das  neu  hergestellte  Innere  macht  einen 
großartigen  Eindruck.  Die  glänzende  Ausschmückung  der  Kuppel, 
des  Chol"«  und  des  Querschill's  mit  Mosaiken  auf  Goldgrund  ist  seit 

1895  nach  Entwürfen  vonKleinertz  und  Stummel  au.sgeführt  worden. 

Die  beiden  I^ßrdeköpfe  in  einem  SöUerfenster  des  Sauses  Neuinarkt 
n«  10»  Boke  der  Kiokmoastr.,  werden  von  der  Sage  mit  der  wunderbaren 
Erweekung  einer  Frau  von  Adueht  aus  dem  Scheintod  zu8ammenge])racht, 
deren  Gatte  eher  glauben  wollte,  daß  seine  Pferde  auf  den  Söller  stiegen, 
als  da0  seine  Frau  wiederkehre.  Wahreoheinlich  siud  sie  eine  Erinnerung 
an  das  Wappen  des  Ki-bituers  des  Hauses,  Kioasius  von  Haqnenay. 

Die  eben  gen.  Bichmodstraße  (Straßenbahn     3,  s.  8.  4SfJ)  bildet 

mit  ihren  Fortsetsnngen  den  nächsten  Zugang  zur  Gereonskirche 

(S.  450).  —   Vom  Ende  der  Richmodstraße  führt  die  belebte 

Breite  Straße  (PL  E3,  4;  Straßenbahn  n«  4)  östL  sum  Wallraf- 

BicharU-Moseum  (S.  438)  und  mm  Dom  jBuräck. 

d.  Der  nördliche  Teil  der  Altstadt. 
Die  vom  Domkloster  (S.  438)  ausgebende  Burgmauer  und  die 

verkehrsreiche  K  o  m  ö d  i  e  n  s t r  aß e  (1*1.  F 4,  3)  führen  westl.  zum 
Jnsthf/ehäudeiVl  EF3);  die  118m  1.  Nordfassade  Ihvi^.  die  südl. 
Teile  1893  voUendet.  Am  Appellhofplatz  das  stattliche  Gebäude 
der  kath.  Bürgergesell schc^ty  1901  vollendet,  mit  großeai  Festsaal 
und  Restaurationsräumen. 

Tu  der  Zeughausstraße,  der  Fortsetzung  der  Komiidiengasse,  ist 
1.  das  Zeughaus j  mit  der  Hauptwiidie ,  IGOl  aufgeführt ,  mit  ba- 
rockem Sandsteinportal;  r.  das  IiegieraNgsgeff<in(/t'  (1S30).  —  Wei- 
terhin L,  an  der  Ecke  der  zur  Apostelkirchc  {s.  oben;  führenden 
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8t.  Apernstraß»',  erhebt  sich  der  sog.  Kihnerlarin  (PI.  F3),  auch 
Clarenturm  genannt,  der  hier  die  NW.-Ecke  der  römischen  Stadt 
bildete  (v^l.  8.430);  die  Außenfläche  ist  mit  verschiedenfarbigen 
Steineu  musivisch  verziert;  der  obere  Abs(;hluß  mit  den  Zinnen  ist 
neu.  —  Durch  die  Steinfelder  Gasse  gtlangl  man  weiter  nach  der 
Kirche  St.  Gereon;  r.  der  baumbepÜanzte  Gereonsdriesc  h  (PI. 
F3);  1.  der  Gereonskloster  geuannte  Platz,  wo  der  Eingang  der 
Kirche  ist.  Dem  Eingang  gegenüber  die  1894-97  iui  gut.  Stil  er- 
baute StadUnbliothek  (150000  BSnde,  berlLhmte  Sammlung  der 
AuBgaben  von  Thom.  a  Kempia'  Nachfolge  Christi  seit  dem  Ende 
des  xvi.  Jahrb.),  mit  dem  Stadtarchiv  (Eintr.  s.  S.  429). 


*St.  Gereon  (PI.  F3),  dieKirche  der  Märtyrer  der  thebaischen 
Legion,  welche,  nach  der  Legende  318  an  der  Zahl,  samt  ihrem 
Hauptmann  (jereun  in  der  großen  Christenverfolgung  unter  Diokle- 
tian (286)  hier  für  ihren  Glauben  starben,  ist  eine  der  originellsten 
mittelalterlichen  Kirchenunla;^^t  n .  an  einen  langgestreckten  ro- 
manischen Chor  schließt  sich  ein  zehneckiges  Scliid  gotischen 
Stils  mit  4uadratis(  her  Vorhalle.  Den  ältesten  Bau,  einen  Rundbau 
mit  zehn  Wandnischen,  in  der  Art  des  Nymphäums  der  „Minerva 
Medica"  in  Rom,  ließ  der  Sage  nach  die  Kaiserin  Helena^  Mutter 
Konstantins  d.  Gr.,  anfftthren.  Ensbisehof  Anno  (f  1076)  fügte  den 
Langchor  mit  der  geräumigen  Krypta  hinsn,  Ersbischof  Arnold  II. 
nm  1100  die  Ostapsis  mit  den  beiden  Tflrmen.  1219-87  wnrde  der 
in  YerfeU  geratene  Rnndban  in  das  jetzige ,  von  einem  47m  hohen 
Kreuzgewölbe  überdeckte  18^m  lange,  16,94m  breite  xehneckige 
Schiff  nmgebant,  an  dessen  acht  kürzeren  Seiten  man  die  alten 
Rnndnischen  beibehielt.  Weitere  yerändemngen  wurden  im  xiv. 
nnd  XV.  Jahrhundert  vorgenommen,  namentlich  die  Gkw61be  des 
Chors,  der  Vorhalle  usw.  eingefügt.  Eine  gründliche  Bestanration 
ward  in  den  letzten  Jahren  ausgeftthrt.  —  Die  Kirche  ist  in  der 
n.  gel  vorm.  offen:  klopfen !  1-2  Pers.  1  tS^  jede  Pers.  mehr  50  Pf.; 
der  Küster  wohnt  „Öereonskloster^  n'>4. 

In  (irr  V  0  r  h  ;i  11  c  einige  alte  Grabsteine;  r.  einR  1897  angebaute  kleine 
Kapelle  mit  einer  Pieta  vou  J.  Reiß.  —  Das  Xmmekk,  nauh  Ejitwürfen  Einten- 
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H  fiins  von  dem  Kaplan  Göhbeh  tiusgriiialt ,  macht  einen  }j:rnßarf  i^^cn  Ein- 
druck. An  den  Nischen  des  Schitfs.  in  den  kleinen  vorzüglich  ausgemalten 
Kapellen,  über  welchen  von  Säuionen  getragene  Emporen  hinlaufen,  sieht 
man  halb  eingemauerte  Steinitilrge,  mit  den  Gebeinen  der  Märtyrer.  Ihre 
SchJldel  sind  unter  vergoldeten  Arabcskt  ii  oben  an  b(  id(  n  Seiten  des 
Chor»,  zu  welchem  man  auf  15  Stufen  hinansteigt.  aufgestellt.  Die  Chor- 
stflhle  sind  aus  dem  Anfang  des  xrv.  Jahrb.;  darüber  Gobelins  ans  dem 
xviii.  Jahrb.,  mit  Darstellungen  der  Geschichte  Josephs.  Die  Chornische 
ist  abermals  um  7  Stufen  erhöht.  —  Auch  die  Sakristei,  edelsten  go- 
tischen Stils,  von  1316,  mit  guten  gotischen  Glasgemuldeu,  sowie  die  an 
das  Sobiff  angebaute  achteckige  Tauf  kapeile,  mit  sehr  zmtörten  Wand- 
gemälden aus  der  i  rsti  n  HUlfte  des  xiii.  Jahrb.,  sind  beacbrenswert. 

Die  geräumige  KitviTA  unter  dem  Langchor,  deren  drei  Schiffe  von 
l»)  Säulen  getragen  werden ,  stammt  größtenteils  aus  dem  xi.,  der  Ostteil 
ana  dem  xn.  Jafirh. ;  der  merkwürdige  Jf<waA!bodEen  darin,  mit  Darstellun- 
gen aus  dem  Leben  Davids  und  Simsons ,  sowie  mit  den  Bildern  des  Tier- 
kreises, ist  aus  dem  xi.  Jahrhundert.  Italienische  Arbeiter  mügen  ihn 
gesohaffeik  haben»  irenigstens  kommen  yerwandte  Darstellungen  anf  Mo- 
saikfußböden itauemsdier  Kirchen  sehr  h&nfig  vor.  Die  Herstellung  und 
£r^Unzung  des  in  ungeordneten  BraehatHoken  erhaltenen  Werks  ist  1667-71 
dem  Maler  Avenarius  gelungen. 

Vom  Gereonsdriesch  (StraßenbLilin  2,  s.  S.  427)  bilden  der 
Klingelpütz  und  die  (iereüü8mühleuga.sse  (PI.  FGB)  den  niichsleu 
Zugang  zum  Hansaplatz  und  dem  Kumt</ewei-lje- Musfunt  (S.  4.')!). 
—  Au  der  zum  Dom  zurückführenden  Gereonsst.riiße  ist  1.  der  Urz- 
hischöf  liehe  Palast  (  PI.  F3).  Wir  wenden  uns  von  hier,  über  den 
Hunneurückeu  uaeh  dem  Ursulaplatz  (PI.  FG4). 

St.  Ursula  (PI.  G4)  nimmt  die  Stelle  einer  Kirche  desiv.  Jahrh. 
ein  und  entstand  als  flaehgedeckte  Emporenbasilika  um  die  Mitte 
des  XI.  Jahrb.;  im  xiii.  Jahrh.  wurde  sie  eingewölbt,  der  l'rüh- 
gotische  Chor  1287  ano^eftigt;  das  gleichzeitige  südliche  Seitenscliili' 
ward  im  xv.  Jabih.  neu  gewölbt.  1890-91  wurde  das  ganze  Ge- 
bäude in  der  alten  Gestalt  restauriert. 

Das  Innere  ist  nnr  wfthrend  des  Gottesdienstes  offen  (bis  naeh  10  ühr 
vorm.;  Sakristan:  Ursulatrartenstr.  1),  Im  linken  SeitensohifT  zunächst 
dem  ('bor  das  l*'fj«  von  Johann  IjCtiz  gefertigte  Grabmal  der  h.  ürmla, 
die  Heilige  in  ganzer  Figur  aus  Alabaster,  eine  Taube  zu  ihren  Füßen. 
Naeh  der  Legende  wurde  die  britische  Königstochter  ürsnla  mit  ihren 
llOOO  Begleiterinnen,  bei  der  TToimkehr  von  einer  Pilgerfahrt  narh  Rom.  in 
KOln  grausam  ermordet.  Das  Ereignis  ist  an  der  Seitenwand  1.  in  einer  Eeiiie 
übermalter  Bilder  aus  dem  xv.  Jahrhundert  dargestellt.  Die  zahlreichen 
Gebeine  d(;r  h.  Jungfrauen  sind  in  Fächern  mit  Goldrahmen  allenthalben 
in  der  Kirche  angebracht.  Zehn  alte  Apostelbilder,  eines  mit  der  Jahres- 
zahl 1224,  auf  Schieferplatten  gemalt,  sind  gleich  links  bei  der  südl.  Ein- 
eangstflr.  An  dem  Pfeiler  nnter  der  Orgel  1.  ein  spätgotisehes  Steinretief 
(Kreuz tragung);  darunter  der  Steinsarkopbag  eines  Kindi  s  aus  der  Familie 
der  frilnkiachen  Major  domus.  Der  (')ior  wurde  1897  von  J.  Osten  neu  aus- 
gemalt. —  Die  sog.  Goldene  Kammer  (Eintr.  1  JC)  enthült  den  spiit- 
romanisohen  Reliquienschrein  der  h.  Ursula,  schöne  ReUqniare  aus  gotischer 
Zeit,  eine  aiiH  l^-rpkristall  geschnittene  Schaehtigur  aus  karobngisoher 
Zeit,  sowie  alte  sassanidisobe  und  spätrömische  (Jewebe. 

In  der  zum  Domkloster  (S.  43H)  führenden  Marzellenstraße  ist 
1.  die  Jemiiteii-  oder  Mariä  Hiinvuljahrt' Kirche  (PI.  F4),  ur- 
sprUno^lich  eine  gotische  Hallenkirche,  lOlH-29  in  Spiltrenaissunce- 
formeu  umgebaut;  Kauzel  uud  Hochaltar  überladen ; die  Kommuniou- 
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bank  ein  Meisterwerk  der  Marmorteclmik.  Die  Glocken  der  Kirche 
sind  ein  G^sclienk  Tillys  nnd  ans  Magdeburger  Kanonen  gegossen. 

Wenige  Sckritte  s.w.  liegt  die  Kirche  8t.  Andreas  (PI.  F  4), 
mit  roma^chem  Schiff  von  1820  und  erhöhtem  gotischen  Chor  von 
1414.  Sie  enthält  n.  a.  einen  schönen  messing- vergoldeten  Beliqmen- 
schrein  („Machab&erschrein*'),  ein  spätgotisches  Werk  mit  zwölf 
getriebenen  Reliefs,  welches  seit  1959  die  (Gebeine  des  Albertus 
Magnus  (8.  440  oben)  nmschliefit. 

„Än  den  Dominikanern''^  westl.  der  Jesmtenkirche,  die  1S93 
vollendete  Hauptpost  (PL  F4),  frühgotischen  Stils,  mit  tnrm- 
artii:;en  Ecken  und  einer  Anzahl  Standbildern;  im  Schaltersaal  Büsten 
des  J^Veiherrn  v.  Thum  u.  Taxis,  des  Bcf^rUnders  des  modernen  Post- 
wesens  (xvi.  Jahrb.),  und  des  Geueralpostmeisters  Stephan.  —  Schräg 
g<^genttber  die  Beich.sbank,  1897  von  Hasak  in  frtthgotijichem  Stil 
ans  rotem  Sandstein  erbaut,  mit  yergoldeten  Versiemngen, 

Fast  am  Nordende  der  Altstadt,  nahe  dem  Kaiser  Friedrich - 
Ufer  (Straßenbahn  n»  1,  s.  S.  427),  liegt  die  ehemalige  Stiftskirche 
St.  Kunibert  (PI.  06),  ein  hervorragendes  Beispiel  des  spät- 
romanischen, sog.  Cbergangsstils,  von  £rzb.  Konrad  v.  Hochstaden 
(S.431)  im  J.  1248  geweiht,  18(59-71  restauriert.  Es  ist  einegewOlbte 
Basilika  mit  zwei  Querschiffen  und  drei  Türmen. 

Das  Innere  enthillt  im  Oior  und  QuersohilT  gute  romanische  Wand- 

Seiuälde,  vom  Kaplan  GöbbeU  restauriert,  ein  Tafelgemälde  aus  der  bchule 
es  Meisters  Wilhelm,  sowie  einige  Skulpturen  aus  dem  xxv.  und  xvi.  Jahrh. 
(Krinizi^nnii::.  Rc1i(  f).  Am  Ein^jing  zum  Chor  eine  schöne  überlebensp^roße 
Steiiigrupj)e  der  Verkündigung,  spätgotiHch.  Die  trefflichen  Grlasmalereitn 
im  Chor  sind  aus  dem  xui.  Jahrhundert,  die  eukaustischeu  Wandmalereien 
sind  von  Weiter  (1S60).  Gute  Orgel. 

c.  Die  Bingstraße  und  die  neuen  Stadtteile. 
Stn^enbahm  (n*"  5,  ^  und  d>  a.  S.  427. 

Von  besonderem  Interesse  ist  die  seit  1861  angelegte  grofi- 
artige  ^BlngstraBe,  welche  an  Stelle  des  von  der  Stadt  fflr 
11 794000  wff  erworbenen  Festungsterrains  die  Altstadt  in  einer 
lAage  von  6km  nmsieht  (vgL  S.  429).  Mehrfache  Erweiterungen 
der  Straße,  die  mit  Anlagen  geschmllckt  sind,  drei  Tore  und 
einzelne  Stücke  der  mittelalterlichen  Stadtmauer  gewähren  nebst 
den  mannigfaltigen  Neubauten  ein  überaus  ansprechendes  Stadtbild. 

Man  beginne  den  Besuch  im  S.,  wo  sich  am  Khein  der  .seit 
alters  fttr  das  Stadtbild  charakteristische  Bayenturm  (PI.  B5) 
t>rhebt,  aus  dem  xin.-ziv.  Jahrb.,  jetzt  nebst  dem  angrenienden 
Stück  der  Stadtmauer  restauriert.  —  Rheinaufwilrts,  swischen  dem 
Agrippinaufer  und  dem  Rnnierpark,  ist  der  große  Neubau  der  Han- 
deh- Hoch srh nie  im  Wt  rk,  W)  ittM-  der  neue  Stadtteil  Bayental. 
km  Oberlander  Cfer  der  mächtige  Bismarckturm  und  die  achlo0- 
artige  Villa  Stollwcrck. 
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Am  Ubierriiig  (PI.  Aß),  (Um  siidlifliHten  Toil  flor  Riiifi^straßp, 
die  nach  PlHneii  von  .Schilling  1901-4  orbaute  kgl.  Mnsdiijievhan- 
schule  und  das  Rauteitsi rauch- Joent-MuRevm ,  mit  t'thno^ra)ilii- 
schen  Sainmhingen  (Eröflf'nnng  1005;  Kiiit  i'.  s.  S.  129).  —  \\.  i  i  blirkt 
man  einen  von  Anlagen  umgebenen  ehem.  BeichtigungsLurm ,  die 
sog.  Bottmühle  (PI.  B5). 

Den  Chlodwigplatz  (PI.  A4)  beg^renzt  nördl.das  schöne,  18% 
restaurierte  Severinstor  (PI.  A4),  ebenfalls  ein  Rest  der  Stadt- 
befestigung. —  In  der  Nähe  die  Kirche  St.  Severin  (S.  443). 

An  den  Gblodwigplats  schließen  sich  der  Earolingerring  und 
weiter  der  ^Sachsenring  (PI.  B  4,  3) ,  mit  schdnen  ijilagen  und 
yiüen.  In  der  Mitte  die  IJWepfwit^  ein  alter  runder  Stadtturm, 
jetzt  mit  einem  Gaf^-Bestaurant  verbunden.  Auf  der  AuBenseite 
eines  Stücks  der  Stadtmauer,  hinter  prächtigen  Linden  und  von 
Efeu  umrankt,  das  XJWe-J)tfnkiMiJi^  ein  allegorisches  Relief  aus  dem 
xtv.  Jahrb.,  an  den  Sieg  der  Kölner  unter  Führung  der  Overstolse 
(S.446)  Uber  500  heimlich  eingedrungene  Reisige  des  Ercbischofs 
Engelbert  (15.  Okt.  1268)  erinnernd,  1886  hergestellt.  —  Mehrere 
nach  8W.  vom  Sarlis^  nring  ansgclicnde  Villenstraßen  führen  naeh 
dem  15ha  großen  Voik^arUn  (PI.  A2,3;  S.  428),  mit  Teich  und 
Springbrunnen. 

In  der  Ringstraße  weiter  zum  Salirrring  (PI.  BC2),  mit  der  ^c- 
toerblichen  FacliHchuLe  (n»32).  Über  den  mit  einem  Springbrunnen 
geschmückten  Barbarossaplatz  (PI.  C2)  zum  Hohenstaufen  ring 
(PI.  T)C2),  an  dem  1.,  auf  dem  Zülpicher  Platz,  die  kathol.  TTerz- 
Jesu-Kirche,  nach  dem  Plan*»  des  verst.  Wiener  Dombanmeisters 
V.  Schmidt,  bis  auf  «len  Turm  vollendet  ist.  Xordwcstl.  der  Königs- 
platz mit  Anlagen  und  einer  189f)-99  von  S(  hn  itn  rr  und  Bclow  als 
Zentralban  romanischen  Stils  errichteten  Sijitagoye  (PI.  Dl). 

An  dem  kurzen  Habsburger  Kino:  liegt  1.  da.s  1^KK)-2  von 
K.  Miyritz  im  Barockstil  erbaute  Neue  Stadttheater  (PI.  1)2; 
S.  428),  mit  Skulpturen  von  Faustner,  Altmann,  Schreiner  u.  a. ; 
die  Atlanten  in  der  Vorhalle  von  Heller;  das  Foyer  ist  von  Sascha 
Schneider  ausgemalt  (Geschichte  des  Menscheu<:^eschlechts).  — 
Schräg  gegenüber,  am  Rudolfsplatz,  einem  Knotenpunkt  der  Straßen- 
bahnen, ist  das 

Hahnentor  (PI.  E2),  ein  niiiehtiger  zweitürmiger  Bau  aus 
dem  Anfang  des  xiii.  Jahrb.,  der  als  Historisches  Museum  ausge- 
baut ist  (Eintritt  s.  S.  420;  klingeln!)  und  vorwiegend  Gegenstände 
und  Erinnerungen  aus  der  reichsstädtischen  Zeit  Kölns  bis  zum 
Ende  des  xvm.  Jahrh.  enthält  (Waffen,  Stadtpläne  and  -ansichten, 
Mflnsen,  Maße,  Gewichte,  Gildenstficke,  Banner). 

Weiter  zum  Hohenzollernring  (PI.  E  F  2)  und  zum  Kaiser 
AVi  Die  im- Ring  (PI.  F2).  West),  geht  es  von  hier  7Aiin  Stadt - 
garten  (S.  428) ;  auf  dem  Platz  davor  (lie  nach  Entwürfen  Harteis  u. 
Neckelmanns  vonWiethase  erbaute  evang,  ChristuBkirche  (PLF2), 


Digitized  by  Google 


454   RmUe  66,  KÖLN.  e.  Die  Bingstraße 

aucli  imn'ii  b«*a<'litf"ns\vprl .  In  den  Aiilaj^en  ein  1003  enthüllt  «*s 
DenkriKil  der  Kn'iHerin  An(/nst(f,  Mnrniorsitzbild  von  Pnrmubai'h 
nnd  Stiirkmann.  Weit«'rhin  erli«*l>t  sich  auf  felsigem  Unterbau.  «Im 
ein  Wasserbecken  nnigil)t,  (las  mächtige  Reiterbild  Kaiser 
Wilhelms  I.  (PL  FG2),  Hronzeguß  nach  Rieh.  Anders' Modell, 
Ilm  hoch,  1H07  errichtet.  An  dem  roten  (Jranitsoekel  die  sitzenden 
Figuren  des  Vater  Khein.s  und  der  Colonia.  —  Unweit  s.o.  die 
Gereonskirche  (S.  450). 

Am  Hansaplatz ,  in  der  Mitte  des  Hansa  rings  (PI.  G  3,  4), 
ist  r.  ein  Stflck  der  alten  Stadtmaner,  die  sog.  G^treonmiÜde,  er- 
halten. —  Daneben  das  nene 

^Kunstig^werbe-lIuBeiun  (PI.  G3),  anf  Grand  einer 
Hchenkang  des  Koromenrienrats  Andreä  1897-1900  YonFr.Brantzky 
erbant,  mit  reichen,  seit  1887  snsammengebrachten  Sammlungen, 
Direktor:  Dr.  Otto  v,  Falke,  Eintritt  s.  S.  429.  Yortrefllicher 
nFührer*  (1902),  60  Pf. 

EKDOKsciioß.  -  -  Im  Lichthof  weehielnde  AnasiftUnngai.  —  Am 
der  Vorhalle  r.  die  Stufen  hinauf  zum 

L  Siial:  uiittelalterliches  Kircheugerät.  Schrauk  1:  *£lfenbeiu- 
BchmtKereien,  darunter  der  Konsekrationskamm  des  Ii.  Heribert  (999-1081 
Er/Mschof  von  Köln)  und  ein  oritMitalißchcr  Klfenbeinkaston  (xiii.  .Tahrh.). 
St  liraiik  2:  romanische  und  gotisclie  Kästchen;  Elfenbeinkaatcn  mit  Reliefs, 
Geschichte  Adams  und  Evas  (ix.  Jahrb.).  Sehrank  3:  Qruhensc  huu  lz- 
arbt'itcn;  Deckel  einer  Evang'elienhandschrift  (rhoiuiHche  Arbt  it.  vor  1200). 
Wand  7:  kölniselies  ♦Antependiuni  ans  der  Ursulakirche  (xii.  Jalirli. ;  (lic 
z.  T.  ergänzten  Heiiigentiguren  aus  dem  xiv.  Jahrk);  gesticktes  Aute- 
pi  ndimn  (xv.  Jahrb.).  Scbr.  4:  Metallarbeiten.  Scbr.  6;  kirebliebe  Stieke- 
rcicn.    In  den  Fenstern  f?''*ist'h6  Glasmalereien  (xiv.-xv.  Jahrb.). 

II,  Saal:  {jfotisches  Ilausf^crät.  Wand  11:  R»'tt  und  Truhe  aus  Zirbel- 
holz,  aus  SUdtirol  (xv.  Jahrb.).  Wand  14:  weMtfäiischo  Truhe  (xv^.  JaUrh.). 
Sebr.  15:  Obriatkindwiegeu  (xy.  Jahrb.).  Sobiank  IB:  Steingut  ans  Köln 
und  Siegburg  (xv.  Jahrb.).  Außerdem  Gcrechtigkoitsbilder  (c.  1510)  und 
Glasgemälde  (Anbetuiifx  der  Könige;  1474)  aus  dem  Rathause. 

III.  Saal:  niederrheinische  Frührenaisaaoce.  Wand  18:  tiandrischer 
Hanaaltar  (o.  1650);  HinterglaBmalerei ,  Vision  des  Kaisers  Angnstns,  in 

der  Art  des  Anton  Woeimam  (1535);  niederrheinisches  Bett  (o.  1550). 
Wand  U):  kölnischer  Stolbnscbrank  (c.  1550).  In  den  Schränken  kölni- 
sches und  Frechener  Steinzeug.  Glasgemälde  aus  der  Karmeliterkirche 
in  Boppard  (xr^.  Jahrb.) nnd  aus  Altenbere  (1505-82).  —  IV.  Z immer;  k51- 
nische  Stube  der  SpUtrcnai»sance  CWanayeitftfeliuig  und  Fußboden  aus 
dem  S.  4-14  gen.  Spanischen  Bau). 

V.  Saal:  niederrheinisches  Steinzeug,  Ofeukachelu  und  Bauteile. 
*Krttge  aus  Siegburgr  (Sobr.  89),  aus  Baeren  (Sehr.  80),  aus  dem  Weeter> 
vald  und  aus  Kreußen  (Sehr.  31).    K51msehe  ÖlSsgemülde  (1538). 

VI.  Zi m ni  e r:  deutsche  Bauern-Töj)fereien  u.  -Möhel  (xvii.-xviii.  Jahrh.). 

VII.  Saal:  die  lieuaiasunce  in  den  romanischen  Ländern.  Wand  '61 1 
italienisebe  Truhe  und  Faltstubl  in  Cortosamosaik  (xv.  Jahrb.);  Intarsia» 
truhe  und  Ti  uIh  iiwand  (e.  1560);  Florenzer  Tonaltar  von  Giovanni  ddia 
Hofihia  (1523;.  Wand  39:  bronzener  *Türkloi)fer  von  Giov.  da  Boloffnn, 
Sehr.  40,  41:  spanische  und  italienische  Majoliken.  Sehr.  42:  italien.  Me- 
tallgerät. Sehr.  4S:  Maleremail  ans  Limoges  (xvi.-xvn.  Jahrb.).  Sehr.  45: 
französ.  *Fayen<'en  von  B.  PliJisMff.  Außerdem  Schweizer  und  kölniscbr 
Glasmalereien  (1.  Uundschcibe,  die  h.  Katharina,  von  A.  Woemam)  und 
SEwei  orientalisehe  KnUpfteppicbe  des  xv.  Jahrhunderts  (Wand  98). 

VIIL  Saal:  deutsehe-Boohrsnaiwanoe,  Metallarbeiten.  Wand  4V :* sftd- 
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deutscher  Fassadcnsohrauk  (1G18).  Wand  4^:  kiHnischu  CbcrbauHclirilnke 
(um  1600);  süddeutsohes  KabinettBcMiikohcn  (naeh  1550).    Sehr.  60t 

Silberarbeiten.  S'-hr.  51:  Plaketten  von  Peter  Flötner  u.a.  Stcihvainl 
gOBohnitzte  Füllungen.  Wandtafel  57,  58:  Schmuck.  Sehr.  54:  Kdelzinn; 
MarsBchüssel  und  Temperantiasehtlssel  von  Franqois  Briot  in  Mömpelgard 
(die  letztere  Nürnberger  Kopie).  Links  *GlaBgomRlde  aus  Basel,  in  der 
Art  Hans  Ilolheins  d. ./.,  früher  in  St.  Blasien  (1688).  —  Wand  41:  orien- 
talische Knüpftepmche,  xviii.  Jahrhundert. 

IX.  Saal:  kOlnisone  BaroekmObel ,  HoUglaa.  Sehr.  69:  emaillielrte 
Gläser.  Sehr.  RS:  voncziain'sc ho  und  kölnische  *Gl;iser;  venez.  Weinglas 
mit  Schmelzmalerei  (Triumphzug  der  Venus ;  xv.  Jahrb.).  Sehr.  (51 :  denf  sehe 
GlJiser  (xvi. -XVII.  Jahrb.).  Sehr.  65:  deutsches  geschliffcncB  Kristallglas 
(xvii.-xviii.  Jahrb.),  Zwischengoldgläser. 

X.  -XII.  Galerie:  Schmiedearbeiten  spätgotischer  Zeit  bis  zum  XYii. 
Jahrh.  (XII.  Galeric:  Balkongitter  aus  Aaeben,  1737).  —  Nun  in  das 

OberokschoO.  —  R.  der  XIII.  Saal:  holländische  uud  uiedordeutsche 
Möbel  (syn.  Jabrh.),  Fayencen  (xyiL-xrin.  Jabrb.).  Wand  8S;  Kredens- 
aebrank  aus  Antwerpen,  im  Stil  Ludwip's  XIV.  (c.  1680).  Sehr.  87 :  Delf- 
ter  und  deutsche  Fayencen.  Sehr.  88:  französische  Fayencen  ;nis  Ronen 
und  Moustiers  (ovale  Schüssel  aus  der  Werkstatt  Clörissya) ,  spanisehc 
aus  Alcora.  Sehr.  89:  Fayencen  aus  Straßburg,  Mareeille  Und  Niider- 
willer.  Sehr.  00:  schwedische  und  oberitalisone  Fayencen.  AuAerdem 
kölnische  Glasgemälde  (xvii.  Jahrh.). 

XIV.  Saal:  MObel  (xvin.  Jabrh.).  Wand  99:  Lllttielier  IScbenbols- 
möhel  im  Regence-  und  Rokokostil;  Stellwand  93:  französischer  Konsol- 
tisch im  Regencestil.  Wand  95:  Brüsseler  Bildteppiche  von  Fr.  van  der 
Borcht  (c.  1730).  W^and  98;  BouUe- Arbeiten;  Aachener  Porzellanschrank 
mit  Rokokoschnitaeroi  (c.  1760). 

XV.  Saal:  europäisches  Porzellan  (xviii.  Jahrb.).  Sehr.  99:  braunes 
bteineut  („Böttgerwaro")  und  Porzellan  aus  Meißen  (dazu  die  Terrine  in 
der  Mitte  aes  Saals).  Sehr.  100:  *Hftchster  Porzellan  (oben:  zwei  nackte 
weibl.  Fipureii  von  J.  B.  Melchior);  Fnldaer  Porzellan  (Fonsterseito: 
Rokoko-liiirtnerin).  Sehr.  101:  *Porzellan  aus  Franke.nthal,  Ludu  itTnlnirg 
(W.  Beyer^  die  Wahrsagerin,  Amor  u.  Psycho),  Nympheuburg  (Rokoko- 
Ägilrelien  in  der  Art  Francesto  Ba8f4iU^$;  vom:  der  Ijauacher  am  Bronnen) 
und  Wien.  Sehr.  102:  Berliner  Porzellan  (Tasse  mit  Amoretten).  Wand 
115:  Sevres- Porzellan.  Sehr.  91:  engl.  Steingut  von  J.  Wedgwood  u.  a. 
(xvm.  Jahrb.).    Wand  108:  Möbel  des  Louis  XVI-Stils. 

XXI.  Galerie.  Sehr.  125-130:  Bucheinbände  (xiv.-xviii.  Jahrb.). 
Sehr.  131-132:  Bestecke  und  Werkzeuge.  Wandschrank  153.  154:  Teile 
des  städt.  Ratssilbers;  modernes  Porzellau  uud  moderne  Plaketten. 

XVI.  Saal:  Gewebe.  Sehr.  186,  187:  Seidenatoife  (zrv.-zyt.  Jabrh.); 
138,  139:  Stoffe  des  xvi.-xviii.  Jahrhunderts.  Scbr.  141:  Kleidnngsettteke 
(xviii.  Jahrh.),  chinosisrhes  Seidengewand  u.  a. 

XVII.  Saal:  oricntaiisches  Kunstgewerbe.  Schi*.  104:  chinesisches 
und  japanisches  Porzellan,  chines.  rotbraunes  Steingnt  (Vorbild  für  die 
Böttgerware).  Sehr.  114:  »japanisches  Steingut.  Sehr.  105:  ebinesiKchf 
uud  japanische  Metallarbuitcn  (darunter  sechs  jauau.  Teller  und  Vaseu, 
mit  Darstellung  des  Verfahrens  beim  Zellenscbmeis).  Scbr.  106:  chines. 
Gürtelschnallen  und  japan.  Sohwertstichblätter.  Sehr.  107,  1.52:  Japan. 
Lackarbeiten  des  xvi.-xix.  Jahrhunderts.  Wand  117:  türkische  und  per- 
sische Fliesen.  Sehr.  109:  persische  und  türkische  Ilalbfayencen  (xvi.- 
XIX.  Jahrb.).  Sehr.  110:  persische  Gläser,  unter  venezianischem  Einfluß 
(xviii. -XIX.  Jahrb.).  Sehr.  III:  pfrsisehe  umi  indisrho  Metallarheit(>n. 
Sehr.  112,  118:  persische  und  türkische  Bucheinbände  (xvi.-xvin.  Jahrb.). 
An  den  "WÜnden  orientalische  Stickereien  und  Gewebe. 

XVIII.  Zimmer:  wechselnde  Ansstellnngen.  »  XIX.  Zimmer: 
Schweizer  Spätrenaissance-Stube  (16<)0). 

XX.  Galerie.  Sehr.  144:  Spitzen.  Sehr.  löO:  Mübelbeschläge  im 
Smjimtil  (e.  1600).  —  An  die  XXI.  Galerie  grenst  der  große  Fallen- 
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bergsaal,  ein  Gesohenk  Jak.  PallenbergM  (f  1900),  AiiBStattimg  naeh 
FDtwttrfiu  }r.  lAclUtT».  —  XXn.  Galerie.  Sobr.  147:  Stiokereien. 
8ohr.  140:  Fächer. 

Im  ObtTpcHchoß  hucIi  dit  roichhaltijpo  Kunstgewerbe-Bibliothok, 
mit  BUoher-  und  Vorbildersammiung  (Kataloge  2  Eintritt  s.  S.  429 
(abends  Bingang  an  der  Oataelte  des  Gebftndes). 

Weiterhin  r.  die  1900  erbantfr  Handelskot^wMk.  Dann  wird 
der  HanBaring  you  den  eisernen  Bogen  der  Eisenbabn  gekrenat. 

Das  XHgelBtelntor  (PL  G  4),  die  nördl.  Torbarg  der  ehem. 
Stadtbefestiguiig,  1891  restauriert  und  jetzt,  wie  das  Hahnentor 
(8.  453)  als  HiMtorisahu  Mumm  eingerichtet,  mit  Modellen,  An- 
sichten, Porträten  und  Erinnerungen  seit  dem  Ende  des  vm.  Jahrb. 
(Eintr.  s.  8.  489).  —  Den  Abschluß  der  Ringstraße  bildet  der 
Deutsche  Ring  (PL  H5),  der  mit  Anlagen,  Teichen  und  Spring- 
brunnen geschmllckt  ist.  An  seinem  Ostende  erhebt  sich,  dem  Rhein 
sugewandt,  auf  mächtigem,  mit  Buschwerk  bepflanztem  Granitunter- 
bau, ein  Beiterbild  Kidser  FriedrioliSt  in  Bronse  von  Ad. 
Breuer  (1903). 


Den  ^Zoologischen  Garten  (Eintr.  s.  S.  428),  mit  schönen  An- 
lagen und  einer  ausgewählten  Tiersaninilung  (über  450  Arten,  durch 
mehr  als  1500  Tiere  vertreten),  besucht  man  entweder  mittels  des 
S.  428  gen.  Mtilheimer  Lokalboots  oder  von  der  neuen  Rheinprome- 
nade des  Kaiser  Friedrich-Ufers  (S.  452 ;  Straßenbahn  n«  1,  s.  8.427) 
aus.  Vom  Deutschen  Ring  bildet  außerdem  die  Riehler  Straße 
(FL  H  5;  Straßenbahn  n»  5)  den  Zugang.  —  Nebenan  die  Hora 
(Eintr.  s.  8.  428),  mit  Wintergarten  und  Konzertsaal,  Palmenhaus, 
Victoria  regia -Haus,  Spielplätsen  und  Aquarkm,  An  der  Sfid- 
Seite  der  Flora  ist  das  8.  428  gen.  SonmerÜieater.  —  Hinter  dem 
Zoologischen  Charten  liegt  der  gto^  SjwHplaiz,  mit  Radfahrerbahn, 
Ballspielplätsen,  Schie&tänden  und  Restaurant.  —  16  Min.  weiter 
fährt  eine  Schiflhräcke  nach  Mttlheim  (8.  479). 

An  der  Neußer  Straße,  bei  der  Endstation  der  Querbahn  (n«  4, 
8.427),  liegt  weit  außerhalb  der  Stadt  die  Rmnbethn  (Pferderennen: 
April-Mai,  Sept.-Oktober). 

Im  SW.  der  Stadt  der  Torort  LindenÜud  (Straßenbahn  n«  7, 
S.  428),  mit  vielen  Villen,  und  der  seit  1895  angelegte  Stadtwald, 
105  ha  groß,  mit  den  alten  Parkanlagen  der  Kitschburg  (Hat^i- 
re$tawr,)  und  dem  Großen  Teich  im  SW.,  einer  AussichtahOhe  im 
W.  und  der  hflbschen  Wcddsehmhs  nahe  der  im  N.  Toräberfflhren- 
den  Aachener  Landstraße  (Straßenbahn  n«  8,  8. 428). 

An  (If  r  AiiclHnfr  Tiiindstraße,  /Avisrli!"!  '\vm  HalinPiitor  (S.  -IftS)  und 
dem  .StaUtwald,  liegt  der  (Melatener)  Friedhof,  ein  kiuuii  ülxrseli bares 
Totenfeld,  mit  manchen  schönen  Denkmälern,  u.  a.  Gruppe  loh  WäUraf 
und  Richartz  (S.  438),  von  Werres,  au»  utiultaBeae  Kosten  erriohtet;  Krieger' 
(fptikitial  pir  /sTn'Tf,  von  Woycr  und  Nöthen,  die  Gormania  von  Wpm«; 
Krieyti'denkuutl  für  Iii66;  ein  Denkmal  fUr  die  hiav  in  Gefangenschaft 
gestorbenen  Fraiisoten,  usw. 
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KÖLN.  6ö,  Route.  457 


Die  alte  Stadt  Deutz  (Bahnhof  s.  S.  425),  auf  dem  rechten 
Kheinufer,  ist  1888  mit  Köln  zn  einer  Gemeinde  vereinitrt  worden. 
Der  Ort  war  seit  der  Ilönierzeit  (S.  4.30)  Brückenkopf  von  Köln.  Die 
Befestio^ungen  wurden  im  Mittelalter  wiederholt  von  den  Kölnern 
zerstört,  mit  deren  Privilegien  sich  eine  dauernde  Niederlassung 
daselbst  nicht  rertrag.  Die  kath.  Herihert-Kirche  (PI.  D  6),  roma- 
niselien  Stils,  yon  Piekel,  wurde  1896  vollendet;  der  KirchenscliatB 
besitzt  den  schönen  Sdirein  des  heil.  Heribert  vom  J.  1147.  Die 
got.  evang.  JoJuifmiMirche  (PI.  E  6)  ist  von  1861. 


66.  Von  .  Köln  nach  Aachen* 

70km.  Eisenbahn,  in  IVrS  St.,  fftr  ««  6.80, 4.70,  8410  bsw.  6.60, 4.20, 2.80. 

Köln  (Hauptbahnhof)  s.  S,  425.  —  3km  Ehrenfeld,  jetzt  zu  Köln 
gezogene  Vorstadt,  mit  vielen  Fabriken.  —  9km  Lövenich, 

Etwa  IVskm  «.w.,  das  Dorf  Weiden,  mit  der  betterhaltenen  röm.  Grab- 
kaiinncr  dit-sBeit  dor  Alpen,  ans  dem  in.>X7.  Jahrb.,  darin  ein  Sarkophag^ 

und  einige  Büsten. 

Die  Hüffel  links  sind  die  Ausläufer  des  „Vorgebirges'*  ff>.  404). 
Vor  (14kni)  (rroßkönigsdorf  erblickt  man  reclits  in  der  Ferne  das 
Dorf  Brainveilcr,  mit  einer  10*24  gestifteten  Benediktinerabtei, 
jetzt  Arbeits-  und  Besserungsanstalt.  Die  Klosterkirche,  eine  groß- 
artige dreitürniige  Pfeilerbasilika,  im  spätronianisehen  Stil  zu  An- 
fang des  XIII.  Jahrhunderts  neu  aufgeführt,  enthalt  eine  vierschiffige 
Krypta  aus  dem  xi.  Jahrh.  und  interessante  romanische  Skulpturen. 
Im  Kapitelsaal  Deekengemälde  vom  Ende  des  xii.  JahrhumbTts 
(Darstellungen  aus  dem  Hebräerbrief  j ;  spätromanischer  Kreuzgang. 

Dann  durch  den  löOOni  langen  Köniysdorf'r  Tunnel ^  welcher 
das  bewaldete  „Vorgebirge"  durchschneidet  (hübscher  Waldweg 
von  KOnigsdorf  Uber  den  Tnimel  nach  Horrem). 

19kiii  Horrem,  in  der  Wald-  und  Wiesenniederung  der  Erfl. 

Kleinbahnen  von  Horrem  nach  Liblar  (15km;  S.  377)  und  über 
Iclu  ikIoiI",  Berf^heim  (s.  unten),  Bedburg  (S.  458)  nach  Ameln  (27km;  S.  159). 
—  Wanderung  von  liorrem:  nach  (*/4  St.)  Ichendorf  (Gt  a^th,:  Ichen- 
dorf, init)  und  von  da  entweder  Uber  Kloster  KOnigedarf  (Jetst  Ökonomie) 

narli  Stat.  Kfmifjsdorf  (s.  oben);  oder  über  Schloß  Schb nflfirTidJui  («bm 
Frhrn.  v.  Oppenheim  gehörig)  nach  ('/a  ^^t-)  Qitadrath  und  weiter  nach 
(Va  St.)  Bergheim  (Gasth.:  Weidenbach),  hübsches  Städtchen  an  der  Erft. 

L.  Schloß  Hemmersihach  f Horremer  Burg)  gehört  dem  (trafen 
Trips,  Schloß  Frenz  dem  Grafen  lieissel.  l)as  Erfttal  ist  über- 
huu]  i  reich  au  Adelsschlö.s.sern.  —  i^)km  Buir. 

aOkm  Düren.  —  Gasth.:  *Mommcr,  Eiscnbalinstr.  24,  Z.  F.  von 
SVa  Ji"»  1'  4-'.^,  niit  Restaurant;  Schiller  (Rheinischer  Hof), 
Zehnthof  Str.  7,  Z.  2-2'/.j,  F.  1.  M.  8^.  —  Küln.r  Hof,  KSlnstr.  21; 
Drei  Kaiser.  Kaiserplatz  17,  Z.  Vfr^^/^-S,  F.  80  Pf. 

Düren  ist  eine  gewerbreiche  Stadt  von  21)000  EinwoliiK  i  n,  mit 

Papier-,  Tuch-,  Teppich-,  Eisen-  u.  a,  Jj'abriken,  iu  fruchtbarer  Ebene 
B»deker'i  Bheinlande.  dO.  Aufl.  28 
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Von  Köln 


au  der  Rur  gelepren,  überragt  vom  Turm  der  St.  Avna-Kirche. 

R.  vom  Bahnhof  die  Provinzial- IrrerHitiHtidt.    Die  Provinzial' 

Blindti/((/isU(lt  wurde  1842  durch  freiwillige  Beitrüge  gegründet. 

Pabei  d'u:  neue  *S7.  JoachimJiHrcJte.    Das  Kaiser  WUlielin-Denk^ 

mal,  das  Bismurrk-Denkmal  uud  das  Moltkt- Denkmal  sind  alle 

drei  von  J.  Upliues.    Im  Rathaus  eine  Altertümersammluug.  Am 

Ende  der  Schenkelstraße  das  Krieger-  und  Siegeadmhmal^  YOn  Q-» 

Frentzen,  in  Gestalt  eines  Bnumens.  An  der  Rurpromenade  eine 

Broneebllste  Kaiser  Wühdma      von  Begas  (1897). 

Von  Bfiren  nach  Heimbach,  SOkm,  Eisenbahn  in  i'/«  St.,  im 
Ruitul  aufwärts,   dkm  Lendersdorf;  weiter  1.  Schloß  Burgan.  ~  7km. 


dcö  Grafen  Spee,  —  20kiu  Nideggen  (Gastu.:  *  Heiliger  bei  der  Burg,  47  Z. 
zu  2-S  r4f,  F.  80  Pf.,  M.  8,  P.  von  4»/«  Jt  an;  Heergarten;  Meinen ^  be- 
sduidcn).  mit  wohlcrhultenen  Stadtbefestiguiigen,  an  einem  steil  aus  der 
Kur  aufsteigenden  Felsen  gelegen.  Die  Burg  (322m),  deren  ausgedehnte 
Trümmer  seit  li»03  wieder  in  stand  gesetzt  werden,  wurde  nm  1180  an- 
j,'el«'gt  und  war  Lichlingsaufentha] t  i  (Jr  tfen  (seit  1350  nt  r/ii^e)  VOtt 
.liilicli;  fUr  Ber^^fried,  mit  romanischer  Burgkapelle,  ist  drr  größte  Heiner 
Art  in  Deutschland i  der  fiilhgotische  Tulas,  um  die  Mitte  des  xiv.  Jahrh. 
von  Henso^  Wilhelm  erbaut,  ist  nSchst  dem  Aachener  Bathanesaal  die 
gnil?t(  S  iälanlage  jener  Zeit  in  AVestdeutsehland.  —  25km  Blens.  —  30kna 
Heimbacb.  (Gasth.:  Ikms  ScfiöNhlick,  neu;  Kolner  Hof:  y^ffr  Tahperre). 
hübsch  gelegenes  Kirchdorf  am  r.  Ufer  der  Kur,  als  Wallfahrtsort  wie 
audi  zur  Sommerfrische  besucht,  mit  unbedeutenden  Resten  der  Bnr^ 
Ilrnffcfutrh.  L'kni  ruraufwilrts  mündet  am  r.  Ufer  der  S.  376  gen.  Abzugs- 
stülicu  des  Urfttalstausees,  dessen  Wasserkraft  nüttels  eines  Turbinen- 
Werks  sur  Anlage  einer  Kraftzentrale  benutzt  wird,  mit  Dynamomaschinen, 
die  elektrischen  Strom  von  35000  Volt  für  den  Düren- Aachener  Industrie- 
bozirk  erzeugen.  —  Den  schönsten  Blick  auf  Heimbach  hat  man  von  der 
südl.  in  großen  Kehren  bergan  steigenden  Landstraße,  an  der  (3km)  das 
Trappistenkl oster  Mariawald  liegt.  Von  hier  Uber  das  gleichnamige  Forst- 
haus und  Wolfgarten  noch  2  St.  nach  Gemünd  (S.  375).  Ein  gleich  loh- 
nender Waldweg  (mit  FUlirer  bis  Forsthaus  „Paulshof")  führt  nach  Uuhr- 
berg  (Gasth.  Hürtgen)  und  zur  '''Aussicht  am  Kreuz  hei  Einruhr  (37«  St.; 
Whs.).  Die  Landstraße  von  Gemttnd  nach  Montjoie  (8.  470),  28km,  ftthrc 
über  Einruhr  und  Simmerath. 

Von  Düren  nach  N  ruß,  ISlkm.  Eisen  bahn  in  V/4  St.  Stationen:  M-k- 
dorf,  Bedhu/uj,  mit  ehem.  Salm -Reifferscheidschem  Schlosse  (seit  1842 
die  rheinische  Ritterakademie,  ein  Adels-Gymnasinm),  zugleich  Station 
<lt  r  Kli'inbahn  Ameln-Horrem  (S.  457),  Harff,  Grevenf^roirh.  Knotenpunkt 
für  die  Nebenbahn  Köln  Huchncukirch  (46km,  in  l^/«  St.),  VapeUen- Wevt'^ 
Unghoven,  Net^ß,  s.  S.  474. 

Von  Dllren  nach  Jülich,  15km,  in  40  Min.  —  Jülidh  (6asth.i 

D(ßmann,  Z.  F.  M.  2  e^,  Quack),  Kreisstadt  von  6400  Einw.,  vom 
XI. -XVI.  Jahrli.  Sit/  glciclinnmiger  Grafrn  .  die  Inil  in  niHnnl.  Linie  aus- 
»tarben,  dann  zum  lierzogtum  Cleve  gehörig,  im  jülieh-cievischen  Erbfolge- 
streit (1809-66)  Pfalz-Neuburg  zugesprochen,  seit  1814  preußisch.  Schlofi- 
bau  aus  dem  XVI.  Jahrh. ;  im  „Hirxenturm''  stfidtische  Sammlunun  n.  Von 
Jülich  über  Aldenhoven,  Mariagrube,  Würselen  (S.  460),  Kaisersruh  nadi 
Aachen,  88km,  Nebenbahn  in  17«  Stunden.  —  Von  Jülich  nach  Stolberg 
nnd  nach  aiadbach  s.  S.  459/460. 

Von  Düren  nach  Emkirchen- Trier  s.  S.  376. 

Auf  füufbogiger  Brücke  über  die  Rur.  Links  begrensen  Aea 
Blick  die  Vorberge  der  Eifel.  sowie  ein  langer  Gebirgszug,  der 
Hochwald,  Am  Fuß  dieser  bewaldeten  Berge  sieht  man  das  Dorf 
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Merode,  von  Düren  1  St.,  von  J^ungcrwehe  '/^  St.  entfernt,  mit 
stattlichem  viergetürmten  Schloß  gleichen  Namens,  niii  Bauteilen 
aus  d.«m  xui.  Jahrh.,  Stammsitz  des  in  Belgien  begüterten  gräflichen 
Geschlechts  dieses  Namens. 

49km  Langerwehe  (Gasth.:  Schützenhof),  mit  1800  Einwohnern ; 
in  der  Nähe  zahlreiche  Nadelschleifereien. 

L.  am  Gebirge  zeigen  sich  mehrere  Dörfer,  unter  diesen  Werth, 
Geburtsort  (?)  Johanns  v.  Werth  (S.  446),  und  Gressp/u'rh,  der  alte 
Köuiji^shof  Crascinuieam.  Tn  der  Nähe  bedeutende  l'^isfiistrin-, 
Galmei-  und  Bleierz-Bergweke,  welche  schon  von  den  Könieru  be- 
baut wurden,  wie  in  ihnen  «^'•efundene  röm.  Münzen  beweisen.  K.  von 
der  Bahn,  bei  Notlibercf  ^  eine  Burgruine  mit  vier  Türm«'n.  weiter, 
ebenfalls  r.,  die  H'6tJi<jer  Barf/,  Eigentum  des  Hrn.  von  Buurscheid. 

57km  Eschweiler  (Gasth.:  //.  Wafdzef},  Hoerkens,  Kaisn'- 
hofj  Srhüt::enft((Uc,  mit  Biergarten,  in  allen  Z.  F.  2^/2^/^),  Sta<lt  von 
23  (XX)  Einw.,  von  der  Bahn  aus  gesehen  nialerisch  im  Tale  gelegen, 
mit  burgartigem  Krankenhaus.  Zweighahn  u.  Kleinbahn  s.  S.  459 
u.  4G0.  —  Das  hier  beginnende  Industriegebiet  gehört  zu  den  be- 
deutendsten Deutschlands:  allenthalben  sieht  man  Hoch-  und  Coaks- 
öfen,  Eisenwerke,  Steinkohlengruben  usw.  Die  Eschweiler  Gruben 
zeichnen  sich  sowohl  durch  die  Güte  ihrer  Kohlen  wie  durch  be- 
deutende Tiefe  (bis  400m)  und  großartige  Anlage  aus. 

Durch  einen  Tunnel,  dann  über  die  [tide.  An  der  Bahn  links 
unmittelbar  über  dem  Tunnel  -  Kiiischnitte  die  Hochöfen  -  Anlage 
Concordia,  dem  „Eschweiler  Bergwerksverein"  gehörig. 

60km  Stat.  Stolberg  (im  Bahnrestaur.  Schlüssel  zu  den  nahen 
Besten  einer  römischen  Villa),  durch  eine  Zweigbahn  (^i,ökm; 
Stationen:  Mühle  und  Hammer)  und  durch  eine  elektr.  Bahn  mit 
der  15000  Einw.  zahlenden  Stadt  Btolberg  (Gasth.:  Berliner  Hoff 
Müde)  yerhnnden.  Stolberg  ist  der  Mittelpunkt  einer  großartigen 
gewerblichen  Tätigkeit,  welche  sich  in  den  yerschiedensten  Zweigen 
bewegt  nnd  ihre  Fabrikate  nach  allen  Erdteilen  yersendet,  Messing- 
werke, Knpferh&mmer,  Draht-  und  Walzwerke,  Blei-  nnd  Zink- 
fabriken, EisengiefiereieD,  Näh-  und  Stecknadelfabriken,  Spiegel- 
und  andere  Glasfabriken  usw.  Ihre  Anfänge  werden  auf  einge- 
wanderte Protestanten  zurttckgeftthrt,  die  im  xvi.  Jahrhundert  hier 
MessinghUtten  anlegten  nnd  bereits  zu  hoher  Bifite  brachten.  Die 
alte  Burg,  nach  der  Sage  ein  Jagdschloß  Karls  d.  Gr.,  ist  wiederher- 
gestellt. Ein  Bronzestandbild  Kaiser  Wilhelms  I.  wurde  1897  er- 
richtet. 

Zweigbahnen  von  Stoüxrg  nach  Hf  rzof/enrath  (20km  in  1  St.;  0.471) 
über  (lOkm)  Marituiorf  uiid  (lakm)  Aitsdorf;  —  nach  Walheim  (S.  47 ü), 
13km  in  e.  86  Wsi^ 

Eine  andere  Zweigbalm  führt  von  Stoiber^  tiber  Eschiceih  r  -  Atte, 
Esch  weil  er  (s.  oben),  nauh  Jülich  (S.  468),  von  wo  sie,  mit  tler  Düren- 
Jülicher  Linie  vereinigt,  sich  nach  Ameln  (S.  457),  Uochneukirch^  Kiu^ten- 
punkt   fftr  eine  Zweigbahn  Uber  Grevenbtoioh  <8.  469}  nach  K61n 

28* 
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(ASkm  in  l>/rl'/« St.)i  Odenkirthm,  Rheydt  (8.471),  Oladbaoh  <8.471) 
xortsetst. 

Eine  dritte  Zweigbalm  geht  von  Stolberpr  über  Weiden  ^  Würfiplen 
(S.  458),  Morsbachf  Rumpen  nach  Kohlscheid  (S.  471),  Kleiubalinen  uach 
VicM^  ßKMoeiUr  (S.  468),  Aachen. 

Dann  dnrch  den  7S0m  langen  Nirmer  Tunnel.  —  65km  Eüen- 
doif.  —  68km  Boihe  Erde,  wo  die  Hohe  Yenn-Bahn  slIdL  abaweigt, 
8.  S.  470.  —  links  aeigt  sich  Burtscheid  (S.  469),  rechts,  yon  einem 
Htlgelkranz  umgeben,  die  alte  Eaiserstadt  Aachen.  Der  Zng  ^rt 
an  Schlofi  Frankenhern  (r.;  S.  469)  Torbei,  über  einen  880m  langen 
Viadukt.  —  70km  Aacken. 


67.  Aachen. 

Bahniiöfr.    1.  Bheini/tcher  Bahnhof  b) .  für  die  Linien  nach 

Köln.  Herbeathai,  Verviers,  Lüttich  und  nach  Malmedy.  —  2.  Bahnhof 
Marschierior  (PI.  C  5, 6)  für  die  Linien  nach  Gladbach,  DüSBeldorf ,  Maas- 
tricht, Antwerpen.  —  3.  Bahnhof  Templerbend  (PL  A  2)  für  dieselben 
Linien  wie  2  und  nach  Wclkcnraedt,  Verviera,  Lttttich.  —  4.  Bahnhof 
Kölntor  (PI.  F  1)  der  Aachen- Jülicher  Bahn. 

Gasthöfe  (diejenigen  ersten  und  die  besseren  zweiten  Ranges  mit 
Aufzug,  elektrischem  Licht,  Zentralheizung  usw.)>  Im  Innern  der  Stadt: 
»Nnellens  Hot.  (PLbsCS,  4;  O.  F.  Dremel),  Friedr.  WUhelmplats  6, 
dem  Elisenbninnen  gegenüber,  mit  Garten  und  den  Dependenzen  Kaiser- 
bad, Nuubad,  (^uirinusnad  (s.  unten),  Z.  von  2  an,  F.  IV4  u.  70  Pf., 
M.  um  IV9  n.  1  Uhr  4  n.  um  7  ühr  4V».  P.  Ton  41/«  Jt  an;  *GroBer 
Monarch  (PI.  a:  C.3;  A.  Welchert\  IMichel  51,  !ir>  Z.  zu  2'/>-I0,  F.  1'/^,  M. 
um  7  Uhr  4,  P.  von  0  u(f  au;  *Ucnrion8  Grand  H.,  Comphausbadstr.  18, 
neben  dem  Corncliusbad  (s.  unten).  100  Z.  zu  3-4,  F.  1.20,  M.  um  IV2  Uhr 
3»/^  um  7  Uhr  4,  P.  7V..-12  Jt ;  *Enipercur  (PLd:  C  8),  Bdelstraße  «, 
70  Z.  von  S'/a  an,  F.  l'/*,  M.  3,  P.  von  7  JC  an;  *Monopol  (vorm. 
Bellevue;  PI.  c:  C  3),  Holzgraben  11,  ÖO  Z.  zu  2-ö,  F  1,  M.  2%  P.  von 
%J(  an;  Dragon  d'Or  (PI.  g:  CDS),  Comphanabadatr.  7*9;  Bomhotel 
(▼orm.  Elefant;  Pl.h:  0  3),  ürsulinerstr.  11,  beim  Elisengarten ;  König 
von  Spanien  (PL  i:  C  4) ,  Kleinmarschierstr.  52,  viel  Geschäftsreisende, 
geloht,  auch  Restaurant,  Z.  mit  F.  zu  2.80-3.50,  M.  m.  W.  2V5,,  P.  0  ^; 
H.-Rc8t.  Wilhelmahof,  Priedr.  Wilhelmplatz  3,  <>0  Z.  von  2  tS  an, 
F.  1,  M.  IV2-3,  P.  von  5  an;  H. -Rest.  Karlshaus  (PI.  k:  0  A\ 
8.  S.  4U2 ;  H.  -  R  e  B  t.  S  e  h  e  u  f  e  n ,  Hartmannstr.  17,  nahe  dem  EUaenbnuuieo. 
—  In  der  Nähe  des  Rheinischen  Bahnhof^:  ♦Union  (PI.  1:D5),  Bahn- 
hofpl.  1,  Z.  von  2V2  ^  an»  F.  1,  M.  3  :  *Nord,  Römerstr.  .3,  Z.  2-4,  F.  1, 
M.  2V2»  P  H.-Rest.  Kaiserhof,  Ecke  der  Hoch-  u.  Wallstraße 

(PL  D  4),  löO  Z.  zu  27a'4,  F.  1,  P.  6-10  JC.  Einfacher:  H.  Düren,  Bahn- 
hofplats  4,  geloht,  SO  Z.  an  IVs-S'/«,  F.  8/4»  von  1.80,  P.  von  4  «4  an; 
Do^>  ns.  Wallstr.  1-3.  —  Beim  TmpUrbenä'Baikiihof:  H.-ReBt  Klon- 

bert,  Trini)lergraben  64-66. 

Badeliäuser  (alle  zugleich  Gasihufc  u.  das  gauze  Jahr  geöffnet). 
In  Verhindnng  mit  den  „oberen  QneUen"  (8.  466):  Kaiserbad  (PL  S6: 
r.'l).  "RUehel  26-30.  mit  prilrhti^er  Einrichtung,  Neubad  (PI.  38:  0.3), 
Büchel  34,  quirinusbad  (PI.  39:  C3j  billiger),  Hof  7,  diese  drei  zum 
H.  Nuellens  (s.  oben)  gehörig:  Königin  v.  Ungarn  (PI.  37:  C  3),  Edel- 
straßo  1,  zum  H.  Empereur  gehörig,  P.  von  7  Ji  an.  Die  von  den  „unten 
Quellen*^  peapeisten  Badehüuser  sind:  Roscnhad  (PI.  40:  C3),  Cor- 
neliusbad (PL  35:  C3),  beide  mit  Henrions  Grand  Hotel  (s.  oben)  ver- 
banden, Comphanabad  (PL  S4:  CS),  alle  drei  in  der  Kfthe  dea  Kuhanaea. 
Badehäuser  in  Burtscheid  s.  S.  469.  —  Kaltk  u.  warmk  Bader  in  der  glt 
eingerichteten  SchwimmoMiaUt  Adalbertateinweg  10  (mit  Reataiuraiit). 
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AACHEN.  67.  Route.  461 

Hestaiirants.  Wein:  iin  * K u r h H u 8  (S.  4'i7),  M.  2 *'^y  *Eli8eii- 
brunnen  (S.  466;  auch  Z.);  Monopol  (S.  46ü;j  Sclieufen,  Theater- 
plats  ö;  König  v.  Spanien  (S.  460);  KarUhaus  (8.  460);  Eulcii- 
spiegel,  Krämerstr.  2-1,  am  Rathaus,  kleint-e  orifrinclles  Lokal  (auih 
Bier);  P ü t z ,  EdelstraBe  12 ;  Fridurichs,  üUisabethsU.  6;  Leunertz' 
Avflternstube,  Klostergasse  15  (PI.  BS).  —  Erholung,  Friedrich 
Wilhelniphitz  7 ,  ein  Gesellschaftslokal  mit  reich  geschmtUktcn  SiUen.  — 
Bai/risch  Biet-:  *A  1 1  -Bayern.  Wiriclishonorardstr. 43  (PI.  1)4),  M.  ; 
♦E 1  i  a  c  n  b  r  u  u  n  e  u  8.  oben ;  Z  u  lu  A  u  g  u  s  t  i  u  c  r ,  Friedi".  Wilhelmpiatz  3, 
mit  großem  Garten,  Konzerte;  Karlshaus  (S.  460);  *Ahn  (Asohin^er 
Bierhallc),  Theaterplatz 4 ;  Automat,  Kapuzinergrahen  10 ;  *G('rraania. 
Friedrich  Wilhelmpl.  8  und  Wirichsbongardstr.  5;  Vier  Jahreszeiten 
(auch  Hotel),  Kapuzinergraben  16,  dem  Theater  gegenüber;  Kaiser ho£ 
(8.  460),  mit  schönem  Konzert  (KaiBer)-Saal. 

Gafös:  im  Kurhaus (S.467);  Elisenbrunnen  (S. 466);  Wilhelms- 
hof (S.  460);  Kaiser-Cafe,  im  Erdgcsdioß  von  Nuellens  Hotel  (S.  460); 
auf  dem  Lousberg  (S.  468).  —  Konditokeien  :  Wahl,  Theaterpl.  7; 
Beul,  HartmaunBtr.  12-14;  Oellers,  Dahmengrahen  7. 

Drosohkentarif.  Von  7  Uhr  morg.  bis  10  ab.  (nachts  das  Doppelte): 

a.  die  Fahrt:  innerhalb  der  Städte  Aachen  und  Burtscheid,  1  Pers. 
60  Pf.,  jede  fernere  Person  20  Pf.,  gewöhnliches  Gepäck  unter  10  kg  fr»'i. 
Koffer  30  Pf.;  nach  dem  Lousberg  bis  zur  Wirtschaft  Belvcderc  l  u. 
2  Pars.  1.60,  3  u.  4  Pcrs.  2  . 

b.  nach  der  Z>  it :  (une  lialbe  Stunde  1  u.  2  Pers.  1  «4  80,  8  u.  4  Pers. 
1       50,  jede  ferueic  Viertelstunde  »'.5  u.  75  Pf. 

Slektrische  Bahnen  durchkreuzen  Aachen  u.  Burtscheid  (10-20  Pf.) : 
vergl.  den  Plan.  Außerhalb  der  Stadt:  naeh  dem  StadtwaXd  ^onheide, 

Waldschlößchen,  KarlHhöhe),  Linzenahäunchen  und  Forathaus  Siegel  (alle 
drei  Linien  ftihren  zum  Aachener  bezw.  Burtßrlicider  Wald ).  nach  Haaren, 
Bardenberg  (Wilhelmsteiu)  und  VaeUs,  beliebten  Ausflugspunkten,  ferner 
naeh  Hereogmrath,  SMberg,  JSeekweuer,  ViM  etc. 

Post  u.  Telegraph :  Hdup^H'  und  Telearapfienamt  (PI-  C  4 ;  S.  462), 
Kapusiiiergraben  17  und  Theaterplatz  10-12.  Nebenämter  ygL  den  Plan. 

Theater:  StafUthcater  (PI.  C  4;  S.  462) ,  nur  im  Winter;  Bernartit" 
Saison-TheaUrj  Adalbortstr.  20-24  (PI.  CD  3),  mit  Kouzertsaal,  Garten, 
Bestaurant;  Eden'ThmJtet  (PL  G4),  Fransstr.  46-47,  Spezialitäten. 

Kurtaxe:  Jahresabonnement  1  Pers.  80,  jede  weitere  Person  10  «J ; 

bis  8  Wochen  1  Pers.  12,  2  Pers.  20»  jede  weitere  Pers.  6  Jt  (16.  Sept.- 

31.  März  die  Hälfte). 

Aachen  (I87m),  das  Äquae  Grani  der  Römer,  franz.  Aix-la" 
Ckapelle,  Stadt  von  144ö()0  Einwohnern  (einschl.  des  1897  einver- 
leibten Burtscheid,  8.  409),  mit  bedeutender  Industrie  (über  100 Tuch- 
fabriken, 45  Eisengießereien  und  Maschinenfabriken  usw.),  liegt 
in  einem  fruchtbaren  Kesseltale,  von  sanft  ansteigenden,  wald- 
bedeckten Höhen  umgeljen.  Sir  war  mehrfach  Residenz  der  frän- 
kischen K(3nige  und  dann  Lieblingsaukutliait  Karls  d.  Gr.,  der  sie 
zur  Hauptstadt  seines  Keiclis  im  N.  der  Alpen  machte  und  hier  am 
28.  Januar  814  starb.  Von  Karls  Sohn,  Lndwitj^  dem  Frommen,  an 
bis  auf  Ferdinand  I.  (1531)  sind  30  deutsche  Kaiser  und  Könige  hier 
gekrönt  worden.  Als  freie  Reichsstadt  wurde  Aachen  vorzugsweise 
des  h.  röm.  Reiches  königlicher  Stuhl  genannt  {urhs  Aqiieitsis,  urbs 
reyalis,  refpii  sf'd(\s  principalh,  prima  regum  vuria).  Ihr  Gebiet 
bestand  aus  18  Dörfern.  Im  Mittelalter  fanden  hier  vielfach  Reichs- 
tage und  Kirchen  Versammlungen ,  sowie  seit  dem  zvii.  Jahrhundert 
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mt'hrcre  Friedenskono^resse  statt :  l<)r>8  BHemliguiig  des  Devolutions- 
krieges;  1748  Beendigung  des  österrei«  h.  Krbfolgekrieges ;  der  letzte 
1818.  Jui  J.  1794  wurde  Aachen  von  den  Franzosen  besetzt,  1801 
Hauptstadt  des  Roerdepartements,  1815  preußisch. 

In  ihrem  Äußeren  hat  die  Kaiserstadt  wenig  bewahrt,  das  an 
ihre  Geschichte  erinnert.  Kur  einzelne  Bauten  ans  alt^  Zeit  finden 
sich  noch,  Mfinster,  Bathans,  Archiv,  einige  Beste  der  längst  sn 
Promenaden  umgewandelten  mittelalterliehen  Befestigung,  das 
restaurierte  Marsiihiertor  (Fl.  0  5),  der  Lange  Turm  (PI.  A  3; 
Eintr.  20  Pf.)  und  das  ehenfalls  jüngst  restaurierte  PonUor  (PI. 
B2),  aus  dem  xiv.,  sowie  die  Marienhurg  (PI.  Bl),  aus  dem 
xvi.  Jahrhundert.  Im  tthrigen  ist  Aachen  eine  ganz  neue  Stadt. 

Ben  freien  Platz  vor  dem  Rheinischen  Bahnhof  (PI.  D 6;  S.  460) 
schmückt  ein  von  Drake  modelliertes  Kriefferdenkmal  für  1860 
und  1870/71  (PI.  22) ,  1872  errichtet.  —  Bei  der  Marienkirche 
(PI.  11:  1)4,5),  einem  got.  Backsteinbau  yon  Yinz.  Statz  (1859), 
vorbei  gelangt  man  nach  der  breiten  Theaterstraße  und  weiter 
auf  den  Theaterplatz  (P1.C4),  dessen  Mitte  das  Theater  ein- 
nimmt, 1822-25  erbaut,  1901  von  H.  Seeling  erweitert  und  restauriert. 
S.  w.  gegenüber  die  kgL  Regierung  (PI.  20).  Daneben  der  1889 
erbaute  Telegraiphenturm^  mit  dem  Eingang  zu  dem  stattlichen 
Poeigehäude  0  4),  am  Kapuzinergraben.  1)9»  KarUhaus 

(PL  k:  C  4;  S.  460),  am  Theaterplat^  und  Kapuzinergraben,  dient 
katholischen  Vereinen  als  Versammlungslokal.  Westl.  vor  dem 
Theater  ein  Reiterstandbild  Kaiser  Wilhelms  /.,  von  F.  Schaper, 
1901 ;  am  i^ockol  1.  die  Aquisgrana  einem  Heilung  suchenden  Krieger 
Hilfe  verheißend,  r.  der  Krieg  den  Frieden  schirmend.  —  Friedrich 
Wilhelmplatz  und  Elisenbrunnen  s.  4(5C.  An  letzterem  vorüber 
gelangt  man  1.  durch  die  ürsulinerstr.  zum  Münster,  welches  un- 
gefähr die  Mitte  der  Stadt  bezeichnet. 

Die  *Münster-  oder  Domkirche  (  VI.  C  3)  besteht  aus  zwei 
Teilen  von  verschiedener  Bauart.  Am  ältesten  ist  der  unter  Knrl 
d.  Gr.  796-801  als  Hof-  und  Staat skirche  nach  dem  Vorbibl  älterer 
italieiiischor  Zrnlralnnlngen  dnrdi  den  Meister  Odo  ausgeführte, 
von  Vai)st  I.eo  III.  geweihte  Kuppelbau:  ein  Achteck  von  14,5om 
Durchmesser,  mit  srchzehnseitigem  Umgang  von  32,33m  Höhe  (bin 
zur  Kuppel),  das  hervorragendste  Denkmal  der  karolingischen  Ran- 
kunst. Die  acht  Giebel  dieses  Mittelbaues  sind  aus  dem  Anfang  des 
XIII.,  das  phantastische  Dach  aus  dem  xvii.  Jahrhundert.  Ihn  uni- 
geben die  westl.  Eingangshalle,  über  der  ein  neuer  gotischer  Glocken- 
turm mit  spitzem  Schieferdach  aufragt,  uud  mehrere  im  xiv.  und 
XV.  Jalirh.  erbaute,  später  veränderte  KapeUen.  Ostl.  scMiefit  sich 
an  den  Kuppelbau  ein  hober  reicb  gotischer  Chor,  in  der  zweiten 
Hftlfte  des  xiv.  Jabrb.  begonnen,  1414  geweibt. 

Durch  das  Westportal,  dessen  Er^ren  um  804  gegossen  sind, 
oder  eine  Seitentttr  daneben,  betritt  man  zunächst  die  Tor  halle, 
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iro  auf  Pfeilern  zwei  alte  Erzgufiwerke  stehen:  eine  W^fin  oder 
Tielmehr  Bärin^  sp&trömiaclie  Arbeit  ans  dem  iii.  oder  nr.  Jabrli., 
und  ein  Pinienapfd  ans  der  gleichen  Zeit,  mit  Sockel  ans  dem 
ZI.  Jahrh.,  beide  vormals  an  einer  Bmnnenanlage  benntat.  Die  Sag«, 
wonach  der  Teufel  beim  Eirchenban  geholfen  nnd  sich  dafttr  die 
erste  eintretende  Seele  bedungen  habe,  aber  mit  einem  in  die  Kirche 
gehetzten  Wolfe  abgespeist  worden  sei,  ist  bekannt. 

Das  Innere  des  Kuppelbaues  ruht  auf  8  mächtigen  Pfei- 
lern, welche  den  mittlem  Raum  von  dem  sweistöckigen  Umgang 
trennen.  Die  hohen  rundbogigen  Öffnungen  der  Empore  (S.  464) 
schmückt  eine  Säulenstellnng  in  awei  Geschossen.  Die  Säulen,  aus 
Bavenna,  Rom  und  Trier,  sind  von  ungleicher  Länge  und  teils  aus 
Marmor,  teils  aus  Graiiit  (einzelne  lH4ö  durch  neue  ersetzt,  die 
Kapitale  sämtlich  erneut).  Im  Kuppelgewölbe  glänzt  seit  1882, 
wie  in  ältester  Zeit,  wieder  ein  Mosaik:  Christus  umgeben  von  den 
24  Ältesten  der  Apokalypse  auf  Goldgrund,  nach  einer  Abbildung 
des  XVII.  Jahrhunderts  von  Salviati  in  Venedig  ausgetulirt.  Der 
ganze  Mittelbau  ist  seit  1902  mit  Mosaiken  und  Marmor  nach 
Entwürfen  von  U.  vSchaper  geschmOckt;  oben  die  große  Deesis 
(12  Apostel,  2  Erzengel,  Maria  und  Johannes  der  Täufer,  mit 
Karl  d.  Gr.  als  Donator  und  Papst  Leo  TTl.  als  Konsekrator), 
unten  im  Fries  die  früh<'r  hier  Ijelindliehe  Inschrift  aus  8  Versen 
wieder  angebracht;  die  Pfeiler  sind  mit  Cipollinnuu mor  verkleidet. 
Der  an  einer  Kette  herabhängende  Kronleuchfer  ^  ein  großer  Reif 
von  vergoldetem  Kupfer,  über  4m  im  Durchmesser,  ist  ein  Geschenk 
Kaiser  Friedrichs  I.,  um  1165.  Die  Inschrift  „Carole  Magno**  im 
Boden  darunter,  aus  dem  Anfang  des  xix.  Jahrhunderts,  bezeichnet 
die  Stelle,  wo  das  Grab  des  großen  Kaisers  sich  wahrscheinlich  be- 
fand. —  Die  an  das  Okto^n  sttdl.  (r.  Tom  Westeingang)  anstofiende 
sog.  ungarische  Kapelle,  im  Barockstil  kttrzlich  erneut,  enthält 
den  Bomschata  (S.  464).  —  Die  (n.w.)  Kreuz-  od.  Nicolaikapdie, 
ein  unregelmäßiges  Viereck  mit  östl.  angebautem  Chor  und  oberm 
Umgang,  aeigt  die  gotischen  Formen  der  aweiten  Hälfte  des  xv. 
Jahrhunderts. 

Der  hintoro  Auspanp  führt  in  den  spätgotisdu  n .  1894  wifilerherge- 
stellten  Kreuzgang:  rechts  die  spätromviiBcho  Armseolcnkapellc,  nach 
ISOO  dnreh  Philipp  von  Schwaben  erriohtet,  mit  reioher  FMt«de;  im  nt^iia- 
drum'*  ein  neuer  Brunnen  yon  Piof.  Prentsen,  sowie  alte  Banreste. 

Der  Chor  zeichnet  sich  durch  außerordentlich  schlanke  und 
leichte  Verhältnisse  aus.  Nene  Glasgemälde  schmttcken  die  drei- 
sehn 26,5m  hohen,  5m  breiten  Fenster:  Darstellungen  aus  dem 
Lebender  h.. Jungfrau  (Himmelfahrt  und  Krönung  nach  Zei  Inningen 
von  ^^ornolius),  teils  in  Berlin  gefertigt,  trils  in  Ktfln  und  Aachen. 
An  den  Pfeilern  zwischen  den  Fenstern  vierzehn  neu  pnlychromierte 
Standhildpr,  Karl  d.  Gr.,  die  Jungfrau  Maria  und  die  Apostel,  von 
1430.  In  der  Mitte  dos  Thors  hängt,  über  dem  ehemaligen  Grabe 
Kaiser  Ottos  III.  (f  1002),  ein  Hohechnüztoerk  von  1554.  Vor 
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dem  Grab  ein  gotisches  Adlerpult,  Knpfergufi  aus  dem  xv.  Jahr* 
hundert.  B.  md  L  swei  altkdlnische  Flü^aUäre  des  xr.  Jahr- 
hunderts. Die  Kamdy  mit  vergoldeten  Knpferplatten  in  getriebener 
Arbeit,  mit  Achaten,  Gemmen  nnd  merkwflrdigen  Elfenbeinschnitce- 
reien  (drei  Tafeln  aus  dem  v.,  drei  ans  dem  viii.  Jahrhundert)  ge- 
eiert, wurde  von  Kaiser  Heinrich  II.  (f  1024)  hierher  gestiftet,  aber 
im  XVII.  Jahrhundert  n^stauriert  (eine  Holzhülle  verdeckt  sie).  Der 
Hochaltarf  nach  Prof.  Schiu'iders  Entwurf,  mit  alten  Säiilen,  wurde 
1876  geweiht.  Auch  der  budiöß.  Thron  und  andere  neue  Kirchen- 
möbel verdienen  Beachtnnir.  T)om  Domschweizer,  der  Kanzel,  Sar- 
kophf«*r  und  den  Thron  Karls  de»  Großen  (s.  unten)  zeigt,  ^/j-l 

Auf  der  Empore  des  Okto^i^ons,  dem  sog.  Hochmüuster, 
steht  der  aus  .Aliirmorplatten  zusammt'n<resetzte,  jiinirst  restaurierte 
Thron  Karls  des  U rußen  ^  auf  dem  der  Kaiser  und  seine  Nach- 
folger während  des  (iottesdienstes  saßen,  später  bei  Kaiserkrönungen 
benutzt.  Ein  antiker  Sarkophag,  aus  parischem  3iarmor.  mit  Relief- 
darstellung des  Raubes  der  Proserpina,  auf  dem  oberen  Umgang- 
der  Kreuzkapelle,  gilt  als  der  Sarg  Karls  d.  Gr.  (v<rl.  8.  403).  Die 
das  llochmüuster  nach  dem  Innen  räum  abschließende  Gitter- 
brüiifiuH/^  zwischen  den  Säulen,  ist  gleich  den  Erztüren  (S.  462) 
das  Erzeugnis  einer  karolingistheu  (ließhütte  um  804.  —  Xördl. 
stößt  an  (las  Horhmünster  die  Karlska pelle,  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  xv.  Jahi  h.,  Midi,  die  schöne  Annakapdle ,  1449  geweiht;  die 
Matt/iiaskapelle j  ebenfalls  stidl.,  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xiv. 

Jahrh.,  dient  im  Erdgeschoß  als  Sakristei 

Der  Uberaus  reiche  *Domeohat8»  in  der  S.  468  gen.  ungarischen  Ka- 
pelle, isi  außer  80.  11.  Feiert,  tägl.  9-1  \i.  2  C.  Uhr  zugänglich  (Eintritt: 
3  JC  ftir  1-3  Fers.,  jede  weitere  Pers.  1  uK,  Meldung  beim  Küster,  Domhof  2, 
am  hesten  ll'/a  1  mittags).  Die  bedeutendsten  Sttloke  sind:  24,  der  goldene 
Altarvormtz,  welchen  Kaiser  Otto  III.  hierher  schenkte  und  Kaiser  Wü- 
lielm  I.  1872  herstellen  ließ,  ähnli(  Ii  der  Palii  d'Oro  in  der  Markuskirelie 
zu  Venedig,  mit  It»  getriebeuen  Reliefs  aus  der  Leidensgeschichte  Christi; 
16.  der  prilehtige  1220-38  gefertigte  silberne  Sehrein  der  vier  gntßen 
ndiquien  (Gewand  der  h.  Jungfrau,  Windeln  Christi,  das  blutgetränkte 
Leinenturh,  in  wi  lclit  n  (](  r  Leichnam  Joliannes  des  T.  gewickelt  wurde, 
und  das  Lendentucii.  wei(  luu  Christus  am  Kreuz  tnig:  in  öflfentlicher  Aub- 
gtellung  alle  sieben  Jahre  gezeigt,  zuletzt  1902) ;  47.  der  silbttrne  Schrein 
mit  den  (iehtitun  Karlsd.  Gr.,  gleichfalls  rin  Praclitwcrk  spiltromanischen 
Stils  (der  Kaiser  wurde  lltiö  selig  gesprocheu);  ib.  Büste  Karls  d.  Gr.  von 
Gold  und  Emaille,  xiv.  Jahrh.;  19.  denteohe  Königskrone t  xiv.  Jahrh.; 
1.  das  sog.  Lotharkreuz ,  Geschenk  Kaiser  Lothars  III.  (f  1137);  mehnro 
ausgezeichnete  yot.  Reliquiare;  21.  Jagdhorn  Karls  <l.  Gr.,  orientalische 
Elfenbeinarbeit,  und  viele  andere  silberne  und  goldene  mittelalterliche 
GefSße,  Monstranzen,  Lenehter  nsw.  Die  OegenstiUide  sind  in  Glas- 
schriinken  aufgestellt;  auf  den  Innenseiten  der  Flüeeltüren.  weldlO  diese 
umschließen,  Gemälde  der  altflandrischen  und  altkölnisclicn  Schule. 

Westl.  vom  Münster,  am  Fischmarkt,  «las  Archivgebäude 
(PI.  21:BC3),  mit  sehenswertem  Innern,  18^50-89  an  Stelle  des 
1207  erltauteii  iiltrsten  Rathauses  der  Stadt  (seit  dem  xiv.  Jahrh. 
das  (i  rasiiaiiH ^v\nu\\\\  )  mit  Heibehaltung  der  alten  Fassade  errichtet; 
die  Standbilder  der  hieben  KurtUrsteu  sind  erneuert.  Die  ständige 
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Urknndeiunisstellaiig  ist  werktags  12-1  Uhr  frei  cngänglich.  Ein 
gemeinsames  Treppenhans  verbindet  das  1897  eröffiiete  nene  BibliO' 
tJielcgebäude  (90000  Bde.)  mit  dem  AtcMt. 

Ostl.  hinter  dem  Chor  des  Münsters  die  St  Foülanakirche  (PL 
9:  03) ,  die  Uteste  Pfarrkirche  Aachens,  der  j<  tzige  Bau  ans  spat- 
gotischer  Zeit,  im  xvu.  Jahrh.  ernent,  1688-88  von  Peters  restau- 
riert. —  Die  8t.  Midtads  (oder  Je8uUen)-Kireh€  (PL  12:  B04), 
1^8-28  erbaut,  besitzt  eine  Kreusabnahme  von  Honthorst,  1632. 
SchrSg  gegenftber  das  Bealgymnctskim  (PL25:BG4),  1891 
TOllendet.  —  Die  St,  Fatdakirehe  (PI.  13:  B  3)  enthält  neue  Glas- 
gemUde  und  Beste  yon  Temperamalereien  des  xv.  Jahrhunderts* 

Nördl.  vom  Mllnster,  am  Marktplatz  (PL  Od),  welchen  ein 
Springbrunnen  mit  einem  um  1620  errichteten  Erzstandbild  Karls 
d.  Gr.  schmllckti  erhebt  sich  das  stattliche 

Rathaus  (PL  03),  einfachen  gotischen  Stils,  drei  Stockwerke 
mit  je  fünfzehn  rechtedugeu  Fenstern ,  um  1333  an  der  Stelle  und 
mit  Benutzung  der  Keste  der  karolingischen  Kaiserpfalz  begonnen 
und  um  1350  im  Rohbau  vollendet,  nach  einer  teilweise  durchge- 
führten Restauration  1883  durch  Brand  im  Ts  neue  beschädigt.  Die 
beiden  Türme,  von  denen  der  westl.,  der  Marktturm,  in  seinem 
unteren  Teile,  der  östliche,  der  einst  als  Reichsarchiv  und  Beichs- 
schatzhaus  dienende  G ranustiirm  bis  über  die  Höhe  des  Kaiser- 
saals hinaus  noch  der  alten  Pfalz  angehört,  wurden  dabei  vom 
Feuer  stark  mitgenoninicu.  Die  Wiederherstellung  des  Ganzen  nach 
dem  Kntwurf  von  Prof.  (  Jeorg  Frentzen  wurde  1903  vollendet.  An  der 
Vorderfront  sind  die  JStandbilder  von  54  deutschen  Kaisern  aufge- 
stellt, über  den  Fenstern  des  ersten  Storks  ein  Nischenfries  mit 
28  Reliefs  (Wissenschaften  und  Künste,  Handel  und  Gewerbe); 
darunter  20  Wappen.  Die  Rückfront  ist  mit  den  Standbildern  von 
0  niehtfürstlichen  l'ersoueu  (Alkuin,  Einhanl,  Benedikt  von  Aniane, 
Wibald  von  Stablo  und  die  Aachener  Bürgermeister  Ritter  Gerh. 
Chorus  und  Joh.  von  PuutJ  und  zahlreichen  W^appen  geziert. 

Eine  1878  erbaute  Fireitrieppe  ftthrt  Tom  Markt  bis  zrnn  ersten  Stoek. 
An  iL  1  Pniiidfär  Reliefdarstellungun  des  KrÖminp^smahlß  Rudolfs  I.  und 
des  Eitlschwurs  der  Aachener  Bürger  nach  dein  Anfstuud  von  1428,  oben 
die  Maicstas  Domini  mit  Leo  III.  und  Karl  d.  Gr.  In  der  Vorhalle, 
die  mit  Zunftwappen  und  Sprüchen  gesohmttckt  ist,  schellt  man  dem  * 
Kastellan  (50  Pf.  die  Person).  In  dem  18^18  angebauten  Treppenhauae:  Wand- 

Semiilde  von  Prof.  Ä.Baur:  Aufändung  der  Aachener  Heilquellen  durch 
ie  Bemer  und  Eidesleistung  der  Aachener  gegenüber  Friedrieh  ihre 
Stadt  binnen  vier  Jahren  zu  befestigen  (1171).  In  den  Fenstern  Wappen 
von  Aachener  Schöffengeschlechtern. 

Der  JBLaisersaal«  44,7||iulan|;  und  18,e|m  breit,  nimmt  die  ^anae  Länge 
des  zweiten  Stockwerks  ein:  vier  nUlchtige  Pfeiler  tragen  die  Qewdlbe. 

Acht  *F  r  e 8  k  0 g e m ä  1  de  sclunflcken  seine  WUndc,  davon  die  Tier  ersten 

von  Alfr.  IMfiel  (geb.  zu  Aachen  IBlß,  f  1859)  in  großartig  monumentalem 
Stil,  die  übrigen  nach  Kethels  Entwürfen  von  Kehren  uusgeiuhrt :  1.  Otto  III. 
Öffnet  die  Grnft  Karls  d.  Gr.;  2.Stnrz  der  Innensftnle;  8.  Sarazenensohlaoht 
bei  Cordova ;  4.  Eroberung  Pavias  im  .7.  771;  5.  Taufe  Wittekinds  und 
Alboin»;  Ü.  Kjönong  Karls  d.  Gr.  in  üt,  Peter  2U  Kom^  7.  Erbauung  des 
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Aachener  Münaten;  8.  Karls  d.  Gr.  Altäcliied  und  Krönung  semes  Solii&es 
Ludwig  d.  Frommen,  Die  Pfeiler  und  Gewöllic  sind  polychrom  ornamen- 
tiert. In  den  Fenstern  des  Sa<ales  Kaiserwappeu ;  in  dem  Erker  (einst 
ItatBkapelle)  an  der  Oatseite  kleine  Olas^emalde  mit  Sceiien  ans  dem 
Leben  der  Ii.  Jungfrau  und  der  Apostel  Philippus  und  Jakobns  d.  J.  von 
Ostei'i'ath,  —  ViflfMches  Echo. 

Der  Stadt verordnetensaal  und  die  BUrgermeisterzimmer 
im  ersten  Stock  enthalten  17  Bildnisse;  Papst  Clemens  IX.  nnd  sdn  Neffe 

Kardinal  Jac.  Rospigliosi,  die  Slaiser  Leopold  L,  Karl  VL,  Karl  VII. 
il742  von  ./.  van  Kessel  gemalt)  und  Fr;uiz  L,  die  Kaiserinnen  Eleonore 
Magdalena  Theresia  und  Maria  Theresia,  die  Könige  Friedrich  Wilhelm  III. 
<1817)  nnd  Friedrich  Wilhelm  IV.,  beide  von  W.  Hm»^^  die  Kaieer 

Wilhelm  I.,  1890  von  A.  v.  Werner,  und  Frirdrith  TIT.,  1889  von  JT,  v. 
Angelt  gemalt.  Knrl  d.  (Jr.  von  einem  unliekannten  Meister  des  xvi.  Jahrb. 

und  vier  Gesandte  vom  l'riedenskoiigreß  von  17-48. 

All  die  Wt^stsoite  des  Uatbanses,  zwischen  Katschhof  und 
Klosterga.ssc,  i.st  das  städt.  \'e i'w(iU uu(i.^(jehäwle  im  spätgotischen 
Stil,  nach  Prot.  Piitzci*s  Entwurf,  angebaut,  mit  mächtigem  vier- 
eckigen Turm,  Staiidbildcru  und  vielen  Wappen. 

In  der  Großkölnstraße  1.  die  jüngst  restaurierte  St.  Nikolaus- 
kirche (PI.  C3),  mit  Altarbild  von  Diepenbeeck,  einem  Schüler  von 
Bubens.  —  Am  Templergraben,  nahe  dem  Templerbend-Bahnliof, 
«rhebt  sieh  die  Teohnisohe  HochsolmLe  fttr  Bbeinland  und 
Westfalen  (PL  B2;3),  1865-70  nach  Cremers  Entwürfen  erbant; 
sehenswert  das  Treppenhans  nnd  die  Anla.  Die  Anstalt  zählt  jetzt 
c.  700  Studierende.  Daneben  das  Chemische  Lc^oratariumf  19117 -79 
ausgeführt,  mit  Banm  für  etwa  120  Praktikanten.  Ein  weiterer 
Nenbau  an  der  Malteserstraße  für  Bergbau  und  Eleldrotedmik 
1897  ToUendet.  —  In  der  SW.-Eeke  der  Stadt  die  1877-8S  von  Wiethase 
im  roman.  Stil  erbaute  St.  Jakdbskirche  (PL  10:  A4),  mit  statt- 
lichem Tnrm.  —  In  der  N&he  der  1886  angelegte  Zoologiscke  Garten 
(gutes  Bestaur.,  Konzerte;  Eintr.  50  Pf.). 

Bie  berühmten  warmen,  schon  den  Römern  bekannten  Aachener 
^cAti^e/aZ^ue^ZeTi  entspringen  aus  Kalkstein,  einige  eisenhaltige 
Quellen  aus  Grauwacken-Schiefer.  Die  bedeutendste,  die  Kaiser- 
quelle  (44^  B.),  welche  das  Kaiserbad,  die  Königin  von  Ungarn, 
das  Keubad  und  den  Elisenbmnnen  mit  Wasser  versorgt,  tritt 
.„am  Bttchel^,  dem  Abhang  des  Harkthllgels,  zu  Tage  (PL  03). 
Ton  etwas  geringerer  Temperatur  (SOyr^'B.)  ist  die  Quirinusquelley 
welche  „am  Hof**  in  dem  gleichnamigen  Badhaus  entspringt.  Kaiser- 
und  Quirimis quelle  werden  die  „oberen  Quellen"  genannt.  T)ie 
^unteren  Quellen**  (Mosen-  nnd  CarneUusquelk,  37,6°  R.  und  3G,3°  K. 
warm)  entspringen  nordöstl.  von  da,  in  der  Comphausbadatrafie. 
Die  Zahl  der  Kurgäste  beträgt  jährlich  etwa  4000. 

Der  Elisenbnmnen  (PL  CS,  4),  am  Friedrich  Wilhelmplatz, 
wird  zur  Trinkkur  verwendet.  Der  Bau,  eine  dnris(  lie  Säulenhalle 
von  83m  Länge,  mit  einem  14m  h.  Rundbau  in  der  Mitte,  ist  nach 
Schinl-els  Plan  1822  -  24  errichtet.  Zwei  Treppen  führen  hinab  znr 
Trinkhalle.  In  der  Säulenhalle  und  den  Pavillons  Cafe-BestauranL 
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—  Der  hinter  dem  Gebäude  geA(tgene  KUseuf/arfei) ,  in  welchem  eine 
zweite  Trinkhalle  ist,  dient  als  Promenade.  Während  der  Saison 
ist  hier  morg.  T^/g-HV»  und  mitt.  12-1  Uhr  Konzert,  für  Nicht- 
abonnenten  nur  gegen  50  Pf.  Eugänglicli.  —  Der  hintere  Ausgang 
des  EÜBengartens  diltiet  sich  nach  der  UrsnlinerstraBe,  deren  Fort- 
aetmng  nördl.  die  Edelstrafie  and  der  Büchel  bilden,  wo 
mehrere  der  S.  466  gen .  grofien  BadehSnser  liegen.  Im  Kellergeschoß 
der  SSinigin  von  Ungarn  (PI.  37:  03),  Edelstr.  1,  sind  Beste  einer 
römischen  Badeanlage  erhalten,  welche  sich  bis  in  die  benachbarten 
StraBen  hin  erstreckte  und  mit  einer  yon  Burtscheid  (S.  469)  kom- 
menden Kaltwässerleitnng  in  Verbindung  stand.  Ziegelstempel  der 
^  Legion  (nvictrix^),  die  70-lSO  nach  Chr.  am  Niederrhein  stand, 
yerweisen  den  Ban  in  jene  Zeit.  Vor  dem  Kaiserbad  (PI.  36:  03) 
steht  seit  1904  der  phantastische  Btmkamo- Brunnen,  von  Prof. 
Krauß,  an  eine  Aachener  Sage  erinnernd. 

Bele]>te  Straßen  mit  glänzenden  Läden  ziehen  sich  yomPried rieh 
Wilhelmpiatz  n.ö.  nach  der  Comphaushadstraße,  in  welcher 
gegenüber  den  dortigen  Badehänsern  das  1782  errichtete ,  jüngst 
bedeutend  erweiterte  Kurhaus  (PI.  D3)  liegt,  der  Hauptver- 
einigungspunkt (h^r  Kurwelt.  £s  enthält  den  großen  Ball-  und 
Konzertsaal,  liest aurations-  und  Lesezimmer  (bis  10  Uhr  abends 
geört'net;  Nichtabonnenton  zahlen  5<)  Pf.,  b«M  Syni]ihonipkonzerten 
oder  Festlichkeiten  1  tJ^  Eintrittsgeld).  Hinter  dem  Kurhaus,  mit 
der  Front  nach  dem  Kurgarten,  der  Kursaal,  im  maurisf^hen  Stil 
nach  Plänen  Wickops  1863/64  erbaut.  Wöcheutüch  Öymphouie- 
konzcrte. 

In  der  Nähf  des  Kurhauses  liegen  die  aSV.  Peferskirche  (  PI.  1)2), 
von  1714,  und  die  Synagoge  (PI.  32:  1)3),  maurischen  Stils,  von 
Wickop.  —  Mehr  südlich,  am  östl.  Ende  der  Adall)ertstraße, 
die  aSV.  Adalberfskirche  (PL  F3),  von  Heinrich  II.  zu  Ehren  des 
Apostels  (b'r  Preußen,  des  ii\i7  erschlagenen  h.  Adalbert  im  J.  1005 
gegründet,  später  mehrfach  verändert,  1873-76  von  Wiethase  er- 
neut. —  Auf  dem  Kaiserplatz  bei  der  Kirche  der  /lor?Vr- 
hi'itnneny  1879.  —  Unweit  südlich:  in  der  Richardstraße  die  evang. 
Christvskirche  (PI.  D  E  4),  von  G.  Frentzen  erbaut;  in  der  Wilhelm- 
Straße,  n^  18,  das  neue 

^uermondt- Museum  (PL  d0:£4);  ehem.  Poikd»  Caesa- 
leUey  1886  von  E.  Linse  erbaut.  Der  Nanie  des  Museums  erinnert 
an  den  Stifter  der  Gemäldegalerie ,  Barth,  Suermondt  (f  1867). 
Hit  den  von  diesem  geschenkten  180  altdeutschen,  niederländischen 
und  spanischen  (Gemälden  wurden  andere  Kunstgegenstände,  ins- 
besondere städtische  Altertümer  und  kunstgewerbliche  Gegenstände 
Tereinigt ,  letatere  Sammlung  durch  neuere  Schenkungen  bedeutend 
erweitert.  Direktor  des  Museums  ist  Dr.  SchweiUser.  Eintritt  So. 
Mi.  10-1,  im  Sommer  auch  3-6  Uhr  frei,  sonst  60  Pf.  (Mo.  geschlossen, 
doch  fttr  Fremde  gegen  1  tS  sugänglich). 
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ERDOESCHofi.  —  Ans  dem  Vorraiim  ^lanfft  man  r.  in  die  Kupfer" 
ttichsammlung  und  weiter  in  einen  ehem.  Speisesaal,  mit  der  JEera- 

DiKfchen  Sanunlunf/  (besonders  Steinzeug  aus  Rneren,  S.  470).  Ethnogra- 
phische Abteilung!  —  Eine  Halle  enthält  Yorgefichichtliche,  römische  und 
nftaklsclhe  Funde  und  Architektnnttteke.  —  Im  hinteren  Treppenhanse: 
204.  PiO'J  de  Vo8  w.  Th.  van  ThuhJen,  Sauhatz;  227.  F.  BoL  C.  de  Witt 
und  Familie.  -  Außerdem  sind  im  Erdgeschoß  vier  Kabinette  mit  Gemälden 
der  niederländisehen  Schulen,  darunter:  223.  P.  de  Bloot^  holländische 
Baiiernstube;  233.  J.  de  Bray,  Lob  des  Herings;  235,  236.  Brekelenkam, 
die  Fischhändlerin,  der  Antrag;  2;5.s.  P.  Claas-,  Stilleben;  2:V^.  A.  Cupp, 
Inneres  einer  Kirche;  2Ö4.  Govert  FlindCj  Bildnis  einer  jungen  Dame; 
leo.  H,  Franek,  Bsllfest  in  Venedig;  266.  Beda,  FrlthstllekstlBeli ;  279,  880. 
Hondecoeter,  Krammetsvögel,  Geräte  zur  Falkenjagd;  289.  De  Kej/ser, 
Bildnis  einer  Dame;  30i.  ./.  r.  (f.  Meer  van  Haarlem,  holländisches  Doirf; 
302.  A.  Mar,  Margret  Halseber;  329.  C.  SafUeveftf  Landschaft  mit  Herde; 
199.  Z>.  Teniera  d.  «/l,  gebirgige  Landsehaft;  247.  Oerbr^  Eeckhouty 
ein  Rabbiner;  213.  Aertaen,  Marktszene;  löl,  BrouweTt  Baueni* 

tanz.  Beim  Wuudar;tt;  241.  A.  Ouyp,  Stilleben. 

Erstes  Stockwerk.  Ein  Saal  ist  der  Textdsamvüung  gewidmet,  ein 
Bweiter  enthält  die  Metallarbeiten,  unter  denen  besonders  die  Besteck- 
sammlunp:  hervortritt.  —  Ein  Saal  enthält  Wt  rke  vlämiseher  und  spa- 
nischer Maler:  183.  Mubenn,  Sturz  der  Verdammten,  freie  Wiederholung 
des  großen  Bildes  inMflnchen;  184.  Snyders,  Hahn  und  Juwel;  203.  O.  dS 
Vo8y  Frauenbildnis;  174.  Jordaens,  Satyr  und  Knabe;  192.  F.  Snyders, 
Jagd  mit  dem  Kauze;  137.  Zurharan ,  St.  Franziskus.  —  In  zwei  Sälen 
moderne  Kunstwerke:  489.  Lenbach,  Bismarck;  3ü7.  Oonstablef  Nach  dem 
Gewitter;  381.  Schadowy  Himmelfahrt  Mariä;  472.  P,  Meyerhehn ^  die 
Wilden.    Hier  zugleicli  wechselnde  Ansstdlnnp:  des  Museumsvereins. 

Zweites  Stockwerk.  ♦Studien  und  Bilder  von  A,  Bethel.  Aachener 
Münzen  (Stiftung  A.  Coumont),  Zimmer  mit  Kunstwerken  der  Antike, 
des  romanischen ,  gotischen  Stils  und  der  Renaissance  (enthaltend  den 
Nachlaß  Dr.  Fr.  Bocks).  Bauernstube  aus  der  Nord-Eifel.  —  Saal  des 
XV ui.  Jahrh.,  darin  ♦der  Bischofssitz  Berdolets.  —  Zwei  Zimmer  im  mo- 
dernen Stil. 

östl.,  am  Adalbertsteinweg,  r.  ein  halboffener  Marmorbau  zum 
Andenken  an  den  Aachener  Kongreß  von  1818  (PI.  F  3, 4).  Daneben 
eine  vieltürmige  Strafanstalt  (PL  F4).  —  Gegenüber  der  ofte 
ka(k.  KirchhoJ  (PI.  FGa),  mit  einem  Denkmal  fQr  die  1870/71  in 
Aachen  gestorbenen  deutschen  n.  jfranz.  Soldaten.  —  Neben  der 
Strafanstalt,  in  der  EongreßstraBe,  das  1888  yollendete  Justiz- 
gebäude,  von  Dieckhoff. 

Vom  Eaiserplatz  bis  znm  Ponttor  ziehen  sich  schöne  Prome- 
naden. Auf  dem  Hansemannplats  (FL  DE 2)  ein  Denkmal  für 
Dav.  J.  Jjudw,  Hannemann  (1790-1864),  den  preußischen  Minister 
(1848),  Gründer  der  Aachener  nnd  Mftnchener  Fenerrersichernngs- 
gesellschaft.  —  Nahebei  an  dt  r  Monheimsallee  und  am  Fufi  des 
Wingertsbergs  das  Mariahilf- Hospital  (PI.  D  1,2),  mit  dem  außer 
12-3  Uhr  stet.s  zugäiifi^lichen  Stadtgarten.  Darin  auf  der  Höhe  (20üm) 
das  meteorvlogiscJie  Ohservatorimn  (Dir.  Dr.  P.  Polis).  —  N.w. 
davon  auf  dem  Salvatorberg  (PL  C 1)  eine  Wallfahrtskirche. 

Im  NW.  der  Stadt  erhebt  sich  der  IiOUSbeTg  (262m;  Fl.  Bl ; 
Droschke  s.  S.  461),  ein  60  m  h.  waldiger  Bergrücken  mit  Anlagen 

und  Spaziergängen,  vom  Marschiertor  in  40  Min.,  vom  Ponttor  in 
15  Min.  zu  besteigen.  Auf  der  Höhe  steht  eine  Pyramide  als  trigono« 
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metriseher  Pttnkt ;  nnterlialb  das  IMoedere,  mit  Restaurant  (Kon- 
*  «ert6).   SchQne  Aussicht  auf  Aachen,  auf  die  waldige,  hügelige 
Umgebung  bis  zn  den  Yorhöhen  der  Eifel,  nnd  auf  das  grüne,  mit 
Häusern  übersäte  Soerstal. 

Tm  SO.  schließt  <\c\-\  an  das  eig»?ntli>he  Aachen,  zur  Unken  und 
jenseit  des  8.  460  gen.  Eisenbolm- Viaduktes,  der  jeUt  zu  Aachen 
gehörige  Stadtteil  (S.  461; 

Bnrtsoheid.  —  Badicräüskr  (v^l.  den  Plan 8.460):  ^Karlsbad, 

70  Z.  zu  21/2-3V.2,  M.  3,  P.  6-8Va  ;  ♦R  o  s  i-  n  b  a  d  .  120  Z..  P.  6  ^  ;  L  u  i  s  o  n  - 
b  ad,  26  Z.  zu  2-4,  F.  1,  P.  ohne  A.  n  lO  .u M  i  ch  r  elsbad ,  3«  Z.,  P. 
6  Ji  ;  Prinzenbad,  P.  4-7  JC  ;  Schwer  tb  ad  usw.  —  Kurtaxe  für  Gäste 
der  ersten  vier  Badebftnser  SVt*  sonst  IVa  w9ch. 

BurtscJieidf  frz.  Borcette,  mit  bedeutenden  Tuch-  und  Nähnadel- 
Fabriken,  hat  ebenfalls  beanehte  warme  Quellen.  Eine  der  wichtig- 
sten ist  der  Vidariabrtmnen  (Fl.  E6;  60»  0.),  der  von  Parkanlagen 
umgeben  ist,  in  welchen  von  Mitte  Hai  ab  morgens  7-8  Uhr  sowie 
nachm.  oder  abends  die  Kurmusik  spielt.  Das  stattliche  Kurhatia 
wurde  1887-89  erbaut,  mit  gutem  B^taurant.  Weitei:hin  der  Ebeh- 
brunnen  (PI.  D  6;  70oG.)  und  auf  dem  Markt  ein  anderer  76i»C. 
warmer  Brunnen.  In  der  Mitte  des  Orts,  auf  einem  Hflgel  die  Kuppel- 
kirche St,  Johann-Baptist  (PI.  DE 6),  die  kath.  Pfarrkirche,  ehe- 
mals zu  der  von  Kaiser  Otto  TIT.  (f  1002)  gestifteten  Benediktiner- 
abtei gehörig,  1736  neu  aufgebaut.  Die  ebenfalls  auf  der  Höhe  ge- 
legem  MicJiaelakir che,  mit  spitzem  Turm,  ist  1751  errichtet  worden. 
Im  W.,  an  der  Goethestraße  (PI.  B6),  die  stattlichen  Neubauten  der 
Maschitfenhauschidey  der  Bergbausc/iule  nnd  diir  Krankenhäuser. 
In  dem  gleichfalls  neuen  nordöstl.  Teil  von  Burtscheid,  an  der 
Zollernstr.  (PI.  E  5)  das  KreisverivaUungfigehämff ,  mit  Wand- 
gemälden von  Pi'of.  Kainjjf  (tüg-l.  10-1272  ^*  frei  zuganglich)  und 
die  neue  evang.  DreiJaltigkeiUkirche. 

Das  von  dt'vn  neuen  Stadtteil  umschlossfiic  Schloß  Frankenberg 
(PI.  Fb'f  elektr.  Bahn),  der  Sage  nach  einst  Jagdschloß  Karls  d.  Gr., 
•tammt  in  der  jeteigen  G-estalt  ans  dem  J.  1648  nnd  ist  in  neuerer  Zeit 

restanricrt  worden. 

Ostl.  15  Min.  weiter,  jenseit  der  Kisenbahn ,  liegt  das  Trimbomer 
Wäldchen  (auch  mit  der  elektr.  Bahn  bis  Forst  zn  erreichen).  Am 
Eingang  eine  künstliche  Ruine,  aus  gotischen  Bruchstücken  grebaut.  Auch 
ein  rBmischer  Steinsarf?  ist  hier  aufgestellt.  Im  Wäldchen  ländliche  Wirt- 
schaf t  (Wagen  bis  hin  2Vs-S  *#).  10  Min.  weiter  Eittergut  ücfwnthal  mit 
Parkanlagen  (Eintritt  nicht  geetattet).  In  der  Nfthe  eine  Oartenwirteohaft. 

Viclhojiticht  wird  das  f'ouh'nenwäldchen,  nach  der  Lieblin^sschwoster 
Napoleons  I.  so  genannt:  dnrrh  die  Sandkaulstraße  und  die  Kielelder 
Straße,  dann  1.  durchs  Soeratal,  1  St.  (Restaurant). 

Eine  schOne  etwa  2Vj8tand.  Wanderung  ist  folgende:  mit  der  elek- 
trischen Bahn  (8.  401)  zum  Stadtwald  und  von  der  Waldschenke  (Halte* 
stell«  )  in  10  Minuten  [oder  auch  mit  der  Aachen-Vervicrs-Lütticlicr  B-ilui 
bis  Stat.  Bonheide  und  von  da  in  20  Minuten]  zur  Karlshölie  (Restaur., 
gut),  weiter  Uber  Kronprinsmrtut  in  1  8t  zum  Anssiehtstnnn  (Reetanr.). 
weiter  zum  Forsthaus  Linzenshäuachen  (^U  St.,  Restaur.)  und  durch  den 
Burticheider  Wald  sum  Fbt'sthaM  Siegel  (Reataur.)  und  von  da  mit  der 
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elektrischen  B&kn  (S.  461)  zurück  nach  Aachen.  Belieht  ist  aucli  der  cin- 
stüTidigc  Ausflup  von  der  Waldschenke  oder  der  Karishöhc  über  Ueldsrtih 
und  die  Viei'ländersteine  (Preußen,  Moresuet,  Belgien,  Holland)  nach  ViieL» 
(elektr.  Balm  S.  461). 

Die  Smmaburg,  2  St.  s.w.  von  Aachen  am  Gehirge  geleprcn,  im 
XIII.  Jahrh.  erbaut,  neuerdings  restauriert,  soll  nn  der  Stelle  stehen,  wo 
nach  der  Sage  Karl  d.  Gr.  .seine  mit  dem  Gelieimschreiber  Einhard  vom 
Hofe  verstoßene  Tuchter  Emma  wiedergefunden  hat.  Han  kann  sowohl 
mit  der  Rhein.  Bahn  nach  Hergenrath  fahren,  der  zweiten  Station  von 
Aachen  in  der  Richtung  nach  Lüttich,  unweit  des  ^oßartigen  Geul- 
Viadukts  f  wie  auch  mit  der  Aachen-Welkenraedter  Linie  bis  Moreariet, 
der  sw^ten  Station  der  letzteren  Linie.  —  Auf  Hergenrath  folgen  Aatenet, 
dann  die  ]>reuß.  Grenzstation  Uribe^fhal  (Balinrestaur.;  Hot.  Bellevue), 
Ausgangäuuukt  einer  Zweigbahn  nach  Raeren  (13kiu:  s.  unten)  Uber  (ökm) 
Bupen  (Gaatli.:  ^ReSnartz,  gute  Ktlohe  n.  Weine;  Koehj  mit  Bierreetatir.)^ 
mit  14  300  Einwohnern  und  ansehnlicher  Tuch-  und  "Wollenindustrie,  die 
Unterstadt  an  der  Weser  in  malerischer  Lage.  Kleinbahn  von  Enpea  nach 
Dolhain  (lOkui). 


Von  Aachen  nach  Malmedy,  82km,  Nebenbahn  („Hohe- Venn- 
Bahn")  in  3'/4  St.;  xVbfahrt  vom  Rhein.  Bahnhof,  vgl.  S.  IGO.  —  2km  Rothe 
Erde  s.  S.  460:  8km  Brand,  mit  neuer  Kirche;  in  der  Nähe  das  Wasser- 
werk der  Staat  Aaeheo,  mit  grofiem  Hoehbeaftlter.  —  12  km  Oorneli- 
münster  (200m),  Flecken  von  3700  Einw.,  wegen  seiner  hübschen  Lage  im 
Tal  des  Münsterbachs  viel  besucht,  mit  schönem  spätgot.  Gebäude  einer  ehem. 
Benediktinerabtei,  jetzt  kath.  Lehrerseminar.  Die  interessante  Kloster- 
kiielie  rühmt  sich  des  Besitzes  mehrerer  Reliquien  (u.  a.  Grabtnch  Christi)^ 
deren  Schenkung;  auf  Ludwig  d.  Fr.  zurückgeführt  wird.  —  16km  Wal- 
heim (280  m;.  Zweigbahn  nach  Stolberg  (S.  459).  —  21km  Raereii  (363  m;, 
im  XVI.  und  xvn.  Jahrh.  berühmt  durob  das  hier  gefertigte  Steingut; 
Zweigbahn  nach  Eupen  und  Herbesthal  s.  oben.  —  S<Ucm  Itaetgeili  (410m)» 
39 km  Lammersdorf  (5'^0  m),  44 km  Cbnzen  (550m). 

48km  Montaoie  (404mi  Gasth.:  *H,  de  la  Tour,  Z.  2Va-3Vsi  M.  2  uif ; 
Vecquerafff  Wei$haupt),  Stadt  von  SOOOEinwobiienij  auf  dem  Fahrweg  2,r,km 
vom  Bahnhof  entfernt,  in  prachtvoller  Lage  zu  beiden  Seiten  der  Rur,  mit 
ausgedehnter  Schloßruine,  Resten  eines  Wartturras,  IJaller  gen.innt,  und 
mancherlei  Fabriken.  Es  verdankt  seine  Entstehung  einer  augeblich  von 
Karl  d.  Gr.  auf  den  Trümmern  einea  ROmerkastells  („Möns  Jovis")  ange* 
legten  Burg  und  gehörte  spUter  zum  Herzogtum  Jülich.  —  Weiter  schöner 
BUok  auf  Montjoie  und  tief  unten  in  das  Burtal,  dann  aal  das  ehem. 
Kloster  Beiehenttein,  ~  Mkm  KaUerherberg  (645m).  Das  Dorf  d.  N.  (Cksth. 
Z.Post)  liegt  20  Min.  östl.  auf  der  Höhe;  von  hier  durch  das  schöne  Perl- 
baebta!  nach  (IV4  St.)  Montjoie.  62km  *SVjf/r5?'o<?^  (56lra) ,  höchster  Punkt 
der  Bahn  in  öder  Moorgegend;  öUkm  Bütgenbach  (Bahnhofshot.):  in  der 
Kähe,  hfiEl»enborn^  ein  großer  Militär -Übungsplatz;  74km  Weime» 
(483ni).  wo  sieh  die  Linie  ^Hbclt:  1.  nach  (ITkni)  St.  Vith  (S.  37:0,  r.  nach 

82km  Malmedy  (33üm;  Gasth.:  Oheval  blanCy  gut,  P.  4-5  JC  \  H.  dt 
VEurope,  Z.  F.  von  2V4  an,  P.  4  ^4(),  Kreisstadt  von  4700  Einw.,  in 
einem  hübschen  von  der  Wairche  durchströmten  Kesseltal,  Hauptort  des 
1815  an  Preußen  gekommenen  Teils  des  Gebietes  der  651  gestifteten 
reiobsnnmittelbaren  Benedikünerabtei  Stavelot-Malmedy,  deren  westliche 
Hilfte  zu  Belgien  gehört  Malmedy  und  der  umgebende  Distrikt  spiieht 
noch  heute  wallonisolu  In  der  N&he  drei  eisenhaltige  Sftuerlingei  die  Tie! 
versandt  werden« 
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68.  Von  Aachen  über  M.-Gladbach  nach. 

Düsseldorf. 

STkxn.  Eiienb.  in  1 V4  3  St.  fflr      7.90,  5.80,  4.70,  bzw.  7.00,  5.30,  3.50. 

Abfahrt  am  Marschiertor-  und  r2km)  am  Templerbend-  (Schnell- 
züge z.  T.  am  Kh«'inischeii;  Bahnhof:  vgl.  S.  —  Bei  (6kni) 
Richterich  zweigt  1.  die  Maastrichter  Bahn  ab.  —  9kni  Kolihehtid 
(Zweigbahn  nach  Würselen,  S.  4(>0).  Allenthalben  ragen  die  hohen 
Schornsteine  der  Steinkohlenbergwerke  („Zeelien").  */j  St.  von  Kohl- 
seheid di(5  vielbesuchte  Burgruine  Wilhelmstein.  (Restaur.).  Die 
Bahn  senkt  sich  in  das  walddurchwaehsene  belebte  WunntaL 

13km  HerzogenraUi  (lasth.:  Hdzerfthl ;  Prinz  zu  Schauin- 

hurg-Lipjje^  Z.  iVa-^o//),  mit  alter  Burg.    L.  auf  der  Höhe  die 

bereits  im  Herzogtum  Limburg  gelegene  ehemalige  Abtei  Kloster- 

ra^i  Jetst  Knaben-Erziehungsanstalt.  Die  neuerdings  von  M.  Göbbel» 

ausgemalte  Kirche  wurde       geweiht,  die  Er;y'pta  schon  1108. 
Zweigbahnen  nach  Stolberg  (8.  459)  and  naeh  Sittard. 

20km  Palenberg f  mit  karolingischer  Kapelle;  1.  die  Schldsser 
Bimburguad  ZweSbrügyen. — 25km  Geäenkin^en  (Gasth. :  Harst), 
von  wo  Btrafienbahueu  nach  Alsdorf  (S.  459)  und  Tüddern  führen. 
L.  Schloß  Trips,  —  Zwischen  (d2km)  Lindern  (Zweigbahn  nach 
Heinsberg)  und  (d9km)  Baal  über  die  Niederung  der  Bur. 

44km XSrkelenz  (Gasth.:  Schwarzer  Adler),  Kreisstadt  von 
320i)  Einw.,  jetzt  als  Sit»  der  Internationalen  Bohrgesellschaft  in 
lebhaftem  Aufschwung,  mit  1()74  zerstörtem  malerischen  Schloß, 
spfttgotischem  Kathaus  und  Kirche  des  xiv.  Jahrb.,  die  1880  eine 
eiserne  Turmspitze  erhalten  hat.  Denkmäler  für  Kaiser  Wilhelm  I., 
von  Künue  (18',>8),  und  für  Kaiser  Friedrich,  ton  Fehle  (1905).  — 
Ö3km  Wickrath^  mit  königl.  Gestüt. 

57km  Rheydt  (Gasth.:  Jöbyes,  Friedrich  Wilhelmstr.  91,  Z. 
F.  von  3  an,  M.  2  ^  \  Eeichshof),  Stadt  von  31UMW)  Kiiiw.,  durcli 
Straßenbahnen  mit  den  umliegenden  SlTidten  verbunden,  zugleich 
Station  der  GladbacJi  -  Roermond-Antwerpener  Bahn  und  dfr  Unie 
über  Gladbach  und  Neersen-Xeuwerk  nach  Krtifeid  (S.  473;  24km  in 
C.  1  St.)  oder  Neuß  (S.  471:  27km  in  1  St.). 

Straßenbahnen  nuch  Odt  nk  irchcn,  f/ladbach  s.  unten  »,  Git  i^^'nkirchen, 
HheindahleHf  Wickrath.  —  Von  G ifscnkirclu  n  c.  i'/^Si.  u.u  h  (h'in  dem 
Fürsten  von  Salm  -  ReiflFersoheid  -  Dyck  ^chitvigen  Schloß  Dyck,  mit 
•chönen  Park-  und  Gartenanlagon  und  der  reicliBten  KakteeuBammlang  in 
£ttroi)a.  (Guter  GaaÜioA  dem  Sohloßportal  gegenüber.)  —  Schloß  Lied- 
herg,  1  St.  n.  von  Dyck,  gewAhrt  eine  weite  Umsiolit. 

61km  Gladbach.  —  Oastm.:  «Herfa,  Z.  «-4,  P.  1,  M.  m.  W.  8, 

A.  m.  W.  21/4  ,  Kothen,  beide  am  alten  Markt;  Deut  seh  ts  Haus, 
K  u  r  < ' ))  ii  i  8  c  h  e  r  1 1  o  f ,  Z.  F.  3-:]^/,  .  11  )i  i  n  i  6  c  h  e  r  II  o  f ,  ditbe  drei  näher 
am  liiiiinhof,  mit  InsucLten  Bicrn .^liiuianis.  —  Gesellöchaft  Erhclnng 
^infllhruug  erforderlieh),  mit  M^ttigcm  Gartcu.  —  StraBenbabm:  durcli 
die  ganae  Stadt,  nacli  den  Vororten,  Uber  HheitiU  naoh  Qdenkirchm  (s.  oben)» 
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BMb  Bairdi  (9km ;  halbwegs  im  Tannenwald  die  nene  Lnngenheilstttte  für 
Unbemittelte). 

Gladbach,  znr  Unterscheidung  tob  gleichnamigen  Orten 
München-Gladbach  genannt  (Mftnchen,  Mönchen:  wegen  der  972 

gegründeten,  1802  auf^«^ho])onen  Benediktinerabtei),  Stadt  Ton 
60400  Einwohnern,  ist  d»  r  Huuptsitz  der  rheinisdien  Baumwollen- 
Industrie  (höhorp  Fachschule  für  Textilindustrie)  mit  zahlreichen 
»Spinnereien.  Webereien,  Färbereien,  Appreturanstalten,  femer  Eisen- 
gießereien, Maschinenfabriken  usw.  Auch  hervorragende  Ver- 
sicherungsgesellschaften haben  hier  ihren  Sitz.  Auf  dem  Königs- 
platz vor  dem  Bahnhof  seit  1H99  ein  Bi-^ina rrhlcnlnnal,  von  Seliaper. 
Der  frühgotische,  1275  geweihte  Chor  der  Abtei-  oder  Münsfer- 
kirchewird  auf  Meister (ierard  (S.431)  zuriielsfrrfiihrt,  die  ronianlsche 
Krvpta  und  der  Unterbau  des  Turms  sind  aus  dem  xi.  rlahrhundort, 
das  Langhaus  aus  dem  Anfang  <les  xrii.  Jahrhunderts  (im  Münster- 
schatz ein  prachtvoller  spätromanischer  Tragaltar,  u.  a.).  Auf  dem 
Kaiserplatz  ein  bronzenes  Reiterstand l)iM  Kaiser  Wilhelms  von 
Eberlein.  1897.  Das  sfäfif.  Mnseinn  enthält  alte  Ansichten  der 
Abtei,  ^löhel.  Münzen  u.  dgl.,  sowie  eiin'  in  der  Entwicklung  b»?- 
griffene  historische  Textilsanimlung.  Im  Ka/xerpark  die  er- 
ötFnete  Kaiser-Frirdrichhalle  für  Konzert  und  Theater,  mit  Stand- 
bild des  Kaisers  von  Rutz.  —  Im  O.der  Stadt  ein  großer  Volkspark, 

Von  Gladbach  naeli  KrefiHä  und  BotkfM'IhUtburg  s.  nnten.  Glad* 
bach  ißt  ferner  Station  di  r  Tlheyrlt-Krefelder  Bahn,  a.  &471;  awei  Bahn« 
höfe:  Ghidhach-BokH  und  iiUuihacli-Speik. 

Von  Gladbach  nach  Jülich,  EMchweäer,  Stoiber  ff  8.  S.  460/459;  —  nach 
Antwmpm  a.  Bmdeker's  Beigien  ti.  HoUoMd. 

WalddnrchwachseneB  Acker-  und  Wiesenland. — 66km  Corichen- 
broteh  (spr.  -brach) ;  G9kni  Kleinenbroich,  —  78km  Nenß  (8. 474), 
Knotenpunkt  der  KGln-Erefelder  Bahn.  Die  Dtlaseldorfer  Linie 
überschreitet  anf  einer  Tierbogigen  eisernen  Brttcke  den  Rhein, 
L.  dffnet  sich  ein  schdner  Blick  anf  (87km)  DüS9dd(yrf,  s.  S.  480. 


69.  Von  M.-61adbach  nach  Krefeld  und 

Hochfeld-Dnisbnrg. 

44km.    Eistnbahn  in  I-IV2  St.,  für   k  4.00,  3.00,  2.10  bzw.  3.110,  2.70,  1.80. 

M.-Gladbach  s.  S.  471.  —  5km  IJelenabnüin.  —  OkmViersen 
(Gasth.:  Gänsen,  in  der  Stadt,  DahliuiMen^  beide  gut),  mit  2^i500 
Einw.,  einer  spütgot.  kath.  Pfarrkirehe  aus  dem  xv.  Jahrh.  und 
evang.  Xenkirch^,  bedeutender  Platz  für  Sammetbänder,  Plüsch  USW., 
Knotenpunkt  für  Vetiio  (s.  Brndeker's  Beli^ien  &  Holland). 

Eine  Nebenbahn  verbindet  Viersen  mit  Stat.  Neersen-Neuwerk  der 
Rheydt-Erefelder  Linie  (s.  8.  471). 

Von  Viersen  naeh  Krefeld  and  M9r8.  Bei  (Skm)  Sücktaln 
spaltet  eleli  die  Bal^n;  Nebenlinie  Uber  V<fr$t  u.  St,  TMt  «am  (18faB> 
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SttdbAhnbof  vou  Krefeld  (S.  474);  —  Hauptlinie  über  Süchteln  vor  st  (Zweig- 
bahn nach  Grefrath),  Ödt,  Sch inalhrn/t  h  ,  K^mpf^n  (Ü.  475),  St.  HubeH 
nach  (21km)  HüUt  (s.  unteu);  von  Hüls  über  InraLh  erst  zum  (2Ükm)  Nord- 
bahnhof ,  dann  znm  (29kiii)  SUdbalmhof  von  Krefeld^  oder  über  Hälser  Berg, 
Station  fttr  die  gleichnamige  Höhe  mit  htibschcn  Anlagen,  ^Bergschenke" 
und  AussichtBtnnn,  Niep  nnd  Capellen  nach  (40km)  ^Iför«,  s.  8. 476. 

Die  Bahn  nach  Krt  feld  durchschneidet  weiter  den  von  Napoleon  I. 
begonnenen,  nnvoUendet  gebliebenen  Nordkanal,  überschreitet  die 
Nitrs  lind  führt  durch  das  meliorierte  Brnchland.  —  14km  Äiirafk, 

23km  Krefeld  (S.  474),  Knotenpunkt  mehrerer  Linien:  üb^r 
Ürdingen,  Trompet  imch  HotHhert/  (Gasth.:  Bellevue,  Menrer),  mit 
Hafenanlagen  (1903: 126000  Tonnen  l"mschla<^),  ^efi:enüber  von  Ruhr- 
ort (Dampfb( >nt verkehr ;  S.  490);  ^  der  oben  geu.  Zweigliabiien  nael» 
Mörs,  —  nach  Rheydt  (S.  471),  sowie  der  Linie  KöhiAJlew.  (R.  7(>). 

26km  Oppum  (S.  474).  —  28km  Linn.,  nahe  dem  Rhein,  I9U3au 
Krefeld  eingemeindet,  mit  neuem  Haf<'n-  und  Industriegebiet. 

•  31km  Ürdingen  ((Tasth. :  Kellner,  gut),  am  Kiiein,  Knotenpunkt 
für  die  nach  IIomberg-Rulirort  al)geh(Mule  Linie  (s.  üben),  mit  7100 
Einw.,  großem  Hafen,  ansehnlichem  Handel  und  Liqueur-  und  Zucker- 
fabriken, durch  Straßenbahn  und  L(»kal(iuinpfboot  mit  Düsseldorf 
verbunden.  —  37km  Rheinhausen,  Knotenpunkt  für  die  Linie 
Duisburg- Cleve  (8.  476),  mit  der  1896/97  gegründeten  Krupp- 
schen Fricdrich-Alfredhütte  und  Kruppschem  Hafen  (Verkehr  1903 
306000  t)  und  Hafenanlagen. 

Dann  anf  936m  langer  eiserner  Bogenbrücke  über  den  Rhein.  — 
40km  Hochfeld,  zu  Duisburg  gehörig,  44kni  DuMurg-Brnpi- 
bahnhof,  s.  S.  495. 


70.  Von  Köln  nach  Nenß  (Düsseldorf), 
Exefeld  und  Cleve. 

Bis  Oleve,  ISOkm,  Eisenbahn  in  i-SVs  St.;  bis  Düsseldorf 

(Tgt  B.  78)  in  »/«'iVi  St. 

Köln  8.  S.425.  —  2kra  Nippes;  8km  LonyeHch.  —  15km  Wor^ 
rmgeii,  vielleicht  das  Buruneum  der  Römer,  bekannt  durch  die 
Schlacht  der  EGlner  und  Brabanter  mit  dem  Herzog  v.  Berg  gegen 
den  Ensb.  von  Köln  und  den  Herzog  v.  (Feldern,  durch  welche  das 
Herzogtum  Limburg  an  Brabaut  kam,  1288  (vgl.  auch  8.  430). 

21km  Darmagen f  das  Dumomagu8  der  Römer ;  ^4  St.  östl.,  am 
Rhein,  liegt  das  malerische  Zons  (Gasth.  bei  Bender),  der  Römer 
Sontitm,  dem.  kurköln.  Städtchen,  welches  mit  seiner  Mauer,  seinen 
Toren  und  TOrmen  das  besterhaltene  Beispiel  einer  mittelalter- 
liehen Stadtbefestigung  in  den  Rheinlanden  bietet;  1  St.  westl.  die 
Prämonstratensf  r  Abtei  Kneohtsfeden ,  jetzt  Missionshaus,  deren 
romanische  Kirche,  auch  G-äbacher  Dom  genannt,  1138  begonnen, 
1869  durch  Brand  beschädigt,  gut  hergestellt  ist. 

Bndeker'i  Bheinlande.  80.  Aufl.  29 
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3ükin  No7'f.  Weiterhin  sieht  man  r.  in  der  Ferne  die  Eisen- 
bahnbrii(*ke  zwischen  Neuß  und  Düsseldorf  (S.  472). 

36km  Neuß  (Gasth.:  RheinisclterHof,  H.  BrorSy  Lanyeit- 
heckmann j  Bergham)^  mit  29200  Eiuw.,  ansehnlichem  Handel 
und  Industrie,  eine  der  ältesten  Stttdte  Deutschlands/  die  den 
Namen  des  im  BataTerkriege  en^Amten  römischen  Legionslagers 
N<yoaieaium  bewahrt,  1474  yon  Karl  dem  Rtthnen  y.  Burgund  ver- 
geblich belagert,  15S6  von  Alezander  Famese  erobert  und  gransam 
behandelt.  Die  grofie  Q^%Hnuskirehe  ist  das  bedeutendste  Denk- 
mal des  rheinischen  Obergangsstiles  nl>rdl.  von  K61n,  1S09  yon 
Meister  Wolbero  begonnen ,  eine  dreischifSge  Basilika  mit  Tftrman 
Uber  der  Yiemng  und  der  äußerlich  ein  zweites  Querschiff  bildenden 
Westseite,  Emporen  Uber  den  Seitenschiffen  und  eigentflmlicben 
Fenstern;  beachtenswert  die  reiche  Verziernng  des  riesigen  A^'est- 
baues.  Die  ausgedehnte  Krypta  stammt  aus  dem  xi.  Jahrhundert. 
Auf  dem  nach  dem  Brande  von  1741  neu  aufgeführten  Ostturm  steht 
das  Standbild  des  Stadtpatrons,  (ies  h.  Quirinus,  eines  rChnischen 
Soldaten.  Das  Bathans,  1034-38  errichtet,  Ende  des  xviii.  Jahrh. 
im  Empirestil  umgestaltet,  enthält  in  dem  großen  Saal  liistorische 
(TeiiiiUile  von  Janssen.  Im  Ohertor^  am  Stidende  der  Stadt,  einem 
mächtigen  zweitürmigen  Torhau  des  xiii.  Jahrh.,  eine  kleine  Samm- 
lung röm.  Altertümer.  —  Nenß  latr  einst  unmittelbar  am  Rhein, 
jet;;t  ist  es  durch  den  Erftkaual  mit  ihm  verbunden  und  hat  dort 
einen  belebten  Hafen. 

Naoh  M.- Gladbach- Aachen  und  nacli  DüHHeUUtrfB.  \i,  »>8;  über  Neertten- 
Nemeerk  naoh  Khetfät-Vienen  8.  8. 47S;  nach  Düren  s.  8.468. 

Elektrische  Bahn  Uber  Heerdt  uaoh  Obercased  und  Uber  die  S.  482 
gen.  Brücke  luieli  DmseMorf. 

\')km  Osterath,  —  r)2km  OppuTOy  Knotenpunkt  für  die  Bahn 
Hochfeld-Duisbnrg:  s.  S.  473. 

65kmKrefeld,  Knotenpnnkt  mehrerer  Bahnen  (vergl.  S.473). — 
Gasth.:  »Krefeld er  Hof  (1*1.  b:  B4),  Hochstraße  (iO,  30  Z.  zu  2V4-7»/.,, 
F.  1,  M.  3  ^;  *H©rf8  (PI.  c:  C3),  Ostwall;  *Beltz  (PI.  a:  B3),  Rheiu- 
nnd  Friedriohstr.-Ecke,  85  Z.  tni  SV41  F-  1»  M.  2'A2  'U'j  Gomperts 
(Fl.  f?:  (Ml,  Ostwall  87,  iieuertlin-s  erweitert,  gelobt;  Stadt  München, 
Hoelistr.  4;{,45,  mit  Bienestiiurant ,  für  inittTcrc  An8]irtlohe  recht  gntj 
BüUgartz'  Grün  er  Wald  (PI.  d:  Ol),  Hochstraße  8. 

Rbstaur.:  *Kracker  (Wein),  Ostwall  64;  Bnsler,  Königsstr.  2Q/»i 
(M.  von  lV-2  <^4(  an);  Pastern,  Ostwall  140;  Brueren,  Bheinstr.  81.  — 
Bädek  im  Stadtbäd,  Neußoi  Str.  58. 

Ei^TBiscBS  Barhrm  dnxohkxenxen  die  Stadt.  ^  STBABsHBAmrasii  naeli 
DOeeddorf  (S.  481),  Ürdkigen  (S.  478),  HiOe  (8.  478)  usw. 

Kr^My  Stadt  von  112000  Einwohnern  (1850  87000,  1880 
78000),  Hanptsits  der  deutschen  Sammet-  nnd  Seidenindostrie,  1S73 
dmxh  Kaiser  ^arl  lY.  zur  ,,Eauf-  und  festen  Stadt^  erhoben,  kam 

mit  der  Grafschaft  Mörs  1600  an  das  Haus  Oranien-Nassaii  und 
1702  an  Preußen.  Den  Oimul  zut  späteren  Blüte  der  Stadt  legten 
die  im  xvi.  nnd  xvii.  Jahrhundert  aus  den  benachbarten  Staaten 
yertriebeneu  Keformierten  und  Mennoniten.  Gegenwilrtig  aind  in 
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1  l  OtitJitUAhiirlie.  C3 

2  t'ricffpn.'i  -  .  C3 
6  3  Mrnnorüfen  -           .  B  3 

^BismarcA— Denkmal  Dl 

5  Cornelius  de  GreifT"  C  2  1 12  Realgyrnntisium 
^  König  Wilhelm  •     -  A3  jo  Heir/isbafiA: 
7  Karl  WH/ielm^        -  C  3  \^Stucltbatl 
  "  Strassenbahn  


Geograph,  ^istüli  vim 


\V;»i?nft-  i  Dfbes,  Leipzig. 


KREFELD.  K.  S.4Ö6J467.--70.R.  475 


Krefeld  und  Umgegend  etwa  'ilKHJO  gnlßteiiteils  iiu'chuiiische  W'el»- 
sttihle  in  Betrieb.  Der  \V(»rt  der  Pruduktion  belauft  .sich  auf  etwa 
HO  Millionen  Mark  jährlich,  über  ^4  g'dit  nach  England  und  Amerika. 

Beim  Westwall  das  Rathaus  (PI.  B3),  mit  bemerkenswerten 
Fresken,  die  Hermannsschlacht  von  Prof.  F.  Janssen  in  Düsseldorf. 

Am  Westwall  das  1897  vollendete  EAiSBB-WiLHBirM-MüflBDH 
(PI.  B4),  gedffiiet  außer  Mo.  tägHch  10<1,  2-5  (im  Winter  4)  Uhr 
gegen  50  Pf.,  So.  Mi.  nachm.  frei  Direktor  Dr.  Deneken. 

Im  Treppenhaus  ein  Standbild  Kaiser  Wilhelms  I.  von  Eherlein, 
K  r  d  (j:  e  8  (*  h  o  B.  R.  bepinncnd  :  niederrheinische  Holzschnitzarhcitcii.  Stein- 
zeug.  Mühe],  Watfen,  Porzellan  und  Gläser  des  xvm.  Jalirhundertsj  ost* 
asiansehe  Ge^enatlnde.  —  I.  Stoek.  Im  Vordersfial  CbnH.  Meunier,  der 

*  Hammermeister  (1896).  In  den  übrigen  Räumen  Möbel  und  Skulpturen 
der  italienischen  Henaissance  (Luca  und  An dr »Na  della  Robbia,  Doiuitello) 
und  moderne  Gemälde:  Lenbach.  Kaiser  Wilhelm  I.,  1Ö87,  Bismarck, 
Papst  Leo  XIII.;  Hans  Thomas  Lnna  und  Endymion;  DiUt  ^öhrbuUert 
V,  Volkmanu,  r.  Wille  usw. 

Am  Nord  wall  die  neue  Huitdehkamtner  und  Kaufmaim^rhide. 

Die  Königliche  Wehfftrhulr  (V\.  A5)  hat  eine  sehenswerte 
Gewebesammlung,  sowie  einige  die  llntwickcluiiiJ:  der  Seidenindustrie 
veranschanlichende  Wandgemälde  von  l^rof.  A.  Haur. 

Auf  dem  Ostwall  ein  Bronzestandbild  Moltkes  (PI.  9:  04),  von 
Albermaini,  eine  Büste  K(frl  Wilhelms  (PI.  7:C8).  des  Kompo- 
nisten der  „Wacht  am  Kheiii''  (1854),  der  lange  in  Krefeld  wirkte, 
sowie  eine  Granitsäule  für  Cornelius  de  Greiff  (PL  ^:  C2)  ^  den 
„Wohltäter  der  Stadt".  Nordöstl.,  auf  dem  Hismarckplatz,  erhebt 
sich  ein  Bronzestandbild  BiHiiiarcks  (PI.  4:  Dl),  von  Eberlein. 

An  der  Ghidbacher  Landstraße,  5km  s.  von  Krefeld,  erinnert  ein  Denk- 
stein an  den  Sieg  Ferdlliands  v.  Braunschweig,  des  Feldherrn  Friedrichs 
d.  Gr.,  über  die  Franzosen,  23.  Juni  1758.  —  Der  S,  473  gen.  Hülser  Berg 
wird  ^c.  tikm.  uördL)  von  Krefeld  viel  besucht.  —  Neuer  Eheiahafen  der 
Stadt  Krefeld  a.  S.  473. 

(37kni  Kempen  ((la-sth.:  Herriger;  Knien;  Kenter,  mit  alten 
Wandgt^mälden),  altes  Städtrlit^u  von  G3(»0  Kinwohnern.  fn  der 
fStiffMrehey  einem  dreischii'ligeii  gotisclien  'rutl'steinbau  mit  roma- 
nischem Turm,  drei  Schnitzaltäre,  schöne  Sedilien  (von  .loh.  Gruter, 
1486),  gutes  Chorgestühl  (1493)  n.  a.  Die  dreitUrmige  Bnrg^  1880-84 
von  dem  Kölner  Erzbist  )i<>f  Friedrich  III.  von  Saarwerden  erbaut, 
ist  dem  (iynuuisium  eini^t  riiumt.  Daneben  ein  Denknml  fllr  den 
Ki'hr.  V.  Loi^,  ehem.  Voisitzcnden  des  rheinischen  Bauenivereins. 
Das  KuhtoTj  ein  jüngst  restaurierter  Backsteinbau  des  xiv.  Jahrb., 
enthält  die  städtische  Sammlung  (Schränke,  Holzschnitzwerke  des 
xv.-xvii.  Jahrb.,  Porträte,  Waffen,  römische  und  fränkische  Alter- 
tümer; Schlüssel  im  Bat  haus).  Auf  dem  Kirchplatz  erinnert  ein 
1901  errichtetes  BronzestaudbUd  von  Piedbcßuf  an  Thomw  von 
Kempen  (1380-1471),  den  Verftoser  der  «Nachfolge  Christi**.  -- 
liHraßenbahii  Uber  Straelen  nach  Kevelaer  (S.  476).  Zweigbahnen 
nach  Venlo  (8.  472)  and  Viersen  (S.  472). 

74km  Aldekerk.  —  78km  Nieukerk. 

29* 
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ÖUCH. 


Niederrhein. 


i^)km  Geldern  (Hot.  Dahlhau^senJ,  mit  64(X)  Einw.,  früher 
Hauptstadt  des  gleichnamigen  Herzogtums,  seit  1713  preußisch. 

Geldern  ist  äenswiegpniLkt  für  die  von  Venlo  über  Straelen  (alte 
gotisclie  Kirche  mit  ni an clien  Kunstschätzen)  kommende  Bahn  nach  Wesel- 
Münster- Bremen-Hamburg.  Stationen  zwischen  Geldern  und  Wesel:  6kiii 
Issum,  11km  BönninglUirdt  (s.  unten),  16km  Mefizeleii  (s.  unten);  20kiii 
Bäderiehf  am  1.  Kheinufer,  seit  I8l6  neu  erbaut,  am  Rhein,  den  die  Bahn 
jedoch  erst  weiter  nnterhalb  überschreitet;  —  28km  W'sel.,  s.  S.  497. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Niers.  —  Mim  KeveUxeTf  berühmter 
Wallfahrtsort.  R.  bleibt  Wissen  liegen,  mit  schönem,  von  Yinc. 
State  restaurierten  Schloß  des  Freiherm  von  Loe.  —  100km  Weesse, 

107km  Qooh  (Hot.  GMertss,  gut),  mit  9650  Einw.,  im  Mittel* 
alter  nicht  unbedeutend,  Knotenpunkt  für  die  Nordbrabant-detitsche 
Eisenbahn  Boxt«  1  Wesel  (Berlin -Vlissinp^er  Schnellzug). 

Stationen  der  letztorn  Bahn  in  der  Riohtunp:  nach  Wesel  (39kiii, 
=»/4-lV4  St.):  ökm  rreufiisch-Uedemj  13km  Uedemerb tuch,  15km  Labbeck. 
—  aOKm  Xanten,  s.  S.  477.  —  il6km  Birten;  nördl.  ein  romiseheR  Amphi- 
theater von  98m  Durchmesser  in  der  Anlage  erkennbar.  —  30km  Bäderich, 
Knotenpunkt  für  die  Linie  Venlo* Greldem- Wesel,  s.  oben.  —  39km 
Weselj  ß.  S.  497. 

Illkm  Pfalzdorf,  mit  2700  Einwohnern,  ebenso  wie  die  Nach- 
bargt  iut  intlen  Lnuisendorf  iLud  Bönninghardt  (s.  oben)  1741  unter 
Friedrich  d.  iU\  von  pfälzischen  Protestanten  augelegt,  am  Reichs- 
wald  (S.  47y).  —  i20km  Cleve,  s.  S.  478. 

71.  Von  Duisburg  über  Mörs  nach  Cleve. 

71km,  Eisenbahn  in  e.  2^/4  St.  für      4.30,  2.90. 

DtMvfrg  s.  S.  495.  —  Über  Hochfeld  nach  (7km)  WieinJtaumi 

8.  S.  473.  -  '  li>kin  Trompet  s.  S.  473. 

I7km  Mörs  {Oasth.:  Königl.  Hof,  Z.  F.  von  2^1^^  an,  M. 
2'/2t/#,  DmtsrJirx  Hans,  beide  gut;  Post),  Kreisstadt  von  6000 Einw., 
jetzt  in  lebhaftem  iiidustri^  llem  Aufschwung.  Das  alte  Schloß  der 
Grafen  von  Mörs,  deren  (iebiet  170-2  als  oranisches  Erbe  an  Preußen 
liaui,  ist  1905  in  den  Besitz  der  8tadt  übergegangen.  Denkmäler 
erinnerji  seit  1902  an  den  ersten  preuß.  Herrscher  i'Viedi'tc/t /.  und 

seit  1904  an  seine  Ucmahliu  I/uise  Henriette. 

M0n  tat  Knoteapuokt  fllx  Zwfligbalmeiii  nach  ErefeXd  (mit  besonderai 
Babnhof)  und  nadh  amhtrg^  %.  S.  478. 

23km  Repelen. — 28km  BheitAerg  (Ghuth. :  Bienen,  BOrgmami)i 
Stftdtchen  von  2500  Einw.,  durch  einen  3km  langen  Kanal  mit  dem 
Khein  verbunden,  in  den  spanisch -niederländiseben  Kriegen  1583- 

1633  neunmal  belagert,  bekannt  auch  durch  den  „Boonekamp  of 
(oder)  Maagbitter",  der  hier  in  12  Fabriken  hergestellt  wird.  Die 
ivath.  Kirche  enthält  einen  Sehnilzaltar  ans  der  Schule  von  Calcar 
(1Ö20).   -  31km  Millingen^  Ukm  Alpen. 

36km  Menzelen,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  Venlo- Wesel  (s.  oben). 
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XANTEN.  ll.Eoute.  477 


45km  Xanten  (Gast h. :  TTövelinairn^  Schwei'dt),  alte  Stadt  von 
3700  Einw.,  im  Nihelungenlit^d  ditt  Heimat  Siegfrieds,  ursprünglich 
am  Rhein  gelegen,  der  jetzt  2kin  östlich  vorbeifließt. 

Die  ehemalige  ^Kollegiatkirche  zii  St.  Viktor,  eine  fii  uf sehiffige 
gotische  Basilika,  75m  lang,  38,5m  breit,  mit  zwei  *>.'>ni  hohen  ro- 
manischen Türmen  einer  älteren  Kirche,  ist  ein  prächtiger,  1263- 
1519  aufgeführter  Tuffsteinbau,  der  infolge  der  langen  Bauzeit  die 

ganze  Entwickelung  des  gotischen  Stils  verkörpert. 

Im  Innern  iBt  die  ganze  alte  AuMtattung  erhalten.  Besondere  Be- 
achtung verdient  der  durch  einen  im  J.  1400  vollendeten  Lettner  abge- 
schlossene Chor.  An  den  Pfeilern  lebensgroße  Steinbilder  niis  dem  \iv. 
XVI.  Jahrhundert.  Die  Chorstühle  sind  von  c.  1300.  Vor  dem  Aitarrauiu 
ein  prachtvoller  kupferner  Lenchterbogen  aus  Maastricht  (1501).  Hochaltar 
von  Bartholomäus  dp,  Bruyn  (1534),  darin  der  Viktorsschrein  vom  J.  1129; 
unter  den  17  andern  Altären  haben  fünf  noch  kostbare  Holzschnitzereien 
anfniweiBen  (beeondera  r^eh  der  Marienaltar);  wertvoUe  Tqroiehe  und 
Glasmalereien  des  xiv.-xvn.  Jahrhunderts.  —  In  der  SakriHei  kostbare 
Meßgewänder,  darunter  die  sog.  Kasel  des  h.  Bernhard  aus  dem  xi.  Jahrb. 
Der  Schatz  euthiilt  eine  Elfenbeinpyxis  des  v.  Jahrh.,  Reliquiengefäße  des 
1UI.-XT.  Jahrli. ,  einen  emaillierten  Tragaltar  dea  xn.  Jahrb..  Kelebe  vunr. 
—  In  dem  malerischen  Kreuzfjang  gute  BpHtgotisebe  und  Renaissance- 
Epitaphien  ;  das  spätgot  Hochkreuz  in  der  Mitte  des  Hofes  ist  durch  eine 
Nachbildung  ersetzt. 

Vor  dem  Siidportal  der  Kirche  große  Stationsgruppen  von  1525- 
1536.  Der  Durchgang  unter  der  zweistöckigen  Miehaelskapelle 
(xv.  Jahrh.)  führt  von  hier  auf  den  Markt.  Im  Bathaus  eine  gute 
Sammlung  römischer  Altertümer  (Eintritt  öO  Vf.).  An  der  West- 
seite des  Marktes  ein  gotisches  Haus  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  Das 
Clever  Tor  ist  ein  malerischer  Bau  von  1393.  —  Hübsche  Aus- 
sicht yom  F&rstenberg  (20  Hin.  s.ö.),  an  dessen  Abhang  das  um 
16-18  Tor  Ohr.  angelegte,  71  nach  Ohr.  von  dem  Batayer  Olandins 
OMlis  serstOrte  Caetra  Vdera  lag,  der  Hanptsttttapnnht  fttr  alle 
Kriegsunteraehmangen  der  BOmer  am  Niederrhein. 

51  km  Marienhaum,  mit  Wallfahrtslrfrehe;  541tm  Appddorn» 

59km  Calcar  (Ga-sth.  Th.  Kuypers),  Städtchen  von  1900  Einw., 
um  1490-1540  Sitz  der  bedeutendsten  der  großen  westdeutschen 
Bildschuitzerschiilen ,  die  ihre  Anregungen  aus  Holland  empling. 
Es  ist  der  Geburtsort  des  preußischen  Reitergenerals  v.  SeydlUz 
(1721-73),  des  Siegers  von  Roßbach,  dem  auf  dem  Marktplatz  ein 
Staadbild,  yon  Bayerle,  errichtet  ist.  Die  Nikolai- Pf airkir cht, 
ein  sch((ner  got.  Hallenban  des  xv.  Jahrh.,  enthalt  den  größten 
Schats  an  ^Bildschnitawerken,  seit  1885  yortreiBich  restauriert: 
sieben  grofie  Altäre,  Ohorgesttthl  und  Kronleuchter;  der  mächtige 
5,9om  hohe,  breite  Hochaltar  mit  Passionsdarstellungen  bii 
yon  1498-1500,  die  gemalten  Flttgel  yon  dem  Haarlemer  Meister 
Jan  Joest,  der  sich  1505-1508  in  Oalcar  aufhielt;  außerdem  der 
Hariä-Schmeraen-  und  der  Hariä-Freuden- Altar;  am  Georgsaltar 
eine  Predella  mit  Brustbildern  yon  sieben  Heiligen  yon  Heinrich 
I>ttnvegge;  am  Annenaltar  der  Tod  Hariä  yon  einem  westfälischen 
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Maler  um  1460.  —  Bemerkenswert  ist  auch  «las  1436-45  erbaute 
RuthauSy  Howie  eine  Anzahl  Backsteinhäoser  mit  Treppeiigiebel. 

eskm  TiUrMoyland,  mit  dem  SMoß  Mt/yland,  einem  mftch- 
iigeii,  von  drei  ßnndtflrmeii  flankierten  Ziegellwu  des  xv.  Jahrb., 
seit  1854  nach  Zwimers  Plänen  hergestellt. 

Die  Gciii;ll(Ii  8amnilung  des  Besitzers,  Barons  von  Steeiigraeht,  ist  dir 
liedi'utfiidstf  Pvivat^^;ilt>rie  am  Niederrhein  (Anmeldiinpr  im  Sohioßhof ;  gute 
Bildnisse  von  Frans  Hals,  van  Dyck,  B.  van  der  Heist,  P.  Moreelse,  G. 

HoathorBt  u.  a.,  Oenrebilder  Ton  Jan  Steen,  A.  Palamedea  u.  a.,  Land« 
sohaften  von  Jan  wueghel,  M.  Hobbema,  W^iiants  n.  a.). 

71km  Cleve.  —  Gasth,,  alle  mit  Gärten :  B  ;i  d  h  o  t  e  1  &  H.  S  t  y  r  u  iii , 
verbunden  mit  der  KaltvrasBerheilautalt  Friedrich  Wühelmshady  im  W. 
vor  der  Stadt,  am  Tierearten,  120  Z.  zu  3-4,  P.  5  8  ,4^ ;  Prin  z  o  n  h  ii  f  (s.  unten), 
im  SO.  der  Stadt  auf  der  Anhöhe,  SO  Betton,  mit  großem  alten  Park; 
H.  Robbars,  am  Tiergarten,  60  Z.  zu  2-3,  F.  1,  P.  6-7  c^;  Maywald, 
im  S.  der  Stadt  auf  der  Anhdhe,  100  Z.  zn  8,  F.  1,  M.  3,  F.  7  .m  \  Loock, 
der  Post  gegenüber,  recht  ;  Holtzem,  nahe  dem  Schloß,  80  Z.  7A\ 
2-2Vai  F.  i,  P.  5-«>  Kheinisoher  Hof,  beim  Bahnhof.  —  Bitn: 
DeutBCher  Kaiser;  Trampe;  Großer  Eurßlrgt  (barocke  Stnokdeeke  von 
Jan  Hanschc,  1077).  —  Cafc-Restaur.  Kaiser  Friedrich,  Haagsche  Str. 

KiTRTAXK  bei  mehr  als  siehi  ntäpipeni  Aufenthalt  6  «4(<  —  Kneijpipitche 
neH<in8taUf  von  Dr.  Bergmann,  im  SW.  der  Stadt. 

Post  in  der  Haagsoben  Strafie. 

CUfWf  hoU.  Kleefs  Stadt  von  16000  Einwohnem,  einst  Hanpt- 
Ktadt  des  gleicbnam.  Herzogtums,  seit  1009  brandenbnrgisch,  liegt 
reisend  an  einem  waldbekränzten  Bergrücken,  welcher  nrsprünglicb 
das  Ufer  des  Bheins  bilijlete.  Im  Sommer  wird  sie  namentlich  von 
HoUändem  vid  zn  längerem  Anfenthalt  gewählt  (StaU^nelle). 

In  der  Mitte  der  Stadt,  anf  einer  malerischen  steüen  Anhdhe, 
erhebt  sich  das  ehem.  Besidenaschlofi  der  Hera5ge,  meist  die 
Schwanenburg  genannt,  jetzt  Sitz  des  Landgerichts  nnd  Gefängnis. 
Davor  ein  Standbild  des  Kurf.  Johann  Sigismund  (tl619),  von 
Bayerle,  1859  errichtet.  Im  Schloßhof  sind  romanische  Portale  ein- 
gebaut; imter  den  Arkaden  ein  nahebei  gefundener  römischer  Altar 
des  Mars  Camulus;  von  der  Terrasse  Tor  dem  Schloß,  sowie  von 
dem  56m  hohen  Sch/icanenturm ,  den  Herzog  Adolf  I.  1439  an  der 
Stelle  eines  römischen  Turmes  aufführen  ließ,  wie  eine  alte  Inschrift 
meldet,  weite  Aussicht  über  die  Rheinuiederung.  An  die  Sage  vom 
Schwanenritter,  die  durch  Kichard  Wagners  Oper  Loheugrin  allge- 
mein bekannt  geworden  ist ,  erinnert  seit  1882  ein  Denkmal  am 
Kleinen  Markt.  —  Tm  Hat  haus  eine  ALterttlmersammlung  (gute 
römische  Bronz<Mii  und  einijrc  Bilder. 

Die  Stiftskirche ,  ein  «ryoßartiger  Backsteinbau  gotischen  Stils 
(1341-50),  hat  einige  (rrabmäler  der  Grafen  und  Herzöge  von  Cleve, 
namentlich  Adolfs  Yl.  (1  1394)  und  Margarethas  v.  Berg  (1  14251 

Im  SO.  der  Stadt  liegt  der  PHnzenhof  (s.  oben),  1664  erbaut 
von  Moritz  von  Oranien-Siegen,  als  kurbrandenliurgischem  Statt- 
halter des  Herzogtums  Cleve  (f  1679).  —  Am  Bergaldiaug  zieht  sich 
die  mit  alten  Linden  bestandene  Nassauer  Allee  zum  SternhuscL 
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lind  von  hier  die  I.  abofeheiide  Straße  nach  dem  ehem.  JajjdHchloß 
«les  Fürsten  Moritz,  jetzt  H()t.-Pevs.  Haas  Frmclen}ter()  (1(H>  B«*tten, 
P.  5e/^,  gnt),  '/j  St.  von  Cleve,  und  weiter  bis  Bei(f  mnl  Tlml 
(Hot.-Kest.&  Pens.Sonderkamp),  beide  als  Sommeraufenthalt  besucht. 

Auf  der  Hügelreihe  im  W.  der  Stadt  erstreckt  sich  der  hUhsche 
7'le}r/(( rtf'ify  Ky^)4  augelegt,  mit  Amphitheater  und  Wasserkünsten, 
in  der  Kichtunp^  nach  Nymwegen.  —  Der  Turm  auf  dem  Clever 
Berg  (106n>)  gewahrt  eine  der  schönsten  Ausnichteu  um  Niederrhein : 
vorn  Cleve,  weiter  die  Dürfer  Qualburg,  Bedburg,  Schloß  Moyland, 
die  Städte  Calcar,  Xanten,  Wesel,  Kees,  Emmerich  iu»w. 

4km  nördL  Ton  Cleve,  bei  dem  Dorf  Brimm,  tün  Denkmal  fllr  die 
von  Goethe  wegen  ihrer  Bettungstaten  hei  der  Rheinüherschwemniun^ 
j?efeierte  Jungfran  Joh/inna  Seb2iS,  1811  errichtet.  —  Der  Rr/rhawaUl, 
Va  St.  s.w.  von  Cleve,  ist  der  größte  Wald  der  Rheinlande  (tnooha). 

Bei  Cleve  teilt  sieh  die  Bnhn:  ein  Zweig  führt  in  nördl.  Richtung 
weiter,  überschreitet  den  Kliein  vermittels  eines  Trajekts  bei  (131km) 
EUen  nnd  mflndct  hei  (lS9kni)  Zevenaar  in  die  Kiederländisehe  Bahn ;  der 
andere  geht  westl.  über  (l.Slkni)  Crane/iburf/ ,  mit  alter  Raeksteinkirehe, 
uns  dem  xiv.  und  xv.  Jahrh.,  ausgezeichnet  durch  feine  (jliederung  der 
Profile  und  Gesimse,  1875-1901  großenteils  restauriert,  nach  (l-17km)  Nym- 
wegen:  beide  s.  Bmaeker'a  Bethen  u.  BoUand. 

Von  Cleve  nach  Eameridi  MotoromnibuBverkehr,  s.  S.  498. 

72.  Von  Köln  nach  Düsseldorf. 

.1*>kni.  Schnellzug  in  35  Min.  fllr  ,4C  3.60,  2.H0,  1.90,  gewöhnlif lu  r  Zug  in 
c.  1  St.,  für     3.80,  2.40,  1.60.  —  Dampf boot  an  Tal  in  S,  sn  Berg  in  47«  St. 

Köln  8.  8.  425.  Der  Zog  Überschreitet  die  Rheinbrttoke  nnd 
dnrchschneidei  die  Festungswerke  Ton  Deutz, 

5kni  Mülheim  am  Rhein  (Gasth.:  Magdfhurg;  Brüsseler 
Hof),  gewerbrelche  Stadt  von  49000  Einw.,  welche  ihre  erste  Bedeu- 
tung vertriebenen  Edlner  Protestanten  (1714)  verdankt,  mit  Tuch- 
und  Maschinenfabriken,  Eisengießerei  usw.  Keiterstandbild  Kaiser 
Wilhelms  I.,  von  Prof.  Cl.  Buscher,  1898. 

Von  Mülheim  KlriTil.nlm  nach  dem  Fahrikort  Lwerkmen  (6km). 

Von  Mülheim  nach  Elberfeld  8.  S.  4>^5. 

Von  Deutz  nach  Immekeppel,  a5km,  Eisenbahn  in  U/.^  1=7*  St  — : 
Stationen:  MülheJiu  a.  h'/i.,  8.  ohen;  9kni  Deübrück.  14km  BerglBOh- 
Qladbach  (Gaath.:  Bergiff eher  Hop .  ^^'^''t  ausgedehntes  StiUltchen  von 
12  400  Einwohnern ;  die  StundertaUhöhe  iat  ein  heliehter  Verguügungsort. 
Wft^en  naoh  der  2  St.  n9rdl.  gelegenen  Abteikirohe  Attenberg  (S.  486)  hin 
n.  zurüek  8-9^^1  —  18km  Bensberg  (Gasth.:  Schöne  Aussicht,  hei  Kleinen- 
hroich;  üh»  inischer  Hof),  Marktfleckni  von  10400  Einwohnern  .  mit  einem 
170Ö  von  Kurf.  Joh.  Wilhelm  von  der  Pfalz  erhuuten  Schloß,  diis  in  den 
Threppenliftiueni  wertvolle  barocke  Stuokdekorationen  und  Gemälde  enthält, 
jetzt  Kadettenanstnlt.  l'/.^km  südl.  von  Bensberg  am  Wald  H.-P.  Boken- 
bürg  (P,  4  G.«).  —  Foltren  die  Stationen;  ihrsbachf  Bö^rathf  Hoffhunga- 
thalf  Untjf^rt'xchhnch  uiitl  Immekejipel. 

TJuterhulb  Mülheim  lie^t  am  Khpin  das  Schloß  Staiiimheim 
des  (jiafen  Fürhteuberg.  —  I4km  Käf/persteg.  —  Über  die  Dhüiiy 
dann  über  die  Wapyer.  21km  Langtu/dd  (elektr.  Bahn  nach  Mo«- 


uiyiiizeo  Dy  Google 


480  RouU73 


I 


heim).  K.  Schloß  Reuschenhtry.  —  Vor  (29km)  Benrath  (H. 
Hesse;  Schloßrestaur.)  schaut  auB  Baumreihen  1.  ein  stottliches 
kgl.  Schloß  hervor,  1756-60  unter  Karl  Theodor,  Knrfllnteii  von 
der  Pfak,  von  Nicolai  de  Pigagt^  erbaut,  mit  g^raiiöaer  Spitrokoko* 
dekoration  im  Innern  (Ka^Uan  im  r.  Flügel)  nnd  stets  sugäng- 
lichem  Park.  —  Dann  r.  SehloB  EUer.  —  a9km  Düsiddorf. 

73.  Düsseldorf. 

Babtoöpb:  HavpOxihnhof  (PI.  E6$  Bettanr.,  gut,  M.  S-SV«  Jt),  für 
Bamtliche  Zü?*  :  Nordliahnhof  A  /v/idof/ (PL  BS,  S)  und  Sfldbahnhof  Jff^ 
(PI.  B8*  nnr  für      wo  Ii  Tili  che  Züge. 

Gasthöfe.  '•'BreideubauLer  Hof  (PI.  aiCö),  Alleestr.  34,  110  Z. 
sn  3V2-7,  F.  i>/4,  M.  8  n.  4ur;  »Parkhotel  (PI.  o:  C  4),  am  Cornelina- 

platz/in  hübscher  Lage,  06  Z.  von  oV^^  an,  F.  IV4.  G.  3,  M.  t  -r.  b<  i(l»<  vor- 
nehm mit  feinem  Restaurant.  *n.  Roval  (PI.  I:D6),  Risnuireksir.  10?, 
uahe  dem  Hauptbaluibof,  mit  Aufzug  und  Weiurestaur.,  00  Z.  zu  2'  H,  F.  1, 
M.  S-8.4(;*H.  Honopol-M^tropole  (PL  h:  B 6),  Kaiser  Wilhelm i>lat7.  2, 
mit  Restaurant,  80  Z.  zu  2-4.  F.  1.  M.  1'/.  3,  P.  von  6  an;  *H.  Heck 
(PI.  e:  C  5;  F.  Meyer),  Blumenstr.  IH  18.  mit  (rlasveranda  und  Garten,  50  Z. 
zu  2V2-4,  F.  11/4.  M.  3,  P.  von  6.*  an:  *Römi scher  Kaiser  (PLo:D6), 
Steiustraße,  Ecke  Oststraße,  mit  Wein-  u.  Bi  r»  staurant;  Hsnsa-Hot. 
(PI.  m:  D  6),  Wilhelmsplatz  13,  Ix-im  nau].tba}inhof.  mit  Restaurant.  Z.2V,<-5, 
F.  1,  M.2»/2-3Vj!  Merkur  (DtUseldorfer  BttrgergeßellBchaft),  Scha- 

dowstrafie  40;  H.  Kaiserhof ,  ebenfalls  Kaiser •Wilhelmstr.;  H.  Prins 
Alexander,  Alexanderplatz,  50  Z.  zu  2  2V..>,  F.  ^'4,  M.  IV4-2  uT,  von 
Geschäftsreisenden  besucht :  IL  Bristol  (Pl.^r:  D  »5),  Wilhelmsplatz  12, 
mit  Aufzug,  t>0  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  von  l'/«  v4r  au;  H.  Germania  (PI.  n: 
D6),  Bismarckstr.  101,  beun  Hauptbahnhof  (PI.        66  Z.  sn  F.  1, 

M.  (  im  Restaurant)  2-3  Ji  ]  Europäischer  II  o  f  (PI.  h  :  B  ! .  Friedrich - 
Htr.  1,  mit  Restaurant,  30  Z.  zu  lV._.-t>,  F.  1  j(,  gelobt.  —  Christliehe  Hospize: 
Neanderhaus,  Scheurens tr.  10  (Z.  IVr^ Vs? 1 V2 c^)  und  Klosterstr.  34-36 
(PL CD 5).  —  Yegetariaehes  Hotel-Bestanränt:  Adersstr.  t6  (PLC6). 

Pensionen:  Or>  ,  »^n,  Si  humaimstr.  2  (4- 7  ,.4!');  Kriisenun)ii ,  Feld- 
ßtr.  22;  A.  Müller,  Vietoria^tr.  .U  (4-7.4:):  Elhers-Gildnnayer ,  Hohen 
/»»ikruötr.  23 j  Birkenfeld,  Grafeuberger  CiiHUsaee  til  (4-ti  Jt,)'f  Simun8, 
Sternstr.  20  a.  —  Aufftutahaus  (fftr  Dunen),  Stefanienstr.  14. 

Restaurants  (außer  d*  n  nben  pren.  Hotels).  Wein:  ♦Thtiruagel. 
Elberfelder  8tr.  11  'PI.  C  4,  5;,  M.  von  3  an:  *Rebstoek,  Grünstr.  4. 
M.  27,4^;  *Alte  Zeit,  Andreasstr.  2;  Düsseischlößchen  (S.  482), 
Sehloßufer  1,  mit  Aussicht  auf  den  Rhein.  —  Slldl.  Weine:  P.  Faeeenda, 
Königsallee  7;  Continental  Bodepa,  Königsallee  26.  —  Bier:  Löwe, 
Schadowj)!.  81,  M.  174-1^/4  JÜi  Wittelsbacher  Hof,  Königsallee  46; 
Alt-Heidelb  crg,  Grabenstr.  14/16 ;  K  a  1  e  t  s  c  h ,  Königsallee  32 ;  U  n  i  o  n , 
Graf  Adolfstr.  17.  —  VBBOHÜOUirosliOKALK :  *  Tonhalle  (PI.  D4),  Scha 
dowstraße,  mit  gutem  Bierrrstanrant,  Garten,  Fest-  und  Konzertsälen  (3mal 
wüuh.  Musik,  60  Pf.j  Do.  ba.  Symphonien);  *Flora  (PI.  B8),  im  S.  der 
Stadt,  mit  Palmenhaus  (2  mal  wöeh.  Konsert;  50  Pf.). 

Cafös:  Cornelius,  KönigsaUee  9-JO;  Bierhoff  (b.s.  für  Damen), 
Breite  Str.  4;  VVeitz,  Attnigsulee  S9,  mit  Garten;  die  beiden  Cafts  im 
Hof  garten  s.  S.  484. 

Theater:  StadUhsater  (PL  C4;  S.  483),  AUeestrafie,  für  Oper  nnd 
Schauspiel,  Mitte  Sept. -Mitte  .Aoril:  Schauspielhaus  (PI.  B6;  Eröffnung 
li>05/G),  Ecke  Kasernen-  und  Karl  Theodorstr.;  AffioUotheaUr  (PL  2:  C  6 J 
KönigsaUee  60,  Variete  und  Operetten. 

Bider:  ttädt  BadeamtaU  (PL  Co),  mit  Eingängen  in  der  Grünstraße 
nnd  in  der  Bahnstiafie,  ~  BadeoHtiaUeH  im  Rhein. 
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Drosoliken.  Die  Fahrt:  bis  zu  ^UOOiu  1-2  Persuueu  60  Ff.,  3-4  Pers. 
80  Pf.;  je  leOOm  mehr  80,  besw.  40 Pf.:  —  nach  üer  Zeit:  VsSt  1-2  Pers. 
IJM),  3-4  Pers.  2Jl>\  1  St.  2.26,  3      —  Motorwagen  mit  besonderem  Tarif. 

Straßenbahnen  nach  der  Bhetvhr;:ri-p  (S.  482),  Flora  (S.  480),  dem 
Zoologischeil  Garten  (S.  184),  Grafenhert,  fü.  48ö)  u.  a.O.:  vgl.  den  Plan.  — 
Elektr.  Kleinbahnen:  vom  Graf  AdoltpiAtz  (PI.  B6)  nach  Oberraasel 
(S.  474),  Krefeld  (8.  474)  und  Nevß  (S.  474;  in  Obercassel  umstui^n  n) ;  vom 
Ende  der  Kölner  Straße  (PI.  EF5,  6)  nach  Benrath  (S.  480);  von  der  Kcke 
der  Nordstraße  (PI.  0  2)  nach  Kaiserawerth  (8.485);  vom  Schadowplatz 
(PI.  C4,  5)  naeh  OtffretMi»  (8. 487),  usw.  —  Iiäkalduxmfboota:  ntob 
Obercagsel  (PI.  B  A  5,  4),  alle  V«  St.;  neoh  KatgerBweiih  (S.  485)  und  Ür- 
dingefi  (S.  473)  3-4mal  täglich. 

Post:  Hauptamt  (PI.  E  5,  ♦>),  Wilhclmsplutz.     Telegraph  (PI.  Cö), 

Küiii^finllee  29.  —  VEUKTamsvERKiN :  Graf  Adulfstr,  91. 

Kunstausstellung :  E.  *S'c/iw/te,  Alleestr.  42  (50  "Pt):  Bismeyer db Kraus, 
Bftzar8tr.4,5;  große KonstausstellunL^en  alle  2  Juhw  im  Kiiiietpalast(8k484>. 
—  MüSiKKOKSSRVATORiüM  (Dir.  Prof.  J.  Boths),  Wahnerstr.  Sl. 

Düsseldorf  (27ra),  mit  243000  (1816  c.  14000)  Einwolmern, 
an  der  Mlindung  des  DUstdbachs  auf  dem  r.  Ufer  des  Ehelns  ge- 
legen, wird  1159  zuerst  genannt  nnd  erlangte  größere  Bedeutung 
durch  die  Herzöge  von  ßerg,  welche  es  1511  zu  ihrer  ständigen 
Residena  erkoren,  und  nach  deren  Aussterben  (1609)  durch  die 
Fürsten  aus  dem  pfälzischen  Hause  (Pfalz-Neuburg).  Den  höchsten 
Glanz  entfaltete  der  prachtliebendp  Kurfürst  Johann  Wilhelm 
(1(390-1716),  dor  zahlreiche  Künstler  an  seinen  Hof  zog  und  die 
Gemäldegalerie  gründete.  Nach  seinem  Tode  wurde  die  Residenz 
nach  Mannheim  verlegt.  1767  stiftete  Kurfürst  Karl  Theodor  die 
Kunsfakadentie ,  die  seit  ihrer  Erneuerung  im  J.  1819  Düsseldorf 
zu  einem  der  Mittelpunkte  deutschen  Kunstlebens  gemacht  hat  (vgl. 
S.  xxix).  Tu  neuerer  Zeit  hat  Düsseldorf  als  Industriestadt  und, 
dank  den  neuen  Hafenbauten  (s.w.  von  P\.  A  (*>,  7),  auch  als  Handels- 
platz  einen  außerordentlichen  Anfscliwuug  genommen. 

Die  Mitte  der  enggehauten  Altstadt  nahm  das  Kurfürstliche' 
Schloß  ein,  das  seit  dem  Brande  von  1872  bis  auf  den  restaurierten 
Turm  abgetragen  ist.  Am  Burgplatz  (PI.  B  4)  die  Landes- u. 
Stadt bihUoihek  (9-1272,  3-«)  Uhr;  Heinesammlung),  die  19ü(i  in  den 
S.  483  erwähnten  Neubau  verlegt  werden  soll,  und  dahinter  die  1882 
von  Westhofen  erbaute  Kunstgewerbeschide  [Dir.  Prüf.  Behrens). 

Südlieh  davon  der  Markt  (PI.  B5),  mit  dem  1570-73  von 
Heinr.  Tiißmann  erbauten  Rathaus,  dessen  Westtiügel  1885  im 
französischen  Kenaissaiicestil  erneut  worden  ist;  im  Sitzungssaal 
(Zutritt  nur  So.  Mi.  II-I272  Uhr)  Wandgemälde  von  Baur  (Be- 
sitzergreifung Düsseldorfs  durch  die  Brandenburger,  KK).")),  Klein- 
Chevalier  (Bau  des  Schlosses,  1709)  und  Neuhaus  (Malkastenfest 
vor  Kaiser  Wilhelm  I.,  1884).  Das  Ii eiter Standbild  des  Kurf. 
Johann  Wilhelm,  Bronzeguß  von  Grupello  (1711),  ist  nach  der 
Inschrift  von  der  Bürgerschaft,  in  Wahrheit  vom  Knrftlrsten  selbst 
errichtet.  —  In  der  Bolkerstraße,  n«  53,  das  Geburtshaus  de« 
Dichters  Heinr.  Heine  (1799ol8&6). 
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DU'  Ijambei'tusitirche  (PI.  B4),  seil  1394  im  gotlHcheii  Stil 
rrnpiit  (dor  Turm  zum  Teil  noch  romanisch),  enthält  hinter  dem 
Hochaltar  das  Marniorgrabniül  der  letzten  Herzüge  von  Cleve  und 
Herjr,  Wilhelm  V.  (f  159-2)  und  Johann  Wilhelm  III.  (f  1609),  1629 
errichtet,  sowie  ein  spätgotisches  Sakra nieutshäuscheu ;  am  Altar 
die  Patrone  der  Kirche,  von  Andr.  Achenbach. 

St.  Andreas  (PI.  3:64),  die  ehemalige  Hof-  a.  Je$uUenkir€ke^ 
von  Ddodat  del  Honte  16SS9  vollendet,  mit  dem  damaligen  Konvikt 
(jetzt  Begierungsgebäude)  zusammenhangend,  enthalt  Altarbilder 
von  Deger,  Ilttbner  nnd  Schadow;  im  Chor  rnhen  n.  a.  Herzog  Wolf- 
gang Wilhelm  (f  1653)  nnd  Knifttrst  Johann  Wilhelm  (f  1716). 

An  der  W. -Seite  der  Altstadt  zieht  sieh  vom  Hafen  bis  zur  Rhein - 
hrüi  ke  die  19<)2  vollendete  Rheinpromenade  hin,  mitdemZ)«8«e/- 
srhlößt  /tcn  (S.  480)  und  anderen  Ausbauten.  Sie  ist  auf  Kusonuitteii 
angelegt  und  hat  versehiedcne  Xanien:  lierger-,  ivathaus-,  Schloß- 
ufei'.  An  b'tzterem,  ir  41,  (his  fTist (irische  Mvscuin  (PI.  B  4),  mit 
DtiSKeldorfer  und  bergischen  Altertümern,  Stadiansichteu,  Plänen 
usw. ,  und  da8  naturhistorische  Lijhbeke-Muäeum  (beide  So.  11-6, 
Mi.  Sa.  2>6  Uhr  frei,  sonst  50  Pf.,  außer  Mo.). 

Die  lS96-d8  von  R.  Krohn  erbaute  «Bheinbruoke  (FI.  AB 4; 
BrQckengeld  5  Pf.)  fiberspannt  den  Strom  in  zwei  Hauptbogen  von 
je  181,26ni  Spannweite;  die  Tore  auf  beiden  Selten  sind  von  Prof. 
Ad.  Schill  entworfen;  auf  dem  mittleren  Pfeiler  ein  riesiger  LSwe, 
das  Wappentier  der  Stadt. 

Die  Nordseite  der  Altstadt  begrenzt  die  1879-81  von  Riffart 
im  Renaissancestil  aufgeführte  Kunstakademie  (PL  B  4;  vgl. 
8.  481;  Eintritt  Ho.  12-1,  Mi.  IM  U.  frei,  sonst  1-8  Pers.  50, 
mehrere  je  25  Pf.),  deren  158m  lange  Hanptfossade  dem  Ho^arten 
zugekehrt  ist.  Sie  enthalt  u.  a.  im  Erdgeschoß  auch  den  Rest  der 
1805  nach  Mttnchen  ttbergeftthrten  GbmIldboalbrie  (viamische  und 
italienische  Maler  des  xvii.  und  xviii.  Jahrb.,  hervorzuheben: 
Rvbemf  Himmelfahrt  Maria,  c.  1620;  Cima  da  Conegliano^  Ma> 
donna;  Giovanni  BeUini,  Madonna;  14000  Handzeichnnngen ; 
Kupferstiche;  Rambouxsche  Aquarellensammlung);  der  schöne 
Freskenschniuck  der  Aula,  im  2.  Stock,  den  Kreislauf  des  mensch- 
liehen  Lebens  darstellend,  Ist  von  Peter  Jan$9e9t  (geb.  1844),  der 
seit  1895  die  Akademie  leitet. 

Die  vornehme  Alleestraße  (PL  B€4,ü),  an  der  Ostseite  der 
Altstadt,  Hchmficken  BronzedenknUUer  Kaiser  WUheUns  von 
0.  Janssen  (1896),  Birnnardca,  von  A.  Bauer  und  J.  Röttger  (1899), 
und  MoUkeSf  von  J.  Tfishaus  und  J.  Hammerschmidt  (1904;  am 
Sockel  r.  ein  begeisterter  Krieger,  1.  ein  Waffenschmied). 

DieKuBSthalle  (PL  4:  B4),  1881  imStil  fransösiseher Renais- 
sance von  Ei'nat  Griese  erbaut,  1902  erweitert,  mit  Passadenmosaik 
(die  Wahrheit  als  Grundlage  aller  Kunst,  nach  Fr,  Röber)  enthalt 
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fiinv  Ausstellung  intxlenter  verkäuflirfifr  Bilder  und  sthdtischp 

*  Gemäldesam  mluvf/  fbes.  Düsseldorfer  Maler).   Im  'l'repp«'nhausf 

schildern  Freskou  von  (J.  Gehrts  (f  1898)  die  Geschichte  der  Kunst. 

Eintritt  9-ü  U.,  50  Pf.,  Mi.  von  1  Uhr  an  frei.  Katalog  30  Pf. 

Andr.  Achenbach  j  Laudsohaften,  Fischmarkt  in  Ostende :  Osw,  Achen- 
bach^ LeiohcnbegSngilis  in  Palestrina  und  drei  italienische  Landscliaften ; 
C.  BeoaUy  AnsHet7un«r  Moses;  Ed.  Beruh  inanri ,  Bildnis  des  Malers  W. 
CampnauBen ;  Üiem.  Bewer.  Enthauptung  des  Johanues;  v.  Bochvuimtj 
wthnitdie  Landiehftften;  L.  Bokdmann,  Begrftbnis  in  Noidf rieeland ;  F. 
Brüttj  Verurteilt,  Atelierbesuch;  W.  Camphattfen,  Friedrich  d.  Gr.;  Cor- 
nelius, die  klup^en  und  törichten  Jungfrauen,  eine  der  frühesten  Arbeiten 
und  wenigen  Ölmalereien  des  Meisters,  1813  he^oiiiieii ,  voniials  in  Thor- 
waldsens  Besitz ;  Deiker,  beißende  Hunde;  E.  Dücker,  Strandlaudschaft; 
F.  J.  Rir/crfh/,  Ic  lliindisches  Interieur,  der  abgewiesene  Freier ;  ]V.  Flrle, 
Neuer  Frühling,  neues  Leben;  Ed.  v.  Gebhardt,  biblische  Szenen;  J.  P. 
Hasenclever,  Weinprobe,  des  Malers  letztes  Bild;  Th.  HÜdebrandt^  der 
Antwerpener  Maler  Qt,  Wappers;  J.  Hübner^  Bildnis  dee  Prof.  Keller; 
E.  Hüntfn,  Episode  aus  der  Schlacht  bei  Gravelotte;  P.  Janssen,  der  Mouch 
Walter  Dodde  und  die  bergischen  Bauern  vor  der  Schlacht  bei  Worringen 
(S.  478);  69^.  Janneny  der  Sftnger  am  Rhein;  B.JordaUy  da«  orete  Kind; 
A.  Kampf,  Friedrich  d.  Gr.  und  seine  Generale;  L.  KmiuSy  Kartenspieler, 
Bescheidenes  Vergnügen;  0ir.  Krofner ,  W-ildlandsehaft  mit  Hirschen; 
Fr.  V.  /ytJ/<6«r/i,  Fürst  Bismarck ;  K.  F.  Le^sint/,  Landschaft  nur  Kriegsszene; 
A.  Männehen.  Steinklopfendo  Frauen;  W.  H.  Mt>8f/a(/ ,  Sommernacht  in 
Schcveninfren ;  Kl. Meyer, iW^'  lustigen  Musikanten ;  K.  MüUer,  Verküiidipnng ; 
J/M/tAät^^,  Studienkopt';  L.  JlfM/iiÄe,  zwei  Winterlaudschaften  ;  F.  Neuhaus, 
Helf enstein ;  iV/^/Jew, Bildnis  J.W.Schirmers;  XiVbrma«M,norweg. Fjord; 
Th.  liochoUj  Nachzügler  bei  siegreicher  Attacke;  J.  Pöting,  Bildnisse  W. 
Schadows  und  K.  F.  Lessings;  J.  W.  Schirmer,  ital.  Landschaft,  hollän- 
dische Landsühafti  sechsundzwanzig  biblische  Landschaften;  A.  Schrödter^ 
Don  Quixote  nnd  Dulcinea  von  Toboso;  E.  Sehtüst-Briesen,  Verhaftung; 
i4.  «SWff,  Markuskirehe  in  Venedig;  K.  Sohn,  Tasso  und  die  beiden  Leonoren; 
.1.  W.  Sohn,  Jesus  und  die  Jünger  auf  dem  Meere;  A.  TkletnoMd,  Andacht 
<ler  Haugianer  in  Norwegen;  B.  Vautier,  das  Trotzköpf chen,  Makler  und 
Baver.  —  Aufierdem  einige  Skulnturen:  f\  Janssen,  steinklopferin  ("Mar 
iiiorpnippc);  0.  Met/n i er,  der  Mäher,  der  PHüt,'er  (Bron«ein);  Hodin,  das 
eherne  Zeitalter  (Bronze),  der  letzte  St-nfzer  (Marmor). 

Das  Kunstgewerbe -Museum  (PI.  13  4),  an  der  Nordseite  des 
Friedriehsplatzes,  im  holländischen  KenaisHancestil  von  C.  Heeker 
'1H9f>),  mit  neuem  Anbau  für  die  Tiiindes-und  Stadtbibliothek  (S.  -löl), 
ist  aui3er  Mu.  täglich  10-4,  So.  und  Feiertags  lÜ-1  Uhr  gegen  50  Pf. 
zugänglich.  Direktor:  //.  Frauberyer. 

Die  Sammlungen  sind  in  drei  Stockwerken  um  den  von  Galerien  um- 
gebenen Lichthof  untergebracht:  Gewebe,  Spitzen,  Stickereien,  Buchein- 
bände, Tonwaren.  Porzellan,  Eisenarbeiten  und  Holzschnitzereien.  Be 
bemerkenswert  auch  die  gute  japanische  und  indische  Sammlung  im  2.  Stock, 
sowie  eine  Ansahl  RSnme  in  verschiedenen  Stilen:  Th.  Haniel-Saal,  deut- 
sches Renaissance -Zimmer,  vlämisches  Zimmer,  „Tlindelooper  Kamer", 
Florentiner  Halle,  altdeutsche  Kfl<  ]ie,  romanische  Halle,  gotiacbe  Kapelle,  ^ 
Tiroler  Stube,  orientalisches  Zimmer. 

Auf  der  Ostseite  der  Alleestraße  ist  das  Stadtiheater  (PI.  04), 
1874  von  Giese  erbaut ;  an  der  Fasaade  Bronzestandbilder  des  Kompo- 
nisten FdixMenddsiohn-BaTiJioldy,  der  1833-35  in  Bttsseldorf  als 
Musikdirektor  wirkte,  und  des  Dichters  Kati  Immermann  (f  1840), 
unter  dessen  Leitung  das  alte  Theater  seine  erste  Blttteaeit  hatte, 
roB  Ol  Buscher  (1901).  —  Hinter  den  Theater  als  Kriegerdenkiml 
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ein  Marmorsarkophag  mit  edler  Jüuglingsgesialt  und  trauerndem 
Löwen,  nach  Hilgers  Entwurf. 

Südlich  von  da,  auf  dem  Cornelius  platz,  das  Bronzestand- 
bild des  in  Düsseldorf,  Kurze  Str.  15,  geborenen  Peter  v,  Cornelius 
(1783-18G7),  von  Ad.  Donudoi  f  (1879) ;  am  Sockel  Poesie  und  Religion. 

Den  Schadowplatz  (Fl.  C  4,  5)  schmückt  eine  Broncebftste 
des  Malers  Wühdm  Schadow  (1789-1862),  yon  Wittig.  —  Das 
Bealgymnaskm  (Fl.  CD 5),  Klosterstr.  7,  hat  in  der  Aula  einen 
schönen  Fries,  von  Ed.  Bendemann  (EinMtt  50  Ff.).  —  Unweit, 
an  der  Oststrafie,  die  Mariä  Empfän^niMrcJte  (Fl.  D  5),  gotischen 
Stils  (1896).  —  Anf  dem  Kdnigsplata  (Fl.  0  6)  die  1975-^1  er- 
baute evang.  Johanniektrdie^  roman.  Stils,  nnd  das  Jmtizgehäude 
(imSchwnrgerichtsaalSchadows  letates  groiBes  OlgemSlde,  Faradies, 
Hölle  und  F^fener). 

YomGomelinsplatz  (s.  oben)ftthrt  dieKönigsallee  (PI.  05, 6), 
die  in  ihrem  nÖrdLTeüe  mit  einer  Ti  itonengmppe  von  Fr.  Oourbillier 
(1902)  geschmückt  ist,  nach  den  Anlagen  am  Schwanentpiegel 
und  Kaisei'teich  y  wo  das  rhein.  Provinzial-Ständohaus  steht 
(Fl.  B  6, 7),  1879  von  Jul.  Raschdorff  im  ital.  Benaissancestil  erbaut. 
Davor,  seit  1897,  eine  Bronzegrnppe  des  Bheins  mit  meinen  Neben- 
flüssen, von  J.  Tüshaus  nnd  C.  Janssen.  —  Die  Friedenskirche 
(PL  B8),  an  der  zur  Flora  (S.  480)  führenden  Florastraße,  hat  Fres- 
ken von  Ed.  V.  Gebhardt.  —  Westlich,  in  dem  jetzt  eingemeindeten 
Dorf  Bill'^  die  ronianisebe  Morfinskirrhe  (PI.  A7, 8),  im  ältesten 
Teil  noch  aus  dem  xi.  Jahrb.,  und  die  iSternwarte. 

Der  *Ho1fearteu  (PI.  B-D  3,  4  ist  1769  angelegt  und  1804-13 
an  Stelle  alter  Festungswerke  durch  M.  Weyhe  erweitert  worden. 
Die  Anlagen  (Restanr.:  Hofgartenhäuschen  im  Bokokostil  auf  dem 
Ananasberg,  Eiskoller)  ziehen  sich  westl.  bis  zum  Rhein,  östl.  bis 
zum  Jägerhof  {Fl.  D4),  einem  ehem.  kurfürstl.  Schloß  (1760).  Am 
Marstall.  in  der  Pempelforter  Straße,  hübsche  hölzerne  Giebel- 
füllungen. —  Der  von  Goethe  in  der  „Campagne  in  Frankreich" 
geschilderte  Garten  Peinpidforf  ist  Eigentum  des  1848  gegründeten 
Küustlervereins  Malkasten  (PI.  D  4). 

Der  neue  Kaiser- Wilhelmpark  (Fl.  A  B  3-1),  auf  der  ehem. 
Golzheimer  Insel,  in  den  letzten  Jahren  Schauplatz  mehrerer  In- 
«lustrie-  nnd  anderer  Ausstellungen,  ist  eine  hübsche  Gartenanlage 
mit  Aussicht  auf  den  breiten  Strom.  Im  südl.  Teile  der  statlliche 
Kunstpalast  (8.  W)  \m  süddeutschen  Barockstil,  mit  132ni  langer 
Fassade,  4Gm  hoher  Kuppel  und  einem  von  Arkaden  umgebenen 
Ehrenhof.  Darin  ein  Restaurant.  Ein  zweites  Restaurant  weiter 
nördlich.  Auch  das  neue  Oberlandesgericht  und  das  Regierungs- 
gebäude sollen  im  Park  ihre  Stelle  finden. 

NordöBtl.  von  der  Stadt,  etwa  V«  St.  vom  Coiueliusplatz  (Straßenbahn) 
liegt  der  hllbsche  ZoolojEische  Garten  (PI.  Fl, 2:  Eintr.  50  Pf.;  Mi 
So.  nadun.  Musik).  —  Am  ^de  der  Graf  Beekeatrafio  (Bl  F  S)  die  Bettnoga- 
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aiiBtalt  DÜDneltluil f  eüiBL  TrappibLeiikloBter ,  1819  vom  Cxiiiteii  Adalliert 
d.  Recke  zu  einer  Rettungsanstalt  für  verlassene  SLinder  eingerichtet. 
Die  GrafenherpLir  Allee  (PI.  F3,4;  Straßenbahn  vom  Ilauptbahnhof) 
ftthrt  östL  uaoh  (4kin)  Grafenberg  (Beetaur.:  Jägerhaus,  Hcuirdt,  Hirsch- 
burg)j  mit  dem  Hoobbehftlter  der  etidt.  Waiaenrerke  und  der  Proviniial' 
Irrenanstalt.  —  Tm  N.  von  (!  ififonberg  erstreckt  «ich  der  vielbesuchte 
Stadtwald  bis  Raft  und  Gen-  sheim  (Kleinbahn  s.  S.  481);  am  Weat- 
rande  die  Kur-  und  Badeanstalt  Waldesheim  (P.  5-9  JC). 

Von  Dflsseldorf  Kleinbahn  (S.  481;  8km  in  Vs  St.)  nach  der  alten 
Stadt  Kaiserswerth  (Gasth.:  Bhem.  Bof  )y  mit  2500  Einwohnern ,  am 
r.  Rheinnfer.  Die  Stift skir che ,  eine  riesige  friihromanischc  Pfeiler- 
basilika,  dreisohifiig  mit  d^uerschiff  und  vier  TUrnien,  stainint  aus  der 
Mitte  des  n.  Jahrb.,  der  Oatobor  im  rierliobsten  Übergangustil  von 
c.  1250;  die  AVcBttiirme  1874  neu  anfgefübrt ;  sehöner  Reliqiiieu8('brein 
des  h.  Suitl)PrtU8  von  Ji'Bi.  Aua  der  Künigspfulz  wurde  10(52  auf  dem  Sehit!" 
dea  Erzbischofs  Anuo  II.  der  junge  Heinrich  IV.  nach  Köln  entfuhrt. 
Kaieer  Friedrich  !,  erbaute  1174-84  die  Barg  aufinene;  im  xin.-xv.  Jabrh. 
war  sie  StTPitobjekt  zwischen  den  Grafen  von  Bcrp:  und  von  Cleve  und 
dem  Kurfürsten  von  Köiu,  in  dessen  Besitz  sie  1464  überging;  1702  hatten 
dieFramoBen  sie  besetzt;  nach  der  Eroberung  durch  die  kaiserlichen  und 
boUHndischen  Truppen  wiirden  die  Werke  gesprengt.  Erhalten  sind  die 
riesigen  Reste  des  Palas,  die,  aus  Basalt  und  Trachyt  erbaut,  durchweg 
der  Zeit  Friedrichs  I.  an^peh()ren.  Die  ganse  Anlage  ist  18i^9-lU0l  durch 
Ansnabnngen  freigelegt  worden.  Die  183(8  von  Pastor  Fliedner  gegründete 
ev.  Diakonissp.nii usi alt  ist  das  Muster  für  alle  ähnlichen  Anstalten  ge- 
worden (250  Zweiganstalten).  —  Kleinbahn  naoh  Duisburg  (l&km)  s.  S.  496. 


74.  Von  Köln- Düsseldorf  nach  Elberfeld. 

Von  K(^ln  nach  Elberfeld,  45km,  Risi-nbalm  in  1-1»/.^  St.  —  Von 
DtLsseldorf  nach  Elberfeld,  27km,  in  40  Min.-l  »t. 

VoK  Köln  nach  Elkkkkkld.  —  Bis  (ökm)  Mülheim  cm  Wieln 
s.  8.  479.  -  nkm  Schlehtuch,  mit  Fabriken;  in  der  Nfihe  Schloß 
Mart^roich  des  Frhr.  v.  Dicrgardt.  —  17km  Opladen  (Gkuitb.: 
Jansen,  Tülmanns) ,  Stadt  von  4200  Einw.,  an  der  Wupper^  mit 
Spinnereien  und  Webereien,  Knoienpiinkt  für  eine  Linie  nach 
Dü6seldoi*f  und  eine  Zweigbahn  nach  Kenischeid  (S.  48^). 

21  kmLeichlingenf  anderWupper,  mit  Spinnereien  und  Webereien. 
—  24km  Landwehr. 

27km  Ohligs,  Kreuzungspunkt  für  die  Linie  von  Düsseldorf 
ilber  SoUngen  nach  Remscheid  und  Vohwinkel, 

Solingen  CCraath.:  EuuerSf  Deutsches  Haus)^  Stadt  von  47(>oo  Ein- 
wohnern, mit  Stahl-  nnd  Eisenwarenf abriken ,  die  zu  den  bedeutendsten 
der  Welt  gehören;  Solinger  Klingen  waren  schon  im  Mittelalter  berühmt. 

Jenseit  Schaherg,  der  nächsten  Station,  übersehreitet  die  Bahn  das 
Tal  der  Wupper  auf  der  505m  1.  ^Kaiser  WiUxelm-Brücke,  deren  Bogen 
eine  Spannw«te  Ton  170m  bat  (bei  107m  H«be  Aber  dem  FluB).  Bester 
Hberltliek  auf  dem  Fußweg,  der  von  Stat.  Scliaberg  steil  ins  Tal  hinab- 
liiiirt.  Au  der  Briieke  unten  ein  Gnsthnus,  auf  der  !ir>li('  am  andern  Ufer 
Rebtaur.  Schloß  Küppelbtein.  Fluliaut  wartö  gelangt  mau  von  hier  in  20  Min. 
naoh  Müngsten  (S.  489),  tiußabwärts  auf  hübschem  Waldweg  und  Uber  die 
Wupper  (5  Pf.  Brttckengeld)  in  1  St.  nach  Burg  (8.  486). 

dOkm  Haan.  —  34km  Gfruiten,  s.  S.  487. 
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Die  Kisenbahn  0  pla tl  e n  -  K  m  sc  h  e  id  (83km,  Fahrz.  IV^"^*/« 
St.),  Ubor  lipnin'})  (S.  4S«>).  l)ictet  von  den  Zwischenstatunif n  (lOkm) 
Burscbfid  und  (20km;  W  (tniielskircheii  (irlfgenh»*it  zu  zwei  lobueuden 
AusÜügen  im  Gebiet  des  ebemaligeii  Herzogtums  Berg: 

Von  Burscheid  (Oastb.:  Post)  erreirbt  man  in  stüiidiger 
^\  HiuU'rung  den  an  dem  scbönsten  I'unkte  des  wubligeu  und 
rumantisrben  Dbunialfs  gtdogenen  kleinen  Ort 

Altenberg  (Gastb.:  Kelhr),  mit  dem  *Beryiache/t  Donij  (h-r 

1250-1379  unter  kölniscbem  Kinfluß  erbautt'ii  Kircbe  einer  1133  von 

den  Brüdern  Adolf  und  Eberbard  Grafen  von  Berg  gegründeten  Zist  .  r- 

zieiis.  rabtei.  Es  ist  ein  dreisobiffitcer  Riesenbau  mit  fünfschitügeiu 

Clior  und  Kapelleukrauz,  die  Scbwesterkircbe  des  Kölner  Doms. 
In  Chor  und  Langhaui  eine  luge  Reihe  berfllmiter  *G-1  aem  1 1  erei  en , 

Grisaillefenster  des  xiii.  u.  TJy.  Jabrhunderts ,  jüngst  restauriert  und  er- 
f^änzt;  das  große  Westfenster  mit  figürliehen  DHrstellnngen  (c.  1380-88). 
Im  Chor  die  ürabdenkmäler  der  bergischen  Fttrsten,  braonders  be- 
achtenswert das  des  Chrafen  Oerhaird  I.  (f  1860)  und  edner  GemahUn  lfar> 

gareth;»  und  das  des  Grafen  Adolf  VI.  (f  i:W8).    Die  Kirche  wild  dureli 
den  Altenberger  Domvercin  restauriert  und  ausgeschmückt. 

Westlich  die  Markuskapelle y  1225  erbaut,  ein  Juwel  dati  Ober* 
gangsstiles,  mit  Malereien  des  xiii.  Jahrhunderts. 
Von  Altenberg  nach  Bergisoh  Gladbach  8.  8.  479. 

Von  Wettndekiri^ien  (Gasth.:  Bergischer  Hof)  führt  eine  Klein- 
bahn nach  Burg  (11km,  Fahrseit  1  St.).  —  Zvischenstationen:  4km 
TaUg^erre  (nach  Bemscheid  s.  S.  489),  mit  Park  und  Restaur., 
von  wo  man  in  10  Min.  den  durch  einen  160m  langen,  85m  hohen  ' 
Mauerdamm  hergestellten  Stausee  des  EnMacke»  hesachen  kann. 
—  ^m  Preywmiflihle,  —  6km  SehHepenpohly  7km  Zwr  MOkUf 
9km  EdlerA 

Burg,  in  hübscher  Lage  im  Wuppertal,  besteht  aus  UrUerburff 
(Gasth.:  Paffrath),  an  der  Wupper,  und  aus  dem  100m  Uber  dem 
FluB  eine  felsige  Höhe  krOnendeu  Oberhuryy  mit  dem  ansehnlichen 
^Schloß  Burg  (Eintr.  90  Pf.;  Schlofirestaur. ,  gut),  der  nach  1133 
gegründeten  Stammburg  der  bergischen  Grafen,  von  dem  kOln.  Erz- 
bischof  Engelbert  1218-26  sur  Hofburg  eingericht^,  im  xv.  und 
XVI.  Jahrb.  erweitert  und  bis  ins  xn,  Jahrhundert  Residena  der 
Fürsten,  seit  1890  durch  den  Architekten  Fischer  in  Barmen  neu 
ausgebaut.  Von  dem  Bau  Engelberts  stammt  nocb  der  (wiederher- 
gestellte) zweistöckige  Palas,  mit  einer  mittleren  Säulenreihe:  im 
Obergeschoß  der  geräumige  Rittersaal,  der  von  Prof.  Claus  Meyer 
mitGemäblen  aus  der  bergischen  Geschiebte  geschmückt  wird.  Der 
rechtwinklig  anstoßende  Bau  wurde  1H92  neu  aufgeführt,  die  ScbloÖ- 
kaj)elle  1903  mit  Wandgemälden  vou  Spatz  geschmückt.  Die  Be- 
festigungen, Schildmauer,  Webrgang  und  Rundtürme  sind  wobler- 
balten.  Im  Burghof  ein  Brunnendenkmal  des  Grafen  Adolf,  von 
Ouurbillier  (1903).  Uas  Obergeschoß  des  Palas  enthält  ein  bergisches 
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Landesmuseiim  (Porträte,  Ansichten.  Alterttiiiicr,  Skulpturen).  Vom 
Rittersaal  iind  der  nördl.  Terrasse  lierrlich«^  Aussicht. 
Von  Burg  zur  Kaiser  Willieliu -Brücke  a.  S.  4»5. 


Yos  Düfi8Bij>oBF  NACH  Elbbrfbld.  —  5km  G^erre^mm,  mit 
schöner  Stiftskirclie  you  1836.  —  8km  Erkmth.  —  11km  Haeft- 
dahl,  mit  der  Eisenhfttte  Eintracht,  150m  hdher  als  Dasseldorf. 

16km  Qruüenj  Knotenpunkt  der  Kölner  Bahn  (S.  485).  Weiter  r. 
die  Solinger  Bahn  (S.  485).  —  20km  Vohwinkel,  mit  11 400  Einv., 
Knotenpunkt  für  die  Lüde  Stede-Vohunnkd,  welche  besonders 
dem  Kohlentransport  dient  (33kra). 

Vohwinkel  ist  mit  Düsseldorf  auch  dureli  eine  elektrische  Bahn,  mit 
Elberfeld-Barmen  durcli  die  unten  gen.  8ehwebobahu  verbunden.  —  Zweig- 
bihn  (18km)  Uber  Dornap  (8.  490),  Aprath,  WUlfealh,  Tönisheide  nadi 
der  Fabrikstadt  Velbert  {Kleinbahn  nach  Elberfeld,  s.  nnten). 

Bei  (88km)  Sonnbom  (s.  nnten)  tritt  die  Bahn  ans  dem  Gebirge 
in  das  Tal  der  Wupper,  ftberschreitet  diese  anf  einer  sechsbogigen 
Brücke,  und  läuft  hoch  am  Abhang  hin,  die  Elberfelder  Stationen 
Zooloffisdier  Gurten  nnd  Steinbeck  berflhrend. 

27km  I^\hevfel6.-D<}ppn  i>iherg,  Hanpt Station  für  Elberfeld.  — 
Weiter:  Unf erbarmen,  3lkni  Barmen,  '63km  liittershausen. 

Gabth.  im  £jlb£ufrl.d  (zumeist  nahe  dem  Bahnhof  Döppersberg  und 
mit  Bierrestaurants):  «Weidenhof  (PI.  a:  F4),  mit  Anfeng,  80  Z.  von 

3  an,  F.  1,  M.  15, 45;  Europäischer  Hof,  mit  Aufzug,  r>0  Z.  mit  F. 
von  2.75  an,  M.  2  .JC  ;  Kaiserhof,  H.  Bristol;  H.  z.  Post,  Z.  F.  von 
X'/a  au;  Maiuzerllof;  Tiiirur  Hof  (Korbat-h);  Union,  Schloß- 
'bleiche  2-2  (PL  F.'J),  l'7  Z.  F.  zu  2^!...^,  für  ( ; rscliäftHroiHeiide,  H.  Mono- 
pol (PI.  e:  C:5),  Z.  F.  .A';  H. 'Klein  (PI.  b:  F4),  Z.  F.  2V4  t^. 
Gas  JH.  iK  Bauujsn:  H.  Y  og  ei  er  (PI.  a:  E4),  66  Z.  zu  2V2-4,  F.  1,  M.  2Vj>»^, 
gut;  H.  Sohntsenhans  (PI- b:E4),  35  Z.  eq  2-2V4,  F.  8/4,  M.  um  1  Uhr 
2V4-4f;  Deutsches  Haus  (PI.  d:E4),  Rhein.  Hof.  ~  H.  Vereins- 
hans  (PI.  27;  E4),  am  Bahnhof  Barmen,  Z.  l'/.^-2,  F.  y-j-M. 

Kkbtaur.  in  Elberfeld  (außer  den  Hotels):  liatukeller,  im  neuen 
Bathanse;  Willemsen,  Königastraße  (mit  Garten),  Hofbrilu  (Bes. 
Becker),  Mäuerchenstr.  (PI.  F4),  Ecke  Bankstr.,  auch  Wein;  Altdeutsche 
Bierhalle,  Turmhofstr.  15,  iieim  alten  Rathaus  (PI.  18).  Wein  u.  a.  bei 
Himmcliuaun  (Siegeskeller),  Sehwaneustr.  26.  —  In  Barmen:  Theater- 
Restanrant,  neben H.  Yogeler ;  Stadthalle^  Luftknrhans  8.S.489. 

DaoscmUBH:  einf.  Fahrt  1-2  Pers.  50  Pf.,  '/v  St.  1  ulP,  1  St.  IV«*^»  jede 
weitere  'A,  St.  75  Pf.  mehr;  Gepäck  25-50  Pf.;  bessere  Wagen,  „(Jabs",  das 
Doppelte,  ebenso  nachts.  — Ei.KKTK.8TRAß£MBAHNKN  s.  den  Plan.  —  Elgktk. 
Soiiwi»KBAHir  swisehen  Bittershauaen,  Bannen,  Elberfeld  nnd  Vohwinkel 
(13kin),  größtenteils  über  der  Wupper.  —  Klsktrihche  K^kimuahnen  :  von 
Elberfeld  nach  RormUrf  (S.  189;  Kkm;;  «her  Neviges  und  Vell,ert  nach 
Werden  (S.  491;  2akm;;  -  von  Barmen  über  Uonsdorf  und  Ülarenhitch 
naoh  RemmihM  (8. 489;  ISkm)  naw. 

Elbeffdd  nnd  Barmen,  ersteres  einschliefilich  des  Vorortes 
Sanfibam  162700,  letzteres  147000  Einwohner  zahlend,  bilden  mit 
den  8.487  genannten  nnd  mehreren  ebenfalls  zugehörigen  Ortscbaften 
(Gremarke,  WupperfM,  Heckinghausen,  Wiehlinghamen  n.  a.) 
einen  einsigen  Fahrikort,  der  sich  im  Tal  nnd  r.  n.  1.  an  den  An- 
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höhen  ausbreitet,  durihschnitten  von  der  Eisenbahn,  den  Straßen 
mit  der  elektrischen  Bahn  und  der  Wupper.  In  gewerblicher  Hin- 
sicht hatten  beide  Städte  seit  dem  xvi.  Jahrhundert  Ruf  durch 
ihre  Garnbleichereien.  Seit  dem  Ende  des  xviii.  Jahrhunderts 
erhoben  sie  sich,  namentlich  infolge  der  Kontinentalsperre  Ton 
1806,  die  die  englische  Konknrrens  anssehloB,  rasch  m  hoher  Be- 
deutung. Sie  gehören  jetst  sn  den  reichsten  Fabrik-  und  Handels- 
pliltsen  Europas.  Die  wichtigsten  Indnstriesweige  sind  die  mecha- 
nischen Riemendrehereien  nnd  Webereien,  sowohl  von  BanmwoUen- 
wie  Ton  Seidenstoffen,  deren  Ersengnisse  einen  Wert  yon  über  150 
MiU.  jährlich  erreichen.  Höchst  ansehnlich  sind  die  Tttrkischrot- 
FHrbereien^  die  Kattnndmchereien,  die  Band-  nnd  Litsenfabriken, 
die  Knopffabriken,  MüitSreffektenfabriken  nnd  namentlich  die 
chemischen  Fabriken  nsw.  Berllhmt  sind  die  Elberfelder  Wohl- 
tStigkeitseinrichtungen,  Kranken-  und  Armenh&nser. 

Tu  Elberfeld  gruppiert  sich  der  schönere  Stadtteil  au  der 
SW.-Seite  um  die  Königsstraße  (PI.  A-F  3,  4),  die  Brillerstraße  (PL 
E  3,  2)  und  die  Sadowastraße  (PI.  D  3)  mit  ihren  Querstraßen.  — 
Auf  dem  Brausenwertherplatz,  nahe  dem  Bahnhof  i^C^persberg- 
(PI.  F4),  steht  ein  schönes  Reiterdeulcmal  Kaisey^  Wilhelms  I. 
(PI.  3:  F4),  von  Prof.  Eberlein  (1893).  Die  Ostseite  des  Platzes 
})egrenzt  das  Theater  (PI.  21).  —  Auf  dem  Neumarkt  (PI.  F  3)  ein 
Denhmal  Kaiser  Friedrichs  (PI.  2),  ebenfalls  von  Eberlein,  und  eine 
Nachbildung  des  Trienter  Neptunbrunneus  (1769),  1891  aufgestellt. 
An  der  Nordseite  des  Platzes  das  große  Rathaus,  1900  nach  Plänen 
von  Reinhardt  vollendet,  mit  Wandgemälde  von  P.  Janssen  im 
Stadtverordnetensaal.  Im  alteii  liatham  (PI.  18:  F3,  4)  das  städt. 
Kunst-  und  Gewerbemuseum.  —  Auf  der  Schloßbleiche  (PI.  F4) 
^\\\  Dronzestandhild  Bismarcks  (PI.  1),  von  L.  Brunow  (1897).  — 
Auf  dem  Königsplatz  bei  der  kath.  Laurentiuskirche  (PI.  12:  F3) 
ein  Krieyerdenhnal  (PI,  4),  von  Albermann.  —  Die  zweite  rejurm. 
Kirche  (PL  7:  E3)  ist  nach  einem  Entwurf  Zwirneis  (S.  433)  er- 
baut. —  Das  Landgericht  (PI.  17 :  H  4)  enthält  im  großen  Saal  ein 
Jüngstes  Gericht"  von  Baur. 

Wohlgepflegte  Promenadenanlagen  erhöhen  den  Reis  der  niheren 
Umgehung  Elberfelds.  Im  W.  die  Anlagen  der  Kaiserhohe  auf  dem 
Nüttsenberg  (PL  CD  3;  Best.),  mit  dem  tnrmartigen  Hoohhdiilter 
des  stfidt.  Wasserwerks,  der  dnrch  eine  26km  lan^e  Leitmig  ans 
Bmnnen  am  Rhein  gespeist  wird.  SchOne  Anssicht  TOn  der  EBniffs- 
höhe  anf  dem  bewaldeten  Kietherg,  ^4  St.  s.w.  yon  der  Stadt«  mit 
Restanr.  nnd  Anssichtstnrm  (FL  B06).  Am  W.-Abhang  des  Kies- 
bergs  der  zaologieche  Garten  (PL  A4,  6;  Haltestelle  der  Bahn, 
R.  S.  487).  In  dem  n.  davon  entstehenden  TiüenTiertel  erhebt  sich 
seit  1897  ein  htibseher  Märchenbrunnen  (PI.  AB  '"^  mit  Bronze- 
liguren  von  Albermann.  —  7^  St.  südl.  von  der  Stadl  die  Friedens- 
mhe  (PL  06),  weiter  ö.  die  Kaiser  Friedrichhöke,  mit  Bliek  anf 
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Elberfeld  und  Barmen.  —  Im  0.  der  Stadt  die  Hardt  (PI.  von  Bar- 
men A  B3,  4),  mit  Deukmiilern  des  h.  Suitbertus  (S.  485),  des  Schul- 
iiispektors  Wilberg  (f  1846),  einem  Kriegerdenkmal  und  Anssicht. 

Tn  Barmen:  die  evajig.  Kirche  (PI.  16:  C4)  von  Hühsc  Ii ;  das 
Missionshaus  (PI.  C3)  und  die  Missionsvorschile ;  das  Alis.sionS' 
inuseam  (Eintr.  50  Pf.)  enthält  Gegenstände  aus  den  Missionsge- 
bieten in  Asien  und  Afrika.  Am  Karlsplatz  liegt  die  Bnhmeshalle 
(PI.  25:  F4),  1900  nach  Plänen  Ilartigs  vollendet;  sie  enthält  Stand- 
bilder der  Kaiser  Wilhelm  i. ,  Friedrich  III.  und  Wilhelm  IL,  von 
J.  Boese,  E.  Cauer  und  K.  Bega«,  sowie  die  Stadtbibliothek,  die 
Sammlung  des  Bergiselieii  GemsiiiehtsyereliiB,  des  Barmer  Kirnst- 
Vereins  u.  a.  Yw  dem  alten  Bathans  (Fl.  22)  ein  Bronssestandbüd 
Bimareka,  von  Lederer  (1900).  Im  Städtischen  Muamm  (PI.  1^: 
£  4)  eine  natnrhistoriscbe  Sammlnng. 

Anf  der  sfldl.  Bergseite  befinden  sich  die  prftchtigen  Anlagen 
des  Versehönerungwereina^  mit  der  StadthaUe  (PL  £5;  Bestanr.), 
dem  tm*martigen  Kriegerdenkmal  (FL  4) ,  einem  Bronxestandbüd 
des  Dicbters  E.  Ritterahaus  (1834-97)  und  einem  Denkmal  fdr  den 
Pädagogen  F.  \V.  Dörnfeld  (1824-93).  Südl.  anschließend  die  Pro- 
menaden des  Barmer  Waldes;  darin  der  Toelleturm  (PI.  D  6;  eiektr. 
Bergbahn  in  74  25  Pf.:  Aussicht).   In  der  Nähe  eine  eiektr. 

Turihhahn  (^Aussicht)  und  ein  Lvßkurhans  (P.  472"^^),  mit 
Bestaurant.  Zurück  ö.  in  1  St.  dureli  das  schattige  Marmelbachtal 
(jenseits  die  Kaiser  Wilhelm  -  Höhe ^  mit  Aussicht),  oder  w.  in 
gleicher  Zeit  über  die  Kaiser  Friedrich-Höhe  (PLA6;  S.  488)  nach 
^berfeld.  Nach  Bonsdorf  8.  nnten. 

Von  Elbcrf old-Steinbcck  (S.  487)  nach  Cronenberg,  11km, 
Nebenbahn  in  40  Min.,  für  70  Pf.,  45  Pf.  (auch  eKktr.  KUinbahii  Uber 
Cronenfeld  nach  ReniHcheid,  ttbcr  CroiieubenJ  nach  8u(ll)crg).  —  Diu  Bahn 
umzielit  den  Kieeberg  in  weitem  Bogen.  7kui  KfiUmhahn  (Wirtseh.  Birken- 
beil), im  Forst  Burqhols;  ^j-i  St.  der  TTahntiliergy  mit  WasBerturm  und 
weiter  Aussicht,  aui  der  Landstraße  d-4kni  von  Elberfeld.  —  9km  Halte- 
stelle Oronenfud.  —  llkm  Cronenberg  (Ckuih.  Fltcher),  Stadt  von 
HOOG  Einwohnern,  mit  altberühmter  Eisen-  und  Stahlindusti ic,  7km  von 
Solingen  (S.  4H5\  5kni  von  Remscheid  (s.  unten).  Ein  ;ius8ichtreiclier  Weg 
fübrt  über  lu  rtihaii«en  und  Siidhercj  in  1  St.  nacli  Müngsten  (s.  unten). 

Von  Barmen-Rittershauscn  (S.  487)  nach  Remscheid,  Ibkni, 
Eisenbahn  in  c.  '^U  St.  —  Tkm  Honsdorf  (Gasth.:  Bergischer  Hof,  Rats- 

IceUfir),  Stadt  von  l.SüOO  Einw.,  mit  Band-  und  Stahlwarenfabriken;  auf 
dem  Markt  ein  Kaiserdenkmai.  V^n  Ronsdorf  Nebenbahn  nach  dem  Toelle- 
turm (B.  oben)  in  2ö  Min.  Eine  andere  führt  nach  (15km)  Münfjuten  (S.  485; 
Gastb.  Waldlust.  gut).  —  lOkm  lAtäringhawten,  mit  11  r.OO  Einw.  und  be- 
deutemler  Industrie.  —  13km  Lennep  (Gasth.:  *1h^rlinpr  Hof,  Z.  F. 'i'/i-^^'/a, 
M.  i-«/4  Jt\  Kaitmhofj  am  Bahnhof),  Kreibstadt  wn  '.»700  Einw.,  mit  Tuch- 
fabriken, «n  dem  gleichnamigen  FlüBchen,  Knot(  npunkt  der  Bahnen  naeh 
OsMm  (S.  485),  nach  Dahlerau  (S.  490)  und  Beyenburg  (S.  490).  22kra 
Remscheid  (3nOm;  Gasth.:  Weinberf/,  Kt/f/I.  Hof),  aus  Stachelhausen , 
Vierinahausen  und  Hasten  bestehend,  die  außer  der  Eisenbahn  auch  von 
einer  eiektr.  Sttafienbahn  berührt  werden,  Kretostadt  mit  62  500  Einwohnern 
und  Hauptsitz  der  Fabrikation  von  Kl  ein  eisen  waren.  Kleinbahn  naoh  der 
4km  8Üdl.  ge  legenen  Talsix  rre  (S.  486)  iu 

findeker's  Eheinlande.  60.  Aufl. 
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Von  Barmen-Bitterahaneen  durch  da«  Wuppertal  nach 

Lennep,  22k]ii,  Eisenbalm  in  IV4  St.  —  In  einem  Tunnel  unter  der  Stadt 
hindurch.  Dann  im  Wuppertal  abwärts.  8km  Beyenhurrj  (Gasth.  an  der 
Wupper  brücke) ;  hübsch  ein  Gang  zum  Kriegerdenkmal  und  der  katiiol. 
Kire&e  auf  der  8pitie  der  Halbinsel,  die  die  Wupper  nmfließt.  —  lOkm 

RnrHütgradCf  13km  Dahlerau  (S.  489).  1  Ikm  Dahlhause?i ,  IGkm  Wilhfhri.s- 
tal.  —  17km  Krebsöge,  wo  eine  Zwei^-bahn  nach  Badevormwald  abgeht. 
—  ibkm  Wassermühle.  —  )i2km  Lennep  (S.  489). 


Von  Düshkm)(»rf  nach  Elbekfeld-Haoen  führt  auch  folgeude 
Bahn  rsokm,  in  c.  1  8t.\  -  5kni  Gerrpsheim  (S.  487);  —  12kni 
Nea it'h  iialj  in  einer  von  der  Dussel  durchströmten  Talschlucht, 
ht  naiint  nach  dem  ev.  Predij^er  und  Liederdichter  Joachim  Ncander 
(lGoU-80)  und  bekannt  durch  den  Fund  eines  fossilen  Menschen- 
schädels (S.  419).  ir>km  Mettmaniiy  904  als  Könicrshot'  Mtda- 
niana  erwähnt,  Stadt  von  S600  Einw.,  mit  Webereien.  —  20km 
Dornap,  Kreuzungspunkt  für  Steele -Vohwinkel  (S.  487).  —  25km 
Elberfeld -Varresbeck.  —  27km  Elberfeld- Ott  enb  ruck;  —  29km 
Elberfeld- Mirke ;  weiter  Bormen-Loh,  Barmen- Heubi^tchj  Bar- 
men-Wichlinyhanseny  vergl.  Bädeker's  Nordwestdeutschland. 


76*  Von  Düsseldorf  nach  Essen. 

a.  Über  Kettwig. 

35kra.  Eisenbahn  in  8/4-I  St. 

Düsseldorf  s.  S.  480.  -  2km  DüsseldorJ- Derendorf  (8.  491). 
—  6km  Raihy  Knotenpunkt  für  die  Speldorfer  Linie,  s.  S.  41»1.  — 
11km  Batingen  (Ostbahnhof),  bereits  im  IX.  Jahrh.  als  Hrotinga 

erwähnte  Stadt,  mit  11000  Einwohnern,  alten  Mauern  und  Türmen 
und  maucheriei  Fabriken.  Weiter  durch  wildreichen  Hochwald  des 
Grafen  v.  Spee.  —  16km  Hösel,  ein  gauB  von  Wald  umgebener 
Bahnhof  für  mfhrc're  Ortschaften  (1km  westl.  Schloß  Linnep  des 
Grafen  Spee;  1km  ösll.  IN-staur.  Schlieperhaas  in  hübscher  Tal- 
schlucht); Kleinhahn  nach  Velbert  HSkni;  S.  487).  —  Dann  durch 
<len  Uochstraßer  Tunnel.  Beim  Eintritt  in  das  Kuhrtal  voa  der 
Uitterbrücke  überraschende  Aussicht. 

21km  Kettwig  JL  Schieseii,  gut;  Rest.:  Jäyerhof  und  Am 
Ltiftigeiu  beide  mit  Aussicht;  Bereitem  z.  Ru/n*tal,  au  der  Ruhr), 
Stadt  von  ()200  Einw.,  mit  Eabrikcn  leiner  Tuche.  Am  Markt  bei 
der  Kirche  Denkmal  Kaiser  Wilhelms  I.,  zur  Seite  Bismarck  und 
Moltke.  Am  linken  Kuhrufer:  der  von  Steinbrüchen  zerrissene 
Jfofinanns-  oder  Hnusherg,  mit  Aussicht;  im  Walde  das  alte 
Schloß  Landsberg  und  das  dem  Eihrn.  v.  Eürstenberg  gehörige 
Hugenpoet;  weiter  nach  Werden  zu  das  Haus  Öfie  des  Graien  v.  d. 
Sehnlenburg. 

Von  Kettwig  uaoh  Mülheim  ct.  d.  Buhr,  a.  8.  i8S. 
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26km  Werden  (Gasth.:  Deutscher  Kaiser,  an  der  Brücke; 
Werdener  Hof)^  alte  Stadt  mit  10900  Einwohnern,  in  anmutiger 
Umgebung.  Auf  der  Buhrbmcke  Standbilder  Kaiser  Wilhelms  I., 
Bismarcks  mid  Moltkes,  von  Albermaim.  Die  kathoUsehe  Kircke^ 
etnst  sn  der  um  796  Tom  h.  Ludger  (f  809)  gestifteten  Benediktiner- 
abtei  gehörig,  Terdient  Beachtung.  Der  Westtnrm  geht  in  seinen 
Gmndmaaem  bis  ins  x.  Jahrb.  snriick.  Die  Krypta  onter  dem 
Cbor,  in  welcher  der  alte  Steinsarg  des  h.  Lndger  steht,  stammt 
ans  dem  ix.  nnd  zi.  Jahrhundert.  Der  grüßte  Teil  der  Kirche 
(1857-75)  gehört  dem  Übergangsstil  an;  besonders  schön  sind  die 
Seitenportale  der  Nordseite.  Am  nördl.  Seitenaltar  GemlUde  yon 
Mintrop  (von  dem  Banemhof  Barkhoyen  bei  Werden  gebürtig; 
1 1870):  Maria  mit  dem  Kinde  und  den  H.  Lndger  nnd  Benedikt; 
der  Hochaltar  enthält  die  Gebeine  des  h.  Lndger.  Das  Abteigebände 
wird  seit  1811  als  Strafanstalt  benutzt.  ~  Die  PUUUf  Werden 
gegenüber,  sowie  der  Pastorateberg  nnd  ^/^  Stunde  weiter  der 
Kaiser  Friedrich-Aussichtsturm  auf  der  Werdener  Seite  sind  be- 
suchte Aussichtspinikte,  mit  Restaurant. —  Eine  Drahtseilbahn  Uber 
die  Ruhr  dient  dem  Kohb'iif  raiisport. 

Zweigbahn  nach  (dkm)  Kupferdreht  an  der  Steele- Vohwinkler  B&hu 
(S.  487). 

88km  Hü^:  anf  der  Anhdhe  die  Vüla  Hügel  der  Familie  Kmpp 
(S.  492),  mit  ausgedehnten  Parkanlagen.  B.  der  lunberg,  yon  dessen 
Gipfel  man  eine  hübsche  Aussicht  über  das  Bnhrtal  hat  (oben 
Wirtsch.;  yon  Werden  St.). 

31km  Eellinghausen.  —  35km  Essm  (Hauptbahnh.,  8.  493). 

b.  Über  Speldorf-Mülheim-Eppin^liofen. 

40km.    Eisenbahn  in  '^U-VU  St. 

Bis  (6km)  Rath  s.  S.  490.  Unweit  das  große  1.^91  gegründete 
Kartäuserkloster  Hain.  —  lOkm  Ratingeii  (Westbaliiiliof),  s.  S.  490. 
—  14km  (.Straßenbahn  nach  Onishiirg  s.  S.  495).  —  Dann 

iiix'r  «lie  Ruhr.  K'ikni  Mülheim- Ejqji nghnfv k  ,  s.  S.  492.  —  19kni 
Heißen.  —  2:ikni  Esur,,  f.\lf ."ndorr.  r  Straße^,  2r,kui  T'^s.sv//  fNord), 
s.  S.  493.  —  Weiter  nach  Bochum- Dortmund  s.  Bjedeker's  Nordwest- 
Deutschland. 

c.  Über  Duieburg-MülheiuL  a.  d.  B. 

4Skiii.  Eisenbahn  In  V«-lVi  St. 

2km  DUmläarf  Derendorf  (B,  480),  6km  üuterratk,  13km 
Angermund.  —  17km  Großenbaum.  In  der  Nahe  das  SMoß 
Hmorf  des  Grafen  Spee,  mit  Fresken  ans  dem  Leben  des  Kaisers 
Friedrich  Barbarossa,  von  Stttrmer,  Lessing,  Plüddemann  nnd 
Mttcke;  anf  dem  Altar  der  Kapelle  die  Himmels-Kanigin  von  Deger. 

84km  Bulsbuig  (S.  495),  Knotenpunkt  der  Linien  Aber  Ober- 

30* 
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hausen-Haunovrr  nach  Berlin,  von  Auclicii-Krefeld  über  Dortmund 
nach  Berlin  und  vuu  Köln  nach  Kninicrich-Holland  (K  76). 

Die  Bortmunder  Bahn  überschreitet  die  Ruhr.  30km  Styi'um: 
Zweigbahnen  nach  (4km)  Oberhausen  und  (Dkm)  Bahrort. 

SSkm  Mfilheim  an  der  Mvhr  (Gasth. :  Metze,  gnt ;  Mmopol, 
mit  Bierrestwrant  und  Garten;  Dorimmder  Hof,  bürgerlich), 
Kreisstadt  mit 87 000  Einw.,  drei  evangelischen  Kirchen  (die  „groBe** 
äns  dem  xin.-XT.  Jahrh.)  und  einer  kath.  Kirche»  mancherlei  Fa- 
briken und  bedeutendem  Kohlenhandel.  Unweit  des  Bahnhofs  die 
Friedriok  WSUidm^-Hütte.  In  den  Buhranlagen  Marmorbllsten 
der  Königin  Luise  y.  PreulSen  und  Kaiser  WOhelms  I.  Eine  Ketten- 
und  eine  Eisenbahnbrtlcke  fuhren  naeh  dem  1.  Ufer  der  Buhr,  wo 
das  alte,  einst  hessen-darmstiidtiBche  Schloß  Broich  Hegt,  1789  und 
1791  AuiFenthalt  der  späteren  Königin  Luise  von  Preufieu,  die  nach 
ihrer  Mutter  Tode  yon  ihrer  GroBmutter,  der  Landgräfin  von  Hessen- 
Darmstadtf  erzogen  wurde.  In  der  Nähe  die  Gartenwirtschaft  cum 

Stoekfiach.  —  Vom  Kahlenberg  (20  Min.  südl.)  schöne  Aussicht. 

Von  Mülheim  nach  Kettwig,  Ukm,  Zweigbahn  im  Rnhrtul 
aufwärts.  Erste  Station,  nachdem  die  Bahn  die  Buhi  übeisohritten ,  iat 
(Skm)  Broich  (s.  oben);  —  dann  (5km)  Saarn ^  am  jenseitigen  Bnhrnfer 
dir  hcidfn  hlibarh  gelegenen  Restaurants  Weiße)'  T\inn  und  Saarner 
lUhre,  Vi  St.  vom  Bahnhof.  —  10km  Mintard.  —  Kettm'g  s.  S.  4^>0. 

33km  Eppinghofeify  Station  für  den  östlichen  Teil  von  Mülheim. 

41km  Essen  TiW  f Altendorf ,  S.  493).  —  Links  von  der  Bahn 
die  Kruppsehe  Arbeiterkolonie  Kronevherf/ ,  später  r.  die  Kolonie 
Schederhof.  Das  große  (lebiet  zwischen  Altendorf  nnd  Essen  nimmt 
die  Kruppsche  Qußstahlfabrik  ein,  das  größte  Gußstahlwerk 
der  Erde,  gegründet  1810  durch  Friedrich  Krupp  (f  1826),  seit  1818 
an  seiner  jetzigen  Stelle.  Ihren  Weltruf  verdankt  sie  dem  genialen 
Alfred  Krupp  (1812-87),  der  in  den  40er  Jahren  mit  der  Herstellung 
von  Feuerwaffen  aus  Gußstahl  begann.  Seit  dem  Tode  seines  Sohnes 
Friedr.  Alfr.  Krupp  (f  1902)  wird  die  Fabrik  als  Aktiengesellschaft 
geführt.  In  Tätigkeit  waren  im  J.  1904:  c.  5700  Werkxeug-  und 
Arbeitsmaschinen,  153  Dampfhämmer  von  100-50000kg  FaUgewicht, 
66  hydraulische  Pressen  bis  an  7000t  Drnckkraft ,  514  Dampfma- 
schinen mit  zusammen  44111  Pferdekrüften,  569  Elektromotoren, 
606  Kräne  usw.  Das  Werk  liefert  Geschfltae,  Geschosse,  Panaer- 
platten,  Eisenbahn-  nnd  Schiffsbanmaterial,  Stahl-  und  Eisenbleche, 
Schmiedestttcke  fttr  Maschinen,  Stahlforn^^se,  Werkzengstahl  n. 
dgL  Die  Gesamtzahl  der  beschäftigten  Personen  betrug  am  2.  Jan. 
1905  29000.  Der  Essener  Gmndbesita  der  Firma  betrügt  422  ha, 
von  denen  71  Uberbaut  sind.  Der  Zutritt  ist  nicht  gestattet.  Ein 
Bronzedenkmnl  für  Alf 7  ed  Kmpp^^mii  den  Figuren  der  Humanität 
und  Arbeit  am  Sockel,  von  Mayer  und  Monges,  von  den  Arbeitern 
und  Beamten  errichtet,  steht  in  der  Altendorfer  Straße  am  Eingang 
zur  Fabrik  (auf  nebenstehendem  Stadtplan:  Kr.  D.  :D2). 

Die  Wohlfahrtseinrichtungen  dor  Fabrik  sind  mustergültig.  Von  den 
acht  Arbeitorkoloniou  ist  die  für  invalide  und  pensionierte  Arbeiter  be^ 
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Btimmte  (Eagj&ngliche)  Kolonie  AUenhof  in  KUttenauheid  bei  Essen  be- 
■ondeit  htlMeli  angelegt.  —  AuBer  dem  Eitener  Werk  besitit  die  Firma 
Schießplfttse  bei  Meppen  und  Tanpcci  hiltte,  ein  Stahlwerk  in  Annen  i.  W., 
das  GruBonwerk  in  Buckau  bei  Mai^delturg,  die  Germaniawerft  in  Kiel, 
die  Fried rioh-Alfred-HUtte  bei  Kheinhaunen,  zwei  weitere  Hochofenanlagen 
bei  Neuwied  nad  Engere,  eine  EisengieAerei  und  M4Mebinenfabrik  bei  Sayn, 
drei  Kohlenbecgweike,  Bieenatein^ben  naw. 

4dkm  Bssen.  —  Havplhahnhof  (PI.  F  4 ;  gutes  Bestanr.).  Andere 

Bahnhöfe:  Essen -Xord  ,  Essen  -  West  y  Aliendorfer  Straße,  Esst^  n- Hütten - 
seht' id.  —  Elektriaohe  Straßenbahnen  verbinden  die  Stadt  mit  den  Nach- 
barorten. 

G-A8TM.  Am  Hauptbabnhof:  ^Bheiniaeher  Hof  (PI.  a:E4),  Hot. 

Royal  (PI.  b:E4),  Vt  reinHhaus  (PI.  f  :F4),  gut,  alle  drei  mit  Restau- 
rant. —  In  der  Stadt:  *Essener  Hof  (PI.  d :  D;j),  Limbecker  Platz,  mit 
vornehmer  Einrichtung,  J2  Z.,  zunächst  für  Gäste  der  Kruppschen  Fabrik, 
aber  sonst  für  jedermann  geöffnet;  '('Berliner  Hof  (PI.  e:E8),  Hagenau., 
90  Z.  zu  2-4,  F.  1 ,  M.  2'/v>,  P.  8  —  Hot. - Restaunuite:  Adler,  am 
Uauptbahnhof ;  S  t  e  m  m  e ,  Kettwiger  Str. :  H  a  u  s  a  -  H  o  t. ,  Steelcr  Strafie.  — 
SSaittreafil,  im  Colosseum,  Koppstadtplata  (PI.  E  2,  S) ;  SUtdt.  Saalbau  im 
Stadtgarton  (PI.  E  5,  6).  —  Post  &  TxLaonapii  am  Hauptbabnhof  (PI.  E4). 

Fährer  durch  die  rhein.-weHf,  Berg-  und  Hiittpnwerke  (Jahrbuch  des 
überbciT^amtsbozirks  Dortmund)  von  G.  D.  Baedeker,  Kssca  lt>05,  Preis  12 1.*. 

Die  alte  Stadt  Essen  gehörte  neltst  Steele  zum  Gebiet  des  im 
IX.  Jahrb.  von  dem  Bischof  Altfrid  von  Hildt'.sheim  ^-t^i^^rUiideten 
Kanonissinnenstifts,  das  später  zu  einem  kaiserl.  freiweit lichtMi  Stift 
unter  einer  Fürstäbtissin  erhoben  und  181>H  säkularisiert  wurde. 
Ihre  gegenwiirtig*^  Bedeutung-  (185 1  :  10 öOO  Einw.:  jetzt  einschl. 
der  ehem.  Voiorle  Altt^ndurt  und  Rüttenscheid  230  000  Kinw.)  ver- 
dankt sie  ihrer  IjUi^e  inmitten  des  rheinisch  -  westfälischen  Stein- 
kolücngebiets  (^Kuliikolilcnrevier),  eines  der  reichsten  der  Erde,  das 
sich  von  Dortmund  in  einer  Breite  von  20-2ijkm  westi.  bis  Duisburü: 
untl  liiihrort  erstreckt.  Essen  ist  Sitz  des  rheinisch -westfäliselieu 
Kolileusvndikats.  Im  Stadt-  und  Landkreis  zahlt  man  37  Stein- 
kohlenzechen,  die  c.  44  000  Arbeiter  beschäftii^en  und  jährlich  c. 
12^2  Mill.  Tonnen  Kohle  fördern.  Außer  der  Kruppschen  Fabrik 
(Fl.  B  C  2,  3;  S.  4V»2)  sind  u.  if.  das  Blechwalzwerk  Schulz-Knaudt 
(PI.  F4),  beim  Hauptbahnhof,  mehrere  Maschiueubauanst alten, 
Htttteuwerke,  Bampfkesselfabrikeo,  die  chemische  Fabrik  Th.  Gold- 
selimidt  herroniüiebeii. 

Tom  Hauptbahnhof  ftthrt  die  Eettwiger  StraBe  nach  dem  B ur g - 
platz  (PI.  £F3),  dessen  Nordseite  die  Mttnsterkirche  begremst.  Auf 
dem  Plati  ein  schönes  EeUerstandbüd  Kaiser  WWidm  von 
Prof.  H.  Yok  in  Karlsruhe  (1898) ;  an  dem  Granitsockel  ein  LOwe. 
Bas  1904  gegründete  Städtisi^  Mmeum  (PI.  7:  E3)  enth&lt  die 
Oappelstiftnng  (moderne  (}em&lde,  Bronzen),  ethnographische,  natur- 
wissenschaftliche, knnst-  und  ortsgcschichtliche  Sammlungen. 

Die  kath.  MOnstbrkibchs  (PL  F3)  ist  eines  der  Bltesten  christ- 
liehen Baudenkmiler  Deutschlands  (vgl.  S.  xx),  1881  -  86  von  Zindel 
hergestellt.  Der  Westchor,  in  eigentümlicher  Verbindung  mit  einem 
aehtseitigen  Turm,  in  Anordnung  und  antikisierenden  Details  au  das 
Aachener  Münster  erinnernd,  stammt  aus  dem  x.  Jahrhundert.  Die 
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Krypta  wwicr  dem  Ostchor  wunle  lOol  ü>  weiht,  das  gotische  Schiff 
und  der  Chor  nach  einem  Brande  lS6ö-131ti  erbaut,  mit  neuem  Dach- 
reiter. Sakristei  von  1554. 

Inneres.  Im  Weatcbor  eine  antike  Maniiorsäule,  die  im  Mittelalter 
«in  Beliqnienkieu  trn^.  —  Im  (^nenehiff:  Sarkophag  des  h.  Altfrid,  Ende 
il»'S  XIII.  Jahrh.;  Glasmalereien,  Orgel  und  die  Kanzel  sind  modern.  Im 
linlit  Ti  I  in  fjroßor  siebenarmiger  Leuchttr  aus  Bronze,  von  der  Äbtissin 
MuLiiiiac  ii.  (f  1011),  einer  Nichte  Ottos  IL,  Knkelin  Ottos  1.,  im  J.  998 

?'MOh€nkt;  nt  lu-r  Iloelialtar  mit  knnttyoller  Steinarbeit.  L.  vom  hohen 
!hor  ein  geschnitzter  Reliquienaltar  von  BaHh  de  liruyn  (1524).  —  In  der 
8ug.  G  0 1  d.  K  a  ni  m  e  r ,  einem  gewölbten  spärlich  erleuuhteten  Nebenranme 
(KDster  Bergstr.  17,  neben  dem  Kreuzgang):  anfier  andern  Koitbarkeiten 
drei  Goldkreuze  reich  mit  Edelsteinen  verziert,  zwei  von  der  Äbtissin 
Mathilde  herrührend,  ein  drittes  von  der  Äbtissin  Theophanu  (f  1054), 
einer  Enkelin  Ottos  II.;  ein  Evangelienbuch  mit  goldenem  Deckel  und 
ElfenbeinsohnitEwerk  (1039) ;  ein  Praebtsohwert  mit  oyiantiniaebem  Orna- 
ment; eine  Madonnenstatue  aus  Goldblech  (Anlang  ZI*  Jahrb.). 

Nördl.  anschließend  ein  gotischer,  s.  T.  erneuerter  Kreuzgang, 
Die  BnrgstraBe  führt  vor  der  Westfront  des  Mflnsters  yorüber 
Enm  Marktplatz  (PI.  E  3),  dessen  Mitte  ein  gutes Bromestandblhl 
Alfred  Kru2jp»  (PI.  Kr.  D :  S.  41)2),  von  P.  Schaper,  schmückt.  L. 
da.s  stattliche  RaJthnus  (PI,  E  3),  mit  Glasmalereien,  einem  5Gm 
hohen  Turm,  von  Zindel  im  frtthgotischen  Stil  erliant,  und  dem  Kats- 
keller. (]^egenflber  die  alte  evang.  Marktkirche  (P).  K3). 

Von  anderen  Gebänden  sind  zu  erwähnen:  die  ev.  Panlvsh'rrJie 
(PI.  Jfi  3;  1872),  die  katli.  Gertrudiskirche  (PI.  E  2;  1875),  die  kath. 
Josephsktrche  (PI.  13  3;  1895),  alle  got.  Stils,  und  die  ev.  Kreuzes- 
Icirchv  (PI.  E  2;  1890),  ßiu  romanischer  Hallenbau;  ferner  das  Statit- 
fhfrtfrr  (PI.  E3),  eine  SchenkunjL>:  des  1888  verst.  (rrdßindustriellen 
(Trillo,  die  Esseve^'  Credit- An at alt  (P1.3:K1V  dun  Kohl eit Syndikat 
(PI.  5 :  E')),  (lef  Praehtban  des  Bergbauliche /f  Vereins  (PI.  2:1)6)  usw. 
—  Vordem  Ei.senbahndirektiousgebäude  ein  i:?iÄmo'?'rÄ'rfey;/iV//ö?.  von 
H.  Felderholl'  (PI.  D  E  5),  1891),  Die  Kettwiger  Chau.s.see  führt  bei  dem 
alten  Friedhof,  mit  prarhtvidlein  Kruppschen  Grabmal  (PI.  Kr.G: 
F  l),  vorüber  zum  ^St<i<i(is('ht'n  (Turten  (PI.  E  5.  H)  und  dem  1904  er- 
bauten siädt.  Saalbau y  mit  ^oßem  Konzertsaal  und  Festräumen. 


Die  Eis<>nbuhn  nach  Dortmund  fuhrt  weiter  über  Steele, 
Bochum,  Langendreer. 

7km  Steele  (Gasth.:  Post^  Lindttnami ,  in  Köuigssteele),  alte 
Stadt  von  12GO0  Einw.,  wo  schon  Kaiser  Otto  I.  938  einen  Reichs- 
tag hielt.  Am  Eingang  in  die  Stadt  die  Michehhöhef  mit  Aussieht 
(Ke-staur.).  Der  Balmliof  liegt  bei  Köfiigssft  ( le  (Bahnrest.,  gut), 
Knotenj>unkt  der  Bahn  nach  Vohwinkel  (S.  487)  und  nach  Hattingen- 
Blankenstein- llerdecke,  s.  Bß?deler^8  NW.-Defitsehland. 

I3km  Höiitropj  erster  Ort  in  der  Provinz  Westfalen. 

18km  Bochum  ((lasth.:  Neubauer ^  Kaiser/iofy  beide  gut; 
MiddelmaniL)^  Kreisstadt  mit  107 500  Einwohnern  uud  bedeutenden 
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Fabriken  imd  Hütteuwei  keii ;  westl.  die  Bochumer  Gußstuhlfahrik^ 
östl.  die  WestfälUchen  Stahlwerke;  uördl.  der  Stadtpark  (Kest.). 

27km  Lanyendreer  f  Knuteuponkt  für  Dortmund  und  Witten- 
HerdedtB-Hagen,  8.  Bsedekm^a  NW.-DeutaMand. 

76.  Von  Düsseldorf  über  Duisburg -Ruhr- 

ort  nach  Emmericli. 

9tlkm|  Kisenbthn,  in  l*/r8*/4  St.  [Damj^boot  sn  Tal  in  6,  xn  Berg  !b  10  St] 

Von  Düsseldorf  his  Duisburo^  s.  S.  IIH. 

24k ui  Duisburg.  —  Uasth.:  *Kiii  .M)iii8cher  Hof,  Hurgplatza, 
.ib  Z.  zu  2,  F.  1*^,  mit  Wciiibiulje;  P r  i n z -  liegen  t,  üniv«  r«iiat8Btr.  1/3, 
Z.  9-4,  F.  >/4,  M.  V/r^k  «4?t  gut;  Berliner  Hof .  beide  am  Bahnhof,  60 
zu  3-5,  P.  1,  M.  V/'>-'3  Ut,       :  H.  Schapcr;  H.  Cnaino.  CaHiiioBtraße, 
mit  Weinausscbank  der  (^unnogcHellBcluitt ;  Kaiserhof.  Küuigstraße. 

Droscrkc  vom  Bahnhof  znr  Stadt  75  Pf. -i  ^tc,  mit  Gepäck. 

Elkktr.  STRAßENBAHNEN.  Voni  Hiuipthnhiihof :  durch  die  Stiidt  und 
Kastlfrft'ld  imtli  linhrart  alle  7  Min.;  naeli  der  Werthaneer  Ithp) nfi'ihre. 
Vom  Jr  riedridi-VVillielmplatz  nach  dem  Kaitterberg  (ö.  49C),  Monningy 
Speldorf,  Broich  (8.  492).  Vom  Friedhof  über  Königstraße  nach  Bahn- 
hof Hochfdd  (S.  47:>).  -  Elkktr.  Klkinhahn  von  der  KOnigstraBe  nach 
Kaiserswerth -Dlisscldorf,  alle  20  Min.,  s.  S.  485. 

Duifibiiry  ispr.  düsburg),  zwischen  JibeiH  und  Hahr,  ist  eine 
der  ältesten  Ansiedelungen  am  r.  I'fer  des  Niedcrrlieins,  um  4H0  als 
Merowingerbnrg  Dispargum  erwälml  ,  im  x\.  und  Jahrh.  vor- 
nehmer Künigsbuf,  mit  lebhaftmi  ScliiHsveikt dn-  auf  liem  ganzen 
Rhein,  im  xiii.  Jalirh.  an  die  Herzöge  von  Limlturtr,  dann  an  die 
Fürsten  von  Cleve  verpfändet,  seit  1()09  brandeuburgisch .  bis  1818 
Sitz  einer  1605  von»  (iroßen  Kurfürsten  Lreo^rüiideten  1' uivi  rsität. 
Die  ltK)0  nur  150(JU  Kinw.  ziiiileiide  tSladl  liat  iu  den  letzten  Jahr- 
zehnten durch  Handel  und  Industrie  einen  aulii  i  ordentlichen  Auf- 
schwung genommen  (1880:41000,  1890:59300,  1900:92700,  1905: 
105850  Einw.)  nnd  soll  am  1.  Okt.  1905  mit  den  Nachbarstädten 
Rnhrort  und  Meldericli  (S.  4d6)  sn  einer  Stadtgemeinde  vereinigt 
werden,  deren  EinwobnerzaU  sicli  anf  c.  185000  belaufen  wird.  Die 
verschiedenen  Einxelbttfen  der  drei  St&dte  kommen  unter  gemein- 
scbaltlicbe  Verwaltung  des  Staats  und  bilden  zusammen  den  größten 
Binnenbaien  der  Welt  (vgl.  S.  497).  Auf  altem  Duisburger  Gebiet 
liegen  von  S.  nach  N.:  der  Duisburg'Hochfelder  Hajen  (bisher 
Eigattnm  der  kgl.  Eisenbahnyerwaltung),  an  der  Hochfelder  Eisen* 
bahnbrftcke  (S.  473;  Jahresumschlag  1903:1312000  Tonnen);  das 
Duishurger  iRhehiufei'j  an  welchem  das  Hochofenwerk  Xiederrheini- 
sche  Htttte,  die  Harkortschi^  Brückenbauanstalt,  da»  Hochofenwerk 
Vulkan  und  andere  industrielle  Anlagen  ihre  Verladungsstelleii  haben 
(Jahresumschlag  1903:  918000  Tonnen);  dieatädtiscfieitDuisbiirger 
Häferif  »xa  dem  bis  18>>9  einer  Akiiengesellsebaft  gehörigen  Alten 
Hafen  und  dem  1897  eröttaeteu  Parallelbafeu  bestehend  (beide  mehr- 
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mala  erweitert ;  Jahrcsomschlai;  1903:  6240000  Tonnen,  bes.  Stein- 
kohlen, Hole,  Getreide  und  Eisen).  Für  den  Holzhandel  ist  Diiia- 
bnrg  der  bedeutendste  Platz  am  Rhein,  sein  (iet  reidehandel  steht  nur 
hinter  dem  von  Mannli«'iin  (S.  62)  snrflck.  AVichtig  sind  ferner  die 
chemischen  und  Tabaksfabriken  usw.,  sowie  die  Schitfswerfte. 

Vom  Bahnhof  folgt  man  der  breiten  Königstraße,  an  (r.)  der 
städtischen  Tonhaüe  (PI.  18),  dann  (l.)  ^^mKTiegerdeiih}uil{V\.  12) 
und  (r.)  dem  GeHchtsgfbäude  (PI.  11)  vorUber.  An  der  Schweden- 
allee,  der  Fortsetzung  der  Königstraße,  ein  1905  errichtetes  Bis- 
inarrhl cnkuKil,  von  Prof.  Reusch.  Auf  dem  Burgplatz  (PI.  10)  ein 
Hruuiiendenkmal  für  den  Geoirr-aphen  Gerhard  Mereaior  (f  1594 
zu  Duisburg  als  K osniotj^ruph  des  Herzogs  von  lülieliK  l.sTs  er- 
richtet. Die  Saivdfork'i rrhe  (PI.  17),  eine  der  schöneren  got.  Kir- 
chen des  XV.  .lahrh..  ist  neuerdings  gut  restauriert  worden.  Im 
Innern  interessante  Wandmalereien  (Christus  Salvator.  Christopho- 
rns, Engel),  sowie  das  Epitaph  Mercators.  Das  1901  erbaute  Hat- 
haua  (Ii.  14)  zeichnet  sich  durch  schöne  Innendekoration  aus;  im 
großen  Sitzungssaal  Wandgemälde  von  Claus  Meyer  und  Willy  Spatz. 
Das  RealgyiiDnisium  (PI.  1.')),  stidl.  vom  Dell  platz,  enthält  in  der 
Aula  ein  Wandgemälde  von  Prof.  Keller,  Blücher  und  die  aus  Paris 
zurückgebrachte  Berliner  \'iktoria  von  der  Duisburger  Bürgerschaft 
begrüßt  (Mai  1814).  —  V«Hn  Kuiserberij  (elektr.  Bahn  s.  S.  495),  mit 
Wasserturm  und  Ueiterdenkmal  Kaiser  Wilhelms  I.  (PI.  19),  von 
Keusch,  hübsche  Aussicht.  Oa.stwirtsch.  Moiinmgj  unten  am  Walde. 

Duisburg  ist  ein  wichtiger  iMseiibahii-Knntenpnnkt  (S.  491/92). 
Die  Bahn  nach  Oberhausen  überschreitet  die  Rulir. 

31km  OberhauBen  {*Ba/nrresf.;  Gasth.:  *Ho/  von  Holland, 
Z.  F.  von  nn;  Zenfralltüf..  Beicloikrone),  Stadt  von  49tXK)  Einw., 
1S47  nur  Eisenl>ahnhaltestelb'  für  einige  Dörfer,  die  1862  zu  eiucr 
(ienieinde  zusaniineiigclegt  wurden,  niii  k^l.  Eiseubahu Werkstätten, 
großer  Hochofenanlage,  Walzwerken,  Gießereien  usw.,  wichtiger 
Eisenbahnknotenpunkt.  Fortsetzung  nach  Minden -Hannover  s. 
Btedekef's  NW^-Deutsekfandj  nach  Enimerieh*Holland  s.  S.  497. 

Von  Oberhansen  nach  Kuli  r ort,  9km,  Eiseubahu  in  V4 
—  r)kni  Meldt  rirh  i8!MMK)  Einw.)  mit  den  Rheinischen  Stahlwerken, 
vom  1.  Okt.  19*15  an  zur  Stadtgenn'inde  Duisburg  gehörig. 

Ukni  Ruhrort  (Oasth.:  CltvUcher  lluj\  gut,  Z.  F.  2^L-^J{,\ 
Kaiserhitfj  Preuß.  Hof^  Rhein.  Hitf),  an  der  Mündung  der  nithr  in 
den  Rhein,  im  Mittelalter  KheiuzollstiUte  und  befestigt,  seit  der 
Mitte  des  xu.  Jahrh.  durch  Kohlenhandel  and  Eisenindustrie  in 
großartigem  Aufschwung.  Die  Stadt  hatte  187^:  7700, 1900: 12400, 
1905  nach  Eingemeindung  des  Nachbarorts  Beeck:  37 (XH)  Einw.  und 
soll  am  1«  Okt.  1905  mit  Dnisbnrg  zu  einer  Grofistadt  vereinigt 
werden.  Die  1901  in  Tiroler  Gotik  erbaute  Schifferbörse  enthftlt 
kunstvolle  Schnitaereien  und  ein  Wandgemälde  von  Prof.  Dttcker. 
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Die  KnhrortiT  Häfen,  1<)4  ha  umfassend,  mit  7,r,km  üferiän<^i' 
und  r)l,3  ha  Wassn  fiiich«',  sind  vom  Staat  aufgelegt.  An  d»*n  1820-2.") 
er])autt'n  Altev  Iliijenj  an  dessen  Mündung  eine  Granitsäule  (PI.  H) 
zum  Andenken  an  den  hochverdienten  Oherprilsidenten  Ludw.  v. 
Vincke  (tl844)  und  ein  Ohelisk  (PI.  9),  mit  Skulpturen  von  (i.  Kbrr- 
lein,  als  Kaiser- Wilhelm- Denkmal  aufragen,  schließen  sich  der 
1837-42  erbaute  sog.  Schiefisenhafen  und  der  18<K)-().S  erbaute  Nord- 
und  Südhafen.  Um  diese  Häfen  legt  sich  im  Bogen  der  1872-90  ent- 
standene Kaiserhafeiiy  mit  dem  Rhein  verbunden  (Jahresumschlag 
in  diesen  Häfen  1VH)8:  8337000  Tonnen).  Der  Bau  eines  großen 
dreiteiligen  Hafens  zwischen  dem  Kaiserhafen  nnd  der  Rohr,  mit 
Zvfalirt  yom  Rliein,-  ist  in  der  Ansfilhning  begriffen  mid  soll  1907 
in  Betrieb  genommen  werden.  Neben  diesem  nenen  Hafen  wird  ein 
Hafenbahnbof  erbant.  Das  gesamte  Hafengebiet  Bnisbnrg-Rnbrort 
(vgl.  S.  495)  nmfaBt  gegenwärtig  860 ha,  mit  Sl^e^m  ÜferlSnge  nnd 
104  ha  WasaerflAehe,  wosn  nach  Vollendung  der  nenen  Anlagen  noch 
300ha,  mit  23km  UferlSnge  nnd  67ha  Wasserflftche  hinankommen: 
der  größte  Binnenhafen  der  Welt.  Unter  den  industriellen  Anlagen 
sind  sn  erwähnen:  die  Hochöfen,  Walswerke,  Maschinenbauwerk- 
stätten, Gießereien  der  Aktiengesellschaft  PkoeniXy  deren  Ürzlade- 
platz  unterhalb  Ruhrort  1908  einen  Umsatz  von  284000  Tonnen 
aufwies,  und  weiterhin  auf  dem  Gebiet  der  Gemeinde  Hamhoni  die 
Eisenwerke  und  Kohlenzechen  der  Gewerkschaft  Deufsc/ier  Kaiser 
(gegründet  und  im  Besitz  des  Großindustriellen  Aug.  Thyssen), 
deren  Hafen  bei  Alsum  an  der  Mündung  der  Emscher  1347000 
Tonnen  Umsatz  bewältigte.  Der  Gesamtumsatz  auf  der  15km  langen 
Rheinstrecke  \on  Hochfeld  bis  Alsum  erreicht(i  mSi  18870000 
Tonnen,  außer  5000000  Tonnen  im  Durchgangsverkehr.  —  Gegen- 
über, am  1.  Ufer  des  Rheins,  Homhcrg,  s.  S.  473  (Dampfbootver- 
kehr).   Eine  Straßenbrücke  soll  1907  fertig  werden. 

Von  T^nhrort  tmnl  t;i'j:l.  Dnmpfboot  in  '^'^  St.  (aufwÜTtß  l'/4  St.i  Uber 
Ikieil  nach  dem  12km  abwärts  am  1.  Hhcinufer  gelegeuon  alten  Städtchen 
Orsoy  (Gasth.:  W,Jtnnett\  mit  2400  Binw.,  ehem.  xum  Herzogtum  Cleve 
gehörige  Feetung,  die  ir>i)8  und  1I>14  von  den  Spaniern  genommeDf  1672 

von  den  Franzoson  geschleift  wurde.  In  der  kath.  Pfarrkirche  ein  guter 
altniederlundiseher  Schnitzaltar  mit  gemalten  Flügeln,  von  c.  1 180-90. 

Die  Eisenbalin  0])e  rh  a  use  ii- Emme  rieh  überschreitet  die 
Kmsrher.  — -  3()kin  Sferkradey  mit  der  G id f^h off ttutigshütte:  Zweig' 
bahn  über  Ncamühl- Huinborfi  nach  Ruhrort  (10km;  8.  196).  — 
4ökm  DinsUikeii.  —  55km  Friedrichsfeld.  Daun  über  die  Lippe. 

58km  Wesel.  —  Üasth.:  Dornhusch,  Z.  2  :'>.  F.  V,.  M.  2  jT, 
gut;  Escherhaus,  mit  vi^  l  ItfKiu  htcin  Garten,  üermania,  Kaiser- 
liof,  alle  unweit  des  liiilnilniis ;  Cii«  siii, 

Wesely  Stadt  von  22'JUO  Kiiiw.  an  der  Mündung  der  Lippe 
in  den  Rhein,  über  den  eine  Schiübrücke  nach  dem  1.  Ufer  fttbrt, 
war  früher  stark  befestigt.  Das  Berliner  Tor,  ein  Rest  der  Be- 
festigung, wnrde  1718-22  erbaut  nnd  1892  restauriert,  mit  plasti- 
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soheui  Schmuck  und  Inschriften  mr  Yerherrlichnng  des  branden- 
bnrgisch-prenBiflchen  Geistes.  Das  Rathaus^  dessen  derliche  Yor- 
derseite  sieben  ( erneute)  Standbilder  schmücken,  wnrde  1390-96 
errichtet.  Oegenttber  ein  Denkmal  für  1870/71.  T>id  *WUUbrardi-' 
Mrehef  am  Harkte,  19*16  Minuten  vom  Bahnhof,  nftchst  dem  Dome 
xa  Xanten  (S.  477)  der  bedeutendste  gotische  Bau  am  Niederrhein, 
1494  begonnen,  der  Chor  c.  1696  abgeschlossen,  ist  1889-96  aus- 
gebaut worden.  Beachtenswert  der  omamentale  Schmuck  der  beiden 
Giebel.  Die  schlanke  Turmhaube  ist  neu  Das  fflnfschiffige  Innere 
(Küster:  Großer  Markt  144)  wurde  mit  Benutzung  von  Kesten  der 
alten  Gewölbemalereien  neu  ausgemalt.  Höchst  beachtenswert  sind 
die  freischwebenden  Gewölb onetze  im  ost.  Teil.  —  Das  Nieder- 
rhnmsche  Museum^  in  der  Goldstraße,  enthält  einige  Altertfimer, 
Waffen,  Hausgeräte  u.  a.  (Eintritt  50  Pf.).  Die  1429  begonnene 
Mathenakirche  erhielt  1882  einen  Turm  aus  Eisenkonstruktion. 

10  Min.  vom  Bahnhof  am  Exerzierplatz,  jenseit  der  Bahnlinie, 
steht  ein  Denkmal  für  die  elf  preuß.  Offiziere  vom  Schillschen 
Korps,  welche  von  den  Franzosen  in  Stralsund  gefangen  und  am 
16.  Sept.  1809  an  dieser  Stelle  erschossen  wurden,  1835  errichtet. 

Die  Eisenbahnen  nach  QeUieni-  V  enlo  und  Goch-Boxtel  (S.  476)  Uber- 
Bohreiten  auf  einer  nofiaittgen  Brücke  den  Fluß.  —  Lokalaampfer  naoh 
Xtifftm  (8. 477),  im  Sommer  4  mal  t'ägl.  m  Va  St. 

70km  Mehrhoog;  76km  Haldem.  —  80km  Empel;  von  hier 
Kleinbahn  nach  (5km)  Beei^  am  Khein.  —  86km  Praest 

92k  ra  Emmerieh  (IL  Boyal^  Z.  2-3,  M.  27^  ^  ;  H»/  wm 
HoUand'y  H.Bahnhof;  Rhein.  Hof)^  Stadt  von  12000  Einwohnern. 
Am  Obern  Ende  ragt  der  schlanke  got.  Turm  der  Aldegtmdiekirche 
hervor,  am  untern  Se  roman.  Münsierkirche,  ans  dem  xi.  n.  xii.,  der 
Turm  aus  dem  xv.,  unter  dem  Chor  eine  dreiteilige  Krypta  aus  dem 
XT.  Jahrhnndert;  im  Chor  geschnitzte  Chorstühle  von  1486,  in  der 
Sakristei  neben  anderen  Kostbarkeiten  die  Willibrordiarche,  Gold- 
schmiedewerk des  viii.  Jahrhunderts.  —  Eine  Dampffiihre  (10  Pf.) 
unterhalt  die  Verbindung  mit  dem  1.  Rheiniii'er,  von  wo  8mal  tägi. 
Autoniobilumnibus  nach  Cleve  (S.  478)  fahren:  Fahrpr.  60  Pf . 

Kiseubahn  über  FAtm-Zeceriaur  nach  Holland  b.  Bwdeker'g  Beigien 
und  Holland.  -   Von  Klten  nach  Cleve  und  Köln  s.  R.  70. 
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Aachen  liüL  I 
St.    Adalbcrtskirrlu'  I 

Archivgebäiulf  4('>4. 
Bibliothekgohiiude 

Cheni.  Laborator.lütL 
Chriatuskirche  4<>7. 
Doiukirche  MV2.  , 
Elisenbrunnen  4 ♦•><;.  | 
8t.Foillan8kirche4»»5.  i 
Hansemann-Denkuial  | 

St.  Jako})8kir(  lie  4iili.  ( 
Jesuitenkircbe  4(i5.  [ 
Justizeebäude  4t)H.  | 
Kaisprbrunnen  4<;7.  j 
Kaiser  Willielms  L  i 

Standbild  AIJlL  j 
Karlshaus  4(»-j. 
Kirchhof,  katb.  4c,H. 
Kriegerdenkmal  4<;2. 
Kurhaus  4r>7. 
Kursaal  4«'>7. 
hange  Turm  4<>!>. 
liousberg  4<>H. 
Mariahilf  -  Hospital  . 

4r.x 

Marienburg  U')± 
Marienkirche  402. 
Marsehiertor  4rt'.>. 
Michaelskirehe  4>ir>. 
Münster  iO^ 
Nikolauskirche  4ti(i. 
Observatorium  4t>8. 
St.  Paulskirche  lß&, 
St.  Peterskirehe  Ai±L 
Ponttor  l<i2. 
Postgebäude  4iüL 
Rathaus  405. 
Realgymnasium  4rt.5. 
Regierungsgebäude 
402. 

Salvatorberg  4HH. 
Schwefelquellen  400. 
Strafanstalt  4 oh.  | 
Suennondt  -  Museum  ' 

407.  I 
Synagoge  407.  1 
Techn.     Hochsrliule  1 

4«'.0. 

Telegraphentarm402. 
Theater  | 


Aachen: 

Verwaltungs- 
gebäude, stiiilt.lOiL 
Zoolog.  Garten  düß.  | 

Aar,  die,  in  Nassau  20'.».  i 

Ablaß,  der  stolze  2ML  ' 
Acher,  die  n^^ 
Achern  iHL 
Achert  113. 
Achkarren 
Adamsweiler  ^OH. 
Adenau 

Adolphseck  22SL 
Affen  berg  Ml. 
Affenthal  iÜL 
Affolterbach 
Aftersteg 
Agger,  die  12:L 
Aglasterhausen  QH, 
Aha  im 

Ahr,  die  aiQ.  ete. 
Ahrtalj  das  .39.3. 
Ahrweiler  .'^95. 
Ahütte  aUL 
St.  Ail  aiia. 
Aitern  HÜ. 
Alb,  die  LL  IM.  liLL 
Albbruck  154. 
Albersbach  IM. 
Alberschweiler 
Albersweiler  181. 
Albcrt-Hanenstoin  154. 
Albig  löa. 
Albisheim  170. 
Albshausen  331. 
Albsheim  171. 
Albtal,  das  löiL 
Aldegund  333. 
Aldekerk  475. 
Aldenhoven  -löiL 
Alexanderschanze  117. 
Alf 

Alfoldseo  2fliL 
Alfter  mh. 
Alken  335, 
Allensbach  157. 
.Vllerheiligen  113. 
Allerheil  igen  berg  313. 
Allmannsnorf  IQQ- 
AUner  A2lL 
Alpen  47r.. 


Alpirsbach  127. 

Alsbach  3lL 

Alsdorf  lüiL 

Alsenz  im 

— ,  die  109. 

Alsheim  103. 

Alspach  23iL 

Altbreisach  loQ. 

Alteberstein,  Ruine  iiiL 

Alte   Burg,    bei  Bop- 
pard 309. 

Alteburg,  Kastell,  bei 
Heftrich  2a. 
,  — ,  bei  Ilolzhausen 

im. 

.\lteckendorf  2111. 
Altenahr  397. 
Altenbamberg  llüL  290. 
Altenbaumburg,die290. 
Altenberg  im  Dhüntal 

—  an  der  Lahn  33 1 . 
— ,  der,  bei  Scblettstadt 

225. 

—  bei  der  Sehlucht  21<L 
Altenburg,  Ahr  39S. 
— ,  HunsrUck  '29:; 
Altendorf  lÜX 
Altenglan  177. 
Alteiihainer  Tal  ^ 
Altenheim  MiL 
Altenhof  lüX 
Altenkirchen  aSlL 
Altenstein,  der  209. 
Altersbacher  Tai  ÜLL 
Altfels,  der  370. 
Altglashütten  UiL 
Althornberg  12iL 
AlthUtte  ML 
Altkirch  211. 
Altkönig  iL 
Altleiningen,Ruinel21. 
Altlußheim  53. 
Altmünsterol  211. 
Altrich  312. 
Altschweier  l <>«'■. 
Alturach,  Ruine  140. 
Altweier  231, 
Altweilnau  3ll 
Altwied  aöö. 
Altwindeck  ii>L 
Alzey  170. 

Amanweiler  302.  3<;:r 
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8t.  Amarin  2M. 
St.  Amarintal  2iiL 
Ameln  läiL 
Amraerschweier  231. 
Amöneburg  21Il 
Araorbach  4ö» 
Ampfersbacli 
Ancy  aiilL 
Andel  31«;. 
Andernach  üöö. 
And  lau  228. 
Anebos  181. 
Angenbachtal,  das  14«. 
Angermund  491. 
St.  Anna  2A:L 
Annaberg  SHi 
Annweiler  lül. 
Anrath  478. 
Anspach  ija. 
Autogast  lH't. 
Antoniusstein 
Antweiler  .SHH. 
Apollinarisbrunnen 

Apollinariskirchc  :^Hft. 
Appeldorn  47 "< . 
Appenthal  lliL 
Appenweier  äiL 
Ardeck,  Ruine  271. 
Aremberg,  der  :»»H. 
Arenberg  320. 
Arenfels,  Argenf  eis  -^^ST. 
Argenschwang 
Argenthal  291. 
Arheilgen  ai. 
Ariendorf  :iH7. 
Arienheller  Ml. 
Arloff  37<). 
Armsheim  l<»9. 
Arnstein,  Kloster  321». 
St.  Arnual  3U8. 
Arras,  Ruine  340. 
Ars  an  der  Mosel  3)'t."i. 
Arzbaeher  Köpfe  324:. 
Arzweiler 

Asbach  b.Heidelberg58. 

—  bei  Hennef  4 
Asbacher  Tal  MX 
Aschbueh  ü 
Aspach  2AiL 
Asselheim  171. 
Aßmannshausen  2iiL 
Astenct  lliL 
Asterstein  320. 
Attenbach  423. 
Atzenbach  148. 

Au  im  Murgtal  IIP. 

—  im  Hexental  iüL 

—  an  der  Sieg  12iL 

—  (Todtmoos)  IM. 
Auburg,  die 


Aue  2^ 
Auerbach  37. 
Auggen  102. 
Augusta-Höhe,  die  312. 
Äule  USL 
Aulfingcn  lüö. 
Aulhausen  283. 
Aumenau  330. 
Auringen  ML 

Auw  an. 

St.  Avold  mL 
Avolshoim  2l\). 
i  Avricoui-t  20*>. 

Baal  411. 
Babenhausen  il. 
Bacharach  mL 
Bachermühle  423. 
Bachheim  13<'>. 
Baden-Baden  75. 
Badener  Höhe  lül.  M. 
Badenscheuern  75. 
Badenweiler  142. 
Bäderlei  324. 
Badiseh-Rheinfelden 

ir).3. 
Bahlingen 
Baiersbronn  ILL 
Baldeneltz,  Ruine  33<». 
Balduinstein  327. 
Balkhäuser  Tal  3Ü. 
Ballrechten  -  Döttingen 

lül. 

Bammenthai  QÖ. 
Bannholz  1Ü2. 
Bannstein  2Ü1L 
I  Banzenheim  217. 
Barbelroth  mi 
Biirbr'rg,  d»-r  21IL 
Bärenbachtal  2111L 
Bärcnfels,  Ruine  lüü- 
Bärenhtitte  2M. 
Bilrenkopf  2iü. 
Biircnthal ,  Feldberg 
1.37. 

Bärhalde,  die  LiL 
Barl,  der  SilL 
Barmen  fütL 
Barr  22Ü. 
Bartenheim  210. 
Barweiler  375. 
Basel  102. 
Bassenheim  377. 
Bastberg  207. 
Battert,  der  öü. 
Baudrecourt  210. 
Bausenberg,  der  3112. 
Bayerfeld-Cölln  liüi. 
Becheln  311L 
Bechine,  die  23iL 
Beckingen  JÜüL 


Bedburg  4M. 
Beedenkirchen  Mi* 
Beerfelden  ML 
Behagelfelsen  14(>. 
Beiertheim  14. 
Beilstein  SM. 
Beiacker  2M. 
Beleben,  der  Gebweiler 

oder    Sulzer  oder 

Große  243. 
der  Kleine  23iL 
— ,  der  Schwarzw&lder 

Uü. 

— ,  der  WeUche  244;. 
Beichensee  243. 
Bei  fort  211. 
Bell  323. 

Bellenberg,  der  Ettrin- 
ger  und  der  Mayenner 

Bellheim  li^ 
Bellingen  1Ö2. 
Bendorf  4Üii.  303. 
Benfeld  212. 
Bengel  312. 

Beniugen  2<iL  3iÜL  3iitL 
Bennweier  213. 
Benrath  4SiL 
Bensberg  479. 
Bensdorf  208,  2111 
Bensheim  31. 
Benzebene,  die  12L 
Berau  14-1. 
Berchem  350. 
Berg  ISa. 
Bergen  43^ 

Berghausen  bei  Cronen- 
berg 480. 
bei  Durlach  ü4. 
I    -  bei  Speyer  lüS. 
Bergheim  4Ü1. 
Bergisch-Gladbach  479. 
Bergnassau  32iL 
Bergatein,  der  174. 
Bergstraße,  die  3^ 
Bergzabern  ISÜ. 
Beringen  lüö* 
Bermeringen  21Ü. 
Bermersbach  HO. 
Bermont,  der  23«». 
Bernau  IM. 
Berubach  LL 
Berncastel  31Ü. 
Berneck,  die  127. 
Bernstein,  Ruine  225. 
Berresheim  37t  1. 
Berthelmingen  209. 
Bertrich  34L 
Berwartstein  183. 
Besenfeld  III. 
Bessungen  35. 
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Bettemburg  3f>8. 
Bettenfeld  aSiL 
Betzdorf  124. 
Beuel  bei  Bonn  ton. 
Beuggen  154. 
Beurig  310. 
Bewingen  31L 
Bexbach  im 
Beybachtal,  das  33(>. 
Beyenburg  42fL 
Biberach  IIÄ. 
Biblis  36^ 
Biblisheim  m 
Bickenbach  36. 
Biebermühle  l&L 
Biebernheim  30»>. 
Biebesheim  3(L 
Biebrich  21a.  273. 
Bierbach  182. 
Bierfeld  2V»5. 
Bietigheim 
Biewer  343. 
BiUigheim-Mtthlhüfen 
180. 

Billtal,  das  2L 
Bilstein,  Ruine  222. 234. 
Binau 

Bingen  28iL  212. 
Bingen  L  Sr.bwHry.w.lAfi. 
Bingerbrück  2S(L  212. 
Binger  Locli  297. 
Bineert  2ilÖ. 
— ,  der  288. 
Binsenwason  üiL 
Birach  118. 
Birkenau  12, 
Birkendorf  155. 
Birkonfeld  (Nahe)  21Ü2. 
—  bei  Pforzlieim  üSj 
Birkenfels  IMl, 
— ,  Ruine  221. 
Birkweiler  IM 
Birlenbach  327. 
Birresborn  37.3. 
Birten  47fL. 
Bischheim  ISiL 
Bischmisheim  1S2. 
Bischofsheim,  Elsaß 

— ,  Hessen  2ü.  äL 
Bischof8tein,Ruiiir 
Bischweier  2Ü5. 
Bischweiler  1Ü2. 
Bismarckhöhe,  die  5ä. 
Bisten,  der  1.37. 
Bitburg  mi. 
Bitsch  20H. 
Bitschweiler  2U. 
St.  Blaise-Poutay  22^ 
— ,  der  865. 
Blankenberg  423. 


Blankenheim  375. 

Blankenloch  63. 

St.  Blasien  IM. 

Blasiwald  LLL 

Blauen,  der  144. 

— ,  der  Zellcr  WL 

Bleckhausen  .381. 

Bleibach  122. 

Bleichheim  äl. 

Bleidenberg  335. 

Bleidenstadt  2Ü1L 

Blens  458. 

Blickweiler  l&L 

Blies,  diu  2mL 

Bliesbrttcken  183. 

Bliesdahlhoim-Herbitz- 
heim  m 

Blieskastel  183. 

Blöchereck  m. 

Bloß,  die  22fi. 

Blößling,  der  IML  IM, 

Blüchertal  301. 

Blumegg,  Ruine  Ihh. 

Blumenthal  375. 

Blumslay  SM. 

Bobenheim  164. 

Bochum  494. 

Böckelheim,  Ruine  292. 

Bockenau  2S2. 

Bockenheim,  Elsaß  200, 

—  bei  Frankfurt  2Ü.  22. 
'      ,  Rheinpfalz  I7t. 
j  Bockenrod  M. 
i  Bodendorf  394. 
i  Bodenheim  16-2. 
'  Bodental,  das  298, 
1  Bödingen  42IL 

Boes  335. 

Bogel  305, 

Böhl  im 

Bohrerbach,  der  lOo. 

Bolchen  366. 

Boll,  Bad  13iL 

BoUendorf  356. 

Bollweiler  21^ 

Bonames  20. 

Bondorf  4Ü8. 

Bonhomme,  Lo  236. 

Bonn  414. 
I  Bonndorf  136. 
I  Bönninghardt  47r>. 

Boofzheim  20a. 

Boppard  301. 

Bornhofen  3QL 

Börrstadt  170, 

Bö  räch  22iL 

Börskritt  LUL 

Bos,  der  278. 

Bosenstein,  der  112. 

Bötzberg  152. 

Bötzingen  Sl, 


Bourg-Bruche  222. 
Bous  366,  36S. 
Boxtel  438. 
Bramont,  Col  de  2A£h 
Brand  470. 
Brandau  411 
Brandeck,  der  14.5. 
Brandeckkopf,  der  ilü. 
Brandenberg  139. 
Brandenkopf,  der  1 18. 
Braubach  31Ö,  214. 
Braunberg,  der  114.  llö. 
Brjiunchesberg,der  270. 
Brauneberg,  der  346. 
Braunfels  .330, 
Brauweiler  457. 
Brebach  207. 
Brege,  die  122. 
Breiberg,  Großer  414. 
Breidscheid  398, 
Breisach  löQ.  92, 
Breitenbach  24D. 
Breitenbrunne«  lo7. 
Breitenstein,  Ruine  175. 
Breitfurt  m 
Breitnau  135. 
Breitsoheid  a2iL 
Bremm  339. 
Bremm,  Goldene  368. 
I  Brend,  der  122. 
Brenden  141. 
Brenk 

Brennet  150.  154. 
Brensbach  44. 
Bretzenheim  292. 
Breuberg  4Ä, 
Breusch.  die  220. 
Brexbachtal  406. 
Brey  310. 
Br6zouard  231. 
Briedel  343. 
Briedern  339, 
Brienen  479. 
Brigach,  die  122. 
Brigittenschloß  82. 
Brodenbach  33ä, 
Brohl  am  Rhein  387.403. 

—  im  Moseltal  336. 
Brohltal,  das  .391, 
Broich  422. 

Bröl  123. 
Brombaoh  149. 
Bromberg,  der  Uli, 
Brotschberg,  der  211. 
Brötzingen  üä. 
Bruchhausen  14. 
Bruchmühlbach  III. 
Bruchsal  64. 
Bruchwciler  (Rhein- 
pfalz) IM. 

—  (Hunsrück)  224, 
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Brück  aüH. 
Biückcubachtal  2in. 
Bruckbaus  IhK 
Brudermattfelsen  145. 
Brugga,  die  13iL 
Brühl  iiM. 
Brtilingen  210. 
Brumath  i^oT- 
Brunhildenbett  JtL 
Brunuadern  153. 
Brunnenburg  3^ 
Brüschbückel,  die  :üiL 
Bruttig  am. 
Bubenhäuser  Höhe  2<;8. 
Bubonheim  376. 
Bübingen,  Schloß  dhiL 
Buchenb.ich  1 
Büchenbeuren  SiaJL 
BüohenbronnerHöhe  «iö. 
Buchfinkenlaud  25. 
Buchholz  bei  Boppard 

-  im  Elztal  ISL 

b.  Manderscheid  lifiH 
Buchkopf  106. 
Buchsweiler  207. 
Budenheim  252. 211. 21fi. 
Büderich  AHL 
Büdesheim  im 
Buggingen  lOi . 
Bühl  in  Baden  öS. 

-  bei  Gebweiler 
Buhlbach  LLL 
Bühlertal  lülL 
Buir  ibl. 
Bulach  LL 
Bullay  aaiL 

Bürbach  bei  Dillenburg 

—  bei  Saarbrücken  3ü!L 
Burdeutal  300. 

Burg  im  Höllental  m. 

-  an  der  Mosel  SM.  iLL^ 

—  an  der  Wupper  4H6. 
Burgalben  182. 
Burgau  458. 
Burgbrohl  3iLL 
Bürgeln,  Schloß  LLL 
Burgen  330. 
Burgschwalbach  271. 
Burgsolms  33 1 . 
Burg-Sponheim  2'.>l'. 
Burk  heim  ill. 
Burnhaupt 
Bürresheim  311. 
Burscheid  486. 
Bürscheid 

Bürstadt  31. 
Bürstenstein  112. 
Burtscheid  4iüL 
Bttschfeld  3üiL 


Busenbaoh  1Q4. 
Busenberg  183. 
Buseudorr  369. 
Bussang  215. 
Bütgenoach  4IÜ. 
Büttcnst  einer  FHlle  113. 


Calear  III. 
Call  aiü. 
Calmbach  tiö. 
Calmond,  die  33'.). 
Camberg  Sö. 
Camp  'ML  274. 
Camphausen  2tfH. 
Canzem  370. 
Capellen    bei  Coblenz 
312. 

-  bei  Mörs  47^.. 
~  bei  Neuß  458. 
Carden  231. 
Casel  318. 

Cassel  bürg,  Ruine  31i. 
Castel  (Saar)  aifl. 
Castellaun  22L 
Cattenes  335. 
Caub  2Ü1.  2LL 
Chambrey  21Ü. 
Chateau-Salins  21iL 
Chätel-St.  Germain  3ü2j 
ChauBseehaus  26!L 
St.  Chrischona  14SL 
Christophsthal  III. 
Clausen  313.  SIL 
Clef,  die  370. 
Clemenskapello  2ä& 
Cleve  im 
Climont  222- 
Clotten  :iaL 
Clüsserath  SIL 
Cobern  331. 
Coblenz  313. 
Cochem  331. 
Col  de  Bussang  215. 
Collet,  Le  21L 
Colmar  213. 
Cöln  8.  Köln. 
Colombey  365. 
Cond  338. 
Condertal  334. 
Contchen  36r.. 
Contwig  lfi2. 
Conz  .370. 
Conzen  470. 
Cordcl  311. 
Cornelimünster  470. 
Corneshütte,  die  3Ö2. 
Corny  366. 
Corray  313. 
Corschenbroich  112. 
Cottcnheim  377. 


Courcelles a.d.Nied  366. 
Cranenburg  479. 
Crefeld  III. 
Cröff  315. 
Cröftel  2a. 
Cronberg  25. 
Cronenberg  4^9. 
Cronenfeld  18IL 
Cronthal  22. 
Cuchenheim  376. 

Ctirrenberg  311. 
Curve  22. 


Daaden  121.  329. 
Dachsenhauseu  310. 
Dachskopf  älfi. 
Dachstein  220. 
Dagsburg  (Oberelsaß) 
215, 

—  bei  Zabern  211.200. 
Dahlerau  ISS. 
Dahlhausen  AQ£L 
Dahn  1Ö3. 
Dalberg  292. 
Dambach  225. 
Dammcrkirch  211. 
Dannenfels  170. 
Dannstadt  ü3. 
Darensee  231. 
Darmstadt  31. 
Darscheid  378. 
Dattenberg  380. 
Dauchstein  58. 
Daufenbach  31L 
Daun  318. 
Dausenau  3^ 
Dehrn  32Ü- 
Deidesheim  173. 
Dellbrück  dllL 
Dellfeld  182. 
Denn  3Ü1.  SiJS. 
Densborn  373. 
Denzlingen  Ö2. 
Derendorf  19Ö. 
Derkum  311. 
Dernau  32fi. 
Dernbach  329. 
Derschlag  123. 
Dettenbach  131. 
Dettweiler  208. 
Detzem  311. 
Deurenburg,  die  306, 
Deutsch- Avricourt  SJÖiL 
Deutsch-Rumbaeh  23Ö. 
Deutz  457. 

Devant-lea-Ponts  35SL 
Dhaun  233. 
Diauenburg  331.  332. 
Dieblich  331. 
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Diebolsheim  2i&^ 
Diedenbergen 
Diedenhofen  859. 
Diedesfeld  Uh^ 
Dii'desheiin  58. 
Diedolshausen 
Diefenbach  120. 
Diekirch  2M. 
Dielkirchen  ItitK 
Dieraeringen  208. 
Diemerstein,  Ruine  178.  | 
Dierdorf  3^  , 
Dieringhausen  -12iL 
Dietzenlei  37 
Dietkirchen  SiliL 
Dietzhölztal 
Dieuze  21<L 
Diez 

Differten  atüL 
Dill,  die  tLÜ. 
Dillenburp  AM. 
Di  Hingen  aiilL  ! 
Dilsberg  j 
Dinglingen  ÜIL 
Dinkel berg,  der  lÜL 
Dinkholder  Bninnen 

m 

Dinslaken  4ft7. 
Dirmstein  63u 
Disibodenberg 
Dobel  löö, 
Dockweiler 
Dogern  IM. 
Döggingen  lätL 
Dollendorf  4m  i 
Dollertal,  das  ülfi.  | 
Domfessel  2QiL  | 
Donimelberg,  der  1^18.  j 
Doninierberg,  d»'r  ' 
Donatuftberg  HHH.  j 
Donau,  die  IM. 
Donaueschingeii  liüL 
Donanquellc  IM^ 
Donucrsberg  ITO. 
Donon  221. 
Donrath  iü^ 
Döppersberg  487. 
Dorlisheim  22ha 
Dormagen  473. 
DornacJb  niL  2A1L 
Dornap  UHL 
Dornbiiclitul  ^-^'»n 
Dornberg  SSL 
Doruburg  32^. 
Dornheim  30. 
Dornholzhausen  21. 
Dörrenbach  180. 
Dossenheim,  BergHtr.30. 
— ,  Elsaß  5iÜI. 
Döttelbach  IIL 
Dotzheim  2ü!L 


Drachenburg  4,10. 
Dracheiifels,  Ruine  411. 
-  ,  — ,  b.  Frankenstein 
17r>. 

— ,  Ruine  b.  Sohloß 

Dalini 
Drei-Ähren  238. 
Dreibruun  2öä. 
Drei  Exen  21Ö. 
Dreifürstenstein,  der 

112. 
Dreihof  im 
Dreikaiserfels  l^l. 
Drei-Markstein  214. 
Dreimühlen,  Ruine  374. 
Dreis  m 

Dreisam,  die  l>iL  i3i*. 
Dreisen  170. 
Dreistein,  Ruine  221. 
Driesch  423. 
Dromersheim  1(>0. 
Drusenheim  1H9. 
Duchroth 
Dudeldorf  aiL 
Dudweiler  22fi. 
Duisburg  495. 
Duisdorf  aifi. 
Dümpelfeld  328, 
Düppigheim  220- 
Durbach  83. 
Düren  457. 
Dürkheim  112. 
Durlach  Ol. 
Durmersheim  ti»L 
Dürrenbach 
Dürrlu'im  123. 
Dürscheven  37t>. 
Dusemond  34«;. 
Dusenbaclital,  d»8  23:1. 
Düsseldorf  mL 
Düsselthal  IM. 
Dutenhofen  4^4. 
Düttlenheim  22iL 
Dyck,  Schloß  AIL 


Ebenacker  117. 
Eberai-ds-ClauscM  343. 
Eberbach  am  Neckar  58^ 
—  im  Rheingau  278. 
Eborfingon  InS. 
Ebernaeh  338. 
Ebernburg  2ÜÜ.  lülL 
Ebersheim  212. 
Eberstadt  3»L 
Eberstein,  Schloß  ISÜL 
Ebersteinburg  8ü. 
Ebertsheim  171. 
Ebnet  133. 
Echternach  35r>. 
Eckardsberg  i"i- 


Eckerich  2iL 
Eckfeld  380. 
Edelfrauengrab,da8l  13. 
Edenkobon  179. 
Edesheim  179. 
Ediger  339. 
Edigheim  lilL 
Efringen  1Ü2. 
Egelsbach  31. 
Egerten  145. 
Egisheim  21^ 
Ehlhalten  2Sx 
Ehr  ailL 
Ehrang  343.  371. 
E]»reiil>roitBtein320.a74. 
Ebrenburg,  Ruine  3Hn. 
Ehrenfeld  Ihl. 
I  Ehrenfels,  Ruine  2ÜI. 
Ehrental  (Rhein)  :m. 

—  bei  Saarbrücken  3>i8. 
'  Ehreshoven  423. 

I  Ehringshausen  332. 121. 

Eibingen  279. 

Eichberg  278. 

Eichelberg,  der  43^ 

Eichelhütte  382. 
I  Eichelspitze,  die  ül^ 
l  Eicherscheid  37»;. 
I  Eichhofen  22ä. 

Eichstetten  ÜL 

Eifel,  die  311. 

Eilendorf  1Q(L 

Eimeidingen  102. 

Eimerbachtal  ;i23. 

Einach  LliL 

Einöd  182. 

Einruhr  458. 

Einsiedel  3ü. 

Einsiedlertal  4ii. 

Eisbach,  der  171. 

Eisenbach-Matzenbach 

Eisenberg  171. 
Eisenschmitt  382. 
Eiserne  Hand  2<;9. 
Eitorf  123. 
Elbachtal  Iii. 
Elberfeld  181. 
Elfeld  21iL 
Elisenhöhe  28ü. 
Ellenz  3Ii8, 
El  Irr  331L 

-  Schloß  180. 
Ellern  2Ü1. 
Elmshausen  11. 
Elmstein  175. 
Elsaßhausen  191. 
Elschbach  118. 
Elsdorf  168. 
Elsenborn  470. 
Elsenheim  20^ 
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Diebolsheim 
Diedenbergen  21* 
Diedenhofen  359. 
Diedesfeld  175. 
Dicdesheim  58^ 
Diexiolshauseu  2M. 
Diefenbach  lÖfl, 
Diekirch  aSfL 
Dielkirchen  169, 
Diemering^en  208, 
Diemerstein,  Ruine 
Dierdorf  ä29, 
Dieringhausen 

Dietzenlei  37:^- 
Dietkirchen  329. 
Dietzhölztal  424. 
Dieuze  21£L 
Diez  xl2L 
Differten  36«, 
Dill,  die  Mi.  ^ 
Dillenburg  AM^ 
Dillingeu  aüili 
Dilsbcrg  fiL 
Dinglingen  90, 
Dinkelberg,  der  UlL 
Dinkholder  Bninn»-ii 

BIO. 

Dinslaken  497. 
Dirmstein 
Disibodenberg  ^ 

Dobel  m 
Dockweiler  iiiy.- 

üogern  IM^ 
Dögginpn  13^ 

Dollertal,  daß  ^ 
Domf«'»»''^  20«. 
DoniiiM'H'*'»»^'  tlt.r  M8, 
Dofiiriw'iherg.  '««'r  Sa, 
DonatUHlnTg 

Donm«.        1^  ,  ^.^ 
UoHUurHrlungeii  123, 

,nnn  UlL^ 
inr<ttli  42üi 

rliahciuL " 


Drachenburg  410. 
Dracheuffls,  Ruine  41 1. 
— ,  — ,  b.  Frankenstein 

— ,  Ruine  b.  Schloß 

Dahni  IM. 
Drei-Ähren  23S. 
Dreibrunn 
Drei  Exen  215, 
Dreifürstciistein,  der 

112. 
Dreihof  ISiL 
Dreikaiserfels  121. 
Drei-Markstein  244. 
Dreimühlen,  Ruine  .^74. 
Dreis  m 
Dreisam,  die  liiL 
Dreisen  17i). 
Dreistein,  Ruine  221. 
Driesch  Üt^ 
Dromersheim  l<'>9. 
Drusenheim  1S9. 
Duchroth  HfL 
Dudeldorf  iLLL 
Dttdweiier  226. 
Duisburg  495. 
Duisdorf  äliL 
Dümpelfeld  ^äiL 
Düppigheim  220. 
Durbach  £9, 
Düren  45L 
Dürkheim  112. 
Durlach  M. 
Durmersheim 
Dürrenbach  IfttL 
Dürrlieim  123, 
Dürscheven  H7t;. 
Dusemond  34<>. 
Dusenbachtal,  das  23.t. 
Düsseldorf  4Ö(L 
Düsselthal  4M, 
Dutenhofen  421. 
Düttlenheim  221L 
Dyck,  Schloß  41L 


Ebenacker  117. 
KbcrardH-OIauHi'ii  .'14. T 
}  )t>erba(!h  am  NeekarftH. 

im  lllieinpau  278. 
Ilbf'rfing«'ri  ir)r). 
libernach  X\H. 
I  Jiornburg  mL  m>. 
Kbersheim  212. 
Kberstadt  aß. 
Kberstein,  Schloß  109. 
Kbersteinburg  WL 
Ebertsheim  III. 
Kbnet  m 
Eehternach  M5H. 
Eukardsberg  loi. 


Eckerich  211. 
Eckfeld  2fi£L 
EdelfrauengrÄb,d««l  LL 
Edeukoben  179. 
Edesheim  179. 
Ediger  aaiL 
Edigheim  üIL 
Efringen  102. 
Egelsbach  31. 
Egerton  145. 
Egisheim  215. 
Ehlhalten  20. 
Ehr  ai£L 

Ehrang  Mä.  371. 
Ehrenbn'itstt'iiiM^O.aTi. 
Ebrenburg,  Ruine  :i;t5. 
Ehrenfeld  AIlL 
Ehrenfels,  Ruine  297. 
Ehrental  (Rhein)  mL 
—  bei  Saarbrücken 
EhreKhoven  42M. 
Ehringshausen  :t:{2.  42  I. 
Eibingen  27«>. 
Eichberg  27H. 
Eichelberg,  der  1^ 
Eichelhütte  :m2. 
Eichelspitze,  die  ÜL 
Eicherscheid  37 <t. 
Eichhofen  22^ 
Eichstetton  ilL 
Eifel,  die  37L 
Eilendorf  4ÜÜ. 
Eimeidingen  102. 
Eimerbachtnl 
Einach  IJiL 
Einöd  182. 
Einruhr  4M. 
Einsiedel  .'{5. 
Einsiedlortal 
Eisbach,  der 
Eisenbacb  Matzcnbaoh 
177. 

Eisenborg  171. 
Eisensclimitt  .HH2. 
Eiserne  Hand  2« '.'.>. 
Eitorf  423. 
Elbachtnl  III. 
Elberfeld  4äL 
Elfeid  27«. 
Eliscnhöbe  28iL 
Ellenz  3IiH. 
Ell  er  :WI9. 

,  Schloß  180, 
El  lern  21iL 
Elmshausen  iLL 
Elmstein  175. 
El  saß  hausen  191. 
ElMchbach  118. 
Elsdorf  45a. 
Elsenborn  47o. 
Elsenheim  2Ü5< 


414. 

LH. 
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Klsenz,  die  57. 
Elten  illL 
Eltville  2m  JJIiL 
Eitz,  Schloß  aiüL 
Elz  321L 

— ,  die  (Zufluß  der 
Mosel) 

—  ( —  des  Neckar)  öfi. 

—  (~  des  Rheins)  ÖL 

Elzach  Ij^ 
Elzhof  UiL 
Emmaburg  470. 
Emmendingen  Iii. 
Emmerich  498. 
Emmershausen  330. 
Empel  AüiL 
Kms  321. 
Enchenberg  2QiL 
Endertal  337. 
Endingen  äL. 
Engolburg,  die  244. 
Engeln  m 
Engelport  337. 
Engelsberg  iiL 
Engelskircheu  4^ 
Engelsley  äSL 
Engen  125. 
Engental,  das  212. 
Engers  ^iÖL 
EnghöU,  die  302^ 
Enkenbach  HL  llilL 
Enkirch  MA.  212. 
Ennert,  der  1Ü2. 
Ensch  31L 
Ensdorf  äiüL 
Ensisheim  21(>. 
Entersburg  ÜiL 
Enz,  die  üö.  tML 
Enzheim  22<L 
Enzklösterle  III.  Qü. 
Enzweiler  2ää. 
Epfenhofen  155. 
Epfig  22Ü. 
Eppelheim  5iL 
Eppelsheim  171. 
Eppinghofen  AiLL 
Eppstein  inllheinh.HU. 
— ,  im  Taunus  2iL 
Erl)a(;h  im  Odenwald  lü. 

—  im  Rheingau  277. 213. 

—  im  Westerwald  3^a. 
Erbenheim  3Ü. 
Erden 

Rrdmannshöble  149. 
Erdorf  aii. 
Erensberg  374. 
Erfelden  ÜiL  üü. 
Erfenstein,  Ruine  17.^. 
Erft,  die  ailL  MtL 
Erfweiler,  Schloß  183. 


Erkelenz  471. 
Erkrath  fläl. 
ErlautT  Tal,  das  41. 
Erlenbach,Odenwald42. 
— ,  Rheinpfalz  183. 
Erlenbad  88. 
Erlenbruck  1 35. 
Ernolsheim  207. 
Ernsthausen  3.30. 
Ernst  thal  ^ 
Erpel  aas.  4Ü1. 
Erpolzheim  ilL 
Ersingen  liL 
Erstein  212.  2Ü5. 
Erzingen  155. 
Erakasten,  der  100. 

Esch  am 

Eschbach  in  der  Rhein- 
pfalz ISl. 
—  bei  Weilburg  330. 
Eschborn  25. 
Esebeck  129. 
Eschelbronn  äfi. 
Escholmer  235. 
Eschersheim  21L 
Eschery  231. 
Eschkopf  175. 
Eschofen  329. 
Eschweiler  iML 
Eselsfürth  III. 
Eselskopf,  der  11h. 
Espach  152. 
Essen  4S3. 
Essershausen  330. 
Ettendorf  2ÖI. 
Ettenheim  SL  205. 
Ettenheimmüustcr  iLL 
Ettersbacher  Tal  IML 
Ettlingen  71. 
Eulbach  45. 
Eulsbaoh  12i 
Eupen  470. 
Euren  371. 
Euskirchen  aiiL 
Eußerthal  IML 
Exbachtal  323.- 
Eyachmühle  üü.  lÜä. 


Fachingeu  32L 
Fahl  m 
Fahr  385. 

Fahrenbach  -  Lörzen- 
bach 13. 
Fahrnau  118.  14Ö. 
Faid  33S. 
Falkau  U(L 
Falkenberg  3 RH. 
Falkeubergsruhe  331. 
Falkenburg,  Ruine  208. 
I  Falkenlei  341. 


Falkeusteig  134. 
Falkenstein  l>ei  Herren- 
alb 1Ü5. 

—  bei  Niederbronn  2öiL 

—  b.  Sohramberg  127. 
— ,  Taunus  2Ö. 

—  bei  Winnweiler  l'>9. 
Falk«nsteine ,  die  244. 
Fankel  MS.. 
Farrenkopf  ii9- 
Farschweiler  2Ü1.  3«r.. 
Faude,  der  23t>. 
Faulenfürst,  der  141. 
Favorite,  bei  Baden  85. 
Fecht,  die 
Fegersheim  212. 
Feldberg,  Sohwarzw. 

138. 

— ,  gr.  u.  kl.  L  Taunus 
21. 

Felderhof erbrürke  423. 
Feldkirch  21fi. 
Feldsee  131. 
Felleringen  215. 
Felsberg,  Eifel  all. 
— ,  Odenwald  10. 
Fennemattkopf,  di  r 

24H. 
Feutsch  359. 
Ferres  347. 
Feuerthaleu  loti. 
Filsen  302. 
Filzen  340. 
Finstertal,  das  174. 
Finstingen  2Ö2. 
Finthen  259. 
Firstacker  211. 
Fischbach  a.  d.Nahe  294. 

—  im  Taunus  2«..  .'W. 
— ,  der,  im  Odenwald  M. 
Fischbödle  21L 
Fischkultur  81.  UÜ. 
Flacht  211. 
Fladcustein  184. 
Flamersheim  37<n 
Flaumbaohtal  33L 
Flavigny  3fil. 
Fleokenbtein  184. 
Fleckertshöhe  309, 
Fließem  311. 

I  Flomersheim  H>4. 
I  Flonheim  ItüL 

Flörsheim  21. 

Föhren  313. 

Fohrenbühl  121L 

Folpersweiler  183. 

Forbach  in  Baden  1 10. 

—  in  Lothringen  36H. 
— ,  der  m.  LLL 
Förmerich,  der  378. 
Fornich  aiJfi, 
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Forshach  ^19. 
Forst  im  Moseltal  33«. 
— ,  Rheinpfalz  113^ 
Pramontbach ,  der  22A^ 
Frankenberg,  Aachen 

Frankenbarg ,  Elsaß 

Frankeneok  175. 
Frankenstein  17rt. 
— ,  Ruine  30. 
Frankensteiner  Tal  175. 
Frankenthal  litL 

Frankfurt  3. 

Anlagen  lA 
Archivgebäude  LL. 
Bethmanns  Mus.  1^ 
Börse,  neue  IL 
Christuskirche  1^ 
DenkmiÜer : 

Börne  15^ 

Brentano  Ih^ 

Goethe  iL 

GuioUett 

Gutenberg 

Hessen  JÄ. 

Krieger  1870/71  14. 

Leasing  1^ 

Schiller  tL 

Schopenhauer  12* 

Wilhelm  I.,  Kaiser 
14. 

Deutsch  •  Ordenshaas 
Iß. 

Dom  2. 

Dreikönigskirche  1^ 
Einheitsdenkmal  L 
Eschenheimer  Turm 
LL 

Friedhöfe  15-,  .  i,,  i  r 
GemHldegalerie  Ifi» 
Gerichtßgebäude  iL 
Goethe-Haus  L 

—  -Museum  L  r 
Handelamuseum  14, 
Hauptbahnhof  ^ 
Hauptwache  ü. 
Haus  Altlimpurg  8. 

—  z.  gr.  Engel  iL 

—  Frauenstein  ö. 

—  Ftlrsteneck  1^ 

—  Löwenstein 

—  Nürnberger  Hof  ^ 

—  Silberberg  fi. 

—  .Steinernes  9.;*:i  ,> 

—  zum  Rebstock  JL 

—  z.  Gold.  Wage  Ü. 

—  Wanebaoh  &. 
Hippodrom  HL  ;ur^ 
Histor.  Mnseum  IL: 


Prankfurt: 

Hoch's  Konservato- 
rium Ifii. 

Hos|)ital  z.  h,Geist  12. 

Jnstitiabrannen  L 

Justizpalast  d. 

Kaisers trnße  ü. 

Katharinenkirche  ü. 

Kunstgewerbe  -  Bib- 
liothek LS. 

—  -Museum  13. 

Leinwandhaus  IL 

St.LeonhardskircheO. 

Liebfrauenkirche  ö. 

Lutherkirche  IS. 

MainbrUcke  12. 

Nikolaikirche  9, 

Obermainbrücke  12. 

Oberpostdirektion  (L 

Opernhaus  14. 

Palmengarten  15» 

Paulskirche  L 

Peterskirche  14. 

Peterskirehhof  14. 

Polizei-Präsidium  ß. 

Reichsbank  1^ 

Renteniurm  9. 

Römer  8. 

Roßmarkt  ü. 

Rothschild'sohe 
Bibliothek  fi. 

Rothschild'sches 
Stammhaus  12. 

Saalbaa  UL  i 

Saalhof  Ö. 

Sachsenhausen  Ifi. 

Salzhaas  8. 

Schanspielhans, 
neues  14. 

Sohlachthof  Ifi. 

Schöne  Aussicht  12. 

Schopenhauers 
Wohnhaus  12. 

Schützenbrunnen  15. 

Senckenbergisches 
Stift  14. 

Städelsohes  Kunst- 
Institut  Iß. 

StadtbibUothek  12. 

Steinernes  Haaa  9. 

Synagoge  12. 

Tneater  4.    !•)  »i  '  . 

Thum  u.  Taxis'sohes 
Palais  6. 

Tuchgaden  9. 

yi«h-  u.  Sohlaohthof 
Ifi. 

Willemer-Hünaohen 
2Ö.  -^^fc.tM! 
Zeil  fi.  j;/  . . 

Zoolog.  Garten  Ifi. 


Fränkisch-Crumbach 
44. 

Frauenalb,  Abtei  104. 
Frauenburg,  Ruine  295. 
Frauensteigfelsen  13iL 
Frauenstein,  Raine  27H. 
Fraulautern  .H(>8. 
Freibar^  L  Br.  92. 
Freiendiez  328. 
Freienfels  380. 
Freiersbach  1 1  fi. 
Freiersberg  117. 
Freiheit  4L 
Freinsheim  IIL 
Freiolsheim  14. 
Frei-Weinheim  218. 
Fromersberg  81. 
Fremmersdorf  3fi9. 
Freni  4JS7. 

Frescati,  Schloß  3fiö. 
Freudenstadt  12L 
Freundstein  244. 
Frickhofen  329. 
Friedenweiler  136. 
Friedewald  329. 
Fried riohsdorf  25. 
Friedrichsfeld  (a.  d. 
Bergstraße)  39. 

—  bei  Wesel  421. 
Friedrichshof,  Schloß 

2fi. 

Friedrichssegen  325. 
Friedrichsthal  (Saar) 
29fi. 

—  bei  Karlsruhe  fiS. 

—  (Schwarzwald)  Iii. 
Friedrich-Wilhelms- 

htittebeiMülheim492. 

 bei  Siegburg  409. 

Friesenberg,  der,  bei 
Baden  82. 

Friesenheim  b.  Lud- 
wigshafen fiS. 

—  bei  OflFenburg  90. 
Fröhlichemannskopf26. 
Frohnschwand  152. 
Fröschweiler  191. 
Frücht  324. 
Fuchshardt  413. 
Fuchshofen  298. 
Fürfeld  299. 
Fürfurt  m 
Ftirsatz,  der  m. 
Fürstenau,  Schloß  45. 
Fürstenberg,  Burg  299. 
Fürsteneok,  Ruine  115. 
Fttrstenlager  32. 
Fürth  43. 
Fartwangen  129. 
Fustenburg,  Ruine  291. 
Fützen  155. 

ai 
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Gadern  43. 
Cradcrnheiin  IL 
Gaggeiiau  108. 
Gaimühle 

Gaisbach  bei  Baden  öi. 
UXL 

—  bei  Oberkirch  11^ 
Gaiehöhle,  die  8iL 
Gaiaschleifkopf  118. 
Galz.  die  232. 
Gamnsheim  189. 
GaramclBbacher  Tal  40. 
Gans,  die  2fia. 
GänsehalB  323. 
Garbenheim  Ml. 
Gaualgesheim  ^72. 
Gaubickelheim  ifift. 
Gaugrehweiler  169. 
Gaulsheim  212.  2SIL 
Gau-Odernheim  163. 
Gausbach  110. 

Geb  Weiler  242, 
Gees  374. 
Geiersberg  39. 
Geiersburg,  Ruine  17a. 
Geierslei  347. 
Geilenkirchen  471. 
Geilnau  ML 
Geisberg,  der,  im  Elsaß 

m 

— ,  — ,  im  Odenwald  Ml 
— ,  — ,  im  Siebengebirge 
414. 

Geisenheim  212.  213. 
Geisingen  124. 
Geispolsheim  212. 
Geldern  4I!L 
Gftlsdorf  376, 
Gemmerioh  310. 
Gemünd  aiL 
Gemünden  222. 
Gemünder  Maar  379. 
Gengenbaoh  1 18. 
Gensingen  169. 
St.Georgen  n.  d.  Brigach 
122. 

—  bei  Freiburg  IQl. 
Georgenborn  267. 
Gcrardmer  24L 
Gereuth  230. 
Germersheim  188. 
Gernsbach  102.  ÜL 
Gernsheim  31. 
Gerolsau  84. 
Gerolstein  (Eifel)  313^ 

—  (Wispertal)  228. 
Gerresheim  4HI.  12Ü. 
Gersbach  150. 
Gersheira  183. 
Gersprenz,  die  44. 
Gertclbachschluchtlüli. 


Gertweiler  225. 
Geschwend  148. 
Geutaehe,  die  121. 
Gewenheim  246. 
Gickelsburg  25. 
Giersberg  137. 
— ,  Ruine  233. 
Giesiboden  151. 
Gießen  424. 
St.  Gilgen  239. 
Gillenfeld  38Ö. 
Gimmeldingen  173. 
Girbaden,  Ruine  221. 
Gladbach,  Bergisch- 
472. 

— ,  München-  41L 
Glan  ITL 
— ,  der  m.  2Sa. 
Glashütte  S2. 
Glashütten  2fi. 
Glaskopf  28, 
Glaswaldsee,  der  125. 
Gleiberg,  Ruine  424. 
Gleisweiier  179. 
Glotterbach,  der  22. 
Glotterbad  22. 
Glottertal  22. 
St.  Goar  2QSl 
StGoarshausen  304.274. 
Goch  416. 
Goddelau  3Ö.  35. 
Godesberg  403. 
Godramstein  180. 
Goldenfels  22L  • 
Goldhausen  328. 
Goldstein  20. 
Göllheim  im 
Gompelschouer  66,  LLL 
Gondorf  335. 
Gonsenheim  170.  252. 
Gorze  362. 
Gossersweiler  183. 
Gottenheim  100.  91. 
Gottesaue,  Schloß  73. 
Gottmadingen  157. 
Gottschlägtal  un. 
Goxweiler  225. 
Graach  345. 
Graben-Neudorf  63,  64, 
Grafenberg  485. 
Gräfenberg  277. 
GrafenhausenbeiOrsch- 

weier  92, 
—  bei  Schluohsee  155. 
Grafenmatt,  die  139. 
Grafenstaden  212.  2Ü5. 
Grafenwerth,  Insel  400. 
Gräfinburg,  Ruine  844. 
Grandfontaine  224. 
Graufthal  2Ü1. 
Grau-Rheindorf  422. 


Grau8chlagfelseii|  der 
221.  ■  i 

Gravelotte  363. 

Gräveneck,  Ruine  830. 

Grefrath  423. 

Greifenstein, Ruine,  bei 
Wetzlar  33L  332. 

— ,  —  bei  Zabem  »10. 

Grendelbruch  221. 

Grengelsbitze  408. 

Grenzach  15.3. 

Grenzau  406. 

Grenzhausen  406. 

Gresgener  Höhe  148. 

Gressenich  459. 

Groß  Weiler  221. 

Greulingsmühle  209. 

Grevenbroich  468. 

Grevenhausen  175. 

Griesbach  Iii, 

Griesheim  b.  Frankfurt 
22. 

—  bei  Darmstadt  35. 
Grießen  155. 
Grimbach,  der  84. 
Griramelshofen  155. 
Grimmerswalder  Tal 

Grobbach,  der  84. 
Gronau  4L 
Großbieberau  44. 
Großenbaum  491. 
Großgerau  3L 
Großgeroldseck  211. 
Groß-Hettiuffen  358. 
Großkarl bach  63, 
Großkönigsdorf  457. 
Großmann,  der  223. 
Großrohrheim  31, 
Großsachsen  32» 
Großtal  24Ü. 
Großumstadt  M. 
I  Grötzingen  64. 
Gruiten  485.  48L 
Grumbach  III. 
Gründenbach,  der  113. 
Grünem  löl. 
Grünhaus  348. 
Grünhtitte  211.  - 
Grüningen  1^ 
Grünstadt  HL 
Grussenheim  205. 
Guckley  396, 
Guldenbach,  der  291. 
Güls  834. 
Gundersheim  171. 
Gundershofen  206. 
Günsbach  232. 
Gunstett  120. 
Guntersblum  163. 
Günthersthal  99, 
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Gunzenbachtal  81. 
Gustavsbnre  2£L 
Gutach,  an  der  Elz  138. 
— ,  bei  Homberg  1  itK 
— ,  die  im  m. 
— ,   Abfluß  des  Titi- 
sees 135. 
— ,  die  \dlde  130.  m. 
Gütenbach  130. 
Gutenfele,  Ruine  3Ü2. 
Gutmadingen  12A. 
Guttonburg  155. 


Haagen  149. 
Haan  4M. 

Haanenburg,  die  408. 
Haanlt  liL 
— ,  die,  Rheinpfalz  173. 
Haardtgebirge  112. 
Haberacker  211. 
Habouville  868. 
Habsheim  218. 
Hachenburg  32iL 
Hadamar  SSM. 
Hagelsehloß,  das  i2I. 
Hagen  liift. 
Hagenau  tai- 
Hagenbaoh  IfiÄ. 
Hagenbrüpke  112. 
Hagondingen  359. 
Hagsfeld  63. 
llahnenbachtal  2M. 
Hahnenberg,  der,  bei 

Kestenholz  229. 
— ,  — ,  bei  Unnatt  221. 
Hahnerberg,  der  489. 
Hahnkopf  321L 
Hshnstätten  211. 
Hahn-Wehen  2ÜÖ. 
Haltoot  föL 
Haiger  421. 
Hain,  KloKter  491. 
Hainstadt  ^ 
Halberg,  der  3<>8. 
Halbmeil  12fL 
Halde,  die  100. 
Haldenhof  133. 
Haldern  123. 
Hall  garten  2m 
Haltingen  1Ö2. 
Hambaoh  im  Elsaß  209. 
—  an  der  Nahe  295. 
Hambacher  Schloß  174. 
Hamborn  497. 
Hammelsberg  359. 
Hammoroisenbscb  12i. 
Hammerstein  146. 
— ,  Ruine  386. 
Hanau  43. 

Handschnohsheim  ^ 


Hanselberg,  der  919. 
Han Weiler  g07. 
Hardt,  die  24. 
HarfF  IM. 
Hargarten  SfifL 
Hannersbach,  der  1 18. 
Harmersberg  LÜL 
Harpolinger  Schloß  IM. 
Hart,  die  2J_L 
Hartenberg  21. 
Hartenburg  112* 
Hurtwald,  der  217. 
Harxheim  llü. 
Harzweiler  200. 
Hasel  119. 
Haselbachfall  155. 
Hasenbachtal,  das  304. 
Hasenberg,  der,  bei 

Stolzenfels  312. 
— ,  — .  Ahrtal  S2L 
Hasenburg  141. 
Haslach  112. 
Haspelsäge,  die  131. 
Hassel  l&L 
Haßloch  lÜL 
Hattenheim  211.  273. 
Hattersheim  21^ 
Hattert  329. 
Hattingen,  Schwarzw. 

124. 
Hattmatt  2ÜL 
Hatzenport  3.35. 
Hauenstein  1M2. 
Hauptstuhl  177. 
Hausaoh  Ufi. 
Haus  Baden  144. 
Hausborg  IfitL 
Hausberge,  die  192. 
Hausen  vor  Wald  13fi. 
—  im  Wiesental  14H. 
Hilusern,  Schwarzwald 

152. 

— ,  Vogesen  215. 
Haut  du  Narion  223. 
Hayingen  352. 
Hechtsberg  1 19. 
Heoklingen  91. 
Hoddernlieim  Üö. 
Heddesbach  12. 
Heddesdorf  384. 
Heddesheim  221. 
Heerdt  474. 
Heftrich  2fi. 
Hegne  151. 
Heid  bürg  119. 
Heidelberg  41. 
Heidenmauer,  die, 
RheinpfalE  112. 
Heidenstadt  207. 
Heideshoim  271. 
Heidsmtthle  ML 


Heilbrunnen,  der  391. 
Heiligenberg  (Eis.)  22L 
— ,  Schloß  31i. 
— ,  der  (Odenwald)  5<i, 
— ,  -  (Pfalz)  llfi. 
Heiligenstein  bei  Barr 

—  bei  Speyer  188. 
Heiligkieuzsteinach  43, 
Heimbach  2ÖÜ. 

—  an  der  Rur  löö. 

—  bei  Sayn  4m't. 
Heimburg  m 
Heimersheim  394. 
Heinzenberg  293. 
Heisebäumchen  310, 
Heißen  191. 
Heißenstein  242. 
Heisterbach  412.  IQä. 
Heisterbacherrott  408. 
Heitersheim  101. 
Helenabrunu  472. 
Hellenthal  375. 
Heller,  die  12dL 
Helmstadt  ÜS. 
Heitorf  49L 
Hemingen  209.  * 
Hemmerich  4,10. 
Hemmersbaoh  457. 
Hemmessen  .395. 
Hemsbacli  38. 
Hengebach,  Burg  458. 
Henkopf.  der  104. 
nennet  423. 
Hentern  'MS. 
Heppenheim  '.iS. 
Heppingen  .394. 
Hepscbingen  148. 
Herbesthal  470. 
Herbitzheim  2Ö8. 
Hcrblingeu  157. 
Herbolznoim  91. 
Herborn  424. 
Herchen  423. 
Herchenberg  392. 
Herdeoke  495. 
Herdern  93. 

Herdorf  424. 
Hergenrath  41Ü. 
Hering  44. 
Herlingen  366. 
Herlisheim  bei  Sesen- 
heim  IfiiL 

—  bei  Rofach  215. 
Hermannstein  332. 
Hermeskeil  348. 
Herreualb  105. 
Herrenberg  241. 
Herrenschwand  150. 
Herrenstein,  Ruine  2ÖL 
Herrenwies  IQü. 
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Herrenwieser  See  107. 
Herrischried  IM. 
Herrasheim  1H8. 
Jlerrusteiu  423^ 
Herrstein  iJM- 
Hersbaoh  221. 
Herachhach  :^9ft. 
ITerßchwieson  309. 
Herthen  IhSL 
Herzberg,  der  24. 
Herzogenhoru 
Herzogenrath  471. 
Heesen 
Heßheim  QSL 
Hettenleidellieim  171. 
Hetzbach  4<L 
Hetzerath  343. 
Heubach  44. 
Heuchelheim  ß3. 
Hiokengrand  421. 
Hillesheim  .H74. 
Hilpertsau  iQft- 
Himbächel-Viadukt  Aß. 
Himmelreich,  Mosel 

— ,  Schwarzwald  13SL 
•Himmerod  382. 
Hinterheubronn  14t>. 
Hinterseebach  lüL 
Hinterstraß  m. 
Hinterwald  3111. 
Hinterwaldknopf  lüL 
Hinterweidenthal  lfi2. 
Hinterzarten  135. 
Hintßohingen  124.  155. 
Hinzerath  294, 
Hirschberg,  der  411. 
Hirschhorn  57. 
Hirschkopf,  der  39. 
Hirschlacne,  die  liÜL 
Hirschsprung  134. 
Hirzenach  307. 
Hirzenstein  245. 
Hirzwald  m. 
Hirzwaaen  HjL 
Hochblauen  IM. 
Hochburg,  Ruine  92, 
Hochdahl  487. 
Höchenschwand  152. 
Hoohfeld  413. 
— ,  das  229^ 
Hochfelden  208. 
Hochheim  bei  Mainz 
—  bei  Worms  171. 
Hochkopf,  der,  bei 

Nord  räch  im  118. 
—beiTodtmoos  139.160. 
Hochneukirch  459. 
Hochsohirm,  der  140. 
Hochsimmer,  der  377. 
Hochspeyer  IßO.  im  I 


Höchst  beiFrankfurt21. 

—  im  Odenwald  45. 
Hochstadt  b.  Frankf.43. 

—  in  der  Rheinpfalz  18öi 
Hochstätten  (Oden- 
wald) ML 

—  bei  Alsenz  Ißfi. 
Hoohstaufen  lAL 
Hochsteinchen  2SLL 
Hochthtirmen  397. 
Hochwald,  der  4aö. 
Hockenheim  63. 
Hof  aiü. 

Hofeld  22fi. 
Hofen  120. 
Höfen 

Hoffnungsthal  479. 
Hofheim  (im  Ried)  30* 

—  am  Taunus  2iL 
Hofmannsberg,  der  490. 
Hofstetten  US. 
Hohbarr  210. 

Höhe,  die  2Ö. 
Hohe  Acht,  die  m 
Hohe  Lei  a2ß. 
Hohe  Mark  28. 
Hohe  Möhr  148. 
Hohenbaden,  Ruine  85. 
Hohenbuchau  2fiL 
Hohenburg,  die  IM. 
Hoheneck  (Rhein)  239. 
Hohenfels  379. 
Hohengeroldgeek  119. 
Hohenhonnef  4Ö8.  413. 
Hohenhöwen  125. 
Hohenkrähen  125. 
Hoheuloohen  117. 
Hohenlupfen,  Schloß 
155. 

Hohenroder  Schloß  89. 
Hohenstein,  Ruine  271. 
— ,  der,  im  Odenwald  41. 
HohenstLlzen  Hl. 
Hohentwiel  157. 
Hohe  Warth,  die  393. 
Hohe  Wurzel,  die  2(1L 
Hohe  Zinke,  der  139, 
Hoher  Oohseukopf  107. 
Hohfirst,  der  135, 
Hohkönigsburg  231. 
Hohlandsburg  238, 
Hohlenfels,  Burg  3Ü5. 
Hohloh  üü.  109. 
Hohnack,  der  239. 
Hohneck,  der  241. 
Höhr  4üß. 

Hoh-Rappoltstein  233. 
Hohrodberg  23S. 
Hohwald  228, 
Hob  wart  135, 
Holderbach  llö. 


Höllenpaß,  der  IM. 
HöUental,  das  132. 
Höllhof  m 
Hollrich  326, 
Höllsteig  IM. 
Holzhausen  auf  der 
Heide  m  3Ö5, 

—  im  Westerwald  i21. 
Holzheim  220. 
Holzinshaus  14H. 
Hölzlebruck  IHfi. 
Holzmaar,  das  380. 
Holzplatz  228. 

—  (Altersbacher  Tal) 

131. 
Holzwald  126. 
Holawälder  Höhe  III. 
Homberg  473..  492. 
Homburg  v.  d.  Höhe  22. 

—  in  der  Pfalz  ITL 
Honnef  40L 
Honnerath  374. 
Hönningen  bei  Adenau 

398. 

—  am  Rhein  3§L  löl. 
Hontheim  342. 
Höntrop  494. 
Hoppstätten  295. 
Horburg  2Ö5. 
Horchheira  313.  274. 
Horchheimer  Brflcko 

318, 
Hördt  132. 
Hördten  1Q8, 
Horheim  156. 
Horn,  das  397. 
Homberg  119. 
— ,  der  109. 
Hornisgriude,  die  107. 
Hörnle,  das  140, 
— ,  — ,  bei  Badenweiler 

144. 

Hörnleberg  beiBleibaeh 

132. 

—  bei  St.  Blasien  152. 
Hornsee,  der  109. 
Horrem  457. 
Horrweiler  IM 
Hösel  49Ö. 
Hottingen  154. 
Hoxtal  293. 

Hub,  die,  Schwarzwald 

88. 

— ,  — ,  Vogesen  211. 
Hubacker  115. 
Hubel,  Thanner  M4, 
St.  Hubert  478. 
Hüfingen  136,  IM* 
Hügel  43L 
Hugenpoet  490. 
Hugfitein  248. 
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Huestetten  IQSL 
Hühnerberg,  der  üQl. 
Hüls  478. 
Hunaweier 
Hundheim  IIS. 
Hundlingen  2ÜL  3ßfi. 
Hundsbach  IQL  HO. 
Hundsexjk  lÜL. 
Huudskopf ,  Großer  UiL 
Hangerplatz  22& 
Hünmgen  MIÖ. 
Hunspaoh  ISiL 
Hundsrück,  der  2iLL 
Hüttenbrunnertal  174. 
Huttenheim  !ü. 
Huttental,  das  2Ö1L 
Hüttersbachtal  US. 
Hüttgeswasen  Jüiä- 
Hüttineen  311. 
Hutzenbach  lli. 


Ibach  lüL 

Iben  im 

Ibental,  das  IM. 

Ichendoi-f  4.^7. 

Ichenheim  iÜL 

Idar  205. 

Idstein  30. 

Iffezheim  liL 

Igel  35fi. 

Iggelheim  125* 

Igney-Avricourt 

Igstadt  3£L 

Ihriugen  100. 

Ilbesheim  170. 

ist.  Ilgen 

in,  die  211- 

Illenau  8iL 

Illfurt  21L 

Iiikirch  m 

Imlingen 

Immekeppel  47Q. 

Immendingen  HA. 

Immeneich  153. 

Imsweiler  lülL 

Inde,  die  469. 

St.  Ingbert  182. 

lugelbach  329. 

Ingelheim,  Nieder-  und 
Ober-  21L 

Ingenheim- Appen- 
hofen 180. 

Ingersauelennühle  423. 

Ingersheim  234. 

Ingweiler  all. 

Inrath  4IiL 

Insel  bei  Adenau  398. 
Insheim  180. 
Insmingen  äüM, 
Irlich  'Mit. 


Isenachtal,  das  112. 
Isenberg  bei  Werden 
491. 

Isenburg  im  Elsaß  21Ü. 

—  bei  Frankfurt  31. 

—  bei  Sayn  iöö. 
Ispringen 

Issel  Ma.  ML 
Issum  47  t). 
Istein  1Ö2. 
Ittenbach  412. 
Itter,  die  AiL 
Iversheim  376. 

Jagdschloß  283. 
Jägerthal  IM.  2Ö1L 
Jakobsberger  Hof  309. 
Jakobsweiler  170. 
Jobshelm  }Ml 
Jechtingen  Ül. 
Jockgrim  Ififi. 
St.Johann-Saarbi-ücken 
3fifi 

—  bei  Mayen  377. 

—  bei  Zabern  211L 
Johannisberg,  Rhein- 

gau  m  2m 

—  an  der  Nahe  224. 
Jouy-anx-Arches  305. 
Judenhutplan  242. 
Jugenheim  3iL 
Jülich  ^ 
Jungholz  242. 
Jünkerath  '61h. 

Käferthal  3L 
Kilf  erwaldkopf  ,derl  12. 
Kahle  Wasen,  der  230. 
Kaibenkopf  Ufi. 
Kailbach  4ü. 
Kaimt  343. 
Kaiserbrücke  2fiö. 
Kaiserburg,  Ruine  235. 
Kaisersesch  .378. 
Kaiserslautern  170. 
Kaisersruh  458. 
Kaiserstuhl  (Breisg.) 
21. 

Kaiserswerth  löfi. 
Kaiserwacht  IM. 
Kaiser  Wilhelm- 
Brücke  ifiö. 
Kalenberg  91. 
Kalenborner  Höhe  .S7H. 

Kaihausen  2ÖH. 
Kalk  422. 

Kallscheuren  377.  Mih. 
Kalmit,  die  im 
Kaltenbach  lli2. 
Kaltenborn  39iL 


Kaltenbronn  6<L  IM. 
Kaltenbrunner  Tal  174. 
Kaltenengers  384. 
Kaltenherberg  123. 
Kalterherberg  470. 
Kamillenberg,  der  383. 
Kammerburg  299. 
Kammerforst  281. 
Kandel,  der  131. 
Kander,  die  102. 
Kandern  145. 
Kapellen  180. 
Kappel  I).0rsc'hwcifr90. 
—  bei  Neustadt  13ß.  14Ü. 
Kappolbronn  223. 
Kappeler  Tal  (Acher) 
112. 

— ,  bei  Freiburg  133. 
Käppele,  das  104. 
Kappelkinger  2Ü8. 
Kappelrodeok  112. 
Kappelwindeck  11111. 
Kapsweyer  läü. 
Karlsberg,  Schloß  177» 
Karlsburg,  die  291. 
Karlsdorr  <i4. 
Karlshöhe  44iü. 
Karlsruhe  öiL 
Karlssprung  210. 
Karmelenberg,  der  383. 
Karthaus  3äü.  3Ö8.  311. 
Karthause,  die  212. 
Käsacker  146. 
Kasbach  aSS. 
Käskeller,  der  ML 
Kastel  (Mainz)  22. 
Kastelburg  1  :^l . 
Kattelsteiu,  der  liiß. 
Kattenbachtal  244. 
Katz,  Ruine  304. 
Katzenbach  40. 
Katzenberg  223. 
Katzenbuckel,  der  58. 
Katzenelnbogen  .{05. 
Katzenloch,  das  295. 
Katzeustein,  der 
Katzental  234. 
Kautenbaclital,da8  345. 
Kauzenberg  288. 
Kaysersberg  23Ö. 
Kehl  82. 
Kelberg  328. 
Kelkheim  2fi. 
Kell  348. 

Kellenbach,  der  223. 
Kellerbach,  der  223. 
Kellershammt  r  480. 
Kellerskopf,  der  •^«'.h. 
Kelsterbach  2Ö. 
Kemel  2111 
Kemmonau  324. 
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Kempen  475. 
Kenipenich  302, 
Kemperhof  3M. 
Kempfeld  UM. 
Kempten  mL  MQ± 
Kennfus  MiL 
Kenzineen  iLL 
Kerkerbach  329. 
Korpen  374. 
Keskastel  200. 
Kesselberg,  der  1^ 
Kesselheim  383. 
Kesseling  3ä£L 
Kessenicli  12ü. 
Kesten  ML 
Kestenholz  2^ 
Kestert 

Kettenbach  211. 
Kettcüheim  171. 
Kettwig  490. 
Keuuhingeu  3>)9. 
Kevelaer  iHL 
Kiedrich  211. 
Kienber^  12iL 
Kienzheim  2ilö. 
Kierberg  377. 
Kilponstraße,  alte 
Kindel  345. 
Kinderbeuren 
Kindsbach  177. 
Kinheim  MSl 
Kinzheim  22iL 
Kinzig,  die  lä^SÖ.  US. 
125. 

— ,  die  Kleine  12iL  121. 
Kippenheim  üiL 
Kirburg  222. 
Kirchberg,  HunsrUck 
2JiL 

— ^  Vogesen  2itL 
Kirchbrombach  45, 
Kirchen  (Baden)  1Q± 

—  Hausen  lüa. 
Kirchheim  a.d.  Eck  HL 

—  im  Elsaß  2ilL 

—  bei  Heidelberg  63. 
Kirclibcimbo  landen 

m 

Kirchlei  34Ö. 
Kirchweiler  374. 
Kirchzarton 
Kirmudscheid  374. 
Kirn  221- 
Kirnach  122. 
Kirnbaoh  I2q» 
Kirnburg,  Ruine  ILL 
Kirneck,  Ruine  121L 
Kirnccktal  22ü- 
Kirnhalden 
Kirrweiler  178. 
Kirsch  347. 


Kirschhausen  42. 
Kislau  64. 

Klarenthal  26L 
Klaus,  die  a2^L 
Klein- Arnsberg  184. 
Kleinauheim  4ä. 
Kleinbasel  1Ü2. 
Kleinblittersdoi-f  20L 
Kleinenbroich  472. 
Kleingerau  31. 
Kleingeroldseck  211. 
Kleiuheubach  Ad. 
Kleinkems  102. 
Klein-Laufonburg  154. 
Kleinrederchiugen  206. 
Kleinsteinbach  üJL 
Kleintal  2ML 
Klcinumstadt  M. 
Klcin-Wingen  IM« 
Kleinwinternheim  I7ü. 
Kl<mmbach,derl02.141. 
Klengen  ii^ 
Klimbach  184. 
Klingen-Heuchelheim 
180. 

KlingenmUuster  180. 
Klingenthal  22iL 
Klinzkopf,  der  24Ü. 
Klouingers  Mühle  2iLL 
Klopp,  Burg  2fiü. 
— ,  der  324. 
Klosterberg,  der  ÖS. 
Klösterle  121L 
Klosterrath  471. 
Klosteireichenbach  III. 
Knechtsteden  47 .H. 
Kniebis,  Dorf  III. 
— ,  der  III. 
Knielingen  14. 
Knoden  41. 
Knöringen  179. 
Koblenz  313. 
Kochern  3(U». 
Kockeisberg  3üö. 
Kogenheim  212. 
Kohlscheid  473. 
Kollmarsreuthe  22. 
KoUnau  132. 
Kolmbach  41. 

Köln  42Ö. 
St.  Andreas  452. 
St.  Aposteln  449. 
Aquarium  45Ü. 
Bäder  42L 
Bahnhöfe  425. 
Bayenturm  4^ 
Bibliothek,  atML45Ö. 
Bottmühle,  die  4Ö3. 
Brücke  44L 
Brunnen  138. 142.  U(\. 


Köln: 
Büi^erhospital  44&. 
St.  CäciÜa  448. 
Christuskirche  453. 
Dampfboote  428. 
Denkmäler: 
Bismarck  442. 
Friedrich  Wil- 
helm III.  446. 

 IV.  441. 

Kaiser  Friedrich 
45tf. 

Kaiserin  Augusta 

4Ö4. 
Moltke  MS. 
Ulre  453. 

Werth,  Johann  von 
4411. 

Wilhelm  L441. 454. 
Deutz  45L 
Dom  4SI. 

Droschkeutarif  421. 

Eigelsteintor  45G. 

Erzbisch.  Museum 
430. 

—  Palast  4&L 

Flora  4ÖÜ. 

Friedhof  451L 

St.  Georg  442. 

St.  Gereon  45D. 

Gewerbliche  Fach- 
schule 453. 

Groß-St.  Martin  441* 

Gürzenich  444. 

Hafen  44L 

Hahnentor  453. 

Handelshoohsohulc 
454. 

Herz  •  Jesu  -  Kirche 
453. 

Hohe  Straße  442. 

Hohen8taufenbad427. 

Jesuitenkirche  451. 

Joest'sche  ethnogr. 
Sammlung  453. 

Johann  von  Werth- 
Brunnen  448. 

Justizgebäude  449. 

Kirchhof  45Ü. 

Kölnisch  Wasser  42iL 

St.  Kolumba  448. 

Königin  -  Augusta  - 
Halle  442. 

Konservatorium  428. 

St.  Kunibert  452. 

Kunstausstellungen 
428. 

Kunstgewerbe-Mu- 
seum 454t 

Männergesangverei  11 
428. 
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Köln : 

St.Maria  iinCapit.446. 

—  in  Lyskirchon  447. 

—  iu  der  Schnur- 
gasse  iASL 

Marktballu 
MaschinenbauKohule 

Mauritiuskircho  MS* 
Minoritenkiruhe  4A2m 
Museum  üthnogr.  453. 

—  histor.  45JU  ih!L 
— fürNaturkunde447. 

—  (Wallraf-Richartz) 

Neumarkt  449. 
8t.  Pantaleon  iÜL 
Passage  142, 
St.  Peter  448. 
Pfaflfentor  ifÜL 
Post  4^  AhiL 
Rathaus  44 H. 
Ratskapelie  444. 
Riiutenstrauch- 

Joest-Muscum  lü^ 
Regierungsgebäude 

449. 

Reichsbank  4ii:L 
Rennbahn  46H. 
Ringstraße 
Römergaug  443. 
Römerturm  450. 
Rubenshaus  448. 
St.  Severin  44 
Severinstor  AhA, 
Span.  Bau  44:L 
Sportplatz  45r>. 
Stadtarchiv  450. 
Stadtbibliotbek  ^ 
Stadtgarten  ihiL 
Stadtwald  ihiL 
Stapelhaus  447. 
Straßenbahnen 
Synagoge  Mfi,  453. 
Telegraph  A2iL 
Templerhaus  44r>. 
Theater  iifi.  -WL  453. 
Trinitatiskirehe  44(>. 
Ulrepforte  4öiL 
St.  Ursula  4M. 
Volksgarten  453. 
Wolkenburg  448. 
Zeughaus  449. 
Zoolog.  Garten  45t). 

Kondelwald  342. 
Köndringen  iüL 
König  lä. 
— ,  der  3iüL 
Königsbaeli  bei  Deides- 
heim 173. 


Königsbach  L  Sehwarz- 
wald 64^ 

Königsberg,  der  176. 

Königsborn  259. 

Königsdorf  457. 

Königsfeld 

Königshofen  i±L 

Königsmachern  359. 

Königsschaf  f  hausen 

Königssteele  AMm 

Königsstuhl,  Rhens 
311. 

Königstein  2ü. 
Königstuhl,  der  (Oden- 
wald) 55, 
— ,  — ,  bei  Rhens  311. 
Königswinter  4ILL  mL 
Konstanz  15^L 
Koppenstein  JtSJL 
Köppern  2Su 
Korb  32iL 
Korb  mattfei  sen  öl. 
Kork  SIL 

Koruebene,  die  118. 
Korretsberg  aüL 
Kostheim  2£L 
Kottenforst  37<). 
Kövenich  314. 
Köwerich  347. 
Krähberg,  der  4iL 
Krähenbad,  das  121. 
Krahnenberg  380. 
Kranichstein 
Krappenfels,  der  2üL 
Krebsöge  490. 
Krefeld  111. 
Krehberg  4L 
Kreidach  12. 
St.  Kreutz  231L 
Kreuzau  150. 
Kreuzberg  (Alir)  398. 
— ,  der,  bei  Bonn  12Ü. 
— ,  — ,  bei  Boppard  'dOiL 
Kreuzbuhl  117. 
Kreuzgräben  290. 
Kreuznach  28»). 
Kreuzsattel  117. 
Kriftel  2^ 
Krinne  144;. 
Kripp  bei  Sinzig  388. 
Kronenberg  122. 
Kronweiler  295. 
Kroppach  329. 
Kropsburg,  Ruine  178. 
Krozingen  101. 
Kruft  391. 
Krumbach  43. 
Krummenkreuz,dasl39. 
Krüt  245. 
Küdinghofen  lülL 
Kuhberg,  der  2äii. 


Kühkopf,  der  311L  313. 
Kühr  335. 
Küllenhahn  182. 
Külztal,  das  ^291. 
Kupferdreh  491. 
Kuppenheim  108. 
Küppersteg  479. 
Kürzel  36G. 
Kurzenhausen  1Ü2. 
Kusel  ITL 

Küssenborg,Schloß  155. 
Kutschenkopf,  der  1 15. 
Kutt  im 
Kutterau  153. 
Kybfelsen,  der  100. 
Kyll,  die  311. 
Kyllburg  312. 
Kyrburg,  Ruine  294. 

Laach,  Abtei  393. 

— ,  Dorf  3ÜÜ. 

Laacher  See,  der  3ii2. 

Labbeck  llü. 

Lache  8L 

Lachhäusle  I2iL 

Ladenburg  32. 

Lahn,  die  313.  325. 

Lahneck,  Burg  312. 

Lahr  in  Baden  iüL 

Lambrecht  175. 

Lambsheim  164. 

Lammersdorf  470. 

Lampaden  34M. 

Lampertlieim  3L 

Lampertsmühle  17G. 

Landau  m.  lüü. 

LandbiTg,  der  38. 

Landeck,  Ruine 

— ,  Rheinpfalz  ISÜ. 

Landersbach  232. 

Landkern  378. 

Landonvillers  3<>fi. 

Landorf  210. 

Landsberg,  Schloß  bei 
Alsenz  H19. 

— ,  —  bei  Barr  2^ 

—  bei  Kettwig  490. 

Landskrou  (Ahr)  .'UM. 

— ,  bei  Oppenheim  1113. 

Land  stuhl  177. 

Land  Wasser  120.  LJjL 

Landwehr  185. 

Langeck,  die  14«t. 

Langen  3L 

Langenahn  322. 

Langenau,  Burg  32<>. 

Langenbach  b.  Hachen- 
burg 329. 

— .  Vorder  u.  Hinter-, 
Schwarzwald  LLL  LL2. 

— ,  der  111. 
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Langenberg,  der 
Langenbrand  1  lO. 
Laugenbrücken  H4. 
Langendreer  496. 
Langenfeld  479. 
Langenkandel  lA. 
Langenlonsheim  291. 
Langenordnaoher  Tal 

lag. 

Langensohwalbach  gH9. 
Langenthal 
Langerwehe  469. 
Langmeil  1()9.  171. 
Langstadt  4A. 
Lantershofen  395. 
Lanzenkopf,  der  84. 
Lännfeuer,  das  45. 
Latschig,  der  QiL 
Laubauh-Müllenbaoh 

Laubbach,  die  älfi* 
Laubbrunnendobel  1 34. 
Laubenheim  bei  Mainz 

— ,  Nahe  m. 
Laubus  'AML 
Lauch,  die  242. 
Laudenbach  .38* 
Lauf  SS. 

Laufen,  Schloß  Löö. 

Laufenbaoher  Hof  .S98. 

Laufenburg  IM. 

Laufenselden  211. 

LaukenmUhle  222. 

Laumersheim  filL 

Laurenburg,  Ruine  32iL 

Lautenbach  (Schwarz- 
wald) 11^ 

Lautenbaoh-Zell  242. 

Lauter,  die,  r.  Zufl.  des 
Rheins  IL 

— ,  — ,  L  Zuri.  des 
Rheins  lÄL  im 

— ,  — ,  Zufl.  des  Glan 

im 

Lauterbach  120. 
— ,  b.  Schramberg  121. 
Lauterbnrg  lÜÖ. 
Lautereoken  177. 
Lauterfingen  210. 
Lautertal,  das  (Oden- 
wald) 
Lautzkirchen  lfi2. 
Lay  SM- 
Leberau  230. 
Lebertal,  das  22Ü. 
Lechenich,  Ruine  377. 
Leeheim  3Ü. 
Legelshurst  M9. 
Lenengericht  12«i. 
Lehenkopf  152. 


Lehmen  335. 
Leichlingen  48ö. 
Leidert,  die  44. 
Leimbach  398. 
Leimen  d3. 
Leiningen  208. 
Leinsweiler  180. 
Leipferdingen  155. 
Leiwen  347. 
Lembach  IM.  190. 
Lemberg  2öfi. 
-,  der  m 
Lendersdorf  döfi. 
Lengfeld 
Lenneberg  259. 
— ,  der  170.  253. 
Lennep  489. 
Lenzkirch  14Ö. 
Leopoldshöhe  lil2. 
Leserberg  M. 
Lettenbach  209. 
Letterstätter  Höhe  mL 
Leubsdorf  3H7. 
Leudersdorf  374. 
Leuk,  die  370. 
Leun  331. 
Leutershausen  39. 
Leutesdorf  Sfiß.  4ÜjL 
Leverkusen  479. 
Liblar  312. 

Lichtenberg  im  Elsaß 
2üä. 

— ,  Schloß  44. 

Lichtenegg,  Ruine  äL 

Lichtenthai  M. 

Liebeneok,  Schloß  309. 

Liebenstein,  Ruine  307. 

Liebfrauenthal  190. 

Liedberg,  Schloß  411. 

Liederbachtal  2Ö. 

Lierbach,  der  114- 

Liers  328. 

Lieser  34fi.  342. 

— ,  die  342.  3m 

Liliental  ÜL 

Limburg,  Kloster- 
Ruine  172. 

—  bei  Sasbaoh  äL 

—  a.  d.  Lahn  328. 
Limersheim  212. 
Limes  24. 

Lindelbrunner  Schloß 
183. 

Lindenbach  323. 
Lindenberg  133. 
Lindenfels  4L 
Liudeuthal  45iL 
Lindern  471. 
Lingenfeld  lÄfi. 
Lingolshfim  ^'iO- 
L'xmi  473. 


Linnep,  Schloß  490, 
Linz  3S8.  4Ü1. 
Linzhausen  388. 
Lipburg  144. 
Lippe,  die  497. 
Lissendorf  375. 
Lissingen  373. 
Littenweiler  132.  13.S. 
Littweger  Höhe  UL 
Litzelröder  42. 
Litzig  344. 
Lobloch  lüL 
Lobsann  190. 
Löcherberg  llß. 
Lochmtthle  (Ahrtal) 
I  3£hi. 

—  (Taunus)  25. 
Lochrütte  m. 
Loef  335. 
Löffeltal  134. 
Loffenau  1Ü4. 
Löffingen  IM. 

Lo  gelbach  213.  234. 230. 

Lohmar  4!^ 

Löhnberg  330. 

Lohrberg,  der  414. 

Lohrsdorf  394. 

Longenier  (See)  241. 

Longen  34L 

Longerich  478. 

Longeville  3ii2. 

Longkamp  294.  345. 

Longwich  347. 

Lonnig  885. 

Lorch  214. 

Lorchhausen  300.  274. 

Lörchingen  209. 

Lorelei,  die  3M.  214. 
I  Lorettoberg,  der  99. 

Lörrach  149. 

Lorsbach  29. 

Lorsch  38. 

Lörsch  347. 

Lörzenbach  -  Fahren- 
bach 4iL 

Lösenich  346. 

Loßburg  liL 

Louisa  31. 

Lövenich  457. 

Löwenburg,  die  414. 

St.  Ludwig  21ß. 

Ludwigshafen  fi2. 

Ludwigshöhe  bei  Darm- 
stadt 25. 

—  bei  Mainz  259. 
Lug  IM. 

Luisenhöhe,  die  99. 
Lnisenthal  388. 
Lülsdorf  422. 
Lundenbühl,  der  MSL 
Lurlei,  die  303.  2LL 
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Lustadt  I8Ü. 
Luttcnbacb  2A£L 
Lutterbach  21tL  243. 
Lüttringbausen  489. 
Lützelbach   im  Odeu- 

wald  ML 
—  bei  Rappoltsweiler 

Lützelburg  2QQs 
— ,  Ruine  mu 
Lützelhardt,  Ruine  184. 
Lützelhausen  2^ 
Lützelsachsen  3iL 
Lützelstein  2Ü!L 
Lutzerath  M2. 
Lützertal  iißii. 
Luxemburg  3üL 
Luzieberg  ÜL 

Machern  346. 
Mackweiler  208. 
Madenburg,  die  l&L 
Milgdeberg,  der  125. 
Mahlberg,  Schloß  91L 
Maikannner  HS. 
Main,  der  5.  2L  4«L  etc. 
Mainau,  Insel  HU). 
Mainkur  Ali. 

Mainz  247. 
Altertumsmus.  250. 
Anlage,  neue 
Bassenheini.  Hof  2^ 
Bibliothek  252. 
Brunnen,  alter  253. 
— ,  neuer  250. 
Christophskirche  208. 
Christuskirche  2ö£L 
Dalberger  Hof  258. 
Deutsch  -  Ordenshaus 

2öa. 
Dom  253. 
Drususturm  259. 
Eigelstein  25Ü. 
Ei8enbahnbrücke259. 
Eiserne  Turm  253. 
St.  Kmmeranskirche 

258. 

Erthaler  Hof  250. 
Friedhof  25*^ 
Gemäldesammlg.  252. 
St.  Gothardskapelle 

25L 

G  ut  en  b  e  rg-  De  uk  m  al 
251. 

—  -Häuser  251.  258. 

—  -Museum  252. 
Gymnasium  250. 
Holzturm  253. 
Hospitalkirche,  Heil. 

Geist-  253. 


Mainz: 

St.  Ignazkirche  251. 
InvaUdenhaus  258. 
Johanneskirche  257. 
Kai-neval  248- 
Kavalleriekaserne 
25iL 

Knebelscher  Hof  258. 
Liebfrauenkirche 
25L 

Mathildenterrasse 

258. 

Münzkabinett  253. 
Naturhist.  Mus.  252. 
Neutor  259. 
Oöteiner  Hof  258. 
Palast,  großherz.  253. 
St.  Peterskirche  25Ü. 
St.  Quintinskirche 
25Ö. 

Reichsbank  25Ü. 
Rheinbrückc  253. 
Rheinproraenade  253. 
Römisch-German. 

Central  museum2ü2^ 
Schi  11er- Deukmal258. 
Schloß  25Ü. 
Schönborner  Hof  258. 
Stadiou'scherHof  250, 
Stadthalle  253. 
Stephanskirche  258. 
Theater  248.  258. 
Wallstraß 0  25ii. 
Wasserleit.,  röm.  259. 
Windmühleuberg259. 
Zeughaus  253. 
ZitadeUo  25iL 

Maisachtal.  das  lllL 
Maisenköpile  8ii. 
Maiweiler  3t)6. 
Maizieres  359. 
Malberg,  der,  b.Ems323. 
— ,  — ,  b.  Herrenalb  105. 
— ,  Schloß  312. 
Malbergskopf  387. 
Mallendar  383. 
Mallingen  359. 
Malniedy  470. 
Malsbenden  375. 
Malsch  14. 
Malschbach  84. 
Marnbach  148. 
Mammolshain  2L 
Manderscheid  381. 
Männelstein  22L 
Mannheim  59. 
Mannweiler  1  f'>9. 
Manubach  3110. 
Marbach,  im  Elsaß  215. 
—  im  Schwarz w.  123. 


Marcobrunnen  211. 
St.  Märgen  133. 
MariJidorf  459. 
Mariagrube  458. 
Mariawald  458. 
St«-Marie  -  aux  -  Chenes 
362. 

Marienbaum  477. 
Marienberg,  Boppard 

— ,  Westerwald  322. 
Marienborn  170. 
Marienburg,  Ruine  34Ü. 

—  -Bayenthal  422. 
Marienfels  31iL 

— ,  Schloß  m 
Marienhof  334. 
Marienrachdorf  32Ö. 
Marienstatt  32S. 
Marienthal  (Ahr;  39(). 

—  am  Donnersberg  170. 

—  im  Elsaß  122. 

— ,  Rheingau  219.  28Ü. 
Maring  342. 
Markeltingen  157. 
Markgraf  enschanzellS. 
Markirch  23Ü. 
Markolsheim  2ü5. 
Marksburg,  die  310. 
Märlebor^,  der  245. 
Marienheim  219. 
Marnheim  17(). 
Mars-la-Tour  3<i4. 
St.  Martin  178. 
Martinstein  293. 
Marxzoll  1Ü4. 
Marzell  145^ 
Masniünster  24r». 
Matrolle  23Ü. 
Mattstall  190. 
Matzenbach  177. 
Matzenheim  212. 
Mauer  5g, 
Maulburg  149. 
Maursmünster  219. 
Maus,  Ruine  30<>. 
Miluseberg,  der  379. 
Mäuseturm  280. 
Maxau  14. 
Maxburg,  die  174. 
Maximiliansau  14. 
Mayen  377. 
Mayschoß  3iHL 
Mechernich  370. 
Meckenbach  332. 
Meckenheim  370. 
Meckesheim  58. 
Medard  118. 
Medenbach  30. 
Meerfelder  Maar  382. 
Meersburg  100. 
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Mehlem  AQU  4Ü3. 
Mehliakopf,  der  107. 
Mehren  aSiL 
Mehrhoog  mL 
Mehring  Ml. 
Meiderich 
Meisenheim  lüL 
Meißenheim  89. 
Meisterturm  SÜL 
Melbtal 

Mclibokus,  der  äfi. 
Melkereikopf  iüö- 
Menchhofen  2ÜL 
Mensberg,  Schloß  SäS. 
Menzelen  -iTH. 
Menzenberg,  der  408. 
Menzenschwand  IhL. 
Merchweiler  29tL 
Merenberg,  Ruine  33iL 
Merkuriusberg,  der  ÖIL 
Merl  MiL 
Merodo  45H. 
Merten,  Klostor  AUA. 
Mertert  MnCi. 
Mertesheim  171. 
Merxheim  21iL 
Merzhausen  liö. 
Merzig  3*)t». 
Merz  Weiler  2öfL 
Mesenich 
Mettenheim  UÜL 
Metternich  31L 
Mettlach 
Mettmann  4WJ. 
Mettmatal  JüLL 
Mettnau,  die  lf>7. 
Metz  aälL 
Metzerai  2M. 
Michaelslei  315* 
Michelbach  21L 
Micholsberg,  der  37ti. 
Michelstadt  Ml 
Miehlen  äliL 
Miellen  3 2*4. 
Mietesheim  20<). 
Millingen  47U. 
Miltenberg  ML 
Minderberg,  der  388. 
Mingolsheira  Gl. 
Minheim  347. 
Minneburg 
Mintard  iM± 
Mittelbergheim  22jL 
Mittelhambach  174. 
Mittel  heim  2LL 
Mittelthal  LLL 
Mittelzell  IhiL 
Mittorshausen  4jL 
Modau  44. 
Moder,  <lio  207. 
Molsberg  .'ViS. 


Molsheim  22iL 
Mombach  21L 
Mommenheim  2QL 
Moncel  21IL 
Mönchsberg,  der  23S. 
Mönchweiler  180. 
Mondorf  bei  Luxem- 
burg 
—  bei  Köln  ^2jL 
Monreal  377. 
Monrepos,  Schloß  385. 
Monsheim  171. 
Montabaur  3i8. 
Montclair,  Ruine  3<i9. 
Montfort,  Ruine  mL 
Montjoie  470. 
Montroyal  H44. 
Mouvaux  3ti2. 
Monzel  ML 
Monzelfeld  MiL 
Monzingen  2üiL 
Moosbrunn  iA± 
Moosch  2M. 
Moosturm,  der  lliL 
Mörchingen  JillL 
Moresnet  470. 
Mörfelden  äiL 
Morgenbachtal  22£L 
St.  Moritz  230. 
Mörlenbach  A2. 
Mörs  47<7. 
Morsbach  4(i0. 
Morsbroich  485. 
Morsbronn  100. 
Mörschied  2M. 
Morschheim  170. 
Mosbach  213. 
Mosel,  die  äLL  2^3  etc. 
Moselkern  3iüL 
Moselweiß  331- 
Mosenberg,  der  381. 
Mossig,  die 
Mothern  188, 
Moulins  3JiiL 
Moyland,  Schloß  478. 
Muchenland  132- 
Müden  33iL 
Muggenbrunn  133. 
Muggensturm  M. 
Mühlbach  21iL 
Mühlbachtal  dlÖ- 
Mühlburg  II. 
Mühlliausen  Dih. 
Mühlhofen  303. 
Mülben  15. 
Mülhausen  2m 
Mülheim,  Mosel  31ß- 
— ,  Rhein  112. 
— ,  Ruhr 

Müllenbach,  Baden  ÖL 
MtiUenbild  ÜL 


Müllheim  löl. 
Mümling,  die  15. 
Mümling-Grumbach  15. 
Mummelsee,  der  107. 
München -Cr  ladbach  122. 
Münchweier  91. 
Münchweiler,  Glan  177. 

—  bei  Langmeil  IliQ. 

in. 

—  bei  Pirmasens  132. 
Mundolsheira  m.  207. 
Müngsten  181L  185. 
MUnsbach  351L 
Münster  bei  Bingen  291, 

—  im  Elsaß  239. 

—  auf  Reichenau  158. 

—  im  Taunus  2iL 

—  am  Stein  2fia. 
Mün8teräckerle,der242. 
Münstereifel  31ü- 
Münster-Maifeld  335. 
Müustertal,  Elsaß  23&. 
— ,  Schwarzwald  Hü. 
Mmiter-Ley  lil'.i. 
Münz,  die  m. 
Munzonheim  205. 
Münzfeld  221. 
Murbach  242. 

Murg  b.  Säckingen  i.'^4. 
— ,  die  1Ü9.  LH  etc. 
Mürlenbach  313. 

Müsch  aas. 

Mußbach  113. 
Müstert  SIL 
Mutscheid  376. 
Mutterslehen  152. 
Mutterstadt  115. 
Mutzig  221. 
Mutzigfelsen  221. 


St.  Nabor  22fi.  225. 
Nackenheim  1<>2. 
Nagold,  die  üä. 
Nahbollenbach  291. 
Nahe,  die  lfi9.  221. 
Namborn  2S!L 
Namedy  äSÜ. 
Napoleonsinsel  21L 
Narionf eisen  221. 
Nassau  325. 
Nastätten  3Ö5. 
Natz Weiler  222. 
Nauheim  31, 
Neandertal  190. 
Nebing  210. 
Neckar,  der  IL  etc. 
Neckarau  03. 
Neckarbischofsheini  58. 
Neckarelz  58. 
Neckargomünd  5L 
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Neckarge  räch  58^ 
Neckarliuusen  äL 
Neckarsteinacli  5L 
Neef  aaiL 

Neersen-Neuwerk  472. 
Nehren 
Neidenhach 
NeidenfeU,  Kuine  175. 
Neideustein  biL 
Neitersen  SiilL 
Nellcnkopf  32iL 
Nenuig  35iL 
Neroberg,  der  200. 
Nerotal,  das  2üiL 
Nerother  Kopf  874. 
Nesselache,  die  1.S4. 
Nette,  die  385. 
Nettersheim  875. 
Neuberg,  der  847. 
NeublanKonhein  874. 
Neubreisach  101. 
Neubrücke  2Ü5. 
Neuburg  (Rheinpfalz) 
188. 

— ,  die,  b.  Neokarelz  öS. 
Neudingen  12A^ 
Neudorf  b.Straßburg89. 

—  bei  Wiesbaden  2r.8. 
Neue  Eck  1^ 
Neuenahr  8i>4. 
Neuenburg  217. 
Neuenbürg  öh. 
Neuend  ort  883. 
Neuenfels,  Ruine  142. 
Neuenhain  rüi. 
Neuenheim  5iL 
Neuenhöwen  125. 
Neuenweg  I4n. 

Neu- Filzen  84 H. 
Neuhäusel  JÜÜL 
Neuhausen  15H. 
Neuhemsbach  IfiiL  HL 
Neuhof  lAl. 
Neuhütte  2iIL 
Neu  -  Katzenelnbogen 

Neuleiningen  171. 
Neulußheim  liS. 
Neumagen  ML 

—  -Bach,  der  147. 
Neumühl,  Vogesen  5LL2^ 

—  -Hamboni  407. 
Neunkiieh  155. 
Neunkirchen,  Eifel  874. 

—  ,  Odenwald  411 

—  bei  Saarbrücken  29Cu 

—  bei  Siegen 
Neunkircher  Höhe  ML 
Neunlindenberg,  der  ÜL 
Neuntenstein  221.  22H. 
Neusaarwerdon  20'.'. 


[  Neuscheuern  2oo.  1 
Neuß  ILL  ' 
Neustadt,  Haardt  178. 

—  a.  d.  Mümling  4iL  i 

—  im  Sehwarzwald  I8ri.  , 
Neuweier  ÜiL  i 
Neuweiler  2öL  j 
Neuweilnau  aiL  ! 
Neuwied  ÜM.  40<>. 
Neuwindeck  82^ 
Nickenicher  Weinberg 

am 

Nidda,  die  21.  2iL 
Nideek,  Burg  u.  Tal 

— ,  Forsthaus  221L  223.  ! 
Nideggen,  Ruine  458. 
Nied,  die  8>7<i. 
Niederadenau  308. 
Niederberg  il2LL 
Niederbettingen  874. 
Niederbiber  884. 
Niederböllen  14<'>. 
Niederbrechen  32iL  3£L 
Niederbreisig  887.  4()8. 
Niederbronn  2()(>. 
Niederbruck  24ri. 
Niederburg  80ri. 
Niederdollendorf  lÜiL 
Niederdresselndorf  4^4. 
Niederehe  874. 
Niederemmel  847. 
Niedererbach  828. 
Niederernst  388. 
Niederfell  885. 
Niedertlörsheim  171. 
Niwlergersprenz  4-1. 
Niederhammer8tein887. 
Niederhaslach  222x 
Niedehausbergen  llü 
Niederhausen  222^ 
Niederheimbach  299. 
Ni(5der-Hö<aistjMlt  25. 
Niederhorbach  180. 
Niederhövels  12iL 
Niederkainsbach  41. 
Niederkestert  ÜÜL 
Niedcrlahnstein  813. 
2LL 

Niederlinxweiler  29« >. 
Niederlützingen  892. 
Niedermanderscheid 
380. 

Niedermendig  891. 
Niedermohr  177. 
N  i  ed  er  m  0  r  s  c  h  we  i  er  2M. 
Niedermühle  158. 
Niedorniünstrr  221. 
Niedernhausen  aiL 
Nieilerolm  1 70. 
Niederottrott  22«'). 


Niederrad  21L 
Niederramstadt 
Niedersaulheim  170. 
Niederschopfheim  2tL 
Niederschwörstadt  154. 
Niederselters  82'.>.  8U. 
Niederspay  310. 
Nieder-Stinzel  2U£L 
Niitderwald,  der  281. 
Niederwalluf  27<;.  9.1 'A. 
Niederwasser  120. 
NiederAveiler  141. 
Niederwerth,  Insel  'AhlL 
Niederwinden  182. 
Niederzerf  818. 
Niederzeuzhein»  a21L 
Niederzissen  892. 
Niep  Iii 

Niers,  die  473.  47(;. 
Nierstein  H)2. 
Nieukerk  475. 
Nievern  825. 
Nikolauslei  845. 
Nimburg  i>L 
Nippenburg  127. 
Nippes  478. 
Nittel  aää. 
Nitting  2tüL 
Nohen  295. 
Nohfelden  2^ 
Nohn  874. 
Noisseville  8(>5. 
Noll,  der  221. 
Nollich.  Ruine  299. 
Nonneiuuatt  weihe  r,  der 
Utk 

Nonnenetromberg  412. 
Nonnenwerth,Insel400. 
Nonnweiler  295. 
Nonrod  11. 
Nordkanal  478. 
Nord  räch  1 H?. 
Noniraehtal  UK 
Norf  III. 

Notgottes,  Kloster  280. 
Nothberg  459. 
Nothhansen  885. 
Notschrei,  am  183. 
Nouilly  aüü. 
Noveant  8Hr>. 
Noviand  842. 
Nürburg,Ruine  398Ji7ä. 
Nußbach  122. 
Nußloch  ü^L 
Nymwegen  479. 


Oberabsteinach  42, 
Oberachern  112» 
Oberaha  LälL 
Oberbeuern 
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Oberbiber  aS5. 
Oberböllen  Ufi. 
Oberbrechen  äiL  ÜilL 
Oberbruck  MlL 
Obercassel  bei  DUbbcI- 

dorf  IIA, 
Oberdiebacb  mL 
Oberdolleudorf  ülfi. 
Oberdorf  lÜlL 
Oberehnheim  2^ 
Oberemmel  üliL 
Oberems  28. 
Obererbach  a:ilL 
Oberernst  am 
Oberfell  330. 
Obergersprenz 
Oberhamtach  174. 
Oberbammer  )iQlL 
Oberhaninierstein  386. 
Oberharmersbach  118. 
Oberhaslach  22^ 
Oberhausen  4*Jti. 

—  in  der  Eifel  31h. 

—  bei  Kirn 

—  (Rheinpfalz)  178. 
Oberhof  2üL 
Oberhofen  189. 
Oberhomburg  3tiü- 
Ober-Jüöbach  2ä» 
Oberkail  äfi^L 
Oberkassel  b.  Bonn  -t()8. 

—  bei  Düsseldorf  HA, 
Oberkirch  115. 
Oberkrillingen  397. 
Oberkrozingen  101. 
Oberlahnstein  311.  274. 
Oberlauchringen  läiL 
Oberleuzkirch  LUL 
Oberlützingen  392. 
Obermendig  393. 
Obermodern  !i^07. 
Obermoschel  lti9. 
Obermulten  14<i. 
Obermünstertal  Iii, 
Oberneisen  21L 
Obi-nihof  32üi 
Oberottrott 
Oberplättig  liHL  8fL 
Oberprechthal  132- 
Oberramstadt  M. 
Oberried  1 33. 
Obersäckingen  i r>4. 
Oberschaffhausen  iLL 
Oberschlettenbach  183. 
Oberspay  :^10. 
Obersteigen  Jil_L 
Oberste  in 

Obersteiubacb  184. 
Obersulz  242. 
Oberthal,  im  Bühler 
Tal  lütL 


Oberthal,  im  Murgtal 
LLL 

Obertsroth  109. 
Obertüllingen  149. 
Oberursel  22- 
Oberweiler  IM- 
Oberwerth,  Insel  313. 
Oberwesel  3Ü2- 
Oberwinden  132. 
Oberwinter  399-  403. 
Oberwolfach  12ä- 
Obcrzell  157. 
Oberzissen  392- 
Oberzwieselberg  12!L 
Obrigheim  äÖ- 
Ochsenstein,  Ruine  211- 
Ockenfels,  Ruine  388. 
Odenbach  Hä- 
ödenbach  13^ 
Odendorf  37«;. 
Odenkirchen  4ü(L 
Odenwald,  der  39, 
Öderen  245. 
Odernheim  IIS- 
Odilienberg  221- 
Odrang  372. 
Ödsbaeh  115. 
Ödt  413- 

Offenbaeh  am  Glan  HS. 
Otfenburg  9Ö- 
Offstein  HL 
Otlingen  1^ 
Ofteringen  lö5- 
Oggersheim  KU. 
Ohlenberg  330. 
Ohligs 

Ohligsberg,  der  31L 
Okfen  370. 

ölberg  der  große,  il2. 
Olbrück,  Ruine  392- 
Olef  31ä. 
Olpe  423- 
Oos  lö. 

Opeler  Berg  291- 
Ophulen  lüä. 
Oppau  63. 
Oppenau  Hö. 
Oppenheim  102. 
Oppum  474. 
Oranienstein  32S. 
Orbey  23tL 
Orensberg,  der  lÄL 
Ormingen  208. 
Orschweier  9Ö. 
Orsoy  497. 
Ortonau,  die  90. 
Ortenberg,  Schwarzw. 
118. 

— ,  Vogesen  225.  m 
Osterrath  ALL 
Osterspay  im.  214. 


Ostbeim  213. 
Osthofen  1Ü3- 
Östrich  21S.  273. 
Otigheim  tiä- 
Ötringen  356. 
Ottenheim  39.  90. 
Ottenhöfen  112. 
Otterber^  176. 
Ottersweier  öö. 
Ottersweiler  219. 
St.  Ottilien  99. 
Ottmarsheim  211. 
Ottrott  22JtL 
Ottweiler  bei  Bensdorf 
2ÖÖ. 

—  bei  Neunkirchen  29tL 
Otzberg,  der  4k 
Otzenhausen  295. 
Overath  423. 

Pagny  366. 

Pairis  231- 

Palenberg  47  t. 

Pallien  343- 

Palzem  3ÖÖ. 

Pange  360. 

Papenkaul  31^  314. 

Papiermühle  219. 

Patersberg  304. 

Paulinenberg,  der  210. 

Pechelbronn  190. 

Pellenz,  die  877. 

Pelm  314-  319. 

Peltre  aölL 

Perl  3Ö9. 

St.  Peter  133. 

Peters- Au,  die  21^ 

Petersberg,  Mosel  339. 

~,  Rheinbessen  lß3. 

— ,  Siebengebirge  413- 

Peternit,  der  242- 

Peterskopf  113. 

Petersthal  LliL 

Peterzell  122- 

Petite-Croix  211. 

Pfaflfendorf  31iL 

Pfaffen  heck  309. 

Pf  äffen  wald  12ü. 

Pfahlgraben,  der  24. 

Pfalz,  die  301. 

PfalzbuTff  210, 

Pfalzdorf  410. 

Pfalzgrafenstein  301. 

Pfalzel  343.  343. 

Pfeddersheim  IIL 

Ptiffligheim  111- 

Pfinz,  die  04- 

Pfirt  211. 
'  Pfohren  124. 

Pforzheim  05. 
I  Pfungstadt  30. 
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Philippsburg,  Baden  i^L 

— ,  Elsaß  206. 

Philippsheim  371. 

Philipp8ruhe,Schloß 

Philippstein  331. 

Piketfelsen  IM, 

Pillig  m 

St.  Püt  m. 

Pirmasens  lß2. 

Pisdorf  m 

Pisport  ML 

Plaidt  390. 

Plankstadt  59. 

Platte,  die,  bei  Wies- 
baden 2Ü1, 

— ,  — ,  bei  Langen- 
schwalbach 870. 

Platten  MiL 

Plattenhof,  der  12iL 

Plattform  m. 

Plättig  ÜML  M. 

Plittersdorf 

Plixbuig 

Plobus  aüL 

Pluwig  MM- 
Point  du  jour 

Pölich  »47. 

Poltersdorf  aaiL 

Pommern  337. 

Poppelsdorf  i2ü. 

Porz  mL  ^ 

Posthaldo  IM, 

Praest  lüfi. 

Präg  IML 

Pragbach  lälL  IM. 

Piechtal,  das  120» 

Preyersmühle  4Hi;. 

Primsweilor  3<>ü. 

Prinzenkopf  840. 

St.  Privat  afiS. 

Prüm  373. 

Puberg  208. 

Puderbach  329. 

Pulvermaar  380. 

Pünderich  342L  342. 

Pützfeld  398. 

Pyrmont,  Burg  33fi- 

Quadrath  4iS7. 

Queich,  die  Hü.  IfilL  188. 
Quint  343.  ML 
Quirscheid  2M. 

Rabenfloßkopf  35. 
Rabenlei  4DÖ. 
Rachtig  340. 
Radevormwald  4<W). 
Radolfzell  IM. 
Raeren  47o. 
Rambach  2ü8. 
Ramberg  174. 


Ramersdorf  4D2. 
Rammelsbach  177. 
Ramschied  299. 
Ramstein,  Rheinpf.  177. 
— .  Ruine,  bei  Schram- 

berg  m. 
— ,  — ,  bei  Trier  aiL 
— ,     Vogesen  22h.  229. 
Randeck,  Ruine  189. 
Rankachtal  117. 
Ransbach  bei  Höhr  4Ö!L 

—  (Rheinpfalz)  IM. 
Rappenfels,  der  laöJJJiL 
Rnppoltsweiler  232.213. 
Rascheid  292. 
Rastatt  lA. 

Rath  490. 

Rathsanihansen  221L 
Rathsamhausenstein 

228.  22L 
Ratingen  490. 
Raubach  329. 
Rauenthal  2fi8. 
Raumbach  178. 
Raumünzach,  die  1 10. 
Raunheim  2£L 
Rauschenschloß  309. 
Rauschermühle  .390. 
Ravengiersburg  294. 
Ravennaschlucht  134. 
Rech  a9lL 
Reden  29ß. 
Rees  428. 
Rehberg  ISL  • 
Rehborn  118. 
Rehweiler  177. 
Reiohardtshausen  277. 
Reichelsheim  44. 
Reichenau,  Insel  157. 
Reichenbach,Qdenw.41. 

—  bei  Rippoldsau  12fi. 
— ,  Schuttertal  9Ö.  119. 

—  Taunus  28. 
Reichenberg  805. 

— ,Ruine  b.  St.  Goar  .S04. 
— ,  ~,  im  Odenwald  44. 
Reichenstein,  Burg  (bei 
Heidelberg)  öL 

—  (Rhein)  298. 

— ,  Kloster  4JJL  • 
Reichenthal  109. 
Reichenweier  234. 
Reichersberg  359. 
Reichshofen  2öfi. 
Reichstctt  192.     '  ' 
Reichswald,  der  419. 
Reifenberg  4öfi.  " 
Reiflferscheid  375. 
Reiherhalde  58. 
Reil  344.  342.  ' 
Reimenshofen  .tot». 


Reinborn  28. 
Reinerzau  127. 
Reinliardslust  341. 
Reinhartshausen  277. 
Reinheim,  Odenwald  4^ 

—  in  der  Pfalz  183. 
Reinsfeld  a4ä.  . 
Reinsport  .347. 
Reisberg,  der  231. 
Reiselfingen  13fi. 
Reisenbach  45. 
Reißen  42. 
Rellinghausen  491. 
Remagen  388.  403. 
Remich  358. 
Remigiusberg,  der  177. 
Remilly  21Ü.  3W. 
Remlingrade  490. 
Remomont  23»'». 
Remscheid  ■1«9. 
Renchen  89. 

Rengen  319. 
Rengsdorf  885. 
Repelen  47tt. 
Resch  377. 

Retournenier  (Soe)  241. 
Retzbach,  der  300. 
Reuschenberg,  Schloß 
480. 

Rezonville  3112. 
Rheinau  b.  Bendorf  383. 

—  bei  Hattenheim  277. 

—  bei  Mannheim  83. 

—  im  Elsaß  2üö. 
Rheinbach  311L 
Rheinberg  bei  Mörs  47fi. 
— ,  Ruine  209. 
Rheinböllen  291. 
Rheinböller  Hütte  291. 
Rheinbreitbach  399. 
Rheinbrohl  887.  4ÖL 
Rheindiebach  299. 
Rheineck,  Schloß  .387. 
Rheinfall,  der  15ß. 
Rheinfelden  153. 
Rheinfels,  Ruine  .sor». 
Rheingau,  der  274. 
Rheingönheim  175. 
Rheingrafenstein  289. 
Rheinhausen  473. 
Rheinkopf  245. 
Rheinsheim  ül. 
Rheinstein,  Burg  298. 
Rheinweiler  102. 
Rheinzabern  188. 
Rhens  319. 

Rheydt  4LL 
Rhodt  115.  119. 
Rhöndorf  4i^  4ÖÖ. 
Richterich  471. 
Rickeishausen  157. 
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Rieding 

Ricdöschingen  läiL 
Riedselz  UÜL 
Riegel  ai. 
Riehen  L12x 
Rit>rebach  118. 
Rieschweiler  182- 
Rietburg,  Ruine  iIiL 
Rilchingen  ML 
Rimbach  im  Elsaß  2A^ 
—  im  Odenwald  4^ 
Rimbachtal  l&L 
Rimbur^,  Schloß  ALL 
Rimmericb,  der  M-i. 
Ringbühlkopf  237. 
Ringelbach  115. 
Ringsheim  iLL 
Rinken  lai. 
Rinnthal 
Riol  ML 

Rippburg,  Ruine  17Ü. 
Rippoldsau  12t). 
Rißhach  Mh. 
Rittershausen  4>^7. 
Rittersturz,  der  318. 
Riveris,  die  'MS. 
Rixheim  äifi. 
Rixingeu 
Rochusberg 
Rockenhausen  IBO. 
Rodalben,  Lothr.  21iL 
--,  Rheiupfalz  mL 
Rodau 

Rodeck,  Schloß  LLL 
Rödelheck  841. 
Rödelheini  22. 
Rodenstein,  Ruine 
Roderberg  mL 
Rodert  äliL 
Rodt  121- 
Roetgen  47t). 
Rohmatt  lAiL 
Rohnstadt  H30. 
Rohrbach,  Rheinpfalz 
IKQ. 

— ,  Saargemtind  2üü- 
Rohrhardtsberg  122» 
Roisdorf  iiih. 
Rolandseck  aiüL  MllL 
Romansweiler  212. 
Römersborg  380. 
Rommersdorf  4(>o. 
— ,  Abtei  ^>t>- 
Roncourt  303. 
Ronsdorf  48U. 
Ronheide  tCiH. 
Roodt  35H. 
Roppenheim  tiuL 
Röschwoog  188. 
Rosenau,  die  412. 
Rost-nburg,  die  420. 


Rosengarten  ihm. 
Rosennöhe,  die  35. 
Rosental,  Kloster,  bei 

Cochem  ^20. 

 ,  Rheinhessen  171. 

Rosheim  225. 
Rösrath  41iL 
Roßberg,  der  2M. 
Roßbühl,  der  LUL  ILL 
Rossel,  die  283- 
Rossert,  der 
Roßkopf,  der  iüL 
Roßstein,  der  äÜiL  21A. 
Rotbaoh,  der  IM- 
Roteberg,  der  279. 
Rote  Lache,  die  HiL 
Rotenbachkopf  2i2.2ft5. 
Rotenfels,  der,  bei 

Kreuznach  2SkL 
Rotenkreuz,  das  140. 
Rote  Schliffkopf  114- 
Rothau  221. 
Rothe  Erde  4üiL 
Rothenbach  öö. 
Röthenbach  bei  Uorn- 

berg  122. 

—  bei  Neustadt 
(Schwarzwald)  läiL 

Rothenfels  1Ö8- 
Röthger  Burg,  die  459. 
Rothhaus  Ul-  IMl 
Roth -Malsch  QA. 
Rothweil  il2- 
Rotlach  22L  228. 
Rötteln  lia. 
Röttlerweiler  lASL 
Roxheim  232- 
Rozerieulles  3H3. 
Rückershausen  271. 
Rudenberg  13(j. 
RUdesheim,  Rheingau 
280.  213- 

—  bei  Kreuznach  2ii2- 
Rufach  21^2. 
Rufenhütte  137. 
Ruhr,  die  102  etc. 
Ruhruerg  458. 
Ruhrort  4ÖÜ. 
Ruhstein  m8- 
Rülzheim  188. 
Rumbach  184- 

— ,  Deutsch-  230- 
Rumbachtal  23Ö. 
Rümmingen  145. 
Rumpen  480. 
Rumpi  uheim  48. 
Ründeroth  423. 
Rüngsdorf  4D2- 
Runkel  329. 
Runzenheim-M  ühlweg 
189. 


Rupbachtal  32L 
Ruppertsberg  114. 
— ,  der  121- 
Ruppertshain  2L 
Rüppur  1Ö4- 
Rur,  die  ^58-  41IL  411 
Ruß  221. 
Rüsselsheim  2iL 
Ruwer  348. 


Saalburg,  Kastell  2:L 
— ,  Station  2ö- 
Saales  222. 

Saar,  die  206.209.358  etc. 
Saaralben  2Ö8.  2üiL 
Saaraltdorf  2ÖS. 
Saarbrücken  38r>. 
Saarburg,  Elsaß  202. 
— ,  Rheinpreußeu  370. 
Saargemünd  20r>. 
Saarlouis  3Ü8. 
Saarn  422- 
Saarunion  2Ü2. 
Saarwerden  2Ü2- 
Sabelsberg,  der  3ÖÖ. 
Sachsenhausen  Iii. 
Säckingen  IM- 
Saffenburg.  Ruine  390. 
Sägendobel  (Kandel) 
133- 

—  (Schauinsland)  100. 
Saig  135. 

Salm,  Burg  222- 
— ,  die  342,  34L 
Salmrohr  343- 
Salzig  3ÜI- 
Sand.  der  lüiL 
Sandau,  die  211. 
Sandboden  IM- 
Sandplaeken  28. 
Sandwürfe,  die  IM- 
Sarbach  398- 
Sarmsheim  22L 
Sarnstall  183. 
Sasbach  bei  Acheru  88. 

—  am  Kaiserstahl  21. 
Sasbachwalden  82. 

I  Sasenberg,  der  421. 
Satzvey  376. 
Sauer  j  die,  Elsaßl  2ö  etc. 
— ,  —  m  Luxemburg35G. 
Sauerburg,  Ruine  222. 
Sauersbere:,  der  83. 
Sauertal,  das,  ElsaßlSl. 
— ,  —  bei  Lorch  222. 
Saulxures  222. 
Saurenberg,  der  410. 
Sausenburg,  Ruine  14fi. 
Sayn  106, 
Saynbach,  der  283. 
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Schaafberg,  der  8ö- 
Schabei^  48fi^ 
Schadeok,  Dorf  mL 
— ,  Ruiuc  &L 
Schäferhof  212. 
Schafiriiausen 
SohAidt  im 
Solialkcnmehrer  Maar 

Schallerberg,  der  414. 
Schallstadt  JÜL 
Schameck  122. 
Schänzel,  das  IIA. 
Sohänzle,  das  HL 
Schapbach  Uü. 
Scharfenberg,  Ruine 

Scharf  eneok,  Ruine  HS. 
Scharfenatein,  Ruine 

(Rheingau)  ilL 
—  (Schwarzwald)  147. 
Scharlaohkopf  ,der  Jöiö- 
Scharr&obbergheim  ^UiL 
Scharteberg,  der  'HAm 
Schartenberg,  der  88. 
Scharzhof,  der  .H70. 
Schauenburg,  Bergstr. 

— ,  Schwarzwald  Usl 
Schauerkopf,  der  114. 
Schauinsland,  der  liKL 
Schaumberg,  der  290. 
Schaumburg,  Schi.  321, 
Schederhof  ^ 
Schetfelsee  IM. 
Schehlingen 
Scheid  aiil, 
Scheidt 

Schenken  bürg  121. 
Sehenkenzell  121. 
Scherhol  ISiL 
Scherrhof,  der  SiL 
Scherweiler  22^ 
Scheuern  ilüL 
Sch euren  :{99. 
Schieratein  22fi.  215. 
SohieBrotried  ML. 
Schi  ff  er  Stadt  llö. 
SchilTweiler  Äiü. 
Schillingen  äiS. 
Schiltach  mL 
Schilteck,  Ruine  121L 
Schimmelberg 
Schindbardt  Ifia. 
Schirmeck  221. 
Schirrheira  isft. 
Schladern  123, 
Schlilferekopf  201, 
Schlangenbjid  208. 
Siblebubch  485. 
Schlechtnau  147. 


Schleich  34L 

Schleidon  316, 

Schlüifmtthle  200. 

Schieitheim  155. 

Schlenderhahn  4üL 

Schlepenuohl  4aiL 

Schlotterocrg,  der  löL 

Schlettstadt  212. 

Schliengen  102. 

Schlierbach  öÜ. 
I  Schloßborn  28. 

Schluchsee  14Ü. 

Schlucht,  Paß 

Schlüchttal,  das  IMl 

Schluttenbach  74. 

Sohmalbach  IISL 

Schmalbroich  47. H. 

Schmaleustein,  Ruine 
I  ÖA. 

Schmelze  153. 

Schmelzertal  413. 

Schmelzw&sen  ^iML 

Schmidburg 

Schmidtheim  «ilä. 

Schmiedel,  auf  dem  221. 

Schmitten  3Ü. 

Schueeberg,  der  220. 

Schneeburg,  Ruine  133. 

Schneidhain  2fi.  3Ü. 

Scbneifel,  die  371. 

Schnellerts,  Ruine  44. 

Schnierlach  23Ü. 
I  Schoden  370. 

Schölb-nbach  4ü. 

Schömberg  12iL 

Schonach  122. 

Schonachtal,  daa  120. 

Schönau,  Eifel  31iL 

— ,  Odenwald  äl. 

— ,  Rheinpfalz  184. 

— ,  bei  Säckingen  IM. 

— .  Wieaental  148. 

Scnönberg  bei  Freiburg 

—  im  Kinzigtal  118. 

—  im  Odenwald  41. 
Schönburg,  Ruine  3Ü2. 
Sohondelhöhti  12Ü. 
Schöne  Leite  228. 
Schöneck,  Sclüoß  aüü. 
Schönecken,  Ruine  373. 
Schönegründ  LLL 
Schönenbach  124. 
Schönenberg,  Bröltal 

423. 

— ,  Sohwarzwald  14iL 
Schönenbuchen  14fi. 
Schönmattenwag  42. 
Sohönmtlnzach  ilO. 
Sdiünstatt  4äti. 
Schönstein,  Schloß  423. 


Schönwald  128. 

Schopfheira  118. 

Schopperten  209. 

Schramberg  ifü. 

Schrannenbach  41. 

Schriesheim  3fi. 

Schuld  üllL  aü8. 

Schurmsee,  der  LLL 

Schuttertal  ÖÜ. 
1  Schwabachtal  12ti. 
1  Schwabenschanze  114. 

Schwabweiler  190. 

Schwalbach  2C9. 

Schwanenwaaen ,  der 
IOC).  84. 

Schwanheim  bei  Frank- 
furt 20. 

—  L  d.  Rheinpfalz  183. 

Schwankirche,  die  330. 

Schwarzacli  88. 

— ,  die  ML 

Schwarzachtal,  das  165. 

Scbwarzbach,  der,  im 
Taunus  28. 

— ,  — ,   im  Schwarz- 
wald 110. 

Schwarzenacker  182. 

Schwarzenbach, der  i(M>. 

Schwarzenberg  LLL 

— ,  Ruine  i-^i, 

Schwarzenborn  382. 

Schwarzenburg  23iL 

Schwarzenkopi  108. 

Schwarze  See  231. 

Sohwarzhalde  i4.r 

Schwarz-Rheindorf  421. 

Schwarzsee  1Ö4. 

Schwarzwald  103. 

Schwedenschanze  i  tt>- 

Schweich  343.  34L 

Schweighausen  200. 

Schweighof  145. 

Schweigmatt  148. 

Scbweingchied  178. 

Schweizertal,  das  304. 

Schweppenburg  891. 

Schweppenhausen  2Ü1. 

Schwetzingen  51L 

St.  Sebastian  384. 

Sechtem  40.^. 

Seebach,  Hinter-  und 
Vorder-  118.  112. 

Seebrugg  141. 

Seebuck  138. 

Seeheim  30. 

Seekanzel,  die 

Seekopf,  der  101. 

Seelach,  der  83. 

Seelbach  00. 

Seelburg,  die  234. 

Seelenborn  2L 
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Segendorf  SSiL 
Sehl  aaiL 
Sehringeii  IM. 
Seibt'Ueokl«' ,  da»  108. 

mL 
Seifen 

Seligenstadt  liL 
Seilhof  mL 
Selters  3iä. 
Selz  IM. 

Sembach  lÜiL  III. 
Senhals  230. 
Senheim  3iüL 
Sennheira  2iiL 
Sentheim  ÄAii. 
Serrig  m 
Servigny  äliS. 
Sesenheira  oder  Sessen- 

heim  lÜÖ. 
Seulberg  25. 
Sewen  244L 
Siebeid  in  gen  1H0. 
Siebenborn  M2. 
Siebengebirge,  das  409. 
Siedelsbrunn  IL 
Siedigkopf  118. 
Sieg,  die  402.  ^  etc. 
Siegburg  122. 
Siegen  424. 
Sierck  25iL 
Sierenz  2ia. 
Siersberg,  Ruine  369. 
Siershahn  a2iL  4IML 
Sigolsheim  230. 
Silberbrunnen  9L 
Silz  löD- 

Sinimerbaoh,  der  g93. 
Simmern  2tfl. 
Simouswälder  Tal  13iL 
Singen  lül, 
Singhofen  211L 
Sinn  124. 
Sinzheim  Sä. 
Sinzig  iüä.  SMS. 
Sirnitz,  die  liö> 
SirnitzKopf  14<>. 
Sobernheim  2SiL 
Soden  24L 
Sohlberg,  der  114. 
Sohren  201. 
Solingen  485. 
Sollig,  der  m 
Süllingen  ii^L. 
Sommerau  L  Schwarzw. 
122. 

—  bei  Trier  34«. 
Sondernheim  IHK. 
Sonnborn  487. 
Sonnei'k  137. 
Sonnenberg  bei  Wies- 
baden atilL 
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Sonnenberg  an  der  Nahe 
225. 

Sooneck,  Burg  298. 
Soonwald,  der  221. 
Sötenich  aUL 
Sötern 

Sourbrodt  470. 
Spaohbach  mL 
Spangenberg,Ruinel75. 
Sparsbrod  212. 
Speicher  371. 
Speldorf  ÜLL 
Spesburg,  die  228. 
Speyer  Ifiö. 
Speyorbach,derl73.1im. 
Spiclierer  Berg,  der  3G8. 
Spießhorn  132. 
Spitzenfel8kopf4er240. 
Spitzenstein,  der  .HPK. 
Spitze  Stein,  der  g7«'i. 
Sponeek,  Ruine  2L 
Sponheim  21*2. 
Sporeninsel 
Sporkenburg  324. 
Sprendlingen  b.  Frkft. 
31. 

—  in  Rheinhessen  lfi9. 
Springirsbach  342. 
Stadtkyll  31Ä. 
StaflFel  328. 
Stahlberg,  Ruine  3Ü1. 
Stahleck,  Ruine  300. 
Stallenkandel  42. 
Stambach  2Ö2. 
Stammheim,  Sohloß479. 
Starkeuburg,Hes8en  S& 
— ,  Mosel  344. 
Staudernheim  293. 
Staufen,  Elsaß  244. 

— ,  Münstertal  UL  lÜL 
— ,  der,  im  Taunus  30. 
— ,  gr.  u.  kl.  (b.  Baden) 

Staufenberg  b.Baden87. 

—  Schloß  b.  Offenburg 
82. 

Steeg  32L 
Steele  424. 
Steffelsberg,  der  mL 
Stegen  133. 
Steig  13fi. 

Steigerskopf,  der  108. 
Stein,  Kroppacher 

Schweiz  322. 
— ,  Burg,  a.  d.  Lahn  326. 
— ,  —  bei  Sayn  4Ö1L 
Steinach  112. 
Steinachtal  51. 
Steinbach  bei  Baden  Ö8. 

—  im  Odenwald  15. 
Steinbeck  4141. 


Steinberg,  der  218. 
Steinborn  374. 
Steinburg  221.  208. 
Steineberg  ML 
Steinen  149, 
Steinfeld  (Eifel)  32fi. 

—  in  d.  Rhcinpfal»  ISO. 
Steintischbach  28. 
Steingrün ,  Schwarz- 
wald l2iL  132. 

Steinig,  der  14. 
Steinkallenfels  224. 
Steinmäuerle  114. 
Steintalskopf  325.  32fL 
Steinthal  222. 
Steinwenden  177. 
Stellbachtal  318. 
Stenzelberg  412. 
Stephansfeld  2ÜI. 
Stephanshausen  218. 
Sterkrade  4ÖL 
Sterntee,  der  245.  246. 
Sterrenberg,  Ruine  307. 
Stetten  149, 
Stieringen  3ßü. 
Stockberg,  der  14i. 
8t(>eken  24iL 
Stockhausen  330. 
Stöckleberg  14Ü. 
Stöcklewaldkopf  m. 
Stockstadt  32. 
Stolberg  459. 
Stolzeneck  58. 
Stolzenfels,  Schloß  312. 
Stoppelberg  332. 
Storenwaldkopf,derl20. 
Stoßweier  242. 
Stotzheim  bei  Barr  225. 

—  bei  Euskirchen  376. 
Straelen  421L 
Strahlenburg,  Ruine  32. 

Straßburg  122. 
Au  bette  125. 
Bibliothek  2Q3. 
Broglie,  der  202. 
Brunnendenkmal  125. 
Contades  (Park)  224. 
Denkmäler: 

Belagerung  von 
1870  2Ö4. 

Desaix  225. 

Goetbe  224. 

Gutenberg  126. 

Kleber  125. 

Lezay  •  Mameaia 
223. 

Kessler  225. 

Stöber  125. 
Eisernmannsplatz 

195. 
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Straßburg : 
Frauenbaus  ML 

Garnisonkirchen  2Ü1. 
Generalkommaudo 

Gewerbslauben  12h. 
Goethehaus  202. 
Hafenanlagen  2Ö5. 
Hauptwache  lüö. 
Haus   der  Handels- 
kammer !'.»<). 
Herz- J  e8U-Kirche204. 
Hohenlohe-Museum 

Kaiserpalast 

Kammerzellsches 
Haus  200. 

Kollegienpeb. 

Konservatorium  der 
Musik  lüö. 

Kunsthaudwerker- 
schule  2M. 

Kunstmuseum  MiL 

Landesausschuß  -  Ge- 
bäude m 

Landesministerien 

Lyceum  2£^ 
Markthalle  Ifia. 
Metzig,  Große  mL 
— ,  Kleine  IQh. 
Münster 
Neue  Kirche 
Orangerie  200* 
St.  Peter  -  Kirche 
(Alt-)  m 

—  (Jung) 

—  (Neue  Jung-)  iOA. 
Postij^ebäude 
Proviantamt  2Ö1* 
Reinhard  bninnen203. 
Schloß  20a 
Statthalt.-Palast 
Seminar  (Priester-) 

2mL 

Stadthaus  202. 

Stephanskirche  202. 

Synagoge  IM^ 

Technische  Schule 
2üi. 

Theater  2D3. 

Thomaskircho  202. 

üniversitÄt  202. 

Universitätsbiblio- 
thek 2üiL 

Wilhelmerkirche  2M. 

Züricher  Brunnen206. 

Straßebersbach 
Strengbach,  der  2aD. 
Btrenghtttte,  die  21. 


Strohn  3äD. 

Stroraberg  2ftL 

Strotzbüsch  3^ 

Struthof  221. 

Stuben,  Kloster  339. 

Stübenwasen  UilL 

Stühle  Ufi, 

Stühlingen 

Stühlinger  23. 

Styrum  102, 

Süchteln  412. 

Süchtelnvorst  112. 

Sudberg  489. 

Sudel,  der,  bei  Geb- 
weiler 211» 

— ,  ~,  bei  Masmüuster 
21iL 

SufFleuheim  IM. 
Suftgen  äüä. 
Suggenthal,  Bad  131. 
Sulz  unterm  Wald  lilü. 
Sulzbach,  Baden  LLö. 
— ,  Elsaß  2üil. 
— ,  Nahe  221. 
— ,  Saarbrücken  224L 
Sulzbad  2ia. 
Sulzburg,  Bad  lÖL 
Sulzern  240. 
Sulzerner  Eck,  das  2aL 
—  See  2aL  240. 
Sundgau  21iL 
Sund  hausen  205. 
Sundhofen  lÜL 
Sürth  122. 

Taben  am 
Talsperre  IfiiL 
Tannacher  Tal  230. 
Tännchel,  der  232. 
Tanneckfelsen  237. 
Tannenburg,  Ruine 
Tannenföls  III. 
Tannenkirch  232. 
Tannenstein  22Ü. 
Taubenklangfelsen  231. 
Taubensohlagfelsen 
201. 

Taunus,  der  2Ü. 

Tenne,  die  2S. 

Teterchen  ääO.  3fiß. 

Tetingen  äfiü. 

Teufelsberg,  der  179. 

Teufel skädrich  2üa. 

Teufelsleiter,  Franken- 
stein 17»^. 

— ,  Lorch  2aSL 

Teufelsmühle  (Berg) 
104.  109. 

Thaingen  IM. 

Thal-Ehrenbreitstein 

aifl. 


Thaleischweiler  102. 
Thalfang  221. 
Thalhaufl  52. 
Thalmühle  121. 
Thann  213. 
Thannweiler  23Ö. 
Thoisbergstegen  177. 
Thenneubronu  127. 
Thi engen  IM. 
Tholey  224L 
Thomannsplatz  211. 
St.  Thomas  312. 
Thorn.  Schloß  SöB, 
Thörnich  311. 
Thron  311. 
Thronecken  2ill. 
Thür,  die  21fi.  213. 
Thurant  (Thuron)  SM^ 
Thurnberg,  Ruine  30H. 
Thurner,  der  133. 
Tiefenbach  20S. 
Tiefenbachtal,  das  316. 
Tiefenhäusern  152. 
Tiefenstein  15.3. 
Tiefenthal  2110. 
Till-Moyland  im 
Titisee  135. 
Todtenkopf  91. 
Todtmoos  15Ü. 
Todtmoosau  15Ö. 
Todtnau  HL 
Todtnauberg  HL 
Todtnauer  Viohhüttc 

132. 
Tomberg  aiiL 
St.  Tönis  112. 
Tönnisstein,  Bad  322. 
Traben  SU. 
Traisa  H. 
Trarbach  311. 
Trechtingshausen  22S. 
Treis  3.37. 
Treisberg  30. 
Treitelskopf  Ißö. 
Tremont,  der  240. 
Triberg  12Ö. 
Triefental,  das  III. 
Triembach  230. 
Trier  34fi. 
Trifels,  Ruine  IfiL 
Trimborner  Wäldchen 

16£L 

Trips,  Schloß  llL 
Trittenheim  31L 
Trittscheid  3ÖÖ. 
Troisdorf  4Ö2.  422. 
Tromm,  die  13. 
Trompet  113. 
Tronville  3Ö1. 
Trubelsmattkopf  llü. 
St.  Trudport  HL 
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Tnimbap,hPrKlau»o290.  I 
Truttenhausen  ! 
Tschifflik  IM. 
Tuniberg  iM. 
Türkheim  238. 
Ttirkismfthlo  2fi&. 


Üborherm 
Ubstadt  ÜiL 

Üdorsdorf  ii&L 
iredcm.  Preußisch  47r). 
üodcinerbru«  h  47fi. 
Uffhausen  lilL 
Ühlingen  155. 
TTlmen  3IiL 
Ulmet  im 
St.  Ulrichsburg  233. 
Umweg  88. 
Unadingen  13tL 
Ungersberg  225.  220. 
Ungersheim  2ir>. 
Uiikel  3Ü1L  MI. 
Unteraha  13iL 
Unterbarmen  487. 
Unter-BarviUe  2Ö9- 
Untcreggingen  15fi. 
Untereschbaoh  479. 
Untergrombach  öl.  j 
UnteriuiUau  155.  I 
T^nterhambach  175.  1 
Unterharraersbach  1 18. 
Unterhtitten  23ß. 
Unterkirnaoh  123. 
Unterlenzkiroh  140. 
Üntermaubach  458. 
Untermulten  1  U\. 
Unterraünstertal  147. 
Unterprechtal  ' 
Unterraidelbaoh  41. 
Unterrath  ^ 
Unterstmatt,  die  107. 
Uuterwa88ertal,da8ll3. 
Unteraell  lh&. 
Unzenberg  291. 
Urbach  bei  Köln  4M. 
— ,  BfüUBchtal  222. 
— ,  Weißtal  235. 
— ,  der  84. 

Urbar  beider  Lurlei3(H». 
—  bei  Coblenz  320, 
Urbeis  23ft, 
Urbis  24a. 
Urdingen  47. S. 
Urft  m. 
Urmatt  221. 
Urmersbach  378. 
Urmitz  iö^L 
Umagold  III. 
Ürsfeld  äm 
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Urstein,  der  223. 
Urville,  Sclüoß  3!>ö. 
Urzig  342. 
Usingen  2IL 
Cßbach,  der  340. 
Utsch  372. 
Utzenfeld  148. 
Utzerath  378. 

Vallendar  4Ö6. 
Vallerysthal  2Ü2. 
Valwig  äM. 
Varnhalt  88. 
Veitskopf  322. 
Veldenz  .m. 
Vellen  3ÜI. 
Vendenheim  m.  207. 
Venlo  412. 
Verneville  363. 
Vernich  377. 
Vettweis  3Ifi. 
Vetzberg  424. 
Vevnau  aiß. 
Vicht  4<U>. 
Vierseenplatz  HOfl. 
Viersen  472. 
Viktoriaberg,  der  382. 
Vilbel  2Ö. 
Vilkerath  423. 
Ville,  die  4Ö4, 
Villingen  113. 
Villmar  830. 
Vionville  3ß2. 
Virneberg,  der  399. 
Virneburg  311. 
Vischel  er  Bach  3Ö8. 
vSt.  Vith  aia. 
Vogelbach  145. 
Vogelskopf  1Ü8. 
Vogelsteine,  die  244. 
Vogesen  218. 
Vögisheim  144. 
Vöhrenbach  124. 
Vohwinkel  48L 
Völkersweiler  183. 
Völklingen  868.  859. 
Völlerdingen  2Üä. 
Vollradfl,  Schloß  218. 
Volmeringen  3()H. 
Volpertshausen  332. 
Vorbruck  221. 
Vorderseebach  112. 
Vorderweidenthal  183. 
Vorgebirge,  das  4<)t. 
Vorst  412. 
Voyemont  222. 

"Wachenberg  39. 
Wachenheim  bei  Mons- 
heim im 
— in  der  Rheinpf  alz  173. 


Wacht,  die  IfiL 
Wachtenbnrg,  Rninc 

Wackenback  224. 
Wadgassen  3liü.  SHH. 
Wagensteigtal,  das  1.33. 
Wagb&usel  ti3. 
Wagnersberg  141. 
Wahlen  42. 

Wahlenburg,  Ruino2 15. 
Wahlheim  bei  Alzey  170. 
Wahlscbeid  423. 
Wahn  40iL  422. 
Waibstadt  58^ 
Walbach  23iL 
Wal  bürg  190. 
Waldaffa,  die  tfi8. 
Waldau  122. 
Waldböckelheim  292, 
Waldbröl  423. 
Waldeck  bei  Ingelheim 
272. 

—  bei  Moselkem  886. 
Waldersbach  222. 
Waidesheini  485. 
Waldtischbach  14i2. 
Waldfriede  223. 
Waldhof  ai. 
Waldkatzenbach  68. 
Waldkirch  131. 

—  bei  Hoheasohwaad 
IM. 

Waldleiningen  45. 
Waldmicholbach  42. 
Waldrach  348. 
Waldsberg  ML 
Waldsee, der,  bei  Baden 

82,  81. 
— ,  — ,  bei  Freihurg  99. 
Waldshnt  165. 
Waldstraße  2ß2. 
Walheim  470. 
Walken8tein,B.uinel25. 
Walldorf  bei  Frankfurt 

3a 

~  bei  Heidelberg  63. 
Wallerfangen  3fiÖ. 
Wallersheim  383- 
Wallertheim  lÜÖ. 
Wallhausen,  Nahe  22ti. 
Wallmerod  328. 
Walporzheim  3d6. 
Walsheim  m 
Wambach  SB9^ 
Wangen  212. 
Wangenbarg  22Ö.  211. 
Wanne,  die  12,S. 
Wanzel  23Ü. 
Wanzenau  189. 
Waren  bürg,  Enine  113. 
Wartenstoin,  SchL  82^ 
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Warteaberg,  d<'r  380. 
Warth  m 
Wasen  1 17. 

Wasen,  der  Kalih^  JiSÖ. 
Wasenbnrp,  die  2iHL 
Wasenweiler  100. 
Wasgenw&ld  21iL 
Washolder  Hof  m 
Wasigenstein  184. 
Wasperweiler-St.  Qui- 
rin 2ÜiL 
Wasselnheim  219. 
Wassenach  302. 
Wasserbilliff  aöfi. 
Wasserliesch  M58. 
Wassermühle  4M. 
Wawern  3IiL 
Weberley  301. 
Wecker  äöfi. 
Weeze  47(>. 
Wegclnburg  18A. 
Wehlen  Mö. 
Wehr  149. 
Wohratal,  das  IM. 
Wehrbttsch  3IiL 
Wehrheim  2£u 
Weibel  235. 
Weibern  322. 
Weiden  151. 
Weidenbach  aaS. 
Weidenthal  116. 
Weier  aufm  Land  80fi. 

—  im  Thal  232. 
Weiher  fl2. 
Weil  U2. 
Weilach  lliL 
Weilbach,  Odenw.  4fi. 

—  im  Taunus  21. 
Weilburg  330. 
Weiler  im  St.  Amarin- 

tal  2M. 

—  im  Weilertal  23Ö. 
Weilerswist  .^77. 
Weilerthal  23Ö. 
Weilmünster  3311. 
WeinJlhr  32fi. 
Weinbiet,  der  174. 
Wcinfelder  Maar  .'^79. 
Weingarten   bei  Dur- 
lach »vL 

—  bei  Euskirchen  37 r». 
Weinheim  3äu 
Weinsheim  bei  Kreuz- 
nach 222. 

—  bei  Worms  171. 
Weisenbach  110. 
Weisenheim  a.  Sandltü, 
Weisnies  470. 

Weiß  bei  Savn  MÜ. 
— ,  die  235.  23fi. 
Weißbachsttttel  15Ö. 


Weißenburg  ISa. 
Wcißenfcls  29L 
Weißenturm  381.  1Q2. 
Weiße  See  231. 
Weißkirchen  22. 
Weißtannhöhe  ISfi. 
Weitersburg  1Ö5. 
Weiterstadt  31. 
Weizen  155. 
Wekmund,  Ruine  215. 
Welgesheim  109. 
Wellen  358. 
Wellesweiler  178. 
Wellmich  3Öfi.  2LL 
Welschbruch  221.  i^iL 
Welsehingen  125. 
Wembach,  die  Al^ 
~  im  Schwarzwald  148. 
Wemmetsweiler  290. 
St.  Wendel  2iiiL 
Wengelsbach  184. 
Wengerohr  312. 
Wonzberg,  Ruine  398, 
Werden  lül. 
Wermelskirchen  480. 
Wernerseck,  Ruine  390. 
Werraeh,  Burg  149. 
Werschweiler  182. 
Werth  152. 

Weschnitz,  die  3S.  12. 
Wesel  497. 
Wesseling  122. 
Wesserling  215. 
Westerburg  322. 
Westheim  IfiÜ. 
Westhofen  (Elsaß)  212. 
—  (Uheinhessen)  1 03. 
Wetterberg  l&l. 
Wetzlar  331. 
Wevelinghoven  4.'S8. 
Weyersbach  .381. 
Weyersheim  192. 
Wichelshof  115. 
Wickrath  III. 
Widdig  122. 
Wiebelsbach  H. 
Wieden  Hl. 
Wiedenereck  147. 
Wiedenfülsen,  der  10i'>. 
Wiehl,  die  123. 
Wiehlbrück  423. 
Wiehre  22.  132. 
Wies  358. 
Wiesbaden  2!ML 
Wiese,  die  147. 
Wiesenscheid  325. 
Wiesental  öS. 
—j  das  obere  133. 
Wiesloch  Ü3. 
Wilchingen  155- 
Wildbad  öö. 


Wildenburg,  Hunsrttck 

— ,  die,  b.  Oberstein  226. 

—  — ,  im  Odenwald  15. 

 ,  im  OleftRl  315. 

 ,  bei  Treis  3M. 

Wildenstein  215. 
Wildgutachtal  130. 
Wildschapbachtal,  das 

110.  12a. 

Wildseo,der  (bei  Wild- 
bad) OiL 

 (am  Ruhstüin)  1118. 

Wildstein.  Bjjd  315. 

Wilferdingen  04. 

Wilgartswiesen  182. 

St.WilhelmcrHttttel.S8. 

Wilhelmsbad  13. 

Wilhclmsplatz.derlll. 

Wilhelmstein,  Ruine 
III. 

Wilhelmstal  12D. 
St.  Wilhelmstal  130. 
VVillerbachtal  215. 
Willerwald  2QÖ. 
Willmenrod  322. 
Wilmshausen  11^ 
Wilsenroth  322. 
Wiltingen  31D. 
Wilwisheim  208. 
Wimmenau  207. 
Wincheringt^n  358. 
Windeck  l>»  i  Kitorf  123. 

—  bei  Wciiilieim  .38. 
Windeckfelsen,  der  1  r.»- 
Winden  in  der  Rhein- 
pfalz LL  IM. 

^Vlnde8heim  221. 
Windgfällweiher  IIÖ. 
Windhausen  309. 
Windkapf  12Ö. 
Windschläg  82. 
Windstein,  Alt-  u.  Neu- 

184.  2ÜiL 
Wineck,  Ruine  184. 
Wingen  208. 
Winkel  2IÄ.  213. 
Winneburg,  Ruine  338. 
Winningen  334. 
Winnweiler  lüü. 
Winterberg,  Ems  321. 
— ,  Saarbrücken  308. 
Winterburg  222. 
Winterich  311. 
Winterkasten  4_L 
Wintersberg, der  Große 

2ÜiL 

Wintersdorf  63. 
Winterwerb  310. 
Winzenheim  238. 
Winaringen,  Ruine  174. 
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Wirft  321. 
Wirges  329. 
Wisoh  221. 
Wianeck,  Ruine  HS. 
Wispertal,  das 
Wissen  b.  Betzdorf  42^ 
—  bei  Cleve  47«. 
Witteleheim  21«. 
Witterschlick  aiiL 
Wittlich  ^ 
Wittlingen  Uh. 
Witznauer  Mtilile  1^ 
Wixhausen  äl. 
Woippy^865. 
Wolf  aA. 
Wolfach  125, 
Wolfbaoh,  der  125. 
Wolf  garten  468. 
Wölflingen  20^ 
Wolfsberg 

Wolfsburg,  Ruine  174. 
Wolfskeliien  aö,  ilö. 
Wolf aki  rohen  20^ 
Wolfstein  im 
Wolkenburg,  die  MJL 
Wo  Ubach  IASl 
Wolmsatal 
Wolterdingen  1^ 
Wonsheim  169. 
Worms  164. 

Rhein  Sä. 
Worringen  47.H. 
Wörrstadt  llö. 
Wörsdorf  3SL 


Wörth,  Elsaß  ISL  12Ö. 
— ,  Odenwald  Ah^ 
— ,  Rheinpfalz  74,  IM. 
Wupper,  die  IM  etc. 
Würgendorf 
Würm,  die  ßö. 
Wurmtal,  das  41L 
Würselen  4öfi. 
Wüstems  28. 
Würzbach  1S2, 
Würzberg  46. 
Wutach  laä.  IMl 
Wyhlen  153. 

Xanten  476. 

Yach  122. 
Yburg  ai. 

Zabern  208. 
Zahl  ba  oh  259. 
Zähringen,  Ruine  02. 
Zarten  m. 
Zastlertal,  das  139. 
Zeiger,  der  139. 
Zeilhard  AA. 
Zeiskam  ISO. 
Zell  (Hannersbach)  IIS. 

—  an  der  Mosel 

—  im  Mümlingtal  45. 

—  (Rheinpfalz)  lUL 

—  im  Wiesental  148. 
Zellenberg  2M. 


Zeller  Blauen  148, 
Zeltingen  345. 
Zendscheid  322. 
Zerf  348. 
Zevenaar  479. 
Zewen  321. 
Ziegelhausen  5tL 
Zie^elkopf  12SL 
Zillisheim  212. 
!  Zinzeltal,  das  207. 
Zipfen  44. 
Zollbach  310. 
Zollgrund  310, 
Zollhaus,  Aartal  tll^ 

—  Blumberg  155. 
Zons  413. 

Zorn,  die  ISS.  2ÖL  etc. 
Zornhof  202. 
Zotzenbach  43. 
Zotzenheim  169. 
Zuflucht  U4. 
Zülpich  326. 
Zur  Mühle  ISß. 
Züsch  200. 
Zusenhofon  115. 
Zweibrücken  182. 
Zweibrüggen  4jLL 
Zweiseenblick  137. 
Zweribachfall  130. 
Zwickgabel  ii i- 
Zwieselberg  123. 
Zwingehberg,  Bergstr. 
36. 

—  am  Neckar  68. 
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